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Von 
W.     D  R  U  M  A  m  N, 

Pmifnor  ilpr  Qritbicbt*  zu  Kgoigib«],'. 


Erster    Theil. 


KOENIGSBERGt  1S34. 

Im    Verlage    der    GebrAder    BorntrSg 


7ii/.  ^.^/s-s. 


K«#°  'jj/ms*  —    ia*  pir  rata  ngö&taiy  («g«»ai/«- 
&B     aov     latTa    n^ayiittitiav    äuiil/iinSn/utot,     nai 

tat   ii  Kut    äyromr,    avyyrdfiiir  ?;[«"',  ««J  ftaXi^ 

<na    Jiärrv .' ^1"' 3    ^t«     fö   /iiyiff-tii  i?«    avr-' 

'    rä^iai,     xal     Uta    r^    kaSvkov    ■nifißoX'^f    täv 


.^■^\...1.  .\.,\  . 


Vorrede. 


Zu  keiner  Zeit  hat  die  Frage,  welche  an- 
geblich die  Sieben  in  Persien  beschäftigte,  ein  leb- 
hafteres Interesse  erregt,  als  in  der  unserigen,  und 
nicht  leicht  hat  man  sich  je  so  allgemein  für  fa- 
hig  und  berufen  gehalten,  sie  zu  beantworten. 
Dem  Unbefangenen  und  Unterrichteten  wird  es  al- 
lerdings  durch  einen  häufigen  Wechsel  der  Verfas- 
sungen erleichtert,  darüber  zu  urtheilen,  welche 
die  beste  sei;  den  politischen  Stürmen  der  Grie- 
chen verdanken  wir  zum  Theil  die  politischen  Sy- 
steme ihrer  Philosophen,  obgleich  wir  sie  niqht 
um  den  blutigen  Boden  beneiden,  wo  ihre  Erfah- 
rungen reiften;  jene  Stürme  wurden  aber  selbst 
wieder  dadurch  befordert,  dass  jeder  über  die 
höchste  Aufgabe  im  staatsbürgerlichen  Leben  sich 
nicht  nur  ein  Urtheil  anmasste,  sondern  sie  auch 
practisch  zu  lösen  versuchte.     Von  dem  Aberwitze 
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der  Menge  und  der  Schwindler  abgesehen  kann 
die  Theorie  der  Philosophen,  welche  nicht  durch 
Geschichte  und  Erfahrung  geläutert  ist,  das  Wirk- 
liche nicht  berühren,  ohne  es  zu  verwirren;  die 
Geschichte  ohne  Philosophie  besagt  nun  eben  nur, 
was  geschehen  ist,  sie  liefert  Notizei^^  imd  dem 
staatsbürgerlichen  Sein  eine  bloss  geschichtliche 
Grundlage  geben,  heisst  aus  der  Vergangenheit  mit 
dem  Guten  auch  das  Schlechte  herüber  nehmen, 
und  das  Gute  in  Schlechtes  verwandeln,  weil  es 
nicht  an  seiner  Stelle  ist.  Dagegen  ist  die  Ge- 
schichte, mit  einem  philosophischen  Geiste  und  vor 
allem  mit  einem  reinen,  voriu-theilsfreien  Gemüthe 
aufgefasst,  auch  in  dieser  Hinsicht  die  beste  Leh- 
rerinn; sie  zeigt  die  Wege  und  die  Abwege,  die 
Ursachen  urid  die  Wirkungen,  und  je  ferner  die 
Zeiten  liegen,  desto  ruhiger  ist  die  Betrachtung. 

Die  römische  Geschichte  beweis't,  dass  repu- 
blicanische  Formen  sich  nicht  dauernd  für  clie  Men- 
sehen  eignen,  wie  sie  sind,  dass  sie  bei  einfachen 
und  unverdorbenen  Sitten  eine  Zeitlang  bestehen 
können,  aber  von  diesen  Leben  und  Kraft  empfan- 
gen, nicht  umgekehrt,  und  dass  eine  Nation  zu 
beklagen  ist ,  deren  Staatsschiff  erst  dann  den  Ha- 
fen der  Monarchie  erreicht,  wenn  sie  entartet 
_  ist,   welche  sich  nicht  selbst  sagt,    sondern  nach 


der  Raserei  des  Bürgerkrieges  aus  d^  Munde  des 
Siegers  vernimmt: 

Niemals  fromint  Vielherrschafi  im  Volk ;  nur  Einer  sei  Herrscher, 
Einer  König,  allein. 

Es  ist  meine  Absicht,  das  Leben  tmd  den 
Character  der  Römer  zu  schildern,  welche  den 
Uebergang  der  republikanischen  zur  monarchischen 
Verfassung  vermittelten,  oder  das  Bestehende  jbu 
retten  suchten.  Mehrere  ragten  als  Riesengestal* 
ten  über  ihre  Mitbürger  hervor,  wie  ihr  Staat  über 
die  Staaten ;  Andere  erhob  das  Glück ;  Alle  aber 
schalteten  über  Kräfte,  'Reiche  eine  grosse  Vor-^ 
weit  geschaffen  hatte.  Dem  Kampfe  der  Stände 
war  der  Kampf  um  die  Weltherrschaft  gefolgt,  die- 
sem folgte  der  Kampf  um  die  Herrschaft  in  Rom ; 
Parteien  machten  sie  einander  streitig,  und  als 
diese  erschöpft  waren,  ihre  Häupter;  deshalb  konn- 
te  Sulla  nur  Parteihaupt  und  Dictator  sein,  nicht 
König ,  und  Cäsar  der  Sache  nach  König,  aber  nur 
ohne  das  Diadem. 

Bei  grosser  Gährung  insbesondere,  wenn  je- 
der sich  frei  zu  sein  dünkt,  unterliegen  die  Mas- 
sen dem  Einflüsse  Einzelner ;  diese  hat  daher  auch 
der  Geschichtsforscher  vorzüglich  ins  Auge  zu  fas- 
sen, und  nach  ihnen  ihre  thätigsten  Werkzeuge; 
er  geht  dann  zu  den  Quellen   der  Erscheinungen 


vm 

sehreSbäi  'wagtia;  insbesondere  mussto  Ineüi  Urdieii 
über^Grcero  feststejb^i,  dannt  ich  wusste,  was  auf 
das  sesmige  zu  geben  sei.*  Das  Opf^jr^  wetcbes  ich 
^amit  mir  selbst  gebracht  habe,  wbrd  mich  gegen 
den  Töi-wiirf  der  Udbereiluiig  sichern  >  wenn  auch 
nidhit  gegen  vieÜGatchen  Widerspruch. 

NiciM:  wider  aber  ohli€»t'ladnen  WlUen  ist  mein 
Buch  :eine  LobflM^ift:  auf  die  Monarchie,  und  ich 
freue' mich  des  mcht  gesuchten  Ergebüisses,  wel- 
ches  sich  mir  nicht  bloss  in  der  rönuschen  Ge* 
schichte  aufdringt,  dena  der  Preusse,  d^  Unter- 
than  eines  Fi^iedrich  Wilhelm,  kann  kein  anderes 
poüMsches'ßlaubensbekenntniss  haben ^  ^Mis: 
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A.  Lepidi. 


3.  M.  LepiduB. 
yr.  218— 586. 

7.  M.  Xepi4l(i. 
Cot.  Ii87  — 567. 

8.  AI.  L«pidus. 
Cot,  158—596. 


.1.    AEMILII. 


1.  M.  Aemilius   (Lepidus.) 

Co9.  285  V.  Chr.  —  469  a. «. 

2.  M.  Lepidus. 

Co«.  232— i(22. 

4.  L«^LepiduB. 

6.  M.'  Lepidus. 

f»r.  218— 541. 

•- 

9.  M..Xepi4uB  ßprcin«., 
.    Cot,  137  —  6n. 


5.  Q.  Lepidus. 


10.  M.  Lepidus.     11.  Q.  Lepidus. 

Cot.  126— 628.  r»',:.— ;-':r  '      «  . 

12.  M.  Lepidu«  —  13.  Appulei«.    14.  Mam.  Lep.  Livianus. 
Cot,  78—616.  Cos.  77  —  677. 

15.  W  Lepidus.  —  16.  Cornelia. 
Co*.  66— 688. 


A 


17.  L.  Aerail.  Pauli. 
Cot.  50—704. 


2t.  M.  Lepidus — 25.  Juni«;  ;iO.  Cornel.Seip.  A^uilian. 
11 J  vir. 


18.  Pauli.  Aem.  Lep.— 19.  Cornelia.    26.  M.  Lepidus.  — 27.  antonia.   2».  (1^.  Lepidus.) 
Cot.  84—720.  28.  Servilia.      Cot.  21  —  783. 

20.  L.  Aem.  Pauli.  —  21 .  ^ulia.    22.  M.  Aem.  Lepid.    23.  Aemilia  Lepida. 
Cot.  1 .  n.  CÄr,— 754.  Cot.  6.  n.  Chr.  —  759. 


I.     Aeinilii. 


Patricisch;  0  ein  altes  und  berüblUtes  Geschlecht.  ^) 

Familien:     A,   Lepidi.     B,    Scauri. 

Nur  diese  kommen  hier  in  Betrachtung.  Am  frühesten 
werden  die  Mamercini  erwähnt,  welcbe  seit  484  t.  Chr.  zu  den 
höchsten  Ehrenstellen  gelangten ,  ^)  und  zum  Theil  den  Vor« 
namen 'Mamerctts  hatte^.  Festus  erklärt  ihn  au»  dem  Oscischen, 
in  welchem  man  Mamers  für  Mars  gesagt  habe.  Eben  so  ehren* 
voll    war  die   später  erdichtete  Abstammung  von  Mamercus.     Er 


l)  Dionyi.  HaL  8,  82.  Liv.  22,  35.  30,  32.  Plnt.  Aem.  P.  2.  2)  Cic. 
pro  Sext.  68.  13  pbil.  4.  ad  Fam.  15,  12.  Sallust.  Hii(.  1.  p.  947.  ed. 
CorL  Vellej.  2,  114.  Plin.  7,  54.  Tacit.  Ana.  3,  22.  23.  C^  2J.  29. 
3)    Diooyi.   L   c.    Liv.   2,   42.    49.    54. 
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2  I.    AEMILII.  (1.) 

war  nach.  Einigen  ein  Sohn  des  Pjtbagoras,  und  wurde  wegen 
seiner  Wohlredenheit  (öi  alfivXCav  >l6;'ot/)  und  wegen  seiner  ge- 
fälligen Sitten  Aeniiliiis  genannty  ^)  eine.  Bezeichnung\  deren 
Sinn  man  auch  in  den  spateren  Lepidus  wieder  findet.  4<^)  An- 
dere hielten  Mamcrcus  für  einen  Sohn  des  Nunia.  ^)  Auch  Ac- 
milus,  ein  Sohn  des  Ascanius,  ^)  und  Aniulius6a.)  wurden  zu 
Ahnherrn  dieses  Geschlechts  erhohen.  Von  der  Bedeutung  des 
Namens  Scaurus  im  Folgenden.  ^) 
A»     Lepidi. 

1.  M.  Aemilius  (Lepidus.)  X)onsul  285  y.  Chr.  Der  Zu- 
name ist  ungewiss.  ^) 

2.  Ä|.  Lv»pidus.  M.*F.  M.  N.  Wenn  er  von  dem  Vorigen 
fibst^mmte,.  so  kann  er.  der  ^Zeit  nach  dessen  Enkel  gewesen 
sein.  Augur  und  zweimal  Consul.  ^)  Cos.  I.  232'  Y.  Chn  Die 
Zeit  seines  zweiten  Consulats  erhellt  weder  aus  LiytuB  noch  aus 
den  Fasten;  dass  er  a.  220  an  die  Stelle  eines  Anderen  ge- 
wählt sei,  ^®)    ist  nicht  zu  beweisen. 

^.  M.  Lepidus.  M.  F.  xM.  N.  Sohn  des  Vorigen,  ^^^  und 
swar  der. älteste«  wenn  auch  der  gleiche  Vorname  nicht  immer 
dafür  büi^t.  Praet.  218  '^)  und  auch  als  Propr.  so  genannt.  ^^^ 
Er  warb  für  216  vergebens  um  das  Consulat^  ^^^  Pighius  läfst 
ihn  als  Gesandten  nach  Aegjpten  gehen ,  ^^)  und  verwechselt  ihn 
also  mit  No.  7. 

4.  L.  Lepidus.    Bruder  des  Vorigen.  '^) 

5.  Q.  Lepidus.     Bruder   der  beiden  Vorigen.  ^^) 

6.  M.  Lepidus.     pr.  213.18) 

7.  M.  Lepidus.  M.  F.  M.  N.  Vielleicht  derselbe,  welcher 
sich  im  Felde  hervorthat,  ehe  er  die  uiännliche  Toga  erhalten 
hatte.  '8^*')  a.  201  wurde  er  nebst  zwei  Anderen  zu  dem  un- 
mündigen Ptolemäus  5.  nach  Aegypten  geschickt ,  ^^^  und   zwar 

4).  Plut.  I.  .«.  Feit.  V.  Aeroil.  4  a.)  Cie.  ad  Attlc.  16,  5.  §.  3.  ed. 
Schütz.  O  dies  in  aoipiciii  Lepidi  lepide  descriptoi.  5)  Plat.  Num.  21. 
Unten  Aemil.  Scanr.  No.  G.  6)  Fest.  I.  c.  6«r.)  Sil.  Ital.  Pun.  8,  297. 
7)  Unten :  Scauri.  8)  Die  Fadti  Sic.  Onuphr.  u.  Coipin.  nennen  ihn  Le- 
pidof,  Casiiod.  nar  M.  Aemil.  Marlian.  Barbula.  9)  Liv.  23,  30. 
10)  Pigh.  Marlian.  Ann.  ad  a.  533.  a.  o.  11)  LiF.  1.  c.  12)  Dtn- 
21,  49.  51.  13)  Ders.  22,  9.  33.  14)  Den.  22,  35.  15)  2.  p.  139. 
16)  Liv.  23,  30.  17)  Den.  I.  c.  18)  Oert.  24,  43.  44.  18«)  Valer 
M.  3y  1.  1.     19)  Polyb.  16,  34.  Lir.  31,  2.  Tacit.  A.  2,  67.  loitiD.  3^  %  ^' 


LEPIDI. 


(8.) 


alB  der  Jtngstfe,  20)  ^i,«  tt  P^ntifex  oder  gar  Pondfex  Maximns 
war.  2J)  Dass  er  auf  einem  Denar  aus  späterer  Zeit  so  und  tu- 
gleich  Voripund  des  Königs  genannt  wird ,  22)  ^^t  Pighius  ver- 
leitet, hicl*  an  Ptohimaus  6.  und  7.  zu  denken.  ^)  Cos.  I.  187 
^.  Chr.  2*)  nachdem  er  zweimal  vergebens  sich  beworben  hatt^.  ^^) 
Pontifex  M.  180.  26)  Censor  179.'21)  Cos.  IL  175.  ^8)  Sechs- 
mal  prftateps  sen.  29)  -|-  a.  152.  »o) 

8.  M.  Lepidus.  M.  F:  M.  N.  Sohn  des  Vorigen.  3t)  Trib. 
mil.  im  Kriege    mit  Antiochus  M.  ^2)  Consut  158.  ^3) 

9.  M.  Lepidus  Porcina^  34)  Vielleicht  der  Enkel  voü 
No.  6.  Cos.  137.35)  und  Augur.  3») 

10.  M.  Lepidus.   Cos.  126.  3T)  »^ 

11.  Q.  Lepidus.  M.  F.  M.  N.  38)  Er  kann  nicht,  wie 
Norisius  annimmt,  39)  ^^r  Sohn,  sondern  nur  der  Enkel  von 
No.  7.  gewesen  seki,  welcher  übrigens  mehrere  Söhne  hinter- 
Ifess.  ^)  Glandorp  übergeht  unseren  Quintus.  Man  weiss  nicht, 
ob  er  Aemter  verwaltete,  obgleich  Vaillant  *')  eine  Münze  auf 
seine  Aedilitat  bezieht,  und  Pighius  ^2)  ihn  bei  d.  J.  116  v.  Chr. 
als  Prätor  aufführt, 

12.  Ä.  Lepidus.  Q.  F.  M.  N.  *3)  Pr.  81.  Schlechte  Ver- 
waltung von  Sicilien.  **)  Cos.  7S.  Versucht  Sullas  Gesetze  und 
Einrichtungen  aufzuheben,  wird  von  Q.  Catulus  und  Cn.  Pom- 
pejus  vertrieben,    und  •{-  a.  77  in  Sardinien.*^) 


Val.  M.  6,  6.  1.  20)  Polyb.  I.  c.  Liv.  31,  18.  21)  Liy.  32,  7.  22)  Ursin. 
VaiU.  Aemil.  No.  17.  Eckh.  5.  p.  123.  f.  23)  2.  p.  403.  24)  Polyb. 
23,  1.  Liv.  38,  42.  Valer.  M.  6,  6.  3.  25)  Liv.  37,  47.  38,  35.  43. 
40,  46.      26)  Ci«.  13  phU.  7.  Liv.  37^  43.  40,  42.  4^  41,  27.  Polyb.  23, 

1.  32,  22.  Val.  Max.  4,  2.  1.  6,  6.  1.  u.  oben  A.  ^2.  27)  Liv.  40,  45. 
Val.^  M.  4,  2.  1.  28)  Cic.  de  prov.  cons.  9.  Val.  M.  1.  c.  Obieq.  65.  Fast 
Sic  Caiiiod.  29)  Liv.  ep.  48.  Vgl.  40,  51.  41,  27.  43,  16.  ep.  46.  47. 
Polyb.  -32,  22.  Nach  Meyer  Orat.  Rom.  Fragm.  p.  68.  wurde  ihm  dieie 
Aotxeicbmnig  nur  dreimal.  30)  Liv.  ep.  48.  Cic.  ^e  len.  17.  ^VgL  Noria. 
Cen.  Pia.  dist.  2.  p.  345.  31)  Liv«  37,  43.  32)  Das.  33)  Faat.  Sic. 
Caraiod.  Plin.  34,  14.  34)  Cic.  Brut.  25.  de  or.  1,  9.  Val.  M.  8.  1.  dama. 
§.  7.  Priacian.  T.  1.  p.  456      35)  Cic.  Brut.  27.   Orot.  5,  4.     36)  Vellej. 

2,  10.  1.  87)  Cic«  Brat.  28.  Fait.  Sie.  Cassiod.  38)  Untm  No.  24.  Hi. 
89)  Cen.  Pia.  dias.  2.  p.  346.  40)  Liv.  ep.  48.  41)  Aemil.  No.  21. 
42)  3.  p.  95.  43)  Unten  No  24.  iir.  44)  Cic.  Verf.  3,  »L  .45)  S. 
Pompeii.  a.  Coroel.  Cian.  im  Folgenden. 

1* 


4  I.    AEMILII.  (13.) 

13.  Appuleja,    6e|i.  des  Vorigen,  ihm  untieu  und  deshaU» 
g^esehieden.  ^^**) 

14.  Mam«  Lepidas  Livianus.-^^)     Durch  Adoption  aus  dem 

Geschlechte  der  Lira  in  dieses  übergegangen.  Cos.  77  ^^) ,  nach- 
dem er  früher  nicht  gewählt  war.  ^^) 

1 5.  M'  Lepidus.    Seine  Abk&nft  ist  unbekannt.    Auch  wurde 
die   sublinische   Brücke  nicht   Ton   ihm   als  Quästor    a.  78  toh 

■ 

Stein  erbaut,  ^^*0  sondern  von  einem  Quästor  Aemilius  in 
späterer  Zeit.  Cos.  66.  ^^)  a.  $5  trat  'er  als  Zeuge  gegen 
C.  Cornelius  auf.  ^^^0  Einer  der  Pontifen,  vor  welchen  Cicero 
a.  57  seine  Rede  pro  domo  hielt.  ^^)  al  52  erster  Interrex, 
und  weil  er  als  solcher,  dem  Herkommen  gemäfs,  keine  Wahl- 
comitien  halten  wollte,  von  den  Candidaten  des  Consulats  in 
seiner  Wohnung  angegriffen.  ^0  Im  Bürgerkriege  a.  49  auf 
der  Seite  der  sogenannten  Gutgesinnten,  aber  lau,  auf  seinem 
Formianum,  wo  er  fast  täglich  mit  Cicero  zusammen  kam,  den 
Ausgang  erwartend,  und  entschlossen,  Pompejus  nicht  über  das 
Meer  zu  folgen.  ^^)     Er  kehrte  im  März  nach  Rom  zurück.  ^) 

16.  Cornelia.     Wegen  ihrer  reinen  Sitten  gerühmt.  ^^) 
17. '  Lucius   Aemilius   Paullus.     M.   F.  Q.   N.      Sohn   von 

No.  12.  Bei  den  Annalisten,  Genealogen  und  Numismatikern 
ündet  sich  in  Betreff  seiner  Abstammung,  seiner  Verhältnisse 
und  Nachkommen  eine  arge  Verwirrung.  Ausser  P.  Manutius  ^^) 
machte  auch  U.  Norisius  ^^)  auf  das  Richtige  aufmerksam ;  Pe- 
rizonius  ^'')  erwarb  sich  zuerst  das  Verdienst,  einen  grossen 
Thqll  der  Zweifel  zu  heben. 

«1. 

Die  Alten  tragen  bei  den  vielen  Missyerständnissen  die  ge- 
ringste Schuld.     Sie  nennen  unseren  Aemilius:    L.  Aemil.  Paul' 

.45«.}  Plin.  7.  36.  55.  (53.)  Plat.  Pomp.  16.  46)  Vaill.  Aem.  No.  19.  20. 
Val.  M.  7,  7.  6.  47)  Faat.  cap.  Cic.  Brot.  47.  Val.  M.  1.  c.  48)  Cic.  de 
oif.^2,  17.  VergL  Suet.  Caei.  1.  48  a)  Plnt.  Num.  9.  Ursin.  FanU.  Rom* 
Aemil.  p.  5.  Vaill.  Aemil.  No.  21.  FlgV^.  p.  282.  40)  Cic.  1.  Catil.  6. 
Cailiod.  '40  a)  Ascon.  so  Cic  2  Coniel.  in.  Val.  M.  8,  6.  4.  S.  Cornelii 
Im^Folg. .   50)  Cic.  de   har.  r.  6.  Vgl.  ad  Attic.  4,  2.  Macrob.  Sat.  2,  9. 

51)  Afcon.  zu  Cic  Milpn.  5.  Claudii  im  Folg.   (P.  Clodins  tr.  pl.  a.  58). 

52)  de.  ad  Att.^  7,  12.  23.  8,  1.  6,  9.  15.  53)  Den.  ad  Ätf.  9,  1. 
54)  Aico».  1.  e.  55)  Comment.  in.  ep.  Cic  56)  Cenot.  Pisaa.  Disi.  2. 
p.  346.     57)   Anim.   bist.   p.   125.   ■• 
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lus,  ^^)  oder  B.  Paullos,  ^*)  AemiMus  P.  ^)  meistens  aber  nur 
Paullns.  ^1)  Bei  Dio  ^^>  besieht  sich  P.  Aemil.  Lepidas  auf  den 
Sohn.  Stets  aber  wird  PauHus,.  Cos.  50.  der  Erbauer  der  Ba- 
silica,  der  a.  43  Geächtete,  als  Bruder  des  Triumrir  Lepidas 
bezeichnet,  ^)  und  in  dem  Spottgesange  der  Krieger  bei  dem 
Triumphe  des  Letzteren  und  des  L.  Plancus  als  leiblicher*  Bru- 
der. ««^ 

Indess  hat  die  Verschiedenheit  ihrer  Namen  zu  der  Mei- 
nung verleitet,  Paulius  sei  von  dem  Vater  des  Triumrir,  von 
M.  Lepidus  Cos.  78.  adoptirt,  und  habe  diess  dadurch  bemerk- 
lich gemacht,  da  er  in  demselben  Geschiechte  blieb,  und  des- 
halb nicht  Aemilianus  heissen  konnte,  dass  er  sich  statt  Aemi- 
lius  P.  Paulius  Aemilius  Lepidus  nannte ,  seinen  bisherigen  Fa- 
milien-Namen in  den  Vornamen  verwandelte.  ^^) 

Biei  den  Römern  bezieht  sich  der  Ausdruck  Bruder  aller- 
dings oft  nur  auf  einen  Adoptivbruder  oder  auf  einen  Vaters-  ^ 
Brudersohn,  (firater  patruelis )  ^  ■•)  Es  ist  aber  schon  befremd- 
lich, dass  einer  solchen  Adoption  nirgends  gedacht  wird,  und 
diess  erhält  dadurch  noch  mehr  Gewicht,  dass  der  Vater  des 
Paulius  Marcus  hiess,  ^^)  ganz  so,  wie  der  Vater  des  Triumvir. 
Ueberdiess  geht  man  von  der  falschen  Voraussetzung  aus ,  das.^ 
Paulius  und  der  Censor  a«  22  ^^)  eine  und  dieselbe  Person 
sei,  ^)  welches  nachtheilig  auf  die  Untersuchung  gewirkt  hat. 
Was  ferner  jenen  Spott  der  Soldaten  betrifft,  so  war  der  ge- 
ächtete L.  Plaut  ins  Plancus  entschieden  der  leibliche  Bruder  des 
L.  Munatius  Plancus,  ^^)  und  diess  lusst  auf  ein  gleiches  Ver- 
hältniss  zwischen  den  Aemiliern  schliessen,    und  zwar   so,    dass, 


58)  Dio  40.  ind.  Coai.  59)  Cic.  ad  Fam.  8^  8.  §.  3.  13  Phil.  0^ 
LiT.  120.  Flor.  4,  6.  4.  Gros.  6,  18.  Dio  40,  C3.  47,  6.  60)  Suet.  Caes. 
29.  App.  3.  p.  443.  61)  t'ie.  ad  AU.  4,  10.  §.  9.  Vellej.  2,  G7.  Sae(. 
Oc(.  16.  App.  4y  595.  610.  Dio  47,  8.  Plnt  Cic.  46.  Ant.  19.  v.  s. 
62)  49,  42.  54,  2.  Unten  No.  1«.  63)  Cic.  13  pliil.  4.  ad  Att.  14,  8. 
Liv.  Vellej.  Flor.  Orot.  App.  Dio  PInf.  Jl.  cc.  ii.  App.  4,  502.  Dio  47,  6. 
61)  Vellej.  I.  c.  Unten  No.  2^1.  65)  Uriin.  Aemil^  p.  7.  Vaill.  Aemil. 
No.  10.  Pigb.  3.  p.  495.  Eckh.  5.  p.  127.  zweifelt.  65  a)  Khen  so  Soror. 
Cic.  2.  Phil.  38.  Antonii  No.  32.  33.  66)  Oben  A.  58.  67)  Unten  No.  18 
68)  PIgb.  3.  p.  515.  Q»  die  Andern  in  No.  18.  A.  18.  6^)  Antonii 
No.  14.  S.  55.  A.  14.  S.  Munatii. 
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Appuleja  Beider  Mutter  wac,  da  sie  und  ihr  Gemahl  Lepidus, 
so  viel  wir  wissen,  sich  nur  einmal  rerheiratheten.  Die  Be- 
merkung folglich,  '^^)  auch  Adoptiybrüder,  oder  solche ^  "w eiche 
nur  Vater  oder  Mutter  gemein  hatten,  hahe  man  germaiu  ge- 
nannt, ist  hier  gar  nicht  anwendbar,  und  gründet  sieh  eben 
zum  Theii  auf  jene  unrichtig  erklärte  Stelle  bei  Vellejus.  '^') 
Endlich  hat  man  übersehen,  dass  auch  später  leibliche  Brüder 
in  diesem  Geschlechte  verschiedene  Familien -Namen  hatten.  So 
heissen  die  Söhne  des  P.  Aemilins  Cens.  a.  22  AemiL  Panllus 
und  Aemil.  Lepidus.  ^^) 

Wenn  also  die  Geschichte  die  Annahme  einer  Adoption 
durchaus  nicht  unterstützt,  so  wird  man  gern  Perizonius  darin 
beistimmen,  dass  Lepidus  Cos.  78  einen  Sohn  nach  einem  be- 
rühmten Aemilier,'  nach  L.  Aemilius  Paütlns  benannte,  welcher 
Perseus  überwunden,  und  durch  die  reiche  Beute  das  römische 
Volk  der  Nothwendigkeit  überhoben  hatte,  in. den  Schatv  zu 
steuern«  Auch  Andere  erinnerten  auf  diese  Art  an  gepriesene 
Männer  ihres  Geschlechts.  ^^*) 

Bei  einer  Vergleichung  der  Jahre,  in  welchen  Panllus  und 
Lepidus  zu  Magistraten  gewählt  wurden ,  überzeug^  -  man  sich, 
dass  jener  der.  Aeltere  war.  '^^)  In  der  Regel  erhielt  freilich  der 
EjTBtgeborene  den  Vornamen  des  Vaters,  es  finden  sich  aber 
auch  Ausnahmen;  man  benannte  mitunter  einen  jüngeren  Sohn 
nach  einem  älteren,  wenn  dieser  vor  dessen  Geburt  starb  oder 
adoptirt  wurde.  ^^) 

§  2. 

Panllus  schloss  sich  als  Patricier  von  Anfang  an  die  re- 
gierende Faction  an.  Das  Beispiel  und  unglückliche  Schicksal 
des  Vaters  äusserte  in  dieser  Hinsicht  keinen  Einfluss  auf  ihn. 
Diess  bewies  er  a.  G3  gleich  bei  seinem  ersten  öffentlichen 
Auftreten  dadurch,  dass  er  Catilina  nach  der  lex  Plautia  de  vi 
belangte ,  ^^)  nach  Ciceros  Urtheile  ein  grosses  Verdienst  um 
die   Republik.  '^<U     Indess   wurde,  er  auch  bald  von  den  Gegnern 

70)  Rutgen.  Var.  Lect.  1.  c.  9»  p.  41.  71)  2,  67.  72)  Unten  No. 
20.  D.  22.  12  a)  Antotiii.  No.  22.  73)  Gland.  Onoro.  Ropertl  itemm. 
o.  A.  ffihr^  ihn  alg  den  JOngeren  auf.  74)  Perizon.  1.  e.  75)  Salloft- 
B.   C.    31.       76)    ad   Fam.   15,   12.    13.   in  Vaiin.   10. 
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•einer  Partei  angefeindet;  4e|in  als  «ra.  60  und  59  ais  Quäitof 
des  Propr.  C.  Octavius '^^)  in  Maoedonien  stand,  ^^)  .  machte  in 
dem  letiten  Jahre,  wahrscheinlieh  auf  Casara  Anstiften $L.  Vet- 
tius  die  Anieige  von  einer  angeblichen  Verschwörung  gegen 
Pompe]ua,  in  welche  auch  PauUus  verwickelt  sei.  ^^)  Die  An- 
schuldigung ei^es  Abwesenden  trug  daiu  bei,  dass  Vettius  kei- 
nen Glauben  fand,  und  als  ein  untüchtiges  Werkzeug  mit  dem 
Leben  bÄsste,  ®<^) 

Nach    Ciceros    Verbannung    a.    58    lerliel    P9mpejü8     mit 

Vi    Clodius,    ..welchem   er    im    Interesse    Casars   ihn   aufgeopfert 

hatte;     er  sehnte  sich  nun   nach    einer   Stütze,    wie   der   Senat 

nach    seinem   Wortführer,    für   dessen   Herstellung    a.  57  daher 

auch  PaulluB  sich  yefwandte..^^^ 

a.  5$  unterni^hm  dieser  als  curulischer  Aedil  die  Bautetti 
welche  so  grosse  Kosten  verursachten,  dass  es  Caesar  möglioh 
wurde  5  ihn  zu  bestechen.  Er  stellte  die  Basilica  Aemilia  aui 
dem  Markte;  in  der  nachmaligen  achten  Region  wieder  her,  ^^) 
für  deren  Erbauer  mit  Recht  L.  Aemil.  Panllus ,  der  Eroberer 
von  Macj^donien,  gilt. '^^)  Die  alten  Säulen  wurden  beibehalteny 
und  schon  a.  54  war   das  Werk  fast  vollendet.  ^^) 

Einen  grösseren  Aufwand  erforderte  der  Bau  der  Basilica 
Aemilia  ant  Markte ,  an  der  Stelle  der  Fulvia ,  ^^  ^0  in  der  nach- 
maligen yierten  Region,  welcher  um  dieselbe  Zeit  Ton  ihm 
verdungen  wurde,  aber  wegen  Mangel  an  G^lde  ins  Stocken 
gerieth.  ^)  • 

Da  Pompejus  Gährung  und  Unruhen  wünschte,  uu|,  die 
Dictatur  zu  erschleichen,  wobei  die  Bestechungen  der  vier  Con- 
sular - Candidaten  a.  54  ihm  willkommen  waren,  so  begann  das 
J.  53  mit  einem  Zwischenreiche.  Erst  im  Juli  wurden  die 
Consuln  dieses  J.  und  dann  die  übrigen  höheren  Magistrate  ge- 
wählt,   unter   welchen   sich    auch   PauUus   als  Prätor  befand.  ^) 

77)  Cic.  ad  Att.  2,  1.  §.  13.  ad  Qu.  fr.  1.  2.  §.  4.  Suet.  Oct.  a.  Antonii 
No.  31.  A.  29.  S.  Octavii.  78)  Cic.  in  Vatiii.  10.  79)  Cic.  11.  cc. 
80)  8.  Clandii.  P.  Clod.  a.  59.  Pompeii.  81)  Dai.  u.  Cic.  ad  Farn.  15,  13« 
82)  Cic*  ad  AU.  4,  16.  13  Phil.  4.  83)  Stat.  Silv.  1,  1.  v.  32.  Vgl. 
Sachte  Rein.  1.  .S.  308.  n.  616.  Unten  No.  22.  84)  Cic.  ad  AU.  1.  c. 
84a)  Plot.  €aei.  $&9,  Vgl.  Liv.  40,  51.  85)  Cie.  1.  c  V3  Phil.  4.  Plin. 
36,  24.  (15.)  P.  Vict.  u.  Sex.  Ruf.  Reg.  4.  S.  unten  §.3.  u.  No.  18. 
86}  Cic.  MUon.  9.  Dia  40,  17.  45.  S.  Pvmpeii. 
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Sein  Hitbewefber  P.  Clodiua  tnt.siirüek,  weil  er  du  Amt  niehC 
auf  fo  kane  Zeit  übemebmen  wollte.  ^) 

Kaum  war  dieter  ^on  Milos  Banden  getödtet ,  ab  ein  Bür- 
gerkrieg immer  gewiiser  wurde.  Detbalb  Miebte  Pompejna  a.  51 
die  Wabl  in  den  Consolar  -  Comitien ,  über  deren  Zeitpunkt 
man  lange  in  Zweifei  blieb ,  ^)  anf  Mftnner  so  lenken ,  weldie 
für  Cäsan  Feinde  galten,  fi^}  Im  Jali  wurden  Panltni  ^)  und 
C.  Marcelltts  '')  gewablt;  M.  Calidint,  welcher  mit  ibnen  ge- 
worben hatte,  sah  aicb  in  seinen  Hoffnungen  getanaebt  und 
wegen  Amttenebleiebung  angeklagt.  ^)  Alit  groner  Beaorgnist 
erwartete  Cicero  damals  in  Cilieien  einen  Angriff  der  Parther; 
er  übenchtckte  auch  Paullus  seinen  Glückwunsch  mit  der  Bitte, 
eine  Verlängerung  seiner  Statthalterschaft  zu  Terhindem.  ^) 
Diesar  konnte  indess  leicht  erachten,  dass  er  selbst,  in  anderer 
Hinsicht  einen  schwierigen  Stand  haben  werde.  Denn  der  Senat 
bescbloss  30.'  September  auf  Betrieb  des  Pompejus,  welcher 
Cäsar  Gallien  in  entxiehen  wänschte,  dass  die  Consuln  des 
näehsten  Jahres  1  •  März  über  die  Consular  -  Prorinzen  an  ihn 
berichten  sollten.  ^)  Paullus  äusserte  sieh  auch  jetzt  noch  feind- 
lich gegen  Cäsar,  und  die  Pompejaner  rechneten  ganz  Torsng- 
licfa  auf  ihn  und  auf  den  erwählten  V.  Tribun  M.  Curio.  ^) 

§3. 

Allein  er  entsprach  a.  50  als  Consui  ^)  diesen  Erwartungen 
so  wenig  als  der  Tribun.  Wie  Cicero  jetzt,  nichts  wichtiger 
warjjlf  als  dass  ihm  ein  Dankfest  und  so  mittelbar  ^^  *•)  der 
Triumph  beschlossen  wurde,  und  er  deshalb  Paullus  '^)  und 
dessen  Collegen  unter  neuen  Schmeicheleien  und  nicht  ohne  Er- 
folg um  ihre  Verwendung  bat,  so  beschäftigte  sich  auch  jener 
vor  Allem  mit  seinen  eigenen  Angelegenheiten.  Durch  die  Bau- 
ten '^)   war   sein   Vermögen   zerrüttet,     und   seine    Basilica    zu 

87)  Cic  I.  c.  Claudii.  88)  Cic  ad  Farn.  8,  3.  80)  App.  3,  44$. 
Die  40,  50.  90)  Cic.  ad  Farn.  8,  4  o.  8.  15,  12.  n.  IS.  (Irikt.  64. 
Hirt.  B.  Call.  8,  48.  Soet.  Caei.  29.  Plin.  2,  57.  (56.)  Obteq.  125.  App. 
I.  c.  Die  40,  6S.  .91)  S.  CUuaii  Marcelli.  92)  Cic  ad  Fam.  S,  4. 
93)  ad  Fam.  15,  12.  04)  S.  Pompeii.  95)  Cic  ad  Fan.  8,  la  96)  Obeo 
A.  90,  06flr)  Die.  Svpplicatio  hatte  nicht  Bothwendig  dieae  Folge.  An- 
tonii  No.  14.  §.  47.  A.  79.     97)  ad  Fam.  15,  13.  n«  8,  11.   98)  Oben  $.  3- 
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Tollenden  eine  Ehrensaelie.  So  yerfiel  er  Cäsar,  veleher  dureh 
ein  Gesehenk  von  1500  Talentai  all  Beisteuer  sa  einem  bdehst 
▼erdiensdiehen  Werke  *^)  venigstens  erreichte ,  dass  er  sehwieg 
und  nichts  gegen  ihn  Bntemahm.  '^)  Der  Bau  hatte  nun  seinen 
Fortgang,  -  er  Wurde  aber  bald  von  neuem  durch  den  Bfirger* 
krieg  unterbrochen ,  so  dass  die  Weihe  erst  a.  34  erfolgen 
konnte,  und  nicht  durch  Paullus.  ^) 

Dieser  blieb  während  des  Krieges  in  Italien.  Er  wird 
nicht  unter  den  Optimaten  genannt,  welche  unter  Pompejus  be- 
fehligten oder  ihm  über  das  Meer  folgten ;  ^)  stfier  eben  so 
wenig  trat  er  als  „erkaufter  Friedensstifter^^  a.  49  im:  Senat 
auf,  um  etwa  Casars  Vorgeben,  er  wünsche  einen  Vergleich, 
zu  unterstützen« ')  Während  sein  Bruder  M.  Lepidus  sieh  offen 
für  den  Sieger  erklärte ,  lebte  er  in  der  Stille  in  Rcrni  «vnd  auf 
dem  Lande.  Als  Ueberläufer,  wofür  er  den  Meisten  gal^,  fand 
er  bei  keiner  Partei  Vertrauen,  Als  ein  Mann  ohne  Kriegsruhm 
und  Ton  mittelmissiger  Kraft  konnte  er  auch  nach  dem  Tode 
des  Dictator  a.  44  nicht  selbstständig  auftreten«  £r  aäblte 
nur  in  der  Menge  mit,  und  neigte  sich  daher  wieder  auf  die 
Seite  des  Senats,  äusserte  aber  seine  Cresintiungen  unfangpB  nur 
im  Verkehre  mit  einielnen  Missvergpiügten ,  welche  auf  ihren 
Gütern  wohnten.  Am  14.  April  sprach  er  Cicero  in  Cajeta, 
und  gab  ihm  Nachrichten  von  dem  Zustande  Roms,  so  dass  er 
es  erst  nach  jenem  Ereignisse  wieder  verlassen  zu  haben  scheint.  *) 
Auch  seigte  er  ihm  Briefe  von  Lepidus,  deren  Inhalt  Beiden 
missfiel ,  weil  er  Feindschaft  gegen  dte  Mörder  rerrieth.  ^)^4V 

Sie  kehrten  dann  nach  Rom  zurück,  wo  PauHus  mifür 
stimmte,  dass  man  D.  Brutus  im  cisalpini sehen  Gallien  verstär* 
ken,  und  ihm  namentlich  die  Legion  des  Mars  und  die  yierte 
überweisen  müsse.  ®)  Aber  er  wurde  nicht  Legat  des  Lepidus 
in  Gallien  und  i^nterhandelte  nicht  in  dessen  Auftrage  mit  Sex. 
Pompejus  über  den  Frieden ,  ^)    sondern   der   Senat  schickte  ihn 


90)^8aet.  €aes.  30.  App.  2,  443.  Dio  40,  G3.  Pluf.  Cjies.  20.  Poisp. 
58.  100)  Appi  h  c.  V.  444.  1)  Bio  40,  42.  Vgl.  54,  24.  u.  vntelk 
No.  18.  2)  V^i.  Ctc.  ad  AU.  8,  15.  8)  Mongsult  iit  dieifir  Meinang*, 
Anm.  4.  %n  a4  Att.  10,  1.  4)  Cie.  ad  AU.  14,  7.  5}  DU;,  14,  8. 
6)  Den.  Bd  Fsdi.  tl,  10.  Antonü  No.  14.  9.  47.  A.  87^  7)  Garatonis* 
Vemathang,   sa   Cie.    13  Phil.  6.  . 


tO  •      I-    AEMILIL  (18.) 

«it  einigen  Andereii  ent  spSter  za  Ponp^«»,  als  dievr  schon 
aas  l^aDiea  naeb  Mamilia  gekoauaen  war,  and  Brntaam  Matin« 
g^eil  AatoBiaa  Beistand  leisten  sollte.  *^  Er  gakarte  au  des 
Senatoren,  welche  30.  Jani  43  Lcptdas  wegen  seines  Abialls 
ron  Antonins  far  einen  Retchsfeind  erldärten,  ^)  und  wurde  in 
demselben  Jahre  nach  der  Errichtung  des  TriuBivirats  proscri- 
birt.  '®^  Die  Soldaten  gestatteten  ihm,  wohl  nicht  ohne  eine 
geheime  Weisung,  sich  an  M.  Bmtus  einzuschiffen,  nach  dessen 
Tode  er  nach  Milet  ging.  '^*-^  £s  scheint,  dass  er  hier  sein 
Leben  besdiloss ,  denn  er  kehrte  nie  nach  Rom  zurüek ,  obgleich 
er  ron  den  TriumTirn  begnadigt  wurde;  ^^)  die  Annahme,  nach 
weicher  er  a.  34  zum  zweiten  Male  das  Consnlat,  und  a.  22 
die  Censnr  verwaltete,  beruht  auf  einem  Irrthnme.-^) 

]>as  Lob,  welches  Cicero  ihm  spendet,  ^^)  weil  er  seiner 
bedurfte,  rerdiente  er  nicht.  Er  hat' sieh  in  einer  Zeit,  wo 
sich  Tielfiseh  Gelegenheit  dazu  fand,  weder  im  Felde  noch  ab 
Staatsmann  ausgezeichnet.  Seiner  Geburt,  dem  Glanae  seines 
Geschlechts  und  seinen  Bauten  verdankt  er  e&,  dass  die  Ge- 
schichte ihn  nennt. 

1 8.  Panllns  Aemilins  Lepidus.  ^^  L.  F.  *M.  N.  ^^)  Sohn 
des  Vorigen.  P.  Aemillus  ^^)  und  auch  Aemil.  L^idus  P.  ^^^ 
genannt,  und  von  Mehreren  mit  seinem  Vater  verwechselt,  in- 
dem sie  Beide -für  eine  und  dieselbe  Person  halten, ^^^)  und  folg- 
lich« No.  19.  20.  2%.  und  23.  für  Gemahlin  und  Kinder  von 
No.'lT.  Da  dieser  M.  F.  Q.  N.  war,  so  tadelt  Marlianus '^^ 
Dio'X!)a8siu8,  welcher  Beide  nicht  unterscheide;  ^^)^ ausführlich« 
hat  sich  Perizonius  darüber  verbreitet.  ^^3  Der  Vater  sah-  nach 
seiner  Aechtung  Rom  nie  wieder,  wie  so  eben  bemerkt  ist,  und 
der  Einwurf  des  Pighius ,  ^)  dass  der  Sohn  das  Consulat  nicht 
schon  sechszehn  J.  nach  ihm  habe  verwalten   können,    ist   ohne 


1« 


S)  Cie.  1.  c.  0)  App.  4,  595.  Dip  47,  6.  10)  Anfonii  No.  14.  §.  55.  A. 
4.  f.  10a)  App.  4,  610.  Die  47,  6.  8.  .11)  App.  I.  c.  12)  Unten  No.  18. 
13)  ad  Farn.  16,  12.  13.  in  Vatin.  10.  pro  Mil.  >9.  13  phil.  6.  14)  Dio 
54,  3.  15)  Fsit.  C«p.  in  Pigh.  3.  p.  515.  16)  Tab,  Capaan.  iii  Pigb.  3. 
|^^4Mr':Bei  Soet.  Oct.  16.  Aentilius  P.  17)  Dio  49,  42^  18)  Pigb.  3. 
^  IM.  Jl*sS9l9.  Glsad.  Onom.  Augaitin.  Fam.  R.  Strein.  Faai.  R.  Raperti 
.^  n)  Ana.  .a.  732.  20)  54,  2.  21)  AaioL.  hiit.  p.  125.  i* 
c. 
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» 

Gewicht  <,  da  in  diewn  Zeiten  das  gesetzmfitsig«  Alter  .oft  un- 
beachtet blieb. 

Dio  berichtet  in  der  angeführten  Stelle,  Panllns,  der  Un- 
serige,  Cens.  a.  22  sei  a.  43  geächtet;  entweder  «iinmt  er  ihA 
für  den  Vater,  oder  er  irrt  in  der  Sache,  deren  kein  Anderer 
gedenkt,  und  Perizonius  versucht  Tcrgebens,  ihn  su  rechtferti- 
gen. Wohl  aber  mag  er  mit  dem  Vater  zn  M.  Brutus  entflohen, 
und  Ton  diesem  mit  der  Vertheidigung  Gretas  beauftragt  sein.  ^) 
Nach  dem  Tode  des  Brutus  schiffte  er  in  das  ionische  Meer,^^^ 
ohne  jedoch  an  dem  Kampfe  gegen  die  Triumvirn  ferner 
Theil  zu  nehmen;  vielmehr  begleitete  er  Octavian  im  Kriege 
mit  Sex.  Pompejus.  ^^) 

So  gelangte  er  a.  34  zum  Consulat,  aber  1.  Juli  als  Cons- 
suffectus,  ^^)  und  vollendete  und  weihte  jetzt  die  Basilica  sein«^ 
Vaters,  ^'^)  welche  a.  14  abbrannte,  und  ron  Augustus  unter 
dem  Namen  eines  Aemilius  hergestellt  wurde.  ^)  Als  Censor  a. 
22  lebte  er  mit  seii^em  Collegen  L.  Munatins  Plancos  in  Un- 
frieden ,  ^V  auch   masste    sich  Octavian    ihre  Rechte  an.  ^) 

19*     Cornelia.     Gemahlinn   des  Vorigen.  ^0 

20.  L.  Aemilius  Paullas.  Sohn  von  No.  18.  und  19.^2; 
Consul  a.  1  nach  Chr.  mit  C.  Cäsar,  dem  Sohne  des  Agrippa. 3*') 
Er  machte  eine  Verschwörung  gegen  Augustus.  ^^) 

21.  Julia.  Gemahlinn  des  Vorigen,  Tochter  des  M.  Agrip- 
pa  Ton  Julia,  der  Tochter  des  Augustus*  ^^) 

22.  M.  Aemilius  Lepidus.  Bruder  Ton  No.  20.  ^6;  Consul 
6  nach  Chr.  ^V    Später  Statthalter  in  Asia.  38J  Er  starb  a.  33.  *) 

23.  Aemilia  Lepida.  «o) 


^: — 

23)  App.  5,  672.  24)  Das.  25)  Suct.  Oct.  16.  26)  Tab.  Capuan. 
oben  A.  16.  Graf.  loicr.  p.  1087.  No.  2.  Die  49,  42.  27)  Dio  49,  42. 
2«)  Den.  54,  24.  29)  Vellej.  2,  95.  Saef.  Oct.  64.  Propert.  4,  II.  v.  67. 
30)  Dio  54,  2.  31)  S.  Caccilil.  und  die  Munxen  mit  der  Inschrift: 
Pauli.  Lcpid.  Concordia  Poteal  Scribon.  Libo.  welche  an  äcribonia,  Cor- 
neliag  Mutter  erinnern  sollten.  Uriin.  Aemil.  p.  7.  Vaill.  .Arroil.  No.  38^ 
Bcih.  5.  p.  129.  FerSs«  Anim.  hiit.  p.  160.  32)  Suet.  Oct.  19.  64. 
Propert.  1«  *c.  33)  Dio  95.  lad.  Com.  Fait.  Sic^  S4)  Suet.  Oct.  19. 
35)  Den.  1.  «.  ir.  64.  Ta<v-^A.  3,  24.  4,  71,  36)  Propert.  1.  e. 
37)  Die  55,  25.  36)  Tacit.  4,  56.  39)  Den.  6,  27.  40)  Propeit« 
I.  c.  V.  67. 
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24..  M.  Lepidus.  M.  F.  Q.  N.  «0  Sohn  ron  No.  12.  «^^ 
Sein  Groisyater  konnte  nicht  Hareoi  heissen ,  sehon  deahalh  irrt 
Glandoi^,  welcher  No.  iO.  dilur  hält,  f^^  Er  war  nicht  der 
Brenkel,  aber  doch  der  Nachkomme  von  No.  7.  und  ao  ist  Pro- 
nepos  bei  Cicero  sn  Tentdien.  4«) 

f  1. 

Als  cur.  Aedil  stellte  er  a.  52  mit  seinem  Collegen 
M.  Marcellus  den  Tempel  der  Diana  anf  dem  Arentin  wieder  her.  ^^>' 
a.  49  Prätor.  '*^)  Abkunft  nnd  Reichthum  Terschafften  ihm  An- 
sehn.  Sein  Vater  war  im  Kampfe  mit  der  Aristokratie  unterge- 
gangen; er  erUfirte  sich  für  Cäsar,  welcher  seinen  Einfluss  und 
seinen  Hass  benntzte,  ohne  dem  schwachen  Manne  in  Rom  und 
im  Felde  je  anders  als  nnr  cum  Scheine  Wichtiges  anzurertrauen. 
Indess  konnte  er  auch  als  Prätor  wirken,  zumal  da  die  Consuln 
sich  mit  Pompejus  entfernten.  Schon  im  März  äusserte  Cicero, 
welcher  aus  Klugheit  mit  ihm  in  Verbindung  blieb,  ^^>  man 
werde  gegen  Recht  und  Gesetz  die  Prätoren  ermächtigen,  Con- 
sular  -  Comitien  zu  halten.  ^^)  Cäsar  fand  einen  Ausweg ;  er 
stellte  Rom  bei  seinem  Aufbruche  nach  Spanien  unter  Lepidus 
Obhut,  in  der  That  aber  bürgte  M.  Antonius  an  der  Spitze  der 
Truppen  für  die  Erhaltung  der-  Ruhe.  ^')  Nach  der  Beendigung 
des  spanischen  Krieges  vernahm  er  zu  Massilia,  dass  er  unter 
Lepidus  Vorsitze  durch  einen  Volksbeschluss  zum  Dictator  er- 
nannt sei*;  so  hatte  er  es  gewollt,  um  nun  selbst  die  Wahlen 
für  dus  künftige  Jahr  reranstalten  zu  können.  ^^ 

a.  48  verwaltete  Lepidus  das  diesseitige  Spanien  mit  dem 
Titel  eines  Proconsuls.  ^U  Im  jenseitigen  stand  Q.  Cassins  Lon- 
ginus,  welcher  durch  Raubsucbt  und  Härte  Meutereien  veranlasste. 
Die  Miss  vergnügten  wählten  den  Quästor  M.  Marcellus  zum  An- 


,  41)  Fast.  Cap.  a.  709.  Q.  710.  Golts  Fast.  a.  706.  Vaill.  Aemll.  No. 
33.  24.  42)  Vgl.  Noris.  Cen.  Pia.  Dits.  2.  p.  346.  Feris.  Anfa».  hilf« 
p.  131.  Mordl.  thcfl.  p.  31.  t  43)  Oboid.  .  p.  28.  44)  ISphiL  7. 
45)  Golts.  a.  762.  Vaill.  Aewil.  Na.  22.  Claa4U  No.  37.  46)  CseSw 
R.  C.  %,  21.  Die  41,  36.  47)  ad  Att  8,  14.  48)  Das.  9,  9.  §.  3. 
49)  Aatoidi  No.  14.  ^  3.  A.  12.  50)  Inlil.  Caes.  Dict.'  a.  49. 
51)  A^  2,  457.  Dio  43,  1.  Hirt  B.  Alex.  59.  Aaf  dem  Denar  Colts 
a.    706.    VaiU.  Acmfl.    No.   24.  propr. 
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fuhrer,  wogegen  Caaeiiifl,  Ton  ilifli  in  Ulla  eingesofalotten ,  Le- 
pidus  um  Hülfe  bat. 

Dieser  Icam  a.  47  in  der  Absieht,  den  Streit  beuulegen, 
und  die  ProTins  Cäsar  au  erhalten.  Er  gestattete  Cassius,  wel- 
cher sieh  Toll  Misstrauen  nicht  mit  ihm  vereinigen  mochte, 
freien  Abang,  und  folgte  Ihm  mit  Marcellus,  dessen  Gesinnungen 
gegen  Cäsar  aweifelhaft  waren.  Bald  darauf  ertrank  Cassius  in 
der  Mündung  des  Iberus,  als  er  sich  mit  seinem  Gelde  einge- 
schiiTt  hatte,  und  sein  Nachfolger  Trebonius  bereits  angelangt 
war.  ^^)  Ohne  durch  irgend  eine  Waffenthat  daxu  berechtigt  su 
sein,  durfte  Lepidus  sich  Imperator  nennen, ^3)  und  noch  a.  47 
nach  s^ner  Ruckkehr  aus  Spanien  triumphiren,  freilich  ohne 
andere  Trophäen  als  das  in  den  Provinzen  erpresste  Geld.  ^) 
Aach  erhielt  er  jetst,  im  Spätjahre,  als  Cäsar  seine  'dritte  Die- 
tatur  antrat,  die  Würde  eines  Mag.  Equitum.  Es  berührt  diese 
einen  sehr  schwierigen  Gegenstand;  ^>  Schon  bei  den  Alten  ist 
dadurch  Verwirrung  entstanden ,  dass  man  oft  Cäsars  Dlctaturen 
und  Consnlate  für  gleichlaufend  nahm,  odeic  die  erste  Dictatur 
wegen  ihrer  kursen  Dauer  nicht  mitzählte. 

a.  46  wurde  der  Magister  Equ.  zugleich  Consul  mit  Cä- 
sar III.,  und  beide  behielten  diess  Amt"  bis  zum  Ende  des  J., 
obgleich  Sueton  ^^)  das  Gegentheil  sagt.  Lepidus  blieb  in  Rom, 
während  sein  College  in  Afrika  focht.  In  dem  Maasse,  als  des- 
sen Macht  fester  gegründet  wurde,  erschien  er  nur  als  sein 
Client«  Auch  Cicero  huldigte  in  dieser  Zeit  nicht  ihm ,  sondern 
Baibus  und  den  übrigen  Günstlingen  des  Dictator.  Dieser  war 
zum  vierten  Male  und  allein  zum  Consul  designirt  und  noch 
Dictator  lU. ,  als  er  nach  Spanien  abging,  übernahm  aber  vor 
dem  Ende  des  J.  die  Dictatur,  welche  ihm  während  des  afrika- 
nischen Krieges  auf  zehn  Jahre  übertragen  war,  zum  vierten 
Male ,  und  wiederum  war  Lepidus  sein  Magister  Equ.,  ^'^)  er 
sollte  in  seiner  Abwesenheit  mit  sechs  oder  acht  Präfecten  die 
Regierungs-Augelegenheiten  in  Rom  besorgen. 

52)  Caiiii.  53)Vsill.  Aemil.  No.  25.  26.  lalii  No.  21.  Unten  A.77.  54)  Die. 
43,  1.  Vaill.  A^m.  24.  GoMz  Fast,  a«  706.  In  den  Fast.  Cap.  iit  i^r  sein 
zweiter  ^Triunipb  üImt  Spanien  ▼.  J.  43.  angegeben.  55)  Ein  Veriueb,  ihn 
ZQ  eriedigen,  folgt  in  der  Gescbicbte  Casars,  wo  auch  über .  Lepidos  daa 
Erforderliche  bemerkt  wird.     56)  Caei.   76.   S«  lulii.     57)  Die  43,  48. 
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••  45.  Wie  wenig  er  'wdi  Btt  behaiipteii  wiisste,  beweiset 
die  Anmassung  der  Prafecten,  welche  sich  ihm  aiiek  in  Betreff 
der  Insignien  gleich  stellten.  ^')  Im  August  ^ar  er  in  Antium, 
Ton  wo  er  Cicero  einlad,  1.  8e|itember  sich  im  Senat  einsu- 
fioden ,  weil  man  bis  -  dahin  Cäsar  ans  Spanien  surüek  erwar- 
tete. ^')  Als  dieser  gegen  Ende  d.  *J.  seine  f&nfle  nnd  letzte 
Dietatnr  antrat,  wählte  er  Lepidus  xnm  Magister  Eqn.  *®> 

§  2. 

a.  44  gab  er  ihm  sogar  ohne  Rückaidht  auf  die  Verfassung 
das  narbonensisebe  Gallien  und  das  diesseitige  Spanien*  ^')  Le- 
pidus konnte  hier  seine  Schatse  vermehren,  und  er  zeigte  sieh 
dankbar*  Seine  Mäusen  .rerewigten  das  Andenken  an  die  Ora- 
tioH  seines  Beschützers  vom  26.-  Januar,  ^)  und  nur  Cicero 
konnte  erdichten,  als  er  seinen  Schutz  gegen  M.  Antonius  be- 
durüte,  dass  die-  Ueberreichung  des  Diadems  an  den  Lupercalien 
(IS.  Februar)  ihn  empört  habe.  ^)  Als  Statthalter  entfernte  «r 
sich  nun  zwar  aus  Rom,  aber  nicht  von  dessen  Thotren;  riel- 
mdir  lagote  er  tm*  der  Stadt  mit  den  Truppen,  welche  er  für 
seine  Provinzen  znsammenzi^.  Deshalb  wurde  unter  den '  Be- 
ireiern  darauf  angetragen,  auch  ihn  zu  tödten ;  zu  ihrem  grössten 
Nachfkeile  beschränkten  sie  ihre  blutigen  Entwürfe  auf  den  Die- 
tntor,  ^^  Lepidus  ahndete  diese  nieht;  er  bewirdiete  Cäsar 
14.  März,  und  war  ohne  Zweifel  am  15.  in  der  Curie-  des 
PaBipejus  am  Marsfelde  Zeuge  des  Mordes.  ^)  Auf  dem'  Markte 
ntdi  einzufinden  ^)  war  ihm  als  Befeblshaber  nicht  gestattet, 
an  lange  no^  einige  Ordnung  befand,  aueh  katte  er  dort  kein 


SS)  Di«.  L  c.  59)  Cic  a4  Aft.  13,  47.  60)  Dio  43,  49.  App.  2, 
495.  BCBBt  ihm  ■■rickl%  als  Nachfeiger  des  M.  Antoaius  ia  dieser  Würde. 
61)  lafiL  Cacs.  Dicf.  a.  44.  S.  ^  daselbst  über  die  aogcbliche  Erneo- 
MBg  VM  vier  Mag.  Kqa.  62)  VaUI.  AeoaiL  26.  63)  5  Pbil.  14,  13,  8. 
64)  laia  1.  c  AbImK  No.  14.  $.  7.  A.  82.  65)  Plat.  Caes.  67.  Nscli 
Dia  44,  22.  ■.  App.  2,  502.  war  er  nicbt  gegea wartig;  aan  siebt  kein 
HiaitfiiB,  aad  der  Gegeastaad^  über  welchen  ataa  Terhaodeln  wollte, 
aciac  Aawcaealieit  fir  Ciaar  sebr  wftisebeaswertb«  paft  ditf 
iha  webt,  wie  de»  kibaeu  Antoatas,  «nrieksubalfen  ivch- 
•cB,  crUiH  aich  aM  seiaeBB  ibaen  wähl  bekanatea  Cbaracter.  66)  App* 
L   c 
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• 

Geschult.     Itt    der    eistea-.  B«stün|ing  T^rbafg  er  »itfh,r  dttim 
kehrte  er  2it  seinen  Truppen  zurüek.  ^'^) 

Diese  verftcÄiaffften  ihm  ein  Uebergewieht,  welches  batdfli« 
Heffaung  in  ihm  ei^regte,  CftSters  Stelle  einzunehmen.  Zu  dem 
Ende  besetzte  er  in  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  März  den 
Markt,  nnd  eprach  am  anderen  Morgen  zum  Volke,  es  gegen 
die  Mdrder  zu  erbittern.  Aber  der  kldgere  M.  Antonius  hielt 
ihn  nicht  nur  von  Grewaltschritten  ab  —  die  von  Cicero  ge* 
priese ne  Missigung  des  Lepidus  —  *^>^  sondern  entriss  ihm  auch 
völlig  das  Heft;  er  handelte  unter  dem  Schutze«  seiner  Krieger, 
nnd  belohnte  ihn  mit  nichtigen  Ehrenbezeugungen.  'Die  Be- 
freier ausseiften  gegen  Beide  das  Verlangen  naeh  Versöhnung. 
Während  man  sich  17.  März  im  Tempel  der  Tellus  über  ihr 
Schicksal  und  die  6&ltigkeit  der   julischen  Gesetze  berieth;,  und 

I 

Antonius,  der  Consul*,  mit  grösster  Schlauheit  die  Aristocratie 
mit  sich  selbst  entzweiete,  wurden  die  Zugänge  von  den  Trup- 
pen des  Lepidus  bewacht.  Doch  misslang  der  Versuch  der  bei- 
den Freunde,  das  Volk  aufzuregen;  der  Senat  beschlass  eine' 
Amnestie,-  und  jene  schickten  nun  ihre  Söhne  als  Geisseli^  auf 
das  Capitol,  und  luden  die  Häupter  der  Verschworenen  zum 
Mahle^  Lepidus,  schon  gänzlich  vom  Consul  beherrscht,  seinen 
Verwandten  M.  Brutus.  ^^) 

Die  Amnestie  war  mit  der  Bestätigung  der  Gesetze  Cäsars 
erkauflb,  welche  Antonius  vollzog,  deutete  und  vermehrte.  Er 
Hess  Lepidus  an  die  Stelle  des  Ermordeten  zum  Pontifex  Maxi- 
mus wählen,  '^^^  und  zwar  nicht  durch  das  Volk,  wie  Cäsar 
selbst  verfügt  hatte,''')  sondern  durch  die  Pontifen,  um  des 
Erfolgs  gewisser  zu  sein.  '^^^  Auch  verlobte  er  seine  Tochter 
mit  dessen  Sohne.  ''^)  Als  er  seiner  Hülfe ^  in  Rom  nicht  mehr 
zu  bedürfen  glaubte,     liesä   er   ihn   nach ^  seinen  Provinzen  ab- 


67)  Plüt.  1.  t.  68)  5  PML  14,  69)  Aii<onii.  No.  14.  §.  9.  A.  39. 
43.  44.  58.  §.10.  in.  §.  11.  A.  8.  70)  Cic.  5  Phil.  15,  13,  4.  7«  ad  Att. 
10,  5.  §.  3.  16,  il.  §.  7.  Liv.  117.  Vellej.  2,  63.  Dio  44,  53.  App.  % 
511.  VaiU.  Aemil.  No.  28.  30-37.  Morell.  thy.  tab.  II.  III.  1.  VII.  18. 
28.  X.  21.  tl)  Dorch  das  Geiets  des  V.  Tribvn  T^  Labienaikte.  63. 
welcbei  die  L.  Cornelia  Sullas  aufhob  und  die  L.  DomitSa  v.  a.  104 
wieder  «in  Krall  «etste.  72)  Dio  44,  53.  Vellej.  1.  c.  Vgl.  Cic.  \2  Pkif. 
5.  Q.  Antonii  No.  14.  §.  9.  A.  45.  f.  14.  A.  90.      73)  Antoniii  No.  20. 
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g^hen,  und  swar  init  dem  Anftnige«  mwoU  in  CUlicB  sn 
bleiben,  vo  er  ibm  im  Falle  eioet  Büigerkn^  fiwner  nfttsen 
konnte,  al«  Sex.  Pompeja«  in  Spanien  durdi  Vertiage  ma  ent- 
waffnen. Demnaeh  ging  der  Consolar  aar  über  die  Alfen,  imd 
rermiUelte  einen  Vo^leieh  swisdien  Pompejui  nnd  Rom:  jener 
aolke  nach  Italien  zurückkehren,  nnd  für  aeine  Cnler,  welche 
groastentheils  Antoniaa  besam,  Tom.  Staate  entarhidigt  urer- 
den,  ^^)  Wenn  dieu  zar  Anafuhmng  kam,  ao  war  er  ohne 
Sehwerdtsehlag  überwunden;  die  Ariatocratie  aber,  weniger 
scharfrichtig  als  der  Consul,  hoffte  diesen  durch  ihn  su  zügeln. 
Daher  wurde  Lcf  idus  Ton  beiden  Theilen  geehrt.  Sein  Werk 
glich  einem  grossen  Si^j^  Unter  dem  Vorsitze  des  Antoniui 
bes^oss  ihm  der  Senat  28.  NoTember  eine  SupplieatioB,  wo- 
durdi  «r  die  Anwartschaft  zum  Triusiph'  erhidt.  ^^-^  Dann  Tcr- 
liess  jener  Rom,  um  D.  Brutus  zu  bekriegen. 

f  3. 

Im  Anfrnge  des  Januar  a.  43  forderte  Cicero  in  der  Ab- 
sicht, alle  Streitkräfte  gegen  seinen  Priratfeind  Antonius  zu 
Tcreinigen,  angeblich  aber  wegen  jener  Friedensstiftnng  eine 
Tergoldete  Statue  zu  Pferde  für  Lepidus,  und  der  Senat  geneh- 
migte es.  ^^  Nach  dicoe^i  Beschlüssen  nannte  sich  der  Gefeierte 
Impemtor.  '^^  Der  Senat,  wddien  er  nicht  einmal  seine  Dank- 
barkeit bezeugte,  ^>  rerlangte  nun  seine  Mitwirkung  zum  Ent- 
sätze Ton  Mutina.  In  so  verwickelte  Angel^^nheiten  entschei- 
dend einzugreifen,  fehlten  ihm  Thatkraft  und  Muth.  Er  war 
sidi  bewusst,  dam  er  unter  jeder  Bedingung  dem  Si^er  anheim- 
Ulen  w«de,  achon  deshalb,  weil  die  Veteranen  Cäsars,  der 
Ken  seines  Heeres,  Ton  dessen  Erben  oder  Ton  Antonius  leicht 
TCflo^kt  werden  konnten,  und  suchte  daher  adieinbar  parteilos 
zn  bicibrn  Nur  ein  Theil  seiner  Truppen  ging  unter  M.  Sila- 
BBi  narh  Italien,  welcha*  aeino  zweideutigen  Befehle  Tersland, 
und  für   Antonius,     srinen  Freund    und   Verwandten  Ibdit.  ^') 


^  r— piii  Sez.  Femp^  7»)  Aaten.  Ne.  14,  ^  SSl  A.  43. 
70}  Das.  f.  U.  ▲.  91.  $.  36.  A*  36.  77)  (Impcr.  IL  Okea  A.  43.)  13 
paau  4.  adF^  lO,  34.  35.  ¥mIL  AemU.  Ne.  34.  30.  79)  Ck.  a4  Fan. 
MV  27^  34.      7»)  A-ton.  Ko.  14.  J.  42.  A.  €0. 
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Z«  ^leher  Zeit  einpikhl  er  dem  Senat  den  Frieden,  wodnreh 
er  eine  befUge  Anfregnng  Terealasite;  Cioere  spradi  dagegen, 
und  rieth  ihm,  sieh  mit  lolehen  Dingen  nicht  su  b^^Msen»  ^^ 
Seine  Unthätigkeit  und  lein  Sdiwanken  inutste  dte  tenntoriaelM 
Fection  am  to  mehr  erbittern,  da  er  dem  Kampfylatae  nahe 
var,  die  Alpen  beherrschte,  und  die  anderen  Statthalter  ib  den 
jenseidgen  ProTinsen  von  Italien  ausscfalois.  Man  ^erf^hr,  data 
er  die  Briefboten  anhalte,  welche  au  {hnen  gingen,  nnd  ihre 
Truppen  an  sich  au  sieben  tuche.  ^0  Indeis  ist  Dies  Nach« 
rieht  ungegründet,  dast  man^  ihn  durch  die  Anlegung  einer 
Colonte  in  Gallien  beschftftlgt  habe,  teit  er  rerdächtig  gewor- 
den war.  ^V 

In  der  aweiten  Hälfte  des  April  unteiiag  Antonius  bei  Mor 
tina,  und  gerade  dadurch  gelangte  er  wieder  an  das  Ruder. 
Denn  seine  Feinde  zerfielen,  als  die  Furcht  vor  ihm  sie  nicht 
mehr  zusammen  hielt,  er  wurde  einem  Theile  dadurch  hoth- 
wendig,  seine  Flucht  nach  Gallien  gab  Lepidus,  dessen  Unter- 
befehlshaber  Culleo  die  Alpenpässe  räumte.  Vorwand  und  Ge-^ 
legenheit,  sich  d.  29.  Mai  mit  ihm  zu  vereinigen ,  ^^)  worauf 
sich  Asintus  PoUio,  Statthalter  im  jenseitigen  Spanien  und 
L.  Munatius  Plancus,  welcher  das  jenseitige  GalUen  bis  auf  das 
narbonensische  verwaltete,  ebenfalls  an  ihn  anschlössen ,  ^^^  und 
Octavian,  hätte  elr  es  auch  nicht  ohnehin  gewollt,  keine  Wahl 
blieb,  als  ihrem  Beispiele  zu  folgen.  Der  Schwächste  unti»r  die- 
sen Allen  entschied  das  Schicksal  Roms  und  das  Ihrige. 

Der  Senat  erklärte  ihn  d.  30.  Juni  für  einen  Feind  der 
Republik  i^nd  befahl,  seine  Statuen  umzuwerfen,  ^^3  aber  Octa-' 
vian  erzwang  im  August  das  Consulat  und  die  Aufhebung  der 
gegen  Antonius  und  Lepidus  gerichteten  Beschlüsse.  ^V  .  Bei  sei- 
ner Unbedeutsamkeit  eignete  sich  dieser  zum  Unterhändlelr  zwi- 
schen den  beiden  anderen  Feldherren,  ^V  mit  welchen  er  gegen 
Ende  des  October,  wahrscheinlich  auf  einer  Insel  des  Lavinäis, 
das  Triumvirat  errichtete.  ^^)    Man  gab  ihm  das  narbonensische 


80)  Dsi.  ;.  41.  IB.  u.  A.  84.  Sl)  Das.  §.  91.  A.  24.  82)  Das.  J.  51. 
A.  2T.  83)  Dat.  A.  44.  n.  €6.  S4)  Dat.  §.  9%  8S)  Dai.  §.  47.  fin« 
§•  52.  A.  71.  SS)  Das.  §.  48.  fin.  §.  49.  fia.  §.  52.  A.  72.  8?)  Dai.  9*  47. 
A.  20.  f.  §.  53.  in.      88)  Dai.  §.  53. 
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Gallien  und  Spanien,  welche  er  jedoeh  abwesend  v^rWaken 
sollte,  um  im  nächsten  Jiahre  ah  Consul  nnd  mit  drei  Legienea 
Rom  iiod  Italien  sn  bewachen,  während  seine  CoUegen  Brntas 
und  Cassius  im  Osten  aufsuchen  würden.  Zu  dem.Snde  über- 
liess  er  ihnen  seine  anderen  Truppen,  iind  erhielt  demnach  w- 
gleich  eine  untergeordnete  Rolle,  und  auch  diese  nur  weil  er 
in  ihr  noch  nützen  klonnte.  ^^.^  Da  er  bloss  Werkseug  i¥ar,  so 
kann  man  ihm  auch  die  Proscriptionen  am  wenigsten  in  Rech- 
nung bringen,  obgleich  sein  Bruder  L.  PauUus  unter  den  Ge- 
ächteten war.  ^^) 

Die  Triumvirn  begaben'  sich  nach  Rom  nnd  übernahmen 
während  der  Verfolgung  ihrer  Mitbürger  d.  27.  November  auf 
fünf  Jahre  ihr  angemasstes  Amt«  ^^)  Am  31.  December  trium- 
phirte  Lepidus  in  Folge  der  ihm  früher  vom  Senat  beschlossenen 
Supplication  über  Spanien.  ^V 

§4.   ^ 

Ihm  schien  es  ohne  Zweifel  eine  Auszeichnung,  dass  er 
a.  42  zum  zweiten  Male  das  Consulat  verwaltete ,  ^^\  obgleich 
er  als  Triumvir  es  herabgewürdigt  hatte;  überdiess  stimmte  ein 
ruhiges  und  gefahrloses  Leben  zu  seiner  Schlaffheit.  L.  Muna- 
tius  Plauens ,  sein^  College ,  suchte  der  Raubgier  der  Soldaten 
zu  steuern  und  er  selbst  sprach  tröstende^  Worte  im  Senat;  aber 
die  Erpressungen  der  Machthaber  dauerten  fort*,  und  die  Rüstun- 
gen zum  Kriege  mit  den  Befreiern,  gegen  welche  Öctavian  und 
Antonius  sofort  den  Feldzug  eröffneten,  dienten  zum  Vorwande.  ^) 

Die  ferneren  Unternehmungen  und^  Schicksale  des-  Lepidas 
liegen  ausser  den  Gränzen  dieser  Schrift.  —  Wie  gross  auch 
die  Zahl  der  Anzeichen  war^  welche  man  im  Spätherbste,  zur 
Zeit  der  Schlachten  bei  Philipp!  wahrnahjqi,  ^^)  so  gab  es  doch 
für  ihn  kein  ungünstigeres,  als  dass  man  ihn  vom  Kriegsschau- 
platze fern  hielt,  und  er  seinen  ohnehin  geringen  JEinflnss  auf 
das  Heer' und  seine  Ansprüche  verlor,  weil  er  nicht  zur  Unter- 
drückung  der  gemeinschaftlichen   Feinde   beitrug,  '^^)   an  welche 


S9)  DM.  §.  53.  A.  18.  f.  A.  22.  f.  90)  Hier  No.  17.  ;e,  E.  Ol)  Anton. 
No.  14.  S.  54.  A.  74.  02).  GMm.  §.  55..  A.  S4,  93)  Das.  §.  56.  A.  Ol- 
04)  Dat.  §.  56.  95)  Dio  47,  40.  f.  Obieq.  Uß.  96)  App.  5,  (171.  Dio 
48,  1.  22. 
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«ine  HfinaMi  «rimierten,  ^)  Die  Sieger  befragten  ihn  nicht, 
Js  sie  bei  Philippi  sum  «weiten  Mele  theiken:  sie  entsogeii  ihm 
leinC^ProTinsen;  irgend  eine  Unterhandlung  swiichen  ihm  und 
$«ac.  Pompejus  in  Sieilien  .sallte  für  V^errath  erklart,  und  nur 
trenn  sich  auch  kein  echeinbarer  Grund  sur  Anklage  finde,  ihm 
Mrica  überwiesen  werden.  ^) 

«.41  kam  Oetavian  nach  Rom  aurück.  ^^)     Nicht  L^pidus, 
ftondern  Fnlvia,  die  Gemahlin  des  H.  Antonius,  welcher  im  Osten 
blieb,   leitete  mit  Manius,  ihrem  Vertrauten,  die  öffentlichen  An- 
gelegenheiten,   und   auch   der  Consul  L.  Antonius  handelte  nur 
nach  ihrem  Willen.     Ihr  Ehrgeis  wurde  die  Ursache  des  perusini- 
gehen.   Kriegs,    in  welchen  Lepidus  gegen   seinen  Wunsch   sich 
verwiftkelt  sah.     Er  übernahm,  in  der  That  als  Legat  des  Oeta- 
vian, die  Vertheidigung   Ton    Rom  mit   zwei  Legionen,    suchte 
aber   bald  1>ei   jenem  Schutz,    als  der   Feind  dennoch    hinein- 
drang. '<*®^ 

Nach  der  Beendigung  ,  des  Krieges  a.  40  gelangte  er  end- 
lich znm  Besitze  der  alten  und  neuen  Provinz  Africa,  oder  des 
ehemaligen  carthagischen  und  numidischen  Gebietes,  ^)  da  man 
ihn  eines  Einverständnisses  mit  Pompejus  nicht  überfuhren  konn- 
te. 2)  Er  verblieb  ihm  im  Frieden  von  Brundusium ,  wo  Oeta- 
vian und  Antonius  nach  den  durch  Fulvia  veranlassten  Irrungen 
sich  über  eine  dritte  Theilung  einigten,  ^}  ihn  aber  so  wenig 
zuzogen,  als  bei  dem  Frledenssehlusse  mit  Sex.  Pompejus  bei 
Misenum  a.  39.  *) 

Obgleich  er  also  der  Sache  nach  längst  nicht  mehr  zum 
'i  Vereine  der  Herrscher  gehörte,  so  fehlte  es  doch  noch  an  einem 
Vorwande,  ihn  ausdrücklich  auszi^ptossen.  Daher  wird  er  in  den 
kapitolinischen  Fasten  und  auf  den  Münzen  ^)  auch  als  Triumvir  II 
aufgeführt.  Appian  ^^)  und  Dio  V  übergehen  ihn  in  den  Nach- 
richten von  der  &neueruhg  des'  Triumvirats,  dessen  zweite 
QiUQqaennium  am  I.  Januar  37  begann.  ^) 

Ö7)   Goltz  Fs«t.  a.    711.  Vajll.   AemiL  No.  3l.     98)  Anton.  No.  14. 
§•  57.  A.   33.    99)>Da8.    §.^58.   A.   93.      100)  Das.  §.  59.  A.  64.  u.  67. 
^)  Vgl.  Dai.  §.  53.   A.    19.      2)   D^,  §.  59.  fin.      3)  Daa.    §.   60.  A.  64. 
*^  öfti.  J.  Ol.  A.  32.      5)  VailJ.  Aemil.  No.  37.     6)   5,  727.      7)  48,   5  4. 
S«et.  Otjt.  16.  „ennt  ihn  noch  in  der  Geschichte    d.   J.    360ctavians    Col- 
^Httu    g)  Aalon.  No.  14.  §.  54.  A.  74.  n.  fi.  63.  fin.  ^  "^ 
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b  Mgeiideii  Jalire  36  tndigte  sich  die  Mfientlidie  Laufbahn 
des  Lepidns.  OctaTian  hatte  in  Tarent  Ton  Antonins  Schiffe 
gegen  Laadtrnppen  eingetanseht,  ^)  um  Sex.  Pompejos  in  Sicilien 
m  hekriegen,  ^*)  and  aneh  Lepidns  wwrde  ron  ihn  snr  Mitwir^ 
knng  aufgefordert.  '^)  Voll  Unwillen  nber  die  Znrfieksetznng, 
welche  er  bisher  erfdiren  hatte,  rüstete  er  12  nicht  ToUxfthlige 
Leonen,  5000  nnmidisehe  Reiter,  1000  Transport*  und  70 
Kriegsschiffe,  nnd  rerliess  Africa  1 .  Jnli  30.  '^)  Der  Wachtposten 
des  PoBpejns  hei  der  Insel  Cossjra  fügte  ihm  keinen  Schaden 
m,  desto  mehr  aber  ein  Stnrm.  Dennoch  landete  er  bei  Lilj- 
banm,  belagerte  Plennius,  weicher  es  vertheidigte,  nnd  nnterwarf 
sich  die  nmli^^nde  Gegend.  Hier  war  er  rom  Kri^sschanplatse 
im  Osten  der  InSel  am  weitesten  entfernt,  nnd  seine  Absicht, 
den  Oai^  der  Dinge  abxnwarten,  nnd  wenn  man  dort  erschöpft 
sein  wirde,  Sicilien  selbst  su  nehmen,  blieb  nicht  sweifielhaft.  ^^) 
Es  krankte  ihn,  dass  Octarian  ihm  wie  einem  Lqpiten  Befehle 
angehen  Hess,  nnd  ihn  nach  Tanromeninm  si^  Messala  entbot, 
nm  eine  Vereinignng  der  Heere  sn  bewirken.  '^)  Vorerst  hatte 
er  einen  Vorwand,  an  der  Westküste  an  bleiben,  da  Tier  seiner 
Legionen  noch  nicht  angelangt  waren.  Seine  Sorglosigkeit  war 
die  Ursadie,  dass  sie  grossen  Verinst  eriitten.  Sie  hielten  die 
pompfjinisrlw  Flotte  nnter  Papias  für  die  eigene,  wdche  ihnen 
entgegen  gcochickt  ser^  wnrden  geschlagen,  nnd  wichen  nnn  anch 
jener  ans^  ak  sie  endlich  erschien.  An  der  Küste  trieb  Galhis 
Tisienns  sie  anrnck,  so  dass  nnr  ein  gering«>  llieil  nach  und 
nac^  bei  Lepidns  eintiaf.  >^> 

Dass  dieser  intgeheim  mit  PoMipejns  nnterhanddle,  ist  nicht 
glanblich,  nnd  wird  nnr  Ton  Dio  berichtet.  *^^  Eine  Verbindung 
mit  ihm  gleich  im  Anfinge  des  Kriegs  hatte  Octarian  Terderb- 
lidi  werden  können.  Als  nnn  aber  dessai  Flotte  nnter  Agripps 
bei  Mjla  nnd  dann  ba  Xariochns  »egte«    wnr  anch  über  ihn 

Plennins   gieng  anf  B^ehl  des  Pomp^ns,    wdciier 


f.  M.  A.  21.  10^  Die  «esrliiciile  dfieses  Krieges  ■.  is 
11^  TcHq.  X  80.  S«cC  Od.  1«.  Me  4!^  K  V«l.  48,  46. 
H)  Afi^  S,  TS'.  «3&  Die  49,  S.  Velk^.  L  e.  IJir.  11^  13)  Die  L  c 
14)  Den.  L  c  il|^.  1,  731.  13)  Ap^  I.  c  Die  wtMft  ^mi  Ihm  sb. 
IC)  L  c 
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nicht  erwartete I  «ondern  nach  A»ieii  entfloh,  voa  LUjhänm 
nach  Messana  luriiek.  ^^>  Er  rerthMdigte  et  mit  acht  Legio^ 
nen  ^^)  gegen  Lepidut,  ron  welchem  er  belagert  wurde,  ^V  nicht 
andi  Ton  Octavian,  ^)  denn  dieier  itand  noch  bei  Naidochuai. 
Nur  Agrippa  erschieo,  fand  aber  mit  seinem  Antrage»  die  Unter- 
handlungen mit  dem  Feinde,  welcher  sich  ergeben  wollte,  ror 
der  Ankunft  des  Trinmvir  nicht  lum  Sdilusse  su  bringen,  kein 
Gebor.  Lepidne  beschleunigte  vielmehr  die  Uebergabe  durch  das 
Vers^erfaen,  depi^Truppen  des  Pompejus  solle  wie  den  eigenen 
gestattet  sein,  Messana  au  plündern«  Für  diesen  'Preis  öffneten 
sie  ihm  die  Thore ,  und  nahmen  Dienste  bei  ihm.  ^)  fir  hatte 
nun  awansig  Legionen  ^)  und  eine  sahireiche  Reuterei,  und  b«» 
Bog  auf  die  Nachricht,  dass  Oclavian  si|h  nähere,  ein  festes 
Lager  ror  der  Stadt.  Dass  sie  durch  Raub  und  Mord  heimge- 
sucht wurde,  war  jenem. keineswegs  gleichgültig,  er  konnte  es 
aber  nicht  rerhindern,  und  erfuhr  nun  überdiess,  die  Besatzungen 
in  den  Städten  seien  aufgefordert,  ihn  nicht  luzulassen.  Auf 
seine  Beschwerden  iiess  Lepidus  ihm  erwidern:  er  habe  den 
nächsten  Anspruch  auf  die  Insel,  denn  er  sei  suerst  gelandet  und 
habe  die  meisten  Plätie  erobert;  auch  yerlaoge  er  die  Herstel- 
lung seiner  Rechte  als  Triumrir. 

Bei  einer  persönlichen  Zusammenkunft  stieg  die  Erbitte- 
rung; man  rüstete  zum  Kampfe.  Aber  Lepidus  fand  bei  seinem 
Heere  weder  >  Vertrauen  noch  Achtung.  Seine  alten  Truppen 
zürnten  ihm,  weil  sie  die  Beute  mit  den-  feindlichen  hatten  thei- 
len  müssen^  und  die-  Pompejaner  fühlten  keinen  Beruf,  für  ihn 
zu  fechten.  Octavian  war  davon«  unterrichtet;  er  gewann  meh- 
rere Anführer,  und  zeigte  sich  plötzlich,  von  Wenigen  begleitet, 
im  Lager  seines  Gegnel's,  seinen  Abscheu  vor  einem  neuen  Bür- 
gerkriege zu  bezeugen,  und-^die  Missvergnügten  zu  ermuthigen. 
Sie  hörten   ihn   mit  Beifall,    besonders   die   Pompejaner.     Zwar 
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17)  App.  5,  741.  18)  Den.  laftt  ihn  5,  727.  mit  einer  Legion  nscb 
LSlybiam  aufbrechen,  and  741.  mit  acht  luruckkommen;  lo  viele  waren 
▼ielnebr  nai|  in  Mestana  vereinigt;  ei  erKellt  aueh ^daraus,  daTi  Lepidui, 
all  lie  sich  an  leine  swolf  anichloiien,  swansig  lablte.  S.  unten  A.  22. 
11))  App«  5,  738.  741.  Dio  49,  11.  Zonar.  10,  25.  20)  App.  5,  738,  fin. 
21)  Den.  5,  741.  Dio  Liv.  Veilej.  Zon.  11.  ce.  22)  Vellej.  u.  Soet.  11. 
cc.  OröB.  6,   18.  App.  I.  e.  hat  22.  8.  oben  A.  18. 
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eilte  Lepidas  herbei,  und  nöthigte  ihn,  sich  su  seinen  Rentern 
vor  dem  Lager  zurückzuziehen ,  wobei  er  von  einem  Geschosse 
auf  der  Brust  getroffen^  jedoch  nicht  rerwundet  wurde;  er  luhrte 
nun  aber  sein  Heer  gegen  die  Schanzen,  welche  ihre  Vertheidi- 
ger  verliesscn;  diese  giengen  in  einzelnen  Abtheiiungen  xu  ihm 
über,  Einige,  nachdem  sie  zum  Schein  angegriffen  waren.  An- 
dere ohne  dieses  Gaukelspiel.  Lepidus  wurde  mit  dem  Tode  /be- 
droht, als  er' dem  Verrathe  mit  Gewalt  zu  steuern  remuohte, 
und  seine  Reuter^  welche  am  längsten  bei  ihm  verharrten,  er- 
boten sich  zuletzt,  ihn  zu  ermorden;  allein  Octavian  lehnte  es  ab. 
Im  Trauergewande  kam  Lepidus  zu  ihm,  und  wollte  sich 
vor  ihm  niederwerfen;  auch  diess  Hess  er  nicht  zu.  Er  nahm 
ihm  aber  seine  Provinzen,  sein  Heer  und  die  Wurde  eines 
Triumvir;  ^)  nur  sein  Vermögen  sollte  er  behalten»  und  Pontifex 
Maximus  bleiben,  ^^)  und  entfernt  von  Rom  in  Italien  unter 
Aufsicht  leben,  »ach  Sueton  in  Cireeji*^^)  Als  sein  Sohn  sich 
um  die  Zeit  der  Schlacht  bei  Actium  gegen  Octavian  ver- 
schwur, ^^)  wurde  er  selbst  verdächtig  und  gezwungen,  sieh  in 
^  Rom  aufzuhalten.  ^^^  Weder  Unglück  noch  Schande  machten 
Eindruck  auf  ihn;  auch  den  Schimpf,  dass  Octavian  ihn  im 
Senat  unter  allen  Consularen  zuletzt  fragte,  ertrug  er  mit  Gleich- 
muth,  ^)  und  starb  a.  1 3  v.  Chr. ,  worauf  seine  Oberpontifen- 
Würde  auf  jenen  überging.  ^V 

§  5. 

Lepidus  war  reich.  30)     ß]^  besass   mehrere  Landgüter,    bei 
Tibur,  Antium,  ^^)  wahrscheinlich  auch  bei  Circeji,  und  andere.  ^^-^ 


23)  App.  1,  352.  4,  618.  5,  671.^743.  \ifi.  Die  49,  12.  "SO,  1.  20. 
Hut.  Ant.  55.  Liv.  129.  Vellej.  2,  80.  Tacit.  A.  1,  1.  2.  Säet.  Oct.  16* 
Senec.  de  dem.  I,  10.  Oroi.  G,  18.  Obieq.  128.  24)  Saeton.  OcU  31. 
Senec.  1.  c.  App.  5,  743.  746.  Dio  49.  15.  CsBiiodor.  Var.  6,  2:  —  ad 
tiliiilUudilfpm  pontificatui  —  qaia  sacetdotium  |ioa  deponunt,  niii  quam 
vitae  muoera  relioquunt.  Vgl.  Suet.  u.  Dio  II.  cc.  n.  App.  5,  746. 
25)  Suet.  Oct.  IG.  Vgl.  c  54.  Oio  49,  12.  App.  5,  743.  verwechselt  die 
spätere  Zeit  rait  dieser.  2(i)  Unten  No.  26.  27)  Dio  54,  15.  App.  A, 
Gl 8.  28)  Dio  1.  G.  29)  Dio  54,  27.  Mon.  Ancyr.  tab.  2.^V.  21.  «• 
Tacit.,  A.  \,  9.  Seuec.  1.  c.  Suet.  Oct.  31.  Ovid.  Fast.  3,  42Q.  Oreil- 
Inscript.  V.  1.  p.  73.  No.  36.  Kckh.  CL  p.  106.  30)  Cie.  13  phil.  4.  8.  21. 
31)  Uttu  ad  Att.   8,  14.  13,  47.     32)  Dio^  54»  15. 


tEPlDI.  (24.)  2a 

Sein   BHd    Aul  dia  Müusen    Uisst   auf  ein  gefiUligcs  Aeussere 
scliliessen,     wodurch   sich    auch  seiu  Sohn  Marcus  auszeichnete, 

.  uad  Bein  langea  Leben  unter  manniehfachem  Glückswechsei  auf 
eine  Torsüglic^e  Kör^rkraft,  obgleich  auch  sein  Geistiges  Aa- 
theii  daran  hattif«  Denn  er  liebte  Ruhe  and  Gemächlichkeit, 
wodurch  das  MährcheU  veranlasst  wurde,  er  habe  sich  bei  dem 
üilagistrate  eines  Ortes  über  den  Gesang  der  Vogel  beklagt,  weil 

_  er  ihn  im  Schlale  störte.  ^)  Fast  jeder  Schriftsteller,  welclier 
seiner  gedenkt,  ne^int  ihn  schlaff,  träge  und  sorglos.^^^  Ohne- 
Würde  und  wahres  Ehrgefühl  wurde  er  mur  durch  Eitelkeit  ^^^i* 
und  Geldgier  ^^)  zu  einer  Thätigkeit  gespornt,  bei  welcher  ^, 
d^pn  stets  fremder  Leitung  bedurfte.  Und  doch  sollte  sie  ihm- 
das  Höchste  verschaffen.  Obgleich  Vellejus  ihn  aus  Rücksicht 
auf  die  r^ierende  Familie  tadelt,  so  ist  es  doch  gewiss,  dass 
er  nur  in  seinem  Patriciat  und  in  seinem  Reichthiime  einen  Be- 
ruf hatte ,  s^ch  zur  ersten  Stelle  zu  drängen.  Deshalb  fiel  er 
mit  seinen  Uiilfsmitteln  immer  Anderen  anheim.  Als  Feldherr* 
machte  er  sich  nie  durch  eine .  glänzende  That  bemerkÜch ;  seine 
Truppen  verachteten  und  verliessen  ihn,  weil  sie  unter  seiner 
Anfiihrttng  am  Siege  verzweifelten.  ^^)  Auch  als  Staatsmann 
benutzte  er  die  günstigsten  GelegeAheiten  nicht,  sich  über  seine 

*    Nebenbuhler  emporzuschwingen;     er  konnte  nur.  vollziehen,  was 
ihm  geboten  oder  gerathen  war. 

Darnach  ist  sein  sittlicher  Werth  Zu  beurtheilen,  nicht  nach 
den  Aeusserungen  Ciceros,  welcher  ilin  erhebt  oder  herabsetzt, 
je  nadbdem  seine  eigenen  Absichten  es  erfordertem.  ^^)  Er  war 
characterlos,  ein  ^piel  der  Umstände  und  der  Menschen,  welchen 
ersieh  gerade  hingab,  wankelmüthig,  treulos,  ^^)  unwahr,  ^9^ 
selbst  grausam,  ohpe  von  Natur  schlecht  zu  seiii.  Uebermutb 
und  Kleinmuth  giengen  bei  ihm  Hand  in  Hand;  leicht  vermass 
er  sich  über  seine  Kräfte,  und  eben  so  leicht  g^b  er  sich  auf, 
und  niH  ohne  sich  wegzuwerfen. 


33)  Plin.  35,  »8.  34)  Vellej.  2,  C3.  80.  Tac.  A.  1,  9.  App.  3,  580. 
5,742.  Dio  48,  4.  49,  12.  Zonar.  10,  21.  35)  Veli.  2,  80.  36)  Flor.  4, 
6.  2.  37)  Vellej.  U.  cc.  App.  5,  742.  38)  ad  AU.  0,  i).  §.  3.  5  Pliil* 
U.  15.  13,  4.  5.  39)  Ck.  ad  Fani.  11,  0.  12,  8.  u.  10.  40)  Seine  Briefe 
Ao  Cicero  und  an  den  S^uat.   ad  Fam.  10,   31.  35.  . 
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26.  Juni»,  Sehwetter  des  M.  Bratii«,  weleher  Cinr 
todtete.  «0 

30.  H.  Lepidni.  Sohn  der  Vorigen.  *')  VeUejus,  weleher 
alle  Gegner  des  Octayian  in  ein  ungünttiget  Licht  stellt,  rühmt 
ihn  nur  wegen  seiner  schönen  Gestalt.  Durch  das  Schicksal  sei- 
nes  Vaters,  seines  Oheims,  H.  Brutus,  und  seines  Sehwi^erra* 
teta,  M.  Antonius,  erbittert,  wurde  er  aur  Zeit  der  Sehlacht 
bei  Actium  das  Haupt  einer  Verschwörung ,  um  den  If ermcher 
nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  Osten  zu  tödten,  C.  Macenas, 
dessen  Obhut  Rom  anvertraut  war,  erhielt  Kenntniss  daron; 
er  machte  ihn  durch  scheinbare  Sorglosigkeit  sicher,  und  be- 
m&chtigte  sich  geiner  ohne  Geritusch,  worauf  er  su  Octavian 
geschickt  und  auf  dessen  Befehl  hingerichtet  wurde.  Seine  Mut- 
ter sollte  als  Mitschuldige  Geissein  stellen,  aber  ans  Mitleiden 
gegen  seinen  Vater,  welcher  nicht  an  der  Meuterei  Theil  genom- 
OMU  hatte,  wurde  es  ihr  erlassen.  *^  Serrilia,  seine  sweite  Ge- 
mahlin todtete  sich  selbst.  ^) 

27.  Antonia,  erste  Gemahlin  des  Vorigen,  älteste  Toohter 
des  Triumvir  Antonius.  ^^) 

28.  Servilia,  sweite  Gemahlin  von  No.  26.  Ihre  Abkunft 
ist  unbekannt.  Sie  starb  setir  jung  durch  Selbstmord,  als  die 
Verschwörung  des  Lepidus  entdeckt  war.  ^) 

29.  Q.  Lepidus.  Dass  der  Triumvir  Lepidus  mehrere  KindSer 
hatte,  unterliegt  keinem  Zweifel,  ^^)  obgleich  über  die  Jüngeren 
nichts  näheres  berichtet  wird.  Quintus  war  nach  einer  Inschrift 
M.  F.  *^)  und  auch  das  Zeitverhältniss  gestattet,  ihn  für  den 
Sohn  von  No.  24  zu  halten;  doch  fehlen  entscheidende  Beweise. 

30.  Cornelius  Scipio  Aemilianus.  Sohn  von  No.  12  und 
von  einem  Scipio  adoptirt.  Er  ergab'  sich  a.  77  in  dem  Kriege 
seines  Vaters  gegen  die  Sullaner  im  ligurischen  Alba  an  Pom-* 
pejus  Magnus,  welcher  ihn  tödten  Hess.  ^^) 

: 41 

41)  S.   lunii  Brat.     42)  Vellej.  2,   88.    43)   Liv.    ISS.   Vellej.  I.  e. 

Senec.  de  dem.  1,  0.  de  brev.  viU  5.  Soet    Oct.    19.  Plin.  7,  40.   (45). 

"App.  4,   618*  610.  Die   54,    15.     44)  Vellej.   1.  e.     46)   Antonii   No.    20. 

46)  Vellej.  1.  c.     47)   Cic.    13   Phil.  4.  ad  Fsm.   10,   15.     48)  Orellll  In- 

■cript.  Vel.  1.  p.  76.  No.  50:  Inscriptio  pontit  Fsbricil.  49)  Gros.  5,  22. 
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I.    AEMILII. 


B.  Scauri, 


1.  Bl  Aen^iliwi  Scaunis«.  "-«  8.  Caediui. 

Co$.  115  0.  Chr.  — 639, 

Princ.  Sen.  

3.  Itf.  Scawnii.  —  4.  Muci«.  8.  Scaiiriis.  9.  Aemilia. 

pr.  56—698.  t  «Ol  —  ***, 

5.  M.  Scaurut.      ^^^^^^ 

C  Man.  Scaurui.  •*>  7.  &Mti«. 
t  34  fi.  CÄr.  —  787. 


S  c  a  u  r  i.     , 

£iii  Aemilius  erhielt  den  Namev  Seauras,  ireldien  seine 
NachkoBunen  mit  Familien  anderer  Geschleckter  9  x.  B.  mit 
Aureliern  gemein  hatten,  wegen  der  fehlerhaften  Gestalt  seiner 
'  Füsae.^^  Obgleich  von  patricisoher  Abkunft  ^U  wie  die  Lepidi^ 
I  gelangten  die  Seauri  doch  viei  später  au  den  hÖchateaf  Ehrent- 
stellen, a.  1 90  im  Kriege  mit  Antiochus  d.  Gr.  stand  ein 
L.  AemiL  Soaurus  als  Unterbefehishaher  bei  der  Flotte»  ^^) 

1.  M.  Aemilius  Scaurus.  M.  F.  ^)  Geboren  a.  163.  H^ 
Unter  seinen  Ahnen  erhob  sich  keiner  aus  der  Dunkelheit.  ^^) 
Sein  Vater  trieb  Kohlenhandel,^®)   und  hinterliess  ihm  sehr  Me- 

50)  Horat»  Serm.  1,  8.  y.  48:—  Seaurum  prarit  fültam  male  tali«. 
ScboL  o.  Plin.  11,  105.  (45).  51)  Aseon.  sa  Cie.  pro  Scaar.  ed.  Peyroa. 
'  et  Beier«  p.  184.  (A.  V.)  de  vir.  ilL  72.  Oben  Lepldi.  iii.  52)  Liv.  37, 
31.  53)  6olts  Fast.  a.  688.  Vaill,  Aenil.  No.  43.  54)  Aicoa.  1.  c.  p. 
ISS:  Tom  Q.  Caeplo  --*  eglt,  ut  Q.  Variut  —  adetie  apnd  te  -Seauram 
iabcret  anno  LXXII.  So  alt  war  er  sar  Zeit  dieser  Klage  oder  a.  00. 
S.  unten  A.  88.  55)  €ie.  de  Of«  2,  64.  pro  Unraen.  7.  pro  Scanr.  ed.  1. 
p.  135.  Aieon.  da«,  u.  p.  215.  Plnt.  de  fortun.  Rom.  4.  ed.  Hotten. 
56)  (A.  Viet.)  de  vir.  ilL  1.  c. 
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nig.'^)  Daher  nährte  er  sich  eine  Zeitlang  als  Geldweehder.  ^^) 
Er  zeichnete  sieh  als  Krieger  zuerst  in  Spanien  aus,  yielieicfat 
im  numantinischen  Kriege,  und  diente  dann,  wahrscheinlich  als 
Proqn*  a.  126  unter  'dem  Consnl  L.  Aureiius  Orestes  in  Sar- 
dinien. ^^)  Als  curniischer  Aedil  a.  123  glänzende  Spiele  zu 
geben',  hinderte  ihn  seine  Armuth.  ^)  Prator  a.  120.  Dass  er 
als  Propr.  Achaja  r^rwaltet  habe,  schliesst  Pighius  ^O  aus  sei- 
nen Münzen  mit  dem  Kopfe  des  Apollo;  ^^  sie  beziehen  sich 
yielmehr  auf  die  Apoliinar- Spiele,  deren  Feier  zu  yeranstalteii 
den  Pratoren  oblag.  Aus  Furcht  vor  der  Schande  nahm  er  die 
Geschenke  desJugurtha  nicht  an,  als  Adherhal  in  Rom  Hülfe 
gegen  ihn  suchte.  ^) 

a.  1 1 7  bewarb  er  sich  ohne  Erfolg  um  das  Consulat;  ^^ 
hei  der  nächsten  Wahl  war  er  glücl^lieher.  Cos.  115.  ^)  In 
diesem  Jahre  erhielt  n.in  ein  Aufwand -Gesetz  und  ein  anderes 
über  das  Stimmrecht  .der  Freigelassenen  Ton  ihm.  ^^)  Auch 
wurde  er  Jetzt  Princeps  Senatus.  ^'^)  Als  Consul  ferner,  nicht 
erst  als  er  niedergelegt  hatte,  befehligte  er  ein  Heer  in  Gallien, 
wo  er  strenge  Kriegszuoht  hielt ,  ^\  und  ebenfalls  noch  115, 
triumphirte  er  über  mehrere  VöHcer,  welche  in  und  an  den 
Alpen  wohnten,  und  in  den  Fasten  Gallier  und  Camer  genannt 
werden.  <:9)  Censor  109  mit  Lirius  Drusus.^o)  £r  stellte  die 
mulTische  Brücke  her,^^^  und  erbaute  die  ämilische  Strasse^ 
welche  über  Pisa  und  Luna  bis  Dertona  führte.  ^^J  Nach  dem 
Tode   seines   Collegen   sollte   er  dem  Herkommen  gemäss  ^'^  sei- 


57)  Dat.  o.  V«l.  Max.  4,  4.  11.  5S)  (A.  V.).  de  Tir.  ill.  I.  c.  59)  Das. 
Vgl.  Liv.  ep.  60.  60)  (A.  Vict)  1.  e.  61)  3,  p.  83.  62)  Oben  A.  53. 
63)  SalloBt.  B.  J.  15.  64)  Cic.  pro  Mar.  17,  65}  Fatt.  tnomph.  in 
Gral.  loicr.  p.  208.  No.  3.'  Plin.  2,  55.  (54).  8 ,  82.  (57)  (A,  Vict.) 
I.  c.  €6)  Plin.  8,  82.  (57.)  (A.  Vict.)  1.  c.  67)  Cic.  pro  Rabir.  perd.  r. 
7.  p.  Deiot.  11.  Brat«  29.  Aicoa.  arg«  Or.  Ck..  p.  Scaar»  p.  121.  Plin. 
U.  ee.  a.  36,  24.  §.  8.  Val.  M.  4,  4.  II.  6,  5,  5.  8,  &,  2.  6^)  (A.  Vict.) 
a.  Groter.  U.  ee.  Front,  itrat.  4,  3.  13.  69)  Grat  U  c.  (A.  Vict)  L  e. 
nennt  Ligarer  and  Gantiskcr;  ihm  folgt  Marlian.  Faat  (rivmpb.  a.  638. 
70)  Plat.. Qaaeat.  Born«  c.  50.  (A.  Vict.)  L  c.  71).  Anun.  Mareell.  27, 
3.  (A.  Vict.)  1.  c  Vgl.  LÄv.  27,  51.  72)  Strabe  5,  p.  217.  (A.  Vict.) 
I.  c    Kiae  andere  ältere  dieaea  Namens  in  Oberitalien,    deren  Ertaaer 

tLepidoa   war,  (Goi.    187.  Oben  Lepid.   No.  7.)  nahai  die  flaoüaiache 
.   Liv.    39,  2.     73)   Lir.    5,   31.    6,  27.   9,  34. 
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• 

nem  Amte  .entsagen,  die  TribnneA  munten  ihm  aber  mit  Ge- 
fangnisB  drohen,  ehe  er  steh  lugte. ^^>  Als  .der  Consui  L.  C«e* 
sius  ^gen  die  Ti|rttriner  fiel,  wurde  er  a.  107  Co«.  II  suffo^ 
ctii8«^V  Mehrere  haben  ihn  hier  mit-M.  Anreliue  Sisanrus ,  Cos. 
108  verweehselt  Sein  Mitbewerber  P.RntiUus,  Cos.  105  be- 
langte  ihn,  weil  er  jetxt. nicht  gewählt  wurde,  wegen  Amtser- 
schleichung ,  worauf  Scauras  nach  .seinerN  Ft^eisprechüng  ihn  we- 
gen desselben  Verbrechens  vor  Gericht  sog.^^) 

a.  101  veranlasste  er  durch  •  eine  strenge  Rüge  den  Tod 
eines  seiner  Söhne, ^  welcher  unter  Q,  Catahis  am  Athesis  un- 
glückltdi  g^en  die  Cimbern'  gefochten  hatte«  ^^)  Gegen  L.  Sa» 
turfiinna,  an  dessen  Sfteile  der  Senat  ihm  früher  das  Geschäft, 
Getraide  zu  kaa£en,  übertragen  hatte,  ^^)  ergriff  auch  er  a.'100 
die  Waffen, 4  um  den  Senat,  von  dem  Meuterer  sra  befreien. ^^) 
Indess  wurde  er  selbst -mehrmals  angefoindet,  und  »war  meistens 
aus  Privathass.  Er  war  Augur,  und  weigerte  sioh^  Cn.  Domi« 
tius  Ahenobarbus^p)  in  das  Collegium  aufzunehmen.  Deshalb 
klagte  ihn  dieser  an,  a.  104  als  V.  Tribun,  dass  durch  s^ine 
Schuld  zu  LaviniuM.  die  religiösen  Gebräuche  nicht  gehörig  be- 
obachtet wiirden;  das  Volk  sprach  ihn  frei.^0  Auf  einer -Ge- 
sandtschaft nach  Asien  bereicherte  er  sich  auf  eine  gesetzwidrige- 
Art,  wenigstens  wurde  er.  von  Q.  Servilius  Cäpio,  ^seinem 
Feinde,  a.  91  wegen  Erpressungen  belangt;  er  sicherte  sich 
wieder  durch  eine  Gegenanklage.  ^^>^  Servilius  überredete  im 
folgenden  Jahre  den  V*  Tribun  Q.  Varius,  ihn  zu  beschuldigen, 
dass  er  die  italischen  Bundesgenossen  zum  Kriege  gereizt  habe; 
als   er   es   läugnete    und  als    der  Erste  im   Senat  Glauben  ver- 


74)  Plat.  1.  c.  Vgl.  Ut.  9,  34.  ün.  75)  Cic.  Brot.  30.  de  or.  2,  60. 
76)  li^tT9,  IL  ec.  ;?)  Valon  M.  5,  8.  4.  Proatin.  gtrat.  4,  1.  13.  Plat. 
de  fort.  Ron.  5..u.  .10.  Unten  Na^8.     78)  Cic  de  her.  r.  20.  p.  Sext.  17. 

79)  Den.  pro  Bnfair.  perd.  r.   7.  Val.  Max.   3,  2.   18.   (A.  Vict.)   ].  c. 

80)  Cos.  06»  S..Doi&itU«  u.  hier  Lepid.  ;No«  24.  §.  2.  A.  71.  81)  Abcoii. 
lu  Cic*  p.  Seasr.  p.  130.  Cic.  p.  Dei«t.  11.  Val.  M.  6^  6.  5.  82)  Aieon. 
1.  c  p*  131«  o*  133«  Diese  Procesie  bangen  aon  Thell  mit  wichtigen 
Verändemugen  in  4er  Verfaiiang.  zniammen,  mit  der  L.  Donttia  de  Sa» 
eerdioiiit  v.  J.  104,  n.  mit  der  L. ^^ivia  ivdiciaria  ▼.  J.  Ol.  Scaurun  he- 
stiirkte  Livins  Drnsua  in  dem  Kiitschlasie ,  dai  aempronische  Geietz  dnrcli^ 
ein  anderes  su  Gunsten  des  Senats  anfzuheben.    Aicon.  1.  c. 
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langte,  'Mihiii  jener  die  Klage  ■nrück.'^J  Dtaa»  GenngAnong 
«biclt  er  in  einem  Alter  von  72  l.">  and  bald  dar^  atarb 
er;  denn  a.  88  vermibUe  lioh  MLOe  Wittwe  mit  Sulla.  *") 

Obgleich  Ton  Natur  emat  und  atola,'*^  ein  Urenger  Ari- 
Btocrat  und  deshalb  Ton  Cicero  und  Anderen  gepTiewa,*'^  atand 
er  docb  nicht  lilou  bei  dem  Senat  im  gränten  Anaebn ,  aondcsv 
aucb  bei  d^m  Volke,  wie  aum  Theil  utiaa  der  Erfolg  dar  ge- 
gen ihn  gerichteten  Klagen  beweia't  Die  Höbe,  an  «elober  er 
sich  emporgetctwaDgen  hatte ,  und  der  Reiebthum  einea  Manaei, 
weleber  arm  geboren  war,,  erregten  Bewunderung;  aeinc  Fehlw, 
■einen  Ehrgeis  und  aein«  noob  grdaaere  Hebaueht  wusate  er  in 
verbargen.  ^)  Seinen  Reden  fehlte  ea  nieht  an  Würde  nnd 
Nachdruck,  aber  an  hinreiuender  Lebendigkeit;  aie  eigiMtra 
■Ich  daher  mehr  für  den  Senat,  all  fbr  daa  Geriobt.  ^)  Aua«^ 
dem  hatte  man  ein  Werk  in  drei  Büehera  tob  ibm.  Worin  er 
aain  eigenea  Leben  beaohrieb.  *■>) 

2.  Cäoilia.  »') 

3.  M.  Scaurua.  M.  F.  M.  N.  Sohn  von  No.  1  "i  und  Stief- 
aoha  dea  Dictator  L.  Sulla,  ^i  mit  weltfern  aeina  Hutber  Ci- 
cUia  nach  dem  Tode  aeineB  Vatera  aioh  Termählta. 

f  I. 

Während  der  Proscriptionen  aeigte  er  «ich  enthaltsam,  W) 
dennoch  brachten  sie  ihm  grossen  Gewinn,  denn  seine  Mutter 
erwarb  als  Gemafalinn  Sullas  Tide  Güter  als  Geschenk  oder 
durch  Scbeinkauf.  Im  dritten  mitbridati sehen  Kriege  linden  wir 
ihn  als  Quästor  in  den  Lagern  dea  Pompejus  und  auf  aeine 
Bereicherung  bedacht.     Jener  schickte  ihn  nach  Damascns,   wel- 

83)  Aieoa.  Ue.p.  U1.  QdIdIIL  5,  13.  10.  tlnrieklig  cnUIt  van  VaL 
Max.  S,  7.  8.  VgL  Ck.  p.  acxt.  47.  a.  App.  1.  p.  371.  we  der  Tribaa 
Valeriat  genannt  wird.  84}  Aiciw.  1.  c  S5)  Unten  Na.  X  S«)  ae. 
4*  «&  1 ,  3«.  A«v.  I.  e-  r-  132.  87)  Cie.  p.  FobI.  7.  ^  Mar.  7.  IT.  p. 
Scxt.  17.  47.  de  oiT.  I,  22.  Vtl.  U.  i,  8.  4,  Sg)  SalL  B.  J.  IS.  89)  Cl«. 
Brut.  sg.  3».  !)<t)  \  OKI.  de  kill.  L  p.  3«.  BUeadt  Prolcg.  sa  Cic  Bnil. 
p.  4C.  Mc)cr  FrM^Di.  Urtt.  K»m.  p.  128.  91)  S.  CaeciliL  SQ)  Ck.  f. 
•    SexU  47.  p.  Scanr.  pag,  215.  ed.  Pefraa.  et  Bdcr.  Aic  du.  p.  121,  122. 

«315.   ad   Att.    -1.    17      HUa.  S6,   24.   $.  8.     91)  Aicon.  I.   c.   f.    121. 
>  Den.  I.  c, 
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nem  Aatte  .entiagtn,  die  TribnneA  mussten  ihm  aber  mit  Ge- 
fangniu  drohen,  ehe  er  sich  lügte. ^^)  Als  .der  Consul  L.  €«•* 
siug  gegen  die  Tignriner  fiel,  wurde  er  a.  107  Ce«.  II  suffe- 
ctiis«''^-^  Mehrere  haben  ihn  hier  mit-M.  Anrelius  Sisanrus ,  Cos. 
108  verwechselt  Sein  Mitbewerber  P.  Jäntüius,  Cos.  105  be- 
langte  ihn,  weil  er  jetzt  nicht  gewühlt  wurde,  wegen  Amtser- 
sdiletchiuig ,  worauf  Seanras  nach  seinerN  Fi^eisprechung  ihn  we« 
gea  desselben  Verbrechens  vor  Grericht  aog.''^) 

a.  101  veranlasste  er  durch  eine  strenge  Rüge  de»  Tod 
eines  seiner  Söhne  ^  welcher  unter  Q.  Catatus  am  Athesis  un- 
glücklich g^en  die  Cimbern'  gefochten  hatte«  ^^)  Gegen  L.  Sa«- 
toHiinus,  an  dessen  S[telie  der  Senat  ihm  früher  das  Geschäft, 
Getraide  bu  kaufen,  übertragen  hatte,  '^^)  ergriff  auch  er  a.^100 
die  Waffen,  <  um  den  Senat .  vofi  dem  Meuterer  zu  befreien.  ^^) 
Indess  wurde  er  selbst  .mehrmals  angefeindet,  und  zwar  meistens 
aus  Privathass.  Er  war  Augur,  und  weigerte  sich^  Cn.  Domi* 
tius  Abenobarbus^p)  in  das  CoUegium  aufzunehmen.  Deshalb 
klagte  ihn  dieser  an,  a.  104  als  V.  Tribun,  dass  durch  seine 
Schuld  zu  LavmiuM.  die  religiösen  Gebräuche  nicht  gehörig  be» 
obachtet  wiirden ;  das  Volk  sprach  ihn  frei.  ^0  Auf  einer  Ge^ 
sandtschaft  nach  Asien  bereicherte  er  sich  auf  eine  gesetzwidrige- 
Art,  wenigstens  wurde  er.  von  Q.  Servilius  Cäpio,  aeinem 
Feinde,  a.  91  wegen  Erpressungen  belangt;  er  sicherte  sich 
wieder  durch  eine  Gegenanklage,  ^r)  Servilius  überredete  im 
folgenden  Jahre  den  V*  Tribun  Q.  Varius,  ihn  zu  beschuldigen, 
dagg  er  die  italischen  Bundesgenossen  zum  Kriege  gereizt  habe; 
>ls  er  es   läognete    und  als    der  Erste  im   Senat  Glauben  ver- 


74)  Plat.  1.  c.  Vgl.  LiT.  9,  34.  fin.  75)  Cic.  Brut.  30.  de  er.  2,  60. 
76)  Den.  IL  ce..  ;7)  Valor.  M.  5,  8*  4.  Frootin.  strat.  4,  1.  13.  Plat. 
de  fort.  Ron.  d.U.  JO.  Unten  No.  8.  78)  Cic.  de  her.  r.  20.  p.  Sext.  17. 
79)  Den.  pro  H^ir.  perd.  r.  7.  Val.  Max.  3,  2.  18.  (A.  Viel.)  ].  c. 
SO)  Coi.  g6...8.  DomiUi.  u.  hier  Lepid.  No«  24.  §.  2.  A.  71.  81)  Aicon. 
>Q  Cic.  p.  Scasr.  p.  130.  Ciq.  p.  Deiot.  11.  Val.  M.  6^  5.  &.  82)  Aicon. 
1*  c.  p.  131.  u.  133.  Diese  Procesie  bangen  ssnm  Theil  mit  wichtigen 
VerandemugeB  in^der  Verfaiaung  zuiammen,  mit  der  L.  Donftia  de  Sai 
cerdoliii  v.  J.  104,  n.  mit  der  L. "f^ivia  hidjciaria  v.  J.  01.  Scaurua  be- 
stärkte Liviaa  Drnras  in  dem  Entichloiie,  das  aempronische  Geietx  durj^ 
ein  andere«  zvl  Gunsten  des  Senats  aofxuheben.    Atcon.  1.  c.  1^ 
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n&eh  ftonC  .  Er  sf^ach  fiSur  C»  C«te,  V.  Tribun  a.  66  und  kaum 
kalte  dieser  am  S.  Juli  nadi  dem  uaverbesserten  ICaleoder  eia  güiH 
stiges  Ujrtheii  erhalten ,  als  e^  selbst  sich  tou  P.  Valerius  Tria- 
\riiM  und  drei  Anderen  auf  den  Antrag  der  Sarden,  in  der  That 
'aber  auf  Betrieb  seiner. Mitbewerber*  iirelche  ihn.  dadurch  rem 
Consnlat  auszuschliessen  hofften,  »^und  angeblich  sogar  seinem 
Stiefbruder  Faustus  Sulla  nachstellten ,  am  8«  Juli  wegen  Erpres- 
sungen belangt  sah.  ^)  Man  beschuldigte  ihn  überdiess,  dass 
er  in  seiner  Provinz  Bostar  vergiftet  und  den  Selbstmord  der 
Gattinn  des  Aris  veranlasst  habe.  ^*^  Seine  Sache  war  schlecht, 
eine    grosse  Anzahl  von   Zeugen   war   gegen   ihn  y  ^)    der  vor* 

sitzende   Prator  M.    Cato  unbestechlich  und   dem    Triarius*  be*- 
freundet.  26) 

Indess  vereinigte  sich  Mehreres  zu  seiner  Rettung.  Er 
hatte  sechs  Vertheidiger»  eine  nicht  gewöhnliche  Zahl,  27;  qqj 
unter  ihnen  befanden  sich  Hortensius  und  Cicero.  ^)  Man 
glaubte  femer,  obgleich  mit  Unrecht ,  29)  dags  auch  Pompejus 
hier  sowohl  als  bei  seiner  Bewerbung  ^^)  ihn  begünstige.  Die- 
ser sah  aber  einen  Vorwurf  darin,  dass  >er  die  von  ihm  ge- 
schiedene Mucia  geheirathet  hatte,  ^0  und  wünschte  ein  Zwi- 
schenreich, folglich  die  Verurtheiking  des  Scaurus,  um  Dictator 
zu  werden.  Mit  Getraidekau(  beschäftigt  und  deshalb  und  als 
Proconsul  Spaniens  abwesend,  obgleich  er  die  Provinz  nicht 
selbst  verwaltete ,,  begnügte  er  sich ,  eine  Lobschrift  einzuschik- 
ken.  32)  So  aqch  Andere  unter  den  neun  Consuiaren,  welche 
ausser  Faustus  Sulla  sich  als  Lobredner  für  den  Beklagten  ver- 
wandten. ^3)  Mehrere  baten  für  ihn,  T.  Milo  durch  die  Ver- 
Inählung  mit  Fausta  sein  Blutsfreund,  C.  Cato,  welchem  er  so 
eben  einen  ähnlichen  Dienst  geleistet  hatte ,  u.  a. '  Den  meisten 
Eindruck  machten  seine  eigenen  Worte,  seine  Thränen  und  sein 


23)  Pcri.  1.  c.  p.  122. 126.  225.  226.  Clc  sd  Att.  4,  16.  §.  3.  Quinfil. 
5,  13.  §  14.  ed.  tSpald.  Val.  M.  6,  1.  10.  2 i)  Cic.  p.  Scaar.  p.  136. 
138.  150.  153  f.  CtaintiK  7,  2.  §  IQ.  25)  Cic.  ad  Att  4,  15.  ün.  Valer. 
M.  ].  c:  .96)  AscoQ.  p.  125.  225  f.  Val.  I^.  3,  6.  §  .7.  27)  Aic.  p.  127. 
2S).Oer8.  I.  c.  Cic.  ad  Att.  1.  c.  u.  ad  ATt.  4,  16.  §  4.  adj^u.  Fr.  2, 
16*  i  3.  3,  1.  §4.  Quintil.  J.  c  a.  >,  13.  £  40.  29)  Asc.  p.  125. 
30)  Cic.  ad  Att.  4,  15.  §  7.  31)  Asf.  1.  c.  u.  unten  No.  4.  .  32)  Ders. 
P.  223.    31)  Der«.  I.  c 
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Titiiiergewand;  man  erinnerte  ftick  an  ieinen  Vater,  an  wiae 
Aedilität  nnd  an  die  dadnreb  erworbene  Volksgnntt,  ^)  und  er 
vnrde  am  2.  September  ^^^  fast  einstimmig  freigesproehen.  ^)  Aber 
wenige  Tage  ipater  stand  er  wegen  Amtsersebletchiing  ror  Ge- 
richt. Die  schaamlosen  Bestechungen  der  rier  Candidaten  des 
Consnlats ,  Cn.  Domitius  Cairinus ,  C.  Memmius ,  -  M.  Messalt 
und  Scaurus  erregten  Aufsehn;  alle  wurden  angeklagt , ^-^  der 
Letzte  wieder  Ton  TriArius.  **)  Cicero  vertheidigte  ihn  svin 
zweiten  Male  ^V  nnd  das  Volk  rerlangte  nngestüm  seine  Frei- 
sprechung ,  ^)  dennoch  wurde  er  sum  Exil  verurtheilt.  ^U  Dem- 
nach gelangte  er  nicht  Eum  Consulat,  xumal  da  Pompejus  ^ie 
Hand  ron  ihm  abzog,  ^-^  welcher  nun  die  Genugtfauung  hatte, 
dass  man  auch  keinen  anderen  sum  Consul  wählte. 

An  Stolz  ^  Raubsucht  und  Verbreehefi  seinem  Vater  gleich, 
stand  er  an  Fähigkeiten  und  an  Verdiensten  im  Sinne  der  Rö- 
mer tief  unter  ihm.  ^)  Von  allen  Bessern  verachtet,  erwarb  er 
sich  durch  Spiele  und  Bestechungen  die  Gunst  des  Pöbels ,  in 
der  Hoffnung,  das  Consulat  und  dann  eine  einträgliche  Prorins 
zu  erhalten,  das  gewöhnliche  Ziel  der  gewöhnlichen  Grossen. 
Auch  Kunstwerke  waren  ihm  nur  Mittel  zu  diesem  Zwecke  oder 
zum  Prunke,  Jene  Statuen  und  sicjonischen  Gemälde,  und, eine 
Dac^jliothek ,  die  erste  in  Rom*  ^)  Im  Bewusstsein  persön- 
licher Unbedeutsamkeit  liebte  ei^  äusseren  Glanz*  Nach  dem 
Geschmacke  der  Optimaten  seiner  Zeit,  welchem  auch  Cicero 
huldigte ,  wohnte  er  auf  dem  Palatin ,  wo  er  das  Haus  des  Cn. 
pctavius,  Cos.  165  kaufte  und  umbaute.  ^^)  Unter  seinen  Vil- 
len scheint  er  vorzüglich  die  tusculanische  verschönert  zu  ha^ 
ben,  sie  wurde  aber  von  seinen  Sclaven  aus  Rachgier  grössten- 
theils  in  Asche  gelegt.  *•)       , 


34)  Den.  p.  127.  223.225.  Vsl.  M.  8,  1.  g  10.  35)  MMmt.  m  Cle. 
ad  Att.  4,  15.  in.  lebligt  ror,  3.  Sept.  saleien,  i(a(t  IV.  non.  III.  noa. 
weil  der  swelte  ein  diet  nefawtus  geweien  sei,  der  dritte  aber  nicht  gans. 
36)  Aieon.  p.  121.  225.  Cic.  sd  Att.  4,  16.  $  4*  Val.  M.  1.  c.  87)  S. 
Demitii,  Cn.  Domit.  Calv.  Coi.  S3.  ,  33)  Cle.  ad  Att.  1.  e.  o.  4,  17.  §  2. 
30)  Qaintn.  4,1.$  69.  40)  App.  2,  442.  41)  Dtn.  h  e.  n.  Cib.  de 
off.  i;  39.  42)  Cic.  ad  Qn.  fr.  3,  8.  $3.  App.  1.  c.  Vgl.  Cic«  ad  Att. 
4,  13.  f  7.  43)  Aicon.  1.  c.  p.  122.  44)  Plin.  37,  5.  (1.)  45)  Cic.  de 
off.  1,  39.    Ascon.  1.  c.  p.  211.     46)  Oben  g  1.  A.  11. 
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4.  Mucia.  «7) 

5.  M.  ScauTUS.  Sohn  von  No.  3  und  4  ^)  unil  folglich 
Stiefbruder  des  Sex.  Pompejus,  welchen  er  aber  a.  35  als  er 
Sicilien  hatte  räumen  müssen  y  in  Asien  an  die  Feidherrn  des 
M.  Antonius  verrieth.  ^^)  Nach  der  Schlacht  bei  Actium  wurde 
er  gefangen  und  nur  aus  Rücksicht  auf  seine  Muttw  Mucia  ht- 
gnadigt.  *«) 

6.  Mamercus  8c|turu^.  Sohn  des  Vorigen,  ein  g^ter  Red- 
ner und  Dichter,^')  aber  sehr  ausschweifend.  Unter  Tiber 
schon  einmal  wegen  eines  Majeatäts  -  Verbrechens  angeklagt  ^3) 
wurde  er  a.  34  nach  Chr.  des  Ehebruchs  mit  Ltvia  und  der 
Zauberei  beschuldigt;  in  der  That  aber  verfolgte  m^n  ihn, 
weil  ein  Priratfeind  in  sein  Trauerspiel  Atreus  Verse  einge- 
schoben hatte,  welche  den  Kaiser  verietsten.  Er  kam  dem  Ur- 
theile  durch  Selbstmord  zuvor.  ^^) '  Seneca  nennt  ihn  den  Letz- 
ten seines  Geschlechts«^^) 

7.  Sextia.  Gemahiinn  des  Vorigen.  Sie  überredete  ihn, 
sich  zu  tödten,  und  starb  mit  ihm.  ^) 

8.  Scaurus,    Sohn  von  No.  1  und  zwar   der  jüngere,    da   > 
No.  3  dessen  Vornamen  hatte,     f  a.  101.  ^V 

9.  Aemilia.  Tochter  von  No.  1  und  2  mithin  Stieftochter 
des  Diotator  Sulla.  Sie  war  mit  Manius  Glabrio  vermahlt  und 
von  ihm  sobwanger,  als  Sulla  a*  82  sie  zwang,  Cn.  Pompejus 
KU  heirathen.  ^^  Ihr  Sohn  W  Glabrio  bat  für  seinen  Oheim, 
M.  Scaunis ,  als  er  a.  54  wegen  Erpressungen  Angeklagt  war.  ^^) 
Seine  Geburt  veranlasste  ihren  Tod,  daher  sie  von  Pompejus 
keine  Kinder  hinterliess.  <^) 


47)  Fräber  Gemahiinn  Pompejns  M.  S.  Ponpeii.  48)  Aieon.  arg. 
Or.  Cic.  p.  Seanr.  e4.  Peyr.  et  Beier.  p.  124.  49)  App.  5,  752.  50)  Die 
51,  2.  56,  38.  S.  Antonii  No.  14.  §  69.  A.  50.  51)  Tacit.  A.  6,  29. 
Vgl.  1,  13.  3,  33.  3.1.  66.  Senec.  Controv.  Hb.  5.  Praef.  Dio  58,  24. 
Meyer  Orat.  R.  fragni.  p.  234.  52)  Tac.  A.  6,  29.  Senec.  de  benef.  4, 
31.  53)  Tac.  A.  6,  9.  Senec.  Saaior.  2.  fin.  54)  Tac.  A.  6,  29.  Dio 
1-  c.  55)  SUM.  I.  r.  56)  Tac.  1.  c.  57)  Oben  No.  1.  A.  77.  5>8)  Plot. 
Soll.  33.  Pomp.  9.    59)  Aicon.  I.  e.  p.  223.     60)  Plnt.  II.  fr. 
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IL    AFRANII. 


1.  C,  Afranins  StelUo. 

|>r.  185  V,  Chr.  —  569. 

2.  C.  Afran.  Stelli^. 
r.  169  —  5gd. 

3.  L.  Afraaiut. 

4.  S.  Afrsaiut. 

5.  L.  Afraaiut.        6.  AfnAia. 
rot.  60  —  69f. 

1.  L.  .ifruiittt. 


n.    A  f  r  a  n  i  i. 

Vor  4«a  ureiten  Jahrliiindert  r.  Cbr.  findet  bicIi  der  Name 
«Idil»  A«di  g^drtan  die  Familien,  in  weldien  er  rorkommt» 
keinaawegs  mn  Einem  Geaclileelite;  Titns  Afranim  S.B.,  welcher 
Im  mamtcfcan  Kriq^e  aiegreidi  gegen  Pampejm  Sliaba  kämpfte» 
nnd  dann  Im  Gele^le  mit  ikm  fiel,  <0  kann  nidil  ür  einen 
Vamandtan  d«r  lii«r  «rvaknten  Afraniw  gelten.  U^arkanpt 
mnm  man  daianf  Vertieft  leisten.»  eine  giinialngiaifci  Folge 
iMnnsMIan«  oder  sie  gar  Ua  aar  Kaiseneit  tetnükicn,  wo 
eWniyh  nadi  Afiranier  mit  TenduMdenen  Beinamen  nnd  Ton 
iMlMm  nnd  nMmm  Stande  in  der  GesclMckte  anftretcn:  Poti- 
tw»  wmer  Calignia,  <^^  Bams>  praef.  pneC  nnter  Clandins  and 
Net««*^  Qnintianns«  Senator  nnter  Nera,^'  Dexter,  Consal 
nafter  T^tjaiik^^ 

I.  C  Afranins  Stettiei.  Pfentar  l$3  t.  Ckr.  «^'  Tnnmr. 
toL  dadnoL  n.  I$3.  <R' 


Cl)  Jlifw    1«   STk     «^^  IKo   339.   i^     «3^  t^K^L  JL  n«  «2.  13,  Sl. 
S^  $«  H.    »MrtM^  r.  e«w  tr.    W^  Ur.  )»«  3X    CT)  Dtn.  »^  IS. 
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2.  C.  Aframus  Stellto.  Sohn  det  Vorigen.  Er  diente  a. 
169  gegen  Perseus  und  gieng  als  Gesandter  zn  ihm.  ^^J  Seine 
Stellung  beweiset,  dass  sein  Vater,  ein  Prätorier  und  schon  im 
Torgerückten  Alter«  wenn  er  noch  lebte  ^  nicht  gemeint  sein 
kann.  Pighius  führt  ihn  a.  162  als  V.  Tribun,  a.  159  als 
pleb.  Aedil  und  a.  156  als  Prätor  auf,  aber  bloss  nach  Ver- 
muthung,  obgleich  Vaillant  ^^)  und  A.  ihn  auch  hier  gläubig 
ausgeschrieben  haben.  ^ 

3.  L,  Afranius,  ^^^  im  zweiten  Jahrh.  t.  Chr.  Dichter  und 
Redner,  aber  wegen  seiner  Ausschweifungen  rerrufen.  ^^) 

4.  S.  Afranius.  Ob  man  die  Bezeichnung  S  auf  den  Mün- 
zen durch  Spurius  ''2)  oder  durch  Sextus  ^3)  erklären  will ,  ist 
gleichgültig,  da  weder  der  eine  noch  der  andere  Vorname  den 
Afraniem  fremd  ist.  ^*)  Nach  Pighius  war  der  Unsrige  a.  93 
Qu.  proY«  wir  würden  aber  ohne  die  Münzen  nicht  einmal  wis- 
sen, dass  er  gelebt  hat. 

5.  L.  Afranius.  A.  F.  Cicero,  welcher  ohnerachtet  seiner 
eigenen  dunkeln  Herkunft  gern  über  Emporkömmlinge  spottete, 
nennt  ihn  Auli  iilius  ''^^^  in  dem  Sinne,  worin  er  fon  einem 
Terrae  iilius  spricht.  ^^^  Sein  Vater  war  also  ein  unbekannter 
Mann.  Dass  er  ein  gleiches  Bildwerk  wie  No.  4  auf  seine 
Münzen  setzte,  um  an  seine  Verwandtschaft  mit  ihm  zu  erin- 
nern, '''')  ist  sehr  zweifelhaft. 

Sehr  früh  schloss  er  sich  an  Cil.  Pompejus  M.  an,  auf 
dessen  Geschichte  in  den  betreifenden  Jahren  hier  meistens  ver- 
wiesen werden  muss.  Er  begleitete  ihn  a.  77  als  Legat  nach 
Spanien  zum  Kriege  mit  Sertorius^  und  that  sich  im  folgenden 
Jahre   in   der   Schiacht   am  Sucro  hervor.  '^^)     Die  Grausamkeit, 


68)  Liv.  43,  18.  69)  Afran.  in.  70)  Nicbt  CajiM.  Cic  Brut.  45. 
71)  Cic.  I.  c.  de  üq.  1,  3.  Qaintil.  10,  1.  §  101.  VeW  1,  17.  2,  9. 
€etl.  10,  II.  13,  g.  Soet.  Ner.  11.  Horat.  Ep.  2,  1.^^  lieber  die 
Grtoin^tillrer,  welche  lejner  gedenken,  i.  Chr.  Waie  Aoim.  Norian. 
Fabric.  Bibl.  J.  T.  3.  Vgl.  Rutgeri.  Var.  Lect.  4,  19.  und  Stephan. 
Pragin.  Vet.  Poel.  72)  Ursin.  Afran.  Vaill.  Afran.  No.  1  —  3.  73)  Eckb. 
5.  p.  132.  74)  Grnter.  Inacr.  p.  666.  No.  7.  Eckb.  1.  c  75)  ad  AU.  4, 
16.  S  7.  n.  20  ,  §  6.  2,  3.  76)  Dai.  1,  13.  §  4.  77)  Vaill.  Afran.  No. 
1.  0.  4.   78)  Plut.  Sert.  10.  Pomp.  10.  Sailoit.  Hist.  3« 
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mit  welcher  er  a.  72  Calaguris  zerstörte,  kommt  sum  Theil  auf 
Rechnung  des  Oberanluhrers.  ''V 

Auch  im  dritten  mithridatischen  Iiriege  befand  er  sich  in 
dessen  Lagern.  Als  Pompejus  a.  66  nach  dem  Caneasus  gieng, 
blieb  er  mit  einer  AbtheilnDg  des  Heers  in  Armenien,  ^)  nnd 
besetzte  a.  65  Gordjene,  eine  Landseh^ft,  avf  welche  Miraates, 
König  der  Parther,  Anspruch  machte.  ^^)  a.  64  nntemsyim  Pom- 
pejus  den  Feldsug  nach  Sjrien;  auch  Afranins  musste  dahin  auf- 
brechen, litt  aber  in  Mesopotamien  dnrch  Mangel  und  Käke,  und 
wurde  nur  durch  den  Reistand  der  Einwohner  von  Carra  geret- 
tet, einer  macedonischen  Colonie.  ^') 

Nach  Reendigung  der  Kriege  im  Osten,  hatte  Pompejus  kei- 
nen grosseren  Wunsch,  als  dass  man  in  Rom,  Tor  dessen  Tlioreo 
er  im  Januar  61  wieder  eintraf,  seine  dortigren  Einrichtungen 
bestätigen  und  unter  seine  Truppen  Aecker  yertheflea  möchte. 
Er  fürchtete  in  dieser  Hinsicht  insbesondere  L»  Lucnllns,  den 
tief  gekrankten,  und  dessen  Anhang,  und  bes^oss,  Afranius 
das  Consulat  su  TersdialTen,  um  durch  ihn  sum  Zide  su  kom- 
men. ^)  Obgleich  seine  Gegner  sich  widersetzten  und  die  Wahlr 
comitien  bis  zum  27.  Juli  Terschoben  wurden,  H>  g«  errei^te  er 
doch  durch  Geld  und  Einflusa  seine  Absicht.  Aber  Afiranius, 
Consul  a.  60  mit  Q.  Metellus  Cel«r,^)  unternahm  nichts  für 
ihn,  ^)  sondern  zeigte  sich  sdilalT  und  nndiitig,  y»wie  ein  Mensch, 
welcher  nidit  wusste,  warum  er  seine  Würde  erkauft  hatte,^  ^V 
und  überliesi  ea  Caaar,  im  nidialen  Jahre  die  Vol^enhmt  sei- 
nes Gönners  zu  endigen. 

Im  Felde  hatte  er  mehr  geleistet,  md  es  adiiMi,  als  ob  er 
auch  jetzt  Gelegenheit  dazu  findoi  wwde.  I>enn  man  fiirehtete 
einen  AngrifT  der  Helretier  auf  das  narbonensisdie  Gidlien  und 
den  Ab&U  der  Eingeborenen,  besonders  der  AUobcogen;  im 
freien  Gallien  kämpften  die  Aeduer,    Freunde  Roass,    Mt  den 


79)  SdDust.  Hä^  3.  Jarea.  13,  97.  f.  Val.  Mmx.  7,  6.  ext  3.  Flor. 
3,  22.  §.  9.  OffM.  5,  33.  J«l.  KxM^r.  B.  Cir.  iM)  Ptat.  P^Mip.  34.  Dio 
37,  5^  SOMT.  lO^  4.  81)  FlmlL  h  r.  36.  Dio  1.  r«  Sl)  Plut.  1.  c  39. 
Dm  L  c  a3)  S.  FOfcü.  Sl)  Ck.  U  Att.  1,  16.  $.  7.  83)  Den.  «d 
*AtL  1,  la.  ia.  FüiL  2,  67.  Fler.  4«  2.  8.  Otee^.  123.  Die  37,  49.  Z»ii. 
10^  Sl  OL  «tcn  ▲.  117.  a6)  Dio  L  c.  87)  Ck.  ol  Alt.  1,  18.  §.  7.  19. 
f.  4.  aOL  f.  €. 
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Sequaoern  uad  Arvernern.  Deshalb  tollten  nach  eiaem  Senats- 
beschlösse,  dessen  Ciceio  im  Man  gedenkt,  Gesandte  über  die 
Alpen  gehen,  und  die  Consuln  das  diesseitige  und  jenseitige 
Gallien  unter  sich  verloosen,  ein  Heer  riisten,  und  auch  diejeni- 
gen ausheben,  welche  sonst  vom  Kriegsdienste  frei  waren.  ^^) 
Metellos  sehnte  sich  nach  einem  Triumphe,  Afranius  dagegen 
wsr  die  Nachricht  erwiinscht,  dass  die  Crefahr  nicht  so  dringend 
sei,  und  es  keines  Feldsuges  bedürfe.  ^^) 

Er  verwaltete  a.  59  das  cisalpinisehe  Gallien ,  ^^  welches 
im  folgenden  Jahre  Cäsar  erhielt.  Das  gute  Vernehmen  zwischen 
ihm  uad  Pompejus  war  nicht  gestört.  Dieser  sehnte  sich  nach 
dem  Auftrage,  mit  freier  Verfugung  über  Heer,  Flotte  und 
Schatz  Getraide  herbeisuschaffen ,  und  Cicero  unterftütste  ihn, 
während  die  meisten  Consularen  aus  Furcht  vor  seiner  Herrsch- 
sucht und  vor  dem  Pöbel  sich  zurückzogen.  Im  September  57 
erschienen  anfaogps  ausser  jenem  nur  Messala  und  Afranius  im 
Senat,  als  darüber  verhandelt  wurde.  ^^)  Dann  verfolgte  Pom- 
pejus einen  anderen  Plan;  er  wollte  Ptoleinäus  IL  Auletes,  den 
vertriebenen  König  von  Aegypten,  mit  Waffengewalt  wieder  ein- 
setzen, obgleich  der  Consul  P.  Lentulus  Spinther  den  nächsten 
Beruf  dazu  hatte,  weil  ihm  Cilicien  zur  Provinz  bestimmt  war. 
Aber  auch  jetzt  widerstand  die  senatoriscbe  Partei,  und  der  Ei- 
fer, mit  welchem  Afranius  a.  56  den  Triumvir  in  der  Curie 
vertrat,  g^lt  nur  für  einen  Beweis,  dass  die  Sache  für  diesen 
ohnerachtet   seiner  A'erstellung   die  grösste  Wichtigkeit  hatte.  ^V 

Nun  übernahmen  Pompejus  und  Crassus  a.  55  nach  einem 
Zwisehenreiche  das  Consulat,  wie  es  im  Winterlager  Cäsars  zu 
Luca  beschlossen  war.  Sie  gedachten  durch  erzwungene  Gesetze 
ihre  Macht  fester  zu  gründen,  und  zu  dem  Ende  insbesondere 
die  Prätilr  für  dieses  Jahr  P.  Vatinius  und  Anderen  zuzuwenden, 
welche  ^hm  gleichgesinnt  waren.  Damit  aber  Anklagen  wegen 
Bestechungen  die  Wahlen  nicht  nutzlos  machten ,  musste  der  Se- 
nat 11.  Februar  nach   Afranius  Gutachten  einen  Beschluss  fasseu, 


ifl)  Den.  ad.  AU.  I,  10.  §.  2.  S.  üie  Kinleitang  zur  Geschieht«  der 
Feldaage  Cässm  in  Gallien  in:  Jalii.  89)  ad  Attic.  1,  *^0.  §.  G,  90)  ad 
AU.  J,  19.  §.  2.  Meielloi  gieng  in  daa  jenseitige.  Plin.  2,  67.  Ol)  ad 
AU.  4,  1.  $.  2.     02)  Cie.  ad  Fam.  1,  J.  §.  2.  u.  2.  f.  1. 
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wodurcli  Klagen  der  Art  in  diesem  Falte  yerhütet  wurden.  *^) 
Bald  darauf  erhielt  Pompejus  durch  das  trebonische  Gesetz  beide 
Spanien.  Er  hatte  nun,  wie  Cäsar,  ProTinzen  und  Truppen, 
und  glaubte  sich  ihm  überlegen,  da  er  vor  Rom  blieb,  um  zu- 
gleich Senat  und  Comitien  zu  beherrschen.  Unter  dem  Vor* 
wände,  dass  die  Sorge  für  die  Ztifuhr  ihn  zurückhalte,  schickte 
er  gegen  Ende  d.  J.  Afranius  und  detf  Prätorier  M.  Petrejus 
nach  Spanien,  welches  sie  vom  J.  54  an,  und  dann  M.  Varro 
mit  ihnen,  als  Legaten  in  seinem  Namen  rerwalteten.  ^) 

Im  Burgerkriege  hoffte  ihre  Partei  eine  Zeitlang,  sie  wür* 
den  mi^  ihren  Heeren  nach  Italien  zurückkommen;  man  ver- 
breitete, C.  Trebonius  sei  in  den  Pjrcinäen  von  Afranius,  wel- 
cher im  diesseitigen  Spanien  stand,  geschlagen,  und  C.  Fabius, 
ein  anderer  Legat  Cäsars,  zu  ihnen  übergegangen,  ®^)  sie  muss- 
ten  sich  ab«r  2.  August  49  an  Cäsiß  ergeben,  und  wurden  un- 
ter der  Bedingung,  nicht  wieder  gegen  ihn  zu  fechten,  begna- 
digt. ®^)  Afranius  hatte  weit  weniger  Entschlossenheit  gezeigt, 
als  Petrejus,  und  war  ron  ihm  zuletzt  als  Unterg^ener  behau- 
delt  und  sogar  gezwungen,  Pompejus  den  Eid  der  Treue  zu  er- 
neuerU/.  Schwäche  und  Besorgniss  für  seine  und  seines  Sohns 
Sicherheit  rerleiteten  ihn  zu  falschen  Schritten,  aber  mit  Un- 
recht beschuldigte  man  ihn  später  im  Heere  der  Aristocratie  der 
Verrätherei.  ^^)  Nur  dem  Sieger  brach  er  sein  Wort,  denn  er 
führte   jenem   einige  seiner  Cohorten  zu ,    versuchte  Krieger.  **) 

Nach  den  Gefechten  bei  Djrrhachium  a.  48  stimmte  er  für 
die  Rückkehr  nach  Italien;  mit  ihm  werde  sich  der  ganze  We- 
sten unterwerfen;  indess  könne  man  dem  Feinde  mit  der  Flotte 
Hülfe  und  Zufuhr  abschneiden,  um  ihn  dann  mit  verstärkter 
Macht  anzugreifen.  Sein  Rath,  welchem  die  Alten  ihren  Beifall 
gaben ,  wurde  nicht  befolgt,  ®^>  und  nun  äasserte  er  spottend 
sein  Befremden,  dass  man  zögere,  eine  Schlacht  zu  liefern j   da 


93)  Den.  ad  Qu.  Fr.  2,  0.  Plui.  Cato  42.  94)  S.  Pompeii.  95)  Cic 
ad  Att.  8,  2.  u.  3«  96)  Die  Geichichte  dieiei  Krieget  i.  in:  Julii. 
Varro  unterwarf  lich  etwai  ipater ,  weil  er  weitlicher  itand.  97)  4*lat. 
Pomp.  67.  Caei.  41.  98)  Caei.  B.  C.  3,  88.  Die  43,  10.  Plut.  Caei.  3G. 
41.  Pomp.  06.  90)  Plot.  Pomp.  6(5.  Dio  41,  52.  App.  2,  468.  VelleJ.  2, 
52.  Lucan.  6,  316.  f. 


1 


^11.  AFRANIl.  (6.)  39 

Cäsar  nur  mit  Geld«  sa  erobern  wisse.  '^)  Er  durfte  niu;h  der 
Niederlage  bei  Pharsalus  nicht  wieder  auf  Schonung  rechnen, 
und  entfloh  deshalb  lu  M.  Cato  nach  D^jrrhacfaSum  und  weiter 
nach  Africa.  0  Hier  nahm  er  iu^  Anfange  des  April  46  an  der 
Schlacht  bei  Thapsus  Theil,  2)  und  als  er  sich  mit  Faustus  Sulla 
und  etwa  1500  Reutern  über  Utica  nach  Mäuritanien  begab, 
um  bei  den  Söhnen  des  Pompejus  in  Spanien  Schutz  su  suchen, 
wurd«.  er  von  P.  Sittius,  einem  römischen  Abenteurer,  ergriffeti 
und  an  CSsar  ausgeliefert,  dessen  Soldaten  ihn  wenige  Tage 
später,  scheinbar  ohne  Befehl,  in  einem  Auflaufe  tödteten.  ') 

Unter  fremder  Leitung,  als  Legat  und  Werkseug  des  Pom- 
pejus, zeigte  er  sich  zuweilen  brauchbar*  Dio  sagt,  er  sei  ein 
besserer  Tänzer  als  Staatsmann  gewesen,  ^)  und  oft  spottet 
Cicero  über  seine  Unfähigkeit  und  Schlaffheit,  ^)  obgleich  er  ihn 
einen  grossen  Feldherrn  nennt,  wenn  ^r  die  Cäsarianer  kränken 
will.  ^)  In  der  Zeit  der  ersten  Kaiser  hiess  er  als  Gegner  Cä- 
sars  ein  Freibeuter.  '^) 

6.  Afrania.  Ohne  Zweifel  die  Schwester  des .  Vorigen. 
Gemahlin  eines  Licinius  Bucco,  sehr  processsüchtig ,  und  keck 
genug,  ihr  eigener  Sachwalter  zu  seyn.     Sie  starb  a.  48.  ^) 

7.  L.  Afranius.  Sohn  von  No.  5.  a.  49  in  Spanien, 
wo  er  durch  Ser.  Sulpicius  über  seine  und  seines  Vaters  Begna- 
digung mit  Cäsar  unterhandelte.  ®) 


100)  Eine  Anipielong  auf  lelne  Feinde,  welche  behaaptetea,  datt  er 
in  Spanien  beitocken  lei.  Plut.  Caei.  41.  Pomp.  67.  1)  Die  42,  10.  43, 
12.  Flor.  4,  2.  f.  90.  2)  Plut.  Cae«.  53.  3)  Die  Meiaten  bep|ehten,  daas 
Caaar  iha  todtan  Iteai.  (Hirt.)  B.  Afric.  95.  aagt  das  Gegentkeil,  und 
Soet.  Caea.  75.  atelli  et  im  Lngewiue.  Liv.  114.  Flor.  4,  2.  f.  00.  Oroi. 
6,  16.  (A.  Vict.)  de  vir.  ill.  78.  Dio  43,  12.  Vgl.  Cic.  ad  Fam.  9,  IS. 
Eutrop.  6,  23.  (18.)  Plut  Caei.  53.  App.  2,  488.  laiat  ihn  mit  l^cipio 
ein  Schiff  beiteigen,  um  sich  xor  See  sn  retten-.  4)  37,  49.  Cie.  ad  Att. 
I,  16:  §.  7.  5)  Oben  A.  87.  6)  13  Phil.  14.  7)  Tacit.  A.  4,  a4. 
^)  Val.  M.  8,  3.  §.  2.  Digeit.  3.  tit.  1.  fr.  1.     9)  Caei.  B.  C.  1,  74. 
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111.    A  N  N  I  I. 

/ 
1.  Titiis  AnniuB  Luscus. 

r.  218  V.  Chr.  —  530. 

2.  T.  Annius  L. 
c.  172  —  582. 

3.  T.  Anniut  L. 

cot.  153  —  601.. 

4.  T.  Annius  L.  RufuB. 

CO».   128  —  626. 

5.  T    iinnius  L.  •    6.  C.  Annius  l,.      7.  Auai«. 
■  ■-«^      .  c.  81  —  673. 

8.  Aiinia.  —  9.  C.  Papius  Celsus. 

10.  T.  Annius  Milo  Papianus.  —   II.  Fausta. 
Tr.  pi.  5T.  —  697. ' 


in.     A  n  n  i  i. 

Plebejisch. 

Der  erste  dieses  Namens,  dessen  Lirius  gedenkt,  W  ist 
L.  Annius  aus  Setia ,  einer  römischen  Colonie ,  Prätor  der  La- 
teiner 340  T.  Chr.  zur  Zeit  des  grossen  lateinischen  Krieges. 
Cn.  Flarias,  €n.  F.  ^0  curulischer  Aedil  304  wird  der  Sohn 
eines  Freigelassenen  Annius  genannt.  ^V  Nach  der  Schlacht  bei 
Canaä  216  gieng  ein  Annius  mit  Andereii  als  Gesandter  nach 
Rom  5  um  im  Namen  seiner  Vaterstadt  Capua  darauf  anzutragen, 
dass  in  Zukunft  der  Eine  der  Consuln  ein  Campaner  sein  sollii.  i^) 
P.  Atinius  faiess  der  Mörder  des  M.  Antonius  Orator,  nach  Ap- 
pian  ein  Kriegstribun,  ^^)  und  C.  Annius  Cimber,  Sohn  des  Lj- 
sidicus,  ein  Trink-  und  Spielgenoss  des  Triumvir  M.  Antonius.  ^^) 


10)  8,  3.  f.  11)  Liv.  0,  4G.  12)  6ell.  N.  A.  6,  0.  J3)  Val.  Max. 
6,  4.  1^  Vgl.  Liv.  23,  6.  22.  14)  Antonii  No.  10.  A.  40.  J5)  Dai. 
No.  14|  §.  72.  A.  32. 
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Man  findet  «ach  Amlere  ohne  Familien -Namen,  bei  den  Meisten 
aber  fehlen  diese  nieht  '*)  Fär  uns  haben  nnr  die  Lusei  ein 
Interesse,  in  Beiiehnng  aof  Milo,  den  V.  Tribun  t.  J.  57,  weil 
er  von  mütterlicher  Seite  nnd  durch  Adoption  ihnen  angebdrtib 
Die  Jahre,  in  welchen  sie  Magistrate  waren,  können  mit  Aus* 
nähme  des  Consalatli  selten  ermittelt  werden;  die  willkührlichen 
Bestimmnngen  bei  Pighins  verdienen  eben  so  wenig  Billigungi 
als  das  Verfahren  einiger  Genealogen,  welche  die  Annii  übergehen. 

1.  Titus  Annius  Luscus.  Ein  Consnlar  C.  Lutatius  und 
cwei  Prätorier  führten  Colonisten  nach  Plaeentia  und  Cremona, 
und  wurden  im  folgenden  J.  248  r.  Chr.  yon  den  Bojem  yer- 
tri^n.  >^>)  Nach  Einigen  befand  sich  Annius  unter  diesen 
trinmy.  coL  dednc.  dann  ist  er  Prfttor  gewesen ,  und  Livius  '^) 
scheint  diessfür  das  Richtige  su  "halten;  er  bemerkt  jedoch, 
dass  die  Annaleii  4ie  befiihrten  des  Lutatius  Tersehieden  bezeichnen. 

3.  T.  Annius  Lnscus,  Sohn  des  Vorigen,  wurde  a.  172 
mit  Anderen  xu  Perseus  gesdiickt  und  a.  160  als  trinmv*  col. 
deduc.  nach  Aquileja.  ^^) 

3.  T.  Annius  Liuscus.  Sohn  des  Vorigen.  ^)  Consul 
a.  153.21)  Censor  rielleicht  a.  136.22)  Nicht  ohne  Beredt- 
samkeit,  ^^  und  Gegner  des  Tib.  Gracchus,  denn  er  ifird  ron 
Lirius  2^)  bei  dem  J.  133.  Consular  genannt. 

4.  T.  Annius  Luscns  Rufus.  Vorname  und  Zeitverhältniss 
lassen  nicht  Kweifeln,  dass  er  der  Sohn  des  Vorigen  war.  Con- 
sul a.   128.  «5) 


16)  S.  die  Annalen  der  Magiitrate,  Gruter.'  101.  No.  5.  108.  N6.  3. 
239.  No.  3.  354  n.  068.  Plio.  u.  A.  17)  Poiyb.  8,  40.  18)  21,  25. 
10)  Liv.  42,  25.  43,  17.  20)  Nach  Eckh.  5.  p.  134.  geben  die  Manien 
der  Annii,  welche  entirlileden  äelit  sind,  keine  Beiname*.  Gleicilwohl 
findet  aieli  bei  dem  nniaverlätiigen  Gelta  Fait«  a.  600,  nnd.naeh  ihn  bei 
Vaill.  Ann.  No.  I.  ein  Denar  mit  der  Inschrift  T.  A.  Lnacas,  welcher 
•ich  aaf  die  angeblich  a.  160.  verwaltete  Aedttitat  «nteret  Anniat  be- 
lieben soll.  21)  Cic.  Brut.  20.  In  des  Fatt.  Sic.  und  hei  den  dbri- 
gen  Annaiitten  iit  tein  Name  theila  entitellt,  theila  nnFeilitändig. 
22)  Fett.  V.  Religiottii.  In  den  capit.  Fasten  lind  die  Namen  der  Ceri- 
■oren  dieies  J.  erlotcbeii.  23)  Cic.l.  c.  Vgl.  Meyer.  Orat.  Rom.  Fragm. 
p.  100.  24)  Ep.  58.  PInf.  Tib.  Gracch.  14.  Fest.  v.  Salnra.  Hiernach 
ist  Pigfa.  3.  p>  4.  SU  berichtigen,  welcher  hier  bei  d.  J*  620.  den  folgen- 
den Anniua  als  Prätor  und  als  Gegner  des  Gracchus  auffiührt.  25)  Fast. 
Sic.  Cassiod.'Obseq.  88.  .  n 
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(«■) 


5.  T.  Annius  Luscue.  ^^) 

6.  C.  AnniuB  Luscus.  Cajus  uud  T.  F.  T.  N.  auf  den 
Münzen,  ^^)  und  daher  wohl  ein  Jüngerer  Sohn  von  No.  4.  Im 
jugurthinischen  Kriege  stand  er  a.  107  in  Africa  unter  Q.  Me* 
tellus ,  welcher  ihn  mit  einer  Besatzung  nach  Leptis  schickte.  '^) 
Dann  gab  ihm  Sulla  a.  81  naeh  der  Pr&tur  Spanien  mit  pro- 
^nsular  Gewalt,  um  Sertorius  zu  bekriegen.  £r  erzwang  den 
Uebergang  über  die  Pyrenäen,  nachdem  Julius  Salinator  ermor- 
det war,  welcher  die  Pässe  besetzt  hielt.  ^^^  An  diese  Statthal- 
terschaft erinnern  die  in  Spanien  geprägten  Münzen  mit  den 
Namen  seiner  Quästoren  L.  Fabius  und  Q.  Tarquitius.  ^®) 

7.  Annia.  Zeitgenosstnn  der  beiden  Vorigen,  vielii^t 
deren  Schwester;  es  beweiset  nichts  dagegen,  dass  No.  6.  Sulla- 
ner war ,  denn  in  Bürgerkriegen  ordnen  sieh  die  Parteien  nicht 
nach  der  Verwandtschaftt  Ihr  Gemahl  L.  Cinna  starb  a.  84  als 
Consui  IV;  wegen  dieser  Verbindung  war  sie  Sulla  vediasst, 
und  M.  Piso  Calpnrnianus ,  welcher  sie  heirathete,  mussto  sich 
bald  wieder  Ton  ihr  trennen.  ^*) 

8.  Annia.  Gemahlinn  des  Folgenden  und  Mutter  des 
Milo.  35) 

9.  C.  Papius  Celsus,  Gemahl  der  Vorigen  und  leiblicher 
Vater  des  Milo.  So  weit  die  Geschichte  die  Abkunft  der  Papii 
verfolgen  kann,'  stammten  sie  aus  Samnium,  wo  ein  apgesehener 
Mann,  Papius  Brutulus,  im  zweiten  Kriege  mit  Rom  um  322 
V.  Chr.  sich  hervorthät.  ^3)  Im  marsischen  Kriege  Anden  w'ir 
den  Römern  gegenüber  einen  saninitischen  Heerführer   €.  Papius 


2G)  S.  No.  6.  und  10.  27)  Eckh.  5.  p.  134.  Ursin.  u.  Vaill.  Ann. 
28)  SaUoit.  B.  J.  77.  29)  Plut.  Sert.  ?•  u.  d.  Leben  des  Sertorios  iu: 
Pompeii.  Pompej.  Triumv.  30)  Ob«n  A.  27.  Eckh.  1.  c.  bcfreindet  es, 
dasi  Männer  mit  den  Namen  jener  Qnättoren  als  Anhänger  des  Sertorius 
bei  dessen  Tode  gegenwärtig  waren ;  (Sallnsf.  Hiit.  3.  p.  080.  ed.  Corte.) 
aber  auch  viele  andere  angesehene  Römer  giengen  su  ihm  fiber  und  wur- 
den deshalb  geächtet.  31)  Vellej.  2,  41.  nennt  Pilo,  Coi.  61.  der -Zeit 
vorgreifend,  Coniolar;  er  hatte  sich  dadurch  die  Gunit  des  Dlctator  er- 
worben, dasi  er  a.  83.  »ich  weigerte,  dem  Consol  L.  Scipio  als  Qaästor 
ins  Feld  su  folgen.  >Cic.  in  Verr.  1,  14.  32)  S.  No.  9.  n.  10.  33)  Liv. 
8,  SO.  Dio  fr.  143.  nennt  ihn  unrichtig  Papirius,  und  ist  dies  Geschlecht 
häufig  mit  anderen  verwechielf-f   auch  mit  den  Pnpii. 
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Hatilus;  ^)  Stand,  Tapferkeit  und  Reichthum  renchafften  ihm 
die  Aufnahme  in  den  römischen  Senat,  a.  43  wurd^  er  als  acht- 
zigjähriger Greis  proscrihirt.  '^) 

Man  darf  nicht  zweifeln,  dass  die  Papii  Celsi  in  Lanuvium, 
einem  Municipium,  zu  welchen  Milo  gehörte,  gleichen  Urspruogrs 
waren.  Auf  jenen  Ort,  welcher  oft  mit  Lavinium  verwechselt,  ^) 
und  durch  seinen  Tempel  der  Juno  Sotpita  berühmt  geworden^ 
ist,  ^^)  beziehen  sich  der  Kopf  dieser  Göttinn ,  die  Schlange,  ^)  . ' 
der  Adler  und  der  Wolf  auf  ihren  Münzen.  ^9;  Uebrigena  Ist 
dieses  Greschlecht  bis  auf  die  Zeit  der  ersten  Kaiser  fast  nur 
durch  Cresetse  ^)  bekannt  geworden ,  welche  seinen  Namen 
tragen. 

10.  Titus  Annius  €•  F.  Milo  «0  Papianus,  der  leibliche 
Sohn  der  beiden  Vorigen,  *^)  und  aus  Lanuviom  gebürtig,  wo 
er  auch  die  Würde  eines  Dictator  erhielt,  ^3)  wurde  von  T.  An- 
nius, dem  Vater  seiner  Mutter,  adoftirt.  ^)  Dieser  konnte  nicht 
Cajus  heissen,  wie  Einige  bei  Asconius  lesen,  da  er  selbst  Titus 
genannt  wird,  und  der  Vorname  des  Adoptirenden  auf  ihn  über- 
ging. ^^)  Auch  erlaubt  das  Zeitrerhältniss  nicht,  T.  Anniuf 
Cos.  128.  für   seiden  Adoptir- Vater  [zu  halten,  sondern  dessen 


34)  Vellej.  2,  16.  App.  1,  375,  Oroi.  5,  18.  Bei  Diodor.  Fr.  1.  36. 
p.  186.  ed.  Argent.  nnrielitig  C.  Apenius  Motoloi.  Aach  ipäter  werdea 
Papii  Matili  erwähnt,  s.  B.  der  Coi.  luff.  a.  9.  nach  Chr.  nach  welchem 
die  L.  Papia  Poppaea  benannt  wird.  Vgl.  Heiuecc.  ad  L.  ^al,  et  Pap.  Popp, 
lib.  1.  c.  4.  35)  App.  4,  603.  wo  Pap.  fflr  Statiui  xu  leien  iit.  Vgl. 
Keferitein  B.  Marsic.  p.  59.  36)  S.  Eckh.  5.  p.  267.  37)  Cic.  de  nat. 
Deor.  1,  29.  p.  Mur.  41.  a.  a.  a.  O.  Liv.  24,  10.  Ovid.  Fait.  6,  60.  f. 
Aeioei.  Intcr.  Xlaaa.  5.  No.  47.  Orell.  Intcript.  Vol.  l.  No.  1308.  Vol.  2. 
No.  4014.  38)  Propert.  4,  8.  in.  39)  Urbin.  Vaill.  Papii.  Eckh.  1.  c. 
40)  Ueber  d.  Wahl  d.  Vegtal.  Gell.  1,  12.  lieber  die  Fremden  von  C, 
Pap.  V.  Trib.  a.  65.  n.  Aber  die  Ehe,  jene  lex  Papia  Popp,  a.  9.  nach 
Cbr.  41)  Der  Name  kommt  in  der  griechiichen  Cr«^chicht«  mehrmals 
vor.  Am  bekannteren  iit  Milo,  der  Crotoniat,  wie  Cicero  in  einer  ge* 
heininisivoUeii  Mittheilnng  den  (Jnserigen  nennt;  ad  Att.  6^  4.  5.  ein 
Anderer  befehligte  die  Bbsatzung  dei  Pyrrhug  in  Tarent;  Frontin.  Prat. 
3,  3.  $.  1.  anch  unter  den  Anfuhrern  im  Heere  des  Peraeas  befand  eich 
ein  Milo.  Polyb.  26,  6.  ed.  Schwetgh.  Der  Unierige  wird  nnter  anderen 
von  Cic.  p.  MiL  I.  Aicor.  arg.  Milon.  in.  Liv.  104  nnd-DiO  39,  6.  T.  Ao«> 
aiui  Milo  genannt.  42)  Aacon.  la  Cic.  Milon.  c.  35.  43)  Den.  arg. 
Mil.    44)  Obeu  A.  42.     45)  8.  Me^Uas  Seipio  Coe.  a.  52.  ia:   CaecUli. 


\ 


44  UL    ANMI.  (10.) 

» 

Sohn,  No.  6*  auf  welchen  sich  vielleicht  das  Lob  Cioeros  in  der 
Rede  fär  Cluentius  besieht.  *^)  f 


§  1. 

MiloB  öffentliche  Laufbahn  war  sehr  kurz,  ein  immerwäh- 
render, sum  Theil  siegreicher  Kampf  mit  P.  Clodius  und  dessen 
Faetion,  welchen  er  durch  einen  Mord  endigte  und  dadurch  für 
sieh  selbst  nutslos  machte,  ^''i  Nach  der  Verwaltung  der  Qua- 
stur,  deren  Jahr  unbekannt  ist,  wurde  er  a.  57  in  sehr  bewegten 
Zeiten  V.  Tribun.  ^)  Von  den  Optimaten  als  ein  Abtrüaniger 
TcrUssen,  und  Ton  Ciodius  an  der  Spitse  des  Pöbels  gedrängt, 
wünschte  Pompejus  Ciceros  Rückkehr  aus  dem  Exil,  weil  er 
Hülfe  Ton  ihm  erwartete.  Auch  Milo  begünstigt«  ihn4  und  eben 
so  w«nig  ans  po^nlicher  Zuneigung  oder  aus  Eifer  Inr  das 
Wohl  der  R^ublik  oder  auch  nur  der  Aristocratie ,  sondern  le- 
diglich TOBS  eigenen  Interesse  gdettet.  Dar  Triumrir  konnte 
ihm  einst  lum  Consulat,  und  was  bei  einer  untilgbaren  Schul- 
denlast das  Wichtigste  Ar  ihn  war,  zu  einer  eintrigiichea  Pro- 
lins Terhelfen,  und  liess  es  nicht  an  Versprechungen  fehlen.  ^') 
Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  daas  er  nndi  Geld  erhielt.  Bei  sei- 
nem Character  Termochte  er  unter  allen  Tribunen  am  meisten 
8«  schaden  od«  ra  nützen,  und  in  der  That  kisteCe  er  mehr 
als  die  übrigen  meben,  wdche  Inr  Cicero  waren.  ^)  Diess  hatte 
aber  auch  nodi  einen  zweiten  Grund :  als  Fnnnd  Ciceros  wurde 
«r  Clodins  Feind,  und  nun  entstand  zwischen  ihnen  ein  Streit 
auf  Ldben  «nd  Tod,  wnbet  die  Ai^^^(enheit  des  Verbannten 
aar  den  XanMa  herlieh. 

Clodias  TwstAtkte  sich  darcii  die  Feditcr  seiaes  Brwders 
Appias  Claudias;  Milo  fahrte  als  TVibua  sie  ins  Gefangniss, 
wüd  Senaaas^  aeia  C«U<^,  befieite  sie.  Die  Klagheit  lieth, 
liilo  sa  »Jisasa;  atteia  Qadias  bestatasta  a»ae  Wahaaag^  An- 
MMNk  aad  waide  daähalb  aaeh  der  L.  Flatia  de  ti  hsiaagt,  die 
Kb^  jedodi  darcii  seiae  FVtaada  Tersileit     Scia  Gcgacr  frat 


4S^  e.  la.    <i;^  Das  Ciesasw  «Mv  dm  Fsliiait  ^is  s.  JL  Sl  e.  i« 
im  K  Oa«M  Is:  das«     44)  Cis.  a«.  IH*  Ur,  U  4.  «I  tan.  % 

a.  ^a.p.i«d.iescn.a.  n.  a^  Sex»,  aa.  p.  j«L  a.  u«.  104.  pi»  m,  s» 
aaVait>>s»4aa.  aa.  a»>  Man  a.  da»  a.  cmx  p.  ml  a?« 
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nun  andi  mit  einer  sahlreichen  Schaar  toki  Feebtern  auf,  und 
Clodtas  sah  tich  von  Q.  Flaeeus  in  die  Flucht  geschlagen,  als 
er  im  November  nach  Ciceros  Rückkehr  das  Haus  des  Milo  auf 
dem  Germalus  angrifT.  ^0  Um  so  mehr  wünschte  er  Aedii  zu 
werden,  und  dadurch  den  Gerichten  zu  entgehen.  Milo  verhin- 
derte die  Wahl  durch  seinen  Einspruch,  mehr  noch  durch  seine 
Bande. 

Erst   im   Januar  a.    56    tnird.e   Clodius   curulischer    Aedil. 
Seine  Faction,   nnd  auch  die  Optimaten,  welche  sich  in  Cicero 
getäuscht    und    ihn    aus   Furcht   vor   einem   zweiten  Exil    den 
Triumvirn  huldigen   sahen,    begünstigten  ihn.     Nach  dem  Bei- 
spiele seiner  Feinde  und  mit  gleichem  Rechte  erhob  er  sich  zum 
Anwalte    der   Republik.     Er  zog    Milo   im   Februar  wegen  ver- 
übter Gewfilt  vor  Gericht,  und  brachte  dadurch  auch  Cicero  ins 
Gedränge,  welcher  schwieg*,  weil  Crassus  auf  der  Seite  des  Klfi- 
gers  zu  sein  schien.     Pompejus  war  für  Milo;    dieser   vertraute 
aber  nicht  ihm,  sondern  seinen  Banden ;  sie  reinigten  den  Markt, 
und  der  Process  ruhte.     Auch  C.  Cato,  der  V.  Tribun,  empfand 
seine  Rache.     Er  hatte  Clodius   unterstützt,   und  sogar  Fechter 
gekaufit,    welche  er  nicht  unterhalten  konnte.     Milo  veranlasste 
insgeheim  einen  Mann,  Sie  zu  kaufen,  worauf  der  Tribun  Raci- 
lius  ^  in  einem  öiTentlichen  Anschlage  als  sein  Eigen thum  feil 
bot,    und   als   Catos  Bande  bezeichnete.  '^)      Dagegen  misslan? 
Milos  Versuch , « die  Verurtheilung  des  Sex.  Clodius  zu  bewirken  * 
die  Richter  vom  Senator  -  Stande  wollten   in  ihm  Pompejus  eine 
Kränkung  zufügen.  ^)     Nur    Cicero   blieb   ihm   immer  ergeben  * 
er  fühlte  sich  ^  durch  seine  Macht  und  Verwegenheit  gedeckt,  und 
nahm  es  wohlgefällig   auf,    dass  Lentulus   Spinther   in    Cilicien 
ihm  zu   der  Verbindung   mit   einem   Menschen  Gluck  wünschte 
der  Gesetz  und  Ordnung  mit  Füssen  trat.  ^*) 

Warum  Milo  a.  55  vcht  Gericht  ;itand,  ist  unbekannt,  wie 
der  Aufgang  des  Processes.  ^^)  D^  Cicero  ihn  vertheidigte ,  so 
erhellt  schon   daraus,    dass   die  in   der  Geschichte    des  vorigen 


91)  Milo  wohnte  aiclit  in  diesem,  sondern  in  dem  frftlier  genannten. 
52)  Cic  «d  dn.  fr.  3,  C.  §.  4.  53)  Ders.  1.  c.  u.  p.  Coel.  92.  )S^  9ex« 
Clodiei.  in:  Clandii.     ^4)  Cic.  nd  Fnm.  1,  7.  $.  5.     55)  Oess.   ad   AU. 

4,  12, 
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Jahres  enrllmte  Klage  nicht  gemeint  sein  kann.  Gregen  Ende 
des  jetzigen  vermählte  er  sich  mit  Fauta.^^»)  Die  Aedilität 
übergieng  er,  welches  gestattet  war«^^)  Manutios  glaubt,  ^^) 
er  sei  a.  54  cur.  Aedil  gewesen ,  und  habe  als  solcher  glanseade 
Spiele  gegeben,  dann  aber  ^V  diese  seien  durch  eine  Erbschaft 
veranlasst,  und  darin  irrt  er  nicht.  Nirgends  findet  sich  eine 
8pur  von  jenem  Amte,  denn  auch  die  Worte:  potuerat  magi- 
strum  se ,  non  aedilem  putare ,  ^^3  kann  man  so  wenig  darauf 
deuten,  als  sie  beweisen,  dass  der,  welchen  Milo  beerbte,  als 
Aedil  gestorben  und  bei  den  Spielen  gleichsam  von  ihm  vertre- 
ten sei.  Der  Prätur  konnte  er  sich  nicht  entsiehen,  wenn  er 
Consul  werden  wollte;  es  war  von  Anderen  versucht,  aber  nicht 
geduldet,  ®^)  und  von  Sulla  nochmals  untersagt,  ^^^  obgleich 
man  Pompejus  Cos.  70  von  der  Beobachtung  des  Gesetzes  zn 
entbinden  sich  gezwungen  sah.  Wir  wissen  indess  nicht,  wann 
Milo  Prätor  war;  Pighius  ^3)  meint  a.  54  und  führt  die  Spiele, 
deren  Cicero  gedenkt,  als  Beweis  an;  dieser  sagt  aber  nicht, 
dass  er  sie  als  Prätor,  sondern  dass  er  sie  in  Folge  einer  Erb- 
sehaft gegeben  habe ,  und  spricht  a.  54  nur  von  den  Vorbe- 
reitungen; demnach  gehören  sie  in  das  Jahr  53,  in  welchem 
er  um  das  Consulat  warb,  und  sich  dadurch  bei  dem  Volke 
empfehlen  wollte,  dass  er  nach  Ciceros  übertriebenen  N^||^richt 
zu  dessen  Belustigung  drei  Erbtheile  verschwendete,  das  Ver- 
mögen seines  leiblichen  und  seines  Adoptiv -Vaters  und  das 
Ueirathsgut  seiner  Mutter.  ^^)  Diese  Bewerbung  lässt  nun  auch 
darauf  schliessen,  dass  er  die  Prätur  vor  a.  54  verwaltete,  in 
welchem  er  in  dem  Processe  des  M.  Scaurus  auftrat.  ^^) 

«2. 

In  der  Meinung,    dass  seine  Grösse  von  einem  Titel,    von 
der  Dictatur  abhänge,    beforderte   Pompejus   die  Anarchie.     Die 

56)  Den*  ad  Att.  4,  13.  Unten  No.  11.  57)  Mannt,  sn  Cic*  p.  Sext 
53.  (3.  p.  57.)  58)  A.  atn  ad  Fam.  3,  6.  50)  A.  in  ad  Qu.  Fr.  3,  8. 
Fr.  9.  60)  ad  Qu.  Fr.  3,8.  61)  8.  C.  Caesar  Strabo  aedil.  cur.  a.  00. 
Ja:  Jalii«  Cic.  Brot.  63.  d«  h.  resp.  20.  Ascon.  au  p.  Scaur.  p.  146.  ed. 
P«fr.  et  Beier.  62)  App.  1,  412*  413.  426.  Vgl.  Cic.  11.  Pkil.  5. 
63)  3,  303.  64}  Gic.  p.  Mil.  35.  u.  das.  Asc.  Vgl.  B  C.  3,  21.  65)  Aemil« 
Scanr.  No.  3«  §  2.  A.  33.  f. 
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Bestechungen  jenes  Seaurus  und  der  drei  anderen  Candldaten 
des  Consulata  ^^)  waren  ihm  erwünscht,  denn  um  so  gewisser 
begann  das  J.  53  mit  einem  Zwischenreiche.  Als  endlich  in 
diesem,  im  Juli,  Domitius  und  Messala  gewählt  waren,  he- 
schSlftigten  ihn  aus  gleichem  Grunde  die  Wahlen  für  das  nächste» 
Miio  warh  um  das  Consulat ,  ®'')  Clodius  um  die  Prätur,  und 
dieser  begünstigte  Plautius  Hjpsäus  und  Metellus  Scipio,  die 
Nebenbuhler  seines '  Feindes,  yon  welchem  er  das  Aeusserste 
furchten  musste,  wenn  er  durchdrang.  Auch  Pompejus  zog  sie 
ror^  weil  er  durch  sie  Dictator  zu  werden  hoffte,  wenn  es  sieh 
nicht  auf  einem  anderen  Wege  erreichen  Hess.  Demnach  fand 
er  sich  wieder  mit  Clodius  zusammen,  von  welchem  er  noch 
Yor  Kurzeim  die  empfindlichsten  Kränkungen  erfahren  hatte, 
und  nun  wagte  Cicero  um  so  weniger  öffentlich  für  Milo  thätig 
za  sein.  ^)  Dieser  wirkte  durch  Bestechungen  und  Gladiatoren; 
Clodius  stellte  ihm  die  seinigen  entgegen,  und  verstärkte  sie  durch 
die  Bande  des  Hjpsäus  und  durch  Sclaven  aus  den  Apenninen, 
daher  nun  wieder  in  den  Strassen  von  Rom  gefochten  wurde. 

Es  hatte  im  Anfange  d.  J.  52  weder  höhere  Magistrate 
noch  einen  Zwischenkönig«  Die  blutigen  Raufereien  dauerten 
fort;  sie  hatten  noch  immer  die  Ausschliessung  des  Gegners 
von  den  Wahlen  zum  Zweck ,  und  nährten  in  Pompejus  die 
Hoffnung  zur  Dictatur,  als  Clodius  am  20.  Janfiar  ron  Milos 
Gefolge  getödtet  wurde.  <>^)  Rom  gerieth  in  Gährung.  Die  An- 
hanger des . Ermordeten  zogen  den  Pöbel  in  ihr  Interesse,  um 
ihn  zu  rächen.  Dennoch  kam  Milo,  dessen  Haus  wieder  ange- 
griffen, aber  Ton  seinen  Bewaffneten  geschützt  war,  nach  der 
Stadt  zurück.  Er  führte  neue  Söldner  herbei;  yertheilte  Geld, 
und  setzte  seine  Bewerbung  fort.  Auch  erschien  er  in  Beglei- 
tung des  Tribuns  M.  Coelius  vor  dem  Volke,    um  zu  beweisen, 


66)  Das.  A.  37.  67)  Cic.  ad  Qu.  Fr.  8,  8.  S  5.  9.  §  2.  ad  Farn.  2,  6«  §  2, 
68)  Er  erschien  anfangt,  sieb  ffir  ihn  lo  verwenden,  wurde  aber  von 
Clodiot  logleich  forlgeicheucht.  p^  Mil.  14.  u.  das.  Aieon.  69)  Ascou. 
irg.  Milon.  lieg't  man  richtig  itatt  111.  IV.  Cal.  Febr.  (30.  20.  Januar) 
XIII.  XIV;  (20.  19.  Jan.)  XIII.  hat  auch  Cic.  p.  Mil.  10.  S.  Aicon« 
•eibit  im  arg.  Haee  agebantur  et^.  u.  la  c.  23.  u.  Cie.  ad  Att.  5,  13. 
u*  6,  1.  iio.    Mehr  darüber  in:  Clandil. 
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da88  er  sich  gegen  Clodius  nur  yertkeidigt  habe.  Aber  die  ihm 
feindlich  gesinnten  Tribunen  unterbrachen  ihn,  and  nöthigten 
ihn  unter  Bhitvergiessen  zur  Flucht, 

Ppmpejus  Ter  breitete  das  Gerücht,*  dass  er  ihm  nachstelle; 
danit  es  desto  mehr  Glauben  fände,  liess  er  ihn  nicht  vor, 
als  er  kam,  sich  mit  ihm  zu  vergleichen;  man  sagte  auch^  er 
habe  sein  Anerbieten,  von  der  Bewerbung  abzustehen,  vodurcb 
Milo  den  Mächtigen ,  welchen  er  für  Hjpsaus  Gönner  hielt,  Ter- 
söhnen  wollte,  mit  stolzer  Gleichgültigkeit  yernommen.  Er 
pelbst  wurde  am  25.  Februar  zwar  nicht  zum  Dictator,  aber 
doch  zum  Consul  ernannt,  und  zwar  allein,  nachdem  ^r  schon 
Torher  vom  Senat  ermächtigt  war,  Truppen  auszuheben,  und 
mit  dem  Zwischenkönige  und  den  Tribunen  über  die  Sicherheit 
der  Republik  zu  wachen^  Nun  sollte  MUq  empfinden ,  dass  man 
nicht  ungestraft  seine  Pläne  durchkreuvs.  Seine  Gesetze  gegen 
Gewalttfaätigkeiten  und  Amtserschleichung  waren  gegen  ihn  ge- 
richtet, das  ErstjB  gab  sich  sogar  entschieden  als  ein  Pririle- 
gium  kund,  schien  aber  auch  die  Clodianer  zu  bedrohen.  Pom- 
pejus  gefiel  sich  in  solchen  Zweideutigkeiten.  £r  gab  sich 
noch  immer  das  Ansehn,  als  fürchte  er  Meuchelmord,  und  blieb 
den  Tribunicischen  Umtrieben  nicht  fremd,  wodurch  man  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Märzes  die  Menge  gegen  Milo  zu  sttmiuen 
und  Cicero  von  dessen  Vertheidigung  abzuschrecken  suchte. 
Seine  Krieger  standen  bereit,  das  Uebrige  zu  thun. 

So  wurde  Milo  im  Anfange  des  Aprils  a.  52  wegen  ver- 
übter Gewalt,  wegen  Bestechungen  und  wegen  verbotener  Ver- 
bindungen, welche  sie  bezweckten,  vorgeladen.  Cicero  konnte 
nicht  umhin,  in  dem  ersten  Processe  für  ihn  aufzutreten.  £> 
ist  wahrscheinlich,  dass  es  mit  Pompejus  Genehmigung  geschah; 
dennoeh  machte  ihn  der  Anblick  der  Waffen  und  das  Geschrei 
der  Clodianer  .bestürzt,  'und  er  sprach  nicht,  wie  er  nachher 
schrieb;  ohnehin  vermochte  der  geschickteste  Sachwalter  seinen 
Clienten  nicht  von  der  Schuld  zu  reinigen,  oder  dem  Consul 
zu  widerstehen.  Da  diicser  angeblich  für  sein  Leben  förchtete, 
so  wagte  er  auch  nicht,  wie  später  M.  Brutus  in  einer  nur 
geschriebenen  Rede  für  Milo,  den  Satz  aufzustellen,  der  Mör- 
der habe  sich  um  die  Republik  verdient  gemaeht,  sondern  ?r 
suchte   zu  zeigen,    dass  der  Mord  Nothwehr  gewesen  :flei,    wel- 
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<fo9  hei  tmtei«  wAifmlg^r  oder  rUloifthr  «nmögU^  i^^r.  ^^) 
Miio  wikjel«  av^  11-  April  ei»  gevo^hle«  Urlheil  a«f  q^q^  geaets«r 
vidfigo  Aif^*  ^^  i^Vi  näohsten  Tagen  fplgten  die  bis  dahin  au»; 
gesäten  Klagen  wegen  A«i|BefKpUeieh«ng  und  SodaU(ien,  und 
wegen  GewalldiAtigkei^^n,  welche  ClodiujB  suaächsl  nich(  an- 
giengen.  Er  'W^tM  al>ve«epd  Ter^irtheiU  und  begah  9ich  nach 
l^laspilia  ina  Exil.  ^') 

$  3. 

Sein  Schicksal  wurde  auch  seinen  Gläubigern  yerderblicb. 
Zwar  hatte  er  noch  Besitzungen,  ein  Haus  auf  dem  Capitolin, 
Anniana  genannt  ,'^>^  zum  Unterschiede  Ton  einem  anderen  auf 
dem  Germaius,'^^;  mehrere  Villen^  unter  anderen  zu  Ocriculum, 7*) 
vieles  Uausgeräthy  und  insbesondere  eine  grosse  Anzahl  von 
Gladiatoren  und  anderen  Sclayen  nebst  Waffen:  er  konnte  aber 
nichts  seih  Eigenthum  nennen;  denn  die  Unterhaltung  dieser 
Banden,  die  Spiele  r.  J.  53  und  die  Bestechungen,  wodurch  er 
sieb  das  Consulat  zu  rerschaffen  suchte,  hatten  ihn  unermess- 
liehe  Summen  gekostet  und  in  Schulden  gestiirzt ,  deren  Tilgung 
unmöglich  war,^V  zumal  da  ifeina  Habe  für  einen  sehr  geringen 
Prcin  yefkai|ft  wurde. '^^) 

Chfifq  gerieth  in  den  dringenden  Verdiifiht,  ^ass  f^r  die^ 
bf»imtzt  und  d\ir<ch  Philotimus,  ipp.  ]Frpigj^la[|9enen  ifeiAef  G^r 
m^lijm^ll)  w^d  »nter  dessen  Nan^cf»  eifieji  Thpi|  m^^^f^ 
habs.  1^  fri^gte  Aufsebp;;  W\9  ^^^^  fre»P"gfie  sei4ifn  Ui^ifrU- 
le^,^^)  uiid  JPhilotima«  jp^sste  imxi  eatsagfn, .  wa^i  ep  §(^fmk 
h^te,  wobei  ßf  falsche  Re^cbfiiingen  machtfe  ujid  ^fepros  ypf^ 
haltung  mit  Trotz  erwiederte.  ^^)  So  gewisy  dies/er  gegen  l^jiilo 
nie  Dankb^rJfeit  empfand)    4a  er  ßj^  besten  |f,u«^e,    fffff^m  er 

vpn  ihm  in  S|cjbut'  geopmin^n  Wf^r^,  eben  »ff  WfJ^V  ^^^^FU^ 
es  einem  Zweifel,    dass   er   sich    eine  Handlung   gegen  ihn  er- 
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70)  S.^  ^l^dii.  71)  Asc^a.  «u  p.  MU.  fin.  Cic.  a^  F^.  8^  3.  {  3« 
Ux.  107.  q^es.  ^.  e.  ß,  21.  f^o  40,  S4.  72)  C^c.  ^.  MM.'^«  ad  At^. 
4,  3.  7^)  ad  Al^.  4.  c*  ?4)  Cic.  p.  Wil.  h  ,c.  Vgl.  ,Ch^vef  Itäl.  anti^.  J. 
h  i039.  7$)  pjliii.  ^ß,  24.  (d5).  Cip.  a^  Qu.  Fr.  3,  .8.  .$  Z.  jp.  $  2.  ^ 
fm.  2j  ,^.  p.  Mil.  f^»  n.  ^.  ^icpo*  7?)  AscpD«  su  Cjp.  jp.  ]|Ä^.  a^. 
77)  Cic.  ad  Att.  6,  4.   u.  5.     78)  Das«  5,  8.     79)  Oben  A..  77. 

Dnimann,  GeBchichte  Roms^I  ^  4 
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laiibte,  deren  er  sich  zu  schämen  Ursache  hatte.  Jeder  wusste, 
dass  Phüotimus  sein  Geschäftsführer  war,  und  yermuthete  so- 
gleich ,  dass  er  bei  jener  T Versteigerung  nur  den  Namen  berleihe. 
Als  Cicero  a.  51  auf  der  Reise  nach  seiner  Provinz  Cilicien 
erfuhr ,  wie  sehr  es  ihm  rerargt  werde ,  beauftragte  er  sowohl 
Atticus  als  M.  Coelius,  dafür  zu  sorgen,,  dass  Milo  Entschädi- 
gung erhalte ,  sei  es  '  durch  die  Rückgabe  des  Gekauften  oder 
durch  einen  höheren  Preis;  er  habe  Philotimus  ron  Anfang  die 
Bedingung  gemacht,  sich  nicht  gegen  dessen  Willen  in  den  Be- 
sitz seines  Eigenthums  einzudrängen,  ^o)  Dann  folgten  a.  50 
riithselhafte  Mittheilungen  in  griechischer  Sprache ,  ai|s  welchen 
Atticus  entnehmen  sollte,  wie  sehr  er  für  seine  Ehre  fürchte, 
wie  sehr  er  aber  auch  wünsche,  dass  der  Freigelassene  in  dieser 
und  in  ähnlichen  Angelegenheiten  mit  Vorsicht  und  Schonung 
behandelt  ^  Ulf  erde ,  doch  wohl,  damit  er  die  wahre  Lage  der 
Sache  nicht  zur  öffentlichen  Kunde  brachte.^')  Bald  stand  er 
auch  mit  Philotimus  wieder  in  gutem  Vernehmen, ^^^  obgleich 
er  dessen  fpdorifiUi  kannte  und  sehr  gewünscht  hatte,  alle  Ver- 
bindung mit  ihm  aufzuheben.  ^^ 

§  4; 

Die  Hoffnung  der  Freunde  Milos,  ihn  unter  Cäsars  Herr- 
schaft hergestellt  su  sehen,  "wurde  nicht  erfüllt.  Dieifer  rügte 
es,  dass  man  ihn  auf  eine  gewaltsame  Art  verbannt  habe,  aber 
nur,  um  Pompejus  herabzusetzen ; H)  er  rief  ihn  nicht  zurück, 
obgleich  er  schon  a:  49  nach  dem  Feldzuge  in  Spanien  anderen 
ExiUrten  die  Strafe  erliess;  ^)  denn  Rom  sollte  nicht  mehr  der 
Tummelplatz  tollkühner  Raufbolde  sein,  auch  mochte  Milo  die 
Biassilier  gegen  ihn  aufgereizt  haben. 

Indess  wurden  Neuerungssüchtig^  und  Missrergnügte  dnrcji 
seine   lange  Abwesenheit    ermuthigt.     M.   Coelius   machte   a.  48 


80)  Cic  ad  Att.  5,  8.*  ad  Farn.  8,  3.  81)  Oben  A.  77.  a.  ad  AU. 
6,  7.  82)  ad  Att.  10,  5.  7.  83)  Dm.  6,  9.  §  2.  7,  1.  S  1-  n.  5.  Vgl. 
Antonii.  No.  31.  A.  17.  84)  CIc  ad  Att  9,  14.  85)  VeUej.  2,  68. 
App.  a,  458«  Di«  41,  36.  42,  24.  Nicht  allen  bit  auf  Hilo,  wie  die 
beiden  Letitcn  tagen ,  nnter  Anderen  jetzt  noeb  micbt  C.  Antonina,  Coi. 
a.  83,  Antonii  Nn.  31.  JUi.  nidit  einmal  allen,  welcbe  nach  Pnmpejoi 
T..  de  ambltn  ▼.  J*  32  reiaribeilt  waren,  sondern  nnr  einigen.  Csef. 
B.  C.  3,  ». 


\ 


Ul.  ANNII.  (10.)  5  t 

als  PcatoT  Anordnungen  su  Gunsten  der  Vectcbuldeten  und  der , 
Senat  nahm  flim  sein  Amt.  ^^J  Voll  Erbitterung  rief  er  insge« 
keini  Milo  nach  Italien^  denn  keiner  war  geeigneter,  das  Werkzeug 
seiner  Rache  zu  sein.  Milo  zog  in  Campanien  einen  Thinl  sei- 
ner ehemaligen  Fechter,  Hirten,  andere  Sclaven  und  Verarmte 
an  sich,  und  erklärte  sich  für  einen  Sendung  des  Pompejus, 
fand  aber  wenig  Anhang ,  und  wandte  sich  nach  Lucanien ,  wo  * 
ihm  bei  der  Belagerung,  eines  Castells  im  Gebiete  von  Thurii 
der  Prätor  Q.  Pedius  Widerstand  leistete,  und  ein  Steinwurf 
Ton  der  Mauer  ihn  noch-  a.  48  tödtete.  ^'')  Bald  nachher  wurde 
auch  Coeliüs  von  der  Besatzung  von  Thurii  erschlagen. 

Beide  hatten  ihr  Vermögen  verschwendet.  ^V  Da  man 
Hilo  fast  immer  an  der -Spitze  der.  Gladiatoren  findet,  und  seine 
Sache  mit  der  Faust  verfechten  sieht,  ^^)  so  ist  der  Schluss 
nicht  zu  kühn ,  dass  er  den  Muth  eines  Samniten  besass  und . 
an  Gestalt  und  Körperkraft  dem  Crotoniaten  seines  Namens 
ähnlich  war.  ^^  Von  geistigem  Talent  hat  er  kein^  Beweise 
gegeben,  und  nicht  Ein  Verdienst  kommt  auf  seine  Rechnung; 
leibst  als  Beschützer  Ciceros  diente  er  sich  felbst,  und  was  er 
bewirkte,  war  kein  Glück  für  Rom,,  wie  sehr  er  auch  von  je» 
nem  in  öffentlichen  Reden  gepriesen  wtirde.  '0  Aristocrat, 
weil  sein  Feind  Democrat  war,  und  mit  seiner  Entschlossenheit, 
Unerschrockenheit    und  Beharrlichkeit  der  senatorischen    Faction 


86)  S.  Coelii.  87^  Cäiar^  der  Zeltgenoiie,  nennt  bier  wiederbolt 
dat  Thnriniicbe;  (B,  C.  3 ,  21.  22.)  die  nähere  Beseicbnang  dei  Ortet 
bei  ihm,  Cosa^  beruht  entweder  auf  einem  Irrtbume  des  Vf.Noder  der 
Abiehreiber.  Oai  Letzte  nimmt  Cluver  an ;  (Ital.  ant.  2.  p.  1205)  wel- 
cher treflflicb  entwickelt,  daii  Cäiar  Caiiannm  geschrieben  habe,  oder 
dodi  mitte  ichrciben  iollen ;  et  lag  in  jenem  Gebiete,  (jetzt  Cassano )  n. 
iit  anch  von  Plinioa  gemeint ,  ( 2 ,  57.  (  56, )  bei  welchem  in  den  Hand* 
■chriften:  eastellum  Carhsanum  für  Caisanum  lieh  eingeiehlichen  hat; 
ein  Co9a  in  dieser  Gegend  war  den  Abschreibern,  welche  nnn  einmal  so 
bei  Cäsar  lasen ,  nicht  bekannt,  si^  verwandelten  das  Wort  bei  Vellej. 
2,  68.  in  Compsa,  nnd^ fügten  nun:  in  Hirpim'8  hinzu,  eine  Willkubr, 
Welche  der  schlechte  Zustand  der  Urschrift  gestattete.  Nach  Dio  42, 
25.  starb  Milo  in  Apuiien  und  naeh  Oroj.  6,  15.  mit  Coeliorvor  Capua. 
Vgl.  Liv.  ep.  III.  u.  Enaeb.  Chiron,  ed.  Seal.  Hb'.  2.  p.  152.  88)  Oben  A. 
72.  f.  89)  Vellej.  2,  68.:  Vir  inquies  et  ultra  fortem  temerarias. 
dO)  Oben  A.  41.    91)  Post.  red.  in  sen.  8.  de  har.  r.  4.  p.  Sext.  40.  u.  i. 
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willkommen ,  fiel  er  zuletzt  in  die  Rolle  dee  Catiliika ,  nm  dnreli 
eine  allgemeine  Umwälzung  sein  Vermögen  herzustellen,  seinen 
Ehrgeiz  und  seine  Rachgier  zu*  hefriedigen.  —  Naehkommea 
werden  nicht  erwähnt. 

11.  Fausta.     Tochter  des  Dictator  SnHa.  >2)     llilo  heiro- 
thete  sie  am  Ende  des  J;  55.  ^^) 


92)  S.  Cornelii  Sali.    03)  Oben  No.  10.  $  1.  A.  50. 


Mi 


^      / 


IV.  ANTI8TII. 


«         -    ft      •       « 


&3 


IV.  ANTISTIl. 


1.  Sex.  Antistius« 

tr.pi. tt2 ü.  Ckr.  — SS2 a.  u. 

2.  L.  Antiftiiis. 
tr.m.  c.p.tl%v.  Chr. — 376. 

3.  M.  AatiatJHi. 
fr.p/.r.320  — 4t34. 

4.  M.  ABtiitiiis. 
e.  218  —  536. 

ft.  Sex.  Antistiut. 

r.  208  —  546. 
6.^  Aatistta. 
— •  jippiHt  Clßud. 
Co».  143  —  «il. 
'  1,  P.  Antisfiui. 
tr.pl.  9i — 666. 
•—  8.  Calpumi«. 

9.  Antittia. 
—  Cn.  Pomp^.  M. 

10.   T.   ABtMtUIS. 

^K.50  — 7<H. 


11.  Antittius  Vefiit. 
Frpr.  c.  68  —  686. 

12.  C.  Antitt.  Vetiii. 
Ho».  30  —  72«. 

13.  C.  Aütitt.  Vetus. 
Cof.  6».  CAr.  — 748. 

14.  C.  Aptiit.  Iiabeo. 

c.  167  —  587. 

15.  ti.  AntUt.  .Ltbeo. 

t  42  —  712. 

16.  Antut.  I^beo.  17.  Artist.  L«b«o. 

c.  35  —  719.  JCiu». 

18.  C.  Antiftt.  Kegi^ftnf. 
r.  58  —  696. 


lY.     A  n  t  i  s  t  i  i. 


Plebejisch.  W) 

Inschriften  und  Münzen  haben  häufig  An^estii ,  ^^)  welches 
Uo88  .die  ältere  Fornn  Sespelben  Namens  ist,  und  sich  in  In- 
ichriften  auch  mit  der  neueren  zusammen  findet.  ^^)  Es  scheint, 
dass  ;BiaJi  .^uif  Denkmälern  der  ;.späteren  Zeit  nach  Laune  die 
ciae  oder  die  andere  wählte,  während  man  sich  übriffens  nur 
der  n^uern  bediente,  wie  Cicero  und  Livius  beweisen. 

(n  den  ersten^  Jahrhundeiten  der  Republik  werden  keine 
Zunamen  erwähnt,  und  auch  im  letzten  fehlen  sie  mitunter, 
ohne   etwa   nur  der  Kürze   wegen  übergangen  zu  sein.     Es  gilt 

9i)  LiT.  6,  30.  Mehrere  waren  V.  Tribüne.  95)  Uriin.  u.  VaUl* 
<■:  AaicstU.  £ckb.  fi*  p.  135,  OreU.  latcr«  VoL  l.  $fo.  1528« 
^)  Unin.  L  e. 
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demnach  wenigstens  nicht  von  Allen,  welche  in  gerader  Linie 
voi^  der  ältesten  Familie  abstammten,  dass  sie  sich  Vetus  nann- 
ten ,  um  sich  Yon  den  Nebencweigen  zu  unterscheiden.  Diese 
bildeten  sich  nach  und  nach,  und  lebten  zum  Theil  in  Muni- 
cipien  und  in  anderen  italischen  Städten,  welches  durch  manche 
Zunamen  angedeutet  wird ,  z.  B.  bei  €.  Antistius  Reginus.  ^V 
Uebrigens  geben  die  Inschriften  eine  so  grosse  Anzahl  von  Zu- 
namen ,  dass  es  ungereimt  sein-  würde ,  eben  so  viele  Familisa 
zu  unterscheiden,  und  nicht  bei  den  meisten  an  Bezeichnun^n 
Einzelner  zu  denken.  Die  Antistier  stehen  in  der  politischen 
Geschichte  im  Hintergründe;  in  dieser  erregt  die  ihrige  nur 
ein  Interesse,  so  fern  sie  die  Geschichte,  anderer  Greschlechter 
erläutert ,  und  eben ,  weil  sie  nur  gelegentlich '  erwähnt  werden, 
ist  es  unmöglich ,  auch  nur  den  Zeitgenossen  des  Pompejus  und 
Cicero ,  welche  uns  hier  allein  angehen ,  mit  Sicherheit  eine 
Stelle  in  der  Stammtafel  anzuweisen. 

1 .  Sex.  Antistius.     V.  Tribun  422.  v.  Chr.  »»J 

2.  L.  Antistius.     Trib.  mil.  cons.  pot.  378.  v.  Chr.  ^^) 

3.  M.  Antistius.     V.  Trib.  um  320.  iw;      / 

4.  M.  Antistius  wurde  218^  zu  dem  designirten  Consul 
C.  f*laminius  nach  Oberitalien  geschickt,  ihn  zur  Rückkehr 
nach  Rom  zu  bewegen ,  damit  er  hier  und  nicht  im  Felde  sein 
Amt  anträte.  ^) 

5r  Sex.  Antistius  gieng  208  als  Gesandter  nach  Gallien, 
die  Bewegungen  Uasdrubals  zu  beobachten.  ^) 

6.  Antistia,  Gem.  des  Appius  Claudius  Cos.  _143  und 
Schwiegermutter  des  Tiberius  Gracchus.  H 

7.  P.  Antistius.  Bei  einigen  Neueren,  aber  ohne  Grund, 
Lubeo. 

Er  widersetzte  sich  a.  88  als  V.  Tribun  C.  Cäsar  Strabo, 
welcher  um  das  Consulat  warb ,  ehe  er  Prätor  gewesen  war.  *^ 
Di^durch  wurde  man  auf  ihn  aufmerksam ,  und  er  erschien,  seit- 
dem oft  als  Sachwalter  Vor  Gericht,  und  nicht  ohne  Beifall  und 
Erfolg,     obgleich  zum  Theil  nur,    weil  er  keine  ausgezeichnete 


07)  lidicbt  Rheginus.  Oben  A.  05.  u.  Caei.  R.  6.  6,  1.  7,  83.  90. 
98)  Liv.  4,  42.  60)  Liv.  C ,  30.  100) /Den.  0,  12.  26,  $3.  1)  Den. 
21,  63.  2)  Den.  27,  36^  3)  Plat.  tib.  Grac€li..4.  4)  S.  Jalii  o.  die 
^(ieUen  in  Annii.     No.  10.  A.  61. 
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Nebenbuhler  hatte. ^)  V«n  ihm,  ^angeblich  P.  F.  P.  N.  «)  unter- 
feheiden  Pighiiu  und  Andere,  welche  ihm  gefirfgt  sind,  P.  An- 
tistius,  «ngehtick  C.  F.  C.  N.  Labeo,  ^^  Prator  a.  86  Schvie- 
gervater  dea  nachmaligen  Triimnrir  Pouipejus,  und  a.  82  von 
L.  Damaaippna  in  der  hortüisehen  Cnrie  ermordet,  weil  er  eben 
wegen  dieser  Verwandtichaft  für  einen  t^uiianer  galt«  ^)  Aue- 
leger  nnd  Genealogen  sind  nicht  einig  darüber,  welcher  der 
Ton"^  Cicero  ^eaehüderte  -Redner  sei,  zumal  da  beide  denselben 
Vornamen  hatten  und  Zeitgoioiaen  waren. 

Vergleicht  man  sunaehstdie  angeführten  Stellen  im  Brutus, 
80  war  naoh  Cicero  der  Redner,  V.  Tribun  a.  88  und  Gegner 
des  C.  Cäsar  mit  dem  Antistius,  welchen  Damasippus  tödtete, 
eine  und  dieselbe  Person.  Der  Ermordete  ferner  war  Pompejus 
Schwiegervater,  d)  und  hatte  folglich  auch  den  Vorsiti  in  dem 
Gerichte,  vor  wsiel^em  Pompejus  a.  86  erschien.  Hier  eben 
1088t  sich  der  Knoten;^  Plutarch  hielt  ihn  deshalb  für  ein,en 
Prätor,  obgleich  er  als  Aedilitier  starb;  ^^)  auch  Cäsar  ^0  und 
Andere,  welche  Aedilen  gewesen  waren,  vertraten  den  Prätor  in 
Gerichten ,  wenn  er  selbst  nicht  erscheinen  konnte ;  ihnen  wurde 
die  qnaestio  übertragen,  sie  waren  judices  qnaestionis,  hatten 
den  Vorsitz,  '2>  welches  Veliejus  in  unserem  Falle  nicht  irre 
fahrte,  wohl  aber  Plutarch.  Antistius  konnte  auch  a.  82  als 
Greis  sterben ,  ^^)  obgleich  er  wenige  Jahre  xuvor.  V.  Tribun 
gewesen  war,  da  er  na<^  Cicero  sich  sehr  spat  den  offentlicheh 
Geschäften  zuwandte.  '^) 

8.  Calpurnia,  Gemahlinn  des  Vorigen.  ^^)  , 
'  9.  Antistia.  Tochter  der  beiden  Vorigen.  Pompejus  M* 
verlobte  sich  a.  86  insgeheim  mit  ihr,  um  durch  ihren  Vater 
ia  einem  Processe  ein  günstiges  UrtheU  zu  erhalten,  welches 
er  erreichte;  a.-82  verstiess  er  sie  auf  Sullas  Betrieb,  und  ver- 
mählte sich  mit  dessen  Stieftochter  Aemilia.  ^^) 

5):€ic.  Brut.  49.  63.  90.  6)  Pigb.  3.  p.  233.  7)  D^ri.  3.  p.  239. 
8)  Cic.  Brut.  ,90.  p.  Rote.  Am.  32.  Liv.  86.  Vellej.  2,  26.  App.  1, 
403.  Plat.  ,Po«ip.  9.  C^ornelii  SqU.  9)  Plaf.  Pomp.  4.  9.  Cic.  p.  Roic. 
Am.  i.  c.  wo  er  uit  Besiebung  auf  dieie  unglückiicbe  Verbindung  seiner 
Tocliter  Priamut  geiie^iit  wird.  10)  Vellej.  1.  c.  11)  Suet.  Caei.  11.  u. 
tek  Gssaub.  €ic.  Bret.  76.  12)  Qic.  «.  Suet.  11.  cc.  ^  13)  Cic.  p.  Rote. 
Am.  I,  c.  14)  Den.  Brut.  63.  15)  Veil^.  1.  c.  $*  Calpurnii  Besl. 
16)  Oben  A.  9.  u.  Flut.  SuU.  33.  i 


56  *V-  ANflSTÜ.  (10.) 

10.  T.  Antistiüs.  Quästo^  in  MaeedoiiieA  a.  50.  Im  ifoi- 
gelidcfii  J.  erschien  Pomj^jns-,  ehe  er  '«inen  Naehfolglir  ertiftlteB 
hätte.  Nbeh  Ciceros  Versicherung  diente  tt  Ihm  nur;,  weil  ^r 
es  nicht  vermeiden  konnte;  er  Hess  in  A(»ollonifi  6i$ld  f&r  iha  i 
•eUlagen,  zog  sich  aber  bald  in  das  Innere  iron  MacedonieB  zu* 
rück,  um  nicht  weitft*  am  Kriege  Theil  su  nehmen,  und  naeh 
der  '  Sehlacht  bei  Pharsalus  nach  Bithynien.  Hier  sak  und  be- 
gnadigte ihn  Cäsar.  Er  starb  auf  der  Rückretse  'in  Coreyra 
und  hinterliess  ein  nicht  unbedeutendes  Vermögen.  ^^) 

'M.  '3^ntistiüs  Vetus.  Propifltor  im  jenseitigen  Spiimen  ^^^ 
'S.  'G9  'oder  68  aber  nicht  später»,  urenigstens  war  'Cttsar,  -seia 
Quftstor,  welcher  mit  Aiisaeichnung  ton  ihm  behandelt  wurde, 
lind  dafür  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt  krackte^  *a.  67  wie- 
der in  Rom. 

12.  C.  Antistiua' Vetus.,  Sohn  des  Vori^h.  Quaestor  a.  61 
im  jenseitigen  Spanien  unter  dem  Propr.  •CasAr,  'welcher  ihn 
kus  Erkenntlichkeit  gegeh  den  Vater  4n  seine  Prorinz  zog.  '^) 
V.  Tribun  a.  56  ^^>  a.  '45  kämpfte  er  in  Syrieh  mi(r^.  Gäciiiüs 
Bassus,  i^elcher  früher  Pömpejader  gewesen  war,  2^)  und  be- 
lagerte ihn  in  Apamea,  ohne  jedoeh  seine  Unterwerfung  zu  be- 
wirken.'^^)  Xds.  suff.  a.  30  vom  1.  Juli  bis  zum  13. -SepteA- 
b'er.  ^'>  Als  Augustus  in  Spanien  erkrankte ,  setite  er  a.  25 
den  Krieg  mit  den  Cantabrern  und  Asturem  fort.  ^^) 

13.  C.  Antbtius  Vetus.  Sohn  des  Vorigen.  Gonsiil  6 -v. 
Chr.  ^)     Auch  seine  beiden  Söhne  wurden  Co'nsuln.  ^^)  ~ 

14..  C.  Antistius  Läbeo.  Auch  Römer  aus  aildÄ'ea  Ge- 
schlechtern, Atinti,  2^^  Fabii,"^.^  hatten  diesen 'Zunanleni,  wel- 
cher sich  auf  ungewöhnlich  grosse  Lippen  bezieht.  ^^)  Antistios 
gieng  a.  167  als  Gesandter  ^aefa  Macedonien.  ^^-^  > 

15.    Q.   Antistius   Labeo.     Unter   Cä«irs  Mördern  i^ar  einj 


17)  Ci».  ad  Vam.  13,  29.  18)  Vdlej.  2, '43.  'Snet.  Coet.  7.  Plat. 
(3aei.  5.  Id)  Pllit.  1.  c.  20)  Cic.  ad  Qu.  Fr.  2,  1.  Wo  die  Lesart  Se- 
vern9  fSr  V*€tuB  mit  Recht  rerworfen  wird.  21)  S.  die  Oesehiebte  lefner 
Unf ei'nelttiiTiiigen  in :  Cagsii,  €.  Catiiüi- pr.  44.  22)  Cic.  ad  Att«  14,  0- 
Die  4^ ,  ^7.  28)  tabal.  Oapttftn.  bei  Pigb.  3.  p.  495.  24)  Vellej.  2,  00. 
Diö  53,  25.  Fiör.  ^,  12.  §.  51.  25)  Vellej.  2,  43.  IMo  55,  D.  26)  VeMej- 
I.  e.  27)  Lfv.  ep.  59^  2S)  Die  Münzen  bei  Eekb.  5.  p.  907.  ».  •• 
29>  Plin.  1 1 ,  60.     80)  Liv.  45  ,  17. 
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Labeo,  '0  und  dieser  ohne4iSweife)  derselbe,  welcher  a.  42  bei 
Philippi  als  Legat  des  Brutus  nicht  in  der  Schiacht  fiel ,  ^) 
londern  nach  der  Schlacht  sich  durch  einen  Freigelassenen  tödlea  ^ 
Hess.  ^)  Der  Legat  war  aber  ein  Antistius,  denn  er  wird  Ton 
Appian  ausdrucklich  als  Vater  des  Rechtsgelehrten  Antistiut 
Labeo  beseicfanet.- 

16»  Antistiui  Lltbeo.  *Det  Vorige  hiifterliess  eine  Gemah« 
linn  und  Kinder ,  welche  nicht  bei  ihm  waren ,  als  er  starb.  ^4) 
Es  fehlt  nun  wieder  an  bestimmten  Zeugnissen  darüber^  ist 
aber  sehr  glaublich,  dass  der  Antistius',  welcher  mit  Sex.  Pom» 
pejus  a.  36  aus  Sicilien  nach  Asien  tntfloh,  und  bei  dessen 
tollkühnem  Versuche,  hier  den  Krieg  fortzusetzen,  zu  M.  An- 
tonius übergieng ,  sein  Sohn  war.  '^) 

17.  Antistius  Labeo,  der  berühmte  Rechtsgelehrte  unter 
Augustus  ,>3^)    Sohn  von  No.  .15. 

1 S.  C.  Antistius  Reginus.     Legat  Cäsars  in  .Gallien.  3^) 


31)  Plat.  Brvt  Vi.  32) 'Den. 'Brut.  51.  99)  App.  4,  669.  Vgl.  Die 
47,  49.  fku,  ht  ^Mm  — Ungesckobenca  Briefen  ad  BwmL  '11»  wird  ein 
AntiitSai  Vctut  Als  Aikliäoger  dei'Bi^tm  -erwähiit;  dbg leleh 'ntehti  ^darauf 
lu  geliea  ist,  so  Icoanea  doch  deiefct  «ehrere  dieses  GeadileGhfi  lich  in 
feinem  Heere  befanden  haben.  34)  App.  1.  c.  33)  Derg.  5,  750. 
36)  Heiiieecit  Biet.  jnr.  civ.  1.  §.  179.  37)  Caes.  B.  6.  6,  I.  7,  83.  00. 
Uriin.  Antist.  VaiU.  Antist  No.  5.  Eckb.  5..p.  137. 
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V.    ANTONII. 


1.  T.  Antonius  Merenda. 

Xi7ir  450  V.  Chr.  —  304  a.  u. 
S.   tk*  Antonius  Merenda. 

tr.  m.  c.  p.  422  v.  Chr.  •—  332. 
S.  M.  Antonius. 

fti.  eq.  333  —  421.  «  ^ 

4.  L.  Antonius. 

Senat,  c.  306  —  448. 

5.  Q.  Antonius. 

c.  190  -*  564.     I 

6.  A.  Antonius. 

c.  168  ~  586. 

7.  M.  Antonius. 

tr.  pL  J6T  •—  58T. 

8.  L.  Antonius.  9.  C.  Antonius. 

c.  146  —  608.  c.  J43  -^  611. 

10.  M.  Antonius  Orator. 
Com.  99  —  655.      ^_^__^^...____ 

11.    M.  Anton.  Creticui.   —      12.  Numitorin.        31.  C.  Antonius.  34.  Anlonia* 
pr.  75.  — •  679.  13.  Juli«.  Com.  63  — •  691. 

14.  M.  Antonius. —  15.F«di«.    29.  C.  Anton.  30.  L.  Anton.  32.  Antonia.  33.Antoni«- 
Jllvir.  16.  Antoni«.  pr.44— 710.    Co«.4l— 713.  ' 

17.  Fulvia. 

18.  Octavia. 

19.  fCIeopatra).  

>  li^—— "^^  II— ————^'^^  "% 

20. Antonia.  21. M.Anton.  22. Julus Anton.  24. Antonia.   25. Antonia.   26. (Alexander.) 

fAntquus.)  "    '  " maior.        .  minor.       27.CCIeopatra) 

23.  L.  Antonius.  28.(PtoIeni. 

Philad.; 


V.  A  n  t  o  n  i  i. 

Patricisch  und  plebejisch. 

Familien.  Die  patricifichen  Antonier,  deren  die  Geschichte 
gedenkt,  haben  den  Zunamen  Merenda;  die  plebejischen  werden 
bis  auf  Augustus  nicht  durch  Zunamen  unterschieden,  Q.  Anto- 
nius ausgenommen,  welcher  zu  Sullas  Zeit  Propr.  in  Sardinien 
war,    und  auf  den  Münzen  Baibus  heisst.  *)    Desto  häufiger  üd- 

1)   Liv.  ep.  80.  Vaiil.  Anton.  No.  73*  Ohne  genügende  GrAnde  besieht 
Eckh.  5.  p.  140.  diese  M.  auf  einen  alteren  Balbni. 


\ 
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den  sich  n&lieTe  Bezeichnungen  in  der  KaiseTseit,  ^  *)  sie  können 
aber  nur  dann  für  Zunamen  gelten ,  wenn  sie  forterblen ,  und 
beziehen  sich  zum  Theil  auf  Freigelasifene.  ^^) 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  Niebuhrs  Behauptung  zu  würdi- 
gen, nach  welcher  es  in  Rom  Geschlechterstämme  und  Ort»- 
stamme  gab,  und  ein  Terwandtschaftliches  Verhältniss  zwischen 
ihnen  nicht  Statt  fand;  auch  ist  sie  bereits  anderweitig  wider- 
legt, und  gezeigt,  dass  nxid  warum  Cicero  ^^^-^  den  Begriff  der 
Gentiiität  nicht  genau  angiebt.  ^^)  Je  jünger  und  einfacher  die 
Einrichtungen  eines  Staates  sind^  desto  mehr  wird  das  einfachste 
und  natürlichste  Band  der  Gesellschaft,  ihre  Urforni,  das  Fami- 

*  « 

lienband  festgehalten.  Die  Familie  erweitert  sich  zu  Geschlech- 
tern und  Stämmen,  und  je  mehr  sich  diese  von  ihrem  Ursprünge 
entfernen,  desto  schwerer  wird  es,  ihre  Verwandtschaft  nachzu- 
weisen. Im  Folgenden  wird  von  Antoniern  zu  Ciceros  Zeit  die 
Rede  sein,  welche  ohne  Zweifel  so  wenig  wussten  als  wir,  ob 
und  wie  fem  sie  dem  Triumvir  befreundet  waren. 

Indess  berechtigt  der  gleiche  Gentilname  nicht  immer,  auf 
eine  gleiche  Abstammung  zu  schliessen,  denn  yon  den  frühesten 
Zeiten  an  übertrug  man  ihn  auch  auf  Clienten  und  auf  Freige- 
lassene. ^*)  So  sehr  dem  Genealogen  das  Geschäft  dadurch  er- 
Schwert  wird,  so  erklärt  es  doch  nebst  der  Adoption  eine  andere 
Erscheinung  wenigstens  zum  Theil,  die  Bereinigung  ron  Patri- 
ciern  und  Plebejern  in  demselben  Geschlechte. 

Als  man  anfieng,  seine  Ahnen  in  den  Mythen  zu  suchen, 
galt  Anton,  der  Sohn  des  Hercules  für  den  Stammvater  der  An- 
tonier; ^)  Marcus,  der  Triumvir  fuhr  auf  einem  mit  Löwen  bc^ 
spannten  Wagen,  ^)  deren  Bild  er  auch  auf  seine  Münzen  «etx- 
te,  *)  um  daran  zu  erinnern. 


1«)  erat.  51.7.  80.  11.  108.  7.  115.  1.  120.  3;  356. 1.3.5.  337.1.3.3.5. 
9.  13.  358.  1.  3.  4.  5.  1  b)  taoit.  Hiit.  5.  0.  1  c)  Topic.  6.  1  d)  Schilacfc 
Jahrb.  f.  jun  Ltt.  1827.  2.  B.  1.  H.  S.  35.  f.  1  e)  Liv.  3.  44.  Cie.  Cloent. 
14.  Tacit.  1.  c.  2)  Plat.  Ant  4.  36.  60.  App.  3.  536.  538.  VaiU.  Antoa. 
No.  3.  Auch  die  Fabier  leiteten  ijir  Geichlecht  vom  Hercules  ab.  Sil. 
Htl.  Ponfc.  2.  3.  6.  627.  n.  a.  a.  O.  Vaiil.  Fab.  No.  .8.  3)  S.  unien 
No.  14.  §  3.  Aiim.  22.  f.  u.  §  5.  Anm.  46.  4)  VaiU.  Anton.  No,  21«  41. 
42.  Eckb.  6.  p.  38.  u.  44.  efr.  Cie.  ad  Attic*  10.  13*  .  ; 
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1.  Titiu  Antonius  Me^enda.  M  Putriciei.  «^  BecemTk  45« 
und  449  t.  Chr.  und  im,Algidas  von  den  Aequern  geicUngen.  ^) 

2.  Q.  Antonius  Merendtt.  Nach  Zeitrerhiltniu  und  Vor- 
.nfunen  ein  Jüngerer  Sohn  den  yorig^n.  Tclb.  .mil.  fCpnB.  p.  422 
3t.  Chr.    ^;) 

3.  M.  Antonius.  mi|g.  eq.  333  y.  Chr.  ^) ,  Mit  ihm  beginnt 
.die  Reihe  der  plebejischen  Antqnier,  weiche  durch  ihre  £hren- 
neellen  nicht  bloss  adelig  .wurden,  sondern  euch  fikr  die  Ge^Mshlchte 
4Keit  mehr  Wichtigkeit  erhielten,  als  die  Vorigen. 

4.  L.  Antonius.  306  y.  Chr.  von  .den  C^psoren  ans  dem 
JSenat  gestossen.  '^ 

6.  Q.  Antonius.  l60  t.  Chr*  im  Kri^  mit  Antiochus 
d.  6r.  befand  er  sich  auf  der  JFlotte,  .velehe  der.frätor  Jj.  Aemi- 
lius  Regillw  befehligte.  ^9) 

6.  A.  Antonius.  168  ^vqm  Consnl  AemiUus  PauUijusi  mit 
awei 'Anderen  su  P^erseus  geschickt,  als  dieser  .geschlagen  war.  ^^) 

7.  M.  Antonius.  V.  Tribun  .167.  £r  ,tbat  j|iit  eine.m 
«einer  Collegcn  Einspruch,  «Is  der  Prator  M'.JaTentlusai|f  eine 
Kriegserklatmng  gegeiv  die  Rhodler  .antrug,  «welche  idw  ,des 
.Verraths  beschuldigte,  mn  iiire  .Ansprüche  ,fiir  die  gegen 
Perseus  geleisteten  Dienste  .«u  beseitigen*  ^^^ 

8.  L.  Antonius.  M.  Cato  C^nsprius  vertheidigte  ihn  um 
die. Mitte  des  2.  Jahrh.  r.  Chr.  yor  .Gericht,  i^) 

9.  C.  Antonius.  Nadi  den  Hünxen^^J.  der  .Vater  des.  Red- 
aers,   übrigens  unbekannt. 

10.  M.  Antonius,  der  Redner.  .€.  F.  ^^)  Geboren  143  .— 
611  ••  u. '^^  Quästor,  und  «war  für  Asia  bestimmt,  .113. 
Die  Zeit  ergiebt  sich  ans  4fr .Geschichte  der  Klage,  in  «relcjhe 
er  .  w&hrend    seiner    Reise    in    die  ^Pi»tw  yerwicl[;elt  ,wjirde. 


5)  Durch  prandimn  erkÜrt.  Feit.  n.  Non.  p.  28.  Aack  Comelier  ket- 
lea  Aieien  ZoDanen.  Li¥.  12.  39.  314..  42.  Plio*  3l3.  11*  6)/Opon7i. 
Hai.  10.  58.  7)  Id.  1.  e.  a.  .11.  23.  33.  Uy.  3.  35.  3$.  41.  42. 
7«.)  LiT.  '4.  AI.  S)  Lir.  8.  17.  0)  Val.  Max.  2.  9. .^'2.  Lir.  a.  43. 
10)  LiT.  J7.  3X  efr.  45.  22.  11)  Id.  45.  4.  12)  .Id.  45.  21*  .40. 
13)  PsisciaB.  0.  p.:a68.  cd.  Fatsch.  14)  Uatea  No.  la  ia.  '15):Vaai. 
Ant.  No.  1.  ■«.  2.  Der  GroMVMter,  bei  Pigb.  Ifl.  178.  M.  bei  Andtrcn 
eben  so  «illkilulicli.  C.  gttBaaat,  <««itd  aacb  in  dem  Scaata-^eseblMee 
GeU.,4.  6.  aicbt  erwibiit.    10)  a«.  Ilrnt.  .43» 
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V.  ANTOmL  (10.)         Ci 

Obwofci.  3aic1it  dastf  verpfifehtet  kam  «r  nm  ^ni«ilttitani-  suruek, 
m  sMi  ^or  dem  PvätoT  L%  €«mui8  gegen  die  Bescbuldiguiig 
des  Iiieest»  «ler  verl^teiien  UmgangeB  mit  VettaiiiUMii  ^V  zu^ 
rertii^idigeii ,  iHlü  wutil«  fpeigesprochen.  ^^)  Sein  V«  Tribanat 
mM  niehf  erwähnt,  und  die  Aedilitit  scheine  eY  Abergangea 
zu  haben ,  irelehes  geteattet  wav.  <^)  Pritor  1 04 ,  ^)  denn  in 
folgende»  1.  Undea  wi«  ihn  kl  dat  Provinz.  Er  evhieit  mit 
dem  Titel  eineB  Pratoasuls  2i>Xilici«n,  am  die  Seertebef  tat 
bekriegien.  Ani  rfer  il«i«^  Aaeh  Aalen  verWeihe  er  wegen  einw 
Wiadatllle  In  Athen,  uni  hörte  Red»er  und  Pkiiosophen,  wlia 
dann  später  auch  in  Rhodasr  ^)  Aber  Rem  hatte  ihm  za  geringa 
Heilkräfte  geg<»b«ny  well  iMase  Feinde  noeb  fnr  unbedenten^ 
gälten;^)  daher  Weifw  nur  ObMqaeifa,3*)  da«a  sie  Jetzt  aii%»- 
rieben  wurden;  die  Meisten  nenneh  Antonius  nicht  einmal ,  wenn 
sie  eine  äbefsicbtli^he  DafBretiifng  der  Kriege  mit  den  Piraten 
geben, ^>  und  bald  naohf  sainam  Triampbe  102^^)  bemäcbtigtafl 
sie  sieb  seiner  eigimen  Tethtar  in  Italien,  ^y 

Alth  Rom  6i^  a.  100  gegen  den  V.  Tribun  L«  A^ulejaa 
Sttturnlnna  bewaffiiete,  musste  Antonitls  mit  einer  Scbaar  ausser- 
halb der  Stadt  dell  Zadrang  dea  Gesindels  verhindern.  ^)  £r 
war  bereits  zufn  CofiAnl  gewäblt,  und  dem  Gesetze  des  jüngeren 
Gracehns  gemäss  hatte  der  Senat  schon  vor  der  Wahl  entschie- 
den, welche  Provinzen  die  kfinftigcn  Consuln  erhalten  sollten. 
In  unruhigen  Zeiten  blidben  diase  in  Italien,  wenn  nicht  die 
Gefahren  in  einer  Provinc  dringender  waren*  So  scheint  es 
aach  jetzt  gevresen  zu  sein,  da  sich  rtm  einer  Provincial- 
Terwältung  des  Procdtnrula  Antonius  und  seines  Collegen  ausser« 
btib  Italiens  Iceitie  Spur  findet. 

Consul  a.  99  ^^)  und  als  solcher  Gegner  des  V.  Tribuns 
Sex.  I'itiüä,  Weither  die  kolle  des  Saturninus  übernahm,  und 
durch  ein  Ackergesetz  sieb   die  Gunst  des  Volkes  zu  verschaffen 


17)  Llv.  63.  Atcoe.  zu  Milon.  12.  Oras.  5.  15.  18)  Val.  Max.  3.  7. 
i'  0.  6«  8.  f.  U  1&)  cfr.  Manttt.  xa  Cic.  Sext.  53.  20)  Vaül.  U  e. 
21)  Cie.  de  or.  1.  18.  Uv.  68.  22)  Cie.  1.  c.  u.  2.  1.  23)  Straba  14. 
669.  34)  prodig.  H)4i  25)  Ppaipeji.  Pomp;  Triumv.  a.  67.  26)  Plat 
fotep.  24,  Vaill.  Anlan.  No.  2.  27)  Unten  Na.  34.  28)  Cie.  p.  Rabir. 
I*«rd.  9,  cfr.  7.  2»)  Id.  p.  f«d.  ad  Qair.  5.  de  or.  2.  11.  3.  8.  1  Pbil. 
11.  PUn.  8.  7.  GeU.  4.  6.  Obseq.  106.  cfr*  hiw.  70. 
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raehte,  aber  TemrtleUt  wurde.  *o)  Die  Beute,  mit  «eldwr  er 
a.  97>  als  Censor  ^^)  die  B4>8tra  gehmückte,  ^V  hatte  «r  ohne 
Zweifel  aus  dem  Krieg«  mit  den  Seeräabern  laröckgebrackt 
M.' Duronius,  welcher  im  vorigen  J.  ein  Gesetz  gegen  den  Aii^ 
wand  hatte  aufheben  lassen,  und  deshalb  yon  ihm  and  seinem 
Collegen  aus  dem  Senat  gettossen  wurde  3^),  klagte  ihn  nur 
Vergeltung  wegen  Amtserschieiehung  an,  ^*)  .  aber  ohne  Erfolg, 
denn  die  Fasten  berichten  nieht,  datfa  et  niedergelegt  habe. 
Der  Process  beweisst,  wie  die  gegenseitigen  Anklagen  des  Cen- 
flors  App«  Claudius  und  des  Aedils  M.  Coelius  a.  50 ,  das«  man 
allerdings. auch  Magistrate  yor  Gericht  belangen  konnte.  3^)  Im 
marsischen  Kriege  a.  91  f.,  in  welchem  er  einen  Theil  des  rö- 
mischen Heers  anführte, '^^  scheint  er  sich  nicht  ausgeseichnet 
lu  haben*  ,. 

Bald  nachher  a.  87  wurde  er  als  SuUaner  auf  Marias  nnd 
Cinnas  Befehl  getödtet.^^^  Der  Zusammenhang  lehrt,  was 
Plutarch  bestätigt,  ^^^  dass  er  nidht  auf  einer  Villa, 3^>  sondern 
in  Rom  selbst  im  Hause  eines  Bekannten  sich  verbarg,  dessen 
Sclav  beim  Weinkauf  wider  Willen  ihn  yerriethv  Die  Krieger, 
welche  sich  seiner  bemächtigen  sollten,  wurden  durch  seine 
Anrede  erweicht,  '  aber  ihr  Tribun  P.  Annius  schlag  ihm  deo 
Kopf  ab  und  überbrachte  ihn  Marius.^Q>  Dieser  ergötste  sich 
an  Tafel  an  dessen  Anblick  und  Hess  ihn  auf  der  Rednerbühne 
ausstellen.  ^^.^  Auf  fast  gleiche  Art  verfuhr  der  Enkel  des  Er- 
mordetefi  gegen  Cicero. 

Was  er  als  Redner  und  Sachwalter  leistete,  ist  in  einem 
andern  Werke  ausg^ührt.  ^)  Seine  politischen  Grundsätse,  in 
welchen   er   mit  sein^Qi  berühmten  Zeitgenossen  L.  Crassus  ein- 


30)  Cie.  de  er.  11.  cc.  p.  Rabir.  perd.  9.  Val.  Msx.  8.  1.  damp.  §.  3. 
Obieq.  1.  c.  31)  Fait.  cap.  Cic.  de  or.  2.  48.  68.  3.  3.  Val.  Max.  2.  9. 
§.  5.  32)  Cic.  de  or.  3.  3.  33)  Val.  Max.  1.  c.  34)  Cic.'de  or.  2.  68. 
35)  Claadii.  S.  ancli  Val.  Max.  6.  1.  §.  7,  a.  Gell.  N.  A.  13.  13.  36)  pic. 
Brut.  89.  37)  Id.  1.  e.  u.  p.  Scaar.  n.  daa.  Ascob.  ed  ^eyr.  et  Beier.  p. 
144.  II.  146.  1  Phil.  14.  Liv.  80.  Veliej.  2.  22.  §.  S.  Flut.  Ant.  I.  Die 
45.  47.  38)  Mar.  44.  39)  App.  I.  394.  40)  Plot.  Mar.  I.  c.  Val.  Max. 
9.  2.  §.  2.  unrichtig-  8.  9.  §.  2.  Antroniag.  cfr.  Vellej.  u.  App.  U.  ec. 
41)  Cic.  de  or.  3.  3.  Li?.  1.  c  Lacan.  2.  123.  Flor.  3.  21.  §.  14.  VaL 
Max.  0.  2.  §.  2.  Orot.  91.  19.  42)  Ellcadt  Proleg.  sn  Cic.  Brot,  cfr- 
Orat.  Rom.  Fragm.  ed.  Meyer,  p.  139. 
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Tentraden.  war,  ^i  beurkundet  sein  Tod.  ^  Er  wtir  Aristoemt^ 
iah  aber  Tonrai,  ^tm  ieine  Faodon  licb  nicht  behaupten  werde.  M) 
Der  Nane  leiner  Gemahlinn,'  ron  welcher  er  swei  Söhne  und 
eine  Tochter  hinterliese,  ist  unbekannt. 

n.M.  Antonius  Cretlcus.     M.  F^.  €.  N.     Der  altere  Sohlt 
de^f  Vorigen   und  Vater  des  Illv.  ^).     Wir  besitsen  keine  Mün- 
sen  von   ihm.     Quästor   80  •*—  674   a.   u.   als  nach  Sullas  Ge- 
setxe  20    gewählt   wurden.     Dass   er  im  nächsten  J.  proqu.  im 
Bsrbonensischen   Gallien  gewesen  y  ^)    folgt  aus  Livins  ^T>  nicht; 
Die    Aedilität    übergieng   er    wahrscheinlich   wegen  Mangel    a« 
Vermögen.     Pr.  75.  Durch  den  Einfluss  des  P.  Cethegus^)  und 
des  Consuls   Cotta   erhielt  er   a.    74   als   propr.  den  ^Oberbefehl 
an  allen  Küsten  und  damit  über  die  ganie  Flotte ,  um  das  Meer 
Ton    den    Seeräubern  ^^)    zu    reinigen ,  ^)    welches   schon    sein 
Vat^  Tcrsucht  hatte.     Man  wusste ,  dass  er  unfüiig  war ,    sich 
mit  Hülfe  dieser  Macht  die  Herrschaft  anzumasseii.^U     Aber  er* 
missbrauchte  sie,    um  in  den  Prorinsen,   besonders  in  Sicilien) 
f&r  seine  Rechnung  zu  plündern;"*')  es  entstand  sogar  ..der  Ver- 
dacht,   dass  er   nach   einer  geheimen  Uebereinkunft  die   Beute 
mit  den  Räubern  getl^ellt  habe.  ^)     Der  Zweek   seiner  Sendung 
wurde   nidit  erreicht,^  obgleich   er  den  Feldmg   gegen  die  Cre* 
tenser   mit   grosser  Zuversicht  eröifnete.     Zum  Vorwande  diente 
ihre    Verbindung  mit   Mithridat.      Sie  wiesen  \  seine   Gresandten 
mit    Verachtung    zurück,  ^)     und    siegten,     ol^leich    er  |Ton 
-Bjzanz^^)   und  von   andern   Seestädten  unterstützt  wurde.     Ein 
grosser   Theil   seiner   Flotte   gerieth   in    ihre   Gewalt;    die   Ge- 
fiwgenen   wurden   an  den  Tauen  ihrer    eigenen    Schiffe   aufge- 
knüpft,   und  er  selbst  rettete   sich  wahrscheinlich   durch  einen- 
schimpflichen  Vertrag.  ^)     Bald  darauf  starb  er  von  Schaam  und 
Kummer  aufgerieben,  ehe  er  noch  wieder  in  Italien  eingetroffen 


43)  Cic.  de  or;  K  7.  44)  Id.  Fftmil.  6.  2.^  45)  Plof.  Ant.  1.  App. 
de  legi  80.  40)  Pigh.  8.  p.  273.  v.  die,  welche  ihm  uachtchrieben,  Vaill. 
Aoton.  No.  21.  etr,  Eckb.  6.  p.  39.  a.  40.  47)  ep.  00.  48)  Cornel. 
Ceth.  No.  11.  40)  Pompej.  No.  |6.  s.  67.  50)  Cie.  diF.  in  Caecil.  17. 
Verr.  2,  3.  3,  91.  Aicon.  II.  cc.  Veilej.  2.  31.  Taeit.  Ann.  12.  G2.  App. 
1*  c.  Lactant.  Inst.  I.  11.  §.  32.  51)  Veilej.  I.  c.  52)  Cic.  u.  Amoo* 
II.  ce.  53)  Sallnit.  bei  Non.  Mareell.  de  var.  sign.  lerm.  p.  200.  ad. 
Upa.  54)  App.  U  c.   55)  Tacit.  I.  c.    56)  Diod.  Sie.  Fr.  L.  98.  39. 
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w«r.^^>  Mm  aannte  Ihn  an»  Sf#«|  CnHcq^  W  Weniger 
•dikdit  als  leiclitnnntg,  rijubeftvch,  WA  auf  eiaa  ihMiUar  Art 
sn  Tcrsobweiiden  >  imd  in  'je4itr  Uiiiai€ht  «alüodlig^  mucibte  ef 
Rom  zugleich  verächtlich  i»4  verhas«!*  ^^^  SejiMA  Kin4^a 
kiBterlieaa  er  weder  Ruhm  nach  BeiehlhQm.  ^) 

12.  NuMitoria.  Tochter  doi  Q;  Nmaitorioa  PuU«a,  «O  wel- 
dier  Miae  Vaterstadt  FregeHae  Tcrrieih,  <>2)  alasi^  ««|r  Zeit  der 
gracchtschen  Unruhen  das  Bürgarrecht  «rawif^en  woUte.  (i.  Opi« 
»ina  Goa.  121  nöthigte  die  Stadt  12$  mv  Uahei|^«|^,  und  s^ 
itörte  sie.  ^^)    Numit.  hatte  kcana  Kindor. 

13.  Julia.««) 

14.  M.  Antonius.  H.  F.  AL  N. ")  A^teatw  Sah«  dei 
Anton.  Creticua  Ton  Jalia ;  *«)  I^ikal  des  Anton.  Ofator.  <^^3 
Das  lahr  seiner  Geburt  ist  ana  den  IfuMan  von  Lugdanum 
mit  seinem  Naawn  imd  den  Ziffer n  4t  U«  41  nicht  sn  Mnit- 

'teln,  ^)  da  man  diese  nicht  mit  Sioharbait  auf  poin  I^diensaUer 
bexiehen,  und  ehen  so  wenig  Yerbürgen  liäan\  daia  die  Uönxen 
gerade  a.  43  u.  42  geprigt  wurden.  Senat  fahrten  aie  auf  das 
J.  83,  und  um  diaae  Zeit  wurde  Antonius  geboren.  Platarch 
fand  in  einigen  seiner  Quellen,  dass  er  a.  30,  als  ar  f^ödtet 
wurde,  53  J.  alt  ji^wesen  aei,«^i  und  m«hr  au  dieser  Angabe, 
als  zu  der  andern,  naeh  welcher  er  56  (ehtn,  '^^)  atimml  die 
Nachricht,  er  sei  ala  Tiemigjährigaf  Mann  mit.  Qeopatr^  n.  41 
in  Cilicien  «usammen  getroffan*  ^'^ 

§1. 

Yon   Natur   lebhaft,    sinnlieh   und  für    äussere  Elndrüeke 
höchst    empfanglich,     wurde    er   tob   seiner  ersten   Kindheit  an 


57)  Cic.  Verr.  S.  91.  Aicod.  s«  Dir.  in  Csecil.  IT.  |U  Verr.  f.  23. 
Plot.  Ant.  3.  58)  Plot.  Ant.  1.  App.  1.  c  5Q)  Salleit.  bei  Atcon.  so 
Verr.  1.  29^.  Plot.  Ant.  1.  60)  PIpt.  Conp.  Dcmetr.  c  AnU  h  €ie.  2 
PbU.  18.  19.  Dm>  45,  47.  46,  14.  61)  Ck.  3  PMl.  6.  62)  Dm.  63}  Cjc. 
ie  iMveat  2.  «4.  2  «gr.  33.  Mr.  60.  Vellcj.  2.  6.  Plnt  C.  Gracc^.  ^0. 
64)  Jalii.  N«.  2$.  65)  Auf  4.  MüMen  Sckk.  6.  p.  35.  u.  ia  ^.  Fast.ee. 
6«)  PIst.  Ant.  2.  67)  Ci«.  1  Plül.  11.  14.  2  PUl.  17.  42.  Plat.  Aßt 
1.  Oio  45,  47.  Vaill.  Antoa.  No.  1.  Maat  iM  4cHea  8oliDi  berichtigt 
es  aber  No.  2.  Cn.  68)  VaiU.  Aat*  Na.  2^  BcUu  6.  p.  38.  69}  Ant 
86.     70)  Das.     71)  App.  5.  675. 
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vai  Abwege  geleitet.  Das  Beispiel  seines  Vaters  blieb  nicht 
ohne  Wirkung,  obgleich  er  ihn  frfih  verlor.  Noch  weniger 
eignete  sich  sein  Stiefvater  P.  Lentulüs , ''^)  ihm  eine  gnte  Rieh« 
tung  KU  geben,  und  Julia  machte  ohnerachtet  ihrer  Tugenden 
die  Erfahrung,  dass  es  Müttern  selten  gelingt,  ihre  Söhne  ra 
eniehen. ''^^  Wie  viel  man  auch  darauf  abrechnen  mag,  dass 
wir  die  Geschichte  seiner  ersten  Jugend  vorxüglich  durch  Ci- 
cero kennen,  seinen  Feind,  -so 'wurde  er  doch  früh  ein  Opfer 
der  Wollust  und  der  Laster,  welche  sie  begleiten.  Seine  schone 
Gestalt,  sein  Wits,  der  Reia,  welcher  überhaupt  in  seinem  Um- 
gange  lag,  zog  reiche  Wüstlinge  an,  und  er  gab  sich  ihnen 
hin  zum  schändlichen  Verkehre ,  weil  er,  ohne  eigenes  Vermögen, 
zum  Lebensgenüsse  Geld  bedurfte.''*)  Dann  trat  er  ausschliess- 
lich mit  dem  jüngeren  C.  Curio  '^^)  in  ein  Verhältniss,  welches 
mit  der  Ehe  verglichen  wird.  ''®)  Sie  überliessen  sich  gemein- 
schaftlich groben  Ausschweifungen;  Antonius  borgte,  und  Curib 
verbürgte  sich  mit  Benutzung  des  väterlichen  Credits.  '''')  End- 
lich entschloss  sich  Curio,  der  Vater,  unter  Ciceros  Vermittlung, 
zur  Zahlung  der  Schuld,  nachdem  er  vergebens  Gewalt  ange- 
wendet hatte,  die  Freunde  zu  trennen,  welche  Eigennutz  und 
Neigung  an  einander  fesselte,  und  Cicero  übernahm  es  auch^ 
den  Sohn  zu  bessern. '''^^ 

Antonius  fand  nicht  für  gut,  sich  irgend  Zwang  anzuthun. 
Gegen  das  Gesetz  des  Roscius  nahm .  er  ohnerachtet  seiner  Ar- 
muth  im  Theater  seinen  Platz  auf  den  Ritterbänken.  "^V  Die 
Hinrichtung  seines  Stiefvaters  Lentulus  a.  63  musste  ihn  gegen 
Cicero  und  die  Aristocratie  noch  ungünstiger  stimmen.  Räch- 
gier  und  Vorliebe  für  ein  ungebundenes  Leben  führte  ihn  a.  58 
dem  V.  Tr.  P.  Clodius  zu.  Er  unterstützte  ihn  bei  seinen  Unter- 
nehmungen^'^ wandte  sich  aber  bald  von  ihm  ab,  wohl  weniger 
aus  Furcht,  in  sein  Schicksal  verwickelt  zu  werden,  als  weil 
er  schon  damals  zum  Verdruss  de9  Clodius  ein  Verhältniss  mit 
dessen  Gemahlinn  Fulvia  anknüpfte ,  s^')  welche  er  später  heira- 
thete.     Auch  gieng  er  noch  in   diesem  J.  von  seinen  Gläubigern 

72)  Cornelii   Lent.  ,  73)  Plut.  Ant.  2.     74)  Cie.  2  Phil.  18.  10.    14 

PMl.    3.  Die  45 ,   26.     75)  Scribonii.     76)  Cie.   I.  c.  o.  2  Phil.  20  fin.  ad 

AtU  1 ,  14.     77)  Cie.  1.  c.  Veliej.  2 ,  48.   Plnt.  1.  c     78)  Cie.  2  Phil.  18. 

Famil.  2,  1.     70)  Den.  Phil.  1.  c.     80)  Den.   2  Phil.  19.  20.  Plnt.  1.  c. 
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gedrängt,  nach  Griechenland,  wo  er  kaum  angefangen  hatte, 
Philosophen  und  Redner  zu  hören, ^^)  als  am  Ende  des  J. 
A.  GabiniuSy  Proc.  von  Syrien,  ihn  abrief,  und  zum  Anführer 
seiner  Reuterei  ernannte.  Mit  dieser  bildete  er  in  den  Feldzü- 
gen in  Palästina  gegen  Aristobul  a.  57  f.  und  auch  a.  55  bei 
der  Herstellung  Ptolemäus  IL  Auletes  in  Aegjpten  meistens  die 
Vorhut,  und  nicht,  ohne  sich  durch  Einsicht,  Muth  und  Mensch- 
lichkeit auszuzeichnen  ,  welches  Plutarch^^)  heryorhebt  und  Ci- 
cero übergeht.  83) 

]N[och  besass  er  indess  nicht  Geld  und  Ansehn  genüge  um 
seine  Gläubiger  abzufinden,  oder  den  Senat  zu  beschwichtigen, 
gegen  dessen  Willen  der  Krieg  in  Aegypten  unternommen  war; 
deshalb  begab  er  sich  nicht  nach  Rom,  sondern  zu  Cäsar  nach 
Gallien. ^^-^  Gabinius  erschien  am  20.  September  54  Tor  Rom; 
Antonius  fand  Cääars  Heer  naeh  dem  zweiten  Zuge  gegen  Bri- 
tannien und  dem  Kampfe  mit  Ambiorix,  in  dessen  Geschichte 
er  nicht  erwähnt  wird,  im  nördlichen  Gallien  in  den  Winter- 
quartieren. 

$  2. 

a.  53.  War  el^  bis  dahin  in  Seinem  ötfentlichen  Leben 
vom  Zufalle  bestimmt,  so  trat  er  nun  unter  Cäsars  Leitung. 
Die  Thaten  des  Eroberers  ron  Gallien  begeisterten  ihn,  den 
verschuldeten  Schwelger  lockten  die  Schätze  des  '6'eigebigen 
Helden  ,  sein  Einfluss ,  sein'  Glück ,  ein  Bürgerkrieg ,  welcher 
nicht  mehr  zweifelhaft  war,  liessen  hohe  Ehren ,-  einträgliche 
Provinzen,  Vernichtung  der  Schuldbücher  hoffen.  Cäsar  dage- 
gen erkannte  in  dem  kühnen  und  leidenschaftlichen  Manne  aus 
einer  angesehenen  aber  yer&rmten  Familie  ein  tüchtiges  W^erk- 
zeug,  ihn  da  zu  ersetzen,  wo  er  nicht  selbst  sein  konnte,  und 
nie  hat  er  sich  weniger  geirrt.  Ohne  Zweifel  kam  Antonius 
auf  seine  Einladung;  aufsein  Greheiss,  mit  den  erforderlichen  Sum- 
men und  mit  Empfehlungen ,  besonders  an  Cicero ,  gicng  er  a.  53 
nach  Rom  zurück ,  sich  um  die  Quästur  zu  bewerben.  So  fühlte 
sich  Cicero  geschmeichelt;  er  fürchtete  ein  zweites  Elxil,  wenn  er 
den  Trirnnvir  beleidigte,  und  rerwandte  sich  für  Antonius,^)  wel' 

ai)   Plat.    Aat    3.      82)  Aat    t*     33)    J>.    GcMWcre    Ib:    Cabinii. 
U)  Cic  L  e.    85)  Das. 
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eher  £ar  Vergütung  und  von  seinem  Beschüiser  in  Gallwa  irolii 
beldirt,  Clodius  zu  Cftdten  versuchte.^*) 

Mß  52  Quästor.  ^V  Der  ihm  gewordenen  Weisung  geinase 
kehrte  er  in  dieser  Eigenschaft  nach  Gallien  lurück,  ohne  eine 
Bestimmung  des  Senats,  des  Volkes  oder  des  Looses  bu  erwar- 
ten« ^^)  Der  Feldsug  gegen  die  Gallier,  welche  vergebens  kttuip& 
teil)  das  römische  Joch  wieder  abiuwerfen,  war  noch  nicht 
beendigt,  und  er  nahm  Theil  daran. ^')  Im  Winter  war  er  mit 
Cäsar  zu  Bibracte,  im  Lande  der  Aeduer,  und  erhielt  hier  den 
Oberbeifehl ,  als  jener  durch  die  Rüstungen  des  Feindes  gendthigt 
wurde,  sich  am  3K  December  in  ein  anderes  Lager  zu  bege-> 
ben.  w) 

Auch  a.  61  blieb  ^r  in  der  Nähe  des  Proconsuls^  oder  da» 
wo  es  einer  vorziiglichen  Wachsamkeit  und  Entschlossenheit  be- 
darfte»*0  Demnach  bezog  er  mit  drei  Legaten  die  Winterqu^r» 
tiere  in  Belgien,  wo  er  Comius,  den  Atrebaten,  zur  Unterwerk 
ifong  zwang,  und  auch  Cäsar  sich  einfand»  ^V  Dieser  hielt  ihn 
80  viel  als  möglich  in  seiner  Umgebung  fest,  ihn  persönlich 
noch  mehr  zu  fesseln  und  zu  der  Rolle,  welche  et  übernehmen 
sollte,  zu  weibtti.  Niemand  verstand  es  besser.  Andern  im 
eigenen  Interesse  zu  dienen;  dadurch 3  dass  er  die  Wünsche  sei- 
nes Quästor  erfüllte,  beföhigte  er  ihn,  die  seinigen  zu  erfüllen» 
Für  den  Augenblick  hatte  die  Geldnoth  für  Antonius  aufgehört, 
was  auch  Cicero  sagen  mag;  ^^)  der  nächste  Zweck  der  Feld- 
2ttge  war  für  ihn  erreicht;  er  sollte  nun  in  Rom  wirken. 

.  a»  50  ehe  noch  der  Winter  vorüber  war,  schickte  ihn 
Caesar  nach  der  Hauptstadt,  um  für  Q«  Hortensius  Augur  zu 
werden.  ^)  Dann  eilte  er  selbst  nach  dem  oberen  Italien  und  \ 
Terpflichtete  ihn  durch  das  Vorgeben,  es  geschehe  nur,  ihm  die 
Stimmen  der  Municipieü  und  Colonien  zu  gewinnen;  zugleich 
setzte  er  seine  Partei  in  Rom  in  Bewegung.  Er  hatte  die 
Alpen  noch  nicht  überschritten ,  alä  er  vernahm ,  dass  insbeson- 
dere durch  den  V.  Trib»  C»  Curio,     dessen   Anhänger  sogar  Gc- 

«6)  Clana.  P.  Ciodini  a.  53.  67}  Cic.  2  PhiK  20.  29.  13  Phil.  16.  ad 
^^•7,  8.  Nic||t  Qu.  Cäian  in  Spanien  Dio  45,  40.  86)  Cic.  2  PhiJ»  20. 
^  Alt.  6,  6.  89)  Caea*  B.  6%  7,  61.  Dai  Weitere  in:  Jnlü,  Gaet.  Oict. 
*•  S2.  00)  Hirt.  B.  6.  6,  2.  91)  Das.  24.  36.  92)  Dmi.  46.  48.  93)  2  Phil. 
^*    94)  Hirt  B.  6.  8,  50% 
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walt  gelranehten,  M)  aeim  Plan  a«8g«fii1irt  sei.  *^)  Sekon  da- 
durch erhielt  Antomus  einen  groisen  polititeben  Einflun;^^) 
die  Aristocratie ,  welche  seinen  Mitbewerber  L.  Domitios  Ahen. 
einen  Consular,  unterttätste,  erlitt  eine  Niederlage,^)  und 
Cicero  hatte- einen  Collegen,  der  gegen  ihn  ond  seine  Factioo 
mit  gleichen  Waffen  kämpfen  konnte,  wenn  er  sieh  nicht  zum 
Ziele  legte ,  ^^  und  spater  sogar  rühmte ,  er  habe  bereits  a.  53, 
als  noch  das  CoUeginm,  nicht  das  Volk  wählte,  statt  seiner 
Angnr  werden  können.  '^> 

Als  Augur  wurde  er  V.  Tribnn ,  nicht  umgekehrt ,  vie 
Pfaitarch  sagt,  abor  in  demselben  Jahre  nnd  wieder  roriüglich 
durch  den  bestochenen  Curio.  ')  Die  Darstellung  seines  öffent- 
lichen Lebens  kann  Ton  jetat  an  bis  s.  J«  44  ron  der  Gresehichte 
des  Pompejus  und  Cäsar  nicht  mehr  getrennt,  und  hier  nur 
äbersichtlich  aufgenommen  werden.  ')  Dort  finden  sich  auch  die 
Grunde,  warum  manche  Zeitangaben  der  Aken  rerworfen  sind. 
Vor  dem  10.  December  dieses  J. ,  mit  welchem  sein  Tribunat 
begann ,  konnte  er  Cäsar  in  vieler  Besiehuug  nütaen ,  aber#  nicht 
im  Senat  sich  dem  Cos.  C.  Marcellns  widersetzen,  als  dieser 
arglistig  die  Frage  theilte,  ob  Cäsar  und  ob  Pompejus  Heer 
und  ProTinxen  abgeben  sollte;  Plutarch  nennt  ihn  statt  Curio.  '^ 
Da  Pompejus  «um  Oberfeldherrn  in  Italien  ernannt  war,  so  rer- 
liess  er  Rom  ror  jenem  Zeitpunct,  weil  er  deshalb  einen  An- 
griff der  neuen  Tribunen  Antonius  und  Q.  Cassius  erwartete. 
Dieser  erfolgte;  Antonius  entschleierte  23.  Dec.  ror  dem  Volke 
sein  nnlauteres  Treiben  Ton  der  Zeit  an,  wo  er  xyerst  öffent- 
lich angetreten  war.  *) 

§3. 

Am  I.   Januar  49  erawang  er  ea  mit  Q.  Cassius,    dass  der 
Cäsars,    welcher  scheinbar  billige  Forderungen   aber  auch 


95)  Cic.  a  Phil.  J.  96)  Hirt.  I.  c.  Cie.  I.  c.  u.  PkO.  13,  5.  Fanfl. 
S,  14.  App.  3,  530.  Plnt.  Aat.  5.  Vaia  Aal.  No.  4.  t  Kckk.  6.  p.  36.  f' 
Mortll.  läcs.  tab.  3.  97)  Cic  1  PUl.  3.  32.  33.  9S)  Dert.  FamiL  8,  14. 
Deait«  No.  14.  99)  Dert.  PaMÜ.  la,  33.  •«  Att.  10,  16.  S  Pkil.  ^• 
100)  Dert.  2  Pliil.  2.  Hertcas.  Ne.  7.  a.  53.  1)  Cie.  mä  AtL  10 ,  8.  2 
pyi.  aa.  Lir«  199.  Plat,  5.  Oi«  45 ,  S7.  3)  S.  PoHp^.  Pon^  TrioBV. 
a.  59  Jalii  I.  c  a.  49.  f.     3)  Popp.  1.  r.     4)  Das. 
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Drohnngeii  enthielt,  in  der  Curie  rorgelesen  wurde.  Ptatarcht 
Nachricht ,  er  habe  ihn  selbst  rorgelesen ,  ist  falsch ;  es  geschah 
später  in  der  VoIksTer Sammlung.  ^)  Er  erklärte  aber  mit  An- 
deren seiner  Partei:  Pompejus  möge  nach  Spanien  gehen,  in 
leine  Provins ,  dann  sei  aller  Streit  geendigt.  Die  Entschei- 
dung stand  nicht  mehr /bei  dem  Senat;  für  Cäsar  beawecfcten 
diese  Verhandlungen  nur  einen  gunstigen  Eindruck  auf  die 
öffentliche  Meinung.  Als  rerlangt  wurde,  er  solle  als  Privat- 
mann  und  in  Person  um  das  ConsulAt  werben ,  mit  andern  Wor^ 
ten,  sich  wehrlos  «einen  Feinden  überliefern,  widersprachen  die 
i)eiden  Tribunen,  und  nicht  weniger  dem  Beschlüsse,  durch  An- 
legung der  Trauer  die  Meng^  aufzuregen.  ^)  Wegen  ihrer  Har^ 
näckigkeit  T«rwies  sie  der  Cos.  L.  Lentulus  am  6.  Januar  aus 
der  Curie.  Dahin  sollte  es  kommen;  selbst  Cicero  hatte  es  im 
Nachhall  einer  Unterredung  mit  Pompejus  vorausgesagt,'')  und 
nennt  deshalb  Antonius  die  Ursache  des  Krieges;  ^)  ^Cfisar  hatte 
Uti  gewollt,  denn  er  wollte  Krieg,  Vorwand  sum  Kriege,  eine 
Verletzung  geheiligter  Personen;  sie  verliessen  Rom  am  7.  Jan. 
und  geberdeten  sich  hier  und  in  Cäsars  Lager  als  Verfolgte.  ®) 

Der  Tribun,  welcher  die  Probe  so  meisterhaft  bestanden 
hatte,  wurde  einstweilen  Legat.  Mit  5  Cohorten  Tertrieb  er 
Scribonius  Libo  aus  Aretium,  wovon  Cicero  am  20.'  Januar  xu 
Capua  unterrichtet  war;  Suimo  nahm  ihn  als  Freund  auf*  ^®) 
Als  Pompejus  am  17.  Marx  aus  Italien  gewichen  und  Cäsar  am 
Ende  des  Monats  als  Gebieter  nach  Rom  xorückgekel^rt  war, 
musBte  er  wünschen,  dass  die  Stadt  als  der  Sitz  der  Regierung 
erschien,  deren  Beschlüsse  er  nur  völlxog,  um  den  Frieden  her- 
mstellen.  Demnach  traten  Antonius  und  Cassius  wieder  als 
Tribunen  auf.  Sie  beriefen  den  Senat,  wahrscheinlich  am  1. 
April,  ausserhalb  der  Thore,  damit  er  gegenwärtig  sein  konnte, 
und  ohne  Zweifel  waren  sie  es  auch,  Reiche  ihm  das  Volk  ver- 

,  sammelten.  *0  -^ 

Gegen  die  Mijfcte  des  April  gieng  er  nach    Spanien.     Zuvor 

ernannte    er  den   Prät.  M.  Lepidus  xum  Präfectei^  von  .Rom  und 


5)  Das.  a.  40.  6)  Das.  7)  ad  Att.  7,  o!  cfr.  8.  u.  Tottitall  ep.  ad 
Middl.  p.  147.  8)  2  Phil.  22.  28.  20.  u.  a.  a.  0.  Die  45,  27.  46,  12. 15. 
Piot.  Ant.  6.    0)  Pomp.  1.  c    10)  Jotii  1.  ca.  49.    11)  Jul.  I.  c. 
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Antonius  mit  dem  Titel  eines  Proprfitor  ^^)  cum  Befehlshaber  in 
Italien,  Folglich  vertrat  ihn  Antonius.  Er  blieb  Cäsar  in 
dessen  Abwesenheit  unrerbrüchlich  treu,  und  förtfer^  sein  Inter- 
esse durch  eine  genaue  Au&ioht  über  die  Verdächtigen  und 
Lauen  und  durch  die  Liebe  und  Popularitäl;,  welche  er  sich  im 
Heere  erwarb,  i')  Um  das  Urtheil  der  Uebrig^n  kümmerte  er 
siiih  nicht;  ein  wüstes  Leben,  welches  sugleich  seinen  Neigun- 
gen zusagte,  Tcrbarg  ihnen  seine  Wachsamkeit,  und  seine  Will- 
kühr  erbitterte  sie.  Er  rief  aus  Gunst  und  wohl  meistens  für 
Geld  Verbannte  zurück,  und  hob  auch  andere  Strafurtheile  auf, 
mit  Uebergehung  seines  Oheims  €.  Antonius  oos.  63.  ^^)  So 
weit  sein  Verhalten  ihm  rorgesiBchrieben  war,  zeigte  er  Ernst 
ab^r  auch  Milde.  Niemand  sollte  Italien  Terlassem^  und  er  war 
dafür  verantwortlich  gemacht,  i^)  Auf  eine  yerbindliche  Art 
rieth  tt  Cicero  ab,  sich  zu  entfernen.  ^^)  Dieser  yersichertis 
wiederholt ,  dass  er  nur  nicht  in  Italien  sein ,  nicht  aber  sich  za 
PompejttS  begeben  wolle,  und  erhielt  nun  eine  zwar  kurze,  aber, 
doch  gemässigte  Antwort ,  welche  ihn  an  Cäsar  yerwies.  ^V  Seine 
Hoffnung,  mündlich  darüber  zu  rerhandeln,  wurde  nichterfüllt. 
Antonius  kani  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  in  seine  Nähe, 
'  nach  Misenum,  wo  er  ein  Gut  hatte,  ^^)  ohne  ihn  zu  besuchen; 
doch  entschuldigte  er  sich,  als  er  am  10«  Mai  weiter  nach 
Capua  reis'te:  er  habe  gefurehtet,  dass  Cicero  ihm  zöme.  ^^) 

Für  eine  solche  Zartheit  hatte  dieser  keinen  Sinn,  so  we- 
nig als  er  den  Zweck  der  Reise  begriff*  Sie  führte  den  Tri- 
bun nach  Campanien,  weil  gerade  hier  ausser  Cicero,  Serriui 
Sulpieius,  C.  Marcellus  /Und  viele  andere  Missrergniigte '  auf 
ihren  Villen  und  in  den  Municipien  lebten ,  lind  die  Anstalten 
zur  Verhütung  der  Flucht  an  den  Küsten  zu  untersuehen  waren. 
Jene  wollte  er  beobachten,  gewinnen  oder  schrecken.^)  Aber 
Cicero  sah  nur  den  Triumphzug  des  Cäsarianer,  und  sein  In- 
grimm darüber  ergoss  sich  sogleich  in  Spöttereien,  in  einer  Zeit, 
Ton   welcher   er   später    behauptete,    er  sei  nicht  in  Italien  ge- 

12)  Cic.  ad  Att.  10^  8.  cfr.  Aemil.  Lep.  No.  24.  §.  1.  13)  PInt.  6. 
14)  Cic.  2  PMI.  23.  n.  38.  Dio  45,  25.  u.  47.  46,  15.  Unten  §.  14.  Ana. 
33.  u.  Nn.  31.  A«,35.  f.  15)  Cic.  ad  Att  10,  10.  16)  Das.  ep.  8^,  17)  Dai. 
la  a.  1%  18)  Cic.  2  rhu,  10..  29«  10)  Ders.  ad  AU.  10,  9,  10.  IX 
13.  15.    20)  Dai.  ep.  15. 
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Wesen.  2.^)  Allerdings  yerrieth  der  Aufzug  nicht  den  Hüter. des 
Reichs ,  aber  er  sollte  es  auch  nicht.  Nach  Plinius  ^^)  spaunte 
Antonius  nach  der  pharsalischen  Schlacht  zuerst  Löwen  vor  sei- 
nen Wagen,  an  seine  Abkunft  von  Hercules  zu  erinnern. ^*^) 
DasB  es  jetzt  schon  geschah,  folgt  nicht,  weil  Cioero  scherzend 
•Atticus  vor  den  LöWen  des  Tribuns  warnt  ;^^)  dieser  konnte  sie 
jetzt  schon  unterhalten  und  abrichten,  una  gerade  die  Steile  in 
den  Philippiken,  ^)  rwelche  Einige  für  jene  Annahme  anführen, 
zeugt  g^gen  sie ,  denn  darnach  hatten  sie  nicht  den  Wagen  -des 
Antonius,  sondern  einen  andern  gezogen,  welches  widersinnig 
ist.  Dos  Anstössigen  gab  es  ohnehin  genug;  denn  ausser  deu 
Lietoren  mit  ihren  Lorbeeren  bildeten  die  Mime  Cjtheris,  ^^) 
andere  Biihlerinnen ,  Lustknaben  und  Posseureisser  ^^  das  Ge- 
folge des  Antonius,  und  zwar  neben  seiner  Mutter^  '^y  Neun 
Uhr  Morgens  war  er  noch  nicht  in  der  Verfassung,  Gehör  zu 
geben ,  ^^  aber  ihm  blieb  doch  zu  Geschäften  Zeit  und  Bes^i- 
nenfaeit,  wie  schon  jener  nur  zu  nüchtern,  aogeblieh  im  Rau- 
sch^tR^schriebene  zweite  Brief  an  Cicero  beweiset.  ^^)  Deshalb 
rügte  Cäsar  nach  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  seine  Ausschwei- 
fungen nicht.  ^^) 

i  4. 

Im  Anfange  d<,  J.  48  folgte  Cäsac  seinem.  Gegner  über  das 
Meer.  Antonius  sollte  ihm  Truppen  aus  Brundusium  nachführen, 
und  überwand  mit  eben  so  viel  Muth  als  Klugheit  die  Schwie- 
rigkeiten, welche  damit  verbunden  waren.  Auch  die  Bewegun- 
gen, wodurch  es  ihm  möglich  wurde,  sich  mit  seinem  Feldherrn 
zu  vereinigen,  zeugen  von  seiner  Tüchtigkeit.  Bei  Djrrhachium 
focht  \  er  mit  Auszeichnung ,  wozu  sich  in  der  pharsalischen 
Schlacht,  am  9.  August  nach  dem  unb^richtigten  Kalender,  keine 


21)  2  Pbil.  23.  22)  a,  21.  (16).  28)  S.  oben  Anton.  EinleU.  24)  ad 
AU.  10,  13.  25)  2,  24.  Sequebaiur  rheda  cum  ieonibus^  wofür  tohon 
ältere  Kritiker  richtig  Unonibus  laien.  Unten  Anm«  46.  2Q)  Cic.  %  Phil. 
24.  25.  28.  31.  ad  Att.  10,  10.  16.  15,  22.  Plin.  I.  c.  Plnt.  9.  §.  12« 
s.  48.  27)  l^toi.  Fiat.  6.  Unten  $.  72.  A.  17.  f.  28)  Cic^  2  Phil.  24«  ad 
Att.  10,  10.  29)  Utx%.  ad  Att.  10,  13,  30)  Das.  ep.  10.  Plat,  7 
31)  Plot.  I.  c. 
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Gelegenheit  fand,  denn  die  Entscheidung  war  dem  rechten  Flik- 
gel  vorbehalten,  und  er  befehligte  den  linken,  und  Truppen, 
welche  früher  sehr  gelitten  hatten.  Er  gieng  darauf  mit  einem 
Theile  des  Heers  nach  Italien,  um  es  gegen  innere  Feinde  und 
die  noch  immer  furchtbare  Flotte  der  Aristocraten  zu  verthei- 
digen.  '^^ 

In  Brundusium  traf  er  mit  Cicero  zusammen,  welcher  jene 
nach  ihrer  Niederlage  verliess*  Sie  hatten  ihre  Gefangenen 
meistens  ermordet;  Cicero  wurde  Ton  Antonius  mit  einer  ron 
ihm  selbst  anerkannten  Grossmuth  behandelt ,  ^)  schilderte  ihn 
aber  dennoch  als  einen  Blutgierigen,  der  ohne  Wissen  seines 
Gebieters  dessen  Gegner  tödtete«^^)  Sein  Anblick  war  ihm  ver- 
hasst,  der  Anblick  seiner  Krieger,  das  fröhliche  Tändeln  ihres 
Anfuhrers  mit  Cjtheris ,  ^  welche  ihm  bis  Brundusium  entgegen- 
gekommen war.  3^)  Dann. machte  er  eine  wohlverdiente,  aber 
ihm  sehr  widrige  Erfahrung.  Gegen  ein  ausdrückliches  Verbot 
war  er  aus  Italien  abgereis't,  und  ohne  Erlaubniss,  wie  man 
glauben  musste,  war  er  aus  den  Lagern  des  Feindes  znrttfrge- 
kehrt.  Antonius  meldete  ihm  mit  höflicher  Entschuldigung  und 
mit  Bezugnahme  auf  seine  Verhaltungsbefehle,  wovon  er  sogar 
eine  Abschrift  beilegte,  dass  er  nicht  bleiben  könne,  und  jetit 
erst  wurde  er  von  dem  Schreiben  des  Dolabella  in  Kenntniss 
gesetzt,  nach  welchem  Cäsar  den  Aufenthalt  des  Consulars  in 
Italien  gestattet  hatte.  Diess  bemerkte  er  sofort  in  einem  Edict 
mit  namentlicher  Erwähnung  des  Cicero,  nicht  aus  Empfindlich- 
keit ,  oder  um  den  Ueberläufer  zu  züchtigen ,  sondern  auf  Be- 
trieb des  Atticus,  welcher  seinen  Freund  dadurch  noch  mehr 
zu  sichern  hoffte.  Es  war  aber  Cicero^  unangenehm ;  das  Edict 
wurde  für  ihn  eine  Urkunde,  worin  er  sich  öffentlich  von  sei- 
ner Partei  lossagte,  deren  Rache  er  nun  um  so  mehr  furchten 
musste,  wenn  Cäsar  im  Osten  oder  in  Afrika  unterlag,  und 
schon  jetzt  litt  sein  ohnehin  tief  gesunkener  Ruf.  In  den 
Sehreiben  an  Atticus  vom  10.  Deeember  und  aus  spaterer  Zeit 
giebt  er  freilich  andere  Gründe  an.  ^) 

Die  äussere  Würde,    auf  welche  er  einen  zu  hohen  Werth 


Sa)  Jolii  Caes.  Dict.  a.  48.    SS)  2  PML  S.  34.  Die  46,  31.    H)  Cic 
K  €.  S9.     35}  Das.  25.     36)  11 ,  7.  u.  9. 
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l^e,  mnv  AntonivB  gteichgüUig.  Diess  btwiet  er  tcbon  in 
Brundaiinin ,  ohne  mit  Cicero  zu  glauben ,  daM  er,  ein  Mann, 
,veldier  Caiars  Vertrauen,  den  Ruf  der  Tapferkeit  und  die 
groute  Macht  besass,  in  den  Municipien  oder  im  Heer'  an 
Achtung  reriieren  werde.  ^V  In  Erwartung  feindlicher  Landun- 
gen besetite  er  die  Städte,  ▼orziiglich  an  der  Küste,  eine 
druckende,  aber  nothwendige  Massregel,  und  Rom  steuerte  zu 
seinen  Festen«  ^^)  Sie  hinderten  ihn  aber  nicht ,  seine  Pflichten 
gegen  Cäsar  zu  erfüllen. 

Dieser  wurde  etwa  in  der  Mitte  seines  jetzigen  zweiten 
Consuiats  abwesend  Dictator  iL  und  zwar  auf  ein  Jahr«  Schon 
die  Alten  haben  häufig  die  Anfangspluncte  dieser  Aemter  nicht 
unterschieden ,  Welches  auch  in  der  Geschichte  des  Antonius 
seinen  Einlluss  äussert.  ^^)  Nicht  ohne  Wissen  des  Dictator, 
wie  Cicero  sagt,  sondern  nach  Verabredung  erhielt  Antonius 
die  Würde  eines  Magister  equ.  und  ebenfalls  auf  ein  Jahr,  ob- 
gleich die  Auguren  die  Zeit  auf  6  Monate  beschränken  wollten 
und  er  die  Prätur  noch  nicht  verwaltet  hatte  ^)  Die  Titel 
waren  republikanisch,  und .  der  Stellvertreter  des  Herrschers *U 
verstand  ihn.  Mit  dem  Schwerdte  umgurtet,  von  Lictoren  um- 
geben und  die  Legionen  im  Hintergrunde  liess  er  Senat  und 
Magistrate  der  Form  nach  in  ihrer  Wirksamkeit,  und  ergötzte 
das  Volk  auf  Kosten  Cäsars  d.  h«  des  Reichs  mit  Spielen,  bei 
welchen  mancher  Vornehme,  der  lieber  auf  seinen  Gütern  ge- 
grollt hätte ,  sich  einfinden  musste.  ^V  Uebrigens  wurden  für 
das  folgende  Jahr  nur  Tribunen  gewählt. 

§  5.  _ 

a.  47.  Antonius  setzte  die  gewohnte  Lebensweise  fort. 
Er  nahm  das  Haus  des  M.  Piso  in  Besitz  ^^)  und  verwandelte 
hier ,  wie  später  im  Hause  des  Pompejus ,  bei  seinen  Trinkge- 
lagen Nacht  in  Tag.  Die  Wirkungen  wurden  einst  sogar  be- 
merklich ,  als  er  zum  Volke  sprach.  *^)  Seine  Genossen  waren 
Cytheris,    die   Mimen  Hippias   und  Sergius,    Musiker   und  wer 


37)  Cfe.  2  PMI.  25.  «8)  Dat.  80)  Julil  I.  e.  40)  Das.  DK»  45, 
28.  46,  13.  41)  Plut.  8.  42)  Dio  42.  27.  28.  45,  29.  40,  16.  43)  Cic. 
2  PhU.  25.     44)  Das.  u.  c.  34.  Plut.  9.  Dio  45,  28.  Unten  f.  72.  A.  14. 
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irgend  den  Reüs  der  Orgien  zu  erhöhen  vermochte.  ^J  Sie  beglei- 
teten ihn  auf  einer  Reise;  die  achtbarsten  Familien  mussten  sie 
aufnehmen  und  ehren,  und  jetzt  sah  man  auch  Ldwen  vor  sei- 
nem Wagen, *^)  und  bei  den  Mahlen,  velehe  er  oft  im  Freien 
unter  Zelten  hielt,  die  kostbarsten  GefUsse.  *'^)  Um  die  Mittel 
zu  diesem  Aufwände  war  er  nicht  verlegen;  er  masste  sich 
fremdes  Erbe  an,  *^)  und  bald  auch  die  reichen  Vorrathe  des 
Pompe] US,  wovon  nachher. 

Seine  Feste  wurden  schon  im  Anfange  des  !•  durch  die 
Unruhen  unterbrochen,  welche  der  V.  Tribun  P.  Dolabella  er- 
regte, um  sich  seiner  Schulden  zu  entledigen.  Aus  mehrem 
Gründen  leistete  er  ihm  eine  Zeitlang  nur  schwachen  Wider- 
stand, bis  eine  persönliche  Beleidigung  hinzukam,  und  das 
U<)bel  zu  gross  wurde*  ^V  Früher  durchzugpreifen  hinderte  ihn 
unter  andern  eine  Meuterei  der  Legionen,  welche  mit  ihm  nach 
Italien  zurückgekehrt  waren.  Obgleich  er  nach  Ernennung  des 
L.  Caesar  aum  Stadtprafecten  sich  selbst  zu  ihnen  begab,  so 
gelang  es  doch  erst  Cäsar ,  nach  seiner  Ankunft  im  September, 
die  Ordnung  herzustellen*  ^)  Auch  verliess  Cicero  nach  einer 
Unterredung  mit  ihm  Brundusium;  vergebens  hatte  er  bis  dahin 
durch  Briefe^  durch  Baibus  u.  a.  seine  völUge  Begnadigung  bei 
Antonius  zu  bewirken  gesucht,  ^i) 

In  Cäsara  dritter  Dictatur,  welche  um  diese  Zeit  begann,  ^V 
wurde  Antonius  als  Mag*  equ«  durch  M.  Lepidus  ersetzt.  Man- 
cher trug  Bedenken,  bei  der  Versteigerung  der  Güter  des  Pom- 
pejus  sich  als  Käufer  einiufinden;  nicht  so  Antonius*  Er  er- 
stand das  Haus,  welches  er  von  jetzt  an  bewohnte,  die  Gär- 
ten vor  der  Stadt  u.  s.  w.,  aber  er  kaufte  nicht  allein,  eine 
von  den  vielen  Unwahrheiten,  durch  welche  Cicero  ihm  zu 
schaden  suchte*  Es  war  nicht  Cäsara  Absieht,  ihm  die  Zahlung 
mu  erlassen,  wie  er  sieb  schmeichelte,  vielmehr  ergriff  er  emst- 
liehe  MassT^ln,  ihn  dazu  anzuhalten;  so  viel  wir  indess  wis- 
atn,  erfo%te  sie  nie,  sondern  nnr  eine  vorübergehend«  Span- 
nung. ^)     Auch   war  bald  alles  von  ihm  verbrandit,    abgenutzt 

45)  Plet.  IKo  U.  C€.  U»tai  $.  73.  46)  WiuU  1*  c  Obetf  Abm.  22.  t 
4f )  &  Aui.  44*  48)  Oc  3  PUIL  29.  St.  29.  49)  CwmL  IMab. 
IMcn  N<K  22.  22*  50)  JalU  L  e.  51)  Gio^  «i  All.  11,  18.  SX)  Mü 
U  c«    52)  Das.  unten  Anm.  ca 
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oder  yerachenkt,  was  sieh  dasu  eignete,^)  wobei  insbesondore 
Cytberii  für  sich  sorgen  mochte;  doch  erhielt  sie  sieh  nicht  in 
seiner  43rttnst^  ^^)  «Is  er  sich  im  folgenden  Jahre  mit  Falvia 
Termahite. 

§  6. 

a.  46  verwaltete  er  weder  eine  Provinz  noch  nahm  er  am 
africanischen  Kriege  Theil.  Er  blieb  nicht  aus  Feigheit  zurück, 
oder  lun  zu  schwelgen,^®)  sondern  nach  seiner  eigenen  Versi- 
cherung aus  Unwillen,  weil  ihm  mit  Undank  vergolten  sei;.^^^ 
es  scheint  aber,  dass  er  wegen  der  Anmassung,  mit  welcher  er 
den  Erlass  der  Kaufsumine  als  ein  Recht  forderte,  nicht  zu 
Kriegsdiensten  eingeladen  wurde  und  voll  Erbitterung  sich  auch 
nicht  darum  bewarb.  Seine  Verbindung  mit  Fulvia,  der  Witt- 
we  des  P.  Clodius  und  C.  Curia,  gereichte  ihm  in  sittlicher 
und  politischer  Hinsicht  zu  grossem  Nachtheil;  sie  begieng  un- 
ter seinem  Nahien  Verbrechen  oder  verleitete  ihn  dazu,  und 
erstickte  seine  natürliche  Gutmüthigkeit.  ^^) 

Im  Juli  nach  der  unrichtigen  Jahrform  traf  Cäsar  wieder 
in  Rom  ein.  Antonius  fühlte  keinen  Beruf,  ihm  nach  dem 
Beispiele  Anderer  entgegen  zu  gehen ,  '®)  denn  die  Misshellig- 
keit zwischen  ihnen  war  noch  nicht  gehoben.  Bei  seiner  Un- 
fähigkeit, jenes  Geld  zu  erlegen,  welches  ihm  in  der  Absicht, 
den  Schweiger  zu  bessern  und  zu  deniüthigen ,  fortwährend  zur 
Pflicht  gemacht  wurde ,  stellte  Antonius  %um  Schein  eine  Auction 
an;  sie  hatte  aber  keinen  Fortgang,  weil  er  abgenutztes  Gut 
des  Pompejus  oder  fremdes  feil  bot,®^-^  so  dass  er  nun  angeb- 
lich ,  nach  einem  von  Cicero  begierig  ergriffenen  Stadtgespräche, 
durch  die  Ermordung  seines  Drängers  sich  zu  retten  versuchte.  ^0 

Seine  Stimmung  gegen  Cäsar  hielt  ihn  ab ,  ihm  gegen  Ende 
des  J.  nach  Spanien  zu  folgen ,  ^^)  eigener  Entschluss  also ,  nicht 
ein  Verbot,  da  er  es  später  unternahm. 

a.  45.  Es  musste  ihm  mit  der  Zeit  fühlbar  werden,  dass 
er  bei  dem  Streite  mit  dem  Herrscher  im  Nachtheil  war,  zumal 


54)  2  Phil.  29.  55)  Dai«  28.  u.  31.  56)  Dat.  29.  57)  Pas.  Phit.  10« 
5S)  ClaodU.  59)  JoUi  Caei.  Biet  a,  46.  60)  Gie.  2  Phil.  29.  61)  Das« 
02)  Das.  Plut.  10, 
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d«    er   sieh   tun   das   ConsuUt    bewarb.  ^3)     Deshalb    trat    er  die 
Reise  an^  kam  aber  nicht  über  Gallien  hinaus,   unter  dem  Vo^ 
wände ,    dass   die  Strasse  unsicher   sei ,  ^)     obgleich  ihm  ,     dßm. 
Besitzer  pompejanischer  Guter,     der   Ausgang   des  Krieges  nleht 
glei-chgültig  sein  konnte.     Seltsam  ist  es,    wenn  Cicero  darüber  / 
spottet,    welcher    zum   Theil    unter   einem   ähnlichen    Vorgeben 
a.   49    gezögert  hatte,     sich   an   Pompejus   anzuschliessen.      Er 
verweilte  eine  Zeitlang  in   Narbo,     und   kam    dann  plötzlich  in 
der  Nacht  nach  Rom»  zurück,    wo  er   pulvia  mit  einem  Scherze 
überraschte.  ^^)     Seine  Erscheinung  erregte  Aufsehn  und  Schrek- 
ken,  ^^)    besonders  bei  Cicei:o  uud  den  Uebrigen,   welche  bisher 
schon   nach  jedem  Feldzuge    Cäsars   erwartet    hatten,    er  werde- 
die  Maske  abwerfen  und  wüthen.     Sie  glaubten,    der   Kampf  in 
Spanien  sei  geendigt  und  Antonius  rorausgeeilt ,  die  Proscription 
einzuleiten.     Oppius  und  Baibus  suchten  als  A^ertraute  des  Dicta- 
tors  Cicero  zu  beruhigen,     wofür  ein  Danksagungsschreiben  bei 
ihnen   eilngieng ,  ^^)    und    auch    Atticus   kam   so  oft  tröstend  auf 
diesen  Gregenstand  zurück,    dass  er  endlich  betheuerte,    er  habe 
gar  keinen  Eindruck  auf  ihn  gemacht.  ^^)     In  den  Philippiken®^) 
rächte   er    sich    fui*   diese    Tage    der   Angst    durch  Schmähungen 
und   schmutzige   Anspielungen.     Indess   war  auch    das  Volk  auf- 
geregt;    es    schloss    auf  wichtige  Ereignisse,     bis  Antonius  ihm 
sägte,  er  sei  in  eigenen  Angelegenheiten  gekommen,    im  Munde 
eines  A^erbuhlten  eine  zweideutige  Aeusserung,   über  welche  man 
lachte.  '^^)      Und    doch   hatte   er   Recht,    obgleich    er  nicht   aus 
Sehnsucht  nach  Fulria  kam,^'^^)    und  noch  weniger  auf  das  Ge- 
rücht,   Cäsar  sei  todt  und  der  Feind  im  Anzüge,    wie  Plutarch 
sagt,''^>)  der  diese  Reise  nicht  einmal   von    der  folgenden  unter- 
scheidet,    sondern  aus  Besorgniss,    der  Prätor  L.  Plauens,    von 
Cäsar   mit    dieser   Angelegenheit   beauftragt,    möge    seine    Guter 
aus  deiti  Nachlasse  des  Pompejus,  oder  die  Güter  seiner  Bürgen 
verkaufen.  '^^) 

Als   man    gegen  den  Anfang  des  September  Cäsar  aus  Spa- 
nien erwartete,    reis^te  ihm  aus  den   angegebenen  Gründen  auch 


63)  Cic.  2  Phil.  SO.  (Sl.)  64)  Dat.  06)  Das.  SO«  Sl.  Plnt.  10. 
66)  Cie.  1.  e.  31.  'S?)  Deri.  ad  Att.  12,  19.  68)  Dai.  a.  ep.  20.  60)  L  c. 
70)  Cic.  2  Phil.  Sl.    71)  Das.     72)  Ant.  10.     73)  Cic.  1.  c.  u.  ad  Att.  12, 18. 
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Antonint  entgegen.  In  Narbo  suehte  €.  Treboniut  zu  erfonchen, 
ob  und  in  welchem  Grade  er  noch  gegen  den  Dlctator  erbittert^ 
Hiid  ob  er  geneigt  sei,  sich  in  eine  Verl^indung  gegen  ihn  ein<- 
zulassen;'  er  gieng  auf  nichts  ein,  machte  aber  auch  keine  An» 
zeige,  nach  seinem  späteren  Verhalten  zu  schliessen,  weil  man 
mit  grrosster  Vorsicht  zu  ihm  gesprochen  hatte.  Nach  Cicero 
freilich  wurde  hier  mit  seinem  Wissen  und  Willen  der  Mordplan 
geschmiedet.  ^^) 

Cäsar  hatte  die  ihm  früher  geleisteten  Dienste  nicht  ver« 
gressen;  es  genügte  ihm,  dass  Antonius  eine  Anerkennung  nicht 
mehr  ertrotzen  wollte ,  dass  er  sich  nicht  an  die  Missvergnügten 
angeschlossen  und  Meutereien  gestiftet;  seine  eigene  Stellung 
war  nach  dem  Siege  in  Spanien  von  der  Art,  dass  er  in  einem 
öffentlich  gewordenen  Streite  die  ihm  zur  Versöhnung  gebotene 
Hand  annehmen  konnte,'  und  bei  seihen  Plänen  gegen  die  Par« 
ther  bedurfte  er  tüchtiger  und  zuverlässiger  Männer,  vor  allem 
aber,  um  König  zu  werden,  eines  willigen  und  geschickten 
Werkzeugs:  er  nahm  Antonius  mit  offenen  Armen  auf,  wies  ihm 
den  Ehrenplatz  in  seinem  Wagen  an,  nach  Cicero, '^^^  weil 
Nichtswürdige  und  Verschuldete  ihm  stets  am  willkommensten 
waren,  und  Hess  ihn  im  Besitze  der  erstandenen  Güter,  ohne 
des  Geldes,  wie  es  scheint,  weiter  zu  gedenken. 

Antonius  vergalt  diess  mit  einer  unbegrenzten  Treue,  wenn 
auch  nicht  immer  mit  Gehorsam«  Er  wurde  Flamen  des  neuen 
Jupiter,  und  trat  in  die  neu  errichtete  dritte  Classe  der  Luperci, 
in  die  der  Julier  ein.  '^^) 

1 7. 

a.  44  Consul  mit  Cäsar , ''^''^)  und  nach  dessen  Tode  mit 
P.  Dolabella.  '^^)  Dem  Letzten  ^atte  der  Dictator  das  Consulat 
ebenfalls  für  dieses  Jahr  zugesagt;  er  übernahm  es  aber  selbst 
und  wollte  ihn  dann  vor^ijdem  Feldzuge  gegen  die  Parther  an 
seine    Stelle   wählen  lassen.     Antonius  widersetzte  sich  im  hefiti- 


74}  Jolii  Caei.  Dict.  a.  44.  d.  Geicbiclite  d.  Venwlm^rang.  75)  2  Phil. 
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gen  Wortwechsel  mit  Dolabella  •cbon  am  1.  Januar  im  Senat, 
und  dann  auf  /den  Grund  ungünitiger  Auspicien ,  über  deren 
Gültigkeit  Cäsar  an  seinem  Todestage  in  der  Curie  Terbandehi 
wollte,  in  den  Wahlcomitien.  Dass  er  den  Gegner  eines  straf- 
baren Umganges  mit  Antonia  bespbuldigte ,  Ton  welob«r  er  sich 
deshalb  schon  früher  getrennt  hatte,  war  nur  Vorwand  der 
Feindschaft;  er  wollte,  wie  bereits  in  andern  Verhältnissen,  in 
Cäsars  Abwesenheit  allein  schalten.  '^^)  Den  eiteln  M.  Lepidus 
fürchtete  er  weniger^  welcher  mag.  equ*  war,  obgleich  nicht  als 
sein  Nachfolger,  wie  Afipian  will,  und  mit  Truppen  vor  den 
Thoren  von  Rom  stand»  ^^) 

Er  durfte  riel  wagen,  weil  er  in  den  eigenen  Angelegen- 
heiten des  Herrschers  den  Collegen  nur  geltend  machte,  um 
ihm  zu  dienen.  ^^)  So  lange  jener  gebot,  blieb  ihm  der  Ehr- 
geiz fremd,  der  nach  dem  Höchsten  strebt  Diese  Huldigung 
erzwang  Cäsars  persönliche  Grösse;  man  fühlte ).  dass  nur  er 
der  Erste  sein  konnte,  so  lange  er  überhaupt  war»  Auch  der 
Cäsar  der  neueren  Zeit  hat  in  Männern,  welche  Cäsaren  gewi^ 
sen  wären ,  wenn  sie  sich  nicht  in  seinen  Bahnen  bewegt  hätten, 
Diener  und  Werkzeuge  gefunden.  Ein  Königthum,  und  zwar, 
ein  erbliches,  hielt  der  Dictator  nicht  nur.  für  möglich,  sondern 
auch  für  nothwendig,  um  den  Staat  zu  retten.  Antonius  war 
im  Geheimniss;  es  handelte  sich  nicht  mehr  um  die  Sache, 
welche  schon  vorhanden  war,  sondern  um  Namen  und  Zeichen, 
d*  h.  um  Anerkennung,  nnd  der  zweite  Consul  sollte  sie  ver- 
mitteln. Er  eignete  sich  dazu,  weil  er  schlau,  kühn  und  ge- 
wandt war.  Aber  das  Volk,  in  dessen  Auftrage  er  nach  seinem 
Vorgeben  auftrat,  unterstützte  ihn  nicht;  die  Luperealien  wur- 
den die  Vorfeier  des  fünfzehnten  Märzes.  Wie  afles  in  der  Ver- 
schwörung gegen  den  Machthaber  Verruchtheit  oder  Aberwitz 
war,  so  wollte  man  anfangs  Antonius  hineinziehen,  und  ver- 
schonte dann  ihn  und  Lepidus  g^gen  Cassius  Rath,  weil  M.- 
nicht  D. -Brutus  es  verlangte.  ^^)  Vom  Standpunkte  der  Mörder 
und  ihres  Anhanges  betrachtet  war  diess  ein  grosser  Fehler, 
welchen   Cicero   nicht  müde   wird  i^u  rügen,    obgleich  ihn   nur 


70)  Conti*  Dolab.     80)  Jolii  I»  e»  a.  44.  Acmil.  Lepid«  No.  24.  5. 2. 
81)  Cie.  2  Phil.  82.  tin.    82)  Julü  1.  c. 
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Furcht  und  personliclMf  Hau  dasu  bestimmt ;  ^>)  d«r  Tjrann^ 
sagt  er,  ist  todt,  die  Tjrannii  lebt;  aber  die  Ursadie  lag  nieh^ 
in  Antonius,  sondern  in  Rom. 

Während  der  Wehrlose  in  der  Curie  fiel)  hatte  die  feige 
Rotte  seinen  CoUegen  ausserhalb  beschäftigt,  das  genügendste 
Zeaguiss  für  seinen  Muth  und  seine  Treue.  Ueberdiess  standen 
die  Gladiatoren  des  D»  Brutus  mit  Benutzung  des  Festes  der 
Anna  Perenna  in  der  Nähe,  im  Theater  des  Pompejus,  in  Be- 
reitgehaft.  ^^)  Doch  hoffte  man,  dass  man  ihrer  nicht  bedürfen, 
das«  der  Senat  lauten  Beifall  sollen  und  dadurch  das  Verbrechen 
heiligen ,  dass  das  Volk  sich  erheben  werde ,  jeder  Feind  Cäsars  ^ 
und  jeder  seiner  Anhänger,  dem  seine  Herrschaft  eine  verhasste 
Zugabe  au  seinen  Wohithaten  gewesen  sei*  Im  Gefühle  Seiner 
Wichtigkeit,  und  ohne  Thränen  nach  einet  Handlung,  welche 
ihn  unter  jeder  Bedingung  h^tte  erschüttern  sollen,,  versuchte 
M.  Brutus  die  GemütKer  zu  beruhigen  und  zu  gewinnen.  ^^) 
Seine  Worte  yerhallten  ungeliört.  Der  Senat  ermannte  sich 
nur,  um  sich  zu  retten ;^^^  sfeine  Flucht  belehrte  ihh  über  den 
geringen  Umfang  der  Verschwörung,  und  das  Volk,  dass  Cäsar 
durch  Meuchelmord,  nicht  nach  •  einem  öffentlichen  Beschlüsse 
gefallen  sei. 

Betäubt  durch  das  Schreckliche  und  Unerwartete,  TöUig  im 
Dunkel  über  die  Absichten,  Verbindungen  und  Hülfsmittel  der 
Mörder,  ungewiss  also,  und  um  so  mehr  ,  da  sie  Männer  von 
den  verschiedensten  Parteien  unter  ihnen  sahen,  ob  sie  nur  das 
Haupt  oder  auch  die  Glieder  zu  vernichten  gedachten,  ob  sie 
dtark  genug  seieq^  die  Freunde  zu  schützen,  und  die  Feinde 
zu  zügeln,  und  nicht  eine  allgemeine  Umkehr  Alle  verschlingen 
wetde,  ^V  sollten  die  Senatoren  das  blutige  Werk  aufnehmen 
und  weiter  fordern,  sie,  die  ohnehin  einem  grossen  Theile  nach 
nur  durch  Cäsar  Senatoren  waren.  ^^)  So  hatte  eä  die  Einfalt 
der  Verschworenen  vorauiigesetzt«  Die  Bestürzung  Verbreitete 
sich  schnell  über  die  ganze  Stadt;     denn   auch  die  Sclaven  und 


83)  ad  Ait.  U,  4.  11.  12.  14.  15.  17.  21.  15,  1.  4.  11«  12.  20.  ad 
FamU.  10,  2S.  12,  8.  4.  28.  2  Phil.  14.  13  Phil.  10.  cfr.  Flor.  4,  3. 
9.  2.  6.  §.  1.  0.  §.  1.  84)  Juli!  1.  c.  85)  Plat.  Brut.  18.  Caei.  67. 
86)  Plat.  U.  0€.  Snet.  Caei.  82«  App.  2,  502.  403.  Dio  44,  20.  Zoa.  10» 
12.     87)  Dio  44 ,  20.     88)  Cic.  de  div.  2,  0.  Inlii  a.  ft  n.  40. 
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Fraigelassenen  CiU»rs,  velehe  ihn  nteh  der  Curie  begleitet 
katten,  entflohen  bis  auf  wenige,  seine  Lictoren  und  die  Zu- 
schauer im  Theater  des  Pompejus.  Man  verschloss  die  Häuser, 
die  Buden  und  Wechselbänke,  und  schickte  sich  zur  Vertheidi- 
gung  an,  obgleich  sich  nirgends  Verfolgende  zeigten;  denn  die 
Nachricht  Applaus^  dass  in  der  ersten  Verwirrung  Mehrere, 
auch  Senatoren,  verwundet  und  selbst  getödtet  seien,  bestätigt 
sich  nicht.  ^^^  Am  meisten  glaubte  sich  M.  Antonius  in  Gefahr, 
weil  map  ihn  Tor  Anderen  zu  furchten  Ursach  hatte;  denn  er 
war  Consul,  sein  Bruder  Cajus  war  Prätor,  der  zweite,  Lucius 
V.  Tribun;  Lepidus,  von  Cäsar  zum  Statthalter  im  narbonensi- 
schen  Gallien  und  im  diesseitigen  Spanien  ernannt  und  mit  der 
bewaffneten  Macht  noch  vor  Rom,  konnte  seinen  amtlichen 
Handlungen-  leicht  Nachdruck  geben ;  dass  er  nicht  zu  den  Un- 
dankbaren gehörte,  welche  den  Mord  preiswfirdig  fanden,  ^^  wie 
Seneca  will ,  '0  sondern  den  Todten  rächen  werde ,  welchem  er 
im  Leben  so  viel  gewesen  war,  Hess  sich  leicht  erachten.  ^^) 
Deshalb  warf  er  das  Consular- Gewand  von  sich,  als  er  durch 
die  Flucht  und  das  Geschrei  der  Senatoren  die  grässliche  That 
erfuhr,  und  entkam  in  einer  Vermummung  in  sein  Haus,  wo  er 
Massregeln  zu  seiner  Sicherheit  nahm«  ^^)  Hätte  er  die  wahre 
Sachlage,  die  Verzagtheit  der  sogenannten  Befreier  und  die 
geringe  Zahl  ihrer  Anhänger  gekannt,  so  würde  er  noch  an 
diesem  Tage  das  Capitol  angegriffen  und  die  Meuterei  mit  Einem 
Schlage  geendigt  haben,  denn  ausser  den  Truppen  des  Lepidus 
würden  auch  die  Veteranen  in  der  Stadt ,  die  nur  eines  Führers 
bedurften,  ^)  seinem  Rufe  gefolgt  sein.  ^ 

1.8. 

Verlassto  standen  die  Mörder  neben  der  Leiche;  für  die 
Rede,  welche  ihr  Werk  krönen  sollte^  fanden  sich  keine  Hörer; 
ihr  Werk  sprach  selbst,  und  so  furchtbar,  dass  Rom  sich  von 
ihnen  lossagte ;  zuerst  der  Senat ,  sofern  es  wenigstens  galt ,  den 


89)  App.   6.  Die  u.   Plnt.  U.  ee.     00)  Tac.  Ann.  1,  8«  fin.    01)  de 

benef.  5,  16.     02)  App.  3,  S48.     OS)  Cic.   2  Phil.  35.  App.  1,  502.    DIo 

44,  22.   Flut.  Aat.  18.   Aat.  14.  Caei.  67.  Zon.  1.  c.  04)  Flor.  4,  7.  2. 
App.  2,  504. 
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Fladi  mit  ihnen  tu  theflen;  dieii  bezeugte  die  Oede  um  sie 
her;  ^nn  auch  dat  Volk;  es  regte  sich  nicht,  als  sie  gleich 
einer  Rotte  entlaufener  Sclaven  unter  Vortragung  des  Hutes, 
des  Sinnbildes  der  Freiheit,  von  ihren  blutigen  Dolchen  und 
Ton  den  Fech^era  geschirmt,  über  den  Markt  cogan  und  seinen 
Beistand  forderten,  da  nach  dem  Tyrannen  kein  Anderer  sterben 
solle.  Am  wenigsten  erschien  Cicero,  welchen  M.  Brutus  als 
den  Vater  des  Vaterlandes  namentlich  rief.  Angeblich  den  6öt- 
(tern  au  danken,  entwichen  sie  auf  das  Capitol.  ^^ 

Das  zunächst  Folgende  ist  einer  von  den  Abschnitten  in 
der  Geschichte,  wo  es  ehnerachtet  der  Aushülfe  des  Cicero  vor- 
züglich  drückend  wird,  dass  die  Alten  mit  den  Zeitangaben 
kargen,  Dio  sogar  nach  einer  Andeutung^)  aus  Grundsatz, 
oder  doch  nicht  genau  darin  sind.  Oft  h&ngt  die  richtige  Be- 
urtheilung  eines  Ereignisses  und  aller  anderen,  welche  mit  ihm 
in  Verbindung  stehei^,  davon  ab,  dass  wir  den  Tag  kennen, 
welchem  es  angehört.  Wie  kein  Anderer  unter  denen,  welche 
hier  in  Betracht  kommen,  hat  Appian  die  Charaktere  durch- 
schaut und  die  Erscheinungen  auf  ihre. Quelle  zurückgeführt; 
wo  Dio  schwatzt,  und  Plutarch  als  ein  guter  Beobachter  schil- 
dert, da  bewührt  er  meistens  den  tiefen  Denker,  aber  die  Zei« 
ten  hat  er  mehr  als  einmal  ycrwechselt.  Trefflichen  An&chluss 
über  Jahr  und  Tag  erhalt  man  in  einzelnen  Fallen  durdi  die 
Inschriften,  aber  eben  auch  nur  selten,  und  bei  der  Benutzung 
der  Münzen  fehlt  es  an  Sicherheit,  wenn  man  sie  nicht  selbst 
sieht.  Auch  Eckhel,  welcher  Goltz  Consular- Münzen  Terdäcbtig 
macht,  wie  schon  Andere  Tor  ihm,  und  den  Mangel  an  Critik 
an  Mediobarbu#,  Vaillant,  Morellius,  Uarercamp  u.  A.  rügt, 
hat  die  Münzen  mitunter  nach  falschen  Voraussetzungen  ge- 
ordnet. ^V 

Man  überzeugt  sich  Reicht,  dass  die  Verschworenen  nicht 
die  AbsicRt  aber  auch  nicht  die  Macht  hatten,  die  Stadt  mit 
Plünderung .  und    Mord  heimzusuchen.     Nichts    war  von  ihnen 


95)  Cic.  2  Phil.  12.  Liv.  116.,  VeUej.  2,  58.  2.  App.  2,  503.  507. 
4,  622.  Dio  44,  20.  21.  26.  Plot.  11.  6c,  Flor.  u.  Zon.  U.  ec.  Oroi.  «, 
17.  06)  51,  1.  97)  El  konnte  s.  B.  nicht  ohne  EinfloM  bleiben,  wenn 
er  glaubte,  Antoniui  lei  ■eben  vor  dex  Schlacht  bei  Mntina  fOr  einen 
Reiehtfeind  erklärt.    Vol.  6.  p.  35.      . 

Dmmanat   Geschichte  Romt  I.  O 


V. 


/ 


82 


V.  ANTONIL         (14.  §.  8.) 


vorgesehen  oder  vorbereitet.  ^^^ '  Die  Factionen  dauerten  fort; 
sie  nahmen  nur  eine  andere  Gestalt  an,  weil  ihre  Elemente  sich 
vermischten.  Wer  zu  schwach  war,  selbststandig  aufiEatreten, 
der  eiferte  für  Freiheit  und  Republik,  d.  h.  für  die  durch  Sulla 
veijüngte  Aristocratie ,  mochte  früher  ^ompejus  oder  Cäsar  sein 
Loosungswqrt  gewesen  sein;  wer  Cäsars  Stelle  einzunehmen 
hoffte,  der  warf  sich  zu  seinem  Rächer  auf;  selbst  das  Schick- 
'  sal  schien  es  nicht  zu  wollen,  dass  ma^  mit  ungeheuchelteiu 
Schmerze  ihif  Todtenkränze  flocht ,  denn  Helvius  Cinna  wurde 
ihm  nachgeschickt. 

Wer  waren  die  Römer,  welche  am  Abend  des  15.  Märzes  ^) 
bei  dtsn  Befreiern\ auf  dem  Capitol  sich  einfanden,  als  sie  diese 
geborgen  und  stark  genug  glaubten ,  den  Dingen  eine  Wendnng 
zu  geben  ?  Cicero  mit  dem  glühenden  Verlangen ,  nun  wieder 
als  Sachwalter  auf  dem  Markte  und  durch  sein  Gutachten  im 
Senat  zu  herrschen,  ^^)  und  Andere,  von  den  Mördern  selbst 
nicht  für  würdig  gehalten ,  in  ihren  Reihen  zu  -  stehen ,  und 
jetzt  voll  Begierde ,  für  ihre  Genossen  zu  gelten ,  und  Ehre  und 
Xohn  mit  ihnen  zu  theilen^  Sie  theilten  aber  grösstentheils  nur  ihr 
Schicksal,  wurden  benutzt  und  verachtet.  ^)  Dahin  gehören 
P.  Lentulus  Spinther,  der  Sohn  des  Consulars  P.  Lentulus,  ^^ 
und  frech  genug,  noch  später  auf  diese  Lüge  Anspräche  zu 
gründen;  3)  Favonius,  unföhig,  etwas  anderes  zu  wollen,  als 
was  sein  Vorbild  Cato  gewollt  hatte;  ^)  M.  Aquinus,  ^^  auf  den 
Münzen  so,  nicht  Aqninius  genannt,  <»)  und  ohne  Zweifel  der- 
selbe ,  welcher  von  Cäsar  in  Afrika  begnadigt  war ;  T>  C.  Octa- 
vius,  ^)  mit  dem  Beinamen  Baibus,  da  der  im  J.  43  geachtete 
wohl  nicht  von  ihm  verschieden  ist;  d)^  Marcus,  ^o)  nicht  der 
bekannte  L.  Statins  Murcus,  welchen  Cäsar  nach  Syrien  ge- 
schickt hatte  und  Cassius  dort  fand^^);    Patiscus,  '^)   und  meh- 

98)  Julii  No.  40.  a.  44.  99)  Dio  44,  21.  100)  regnare  et  guber- 
nare;  ad  Att.  14,  10.  2  Phil.  35.  l)  Cic.  2  Phil.  II.  App.  2,  503. 
Dio  1.  c.  Plnt.  Caei.  67.  Brot.  12.  Unten  §.  49.  A.  35«  2)- App.  n.  Plut. 
11.  cc.  VaiU.  Cornel.  No.  49.  3}  Cic.  ad  Fam.  12 ,  14.  4)  App.  1.  c. 
5)  Ders.  C)  VaiU.  Caii.  No.  19.  7)  Hirt.  B.  Afrilu  89.  8)  Plut.  I.  e. 
9)  App.  4,  601.  Val.  Max.  5,  7.  3.  10)  App.  2,  503.  II)  DtT%,  4,  623. 
cfr.  Caiiii.  12)  Den.  2,  503.  Der  Name  iat  wahrscheinlich  entotellt, 
wie  der  ähnlich  lautende  dei  Mannei,  welchen  Cicero  unter*  den  Genoi- 
aen  des  Antonius  auffährt.     13  Phil.  2.  u.  das.  die  Crit. 
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rere  Ai^dere,  welche  aus  müssiger  Neugierde  oder  au«  Hass 
gegea  die  bisherige  Verfassung  ersehietien.  ''^  Dass  auch  Dola- 
bella  sich  hier  finden  liess,  und  dass  er  sich  durch  die  Mörder 
Cäsars  eine  von  Cäsar  rerlLehene  Würde  sichern  wollte ,  ist  ge- 
wiss und  bedeutungsToll;  aber  eben  so  gewiss  kai|i  er  erst  am 
folgenden  Tage;  w^nn  man  diess  mit  Appiao^  und  Dio  übersieht, ^^) 
so  ist  das  Nächste  ohne  Sinn. 

Nachdem  nämlich  ein  Theil  der  kostbaren  Zeit  mit  Glück- 
wünschen und  Danksagungen  yerschwendet  war,  trug  Cicero 
darauf  an ,  dass  M.  Brutus  und  Casslas  als  Prätoren  unrerzug- 
iich  den  Senat  im  Capitol  yersammelten ;  man  müsse  den  freu- 
digen Muth  der  Gutgesinnten  und  die  Bestürzung  ihrer  Gegner 
benutzen,  um  zu  handeln,  '^)  d.  h.  die  Einrichtungen  des  Dieta- 
tor  aufzuheben  und  den  zu  ächten,  welcher  sie  yertheidigen 
werde«  Der  Consul  Antonius  hielt  sich  yerborgen  und  Dolabelia 
hatte  noch  nichts  gethan,  seine  Rechte  als  dessen  College  zu 
behaupten,  yon  welcher  Art  sie  auch  sein  mochten;  er  war 
noch  nicht  anerkannt.  Aber  Cicero  benutzte  diess  nur,  um 
eine  anarchische  Massrcgel  ,zu  beschönigen.  Antonius  war  weder 
seines  Amtes  entsetzt,  noch  hatte  er  ihm  entsagt;  man  kannte 
aber  seine  Gesinnungen,  man  wusste,  dass  Dolabelia  ohnerach- 
tet  seiner  Feindschaft  gegen  ihn  nicht  der  Freund  der  Befreier 
sein  könne,  deshalb  gedachte  Cicero  sie  auszuschliessen.  Mit 
Recht  glaubte  er,  dass  mit  dem  Morde  nicht  alles  gethan,  dass 
eine  Einigung  mit  den  Anhängern  des  Ermordeten  nicht  mög- 
lieh sei,  dass  man  nicht  säumen  dürfe,  sie  zu  unterdrücken, 
da  man  sie  nun  einmal  nicht  auch  getödtet  hatte,  aber  er  irrte,' 
wenn  er  diesen  Erfolg  yon  Senatsbeschlüssen  erwartete,  wenn 
er  etwas  anderes  handeln  nannte,  als  das  käufliche  Volk  gewin- 
nen, den  Golddurst  der  Veteranen  stillen,  der  ihre  Liebe  zu 
Cäsar  weit  überwog,  und  sich  yor  allem  und  ohne  Förmlich- 
keiten der.  Mittel  dazu,  des  Schatzes  bemächtigen,  mit  Einem 
Worte,  Gewalt  der  Gewalt  entgegensetzen,  und  dann  den  Frie- 
den gebieten,  welchen  Volk  und  Krieger  wünschten.  Er  drang 
nicht  durch,  nicht  weil  man  yoll  Misstrauen  gegen  das  Ansehen 
und   die   Absichten    des    Senats  kräftiger    einschreiten,    sondern 


13)  Plu(.  Brut.  18.     14)  S.  nn(en  Anm.     15)  Cic.  ad  Ait.  14,  10. 
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weil  mm  nicht  mit  einer  Auflehnung  gegen  du  Geieta  deuen 
Herstellung  beginuen  wollte.  Der  Consul,  Antoniui,  eollte  die 
Dinge  wieder  in  d«a  rechte  Gefüge  bringen.  Dafür  itimmte 
M.   Brutui,    übeneugt,     suf  den    Vorgang    der    Befreier    werde 

.  auch  er  den  Weg  der  Pflicht  und  Ehre  wählen  ")  und  eich  an 
ihre  Spitie  stellen.  Ihn  daiu  aufzufordern  wurde  Cicero  ersucht ; 
er  lehnte  es  aber  ab,  nicht  bloss  weil  es  widersinnig,  ">  son- 
dern auch,  weil  es  gefahrvoll  war.  Der  Consul  hatte  eich  in 
■einem    House    auf    Vertheidigung    angeschickt,    Ticlteicht    sich 

'  schon  mit  Veteranen  umgeben,  welche  einen  Sendung  >ui  der 
Mörder-Höhle  übel  empfangen ,  und  ihn  zu  »pät  an  ^eiuNi 
Gnindsati  erinnern  konnten,  überall  erst  nach  dem  Kampfe  an 
kommen.  Daraus  also,  dass  der  Eine  durch  Decrete  wirken 
und  der  Andere  die  Verfassung  ehren  wollte,  Allen  aber  Klug- 
heit   und   Muth  zum  Handeln  gebrach,    folgte  diess  „Stillaitaen 

'  a«f  dem  Capitol."  '*) 

§  9. 

Von  hier  an  führen  uns  die  Alten  in  ein  Labyrinth,  in 
welchem  man  nur  einen  Ausweg  findet,  wenn  niBn  den  Zeitpunct 
der  Senats -Veraammlung  im  Tempel  der  Tellns  feststellt,  und 
mit'  Hülfe  einiger  Fingerzeige  davon  zurück  und  weiter  rechnet. 
Der  Senat  versammelte  lich,  wie  wir  sehen  werden,  am  17. 
März.  In  der  Nacht  vom  1 5.  auf  den  ]  6.  blieben  Brutaa  und 
seine  Genossen  auf  dem  Capitol,  ^^i  wahrend  Antonius  durch  das 
Geld  und  die  Papiere  Cäsars  ihnen  überlegen  wurde.  Appian 
lässt  es  in  der  Nacht  vor  jener  Sitzung,^)  dann  aber  sogleich 
nach  dem  Morde  geschehen.  2>>  In  einer  Rede  auf  dem  Markte 
■m  16.  klagt  Brutus  über  die  Verwaltung  Cfisan,  weil  er  pehon 
wnsate,  dats  der  Schabe  leer,  aber  noch  nicht  wie'später,  als 
er  die  sogenannte  capitoliniscbe  hielt ,  was  die  Ursache  sei.  ^) 
Die  AeUBserung  Ctceros,  er  sei  noch  während  seiner  Anwesen- 
heit in  Rom  Zeuge  des  Frevels  gewesen,^)  Antonini  habe 
zwischen    dem   15.  MArz  und  I.  April  seine  Sehnlden  bezahlt,^) 

1«)  Plat.  I.  e..  17}Cic.  3PbII.  IS.  IR)  Cic.  ad  All.  14,  14.  19)  Die 
44,  31.  Plaf.  Csei.  67.  30)  3,  S07.  31)  3,  G3T.  33)  App.  3,  503. 
aS)  ad  All.  14,  14.    34)  2  PhiL  37. 
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ktnn  nicht  entscheiden ;  aber  nichts  spricht  mehr  für  sich  selbst, 
als  9ass  Calpumia  nur  im. ersten  Schrecken,  als  sie  noch  Ver- 
folgung fut^  sich  und  die  Plünderung  ihres  Hauses  fiirehtete,^ 
den  sehr  gewagten  Schritt  thun  kennte,  den  Nachiass  ihres  Gre- 
mahis  einem  Andern ,  einem  anerkannten  Wüstling  ansuvertrauen, 
I  und  dass  dieser  nicht  sobald  das  Feld  geräumt  sah,  als  er  sich 
I  auch  des  öffentlichen  Schatzes  bemächtigte.  Er  nahm  ihn  aus 
dem  Tempel  der  Ops,  angeblich,  nach  den  Rechnungsbüchern, ^) 
700  Million  Sestertien  ,  ^)  behauptete  aber  später  gegen  Octavian, 
er  sei  leer  gewesen,  ^^)  und  trug  selbst  auf  eine  Untersuchung 
an,  so  dass  der  Senat  für  den  Nachweis,  wohin  das  Geld  ge* 
kommen,  den  zehnten  Theil  zur  Belohnung  bestimmte.  ^  Es 
wurde  von  dem  Consul  nicht  bloss  zu  Schwelgereien  und  zur 
Befriedigung  seiner  Gläubiger  Verwendet,  ^)  ^ sondern  gewann 
ihm  auch  Dolabdia  ^)  und  andere  einflussreiche  Männer ,  ^0  Ve- 
teranen und  Pöbel.  Weder,  der  Groll  und  die  Witzeleien 
I  Ciceros,  '^)  noch  die  Drohungen  seines  Neffen,  ihn  wegen  Pe- 
culat  zu  belangen,  ^^)  konnten  ihm  seinen  Vortheil  wieder  ent- 
reissen.  . 

w 

Dureh  •  eine  Uebereilung  Calpurnias ,  welcher  sein  Haus 
sicherer  schien ,  als  das  Ihrige ,  erhielt  er  auch  den  Prlyatschätc 
Cesars,  25  Millionen  Denare,  ^)  oder  in  einer  runden  Summe 
4000  Talente ,  '^)  und  was  sich  sonst  an  Dingen  von  Werth 
I  Torfand ;  ^)  seitdem  rerfuhr  er  als  Erbe ,  und  tiahm  selbst  die 
Statuen  und  Gemälde  aus  Cäsars  Garten,  obgleich  dieser 'dem 
Volke  yermacht  war.^^^^  Aber  eine  unyersiegliehe  Quelle  des 
Reichthunis  und  das  wirksamste  Mittel,  seine  Gegner  zu  Boden 
zu  sehlagen,  war  der  schriftliche  Nachiass  des  Dictator,  sein 
Denkbuch,    welches   seine   Verfügungen    und   Entwürfe   für  die 


25)  Cie.  2  Phil.  37,  5,  6.  26)  Den.  2  Phil.  37,  5,  4.  8,  9.  12, 
5.  13;  5.  cfr.  1,7.  6,  2.  7,  5.  Veliej.  2,  60.  4.  App., 3,  560  n.  562. 
Dio  45,  24.  27)  App.  3,  538.  28)  Dai.  562.  2Q)  cie.  2  Pbil.  14  u. 
37.  Die  45,  24.  30)  S.  unten  $.  14.  Anm.  23.  31)  Cie.  ad  Attic. 
14,  14.  32)  ad  Att.  14,  18,  wo  in:  epem  ab  eo  peüert'ty  offen- 
bar ein  Wortipiel  Hegt.  33)  ad  Att.  16,  14.  84)  Plat.  Cie.  43. 
35)  Dert.  Anton.  15.  App.  2,  507.  3,  537.  Dio  46,  23.  Flor.  4, 
4.  2.  36)  Cie.  2  Phil.  41.  ^,  12.  App.  3,  537.  87)  Cie.  2  Phil.  41* 
3,  12. 
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Zukunft  enthielt,    oder  docb  enthalten  konnte,    und  von  seiner 
Wittwe  ebenfalls  dem  Consul  übergeben  wurde.  ^^)  , 

In  derselben  Nacht  führte  M.  Lepidus,  der  Mag.  Equ.^^) 
Truppen  in  die  Stadt,  nicht  erst  in  der  folgenden. ^^  Die  Ge- 
schichtschteiber ,  welche  berichten,  er  habe  den  Markt  besetzt, 
sobald  er  den  Tod  Cäsars.  vernommen,  bei  welchem  er  ohne 
Zweifel  in  der  Curie  am  Marsfelde  gegenwärtig  war,  nähern 
sich  wenigstens  der  "Wahrheit ,  und  ihr  Irrthum  liegt  mehr  darin, 
dass  sie  am  nächsten ,  nicht  am  dritten  Tage  den^  Senat  im 
Tempel  der  Tellus  sich  berathen  lassen.*^-)  £r  stellte  weder 
seine  Krieger  zuerst  auf  dem  Marsfelde  auf,  als  er  es  wagte, 
sich  ^ieder  zu  zeigen,  noch  wollte  er  Antonius  unterstützen, 
und  sich  ihm ,  als  dem  Consul  unterordnen ,  ^^)  sondern  er  er- 
schien auf  dem  Markte,  in  der  Absicht,  Cäsars  Stelle  einzu- 
nehmen, und  Antonius/  in  den  Hintergrund  zu  schieben,  nnd 
dort  war  es,  wo  er  sich  dem  Volke  als  den  Rächer  des  Ernior- 
deten  ankündigte ,  ^-^  am  Morgen  des  Iß'»  denn  am  1 7.  war  er 
schon  mit  dem  Consul  einverstanden.  ) 

Dieser  wollte  selbst  das  Ruder  ergreifen.  Er  sah  ein, 
dass  ein  talscher  Schritt  in  so  entscheidenden  Augenblicken  ihn 
für  immer  davon  entfernen  werde,  und  nichts  war  jetzt  mehr 
dazu  geeignet,  als  offene  Gewalt,  da  man  die  Stin^mung  des 
Senats,  des  Volks,  die  Kräfte  der  Gegner  noch  nicht  kannte, 
und  Lepidus  an  der  Spitze  der  Truppen  stand;  wie  er  auch 
endigen  mochtr,  konnte  ein  Kampf  ihm  nur  verderblich  sein. 
Deshalb  warnte  er  den  Schwachen ,  ^^)  dessen  Ehrgeiz  stets 
grösser  war,  als  sein  Muth,  und  wahrscheinlich  versprach  er 
jetzt  schon  dessen  Sohne  die  Hand  s^iier  Tochter  ^^)  und  ibm 
selbst  das  durch  Cäsars  Tod  erledigte  Amt  eines  Oberpontifen. 
Sein  Nebenbuhler,  ohne  welchen  er  nicht  hätte  Öffentlich  auf- 
treten können  j  wurde  sein  Werkzeug  und  er-  verfügte  über  die 
bewaffnete  Macht. 

Jetzt   regten   sich   auch    die    Flüchtlinge   au£-.dem   Capitol. 


38)  App.  2,  507.  3,  520.  Dio  44,  53.  Plut.  1.  c.  30)  Soet.  Caei. 
§2.  App.  2,  502.  40)  App.  2,  507.  4l>  Dio  44,  22.  Zott.  10,  12. 
42)  App.  2,  502.  Plot.  Caei.  97.  43)  Dio  1.  c.  u.  44,* 34.  44)  Den. 
I.  c.  45)  Aemil.  Lepid.  No.  24.  §.  2.  No.  26.  u.  27.  u.  hier  }.  VU 
Attm.    Ol.    §.   64.   A.   20. 
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Sie  musflteit  wissen,  6b  Rom,  wenn  es  von  seiner  Betäubung 
erwachte,  sie  als  Befreier  oder  als  Verbrecher  empfangen  werde. 
Zum  Volke  xu  sprechen  schien  ihnen  aber  das  Nächste;  nur 
nach  einer  günstigen  Aufnahme  auf  dem  Forum  konnte  sich 
ihnen  die  Curie  öffnen^  deren  Beschlüsse  ihr  Werk  yoUenden 
sollten.  Demnach  erkauften  sie  eine  Anzahl  Schreier,  welche 
am  1 6.  auf  dem  Markte  im  Namen  des  Volks  Frieden  4ind  Ver- 
söhnung und  damit  Straflosigkeit  für  die  Verschworenen .  forder- 
ten, ohne  jedoch  ein  Lob  hinzuzufügen.  ^®)  Der  Prätor  Corne- 
lius Ctnna  hielt  diesen  Versuch,  sie  xu  erforschen,  für  einen 
Ausdruck  der  öfifentlichen  Meinung,  einer  der  Elenden,  welchen 
die  Person  nichts  ,  das  Verhältniss  alles  ist.  Er  schmähte  Cäsar, 
seinen  Verwandten,  warf  die  Insignien  seiner  Würde  von  sich, 
jetzt  das  Geschenk  eines  Tyrannen,  und  verlangte  die  Gegen- 
wart und  Belohnung  seiner  Mörder«  *V  Aber  die  Menge  war 
stamm,  eine  Mahnung  für  die  Gedungenen,  nur  Herolde  des 
Friedens  zu  bleiben*  ^^) 

Das  Unternehmen  schien  misslungen  und  doch  brachte  es 
den  Gewinn,  dass  Dolabella  es  wagte,  gegen  den  Willen  des 
Antonius,  ohne  gesetzmässig  gewählt  oder  Prätor  gewesen  zu 
sein ,  *V  sich  als  Consul  der  Fasces  zu  bemächtigen ,  jetzt ,  ehe 
man  Brutus  wieder  auf  dem  Markte  sah,  und  vor  der  Sitzung 
im  Tempel  der  Tellus. ^^'^  Es  mag  sein,  dass  er  im  Vertrauen 
zu  der  Macht  der  Befreier,  und  um  sich  neben  seinem  CoUegen  zu 
behaupten,  jn  einer  Rede  an  das  Volk  darauf  hindeutete,  er 
habe  Um  die  Verschwörung  gewusst,  ,wohl  gar  daran  Theil  ge- 
nommen ;^0  unter  keiner  Bedingung  gieiig  er  schon  am  15. 
mit  den  Uebrigen,  welche  sich  als  Cäsars  Mörder  gebehrdeten, 
auf  das  Capitol ,  ^2)  ^ohin  er  sich  erst  jetzt  begab,  ^3)  und  als 
Cäsarianer  erst  nach  einem  solchen  Schritte  sich  mit  Sicherheit 
begeben,  konnte. 

Zwei  Magistrate  vom  ersten  Range ,  Magistrate  durch  Cäsar, 

•lö)  App.  2,  563  u.  504.  47)  Dera.  2,  504.  307.  521.  Suet.  Caes. 
^5.  Dio  44,  50.  PJut.  Caes.  C8.  Brut.  18.  Zon.  10,  12.  48)  App.  2? 
505.  40)  cfr.  hiv.  32,  7.  Plut:  Flamin,  in.  Öd)  Vellej.  2,  58.  3.  Cic. 
*  P»»U.  U.  Dio  44,  22.  cfr.  Plin.  2,  31.  Flor.  4,  3.  7.  Obieq.  128. 
^1)  App.  2,  50o.  3,  549.  52)  Ders.  2,  502.  Oben  §.  8.  Anui.  l. 
53)  Dio  1.  c. 


gg  V,  ANTONII.  (14,  §,  9.) 

hatten  dessen  Mörder  gleicbsam  entsündigt;  ein  Gonflnl,  ein 
Feind  des  Antonius ,  trug  sich  ihnen  cur  Stütze  an ,  und  for- 
derte dafür  nur  seine  Anerkennung,  ein  Vergasen  der  Gesetze, 
welche  sie  so  eben  mit  dem  Dolche  yertreten  hatten,  und  da 
nun  auch  die  Erkauften  nicht  mehr  Bedenken  trugen ,  sie  auf 
den  Markt  zu  rufen,  so  giengen  sie  mit  Doläbella  und  den 
Vornehmsten  hinunter.  ^^)  Diess  Gefolge  ^  sollte  eben  Eindruck 
machen  und  Schutz  gewähren;  M.  Brutus  und  Cassius  erschie- 
nen nicht  aliein;  Appian^^)  behauptet  es,  er  giebt  auch  keinen 
Aufechluss  über  ihren  Rückzug ,  wie  Plutarch ,  welcher  öberdiess 
den  Tag  richtig  bestimmt,  während  Dio^)  ihn  mit  dem  15. 
Terwechselt.  Wenn  Brutus  sprach,  wie  Appian  berichtet,  so 
war  er  schlecht  berathen;  nach  Cicerbs  Urtheil  verstand  er  es 
nicht ,  auf  die  Menge  zu  wirken ;  es  bestätigte  sich :  er  musste 
Torerst  nur  die  Hegungen  .in  ihr  ins  Gleichgewicht  bringen, 
ihr  Verlangen  nach  Frieden,  den  Abscheu  ror  neuen  biirger- 
iichen  Unruhen  zu  seinen  Verbündeten  machen;  mehr  wollen, 
hiess  über  das  Ziel  hinausgehen  und  es  verfehlen.  Er  pries 
eine  That,  welcher  noch  nicht  einmal  Verzeihung  gewiss  war; 
verdammte  Cäsar  im  Angesichte  seiner  Veteranen  und  beleuch- 
tete dessen  Verwaltung  bis  zur  Zerstreuung  der  öffentlichen 
Gelder;  ^'')  er  drang  auf  die  Rückkehr  des  Sextus  Pompejos, 
und  zog  damit  eine  Scheidewand  zwischen  sich  und  Aatonias, 
der  dessen  'Güter  besass,"  den  zu  schonen  die  gemeinste  Klug- 
heit rieth,  und  ohne  den  Römern  zu  schmeicheln,  denn  noch 
hinderte  jener  die  Zufuhr  nicht.  Das  Volk  schwieg,  elA  Tri- 
but persönlicher  Achtung,  worin  seine  Verurtheilung  lag.  Es 
genügte,  Cassius  vom  Reden  abzuschrecken,  obgleich*  Appian 
das  Gegentheil  sagt,  und  wenn  Cinna,  der  Prätor,  mit  thö- 
richtem  Eifer  abermals  auftrat,  und  gegen  ihn  die  Erbitterung 
sich  rücksichtslos  kund  gab,  so  erklärt  sich  um  so  mehr,  warum 
man  wieder  auf  das  Capitol  entwich;  doch  scheint  Plutarch 
Vergangenes  einzumischen,  und  es  bedarf  dessen  nicht. 

Die   Handlung,    welche  nach  Cicero  die  Mörder  zu  Heroen 
erhob,    war  nicht  populär;    darüber  hatten   sie  nun  Gewissheit. 


54)  Plat.  Cses.  67.    Brut.  18.     55)  2,   505.     56)  44,   21.     57)  App« 
S,  562. 
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Sie  forriiteteii  «inen  Angriff.  Denn  leicht  konnte  Antonios  mit 
Hülfe  des  Lepidas  und  der  Vetinranen  den  glininienden  Funken 
sur  Flamme  anfochen;  was  *ihn  dayon  abhielt,  erkannten  sie 
nicht.  Auf  ihren  Antrag  entfernten  sich  die  Freunde  su  ihrer 
Sicherheit.^)  Dann  giengen  Abgeordnete  su  Antonius  und 
Lepidus.  Sie  sollten  im  Namen  der  Freiheit  und  des  Vater- 
landes  sprechen,  mit  Schonung  des  Erschlagenen  den  Verdacht 
entkräften,  als  ob  er  für  persAnliche  Interessen  gefallen  sei, 
und  also  Verxeihung  erbitten.  In  der  Antwotft  erinnerte  Anto» 
nius  an  den  Schwur,  worin  Alle  für  das  Leben  C&sars  einsu- 
stehen  sich  'Terpflichtet,  doch  mdge  der  Senat  entscheiden. 
Diess  -war  yerfassongnnfissig  und  sofern  4er  Consul  der  Starkefe 
irar,  eine  Vergfinstig^ng;  man  freute  sich  dewen,  denn  des 
Richten  glaubte  man  sich  gewiss.  ^^)  Aber  Antonius  hatte  sei-' 
nen  Plan  schon  entworfen ,  *  und  die  Befreier  giengen  in  die 
Schlinge.  Wie  sehr  auch  Cicero  in  den  Philippiken  sieh  abmüht, 
jenen  als  einen  verächtlichen  Betruger  zu  schildern,  so  kommt 
doch  alles  darauf  hinaus,  dass  man  sich  auf  das  ärgste  von 
ihm  habe  täuschen  lassen,  weshalb  er  bei  dem  schimpflichen 
Geständnisse  sich  selbst  auszunehi|ien  nicht  verfehlt.  ^<*) 

Die  Aristocratie  hatte  ihr  Heil  von  den  Verschworenen 
erwartet;  diese  erwarteten  jetat  ihr  Heil  von  ihr,  und  sie  lehnte 
sich  wieder  an  Antonius  an,  bis  sie  entdeckte,  wohin  er  sie 
gefuhrt,  und  nun  nach  Ciceros  eigener  Versicherung  nur  durch 
Qctftvian  aus  seiner  Gewalt  errettet  wurde.  Diess  ist  eben  die 
Bedeutung  seines  Wirkens,  dass  er,  Fax  et  turbo  se^uentis  se- 
culi,  60  die  Monarchie  gegen  die  Republik  vertrat  und  die 
Herstellung  der  ersten  vermittelte;  denn  von  ihm  überlistet  und 
gedrängt  suchte  die  Aristocratie  Schutz  bei  Cäsai's  Erben,  wel- 
cher in'  ihrem  Dienste  erstarkte,  dann  im  Bunde  mit  Antonius 
sie  vernichtete,  und  zuletzt,  als  nur  noch  die  Person  des  Herr- 
schers in  Frage  kam,  auch  ihn  überwand. 

Schon  den  folgenden  ^Tag  bestimmte  der  Consul  zur  Be^ 
rathung  in  der  Curie.  In  der  Nacht  vorher  gebot  er,  die  Häu- 
ser  zu   erlauchten,    und  den.  Magistraten,    wechselnd  auf  ihrem 

5ft)  Plnt.   Brot.    18.     SO)  App.  2,   506.   efr.   510.   511.   519.    Suet 
Ccei.  S4.  86.    Ocb  2  PbIK  35.  fin.     «0)  2  PhU.  5ä.    36.  (37).    61)  Flor. 

4,  3.  2. 
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IVibunld  2U  lein.  Durch  jene  Gesandtscbafit  war  er  in  seiner 
Würde  anerkannt;  die  Dinge  standen  wieder,  wie  unter  Cäsar) 
wenn  er  die  Kraft  besass ,  ihn  su .  ersetzen :  man  musste  vom 
neuen  anfangen.  Die  Befreier,  jetzt  Beklagte  und  Flehende, 
entsandten  ihre  Freunde  su  den  Senatoren  mit  der  Bitte  u«i 
einen  gnadigen  Spruch;  die  Veteranen  tobten  drohend  durch 
die  Stadt,  die  Beschlüsse  über  ihre  Versorgung- gültig  zu  er- 
halten; ganz  Rom  war  in  Bewegung.  ^2;  £9  vereinigte  Tausende 
▼on  KriegjBrn,  wslcbe  rom  Dictator  mit  Ländereien  ausgestattet, 
oder  in  Erwartung  dieses  Lohns  und  im  Begri£f^  an  den  Ort 
ihrer  'Bestimmung  abzugehen,  ihre  bewegliche  mbe  yeraussert 
hatten.  Die  Freigelassenen  und  Frel^den,  deren  Aufnahmein 
die  Tribus  erschlichen  oder  erzwungen  war,  und  die  erwerblose 
Menge,  welche  die  Getraide- Spenden  nach  der  Hauptstadt  lock- 
ten« waren  mit  ihnen  einverstanden.  Doch  wusste  Antonius, 
dass  sie  alle  nur  ungestörten  Genuss  und  Besitz  begehrten;  er 
erregte  Besorgnisse  in  ihnen,  weil  der  näehHiche  Lärmen  Für- 
sprecher und  Senatoren  in  Furcht  settte;  als  'Rächer  Cäsars 
sollten  sie  spater  auftreten.^) 

§10. 

'Der  Senat  rersammelte  sich  demnach,  und  zwar  XVI  Kai. 
ApriL  am  17.  März.  Obgleich  die  Alten  die  Zeit  zum  Thell 
gar  nicht  ^)  oder  unrichtig  angeben,  als  sei  tfie  Sitzung  am  Tage 
nach  dem  Morde ,  ^)  oder  erst  nach  der  Bewirthang  der  Ver- 
schworenen im  Hause  des  Antonius  und  Lepidns  geboten ,  ^ 
ao  ist  doch  jene  Bestimmung  über  allen  Zweifel  erhaben.  Denn 
Cicero  bemerkt,  am  Todestage  des  Dictator  habe  er  Antonius 
tticht  gesehen,  auc&  nidit  am  folgenden,  am  dritten  sei  er  in 
den  Tempel  d«r  Tellus  gekommen,^)  an  den  Lihenlien,  <^^ 
folglirh  am  I7.,^>  an  weldwm  im  Torigen  Jahre  Cäsar  bei 
Munda  gesic^  hatte«  Aus  Fartht  tot  den  Gladiatoren  aaf  dem 
Ca^it%l  Bo^  der  Comul  ein«r  diesem  nahe  gelegenen  Curie  den 
Ttsspel  der  Tellus  tot,  ^^    welcher  ron  seiner  Wnhmi^,    dem 


Ca)  ilpfw  1»  SOT.     €3^  Ders.  1»  SM«  512.  Di«  44,   51.     S4)  Vcllej. 
S«  SS.   3.  neu.  Oe.  43.    «5)  Ap^   3«  511.  Di«  44,  XL  Im.  lO«    12. 
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Hause  des  Pompejm  in  den  Carinen,  nicht  weit  entfernt  wv^ 
in  der  nacbmaligen  rieften  Region.  ^^) 

Frfili  am  Morgan  begab  sich  Cornelius  Cinna  nach  dem 
Tfm^l,  nun  nieder  im  Prütor«- Gewände.  Er  gerieth  in  G&» 
fiihr,  von  den  Veteranen  gesteinigt  und  dann,  mit  seinem  Zu- 
fluchtsorte rerbrannt  zu  werden,  eine  Weisung  ^fur  den  Senat, 
im  Eifer  für  die  Befreier  sich  su  massigen ,  und  daher  Antonius 
■ehr  erwünscht,  wenn  nicht  von  ihm  veranstaltet»  Lepidus 
sah  nicht  so  w|jt;  er  steuerte  dem  Unfug  ^^),  aber  an  einem 
Vorwande,  die  Zugänge  «sum  Tempel  scheinbar  aum  Schutze 
der  übrigen  Senatoren*  mit  ^Bewaffneten,  mit  Ituriiern  zu  be* 
setzen,  fehlte  es  nun  nicht. ^^^  Konnte  diess  Besorgniss  erre- 
gen, so  wurde  man  doch  beruhigt,  als  Dplabelia  mit  den  Con* 
sular-Insignien  eintrat,  und  noch  mehr  dadurch,  daas  Antonius 
ihn  nicht  hinderte,  den  curuUsdien  Stuhl  einzunehmen.'^^)  Nur 
Gewalt  hatte  man  gefürchtet;  da  der  Consul  sich  so  fügsam 
zeigte  und  Berathung  zuiiess,  so  hoff'te  man  mit  einem  Redner 
wie  Cicero  jeden  Vortheil  über  ihn  zu  eriialten.*  Die  Faden  des 
Gewebes,  worin  er  sich  verwickeln  sollte,  wurden  etwas  unge- 
schickt angeknüpft.  Auf  seinen  Antrag,  die  Beschlüsse  zu 
ffissen ,  welche  die  Umstünde  erforderten ,  '^A)  drangen  Einige  auf 
die  Gegenwart  der  Befreier,  auf  Sitz  und  Stimme  für  die  Be- 
klagten Ulster  den  Richtern,  nicht  ans  Liebe  zu  ihnen, '^®)  son- 
dern weil  mit  der  Bi|ligung  ihrer  That  die  jetzige  Verfassung 
verschwinden  mussteV  und  der  Spruch  i^cht  zweifelhaft  sein 
kann,  wenn  die  Valiziehung  vorausgeht;  Antonius  war  sogleich 
einverstanden;  er  wusste,  dass  sie  nicht  wagten,  zu  kommen, 
und  sie  kamen  nicht. ''^) 

Die  Sache  betreffend  brachte  Tiberius  Nero,  der  Vater  des 
nachmaligen  Kaisers, ^^^3  Belohnungen,  ein  Anderer  eine  öffent- 
liche Belobung,  ein  Dritter  nur  eine  Amnestie  in  Vorschlag. 
Diess  veranlasste  vieles  Hin  -  und  Herreden ,  '^^)  und  gab  dein 
Consul  Gelegenheit,   die  Blossen  seiner  Gegner  zu  erspähen  und 


71)  Suet.  de  ill.  gramin.  Is.'  App.  1.  c.  Plot.  Anf.  21.  P.  Vict.  de 
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»i^  ansngreifen.  Sie  ri^thea  endlich  auf  die  Bemerkung,  mehr 
als  Verzeihung  ^gestehen  heisie  CäsA  für  einen  Tyrannen 
erklären,  schlau  genug,  ii^ie  sie  ti^yinten,  su  einem  Todtenge- 
richte;  mit  dem  Urtheil  üher  den  Ermordeten  erledige  sieh  d^s 
Uehrige  yon  selbst.  Auch  dagegen  lehnte  sich  Antonius 
niciit  auf;  nur  meinte  er,  wenn  es  sweifeihaft  sei,  ob  Cäsar 
Tyrann  oder  rechtmässiger  Magistrat  gewesen ,  wenn  darüber 
erst  entschieden  werden  solle ,  so  gezieme  es  sich ,  zunächst  den 
Aemtern  zu  entsagen,  welche  man  ihm  yerdan||^,  und  der  yon 
ihm  gegebenen  Anwartschaft.  Diess  ttUff  die  Mehrzahl  dierer, 
welche  rerdaitimen  wollten',  und  nun  ihre  Waffe  gegen  sich 
selbst  gerichtet  sahen.  Sie  hatten  zum  Theil  das  gesetzliche 
Alter  noch  nicht  erreicht,  oder  die  niederen  Stufen  übersprun- 
gen, und  durften  daher  ron  neuen  Wahlen  nichts  hoffen,  welche 
sie  einstimmig  verwarfen,  und  mit  ihnen  aus  gleichem  Grunde 
der  Consul  Dolabella.  Andere  wollten,  dass  man  das  Opfer 
nicht  scheue,  weil,  sie  persönlich  nicht  dabei  litten;  aber  ihre 
Versicherung,  es  handle  sich  bloss  um  eine  Form,  das  Volk 
werde  Allp  bestätigen,  bewog  nur  Wenige,  ihre  insignien  ab- 
zulegen. ®ö)  \ 

Pie  Feinde  waren  getheilt  und  mit  einander  im  Kampfe; 
bei  einem  Angriffe  von  aussen  war  ihre  Niederlage  gewiss.  Zu 
dem  ^nde  eilten  Antonius  und  Lepidus  auf  den  Markt,  wo  nach 
Verabredung*  ihre  Besoldeten  sie  vor  Nachstellung  warnten.  Der 
Consul  zeigte  seinen  Harnisch,  zu  beweis«^,  dass  er  ihre  Be- 
sorgnisse theile,  ein  nicht  empfehlendes  Zeugniss  für  die  Ver- 
sammlung, welche  er  so  eben  verlassen  hatte,  deren  Einver- 
ständniss  mit  den  Mördern  damit  zugegeben  wurde,  und  eine 
Erinnerung  an  den,  welcher  bereits  in  ihrer  Mitte  gefoUen  war. 
Nach  dieser  Einleitung  vernahm  man  Rachegeschrei.  Aber  mäch« 
tiger  wirkte  das  Geld  der  Verschworenen  und  der  Wunsch,  den 
Lohn  für  die  Kriegesdienste  nicht  durch  neuen  Bürgerzwist  ge- 
fährdet zu  sehen:  die  Meisten  forderten  Frieden.  Seinen  An- 
hängern eröffnete  Antonius,  dass  auch  der  Senat  Frieden  wolle, 
und  er  als  Consul  nur  dessen  Beschlüsse  vollziehen  könne;  den 
Uebrigen,    dass  er  nicht  zu  hoffen  wage,    was   er  mit  Anen 
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wünsche,  10  laoge  der  Dolch  gesückt  sei,  der  ohnerachtet  te 
Eide  selbüt  Cäwr  nicht  verschont  habe;  dann  sog  er  sich  in 
die  Curie  snrück.  Der  Streich  war  verfehlt,  obgleich  Lepidus 
das  Gaukelspiel  lortsetste)  und  seine  Rotte  ihn  unter  der  Zu- 
sage der  höchsten  Priesterwärde  zum  Anfuhrer  begehrte;  Friede 
blieb  die  Loosung,  und  allein  kam  er  wieder  cum  ConsuJ« 

Dieser  verlor  indess  das  Heft  nicht  aus  der  Hand,  in  sei« 
ner  Abwesenheit  hatte  der  Strieit  über  die  Aemter  fortgedauert, 
obgleich  man  sich  dessen  darch  die  Bemerkung  überheben  konnte, 
dass  das  Todtengericht  auch  darüber  entscheiden  werde,  dass  es 
also  vorausgehen  müsse  und  Antonius  von  der  Sache  abgelenkt 
habe«  Man  mochte  diess  einsehen,  allein  die  Betheiligten  waren 
gegen,  das  Gericht,  seit  es  ihnen  so  nahe  gelegt  war,  dass  sie 
in  Cäsar  sich  seihst  verurtheilen  würden.  Jetzt  nahm  Antonius 
daa  Wort :  allerdings  sei  es  schmerzlich ,  sich  selbst  einer  Ehren- 
steile  für  unwürdig  zu  erklären;  wenn  aber  diese  Angelegenheit 
den  Senat  so  sehr  aufrege,  so  möge  man  bedenken»  dass  es 
ausser  den  Emi^nnungen  noch  gar  viele  Gesetze  und  Verfügun- 
gen des  Dictator  gebe^  die  für  Italien,  für  die  Provinzen,  für 
Kachbaren  und  Bundesgenossen  von  Wichtigkeit  seien,  die  man 
durch  eine  A^chtuog  Cäsars  nicht  aufheben  k^ne,  ohne  jene 
alle  zu  verletzen.  Er  wolle  nur^  fragen,  ob  man  glaube,  dass 
die  Veteranen  auf  ihre  Güter  Verzicht  leisten  und  es  dulden 
werden,  dass  man  den  Körper  ihres  als  Tyrann  verurtheilten 
Feldherrtl  durch  die  Strassen  schleife,  und  die  Männer,  welche 
ihn  erschlagen,  ehre  und  belohne ?  ^  Nach  den  Ereignissen  der 
vorigen  Nacht  sei  es  nicht  wahrscheinlich.  Deshalb  trage  er 
darauf  an,  dass  man  die  Anordnungen  Cäsars  bestätige  und 
leine  Mörder  aus  Erbarmen,  aus  Rücksicht  auf  ihre  Verwandte 
und  Freunde,  lediglich  begnadige. ^0 

Einen  Theil  der  Senatoren  hatte  er  durch  ein  persönliches, 
andere  durch  das  Interesse  ihrer  Partei  sich  dienstbar  gemacht, 
da  er  bewies^  dass  kein  Beschluss  die^Befreier  schützen  werde, 
venn  man  nicht  die  Gesetze  und  Einrichtungen  des  Verstorbenen 
in  Kraft  erhalte  und  dadurch  die  Gemüther  beschwichtige,  mit 
andern  Worten,  wenn  man  nicht  Allem  entsage,    was  der  Mord 
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bezweckt,  und  ihn,  den  Inhaber  der  Papiere  Cäaara,  aeum  un- 
umschränkten Herrn  yon  Rom  erhebe.  L.  Manama  Planens, 
welcher  zwei  Jahre  später  Consul  wiirde,  unterstützte  den  An- 
trag, und  nach  ihm  Cicero.  ^^-^  Die  Rede  des  Letzten  giebt 
Dio  nach  eigener  Eründung;  ^)  von  Appian  wird  sie  nicht 
einmal  erwähnt,  wogegen  Cicero  ihrer  lobend  gedenkt,  ^^J  in 
ein^r  Zeit,  wo  er  schon  über  die  Gültigkeit  der  julitchen  Ge- 
setze klagte,  und  also  sich  selbst  gestand,  dass  er  in  der  voll- 
kommensten Verblendung  gehandelt  habe.  Er  fügte  den  Namen 
zur  Sache,  empfahl  das  Beispiel  Athens  und  das  griechische 
Wort  Amnestie.  •*) 

Der  Senat  beschloss  demnach,  dass  keine  Untersi^cbung 
über  die  Ermordung  Cäsars  Statt  finden,  und  alles,  was  er 
gethan  oder  verfugt  habe^  des  allgemeinen  Besten,  der  Eintracht 
wegen ,  ^^)  gültig  bleiben  solle.  ^'')  Durch  den  Znsatz  Hess  man 
es  ungewiss,  ob  er  rechtmässiger  Herrscher  gewesen  sei,  und 
gern  gönnte  Antonius  der  Senator ischeh  Faction  diese  Genug- 
thuung,  nur  musste  sie  den  Veteranen,  den  Bürgen  des  Ver- 
gleichs, deren  Widerspruch  er  zu  furchten  vorgab,  die  ihnen 
angewieseneil  Ländereien  noch  besonders  zusichern ,  sie  gleich- 
sam bestechen ,  und  sich  damit  beschimpfen.  ^)  Nicht  bloss 
Matius  war  der  Meinung,  dass  es  nicht  so  abgehen  könne; 
auch  Andere  wurden  durch  die  Amnestie  an  Antonius  irre ,  *'^ 
welcher  dadurch  vor  allem  für  seinen  eigenen  Vortheil  gesorgt 
aber  doch  auch  die  Rache  nur  verschoben  und  vorbereitet  hatte. 
Den  Gegnern  wurde  diess  schon  fühlbar,  als  er  Cäsars  ichrift- 
lichen  Nachlass  zu  jeder  Art  von  Willkühr  benutzte,  ^)  und 
Cicero  dachte  an  den*  Beschluss  dieses  Tages  ^  welcher  es  ihm 
möglich  machte ,  nur  mit  Unwillen  zurück.  '0 

Die  Veteranen  hatten  sich  nur  aus  Eigennutz  für  den  Frie- 
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den  erklart;  ihre  Wünidie  waren  Jetit  erfüllt,  aber  um  io 
leichter  konnten  die  biehw  nnterdrück;ten  Gefühle  aich  ihrer 
bemächtigen.  Deshalb  wandte  man  «ich  nach  geendigter  Sitmng 
an  L«  Piso  mit  der  Bitte,  ein  dlTentlichea  Begräbniu  Cäsan 
und  die  Bekanntmachung  iieinee  /Testaments  su  yerhindern.'  Das 
Letste  hatte  der  Dictator  am  13.  Sept.  d.  vorigen  J.  auf  einem 
Gute  bei  Laviniifm  aufgesetzt ,  ^V  und  der  Sitte  gemäss  ^^)  der 
ältesteii  Vestalinn,  **)  nicht,  wie  A^pian  sagt,  *&)  L.  Piso  an- 
yertraut;  man  nahm  diesen  nur  als  Schwiegervater  in  Anspruch. 
Er  war  weit  entfernt,  sich  dem  Begräbnisse  lu  widersetsen,  ^) 
wie  Atticus,  für  welchen  alles  Oeffentliche  nur  in  Beziehung 
auf  seine  Schätze  ein  Interesse  hatte,  bloss  aus  Gefiilligkeit 
gegen  Cicero  äusserte:  die  Feier  werde  Alles  y^rderbeii»^^) 
Vielmehr  eröffnete  Piso  den  Senatoren,  bei  welchen  die  Consuln 
ihm  Gehör  verschafften,  mit  grosser  Entrüstung,,  was  man  ver- 
lange.'®) Es  grifft  wesentlich  in  Antonius  Pläne  ein,  dayi  man 
Cäsar  die  letzte  Ehre  erwies,  wogegen  er  als  anmasslicher  Erbe 
die  Unterdrückung  seines  Testaments  wünschte.  Aber  mehr  als 
Einer  im  Senat  rechnete  auf  ein  Vermächtnisse  und  nun  machte 
er  ohne  Zweifel  die  Leichenfeier  zur  Bedingung,  unter  welcher 
er  mit  dem  geheimen  Vorbehalte,  nicht  zu  zahlen,  das  Andere 
zugestand;. so  wurde  Beides  beschlossen.^^. 

0  §11/ 

Während  dieser  Verhandlungen  entboten  Brutus  und  Cassius 
das  Volk  auf  das  Capitol.  Es  war  darauf  abgesehen ,  die.  Ve^ 
teranen  zu  beruhigen,  welche  sich  einfanden.  Brutus  versprach 
ihnen  im  Namen  seiner  Faction,  dass  der  Acker,  welchen  < Cäsar 
ihnen  angewiesen  habe,  ihnen  nicht  nur  verbleiben,  sondern 
durch  einei  Entschädigung  der  früheren  Eigenthümer  aus  dem 
Schatze  der  Besitz  ihnen  auch  gesichert  werden  solle.  Denn 
dieser  Lohn  gebühre  ihnen  für  ihre  Feldzüge  in  Gallien  und 
Britannien;  dass  Cäsar,  dem  ihr  Lagereid  sie  verpflichtet,  sie  gegen 
ihre  Mitbürger  geführt  hab^,  sei  nicht  ihre  Schuld.     Selbst  den 


9S)  jrolii  Caei.  Dict.  a.  45.  93)  Säet.  Oct  101.  Plat.  Ant.  58.  04)  Snet. 
Caei.  83.  05)  2,  513.  06)  Laetant.  Init.  1,  15.  30.  07)  Cic.  ad  Att. 
14,  10  u.   14.     08)  App.  I.  c.  Suet.  I.  c.     90)  App.  I.e.  o.  3,  548. 


96  V.   ANTONU.         (14.  9.  II.) 

Acker  vor  dem  xwansigsten  Jahre  su  yerkaafen,  weichet  ge- 
setxwidrig  war,  ibllte  ihnen  gestattet  sein«  Diese  Rede  fand 
Beifall.  ^^)  Sie  wird  oft  mit  der  vom  vorigen  Tage  rerwech* 
seit,  ^)  und  ist  dieselbe,  welche  Cicero  zur  Durchsicht  erhielt, 
aber  unverändert  zurückgab ,  worauf  sie  bekannt  gemacht  wurde. 
€redan|fen  und  Ausdruck  missiielen  ihm  nicht,  aber  er  vermisste 
den  Schwiing  und  das  Feuer  seiner  catilinarjisGhen  Reden ,  ^^  nod 
überhaupt  seine  Art  deir  Darstellung.  ^)  So  urtheilte  nun  auch 
Atticus  und  forderte  ihn  auf,  eine  andere  unter  Brutus  Namen 
feu  schreiben,  ein  Scher«,  von  welchem  er  wusste,  dass  sein 
eben  so  ängstlicher  als  leidenschaftlicher  Freupd  ihn  wieder 
ernst*  nehmen  werde.  Dieser  fürchtete  Brutus  zu  verletzen, 
noch  weit  mehr  aber  Antonius  und  dessen  Partei  durch  eine 
Rechtfertigung  des  Tyrannen -Mordes;  jetzt,  erklarte  er,  sei  zn 
einem  solchen  Unter ii^hmen  nicht  die  Zeit.  ^^ 

Das  [ioos  der  Befreier  war  nicht  beneidenswerth.  Sie 
mussten  zugeben,  dass  ihre  Feinde  stützten,  was  sie  erschüttert 
und  wieder  einrichteten ,  was  sie  aus  den  Fugen  gebracht  hat« 
ten.  Ihre  Hand  war  nur  zu  Dolchstichen  stark  genug,  nicht 
aber,  die  Schicksale  Roms  abzuwägen*  Statt  bewundert  zu  wer- 
den^ mussten  sie  bei  den  Göttern  ein  Asjl  suchen,  und  sich 
Glück  wünschen,  als  man  ihnen  -«-^  verzieh.  Sie  fanden  nicht 
einmal  Theilnahme ,  nicht  bei  der  Menge ,  welche  sie  nur  schonte, 
weil  sie  Ruhe  wollte,  nicht  bei  ihren  Feinden,  da  nur  Huth 
und  Klugheit,  nicht  aber  feiger  Mord  dem  Gegner  Achtung  ab- 
gewinnt, selbst  nicht  bei  der  eigenen  Faction,  denn  diese  fieng 
schon  an,  sie  als  untüchtige  Werkzeuge  gering  zu  schätzen. 
Indess  zeigte  sieh  noch  kein  Anderer,  welchen  sie  vorschieben 
konnte,  wie  später  Octavian,  und  auf  der  andern  Seite  blieb 
Aichts  übrig,  als  die  Männer  wieder  aufzuncjhmen ,  da  ihnen  die 
Strafe  erlassen  war.  Nach  Appian  kamen  sie  am  IS.  März  vom 
Capitol  herab;  ^)  es  geschah  aber  noch  am  17.  ^)  und  in  der 
That  musste  man  dem  Volke  sobald  als  möglich  die  Gewissheit 
verschaffen,    dass    kein    Bürgerkrieg   zu  fürchten  sei.     In  einer 


100)  App.  2,  514  —  517.  3,  527.  530.  fin.  Dio  44,  34.  Zoo.  \^t 
12.  1)  Oben  §.  0.  Anm.  54.  f.  2)  —  de  flamma^  de  ferro  ^  »^** 
äiai  Xiinvd^vq  ad  Att.  1, 14.  3)  ad  Att«  15,  1  u.  3.  cfr.  14,  20.  4)  •< 
Att.  15,  JL  —  4«    5)  2,  517.     6)  Cie.  1  PbU«  13. 
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lahlreicli«!  Venammlung  wurden  ihm  auf  Befehl  der  Consula 
die  BeBchlttSse  des  Senats  vorgelesen,  worauf  Cicero  sie  ihm 
anpries.  Z^m  ersten  Male  erhob  er  an  diesem  Tage  seine  Stim- 
me wieder  als  freier  Republicaner  in  der  Curie  und  auf  dem 
Markte;  er  war  sich  selbst  wieder  gegeben,  und  voll  Freude 
darüber  sprach  er  ohne  Zweifel  mit  grosser  Begeistenupg.  '^)  Dif^ 
Menge  horte  ihn  gern  uiid  verlangte  die  Begnadigten  xu  sehen. 
Am  diesen'  machte  aber  das  Gewissen  auch  jetzt  noch  Feige, 
obgleidi  alles  ihnen  entgegen  kam;  sie  forderten  Geissein.  An-* 
tonius,  der  Wiederhersteller  des  Friedens,  krönte  sein  Werk; 
er  schickte  ihnen  seinen  jungen  Sohn  mit  dem  Sohne  des  Le- 
pidus,  und  lockte  sie  damit  aus  ihrem  Schlupfwinkel,  um  sie 
leichter  aus  Rom  zu  verscheuchen.  Auf  dem  Markte  angelangt 
wurden  sie  vom  Volke  mit  Beifallsgeschrei  empfangen  und  auf 
dessen  Geheiss  zum  Zeichen  aufrichtiger  Versöhnung  von  den 
Consuln  umarmt.  ^)  Lepidus  bewirthete  sogar  M.  Brutus ,  den 
Bruder  seiner  Gemahlinn,  und  Antonius^  lud  Cassius  zu  sidi 
ein,  welchem  er  als  ein  gewandter  Weltmann  mit  einem  Scherze: 
Du  hast  doch  nicht  etwa  ein  Stiletchen  unter  dem  Arme,  die 
tiefste  Verachtung  ausdrückte,  und  dessen  Antwort:  auch  für 
Dich  habe  ich  einen  Dolch,  wenn  Dich  gelüstet,  Tyrann  zu  wer* 
den,  er  bei  der  ihm  wohlbekannten  Einfalt,  Selbstsucht  und 
Hüiflosigkeit  der  Mörder  wohl  nur  mit  Lächeln  vernahm.  ^)  Die 
Uebrigen  assen  bei  ihren  Freunden,  und  scheinbar  endigte  sich 
der  Tag  mit  einem  allgemeinen  Freudenfeste.  ^®) 

Am  folgenden,  am  18.  März^  erschienen  sie  zum  ersten 
Haie  wieder  jm  Senat  Er  hatte  die  julischen  Gesetze  schon  im 
Allgemeinen  genehmigt,  und  also  auch  die  Verfügung  über  die 
ProvinzeA^  welche  M.  Brutus  Macedonten,  Cassius  Syrien,  Tre* 
bonius  Asia,  Tillius  Cimber  Bithjnien,  D.  Brutus  das  cisalpini- 
sehe  Gallien  u.  s.  w.  zusicherte ;  ^^  dennoch  wurden  sie  jetzt  noch 
insbesondere  bestätigt,  weil  es  für  die  Aristocratie  wichtig  war, 
<la88  die  Verschworenen   als  Statthalter  die  Macht  besassen,  ihre 


7)  Das.  tnm  denique  liberati.  3)  Cie.  1  Pbil.  1,  13.  2,  30.  Liv. 
11«.  Vellej.  2,  58.  3.  App.  2,  517.  518.  3,  535.  4,  622.  Dio  44,  34. 
l'lut.  Brut.  10.  Ant.  14.  Zon.  10,  12.  0)  Oio  1.  c.  10)  Plot.  Brot,  19.  Dio- 
H  35.     11)  Jalii   Caes.   Dict.   44. 

I>nunann,,Geichicbte  Raoiii  I.  7  ' 


98  V.  ANTONII.  (14.  §.  12.) 

Gegner  zu  unterdrücken.  ^^)  Das  Zeugniss  des  Plütateh  allein 
wurde  nicht  entseheiden,  da  er  über  Tag  und  Länder  nicht  mit 
sich^  einig^  ist,  zwischen  dem  IT.  und  18.  schwankt^  und  statt 
jener  ersten  Provinzen  Creta  und  Africa  nennt,  welche  viel  spa- 
ter in  Frage  kommen.  ^^)  Wenn  man  1.  Juni  sich  wi^emi» 
über  diesen  Gegenstand  berathen  sollte,  ^*)  so  hatte  dies  nur  dea 
Zweck,  Antonius  und  Dolabelliv  die  Provinzen  des  M.  Brutus 
und  Cassius  zuzuwenden.  Es  gelang,  wenn  auch  nicht  im  Se- 
nat; die  Befreier  wurden  mit  Greta  und  Cjrene  abgefiiAden; 
deshalb  konnte  Cicero  nach  dieser  Zeit  behaupten,  dass  jene  zur 
Verwaltung  von  Macedonien  und  Sjrien  an  sich  nicht  berei^tigt 
seien.  ^^) 

§  12» 

« 

Die  Aristocratie  glaubte  sich  zu  den  schönsten  Hoffnungen 
berechtigt;  in  der  Curie,  ihrer  Rüstkammer,  vernahm  man  nicht 
mehr  das  Machtgebot  des  Herrschers;  die  Menge  lief  foIgsaiA 
wieder  am  Gangelbande,  alle  Gefahr  schipn  fern^  weil  Aller 
Wünsche  erfüllt  zu  seyn  schienen,  und  die  Urheber  dieser  Ver- 
änderung, zwar  öffentlich  nur  begnadigt,  aber  im  vertraulichen 
Verkehre  als  Helden  und  Erretter  gepriesen  ^  ruhten  auf  ihren 
Lorbeeren:  ^^)  da  schritt  Antonius  zum  Angriffe,  die  Amnestie 
nutzlos  zU  machen,  W  und  Rom  von  seinen  Befreiern  ztt  be- 
freiem Es  begünstigte  ihn,  dass  Lepidus  für  ihli  und  Dolabella 
nicht  gegen  ihn  war,  ,  dass  sein  Bruder  Cajus  die  Prätur,  und 
der  jüngere,  Lucius,  das  Volkstribunat  verwaltete,  und  Octayian 
sich'  noch  in  Apollonia  befand;  aber  mehr  als  alles  wirkte 
das  Mittel,  welches  er  früher  im  Senat,  und  jetzt  mit  gleichem 
Erfolge  bei  der  Menge  anwandte;  befriedigte  Habsyicht  sollte  zur 
Trauer  über  den  Tod  des  Wohlthäters  stimmen,  die  Trauer  sich 
in  Rachgier  und  Wuth  gegen  dessen  Mörder  verwandeln.  ^^^ 
Es  verrieth  keine  Absicht,  war  nur  Nachgiebigkeit  gegen  L.  Piso, 
den   Schwiegervater   des   Erblassers^    nur  Vollziehung  eines  Se- 


12)  Plut.  1.  c.  Anton.  14.  Cic.  42.  Caei.  67.  Säet.  Oct.  10.  App.  3, 
541.  549.  13)  Diess  ntcibt  nntefichteiden,  welches  lelbit  Wetzel  Civ.  ad 
Div.  p.  42.  begegnet  ist,  beiiit  alles  verwirren.  4S»  unten  §.  17.  14)  Cic. 
ad  Att.  14,  4.  n.  15,  5.  nnten  §  20.  A.  44»  15)  11  Phil.  12.  16)  App.  3, 
540.  Oio  L  c.  Plot^Caei.  67.     17)  App.  1.  c.  t|.  550.     18)  Ders.  3,  549. 
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natsbescUusges,  i^)  ab  er  ilas  Testament  CäsärB  in  seiner  Woh- 
nung in  den  Carinen  eröffnen  und  vorlesen  Hess,  ^^)  Böses  zum 
Vortheil  zu  kehren;  denn  die  Vernichtung  der  Urkunde  war 
ihm  eben  so  erspriesslich  ak  aus  andern  Gründen  den  Verschwü« 
renen,  unter  weichen  Cassius  sie  verlangt  und  M»  Brutus  sie  T^r- 
htndert  hatte.  ^0 

Die  Erben  Cäsars  waren  drei  Enkel  seiner  SchtresterB: 
C.  Octarius,  dem  Sohne  ron  Atia^  einer  Tochter  feiner  junge» 
ren  Schwester  Julia  und  des  M.  Atius  Balfaus,  hatte  er  drei  Vi^- 
tel  seines  Vermögens  bestimmt,  2^)  und  Q.  Fedius  nebst'  L%  Pi- 
narius,  den  Enkeln  seiner  alteren  Schwester  Julia,  das  Uebrige.  ^) 
Am  Schlüsse  des  Testaments  nahm  er  Octavius  an  Kindes  Statt 
an,  2f)  und  um  so  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  der,  weicher 
seinen  Namen  tragen  sollte,  nich^  bloss  die  Hälfte  seines  Vejr- 
mogens  erhielt  ^)  Der  Dictator  lebte  in  einer  kinderlosen^ Ehe; 
gleichwohl  machte  es  ihm  sein  Ehrgeix  und  der  Zustand  des 
Reichs  zur  wichtigsten  Angelegenheit,  eine  Dynastie  xu.  stiften; 
deshalb  ersah  er  Octarius  zu  seinem  Nachfolger  und  behandelte 
ihn  Ton  seiner  ersten  Jugend  an  mit  Ausseichnung.  Es  sehien, 
als  ob  die  Natur  den  Römern  eine  erbliche  Monarchie  und  darin 
das  einzige  Mittel  zu  ihrer  Rettung  Tursagte,  denn  auch  AugU* 
stus  musste  zur  Adoption  seine  Zuflucht  nehmen^  Als  Antonius 
mit  diesem  zerfiel,  gab  er  ein  schändliches  Verhältniss  zu  Cäsar 
als  die  Ursach   seiner  Begünstigung  anv  ^6;     Andern  yerscj^aifte 


19)  §.  10.  tu.  20)  Säet.  Caes,  <3.  Velle).  3,  &d.  App.  %  518.  HKl 
44,  35.  Plat.  Caei.  6&  Bratk  20v  Flor.  4,  4v  Zod%  10,  ;!&.  cfri  Ciih  1  Phil.  I» 
21)  Veliej.  2,  58.  Plnt  Brut.  20.  23)  Saet>  Cftei^  8^.  88.  OcUv.  8*  Cic>  ad 
Att.  14,  10.  15,  12.  App.  3,  532.  Dio  44,  35.  45,  4.  5*  Plat>  Cic.  44.  Ant,  16., 
l3rDt.  22.  Flor.  4^  3.  u.  4.  Orot.  6,  18.  ISutrop»  7.  1^  (A.  Vict.)  de  Vir» 
III.  79.  i^)  Suei.  baei.  8ä.  App.  t,  540.  541.  58C.  Pliti.  35,  t.  Unten 
§  \5.  A.  'dt.  §  48,  A.  d3.  24)  Sa'et.  1.  e,  a.  t)cUv.  68.  04.  Cic«  ad  Afl. 
14,  12.  15,  12.  LtV.  110k  Veliej.  2,  50.  60.  Ap{h  2,  |18^  8,  632.  533. 
534.  Dio.  U.  cc.  n.  46,  47.  Flut.  Brut»  22.  Flor.  Orot.  Eutn  A.  VIct.  ll. 
ec.  ZoDk  10,  13v  and  die  Minsen ,  welche  Aagnst.  Divi  Jal.  F«  aeaneti. 
Die  Aooahme  Vaillants,  wtlehem  Havereamp  gefolgt  ist  (Morell.  thei« 
Aogüit.  tab.  Ik  f^)  dais  Ottav»  lich  erit  nach  der  Eroberung  Ton  Aegyy* 
ten  B.  30  10  genannt. habe,  Ist  von  Eckhel  VI.  p.  74.  durch  Mauzen  des 
M^  Agrippa  n>  a.  ans  ftuhei^n  Zeiten  widerlegt*  25)  Liv>  116.  26)  Cic. 
3  Phil*  6.  Saet.^Oetk  68.  Unten  S  29»  A»  20« 
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ein  Aniseichen  auf  dem  Schlachtfelde  von  Mnnda,  ein  Palmhaum, 
irelcher  schnell  emporwuchs,  den  gewünschten  Aufschlnss.  ^^^ 
Da  Cäsar  nicht  erwartete,  so  früh  zu  sterben,  und  Octavius  be- 
reits a.  63  geboren  war,  so  ernannte  er  M.  Antonius,  D.  Brutus 
und  andere  seiner  Mörder  nicht  zu  Vormündern  des  adoptirten,  ^) 
sondern  seines  leiblichen  Sohns,  wenn  ihm  ein  solcher  geboren 
würde.  ^)  Diess  durfte  er  kaum  hoffen;  wenn  aber  nach  der 
Versicherung  des  Tribuns  Helrius  Cinna  ihm  ein  Gesetz  nach 
seinem  Abgange  ron  Rom  nach  dem  Osten  Vielweiberei,  und 
selbst  mit  Nicht -Römerinnen  gestatten  sollte,  damit  er  Nach- 
kommen erhielte-,  sa  hat  entweder  seine  Sinnlichkeit  und  sein 
^Verlangen  nach  Erben  ihn  verblendet,  oder  seine  Feinde  haben 
eine  Verordnung  zur  Sprache  gebracht  und  auch  wohl  entworfen, 
welche '£u  arg  gegen  die  römische  Sitte  verstiess,' Um  nicht  ihren 
Zweck  zu  verfehlen  und  ihn  verhasst  zu  machen.  Dass  Cleo- 
patra keinen  Antheil  daran  hatte,  und  er  Cäsarion ,  welchen  sie 
für  seinen  Sohn  erklärte,  den  Römern  nicht  aufdringen  wollte, 
beweiset  sein  Testament.  ^^) 

Für  den  Fall ,  dass  die  Erben  mit  Tode  abgiengen  oder 
sonst  verhindert  würden  oder  sich  weigerten,  in  jener  Eigen- 
schaft aufzutreten ,  sollten  D.  Brutus ,  ^^)  M«  Antonius  ^V  nebst 
Anderen,  welche  nicht  näher  bezeichnet  werden,  als  sogenannte 
zweite  Erben  sie  ersetzen.  Aber  D.  Brutus  wurde  nicht  adop- 
tirt,  wie  Appian  meldet,  ^^)  welcher  sich  auch  zweideutig  dar- 
über äussert,  dass  Antonius  diesen  Vorzug  nicht  erhielt ;,.Jnde88 
erkennt  man  den  Sinn  seiner  Worte  aus  dem  Zusammenhange ;  ^^^ 
er  lässt  jenen  nur  eingestehen,  dass  Cäsar  ihn  nicht  an  Kindes 
Statt  angenommen  habe,  welches  er  zu  anderen  Zeiten  keck  ge- 
nug war  zu  behaupten.  ^^) 

Indess  fielen  den  Erben  mehrere  Legate  zur  Last.  >  Cäsar 
vermachte  dem  Volke  seine  Gärten  jenseits  der  Tiber ,  3^)  in 
welchen  Cleopatra  gewohnt  hatte,  3'')  und  ausserdem  jedem  'römi- 


27)  Säet.  Oct.  94.  Dio  43,  41.  28)  Dio  44,  35.  29)  Säet.  Caet.  83. 
30;  Den.  52.  Dio  44,  7.  31)  Säet.  83.  App.  2,  518.  Dto  44,  35.  Plnt 
Caes.  64.  32)  Dio  1.  c.  n.  c.  36.  JFIor.  4,  4.  83)  2,  518«.  520.  34)  3, 
538.  35)  Cic.  2  Phil.  29.  36)  Säet.  1.  c.  T^c.  Aao.  2,  41.  App.  2,  518. 
Dio  44,  35.  Plot.  Brot.  20.  de  fort.  Rom.  5.  37)  Cic.  ad  Alt.  15,  15.  Dl« 
43,  27. 
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«eben  Bürger  eine  Summe  Geldes,  ^^)  75  Denare,  '')  oder,  welches 
dasselbe  ist,  300  Sestertien;  ^<^)  so  viel  betrug  dos  Geschenk 
nach  Octarius  eigenem  Berichte;  *^)  in  seinen  Commentareii 
nannte  er  nur  30  Denare  oder  ]!20  Sestertien,  wenn  Dio  nicht 
irrt,  *^)  vielleicht  um  seine  Freigebigkeit  hervorzuheben.  Das 
Metall  ^atte  zwischen  Antonius  und  der  Menge  einen  Bund  ge- 
stiftet; was  sie  litngst  wusste  erfüllte  sie  jetzt  mit  Abscheu,  diu* 
Undank  des  D.  Brutus  und  seiner  Genossen,  *^^  und  der  Consui 
säumte  nicht,  sich  der  ersten  Aufwallung  zu  bemächtigen.  Der 
Ankündigung  der  75  Denare  folgte  der  Anblick  des  Mannes, 
welcher  sie  gab,  seines  wie  von  Bestien  zerrissenen,  selbst  im 
Gesichte  zerstochenen  Körpers.* 

Der  Plan  der  Befreier,  ihn  in  die  Tiber  zu  schleppen,  Cä- 
sar als  Tyrannen  das  Begräbniss  zu  versagen,  welches  insbesoiv- 
dere  Cassius  zu  ihrer  Rechtfertigung  nöthig  fand ,  ^)  war  durc)i 
ihre  Flucht  auf  das  Capitol  vereitelt.  ^^^  Aber  nur  drei  edle 
Diener  des  Erschlagenen  hatten  es  gewagt,  die  öde  Curie  zu  be- 
treten und  seinen  Leichnam  zu  Calpurnia  zu  tragen ,  ^)  die 
Hülle  eines  Geistes,  wie  ihn  das  Alterthum  nur  einmal  walten 
sah,  welche  von  Blödsinn  und  Selbstsucht  zerstört  jetzt  .nach 
kalter  Berechnung  zu  einem  Gaukelspiele  diente,  und  dadurch 
mehr  noch  entweiht  wurde,  als  durch  ein  Grab  in  der  Tiber^ 

Ein  'Herold  pflegte  das  Leichenbegängniss  der  Vorndimen 
anzusagen;  so  geschah  es  auch  jetzt;  auf  dem  Marsfelde,  wo 
nur  Hochverdiente  oder  Crefeierte  ihre  Ruhestätte  fanden,  ^^) 
wurde  für  Cäsar  neben  dem  Grabhügel  seiner  Tochter  Julia  ein 
Seheiterhaufen  errichtet,  und  bei  der  Menge  derer,  welche  ihn  mit 
ihren  Gaben  schmücken  wollten,  den  Weg  dorthin  zu  wählen 
jedem  überlassen.  ^^)  Die  Leichenrede  hielt  man  aber  in  solchen 
Fällen   auf  dem  Forum.  ^^^     Hier  also,    und  nicht  auf  jenem 


3S)    Plut.   Caes.  68.   App.   3,   534.      Unten  §    15.  A.    86;  (.  49.  A. 

30)  Dio  44,  35.  App.  2,  518.  Plut.  Brut.  20.  Anf.  16.  Zon.  10,  19. 
40)  Snet.  Cftei.  83.  41)  Mon.  Ancyr.  tab.  3.  v.  8.  Id  Chiih.  Aiit.  p.  173. 
42)  1.  c.  a.  Zon.  I.  c  43)  App.  Dio  Plaf.  Zoo.  U.  cc.  4^)  Plut.  Brat. 
20.  45)  Snet.  Caei.  82.  App.  2,  509.  S^jl^  3,  537.  Dio  44,  35.  Larfanl. 
I,  15.  30.  46)  App.  2.503.  Cic.  de  divio.  2,  9.  47)  Uv.  ep.  00* 
106.  110.  App.  If  418.  Plat.  LucalL  43.  Dio  39,  64.  48)  Snet.  Caes. 
84.    49)  Den.  Oct.  lOO.  App.  1^  417.  fin.     Dio  1.  c. 
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Platze,  irie  Sueton  berichtet,  stellte  man  auf  ein  Gerüst  neben 
der  Rednerbühne  eine  vergoldete  Capelle  als  Nachbildung  des 
Tempels  der  Venus  Genetrix  und  mit  Säulen  ohne  Wände,  da- 
mit das  Volk  das  elfenbeinerne,  mit  golddurehwürktem  Purpur 
bedeckte  Ruhebett  in  ihrem  Innern  sehen  konnte,  und  an  dessen 
Kopfende  eine  Trophäe  mit  dem  Gewände,  in  welchem  der  Dicta- 
t'or  ermordet  war.  L.  Piso  führte  den  Trauerzug  und  Magistrate 
des  jetzigen  oder  der  früheren  Jahre  trugen  die  Leiche,  ^)  uad 
setzten  sie  unter  dem  Klaggeschrei  einer  unzähligen  Volksmenge 
und  der  Veteranen  auf  dem  Gerüste  nieder. 

Jetzt  nahm  Antonius  als  Consul  und  College  des  Verstor- 
benen das  Wort.  ^0  Fälschlich  meldet  Sueton,  dass  er  wenig 
gesprochen,  keine  Rede  gehalten  habe,  welches  ausser  Andern  ^^^ 
Cicero  bezeugt,  ^)  der  sie  hörte  uiid  demnächst  las,  H>  aber  er 
sprach  nicht  im  Zusammenhange,  Sondern  unterbrach  sich  durch 
die  Mittheilung  von  Urkunden  oder  durch  Handlungen,  welche 
er  gleichsam  nur  beleuchtete,  und  durch  die  Leichenspiele.  Diess 
deutet  auch  Dio  an,  '^)  obgleich  er  nur  eine  Declamation  giebt, 
während  Appian  diese  Vorgänge  nach  dem,  was  wir  sonst  dar- 
über erfahren,  im  Wesentlichen  treu  und  geistroU  aufgefasst  hat. 

„Wie  Tiel  dieser  Mann  dem  Vaterlande  gewesen,  und  wie 
sehr  diess  von  ihm  anerkannt  ist,  möge  es  euch  selbst  sagen." 
—  Mit  finsterem  Blicke  'und  starker,  feierlicher  Betonung  las 
er  5®)  die  Ehren  -  Beschlüsse :  er  ist  der  Vater  des  Vaterlandes  — 
hier  seht  ihr^  wie  man  ihn  geliebt  hat;  ist  unverletzlich  — 
hier  liegt  er  erwürgt;  der  Senat  schwört  mit  seinem  Leben  für 
das  Seinige  einzustehen;  verflucht  sei,  wer  in  Gefahren  ihn 
nicht  vertheidigt  toder  rächt  —  ich,  ihr  Götter,  bin  zur  Rache 
bereit,  wie  ich  geschworen  Kabe;  doch  diese  hier  haben  es  vor- 
gezogen, zu  verzeihen.  Zeichen  des  Unwillens  von  Seiten  der 
Senatoren«  Nun  wohl,  nicht  Menschen,  sondern  das  Schicksal 
tragt  die  Schuld ;  ftrn  sei  von  uns  neuer  Bürgerzwist,  nur  möge 
dem  Geheiligten    die   letzte  Ehre   werden.     Er   tritt  zur  Bahre, 


50)  Säet.  II.  ee.  App.  1,  418.  cfr.  Tac.  Ann.  .1,  S.  51)  Dio  44,  36. 
App.  2,  518.  52)  App.  2,  518.  3,  535.  Dio  1.  c.  Plat.  Ant.  14.  Brat.  20. 
Zon.  10,  12.  53)  2  Pliil.  36.  ad  Att.  14,  10.  54)  ad  AU.  15,  20.  n.  14, 
II.  55)  44,  40.  flu.  56)  Nach  Suet.  Caei.  84.  ein  Berold,  Welcher  leine 
Rolle  nicht  lo  gat  geipieU  haben  wfirde* 
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sieht  auf  sie  herab,  preiset  Gäsars'Thaten,  beweint  den  Freund, 
entfaltet  endlich  das  blutige  und  zerfetzte  Gewand.  ^'^)  Wehkla- 
gen und  lautes  Murren  verkifndigen  den  nahenden  Sturm.  Eine 
sanfte  Trauermusik  und  das  Spiel  der  Mimen  beginnt;  man  hat 
die  Stellen  aus  Panuirius  und  Attilius  Electra  gewühlt,  die^eine 
Beziehung  zulassen;  die  Milde  Cäsars. gegen  seine  Mörder,  die 
big  auf  Wenige  für  Pompejus  einst  gefochten,  und  was  s|e  sind 
nur  ihm  verdanken,  wird  erhoben,  und  dann  hinzugefügt:  begna- 
digt hatt'  ioh  sie,  durch  ihre  Hand  zu  fallen  l  Da  schwebt  aber 
dem  Sarge  ein  Bild  von  Wachs  empor;  ^)  es  zeigt  das  Opfer 
des  schnöden  Undanks  mit  seinen  23  Wunden ,  selbst  im  Ge- 
sicht' entstellt«  Die  Gemiither  waren  erschüttert;  der  Freunde 
und  £rk9itiften  des  Antonius  bedurfte  es  nicht,  die  Furie  zu  ent- 
fesseln» sie  leiteten  nur  die  ersten  Ausbrüche  der  Wuth,  welche 
gegen  die  Mörder  gerichtet  waren.  Doch .  hatten  diese  sich  be- 
reits entfernt.  Auoh  wurde  das  Vorhaben  rereitelt,  die  Leiche 
auf  dem  Schauplätze  ihres  Verbrechens,  in  ^ex  Curie,  ^.^)  und 
dann,  sie  in  der  Celle  des >  Jupiter  im  Capitol  zu  rerbrennen, 
worauf  zwei  Bewaffnete,  offenbar  auf  höheren  Befehl,  den  Sarg 
mit  ihren  Fackeln  auf  dem  Markte  anzündeten,  das  Zeichen  für 
die  Menge,  mit  allem  was  zur  Hand  war,  mit  Reisig,  Tischen, 
Bänken  der  Tribunale  und  Buden  einen  Scheiterhaufen  herzu- 
stellen, in  welchen  die  Mimen  ihre  Prachtgewänder  warfen,  die 
Veteranen  ihre  Waffen  und  Ehrengeschenke,  den  Lohn  ihrer  Ta- 
pferkeit, und  selbst  Frauen  und  Kinder  ihren  Schmuck.  ^^)  •  Ob- 
gleich man  den  Flammen  zu  wehren  suchte,  in  welchen  Cäsars 
Körper  nat^h  dem  unedlen  Ausdrucke  des  Cicero  ^ngesengi!  wur- 


57)  Die  Leiche  war  nicht  mehr  darin  eingehüllt,  and  warde  weder 
jetzt  noch  vorher  dem  Volke  sichtbar.  Appian  2,  520.  Dio  44,  35.  Elut. 
Caes.  68.  steht  das  aiiBdrackiiohe  Zeugniii  des  Sueton  entgegen.  58)  Den 
Ablichten  des  Antonios  so  angemessen,  dass  man  Appian  nicht  einer  Erdich- 
tang  bescholdigen  wird,  S.  überdiess  Plut.  Sulla  38.  59)  Appiaa  irrt; 
die  Carie  wurde  nicht  in  Asche  gelegt^  Octavian  liess  sie  später  schlies- 
len.  Soet.  Oaes.  88,  DIo  47ji  19.  Hier  widersetsten  sich  die  Krieger, 
aof  dem  Caprtol  war  wohl  das  Ansehn  der  Priester  hinreichend.  App. 
2,  521.,  Dio  44,  50.  60)  Suet.  Gaes..  84,.Cic.  ad  Att,  1^  10.  Tac,  Ann. 
1,  8.  Apip.  Dio  il<  ce.  Plat.  Caei,  Q8.  Ant.  14.  Brut.  2Q.  Kon.  IQ,  19* 
Oros.  6,  17. 
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de,  ^0  fo  gerieth  doch  audi  das  Haus  des  L.  Bellienus  in 
Brand,  ^2)  und  nich^durch  Zufall,  da  et  ohne  Zweifel  der  Frei- 
gelassene ist,  welcher  im  Bürgerkriege  als  Pömpejaner  sich  yer- 
hasst  gemacht  hatte.  ^^) 

5.Die  Mörder  wollte  Antonius  nicht  schützen  ,  so  lang^  jeder 
Frevel  noch  auf  Rechnung  des  Pöbels  kam;  sie  sollten  sterben 
oder  iliehcf ,  der  Zweck  der  Feier.  Als  aber  eine  Schaar  mit 
Feuerbränden  ror  ihren  Wohnungen  erschien,  war  hier  schon 
alles  zum  Widerstände  rorbereitet;  überdiess  baten  die  Nach^ 
baren  um  Schonung  und  jene  zog  sich  unter  Drohungen  zu- 
rück« ^)  Im  Zorn'  erschlug  und  zerriss  sie  auf  dem  Wege 
nach  dem  Forum  den  Tribun  Heiyius  Cinna,  welcher  krank  her- 
beigekommen  war,  dem  grossen  Todten  seine  Huldigungen  zu 
bringen,  und  für  die  Verwandtschaft  seines  Namens  mit  dem 
des  Prätor  Cinna  ^^)  büsste.  <^^)  Es  griff  wenigstens  trefflich  in 
Antonius  Pläne  ein,  und  selbst  der  Anschlag  des^  Tribuns  Cujus 
Casca,  welcher  seine  Verwechslung  mit  P.  Casca  verhindern 
sollte,  war  eine  Achtserkiärung  für  die  Mörder.  ^V  Indess  sam- 
melten die  Freigelassenen  Cäsars  seine  Asche,  und  bargen  sie 
wohl  nicht  in  seiner  Väter  Gruft,  ^)  sondern  auf  dem  Mars- 
felde ,  wie  ihm  bestimmt  war.  ^)  Doch  endigte  sich  die  ord- 
nungslose  Feier,  welche  Cicero  in  seiner  Entrüstung  als  solche 
ein  Begraben  ohne  Begräbniss  nennt,. '^<^)  damit  noch  nicht;  denn 
ganze  Nächte  unterhielt  und  umlagerte  das  Volk  trauernd  den 
Scheiterhaufen,  wobei  auch  Fremde  und  insbesondere  die  Juden 
grossen  Eifer  zeigten,  «b^nn  Cäsar  hatte  sie  an  Pompejus,^  dem 
'Eroberer  ihrer  heiligen  Stadt,  gerächt,  und  sie  in  Alexandrien 
und  sonst  begünstigt.  '^0  Aber  Gewaltthätigkeiten  sollten  nicht 
mehr  ätatt  finden;    sie  konnten  Antonius  nur  schaden,,  welchen 


61)  1  Phil.  36.  a.  das.  Abrabam.  62)  Dai.  v.  DIo  45,  23.  €3)  Cic. 
ad  Farn.  8,  15.  Ei  gab  auch  Romer  leinei  Namens  aus  vomelmiein  Ge- 
icblecbte.  Einen  L.  B.  Oheiio  dei  Catilina  erwähnt  Afcon.  sa  Cie.  Orat.  in 
tog.  cand.  g.  E.  64)  Cic.  2  Pbil.  36.  ad  Alt.  14,  10.  Snet.  Caei.  85.  App.  2, 
521.  3,  526.  535.  549.  4,  622.  Dio  44,  50.  Fiat.  II.  cc.  65)  Oben  {.  0.  Ann. 
47.  n.  §.  10.  Anm.  72.  66)  Soet.  1.  c.  App.  2,  321.  Dio  44,  50.  52.  4S, 
6.  47,  11.  Plat.  Zon.ai.  ec.  Val.  Max.  9,  0.  67)  Dio'44,  52.  68)  Den. 
44,  51.  69)  Tac.  An.  1,  8.  Sede  deitmata.  70)  1  PbU.  2.  71)  Suet.  o. 
App.  1.  c.  Jalii  Caes.  Dict.  a»  47. 
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ohnehin  jeder  all  den  Uriieber  dieser  Stüirme  beieiehnete;  ^V 
daher  Hess  er  Einige  sum  Schein  bestrafen,  er  erlaubte  nnr  den 
Kriegern,  Waffen  <tt  tragen,  und  gebot  den  Veteranen,  naeh 
ihren  Colonien  abzugehen.  ^') 

§  13. 

Die  Ruhe  wurde  hergestellt.    Antonios  glieh  einem  Strome, 
welcher   naeh    grossen  Verheerungen    sieh    plötalioh  wieder    in 
seine   Ufer   einschliesst.v    Doch   Cicero   sagt  mit  einea^  andern 
Bilde,   er  habe  den  Russ  Ton  sich  gethan;  7*)  das  von  ihm  «n«- 
geschürte  Feuer  hatte  lange  genug   gebrannt,    und    er  erschien 
nur   rein.     Weil   er   die   Maske   wieder    anlegte.      Sofort    auch 
hei    der  Aristocratie    schneller  Uebergang   Ton   der  Bestursung 
anr  Hoffnung;    der  Arge  ist  doch  wohl  nicht  so  arg,    nur  muss 
man  freilich  nun  als  Gnade  nehmen,    was   er  giebt;     Flammen 
und  Schwerdt  haben  furchtbar  gemahnt,  ehe  der  Senat  sichjetat 
wieder  berathen  darf,   und  Cicero  fühlt  nicht,   was  er  si^,  als 
er  das  Verdienstliche  der  Beschlüsse   auf  dem  Capit^  dem  Con- 
Bul  zuschreibt.  ^^)     Er    hielt  mit   Vielen    den  Anfang   für   das  ' 
Ende,  und  träumte  bald,  dass  jener  mehr  auf  Gastgelage  tls  auf 
Böses  denke;  '^^)    als  der  Trug  entschleiert  war,    hatte  er  alles 
Yorhergesehen.  ''^)     Bis   sum  ersten  Juni  gieng  nach  seiner  Ver- 
sicherung Antonius  mit  dem.  Senat  Hand  in  Hand,     dann   aber 
wandte  er  sidi  zu  dem  Volke,  verachtete  Redit  und  Gesetz,  und 
der  Redner  schiffte  sich  ein,    weil  er  an  der  Republik  Tei^wei^ 
feite.  ^^)     Die  'Wahrheit  ist,    dass  jener   schon   vor  dem    Juni 
durch  untergeschobene  Gesetze  CasArs  durch  die  Provinzen,  wel- 
che er  Dolabella  und  sich  selbst  verschaffte,  ^^^)  utod  durch  eine 
Reise  in  Italien  einen  neuen  Angriff  auf  die  Gegner  vorbereite- 
te, und  Cicero  gar   bald  nach   der  Begräbniss -Feier   zu   seiner 
Sicherheit  «ich  auf  das  Land  begab,  und  mit  den  übrigen  „Gut^ 
gesinnten,^     welche   ebenfalls   auf  ihren  Villen   schmollten   und 
schwatzten,     die   Dinge  gehen  liess. 


72)  Cie.  2  Phil.  86.  3,  12.  App«  3,  526.  540.  73)  Dio  44,  50.  51. 
Flut.  Brot.  31.  V«ber  ien  Tod  6ei  folaehen  Ma^f  and  die  Z«nr(Srung 
der  Säule  aof  dem  Markte  ff.  DDten  §§  13.  u.  16.   74)  2  Phil.  36.   75)  1  Phil. 

1.  18.   2,   36.    3,    12.     76)  ad  AU«  14,  8.     77)  2  Phil.  36.     78)  1  Pkil. 

2.  13.     78  k)  §  20.  A.  22.  e.  34. 
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Antonius  stand  noch  nicht  auf  festem  Boden.  Wie  man 
die  Mörder  nach  der  Flucht  aus  Rom  in  Italien  und  in  den 
ProTinzen  aufnehmen,  welchen  Anhang  Octavias  als  Cäsar  Octa- 
Tlanus  bei  den  Veteranen  linden  werde,  war  ihm  unbekannt; 
wohl  wusste  er,  dass  man  den  Erben  des  Herrschers  in  der  Curie 
nicht  liebte,  dass  aber  in  zu  hartem  Drange  ihr  kein  Ausweg 
blieb,  als  zu  ihm.  ^  Daher  berief  er  ihre  Häupter,  die  Consula- 
ren,  voll  Eifer  für  das  Heil  der  Republik,  in  seine  Wohnung, 
und  wiederholt  zu  gleichem  Zwecke  die  Väter  auf  das  Capitol. 
Sie  hätten  die  Verordnungen  Cäsars  bestätigt  und  furehteten 
deshalb  einen  Missbraueh  seiner  Papiere;  der  Besitzer  beruhigte 
sie;  man  ftagte  nach  dem  Inhalt  — ^  er  besagt  nichts,  als  was 
man  allgemein  schon  weiss;  ob  Verbannte  darin  hergestellt  seien? 
—  nur  Einer;  '^^)  ob  irgend  jemand  yon  Abgaben  befreit  wor- 
den? -^  Keiner.  Doch  wünschte  man  eine  Burgs- haft  und  An- 
tonius gewährte  sie  dadurch,  dass  er  das  Gutachten  des  Ser. 
Sulpicius :  nach  Cäsars  Tode  solle  nichts  mehr  als  seine  Ver- 
fugung oder  Schenkung  durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt  ge- 
macht werben,  zu  einem  Senatsbesehlusse  erhob.  ^^ 

Eii^Nanderer  gieng  unmittelbar  ron  ihm  ans  und  wurde  als 
höchst  willkommen  ohne  Abstimmung  genehmigt,  dass  nämlich 
die  Dictatur  bei  Todesstrafe  ffir  den,  welcher  sie  auch  nur  an- 
nehmen oder  beantragen  werde  ^  für  immer  abgeschafft  sein  soU-^ 
tc.  ^0  Dem  geächteten  Namen  galt  die  Freude  nieht,  mit 
welcher  der  Senat  in  einon  besonderen  Beschlüsse  dem  Consol 
feierlich  dankte,  ^^)  aber  Cäsar  war  gebrandmarkt,  es  wurde  aus- 
gesprochen, der  Name  sei  durch  ihn  entweiht  und  die  Bezeich- 
nung fluchwürdiger  Gewaltherrschaft  geworden;  in  welchem 
Lichte  mussten  nun  seine  Gesetze  und  seine  Mörder  erscheinen! 
Antonius  machte  diess  nicht  verlegen,  auch  begehrte  er  den  Ti- 
tel nicht,  obgleich  Quintus,  der  ungerathene  Neffe  Giceros,  nach 
einige  Zeit  behauptete,  dass  er  die  Dictatur  ihm  habe  rerschaf- 
fen  sollen«  ^)    Als  das  Volk   a.  22  v.  Chr.  Augustus  sie  auf- 


tO>  Sex.  Clodins ;  unten  f.  14.  A.  SS.  80)  Cic.  U.  ce.  Dio  44,  53, 
45,  33.  Un(«n  §  14.  Anm.  54.  81)  Cic..  1  Phil.  1.  2,  2,  44.  5,  4.  U^* 
114.  Ap0.  3,  54!^  55a.  500.  OiQ  44»  5U  45,  24.  32.  4ß,  24«  47»  1^* 
2oo.  10,  12.    82)  Cict  1  Phil,  1,     83)  Oers.  a4  Att,  15,  21, 


/ 
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dringen    wollte,     wies  er    et  mit   Zeichen   des  Abitelieiis  sür 
ruck,  w) 

Nicht  lange  nach  jenen  Beschlüssen,  ^^)  und  ehe  er  noch 
im  April  die  Reise  zu  den  Veteranen  antrat,  erfrente  der  Con^ 
Sttl  die  Aristoeratie  mit  einem  neuen  Beweise  seines  Eifers  für 
Ordnung  und  Rechf«  Es  wurde  während  der  bürgerlichen  Un- 
ruhen nieht  schwer,  lieh  in  die  Listen  der  Tribus  und  in  Fa- 
milien einzudrängen.  ^^)  Unter  Anderen  benutste  diess  ein  Boss.- 
arzt,  welcher  wahrscheinlich  aus  Grossgriechenland  stammte  und 
in  Rom  seinen  Namen  Herophilutf  ^V  anfangs  in  den  sinnverwand- 
ten Amatius  ^)  rerwandelte.  Dann  nannte  und  schrieb  er  sich 
€.  Marius  C.  F.  C.  N.  und  behauptete,  der  Sohn  des  jüngeren 
Marina,  ein  Enkel  des  berühmten,  und  folglich  ein  Blutsfreund 
Cäsars  und  Ciceros  zu  sein,  und  durch  seine  angebliche  Mutter 
Licinia  ein  Enkel  des  Redners  L.  Crassus.  ^^)  Als  Betrüger  an- 
geklagt und  Ton  Cicero  mit  seiner  Bitte,  ihn  zu  yertheidigen, 
rerlacht,  ^^)  nahm  er  gleichwohl  die  Huldigungen  des  Volkes  an, 
welches  in  ihm  den.  democratischen  Ahnherrn  und  wohl  auch  Cä- 
sar ehrte ;  Colonien  der  Veteranen,  Municipien  und  Zünfte  wähl- 
ten  ihn  zum  Patron.  Bei  seiner  Rückkehr  aus  Spanien  ii^  dem- 
selben J.  45  bemerkte  der  Dictator  diesen  Unfug,  er  sah  den 
Mann  selbst  in  seinen  Gärten  von  solchen  umlagert,  welche  in 
ihm  einen  Fürsprecher  suchten,  und  yerbannte  ihn  aus  Italien,  d^) 
Dennoch  unternahm  er  es,  seinen  grossen  Verwandten  zu  rä- 
chen. Er  erschien  wieder  in  Rom,  bedrohte  Morder  und  Se- 
nat, ^2)  und  errichtete  unter  starkem  Zulauf  auf  dem  Markte 
an  der  Stelle  des  Scheiterhaufens  einen  Altar,  Cäsar  als  ijrott 
zu  opfern.  ^^)  Cicero  war  schon  auf  dem  Lande ;  er  las  in  den 
ersten  Briefen  des  AtticHs  nur  von  neuen  Uniruhen,  für  deren 
Urheber  Cäsars  Freigelassene  galten,  wie  aus  seiner  Antwort 
vom  11.  April  erhellt;  ^^)  es  überraschte  ihn,  dann  ron  Marius 
zu  hören,    welchen   er   im  Ej^il  glaubte,  '^)    und  schon  am  Ifi. 


S4)  Säet.  Oct.  82.  VelleJ.  2,  89.  5.  Dio  54,  1.  nach  welchen  Flor, 
i,  12.  za  berichtigen  iit.  •  85)  Cic.  1  Phil.  2.  86)  Val.  Max.  9,  15, 
87)  Dai.  88)  Liv.  116.  App.  3,  527.  540.  80)  Cic.  ad  Att,  12,  49.  n.  14,  8, 
90)  ad  Att.  12,  49.  91)  Val.  Max.  1.  c.  Cic.  ad  Alt.  14,  6.  92)  Cic, 
1  Phil.  2.  93)  App.  3,  527.  Dio  44,  51.  Zon.  10,  12.  cCr.  CiC  ad  FawÜ« 
11,  2,    04)  ad  Att.  14,  5.     95)  Dai,  14,  6.  n.  7. 
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gieng  ihm  die  Nadirtcht  Ton  dessen  Bestrafung  zu.  ^^)  Als  sein 
Treiben  zu  viel  Aufsehn  erregte,  wurde  er  auf  Befehl  des  Anto- 
.  nius  ergriffen,  und  ohne  Verhör  hingerichtet,  ^V  rielleicht,  ein 
Einverstundniss  zu  rerbergen,  welches  bei  der  Keckheit  des  Be- 
trügers ohnehin  nicht  i^n  Dauer  sein  und  nur  den  Zweck  ha- 
ben« konnte,  die  Gegner  vom  neuen  zu  schrecken«  Sie  freuten 
sieh  dieser  Massregel,  ^)  aber  der  Altar  blieb,  bis  Dolabella  in 
Abwesenheit  seines  CoUegen  ihn  zerstörte.  ^^) 

§.14. 

Dieser  hatte  durch  seine  Strenge  gegen  Amatius  dessen  An- 
hänger gegen  sich  erbittert.  ^^)  Man  wurde  irre  an  ihm;  er 
selbst  schien  besorgt,  und  der  Senat  gestattete  seinem  Anwalte, 
tfich  aus  den  Veteranen  in  Rom  eine  Schutzwache  zu  errichten. 
Ihre  Stärke  wuchs  bii^ld  auf  6000,  grösstentheils^  kriegskundige 
Centurionen,  ^)  durch  welche  seine  Y\^ohnung  sich  in  eine  wohl 
verwahrte  Burg  verwandelte*  ^^  Doch  war  er  sehr  bereit ,  der 
Forderung  des  Senats  gemäss  sie  bis  auf  eine  bestimmte  Anzahl 
zu  entlassen,  so  bald  die  böse  Rotte  sich  beruhigt  haben  werde. 

Ohne  die  Aristoeratie  sofort  gewaltsam  anzufeinden,  verfuhr 
er  ganz  nach  Willkühr,  und  Hess  es  Rom  empfinden,  dass  die 
Tyrannis  den  Tyrannen  iiiberlebte«  ^)  Die  Zeit  der  Erndte  war 
gekommto.  Er  wucherte  sehaamlos  mit  den  ihm  anvertrauten 
Schriften,^  als  habe  er  Cäsars  Geist  zu  seinem  Dienste  herauf 
beschworen,  und  er  hätte  nicht  Antonius  sein  müssen,  um  anders 
zu  handeln;  denn  theils  bedurfte  er  Geld,  viel  Geld  zu  seinen 
Orgien  und  zum  Kriege,  welcher  unvermeidlich  war,  theils  wa- 
ren die  Mittel,  es  zu  nehmen,  in  seiner  itimd.  Im  Anfange  des 
Aprils  hatte  er  sich  noch  nicht  geregt,  *)  bald  aber  war  er  in 
voller  Thätigkeit,  worüber  Cicero  am  22.  sich  beklagt,  jedoch 
vorerst  nur  gegen  Atticus  und  aus  der  Ferne.  ^)  Rom  wurde 
mit  Verordnungen  Cäsars  überschwemmt,    und  alle   waren  dem 

OC)  Dm.  14»  8.  97)  Cic.  1  Phil.  2.  App.  3^  527.  536.  540.  563.  Uv.  1.  c. 
Nach  Val.  Max.  J.  e.  liesi  der  Senat  ihn  im  Gefanguiiie  tödten.  08}  Cic. 
ad  Att.  14,  8.  App.  3,  527.  563.  09)  Unten  §  16.  Anm.  73.  100)  App. 
8,  527.  528.  1)  App.  3.  528.  520.  545.  551.  cfr.  Cic.  1  Phil.  11.  2)  Den, 
a,  550.  3)  Cic.  ad  Att.  14,  14.  ad  Fam.  12,  1.  Liv.  117.  App.  3,  533. 
Dio  45,  25.  Plat.  Bmt.  21.    4)  Cic.  ad  Att.  14,  3.    5)  ad  Att.  14,  12. 
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Connil  Tortlieilhaft  An  UrkundeiL  fehlte  es  nicht;  jeder  Zettel 
ton  der  Hand  dee  Dictator ,  jedes  Blatt ,  auf  welehem  er  lur 
Hülfe  für  das  Gedächtniss  oder  als  Einfall  des  Augenblicks  et- 
was angemerkt  hatte,  sählte  mit;  ^)  im  Drange  der  Zeit,  bei 
den  eiligen  Rüstungen  gegen  die  Parther  hatte  er  Tiefes  nur 
andeuten  können,  aber  Antonius  war  in  seine  Pläne  eingeweiht, 
ihn,  seinen  Collegen  und  Stellvertreter,  hatte  er  s<^ar  mit  man* 
cbem  nur  mundlich  beauftragt,  V  und  dieser  sorgte,  dass  sein« 
Worte  und  Gedanken  nicht  vergessen  wurden.  ^) 

Doch  blieb  eine  schriftliche  Beglaubigung  immer  wunschens« 
werth,  und  diese  lieferte  der  Schreiber  Cäsars,  iFaberiua. ') 
Durch  seinen  Griffel  entstanden  Gesetze,  welche  das  Volk  nie 
bestätigt,  die  es  nicht  einmal  im  Entwürfe  gesehen  hatte;  Se» 
natsbeschlüsse ,  von  welchen  in  der  Curie  nie  die  Rede  gewesen 
war;  ^^)  Edicte,  Wechsel,  ^'-^  Gnadenbriefe,  was  jeder  als  Gunst 
begehrte  oder  bezahlen  koni)te.  So  wurden  Urkunden  in  uner^ 
messlicher  Menge  untergeschoben,  oder  durch  Weglassungen  und 
Zusätze  verfälscht,  i^)  Man  sah  Dinge  ausfuhren,  welche  offen«* 
kundig  dem  Willen  des  Verstorbenen  entgegen  waren ,  ^3)  und  an- 
deres, was  er  sogar  durch  Senat  und  Volk  hatte  genehmigen 
lassen,  nicht  beachten,  i^)  auch  das  von  Antonius  seU>st  bean- 
tragte Gesetz,  dass  die  römischen  Spiele  im  September  ihm  zu 
Ehren  um  einen  Tag' verlängert  werden  sollten,  i^)  das  Test»* 
ment  mit  seinen  Vermächtnissen,  ^^)  die  Vertheilung  der  Pro- 
vinzen, besonders  in  Beziehung  auf  Cassius  und  die  beiden 
Brutus ,  überhaupt  alles ,  was  den  eigenen  Plänen  und  Interessen 
entgegen  war.  In  der  Officin  des  Faberius  hatte  man  keinen 
Einspruch  eines  Tribuns  und  keinen  Augur  zu  furchten;  Senats- 
beschlüsse und  Gesetze  waren  da,  so  bald  der  Consul  es  gebot; 
man  grub   sie  In   Erz  ein  und  stellte  die  Tafeln  auf  das  Capi« 


6)  Den.  1  Phil.  7.  8.  7)  Das.  App.  3,  SM.  8)  Gic  ad  Att.  14, 
10.  0)  Den.  ad  Att.  14,  18.  App.  I.  c.  10)  CIc.  1  Phil.  10.  3,  8.  3, 
>>•  5,  4.  12,  5.  11)  Dert.  5  Phil.  4.  12)  Ders.  2  Phil.  14.  38.  31t« 
3)  12.  Vellq*.  2,  00.  Dio  44,  53*  45,  23.  25.  13)  Cic.  ad  Att.  14,  18. 
§•  3.  ep.  14.  ad  Fam.  12,  1.  1  Phil.  7.  5,  8.  l|l)  Ders.  1  PhU« 
7  —  10.  2,  41.  5,  3.  8,  9.  Dio  45,  23.  151_Cic.  2  j^hil*  42«  (43.)  Un. 
*eo  $.  27.  A.  72.  u.  $.  60.  A.  84.     16)  Dert.  2  Wih  41. 


/ 
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toi,  ^^)  und  über  ihren  Inbalt  durfte  niemand  murren,   dehn  sie 
trugen  Cäsare  Namen.  ^^)     ' 

Auf  diede  Weise  wurde  es  Antonius  moglieh,  seine  Feinde 
zu  bestechen,  seine  Anhänger  durch  Belohnungen  su  fesseln, 
über  Italien  su  schalten,  und  Provinzen  und  Bundesgenossen 
durch  theuer  bezahlte  Zugestandnisse  zu  besteuern.  Er  be- 
schenkte die  Centurionen,  welche  seine  Leibwache  bildeten,  aus 
dem  Schatze ,  '^)  oder  ernannte  sie  zu  Richtern ;  durch  ihn  ge- 
langte man  in  den  Senat,  2^)  und  zum  Besitze  von  Provinzen^  ^0 
Priesterthümem  und  ändern  Aemtern ,  ^)  und  immer  hatte  Cäsar 
sch^n   die   Anwartschaft   gegeben.     Auch   als   er  Dolabella,    den 

^  tief  Verschuldeten,  mit  Gelde  aus  dem  Tehipel  der  Op«  unter- 
stützte, weil  die  Zerstörung  des  Altars  auf  dem  Markte  eine 
Hinneigung  zum  Senat  in  ihm  ▼eTrieth,^^)  als  er  Gefangene 
aus  dem  Kerker  entliess^^)  und  Verbannte  eurückrlef,  ^)  vollzog 
er  nur  den  Willen  des  Verstorbenen.  Deshalb  nannte  man  diese 
Alle,  welche  angeblich  der  Verfugung  eines  Todten  ihre  Beför- 
derung oder  Befreiung  verdankten,  aus  Spott  Orcini^  Charo- 
niten.  **) 

Unter  denen,  welche  aus  dem  Exil  zurückkamen,  befand 
sich  auch  Sextus  Clodius.  Er  war  a.  52  nach  der  Ermordung 
des  P.  Clodius,    seines  Gönners,     als  Unruhstifter  verbannt  und 

.  Ton  Cäsar  nicht  begnadigt  3^)  Jetzt  erinnerte  sich  Antonius, 
oder  vielmehr  seine  Gemahlin  Fulviä,  die  Wittwe  des  P»  Clodius, 
dass  jener  in  Folge  seiner  Verwendung  die  Absicht  gehabt  habe, 
ihn  zu  begnadigen.  Und  seine  Papiere  dieSs  bezeugten.  Doch 
Hat  er  Cicero^  den  Todfeind  d^r  f^odier,   im  April  um  die  £r- 

'  laubnisS,  ihn  herzustellen,  und  Cicero  erwiederte  di^se  zarte 
Aufmerksamkeit  mit  einem  verbindlichen  Schreiben,  um  darauf 
Brief  und  Antwort  knit   bitteren  Bemerkungen  Attieus  zu  über- 


17)  Den.  2  Phil.  37.  38.  3,  12.  5,  4.  12,  5.  Dio  44,  53.  46, 
31.  18)  Cie.  ad  Farn.  12«  1.  App.  3,  629.  19)  App»  1.  c»  20)  Den. 
h  c.  Q.  633.  Säet.  Oct.  35.  Pla^.  Aut.  15.  21)  Cic.  5  Phil»  4.  22)  Den- 
12  Phil.  5»  Dio  Plut.  IL  ccw  Zonv  10,  12.  23)  Cic^  2  PhiU  41.  ad  Ai^* 
14,  8.  16,  15*  Uoten  9.  16.  24)  PiuU  1.  e.  25)  Cic.  1  Phil.  10.  2,  38. 
3,  12.  5,  4.  7,  6.  ad  Fam«  12,  1;  Dio  44,  53.  45,  25.  46,  15.  Pio<* 
Zon.  U«  cc.  26)  Soet.  Oct.  35»  Plat  Aat.  15*  cfn  Cic»  1  Phil.  10. 
27)  Claodfi.  • 
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lehicken  und  allei  fut  Betrug^  zu  erklären.  ^3  Antonius  dankte 
ihm  für  seine  Milde,  ^^)  vermehrte  aber  seinen  Zorn  nicht  we« 
nig,  als  er  Sextns  2000  Jugera  vom  leontinisdien  Acker  steuer- 
frei anwies,  dem  Rhetor^  wie ^  jener  ihn  nennt,  als  habe  er 
den  Consul  im  Reden  geübt.  ^^)  Dieser  übergieng  unter  den 
Verbannten  kaum  drei  oder  yier.  ^^)  Aber  Licinius  Lentieula, 
einem  yerrufenen  Würff Ispieler  erliess  er  nicht  jetct ,  sondern 
schon  a.  49  in  Cäsars  Abwesenheit,  die  Strafe,  ^^)  und  damals^ 
nicht  jetst,*  yersagte  er  seinem  Oheim  C.  Antonius  die  Rück- 
kehr, welche  dann  der  Dictator  ihm  bewilligte.  ^^) 

Durch  andere  Massregeln,  bei  welchen  der  Todt6  den  Na- 
men lieh,  litten  Ansehn  und  Einkünfte  der  Republik  noch  weit 
mehr.  Zwar  übertreibt  Cicero  in  seinen  Schmähreden  ^  der 
Vorwurf,  dass  Antonius  nicht  bloss  Einzelnen,  sondern  ganzen 
Nationen  und  Provinzen  das  römische  Bürgerrecht  gegeben  habe^ 
ilt  auf  einige  Fälle  zu  beschränken;  ^^)  aber  diese  finden  sich 
allerdings^  Denn  Creta  sollte  nach  der  Verwaltung  des  M.  Brn« 
ttts,  weloheioi  es  für  Macedonien  angewiesen  wurde,  ^^)  frei 
sein ,  ^^)  und  denselben  Vorzug  gestand  er  Sicilien  zu ,  obgleich 
Cäsair  ihm  nur  das  lateinische  Recht  gegeben  hatte.  ^^)  Andere 
erhielten  die  Immunität  von  ihm,  *^)  welche  Cicero  stets  v^ 
4er  Civität  unterscheidet;  denn  diese  schloss  die  Befreiung  von 
der  Grundsteuer  in  sich,  aber  nic^t  umgekehrt;  Antonius  ent«*» 
hand  indess  auch  von  anderen  Abgaben,  je  nachdem  man  ihm 
zahlte.    Er   trieb  ferner  nach  dem   Ausdruck  in^en  Philippiken 


28)  Cic.  ad  Aft.  14,  13.  14.  efir.  1  Phih  1.  2d)  ad  Att.  14,  Id. 
30)  2  PhiK  17.  n.  39,  3  Phil.  (K  8,  8;  (0.)  Dio  45,  30.  46,  8.  8l)  Cic* 
2  Pbil.  38.  83)  2  Phil.  23.  Die  45,  47;  Obeti  §i  3.  38)  Oaii  Cicero 
v*  J.  49  iprickt,  erkellt  ichon  am  den  Worten:  In  eodem  vero  tribunatu» 
2  Phil.  23k  cfr.  c.  38k  Aus  der  Verweehielang  der  Zeiten  entstehen  die 
Schwierigkeiten  und-  Wideriprfiche ,  welche  die  Aüileger  hier  gefunden 
haben.  S.  oben  $.  3.  Anm.  14.  st)  1  Phil.  10.  2,  36.  (37.)  3,  12.  5, 
4.  7,  5.  Dio  44,  53.  45,  23,25.  Zon.  10,  12.  35)  Unten  %x  20.  36)  Cic. 
2  Phil.  38.  Dio  45,  32.  46,  23.  37)  Cic.  Id  Att  14,  12*  Seine  Worte 
in  d.  ang.  St.  Siatuitur  -^  nf  9it  provtncid,  iihdravH^  provindat  d$ 
P»  rom,  imperio  tuatüiitj  lanen  fiber  die  Natut  dieier  Begdnitignngea 
keinen  Zweifel»  Ueber  die  Wirkungen  der  ttbirtat  i.  Dirkien  Verinche 
2ar  Kritilh.  i.  w.  S.  140  f.  38)  Cic.  1  Phil.  10.  2^  14.  36^  8,  12*  5| 
4*  7,  5.  12,  5.  ad  ram.  12,  1.  Dio  44,  53.  45 >  23.  23.  Köm  1»  e> 
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ekMn  Handel  mit  Kömgreieken.  ^^)  D^jofUrot)  dem  Djpiiflteii 
in  Galaxien,  viir  es  nie  gelungen,  den  so^st  nur  xu  milden 
fiehemcher  Roms  mit  sich  aeu  yersöhnen;  dies»  hatte  ihm  einea 
Theil  seines  Reiches  entrissen,  Klein -Armenien  AriobarzaneB, 
Könige  in  Cappadoeien,  ^)  und  die  Tetrarchie  der  T^ocmer 
Mithridat  von  Pergamus  verliehen;  ^^)  als.jetst  ein  Anschlag 
auf  den  Grund  seiner  Commentare  dem  Könige  das  Verlorene 
itirückgab,  erregte  es  Laehen  bei  dem  Volke  und  in ^  Cicero  den 
grössten  Unwillen,  ^^)  obgleich  er  selbst  bei  Cäsar  far  ihn  ge- 
sprochen hatte  und  später  seine  Verdienste  um  Rom  erhob,  ihn 
gegen  Dolabella  lu  gebrauchen.  *V 

Er  belehrt, uns  nun  auch  über  die  Ursache  dieser  Freige- 
bigkeit. Das  Haus  des  Consuls  glich  einem  Markte;  für  Geld 
war  alles  feil,  ^^)  das  ganze  römische  Reich,  wie  wir  nun  auch 
bei  Vellejus  lesen  ;^^^  wer  etwas  suchte,  drängte  sich  hinzu; 
MatiuB,  welcher  als  Freund. des  Cäsar  und  Antonius  sich  häuCi| 
au  dem  Letzteren  begab,  fand  selbst  republicanische  Eiferer, 
und  schrieb  es  Cicero«^)  In  demselben  Hause  trieb  Fulvia  ihr 
Geschäft  .für  sich.  Ohne  zu  wissen,  dass  Dejotarus  auf  die 
Nachricht  von  Cäsars  Tode  seine  Provinzen  bereits  wieder  ge- 
nommen habe,  *'')  stellten  Hieras,  Blesamiui  und  seine  übrigen 
Agenten  ihr  einen  Wedisei  auf  zehn  Millionen  Sestertien  aus, 
und  erhielten  dafür  jenen  Anschlag.  ^^)  So  wurden  nach  Cicero 
grosse  Summen  aufgehäuft,  ja  er  v^nichert,  man  habe  das  Geld 
znletat  nicht  mehr  gezählt,  sondern  gewogen,  ^^.^  obgleich  nicht 
Alles  baar  eingieng,  und  der  Bürgerkrieg  bald  manche  Schuld- 
verschreibung tilgte* 

Der  Senat  fühlte  sich  durch  diese  Hingebung  an  Cäsan 
Willen  und  an  den  Beschluss  vom  17.  März  empört.  Aber  mit 
Nachdruck  einzuschreiten  fehlte  ihm  die  Macht.  Er  nahm  vom 
neuen   zu   einem  kläglichen  Mittel   seine.   Zuflucht:    eine    Coni- 


39)  5  PhiL  4.  7,  5.  12,  5.  App.  3,  520.  40)  Dio  41,  63.  cfr.  Cic.  de 
div,  3,  37.  2  Phil.  37.  41)  Cie«  de  div.  I.  c.  pro  Dejoi.  13.  S.  Jol.  Caef. 
Oict.  a.  47.  42)  2  Phil.  37.  ad  Att.  14,  12  n.  10.  Unteo  Anv.  47. 
43)  II  PhU.  13.  44)  2  Phil.  14.  36.  37.  39.  (38)..  3,  4.  12.  5,  4.. Dio 
11.  «c.  45)  3  Phil.  4.  VeUej.  2,  60.  46)  ad  Farn.  11,  |28.  47)  Cic. 
2  Phil.  37.  48)  Den.  1.  c  a4  Att.  14 ,  12.  cfr.  ad  Att.  ^,  3.  pro 
Dejot.  15.    49)  2  Phil.  48.  3,  4.  5,  4.  ad  Farn.  12,  1. 
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miBBioa  aiMr  aeiner  Sfittft  lollta  iiato  dem  Vonitee  dtr  Conavla 
vom  ,1,  .'Jimi  «B  i|pt«a»u^li0n,  wa«  wirklich  Geaeet  und  Verfiii- 
gang  C&sa^s  .sei.  ^^)  Dieaei^  Betchliws  wurde  aii  2.  Juni  rem 
Volke  h^ßt&ügU  ^^)  Obgleieb  nun  Cicero  in  der  «weiMn  Phi- 
lippika behaufftetj  ^V  Au^miut  habe  die  Commlaeion  nie  luge- 
zogen,  welchei  Dio  ihi|i  nadiechreibt ,  so.  erhellt  doch  aus  sei« 
nem  Briefe  an  Capito  über  \dici  Buthrotier  datf  Gcgentheil;  ^ 
aber  der.  Conaul  yereUelte  dennoch  den  Zwedk  dittMr  Verordn 
nung,  welche:,  mit  einer  kibßT  ^rwahnlen  ihnljehef  Art  nioht 
rerwecl^t  werden  darf.  ^^) 

Ni^t  a^e  Gesetse,  welche  Antonina  Mieht  und  Rakhlhom 
verschaffen,  nnd.  di^  Adriftoeralje  pder  Octarian  in  Nadktheil  .brin* 
gen  soUten,  traten  aU; julisel^e  ins  Leben;  b^  einigm  wlhile  er 
scheinbar  den  verfiwsuiigspilhaiiigfn  Weg ,  und  befragte  aelbat  oder 
dnn^  Andere  das  Volk ,  ^) .  fiieiiM^  ao ,  wenn  Cieerp  die  Wa>irbeit 
Mgt,  dasa  er  .die  Ainq^i^i^OilTeriphtete  und  AUe^.  mit  Gewi^ 
erzwang;  ^<^).  Djurdi  die  er^l^n  ^.- deren  hier  gedacht  i^erden  muaa^ 
voUte  er  .fidi»,in  der  Girant  4er  'Veteranen  .^i\4  da^T^olka  befie- 
^g^n,  Hn[i(|iiei  difff^  8te%en#n.  ^Mf^hn  dea  Qctairiany  ^releher  aflUmn 
Ton  ApeU^iaf)|f'jic]f^^oinmen,'.aber  noch  ipiieht  in  Rom  war,,  etn 
Gegengi^Yji^^.91^:  ■^^^^^-  d^)  •.  Sev^or  er  4in:Api(ü.dle  ^iae  in 
Italien  ;#^ßicinahm,  br^te^,  ae^.  Brunei;  ^..jder  .  ;i^ri|)un  Lnoi«vS 
ein  Aek^fge^e^f ^;in,  V^r^c^Jpg ,  w^ftshea  durchgteng^  obgleieh.  wäh- 
rend der  -V^rh^ij^dlnog^n;,  ^  ^^^witter  «ten^j^d)^^.  und  den 
Conaul, zu  einer  Ireien.  V^^iigung  über  eilten  Theil  der  öfiEsttt* 
liehen  ILfai^rej^n  in  Italien ,  ,  oder  nach  Ciceroa  Worten  über 
die  ganzf  Hfi^^aeL,  über;aMea  öffentliche  und  Prirat- Eigen* 
thom  erinäc]|.(^gt|B.  Wir  Jkc^en  aeinen  Inhalt  nicht  genau,  doch 
nannte  ea  die.pomptinischen  Sümpfe  nur  xum  Schein,  ^^>)  deren 
Angtrocknung  zuletzt  Caaar  beabsichtigt  hatte,  ^^^  der  arbeite- 
scheuen  Menge  ein  unwillkommenes  Geachenk.     Man  wollte  he9^ 


50)  2  PbU.  30.  (38).  Die  beiden  Briefe  an  Plancua  und  ier  an  Co- 
Pienoiai  in  ad  AU.  10,  16.  ad  Att.  15,  14.  Di»  44,  53,  45,  23.  .Unten 
S-  20.  A.  54.  j^l)  Cic.  ad  Att^  16,,  16.  aa  Capito.  cd.  Schfiti*  VI.  p,  134. 
52)  1.  €.  5j3)  1,  c,  f»4)  §.  IS.;  Ann.  SO.  65)  Cic.  1  Piiil..ia  56)  5  Pkil. 
4.0,2.  12,  6.  13,  3«  57)  Dio  45,  0«  58)  Cic«  5  Phil.  3  u.  7.  11,  6.  Bio 
l  €.  50)  Cip.  5  Phil.  3.  Die  1.  c.  60)  Cic.  1.  c.^  Suet.  Caea.  44.  Plul« 
Cwi.  58.  Dio  44 ,  5. 

Drunaiui,  Geschichte  Romi  l*  g 
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«er  m  fl^  tmrgeli;  jedodi  «a«h  fär  «idi^  %r  fWdni^alid  HeT- 
•fer.  Dies«  beireis't  die  Att ,  Wie  iiiati  die  CoM^iitfi«^  der  Sie- 
btn  Bosamineinietsrte^  welehe  beftufiragt  vordem  den  Atker  k« 
Tertheilen.  <*0  Ihiffc  Mitglieder ,  ron  Cteerb  '  an^  i^leehthiii 
Feldmesslir  genatint,  *^>  wafren  die  Conmiln  M.  Antonius  ^)  und 
Dolabella,  <^)  Lueius  Antoiiiae,«^)  Nuöula,  ^X  Leiito,^^)  and 
^rwei  Andere)  d«ren  Namen  «ick  ^idht  «findefi.  9%)  l  k    • 

In  fluehr  als  eincff  Hitisiekt'  i«l  eft  «^WüiimAft  zit  wisflem, 
daas  Antonius )  ^r  Consol,  ntttei^  d^  S^Vei^irn  war.  Eb 
giebt  AufschluBS  über  sein  Verfahren  in  Canpimito' w&fatend  der 
9ieiiw  im  April  unid  Mal ,  wo  €r  mit  BtfntitsuAg  ^«iid  wi^kühr- 
lidher  DtBilfoing  des  Beschlusses  ^  WeKher  ''4ttk  VcJte^hnen  den  von 
iGäsar  arfg^^iesenen  Acker  sichert« ,  <*)  tmttt  KHeg^p  «nd  Günst- 
linge Tiel  Land  "vertheike,  aber  auch  iii  den  schon  ansässigen 
Veteranen  heftige  Gegrifcr  fartil.  ^^> '  IM«  Ukmptieieädg  des  Ge- 
^fitehäfts  hatte  l/uciiis ,  und  #ä  Cidero  i^  seHiie  '^genen  Guter 
h^»&rgt  ^vMe,''^)  so  hasste  er  ihn  seitdete  wo  nidglii<h  noch 
mehr  alis  MäiH;ü»,  ii Ad  konnte  lüh  iiteht  mehi^  nennen  y  ^ohne  zu 
seMmpfen.  £r  fGircht^te  besonders  fyr  das  l\iseiflantf in ,  unter 
kleinen  ),Aug&[^felii^^  ihm 'der  liebst«,  jed){eh  aiich'^fSir  die  übri- 
gen-;  das  Schicksal 'And($rer^'  auch  seines  Fi^ufldes^Vai'Mi!^  von 
d^^Sen'  V9lla  bei  -Chsin^im  An^nius  Besit!E  geriomih^ ,  -  schien 
ihn '  zu  tarnen,  '^^i  .  Mochte  Lncins  in  einem  Briefe  Ihit  bernhi- 
^  vM  de^ '  brfelg  bestätigen',  daiis  man  ihn  nicht  'Virletsen 
irölte,  ^  vcrfeni^rife  sciire  Gresinnnngeh  nkht.  ^*)  "In  seinen 
Reden  kdm  nun  ^c^ch  die  Absicht  htirau,  ihm  'iii'dei'  ^fien^ 
libben  Meinung  '*Au  schaden  Und  düfchi  die  Mittel,-  ^iebe  der 
catilinarische  Farbeirtdpf  bot,  k^ü^  gf^ssen  'Elndnu^'-ku  ms- 
tehen.  „Er  schützte  unser  Oield  ^ '  i^<^n^te .  uns^  Sttidttschen 
und  ländüeheh   Besitzungen    auf  — ^   rettheilte   A^ker,    Welche 


61)  Cic.  5  Phil.  7.  6,  5.  62)  13  Phil.  18.  63)  5  Pliil.  12.  8,9. 
.Jl,  6.  64)  S'JPWl.  9.  11,  6.  65)  5  Phil.  7.  7,  6.  il,  6.  13,  18. 
66)  6  PhiL'S.  n,  6.  12,  8. '13,  2.  12  u.  18.  07)  Osf.  ä.  iliit«a'§.  73. 
•A«  37v  u.'  Sl».  68)  Den^  11  Plifl.  6.  b^reftlitfgf  tiicttt,  "«n  C:  ÄnTbnlm  W 
aenVen^  und 'DeeiAint  Saxa  wii^  1'4,  4/ ksfi^ '11,  51'  ik  ^^er^nd^reti 
B6%ilfhiing  deeetnpetta  genannt.  CO)  Oben  %  10.  Ahm:  '88.  70)  '$.  I6> 
^l)'aa*Att.  15,  3.  *2)  2  PliH,  '39  (l(riY.'40,(41*).  l*hteti  §.  16.  Um. 
71.     75)  ad  Att.  15,  8.  12.  16,  3. 
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und  iä  ^mtk  er  Wiillte;  da  gtlt  keta  PifVHtbevlt«  ^  k«ine  Rüisk- 
liehe  dier  BilKgkdft;  wo  fand  sieh  eiit  Gut,  «uf  welelies  er,  etn 
Stmdely-eltt  alles  renieiiltiigeiider  AbgrunI ,  diekt  si^hamlos  sehie 
gierigem  Blicke  warf!  Nur  «oeh  das'  MmrMti  war  0k  t^evtlieileii, 
•b  er  mit  seinem  Bruder  düe  Fischt  ergriff«^  7^>  Wir  hören  fer* 
ner,  wer  bei  diesen  Rdttbelrei^iif  deS  I^eius  am  BieisteA  gewten, 
iiDd%ia  man  ihn  belohnte,  wie  stirnios  er  aiieh  Jed«  Hiptdignng 
als  wohl  Terdient  eatgegehnahm ,  wihrend  Cicero,  der  nun 
Khon  zwaniig  Jeihre  mit  den  gotttosenr  B&rgem  Hricig  geführt,  ^*i 
Tergesseft  aiaf  dem  Lande  lebte.  ^  -  Mafr  sah  eiao  yergoidete 
Reker -^SHitiM  auf  dem- Markte  mit  di^r  hschrift,  die  35  Trihns 
üirem  Patron;  att<4i  die^ftiite^-ehften  ihn,  Weil  sie  Aeeker  dnreh 
ym  erbalten,  mit  eiiser^Stahie*,  "weiehe  ihn  als  ihren  Patron  ht^ 
leiebnete;  eine  dritte  erri^hMl^n  ihm  die  Millttr*-Tribonen  ans 
Citata  Heer ,  untet  wel<^ '  er  -  das  Sfttnttrisohe  Feld  vertbeilt 
hatte, '^flid  üe  Wbohever/  Mi- dieser  Usakehr  eine  Xuflüeht  der 
Versnnteii,  beseugteA'tbr^n'  9aMk  durah' eitt'lEleinefiss  Bild,  auf 
welchem  man  dlOt  Wofte  Üsi  dein  Fätron  de^  mkslewa  Janus.  ^^> 
Am  1.  Januar  43~1>^sfMd  dieses  OeeetK  nsMi,  abor^eioh  nach- 
her wurde  es  jSuf  den  Antrag  des  L.  'Caesar  rom  Senat  safge- 
hohsn^  «nd  maia  h<rfi't^)  dasadie  neuen  BesHaer  willig  welchen 
wünieh.  at)  '.■•»:"'•  ^   ■'  '  r  •  » • 

Feyula^  war  auch  das  Gesatu  des  M.  Antonhis,  wetcho»  die 
€r*idife  %oti«£  C.'GraechiM  hatte. sie  detf  Rittern,  S«rila'4sm 
Senat,  'Uifd  diu  aureRsl^tf  GeSota  v.  J«  TQ,'  we|ehes  Pompejas 
B.  i)5  mit  einigen  Verändei^ungen  erneuerte,  den. drei  Standen, 
Senat,  Rittern  und- Volk,  'ubertragion,  w#rauf  Cäsar  a.  46  die 
Beisitzer  aü^  dem  lettCen^  die  Sehatstrihanen  ausstiess.  ^^)  Durch 
<lie  Rogation  des  AntOnins,  welche  das  Volk  bei  Sturm  und 
BlUz  bestätigte , '^^^  w^rde  wieder  eine  dritte  Decurie  der  Rieh* 
ter  eingeführt,  und  die  Aufnahme  nichts  .  wie  im  Gesetze  des 
^ompiqus,  von  einem,  gewissen  Vermögen  abhängig  gemficht,^^ 
10  dass  er  nach  Belieben  ernennen  konnte.- ;  Die  Abtheilang  be- 
stand nach  seiner  Versicherung  aus  CentuHonen,  welche  isn  sich, 


74)  5  Phil.  7.  0,  'S.  t1^,  «.  ttf ,  M.  tS)  O  MSI.  0.  70)  Oic  S  PWI. 
5*  7,  6.  77)  6  Phil.  7.'  6,  5.  11 ,  6.  tS,  15i  7S)  Pompeji  u.  JutH  bei 
^en  «ngef.  JSbres.  70)  Clc'  5  4>hii.  0.  dir.  1 ,  10.  SO)  Aseon.  zu  Ck. 
ii)  PiiOB.  39.  1  Phil.  8. 
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.^tm  'ihr  C^Bdiis  gewgt^v  auch  firfiher  n^lht  fsjßMgftaMama 
waren,    w^siuüb  4er  l^nme  keinen  AoAt^B^  gab;9U..iia«b:  Cicero 

:  aber  Terbarg  er  unter,  ihm  das  yeraehtlkhste  Ge|iiQ4«i»  gemei- 
ne Soldaten 9  Verbannte,  GrieoUejn,  aeine  Spiel-  und  Trink- 
genossen,  Cjdas  aas  Creta,  Ijaiades  ^iis  Athen,  d^n  Aasworf 
unter  den  R&Baern^  JML  Curius  und  seines  GlAiohen.^^)    .,Vm  diese 

,Areopagiten  noch  mehr  herabzusetzen,  wird  die  Legi^i»  der 
Alaudae  als  ihre  Pflanzschulp  bezeichnete  ^^)  weld^  von  Cäsar 
aus  Transalpinem  errichtet  und  mit  dem  Biijrgiirrech^  beschenkt 
war.  ^^>  Als  Wahidiei^;  bleibt  ^  dans  .  Antonius  f^uf  .^ese  Art  Ve- 
teranen und  andere  Anhänger,  b|B^d«rt.e,  und  unter  i|inen  auch 
Tiele  Unwürdige.  Er  rerlang^e, i«%.L|gac: vor Hu^iqü^^  dM% sein 
GeaetE  nicht  aufgehoben  wiirde.;^^^  $S',)iatte  aber,  din  Schick- 
sal der  übrigen,  ^^)  und  bei^M^t  d^e  vierte  Oeeurie  unter 
Augnstus^^^  nichts  dagegen,  wi« Manuti^s  wjUJ ,  ^^^- sondern  nur, 
dass  die  der  Schatztribunen  schon  ycrheir  .hforges^el/lt  war,  sn 
welcher  nun  Richter  mit  äinctsir  gecipgfsrcm  Census  hinfukainen. 
Ein  anderer  Gesetzentwurf  .des  Consubr  g^statte^e  die  Pro- 
Tooation  an  das  Volk»  wenn  man  we^n  Tferftjbt«:  Getrajlt  oder 
Majestäts  -  Verbrechen  verurtheilt  war.  Er  schmeicheltje  der 
iMenge,  sollte  aber  in  der  That  Untersuchungen  dieser^^^t  gäiu- 
lieh  rerhindern,  weil  v  nicht  leicht  ein  Kläger  sich  iA  den  C(h 
mitien  einer  erkauften  RoUe  preis  gebifti  mochte,  und  war  nicht 
nur  der  lex  Plautia  de  vLjand  der  lex  C<Mrnelia.  des  $.nlU  de 
matestate.  entgegen,,  sondern  selbst  den  Gesetzen  Cäsars,  welche 
solchen  Verurtheilten  Feuer  und  Wasser  untersagtan.  ^^)  , 

.  Nur    bedingt    also,  war   Antonius   der   Wille   des   Dictator 
heilig ,  und  auch  dem  .Volke  huldigte  er  nur  bedingt ;  er  entzog 

ihm  das  Recht,  die.  Priester  zu  wählen,  wekhes  jener  ihm  durch 

■  III'      ■  I 

81)  Cic.  1  Phil.  8.  82)  5  Phil.  5.  6.  8,  0.  83)  I  Phil.  8.  5,  5. 
13,  2.  18.  84)  Jolii  Cses.  Dict.  a.  58.  Unten  §.  28.  A.  20.  85)  Cir. 
8  Phil.  9.  ^86)  13  Phil.  3.  87)  Suet.  Oct.  32.  88)  De  iegih.  p.  44.  b. 
8Q)  €ie.  1  Pkil.  9«  n.  dsi.  Ferratiui  o.  Abram.  tJm  die  Sobald  leiaei 
Feindes  mehr  kervorzukeben,  deutet  Cicero  auf  Jene  älteren  Geeetze  hin, 
obgleich  iie  nicht  bii  anf  die  jaliichen  gültig  blieben,  nnd  er  lelbit  a.  63* 
€•  Kablrins  wegen*  pfr^bf«//^  yor  .dan.,^o|li|e  .Tertkeidigt  hatte;  Manot. 
f^laabt  de  legib.  50  b.  bei  dl^em  a^bweraten.  MsJeitäti  *  Vergehen  h9be 
schon  Torher  Provocation  gegolten  nnd  Antonina  sie  nnr  aoch  anf  die 
fibrigen  anagedehnt. 
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ein  Gesetz  des  Labienus  wieder  gegeben  hatte ,  ^)  und  ermäch- 
tigte wie  einst  Sulla  die  Priester- Collegien,  sieh  durch  Coopta- 
tion  lu  erganzen.  Seine  Absicht,  die  Wahl  des  M.  Lepidus 
znm  Ober-Poutifen  an  Cäsars  Stelle  zu  erleichtern  und  zu 
8iefaem,  wurde  erreicht,  und  der  eitle  Mann,  mit  dessen  Sohne 
er  auch  seine  Tochter  verlobte,  weil  er  seine  Freundschaft  be- 
durfte, 'durch  den  Titel  noch  mehr  gewonnen.  ^0 

Auf  fthnliohe  Art  war  Cfisar,    sein   Vorbild,    mit  Pompejus' 
Ter&hren,  und  auch  sein  Beispiel,   durch  den  langen  Aufenthalt 
in  einer    günstig   gelegenen  Provinz   und  bei   dem  Heere  seine' 
Herrschaft  vorzubereiten,  blieb  nicht^unbenutat     Nun  aber  hatte 
jener  eben  aus  Besorgniss,    Nachahmer  zu  finden,   die  Statthal- 
terschaft in  Consnlar -Provinzen   auf  zwei,    und  in  prätoriilchen 
auf  ein  lahr  beschränkt.  ^^)     Daher    liessen  jetzt  Volkstribunen 
im  Auftrage   des    Consuls  eine  Rogation  bestätigen,    weiche  die 
Daaer   der    Verwaltung    in   Consular- Provinzen   auf  sechs   Jahr 
bestimmte.  ^)      Man   glaubte,     dass   Antonius   sich   am   1.    Juni ' 
zunächst  an  den  Senat  wenden  trerde,    es   ist   aber  sehr   wahr- 
selielniich,    dass   es   nicht  geschah^);    das   Gesetz  wurde   ent- 
schieden nach  jenem  Tage  gegeben.^) 


9  15. 

Durch,  diese  Unternehnuingen  wollte  Antonius  sich  sowohl 
gegen  den  Senat. und  die  Befreier  als  gegen  Cäsars  Erben  sicher 
stellen.  Einen  andern  Cregfier,  Sex..  Pompejus,  hatte  er  mit 
M.  Lepidus  durch  einen  Vertrag  vorerst  unschädlich  gemacht; 
darch  einen  Beschluss  des  Senats,  welchen  er  veranlasste,  war 
dieser  beschwichtigt,  Lepidus  vor  einem  Kriege  in  seinen  Pro- 
vinzen bßwahrt^  und  Pompejus  in  Spanien  in  Unthätigkeit  ver- 
setzt,  ohne  4iach  Rom  zurückkehren  zu  können. ^^3 


09)  Jdilf  tiBes.  Dict.  a.  (S3.    dl>'Aemil.  L^pidi.    Koi  24.  (•  2  n.  4. 

a.  liier  §.'d.  Änm,  A5:  M)  Ja!«  1.  c.  a-^O.  98)  Cfe.  1  iPbil.  8.  u.' IQ. 
2,  41.  (42.J  573.  8,  «.^  l?4)  Der«,  a*  Afit.  14,  14.  fTuten  §.  20,  A.  82. 
^^)  a  Phil.  41.  (42.)     96)  Pompeji.  AeiniL  Lepidi.    No.  2^4.  §.  3. 
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'Hier  aWr  erschien  iadess  Octavian. ,  Er  war  im  September 
a.  45  mit  seinem  Gross- Oheim  aus  Spaiiien  gekommen,*  und 
bald  darauf  mit  dem  B^ietof  Apoilodor  su  seiner  Ausbildnng  nach 
ApoUoAia  in  Illjrien  geschieht.  Sein  Aufenthalt  in  dieser  Stadt 
war  nicht  auf  eipe  lange  !?eit  herechnet,  denn  er  sollte  Cäsar 
auf  den  Feld«ügen  gegen  die  .Geten^  und  Parther  begleiten,  bis 
dahin  aber  sich  aueh  in  der  Ksriegskunst  TervoUkomn^mn.  Zu 
dem  Ende  wurden  abwechfielnd  einzelne  Abtheilangen  der  Trup- 
pen»  welche  über  das  Meer  voraus  .gi^ngen,  ihm  zugeführt,  und 
er  erhielt  dadurch  Gelegenheit)  sich  ihre  Liebe  xu  erwerben, 
zumal  da  auch  auis^seirdem  viele  Krieger  sich  einfanden,  ihm  ihre 
Achtung  zu;,  bezeugen.  ^V  Noch  war  er  nicht  ganz  see)u  Mo- 
nate an  dieser  Kfiste,  als  statt  Cäsar  die  Na<^icht  von  dessen 
Tode  eintraf*  Sje  besagte  nichts  darüber  9  ob  er  das  WerJk  des 
Senats  odtf  einiger  Verwegenen  sei,  und  wie  das  Volk  sieh 
äussere.  Sobald  mau  nach  -^dm  et:itent  Schrecken  ihm  Näheres 
schrieb,  beschlos»  er,  nach  Italien  zu  gehen.,  und  «zwar  gegen 
den  l^th  seiner  Geföhrten,  dea  M.  Agrippa  und  Q.  Salvidien, 
ohne  die  Li^gioneU)  wekhe.  sich  ihm  antrugen.  Er  wusste  noch 
immer  nicht  genug,  kannte. di^  Stimniuilg:  4fis  Senats,  des 
Volks  und  der  Veteranen  zu  wenig,  um  eine  so  entschiedene 
Massregel  zu  nehmen,  obgleich  er  hoffte,  dass  Antonius,  der 
Günstling  und  College  des  £rq^a|enen ,  bereit  sein  werde ,  ihn 
zu  rächen.  ^^^  Als  Privatmann  und  mit  einem  geringen  Gefolge 
schiffte  er  nach.Lupia,^^^  einem  Orte  nicht  .weit  von  Br^tndo- 
8ium;  denn  an  dem,  gewöhnlichen  Landungs -Platze  könnte  ihn 
der  Dolch  der  Verschworenen  erwarten ,  und ,  die  Besatzung  für 
sie  sein.  Doch  wurde  er  bald  von  dem  Testamente  Cäsars,  von 
dessen  Inhalt ,  von  der  Bestätigung  seiner  Anordnungen  und 
von  der  Ohnmaclit  seiner  lAörder  in  Itenntniss  gesetzt,  und 
nun  von  den  Truppen  in  Brundusium  als  sein  Sohn  empfsngen. 
Dadurch   etuiuthigt    nannte    er  sich  Ca] us  Julius  Cäsar  Octarifl- 

07)  Uv.  117.  VeUej.  2,  59.  Snet.  Oft.  S,  80.  App.  a,  531.  Die  45» 
S.  Plot.  Bmt.  22.  Cic.  43.  Zon.  10,  13.  efr.  Qaintil.  3,  1.  Strebe  U,  ^ 
980  AP»*  i  >  ^2,  Vellf j.  «4  S^«L  lU  ee.  If^ec  Sal^dien  Sp  9»%%^  l  '^' 
A.  4U.f.  90)  89  A|mia«y  wabr«id  die  U^l^rigea  in  ikrjpn^^  wsniser  S«- 
DMien    oder  bloss  <b«rsicbtl|cbep    Mpri^^t^  ü»»  M^ieicb..  in  Jlrso4i>«ia<" 
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Qngyioo)  mij  ei^lftrle  damit  dem  Senat ^  dea  Verschworenen  und 
Antonius  9  vdoher  sioli  «u  ihnen  hinsuneig^H  achien,  wu  seine. 
Abshdit  sei.  Audi  Volk  nnd  Veteranen  waren  nach  diesem  po-. 
litischen  6)iaid»«iiaMi:anntnip8  nicht  mehr  über  ihp  in  Ungewiss- 
heit;  dnreh  dei»  ,^ossen  Namen^^  ')  wurde  der  Knabe  plötslich 
sum  Manijia,.^  lag  ein  Zauber  in  ihm 9  welcher  zugleich  ansog 
und  surüpksohteokte,  m\t  Vertrauen  und  mit  Furcht  erfüllte.  H 
Von  aUen  Seiten  strömten  Anhanger  Casars  und  seine  zahlreichen 
Ereigeiasseaen  und  Sclayen.  herbei,  und  es  stand  mir  bei  Octa 
viaa,  sich  des  G|(des  xu. bemächtigen 9  w^che^  über  Bmndu- 
lium  ron  Rom  lum  Heer'  in  Maoedcnien  oder  ans  den  Provin- 
len  nach  Rom  gieng^  Aber  au4i  jetat  wollte  er  nur  als  Pri- 
vaterbe,  nicht  als  Nachfolger  des  Regenten  erscheinen. 

Jljlit  wei\igsa  Begleitern  setste  er  seine  Reise  fort.  Diess 
bestätigt. «owofal  Di«)  ^J  als  selbst  Cicero,  welcher  bald  Gelegen- 
bett hs|tle,  ihn  au  sehen»  ^)  qpd  Appian  scheint  nur  das  Gegen- 
tiieil  M  ai^en»  da -er  hinzufügt 9  dass  er  die  Veteranen,  welche* 
Ton  ßtta  Coionien  su  ihm  stiessen ,  den  Mord  mit  ihm  zu  rä- 
eben,  beruhigt  und  auf  eine  andere  ^it  verwiesen  habe.  Da- 
gegen war  aa  ihm  sehr  wichtig ,  die  Gesinnungpen  dieser  Krieger, 
der  IMunicipicp  und  der  Grossen  auf  dem  Laude  kennen  au  1er- 
Ben,  .und  deshalb  und  um  g^nauM-e  Kunde  über  die  Lage  der 
Dinge  in  Rom  pn  erhalten  9    verlängerte  er  die  Reise« 

I 

Cieero  ir|tr  am  11.  April  auf  seinen  Gütern  von  seiner 
iokimft  unten^ichtat,  welche  anfangs  Jceiaen  besondem  Eindruck 
mi  ihn  rnatb^  ^^  Dann  harte  er,  dass  er  am  18.  jenes  Mo- 
Dsts  Keaptlxafwcht9  nnd  gegen  Baibus  und  Andere  geäussert 
babe,  er  werde  die  Erbschaft  antreten;  eine  erfreuliche  Aussicht 
sam  Slipaila^  nwtsehen  ihm  unid  Antonius.  ^)    Bald  sprach  er  ihn 


tao)  App*  I.  c*  Mo  45,  3.  iüy  47.  JSen.  10,  13.  15.  Kr 
bekannte  lieli  allerdingi  aneh  in  Rom,  wo  Plat.  (CIc.  43.  efir.  Covradi 
QMe(^.  1^,227.)  i|ui  a^g^  erst  Im  Sept. .eintreffea  laeit,  vor  dem  Prätor 
2«  den  ererbten  Rechteii,  dfraui  folgt  aber  nicht«  dasi  es  nicbt  ichon 
früber  getcbab*  la  d«n  nA^iiten  Quellen  sind  die  ZwischenereigniBse 
übergangen  9  welches  vpr  AJUm  Ciceros  Briefe  beweisen,  cfr.  Liv.  117. 
VeUei.  2y  59.  Soet.  Oet.  S.  Flor.  4,  4.  ,Oros.  6,  18.  1)  Plin.  2,  28. 
Flor.  .1.  c  2)  Cic  ad  Attic  15,  1^.  fluU  comp.  Dien.  c.  Brot.  4.  3}  45,, 
5.   4)  S.  unten.    5)  ad  Att.  14,  5.  G.    6)  Das.  ep.  10. 
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•elbtt*  Denn  Octayian  kmn  naeli  Pnteoli  auf  die  Tffla  ^ines 
StiefTateri  L.  Uarcias  Philippus  und  besuchte  Cieero,  dessen 
Nachbar.  Er  bezeugte  ihm  die  grösste  Ergebenheit,  eine  kiiid« 
liehe  Ehrfurcht,  und  schien  auch  den  Verschworenen  nicht  ab- 
geneigt. Seine  Umgebung  nannte  ihn  Cäsar,  Philippus  nicht) 
auch  Cicero  konnte  es  noch  nicht  über  sich  eriudten ,  '')  und 
höchst  Terhasst  war  ihm  diess  Gefolge ,  welches  voll  Feindschaft 
gegen  die  Mörder  den  jungen  Mann  zu  rerderben  drohte.  ^) 

Dieser  wollte  weder  jetzt  schon  mit- Antonius  das  Verbre- 
ehen  bestrafen,  wie  Cicero  fürchtete,  noch  aus  Scheu  ror  dem 
mächtigen  Consul  «einem  Erbe  entsagen ,  wie  Philippus  rieth.  ^) 
Er  reis'te  längs  der  Küste  weiter,  rerweilte  einige  Zeit  in 
Tarracina,  und  gieng  nach  Rom.  Gross  war  die  Zahl  derer, 
welche  ihm  entgegen  kamen,  und  ein  Regenbogen,  welcher  bei 
seinem  Einzüge^  um  die  dritte  römische  Stunde  sich  zeigte, 
verhiess  ihm  Glück.  ^^)  Aus  dem  Vorigen  etgiebt  sich ,  dass 
diess  in  den  letzten  Tagen  des  April  oder  im  Anfange  des  Mai 
geschah;  folglich  konnte  Octavian  nicht  sofoi^t  Antonius  besu- 
ehen,  M)  welcher  damals  nicht  in  den  Gärten  des  Pompejus, 
sondern  in  Campanien  war,^^^  und  eben  so  wenig  kdnnte  er 
am  21.  April  an  den  Parilien  in  Rom  Spiele  geben,  bei  wel- 
ehen  Ciceros  Neffe,  Quintus  auftrat ,  ^^>^  da  er  sich  am  22.  noch 
auf  dem  Puteolanum  befand.  ^^)  Auch  wird  di^ss  Tim  den  Alten 
nirgends  behauptet,  sondern  Dio  gedenkt  d^s  Festes  in  einer 
anderen  Beziehung  und  man  hat  ihn,  unfd«in  ihm  Cicero  'miss- 
Terstanden;  ^^)  es  folgt  nur,  dass  Octavian  abwesend  die  Kosten 
trug,  weil  Andere  zurücktraten,  welche  sich  unter  Cäsar  ver- 
pflichtet hatten,  die  Spiele  zu  beseiten. 

In  einem  Alter  von  noch  nicht  19.  Jahren  ^^)  s^igte  Octa- 
vian die  Mässigung  und  schlaue  Besonnenheit  eines  geübten 
Staatsmannes.    Die    aufgeregte  Menge  war   ihm    gewärtig;   er 


7)  efk*.  ad  Fam.  13,  25.  u.  3  Phil.  2.    8)  aH  Att.  14,  lt.  12.  15, 
12.  Plttt.  Clc.  4t.  Brat.  22.     0)  VeUej.  2,  60.  App.  3,  533.  Snet.  Oct.  8. 

10)  Liv.  117.  Vell^\  2,  59.  Suet.  Oct.  05.  Pfhi.  2,  28.  Senec.  Wat.  Qo. 
1>  2.  Dio  45y  4,  Obieq.  128.  Zon.  IG,  13.  Vlvk,  Ant.  16.  Brot.  22.  Cic.  43. 

11)  App.  3,  533.  534.  12)  Unten  §.  16.  13)  Cic' ad  Att.  14,  14.  n.  10. 
Dio  45,  6.  14)  aa  Att.  14,  12.  15)  Unter  andern  Mantit.^.  Ultfhgaalt. 
IG)  U«b«  am  23.  Sept.  03. 
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durfte  irar  'iis   Zeichen   sum  Bürgerkriege  geben,    und  gab  ei** 
nielit.    'Hit    det    glücklichsten    Verstellung    verbarg    er   leineii 
Raeheplaa  ^egen  die  Mörder,    n^lcher   seinem  Ehr^ize  später 

»  •  _ 

mr  Felie  dienen  sollte,  und  täuschte  selbst'  Cicero.  ^^^  Eine 
Uebereilmig  konnte  ilim  den  Untergang  bringen,  weil  sie  seine 
Feinde  gegen  ihn  Vereinigen  konnte,  so  sehr  sie  sich  auch! 
hsssten.  Er  durfte  nicht  sogleich  gegen  die  Repnblieaner  ali 
Racher  Cäsars ,  gegen  Antonius  als  dessen  Sohn ,  -  und  gegen 
Sex,  Fompejus  als  Erbe  einer  altep  Fehde  in  die  Schranken  treten. ' 

Bei  dieser  Verwickelung  der  Dinge  hätte '  der  Senat  ein«' 
sebreiten,  und  die  Ruhe  erhalten  sollen.  Ihm  fehlte  aber  die 
sittliche  und  materielle  Kraft,  wie  jeder  Regierung,  welche  sieh 
herabwürdigt,  Partei  su  sein,  und  gerade  darauf,  dass  er  in 
der  Achtung  der  Römer  so  tief  gesunken  war,  erklärt  sich  die 
Möglichkeit  und  Nothwendigkeit  neuer  Bürgerkriege.  ^^) 

Octatian  befolgte  den  Grundsatz  Roms,  dem  Schwäehei^ti' 
beisustehen',  als  er  diese  rerädhtliche  und  selbstsüchtige  Aristo- 
cratie  unterstützte;  sie  muaste  Ihm  dafür  Opfer 'bringen;  sie  ge-^ 
nebmigte  als  R)egierung  seine  Rüstungen ,  obgfleüeb'  er  nicht  dazu- 
ermächtigt  war ,  eibob  seinen  Stielt  mit .  Antonius  zur  Sache 
der  RepftbHk  •  und  machte  D.  Brutus  zu  seinem  Verbündeten. 
Als  Antonius  gezähmt  und  gezwungen  war,  ihn  neben  s^ch  zu 
dulden^'  reichte  er  ihm  die  Hand  zum  Bund^  liegen*  sie ^  ihr 
Undank',  da  sie  nach  dem  Siege  und  iti  dem  Wähne,- nuh  stark 
genug  zu  sein,  ihn -zur  Seite  schieben  #ollte,  und  die  Pflicht, 
die  Ermordung  des  Vaters  zu  bestrafen,  lieh  ihm  den  Vorwand. 
Während  er  nur  die  Verschworenen  zu  verfolgen  yorgab,  be-' 
mächtigte  er  sich  mit  sehiem  neuen  Freunde  ideto  ganzen  Reichs. 
Bescheiden  überliess  er  diesem  den  reichen  Osten,  und  begnügte 
sich  mit  Ländern,  welche  durch  Krieg  und  Proscrtption  erschöpft 
waren  und  ron  Pompejus  mit  einer  furchtbaren  Flotte  ihm  strei- 
tig gemacht  wurden;  aber  im  Westen  war  Rom  und  eln^enat, 
der  leicht  Antonius  zum  zweiten  Male  ächten  konnte.  < 

So"  gelangte  er  ailf  den  Thron ,  indem  er  jedem  andern  den 
Zugang  sperrte,'  so  lange  er  selbst  noch  nicht,  genug  erstarkt- 
^rar,    ihn   einzunehmen,    und  immer   etwas   anderes  zu  aucben 

17)  ad  Fam.  15,  12>'Dio  4»,  14.    IQ  VeU«)r.V  ^1*  '• 
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s«bi«9f  'voshalk  «r  immer  Hülfe  fand,  ^oqb  .^rjp(re.|hn  «ucb 
das  Qlücli^:  seine  Jugend,  welche  die  Kurzsi4|IitigefLfficher'maebte; 
di9  Verkehrtheit  der  Optimatea^  die  ,Feindj^af;ial^..  Ciscos  gegen 
Aa^piaSj  die  Unfähigkeit  des  Pompejas^  seiiie. Macht  m  ge^. 
brauchen,  der  kraftlose  Ehrgeiz  des  Iic|^idii8  upd  der  Xieichtaian 
4es  Antonius,!  ;  welcher  im  Anschaan  einer  gekiT^ntsn  Buhlerinn 
yersunken  und ,  von  ihrer  Sirenen  -^  Stimme  verlookt.  picht  sah, 
laicht  hörte,  und  in  der  öffentUc^ien  'Meinung  sich  seihst  xu 
Qrunde  richtete.  Pa.aber  bei  de^  Allen,  zuletzt  In  Schluchten 
zu  entscheiden  war,  -  worin  er  wenig  und  znr  See  gar  nichts 
I§i8|:ete,:  so  ist  es  poch  als  eine  besondere  Guiiit  des  Schicksals 
hervorzuheben,  dass  ein  Agrippa  ihm  zur  Seit^  stand. 

In  Rom  erneuerte  Philippus ,  welcher  ihm  gl^folgt  wair ,  die 
Bitte ^  nichts  zu  wagen;  Atia,  seine  Matter ,  schwankte;,.  ^^^  er 
seU>9t  blieb  fest;  aber  er  heuchelte  auch  im  Kreife  der  Seinigen 
lind  nannte  den.  ersten  Versuch  ,  sich  emporzusehwii^^n,  Pflicht 
gegen  Cäsar  und  gegen  sjch;  ein  theurer  Verw^n^ter,  welcher 
ihn  allen  Andern  vorgezogen»  sei .  ruchlos  eripriirgty  er  werde 
diess  rächen  und  nicht  durch  feiges  Zurncktreten  sich  selbst 
entehren.  Am  andern  T%ge  ^rk^ärta  er  vor  dem.  städtischen 
Prätor  Cajus  Antonius ,  dass  er  £rbsohaft  und  Adoptif^n  annehme) 
worüber  sofort  eine  Urkunde  v^n-laast  wurde. 

Dann  Hess  esc  sich  von  L,  Antonius,  dem  Tribun ^  dem. 
Volke  vorstellen»  Atttci|8  erw.ähnte  es  is^  einem  Briefe  ans  La- 
nuvium  vom  9.  Mai,  wo  er  selbst  noch  o^m;  nähere  Nachrich« 
ten  war;^^^  auch  am  IJ.  war  Ciceros.  Vi|iia|igfn,  über  Inhalt 
und  Wirkung  der  Rede  mehr  zu  erfahren,  noch  ,i^icht  befriedigt; 
bald  nachher,  am  ,18.  «hatte  er  sie  geles^f»,  -ufi^.T^iur  mit  Miss- 
fallen; m^r  sagt  er  nicht.  ^0  Nach  j^ejin^;  W^^sc^ie;,  sehtint 
es,  Bolltei.Octavian  das  Unmögliche  ithua,  seiiie  Rechte. anse- 
hen, ijkndi  d^h  Antonius  anfeinden.  Ohne  Z;9^fifericandigte  er 
sich  djeni' Volke  unter  grossen  Lobeserhebungen. Ci^/^rs  «ils  dessen 
Erben  an,,  der  die  Vermächtnisse  zahl^ii,  und.,j^i|fiäcl^t  Spiele^ 
geben  w«F4e;  ^V  des  Tribunats  gedachte  er  wob|  n^eht,  jda  es 
als  ihm   nich^   gebührend   ein  freies   Geschenk  sein  sollte  und 


10)  Vellej.  2,  60.    Snet.  Oct.  S.    App.  3,  534.    20)  Cic  ad  AU*  14, 
20.    21)  ad  AiU\li,y:2li  U,y  Z..  22i)«I](iO:  4fti  6/  :        ( 
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Aadeve  Hr  ihn  wlrkfeen,  ^>  aber  er  konot«  Bich  nUhtJbeMer 
enpfehlen)  als  auf  diese  Art.  Seine  Rede  ist  nun  aber  hftuiigv 
nnd  sdiom;  von  Dio  mit  einer  andern  yerw(;chselt ,  welche  er 
spater  hielte  als  der  Tribun  Tib.  Canutias  ihn  ror  das  Vflk 
fahrte ,  «nd  wotin  er  sehon  kühner  auf  ,  sein  Anrecht  an  die^ 
Gewalt  des  Vaters  hindeutete ,  ^^  nicht  am  2.  October,  denn 
an  diesem  Taga  gab  Canntins  nicht  ihm ,  sondern  Antonius  das 
Wert,  obgleich  er  dessen  Feind  war.  ^^ 

Auteh  die  Nachricht  bei  Ap^an  yon  seinem  Streite  mit 
CritQmuB  steht  mit  den  Zeitbestimmungen  hei  Cicero  im  Wi- 
derspruche« Cäsar  hatte  a.  44  an  den  yier  Aedilen  awei.  plebe« 
jisehe  hinzugefügt,  Cereal- Aedilen,  weil  sie  für  die  Zufuhr 
sargten.^)  Als  solche  gaben  L.  Critonius  und  M.  Fannius^P 
Spidie.iEU  Ehren  der  Ceres.  Es  geschah  aber  um  die  Mitte  des 
April,  ^^  wo  Octarian  noch  nicht  in  Rom  war.  Gleichwohl 
ertahif  Appian ,  ^^)  dass  dieser  j^ach  einem  Beschlüsse,  aus  frühe- 
rer Zait^)  den  vergoldeten  Sessel  und  den  Kranz  Cäsars  im 
CircuB  zur  Sehau  stellen  wo^te,  und  Critonius  zu^n  Consul 
führte,  weil  er  et  verweigerte.  Auch  Antonius  war  dagegen 
und  Torhinderte  es  su^tzt  mit  Gewalt.  Bei  der  Gahrung  in 
Rom  konnte  'di^  Feier  bis  ^nr  ;p weiten  Hälfte  des  j^ai  venijf ho- 
hen sein ,  es  ist  aber  rtel  wahTBcheinlicher ,  dass  Appian  auf  sie 
^bertr^g)  WAS. er  sogleich  selbst  Ton  den.  Spielen. zu  Ehren  der 
Venus  meldet  4  zumal  da  der  Aedil  Cäsarianer  war,     . 

Nadi  der  Mitte  des  Mai  kam  Antonius  nach  Rom  s^urück.  ^0' 
Ihm  als  dem  Alteren  Manne  und  als  Consul  war  es  nicht  zu 
rerargen,  dass  er  Octarian  nicht  suerst  begrüsste;  ^^)  er  unter- 
Hess  es  a^er  ans  anderen  Cfrünilen,  Der  Sohn  Cäsars,  welchen 
er  sellist  achoA  beerbt  hatte,  dessen  Testament  gültig  W4r^  des- 
sen., H^rraehaft  jeicht  auf  den  übergehen  konnte,  welcher  seinen 
Namen  ^  ^Hg)  ^^  Ihm  keine '  erfreuliche  Eracbeinung,  und  er 
Terbarg  diese  nicht.  Octavian  wurde  in  den^  Garten  .des  Pom- 
p^ns  qiaht  sogleich  Torgelasscn.     Er  führte  sich  als  Cäsar  ein, 

1%)  UatcnAnm.  52.  24)  Gic.  ad  Mt.  16,  15.  Dio  I.  c.  Unten  §.  31. 
A.  $7.  n.  38»  ,25)  ad  Fam.  12,  3.  Unten  §.  28.  A.  1.  2G)  Julii  Caei. 
Dict  a.  44.  27)  Vaill.  Criton.  Eckh.  V.  p.  19».  cfr.  Cie.  ad  Att.  13,  21« 
28)  OtM.'  FSstv  4,  SSO.  f.  Cle.  ad  Att;  2^^  10..  2<J)  3,  $44.  30)  JalU 
No.  40.  a.  45.     31)  Unten  §.  20.     32)  App.  a»  534.  ,      .  , 
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lind  damit  war  alles  gesagt.'  Sein  Dank  für  die  dem' Vater  er- 
wiesene Ehre  scliien  eine  Anmassung;  ihr  folgten  durch  einiges 
Lob  gemilderte  Vorwürfe  über  die  Nachsicht  gegen  die  Mörder, 
und  Bulctzt  nach  Äppian  das  Aergste,  Forderungen.  Dem 
ScHmnck  und  deii  übrigen  Kostbarkeiten  des  Vaters  wolle  er 
entsagen,' worauf  sich  wohl  Dios  Nachricht  bezieht,  er  habe 
nichts  verlangt;  «3)  das  baare  Geld  bedürfe  er  zu  den  Legaten, 
doch  werde  er  sich  vorerst. mit  einer  Summe -zur  Befriedigung 
von  300000  Bürgern 'begnügen,  und  das  üebrige  durch  eine 
Anleihe  bei  d^m  Consul  oder  unter  dessen  Bürgschaft  bei  dem 
Schatze  und  durch  den  Verkauf  seiner  Güter  herbeischaffen. 

In   seinem   Innersten   empört   verlor  Antonius   die    Haltung 
nicht.     Er  erwiederte :    Oct^vian  Rechenschaft  zu  geben ,    sei  er 
nicht   verpflichtet;    dass   seine   Adoption  nicht   mit  allen ' andern 
Vterffigungcn  des  Dtctator  aufgehoben  »ei,  verdanke  er  ihm,  sei- 
rier    ihm    inissfälligen  aber  von  den  Umständen  gebotenen  Nach- 
giebigkeit.    Der  Schatz  sei  leer,    denn    Cäsar    habe   die   öffent- 
lichen Gelder  in  sbiher  Casse   niedergelegt;    aus   dieser   sei  ihm 
wenig   überbracht,    und  von   diesem   Wenigen  nichts  mehr  vor- 
handen,  weil  man  es  als  Tyrannengut  vertheilfc  habe;    übrigens 
rathe   er,    wohl  anzuwenden ,    was  er   so   eben  Buf  der  Schule, 
auf  einer  griechischen,   von  der  VcräÄderlichkeit  des  Volkes  ge- 
hört haben  werde.  3*>  — *    fm  Wesentlichen  konnte  er  nicht  anders 
sprechen,  ohne  sich  selbst  aufzugeben^  und  es  wird  vielfach  be- 
stätigt,   dass  er  seinen  jungen  Nebenbuhler  verächtlich  empfieng 
und  auch  später  beleidigte.  ^^) 

Indel^s  verstand  auch  dieser  seine  Rolle  2u  spielen.  Er 
entfernte  sich  unter  Anrufting  seines  Adoptiv- Vaters  im  höch- 
sten Unwillen,  ak  sei  ihm  Unerwartetes  begegnet.  Volk  und 
Veteranen  sollten  in  seinem  Feinde  den  Ihrigen  erkennen, ^  der 
ihn  zu  zahlen  hinderte,  und  seine  Ehrfurcht  gegen  Cfisar,  seine 
Liebe  zu  den  Mitböfgern  um  so  glänzender  hervorleuchten,  wenn 
er  dennoch  und^  vom  eigenen  Vermögen  zahlte.  Die  Massregeln, 
welche  er  in  dieser  Hinsicht  traf,  waren  geeignet,  grosses  Auf- 
sehn  zu   erregen,    und   stets  erinnerte  er  gern  an  solche  Opfer 


» ■  .1  I  '■ .  I '  I 


»  '     33)  -45'/  6.     34)  App.  i:  o.     JTS)  Lk.  il7.  VeUeJ*2,  60.  DIos.  Plvt. 
II.  cc.  Flor.  4>  4.  Obseq.  13«. 
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Tom  FdTAtWtee.'«^  Er  bot  iU  Güfer  dui  Si^i^t  dPfaiUjyiu, 
aeiner  Mutter  feil,  und  mit  Genehmigung  dea  Pedius  u^  Pi- 
nariug  au/eh  ihren  Antheil  au  der  Erbsohaft,  und  übecgab^  d»f 
Geld  den  Tribus.  Seine  Absicht  wurde  erreicht.,  und  An^tQnijia 
nur  npeh  rerhasater,  als  er  ihm  Einhalt;  that.  A^  sein  An* 
stiften  sah  sidi  Octavian  in  Rechtshandel  yerw^ckelt ;  suan  S^jjtm 
einen  Theil  der  Güter  Cusars  für  PriTaf|)ersonen,,.be80|^r^  f^r 
solche»  welche  «r  yejcbannt  cdpr  sonst  fkestraft  hff te^  i  uf^4  fii/ 
den  Staat  in  Anspruch;  Octayian  brachte  Urkun4!&n  jäber.den 
rechtmassigen  Erwerb ,  und  die  Gerichte  wiesen  sie  «irjlck ; 
die  sonst  heilig  geachteten  Papiere  des  Dietator  hatten  in  dlc^- 
sem  Falle  keine  Gültigkeit.  Auf  die  Bespliwerden  der  bfsid^ 
Miterben  bemerkte  der  Consulc  man  müsse  den  Seivatsbeschluss, 
der  hier  m  Frage  komm?,  ;  mehr  dem*  Sinne  ab  den  Worten 
nach  Terstehen;  nie,  sei  es  ,die  Absicht  gewesen,  «u  Gunsten 
eines  jungen  Mannes  so.  viele  Bürger  zu  berauben,  w^ebe,  wäh- 
rend der -Innern  Unruhen  (ih^  Ei^^nthum  rerloren  h^ben.  Daher 
nahmea  jene  ihren  -  Antheil  zurück  »•  jedoch  i^r.,^<  um  ihn  zu 
retten  und  dunn  dem  Uaupterh^n  z,u  überlassen.  .3^)      ;, 

Eine  Bestätigung  der  Adoption  durch  eip  Curialgesetz  ve]^- 
hinderte  Antonifis  durch  .tribu^icischen  Einspruch,  und  mit  ugi 
so  besserem  Scheine ,   d&  sie  ip.  einem  Falle ,   wie  dieser  ^  nicht 

^  ^  * 

no&wendig,  iilcht  einmal  g^br^chlidi  w^r,  und  nur  als  eine 
feierliche  Handlung.  Eiadcijvck  machen  sollte,  t  Sic^  pxff^lgfe  -erst 
nach  der  Schlapht  beiJ^fitiiMu  3^)  ^.j    ,:     , 

Dem  .^n^it  gereichte  der  Zivist  zwivehcn^epi.  Coipgsul  und 
OctayiayL  zyir  B^uhigung,,  und  dieser  störte  ihi^  ii^.seineii  Träu- 
men nicht j  .schien  nur  auf  die  ErfiUlung  listiger  Pfliditen  be- 
dacht. Cäsar  gelobte  vor  der  Schlacht  bei  Phorpalus  der  Stamm- 
mutter  seines  Geschlechtes,  der  Venus  Genetrlx  einen' Tempel ; 
ihr  Name :  Venus  Victrix  war  das  Feldgeschrei , .  und  nach  dem 
Siege  lös'te  er  sein  Wort,  ^^)  Ein  Collegium^  zu  welchem 
Octayian  gehörte,  sollte  zu  Ehren  der  Göttin,,  4^r  Victoria, 
▼ie    sie    in    dieser    Beziehung  auch  gent^int  wird.,.^^^).    S^l^le 

36)  Mon.  Ancyr.  tab.  S»  v.  7.  34  u«  »..  w«  bei  ChiibuU.  S»  $.  12. 
A.  38.  §.  40.  A.  14.  37)  App.  3,  539.  f.  586.  38)  Dip  4&.,.5..  Uf^^n 
I.  43.  §.  49.  in.  SO)  JtoUi  Cses.  Oict  a.  48.  n.  46.  .40)  Cic.  ad  Fai*. 
11,38,  , 
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gefie»;*^^   eff  sdi^ift^  aVer  jetzt  den^  Anfwaad  und  ^en  %^Tfk  d^r 
Aristoeratie,  dereit  Werkzeug  Pompejus  gewesen  war.  ^)     Desto 
mehr  masste '  e^   bei    dem  Volke  empfehlen ,    wenn  d>etaviaa  fOr 
Alle  eintrat  und  die  Kosten  trug.  *')     Einige  FVeundc,   der  edle 
Matitts,    t'ostunrius  und   Bäs^ma  übernahmen  en^^   das^^E^order- 
Hche  zu  besorgen ,    oder  viefanehr  nach  einem'  SMireifti^  Cleevos 
Vom   18.   MaiV    den   Bürgerkrieg   zti    entflamluen^    dl^- Bfdrd^r 
'gegen  '  die    Befreier    au£euregen;  ^^)  >  Seine  Aeu^serangen'    über 
-M^iatnis  blieben  diesem  "nicht  unbekannt,    und  da  er  ihi»  ebe6  so 
^i^ehr  fürchtete   als   hasste,    so   entsehuldigte    er  siehy    aber  mit 
"deti  kunstlichsten  Wendungen:  dass  «r  Cüsar^  den  Freund,  audi 
'hodh'näch  dessen "Tod6  liebe,  müsse  er  biliigeri,  obgMeh  Gfisar 
^Tjrrann   gewesen  und    Mancher   der  'Meinung   «eiy    die  Freiheit 
'des  Vaterlandes  Sei  mehr  lAs  das  Leben  eines  FreuitfdesI  -  Matius 
-erwiederte:    man    mache   ihm   den  ISchmerk   über   das  -  Sfchkkssl 
"eines '^Mantieff;    Welchem  er  nah^  -'gestanden,    «nm   Verhredien, 
als    ob  -schon  erwiesen  sei,    dastr  sfeiti 'Tod  dem  TMi^tläiide  Heil 
'gebracht.     Bis    dtihin   habe^  ft^iii    Bcnarninn  *  nieht'  so.  W^t  ge- 
reicht,   diess^   zu   entdecken/  9>en  Bürgerkrieg  habe  er  nie  ge- 
"hniigt,    und  die  Gunst  des  ^ Biegers -nte  fär  nt/h  benutiit,    wohl 
'aber  für  Aüderey  Welche  es  Cäsar*  Teruänkett,  dast«ie-  im  Lande 
^geblieben ,    iiiid- '  jetzt  sich  iteineb '  Tb^d»  freien.     (  (^«sera).     Es 
'Sei'  unerhört,     dass  der  Verbreeheir. steh- des ^efbredlenftrillime, 
uiM  ^Andern  äiimt  einmal  gestäHet  Werde-,  eH'aii-beklaglHi^     Aber 
diese    Befreier,    die    ihren    Mitbürgevh   selbst-  ^'^  t'reihteit  des 
^Sday'ett  nicht  zugestehen,  '  drohen- V^i^gebens ;    nichts  irerde  ihn 
bewegen,  seine  Pflicht  zu  Terg^sen-  onler  das  meftst^iliohe  Gefahl 
"SBU  Verläugnen*     Warum    sie-  ihin  zürnen,  'W^etm  ^  wünache, 
dass   sie   ihre  That  bereuen,    dasstsie  schwer  dafür  büssen  mo- 
'gen^'    Die   Best>rgung    der  Spiele  sei  eine  Privatsache;    er  habe 
dadurch    einen    geliebten    Tödten    geehrt   und  ^nem    waberen 
Jünglinge  ^^einen  Dienst  geleistet.  *V- 

'    '     Von    ^incr    andern    Seite    betrachtete   sid  auch'    AntMiius. 
Atticus  konnte 'Seinem  Freunde  am  21.  Bfai  die  erfreuliiAe  Nach- 


41)  Pilfl. '2,  23.  (^5).  ebieq.  ^2».-  ^)Siiet.  Oet.  1<^.  Dki  45,  6. 
efri  €ie;  ad  Act.  15,  2.  43)  Mob.  Aheyt.  tab*  4.  t.  34.-  Chiili.  p.  li6, 
Snet.  1.  c.  n.  Caei.  88.  App.  3,*  544.*  Dio  L  e.  44)  ai  Att.  1.  c.  eir.  »d 
Fan«  6,  12,  Q.  B.  Afric.  10,  13  Phil,  13,    45)  ac.  ad  Faro.  11,  117.  28. 
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ridit  g^b^,  Aafls  j^ncT  durch  Tribinre  die' Aasatellutig  des  Sefi- 
«eis  und  d«r  Krone  C&sar»'"'tSerhindeiH  habe.  Die  Eifersucht 
Verbarg  s(eh  unter  der  8o^ge'  für  die  öffentliche  Ruhe  und  der 
BeletÜgte  erklfirte  Cäsar  ftlrr  beschimpft,  iroriii  die  M^nge  voll 
Erbitterung  ihm  beistimmte.  ^)  Auch  verschafflte  ihm  der  Zufall 
eine  gifinseii^  Gemigthnung.  ■  Denn  während  der  Spiele ,  welche 
mehrere  Tage  dauerten  und  unter  Augustus  regelmassig  alle  Jahre 
wiederholt  werden  ^^T^  eraohien  um  die  eilfte  römisi^he  Stunde 
ein  Cqmet^  und  blieb  sieben  -Tage  sichfbar.  Octavian  deutete 
dies«  als  eio  Zeioheu,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  Tersetat  sei, 
und  eriiehtete  ihm  .  im  Tempel  der  Venus  eine  eherne  Statue 
mit  einem  goldenen  Sterne  über  dem  Kopfe,  ^®)  welcher  auch 
aof  Mui^en^').  und  Gemmen  ^^)  abgebildet  ist. 

Zi|gleifih  aber- fuhr  er  fort,  Antonius  in  öffentlichen  Rede^i 
anxuU^eA., , dass  et  ihm  sein  Erbe  vorenthalte,  und  ihn  dadurch 
hiudeve,....d|i8  Testament  des  Vaters  zu  vollziehen.  Der  Consul 
liess  ihn-  mit  Gefangniss  bedrohen  und  endlich  durch  die  Licto- 
Ten  To^  der  Aednerbuhne  .herabreissen ,  da-  er .  aber  die  Gunst 
des  V.44)cs,bed4irfte,  um  statt  des  D.  Brutus  das . diesseitige  Gal- 
lien Ki^r  Proriax  zu  erhalten,  so  bequemte  er  sich  zu  einer 
Versohwii^  .  ^ona  diese  forderten  Veteranen  und  Volk,  und 
seine  ^ij^enfi^  i{jeibwache,  um  nicht  bei  «tnem  Zwiste  zwischen 
den 'Anhängern  Cäsars  zu  verlieren,  was^  sie  ihm  verdankten.  ^O 
.Aber  ebf^n*  dadurch,  dass  die  Menge  ans  Eigennutz  Octavian 
begiinattgte ,  rfveranlasste  sie  neuen  Streit.  AU  er  bei  der  Wahl 
eines  Tribuns  an  die  Stelle  des  ermordeten  Helvius  Cinna  ^V 
sich  l$iK-j^lamtiniaa  verwandte,  wollte  sie  ijbusidie  Stimmen  ge- 
ben,    in  idf»  Afeinang,,..  ^^asA  er  es  wünsche.     Dass  er  ^u  jung 


46)  Derii  ad  Att.  15,  3.  App.  Dio  11.  cc.  Plat.  Ant.  16.  47)  Dio 
45,  7;  4^/41.  48;  Suet.  Caei.  88.  Plin.  2,  23.  (25.)  a.  das,  August. 
Senee.  Nät.  >Qa.7,  17.  0io  45,  7.  Plnt.  Oaes.  69;  Zoaar.  10,  13.  Vai. 
Max.  i,  äL  19;'OWteq^  128.  cft.  Virg.  Eclog.  9,  47.  h.  das.  fiarV.  welcl|«r 
hier  an  Leicheaspiele  dachte.  Horat.*  Od.  1 ,  12.  46.  Ovid.  Metam.  15, 
51.  49)  Urtin.  jQl.  p.  123.  Vaill.  Jnlii  No.  44.  Moreli.  thes.  Caes.  tab. 
1  a.  *2.  Bckli'.  6.  p.  'il.  Parttta  SicU.' bm&ivm.  Catan.  tab.  32.  No.  52« 
'  50)  Lippeirt.  Dactyl.  3.  Abtii.  2.  Cap.  N^.  569  —-972.  Yeneicliniss  d. 
geichnitt«  SCeiue  in  L  K.  lltusemn  d.  Alterth.  au  fieriin,  4.  Classa  2. 
Abtk.  T^o.  194.  51)  App.  3,  544  f.  Dio  45,  7.  8«  Piut.  Aut.  16.  §.  21». 
A.  71.     52)  Olnn  {.  12.  Auffi.  «0. 
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ivar^  mni.4liirph  erne  Ve^ugUQf  C^^ars  wie  durcli  sei««^fAdo|^ioa 
Fsktricie^)  \vekhea  .nur  Sueton  b«r\|o.rKebt,  kam  pichf^inrjpfetraobt 
Per  Senat  'hieU   dUss   für   Yyex^^nstalt^t,     damit  ,er; {..die   Mörder 

-verfolgen .'könne,'  und  Antonius,  unt^agte  die  Wa^l  als  gesetz- 
widrig 9.,  und:  ^  eil  sich   eise  heföge   (jL^krang  ^undg^iU,^  auch 

.jede  ^nderc;  die  j^^  der  Xrib|ineii  ,|v^rde  niicht  jBrgiSjist.  ^3) 

'  So' Weiten  diese  Nebenbuhler  sicTi  das  GfcfcbgcWicIit,  Öcta- 
"Tian  durch  seinen  Namen  und  die   Gunst  des  Volkes  J^Ämonius 
''dtircH  das'  Ansehn,  'welches   er  persönlich  und  als  Coiisuf  hatte. 
'Zu  seinem  Nachtheile  war  ei*  abwesend ,  als  jener,  vöri  Apollonia 
nach   Rom  "'kam, ^  denn   er   dihrchzög   in   der  zweiten  Hälfte  des 
April  und  in  der  ersten  des    Mai '54}  die  Colonien  der  Veteranen 
'Ih '  Cahipanien ,    sie    durch  "Geschenkd^  und   Belolinuiigen  sowohl 
gegen   die   Fäcthin  *  der  Befreier  als  gegen  Cäsars' Erben  zu  ge- 
winnen.    Sie  solWcn  anerkennen  und"  beschwören,   "Was  flim  für 
Gesetz   und    Einrichtung  des 'Dictator   zu   erklaren  heliebte  und 
^zweir  MänÄer   in  jeder    Colotiic   die   Urkunden   in  'Abschrift  er- 
'nalteh,    um   datirbet  -zu    wachen.  5*)      Doch    missTang ''"tnanches, 
*Veil  eir  zu  viel  e'ri'eichen  wollte:  Ohricrächtet  des  Acfeergesetzels  seines 
Bfuders  *<^)   kohnte   er   nicht*  allen'' noch   uni-ersorgten  'Kiriegern 
^Lähdereien   geben;    Viele   wurden 'ÄfJergangen  und  deshalb  'miss- 
Terpmugt  ^''^)'    Die  -Vetferancn, '■\i'c*Tche'''fechT)n   ton   Cäsar  Acker 
'erhalten  hattcfn  und  fhn' jetzt  mit' and-efeh  theilen  sollten ^    fuhl- 
ifcn    sich  Tebeiifhllrf' verletzt, 5®)    ziihial' da   er    aU(6h' Günstlingen 
^ißuter  anwies.  *    -.    -  :.    ;•.. , 

Die   Beschreibung;  seiner  'Reijs'e  bei  Cicero ,  *•>    ein:  Seiten- 

'stück  zu  einer  anderen,    welche   sicK'  auf  das  J.  49' befzicht,  *^ 

bat  offenbar  den  Zweck,    ihn  lächerlich  und  verächtlich  zu  ma-* 

*  m'''i''.i'  '* 

chen.  Zwar  können  die  Thatsachen  nicht  ersonnen  sein,  sie 
.sind,  ab/sr:  van  der  Hand  seines  Feindes  in  das  ungünstigste 
'Xicht  gestellt,  •wc4>ei  der  Leser  der  Briefe   Cieerbs  .sich  erin- 


i  .t« 


^  53).  Säet  Oct.  IQ.  cCr.  2.  n.  Dio  45,  2.  6.  App.  3,  546.  Zon.  10,  13. 
(Jnteii  §.,  28,  A...  93.  54)  Cic«,  2  Phil.  38.  cfr.  1 ,'  2.  App.  .3,  564.  in. 
55}  Cic.  «d  Att.,  14,  2%.  Piot«  Ant.  ,  16..  56)  pben  §.  14.  Anm.  58. 
5T)  Cic.  ad  AU.  15»  3  u.  5.  App.  2,  504.  515.  58)  Dio  45,  12.  Julii 
Caei  Dict.  s.  59  u.  45.     59)  2  Phil.  39  f.     €0)  Oben  §»  3.  Anm«  20. 
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nert,  dam  Antonius  ihn  auch  in  dieser  Zelt  mit  der  grSssten 
Schonimg  und  Achtung  behandelte,  es  übersah,  dass .  er  ihm 
auBwieh,  selbst  gegen  den  Wunsch  des  Atticus,  welcher  ihn  in 
Betreff  der  Buthrotischen  Besitzungen  um  sein  Fürwort  bat,  ihn 
Tor  der  Herstellung  des  Sex.  Ciodius  <^0  und  sogar  über  die 
Ansiedelung  neuer  Colonisten  in  Capua  befragte,  ^^)  und  ihn 
mit  seinem  Misstrauen  dadurch  beschämte,  dass  er  ihm  von  sei- 
nen Gütern  nichts  entsog.^^)  Man  erinnert  sich  ferner ,  dass 
dieser  wüste  Trunkenbold,  welcher  auch  jetst,  auf  der  Reise, 
mit  Schauspielern  und  Schauspielerinnen,  mit. Würfelspielern  und 
anderem  leichtfertigen  Gesindel  Tage  und  Nächte  durchschwelgte,  *^ 
nach  seiner  Rückkehr  in  Rom  eine  Macht  entwickelte,  Tor  wel- 
cher die  Aristocratie  und  aueh  Cicero  auf  deni  Lande  zitterten, 
und  daher  wohl  freie  Augenblicke  behielt,  zu  denken  und  zu 
handeln;  ja,  es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  er  durch  den 
bacchantischen  Aufkug  seine  Pläne  yor  seinen  ohnehin  picht 
scharfsichtigen  Gegnern  im  Senat  yerbergen  wollte* 

Sdion  yor  dem  4.  Hai  war  er  in  Capua,  wo  er  mehrere 
Tage  blieb.  ^)  Er  machte  hier  unangenehme  Erfahrungen,  ob 
aber  in  dem  Maasse,  als  Cicero  in  der  zweiten  Philippika  yer- 
siehert,  ist  zu  bezweifeln,  da  sich  in  den  Briefen  an  Atticus 
nichts  darüber  findet,  sondern  nur  die  einfache  Nachricht,  er 
sei  weiter  nach  Misenum  und  dann  nach  Samnium  gereis't.^*) 
Auf  sein  Befragen  warnte  ihn  Cicero,  aber  yergebens,  der  Co- 
lonie  in  Capua  nicht  eine  neue  aufzudringen,  sondern  nur  noch 
freien  Acker  zu  yertheHen.  Die  alten  Ansiedler  geriethen  in 
Attfrahr,  und  er  musste  sich  schnell  entfernen.  Dennoch  han- 
delte er  eben  so  zu  Casilinum  in  Campänien,  wohin  Cäsar  kurz 
Tor  seinem  Tode  Veteranen  geschickt  hatte.  ^'^)  Durch  die  Aus- 
stattung Anderer,  welche  nicht  zu  den  Kriegern  gehörten,  yer- 
kürzte  er  deren  Antheil  noch  mehr;  er  gab  Sex.  Ciodius  2000 
Jugera  yom  leontinischen  Felde,  ^^)  auf  Fulvias  Betrieb,  seinem 
Arzte  3000,    und  auch  mancher  Mime  und  Tischgenoss  mochte 


61)  S.  14.  Ann.  28.  Q2)  2  Phil.  39.  (40).  63)  Oben  §.  14.  Arn».  73. 
^)  Cle.  2  Pki;.  30.  40,  (41).  ;  65)  Pen.  ad  Att.  14,  17.  19.  20.  66)  ad 
^it.  14^  20.  .  67)  Jjuiii  i.  c.  a.  45.  2  PhiL  39.  (40).  ad  Att.  16,  S. 
VcUej.  2y  6i/app.'3,  ^52.    68)  Oben  S*  14.  Anm.  30. 

Dniniaiin,  6rri<»liichf«  R«in«  T.  (^ 
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bei  dieseip  Gelegeübett  bedacht  werden«  ^)  PiltMt  dli|^ett  mid 
Teanum  SidiciDiim  empfahden  seinen  2oirA,  Weil  lii^  die  beiden 
Brutus  und  C.  CasAius  eu  Patronen  gewfthlt  hatten.  ^^)  Dann  mhtt 
er  auf  einend  Gute  des  M.  Varro  bei  Casinudi.  Er  hatte  es  an- 
geblich wShretfd  des  alexandrinisohen  Kriegfes  dareh  Abgeordnttt 
Ton  Cäsar  gekauft,  da  Varro  Pompejaner  ii^ar*  Nach  Ciceroi 
Versicherung  war  ihm  vielmehr  geboten,  den  Raub  suruclcsn- 
gebem  Der  Sitz  der  Geldirsamkeit  wurde  durch  Orgien  ent- 
weiht, und  niemand  aus  Casin^nl  und  den  benachbarten  Orten 
vorgelassen.  ^O  Eben  so  verfuhr  er  auf  der  Rfidcreise,  obgleich 
auch  Henscheti,  wdche  nicht  an  der  Strasse  wohnten,  herbei- 
kamen, den  Consnl  zu  begrüssfen-;  in  Rom  aber  sah  man  ihn 
mit  Schrecken  von  einer  zahlreichen  Schaar  von  Bewaffneten 
umgeben.  "^^^  , 

Hier  hatte  sich  indess  mancbe«  ereignet,  was  ihn  verstim- 
men konnte.  Ootavian  war  angelangt  lind  polabeila  eifriger 
Aristocrat  geworden.  Zwar  hatte  er  selbst  den  Dilschen  Marina 
tödten  lassen  ^^^^  nicht  aber  sollte  mit  dem  Meuterer  auch  dii 
Meuterei  verschwinden,  der  von  ihm  etriphtete  Akar  Cäsan, 
das  Sehreckbild  der  feindlichen  Faction,  blieb  unverletzt.  Eine 
geweihte  Säule  aus  numidischem  Marmor  und  von  fast  zwanzig 
Fuss  Hohe  war  schon  von  ihfn  oder  würde  von  Anderen  hinso« 
gefugt ,  mit  der  Inschrift :  dem  Vater  des  Vaterlandes.  ^^)  Sie 
diente  dem  Müssiggänge , '  der  Raub  -  mnd  NeueTUngasueht  znm 
Verfeinigungs-Puncte,  und  erhielt  die  „Gutgesinnten^,  die  Feinde 
des  GefeierteA  in  steter  Furcht.  ^^^  Dem  Consul  Dolabella  vsr 
diess  sehr  erwünscht;  wenn  er  einschritt ^  1M>  bewies  er  dem 
kargen  Collegen,,  dass  er  die  Maofht  habe,  seine  Pline  zu  durch* 
kreuzen.  Er  reinigte  den  Markt,  und  gestattete  ntdit  ling^) 
dass  man  hier  dem  neuen  Gotte  Opfer  und  Gelübde  brachte  and 
mit  ^  einem  Schwur  bei  seinem  Namen  Streitigkeiten  entachied.^*) 


69)  2  Pbil.  30.  8,  0.  70)  2  Phil.  40.  (41.)  71)  Das.  SO.  40.  Vtrro 
de  re  mit.  S,  5.  72)  Unten  §.  20.  A.  42.  73)  $.  13.  Anm.  87.  74)  Saft. 
Csei.  85.  cfr.  Plin.  5,  2.  (3).  Altar  und  Säule  werden  oft  Rini  fflr  Im 
Andere  genannt,  und  das  Game  heiiit  auch  bei  Cicero  aber  angenta 
luttum ;  jene  itanflen  aar  auf  der  Stelle  des  Schelterhaofeni.  ad  Att 
)4,  15.  1  Pkil.  2.  2,  41.  75)  Cnc  ad  rattti.  12,  ^  1  Phü.  2.  tS* 
76)  Säet  I.  c. 
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Srihtt  4ie  Statuen  Aas  Dictator  Ueit  er  in  Andere  verwandeln, 
und  als  der  Pebei  die  Werkstatte  verbrannte ,  ^^)  aeratreute  er 
Um  mit  Gewalt.  Mehrere  fielen;  die  Verhafteten  wurden  vom 
Terpiyiachen.  Felsen  geaturtst  oder  gekreuaigt,  je  nadiden  aie 
Freie  oder  &Iaven  waren,  worauf  er  Altar  und  Säule  niederau» 
Reusen  und  den  Plata  aur  Pflasterung  zn  verdingen  befahL^^)  ' 
Eine  Asde,  worin  er  das  Volk  cur  Ruhe  ennahnte,  wurde  gün- 
stig aufgenommen;  man  begleitete  ihn  nach  »einer  Wohnung 
and  empieng  ihn  im  Theater  mit  fieifall.''^)  Aber  am  lebhaf- 
testen äaasecte  sieh  die  Freude  der  Orossen,  welche  „ihrer  Ge» 
landheit  wegen^^^®^  auf  dem  Lande  waren,  jetat  in  der  unheim- 
Uehtti  Kähe  des  Antonius,  und  am  1.  Mai  schon  Nachricht 
hatten*  ^^)  Die  Villa  Ciceres  wurde  ihr  Sammelplatz,  um  in 
wiederkehrenden  Gesprächen  über  4las  Hochwichtige  su  -—  schwa« 
tasn^  welches  ganz  andere  Zwecke  hatte,  und  ganz  anders  en- 
digen sollte,  als  sie  ahndeten.  Nun  erhob  sich  Cicero  wieder 
als  Ansralt  der  fi,qnibiik ,  in  «teren  Namen  er  nicht  nur  Brutus 
and  Cansios  und  jedem  Andern,  den  es  angieng,  meldete,  was 
gesc^hcai  war,-^^)  sondern  auch  ein  Dank-  und  >Glück;^un8ch- 
sehreihen  an  Dolal»eUa  eriiess.  ^)  Es  zeugt  von  einem  gänzli- 
dien  Mangel  an  Haltung  und  Selbstachtung,  und  musste  den 
Mann  vm  so  mehr  befiremden,  welcher  seine  edle  Tullia  un- 
glücldich  gemacht  hatte ,  4m  die  Ruckgahe  der  Aussteuer  oft  und 
bitter  von  ihm  erinnert,  nnd  seiner  nichts  weniger  als  repuhli- 
canisdien  Gesinnungen  sioli  wohl  1>ewusst  war.  Allein  alles 
Andere  wurde  jetzt  vergessen.  Es  kam  nur  darauf  an,  dass 
-der  Bmch  awiaehen  ihm  und  aeioem*  ColiegxMi  unheilbar  wurde, 
dass  er  entschieden  das  Interesse  der  Aristocratie  verfodyt,  wie 
Cicero  ho^t ,  ^*)  die  Befreier  nach  Rom  rief,   wo  sie  nun  w.ohl 


77)  App.  3,  527.  528.  wo  nur  die  Cen^.  verwechselt  werdeo. 
78)  Der».  1.  e.  Cic.  sd  Att.  14,  15  u.  16.  1  Phil.  2.  2,  41.  Dio  44,  51. 
Zon.  10^  12«  liEctant.  Inst.  1  ,  15.  30.  Sowohl  Foggini  su  Verr«  Flacc. 
Fut.  p.  128.  als  Wolf  und  Baomgarten  haben  Snet.  €aei.  85.  misiver- 
staodon«  Cialc  und  Alter  wurden  serttört)  daa:  Iwtgo  tempore  ht^^hi 
lieb  anC  die  Zeit  von  dem  Auftreten  des  Mar  im  bis  su  diese.r  Handlung 
des  Dolabella.  Lactanf.  dessen  fibrigens  nicht  gedacht  wird,  kann  Ciceros 
iEeugatit  iHoht  •  entkräften.  70)  €ic.  ad  Fem.  9,  14.  fia.  kd  Att.  14,  16. 
1  Phil.  1^  30)  ad  Farn.  1.  c; '  «1)  ad  Att  14,  15.  bfr.  1  Phil.  S.  4,  41. 
82)  ad  AU.  14^  17.  sd  Farn.  12,  1.    83)  ad  Farn.  »,  14.     84)  ad 'Att.  14, 20. 
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•  schon    gefahrlos   „mit   einem  goldenen  Süranse  über  den  Markt 
gehen   konnten'^  ^^)     und   mi|:   ihnen   Antonius   stüfttte»      Diess 
wollte  der  Lobredner  befordern;     daher  die  Anspieiungeti  in  sei- 
nem  Briefe    und  zu    einer  Zeit,    wo  er  an  Tiro  schrieb,     dass 
-  jener   ihn   nicht   beleidigt  habe.  ^^)  *  Indess   blieb   er  selbst  noch 
auf  dem  Lande 9   den  Ausgang  zu  erwarten,    und  sollte  es  ratii- 
sam  werden,  nach  Griechenland  sich  einzuschiffen.^^.)     Sein  £nt- 
;  zücken  über  ein  Blutbad,  welches  ihm  persönliche  Vortheile  ver- 
hiess,    erinnert  an  sein  Verhalten  bei  und  nach  der  Erwürgung 
der  Genossen  Catilinas.     Er  begehrte  sogar  für  den  Urheber  zu 
gelten,  damit  man  in  ihm  den  Vertheidiger  der  Republik  wieder 
erkenne,  der  auch  auf  seinen  Gütern  über  sie  wache*     Dolabella 
theilt   er  nur   die   Meinung  Anderer  darüber  mit;    auch     gegen 
'  Atticus  rülmit  er  anfangs  nur,    er  habe  nun  i^eine  Pflicht  gegen 
Brutus  erfüllt,    dann  aber  unverhohlen,    von  ihm  sei  alles  aus- 
gegangen. ^'^^ 

Ganz  andere  Sorgen  beschäftigten  Atticus  in  Rom;  er  fürch- 
tete für  seine  buthrotischen  Besitzungen.  ^^  Indess  konnte  er 
nicht  umhin,  auf  Ciceros  leidenschaftliche  Mittheüungea  einzu- 
gchen. Wie  immer  trieb  er  seinen  Scherz  mit  ihm.  Er  stimmte 
•in  das  Lob  des  Dolabella  ein  und  fand.es  durchaus  angemessen, 
dass  Cicero  ihm  schrieb;  als  es  geschehen  war,  schien  es  ihm 
wieder  bedenklich,  ihn  zu  sehr  zu  erheben,  und  er  ftihr  fort, 
zu  warnen,  obgleich  er  auf  seine  eigenen  Worte  Terwtesen 
wurde.  Zuletzt  folgte  Von  der  anderen  Seite  das  Gestahdniss, 
das  Lob  sei  ja  nicht  ernstlich  gemeint^  woyon  dei*  Consul  !sich 
bald  selbst  überzeugen  konnte,  als' er  wieder  „stachelige^^.  Mahn- 
briefe erhielt.  90) 

Denn  die  Blutsaat  brachte  die  gehoffte  Erndt^  niehi.  %  Man^ 
eher  billigte  die  Zähmung  des  Pöbels  aber  nicht  die  Grausam- 
keit gegen,  ihn,  zumal  da  es  folgerecht  schien,  dem  zu  opfern, 
welchen  der  Senat  zum  Gott  erhoben  hatte ;  Andere*  wollten  sein 
Andenken  geehrt  wissen,  wenigstens  durch  die  Männer  seiner 
Partei   und  durch   die   Behörden,     ihrer   eigenen  Ehre  uftd  der 


$5)  Du.  14,  16.  cfr.  App.  3,.  52&  .86}  md  Fan..  IS,^^..  ^7}.«^ 
hii,  1.  e.  88)  ad  Farn.  9^  |4.  ad  Att.  1.  c..n.  ^6,  15^  80)  S,^]?0fWPPM' 
.9®,€ic.  ad  Att.  14,  18.  19.  20*.        ...  :  .     .;    ...  ,_ 
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Ordnuag  wegen,  'denn  sie  hatten  ihn  in  der  Cutte  als  Gesetz- 
geber andrkaDfKt;  aus  dHsem  Grunde  äusserte  naiaentlich  I^ansa 
seia  MiasäUen»  und  aWar  auf  dem  Pompejanum  gegen  Cieero 
selbst.  ^0  ..Auf  Antonius  konnte  die  Nachricht,  welche  et  auf 
der'.Roiaet erhielt,,  ehemfalls  keinen  gunstigen  Eindruck  machen,  ®^) 
aber  -sie.  selMe  ihn  bur  augenblicklich  in  Verlegenheit,  £r 
kannte  das  Mittel,  ellnen  •  Nichtsitürdigen  zu  beftehwichtigen, 
welcher  dins  Namen  eines  ehrüphem  Mannes  längst  verloren  i  uM 
in  Schulden  yersunken,  sich  wahrscheinlich  nur  gtfgen  ihn  ge- 
regt  hatte,  um  erkauft  zu  werden,  obgleich  er  ihm  schon  Sy- 
rien yerdankte;  ^^^)  Faberius®^)  lieferte  eine  Urkunde,  worin 
ihm  Yon  Gasar  Geld  aus  dem  Schatze,  angewiesen,  war,  und 
dadurch  :,,9(Qg  Antonius  ihn  Tom  Himmel  heräb.^^9^>  Dass  er  > 
auch  jetst  Ciceifo.  nicht  befriedigte,  iftt.sehr  erklätliah',  weniger, 
dass  der  Verfasser  Aes  Werks  fibto  die  Pflichten  ihn  gel:ade  jetzt 
SU  drängen !  b'eschloss,  wo  man-  entweder  Raehsucht  dtirin'  erken- 
nen musste ,  oder  das  Verlangen ,  mit  den  Spenden^  der  Ops .  die 
Schuld  getilgt,  zu  iBehen.. '^) 

Naeh  seiner  Rückkehr  naeh  Rom  hatte  Cicero  den  Vetdruss, 
dass  Antonius  eine  Statue  Cäsars  mit;  der  Inschrift:  dem  hoch- 
verdienten Vater  des  Vaterlandes«  auf  die  Rednerbühne  stellte,  ^^) 
ihm  an  sieh,  schmerzlich,  da  er  einst  selbst  diesen  -Titel  erhal- 
ten hatte-  und  ihn  noch  immer  in  Anspruch  nahm^  utid.über- 
diess  wurde  der  Pöbel  •  dadurch  gereohtfertigt  und  die  That  der 
Befreier  von  neuem  für  Vatermord  erklärt.  Auch  erbaute  später 
OctaTiaai,  um  diess  hier  zusammenzufassen,  auf  der  Sltelle  des 
Marktes,  wo  Cäsars  Körper  verbraotit  war,  eine  Capelle«  und 
gab  ihr  d<as  Rechl:  des  Asjls.^^)  Aehnliche  HeiligthümeK'  ent- 
standen auf  seine  .Veranstaltung  in  Ephesus  und  Nioäa*^^^.  Die 
Curie  des.  Pompejas  befahl  er  zu  schliessen,  weil  sie  ^  der -Schau- 
platz;/des- Mordes  gewesen  war,^^)    und  weihte  a.  29  am  Comi- 

91)  ad  Alt.  14,  19.  20.  02)  2  Phil.  41.  02a)  Unten  §.  20.  A.  22. 
93)  §.  14.  Aam.  9.  ,04). 2  Phil.  41.  cfr.  1,  12.  ad  Atl;,rr4,  18.  16,  15. 
•d  Fam.  .12,  2.  95)  ad.  Att.  16,.  15.  96)  ad  Faoi.  12,.  3^T  97)  Mon. 
Ancyr.  *  tab»  .4.  v.  2r  .Cliiih.  p.  174.  Calend.  Amitern.  et  Antiat.  Avgmt. 
bei  Verr.  Flasc.  ed.  Foggin.  p.  112  a.  128.  Plin.  35^  lO  i».  .3^  §.15. 
Slrabo  14»  2.  19^  (p.  65T),  8ex.  RaC.  reg.  8,  Diq  47,  18.  19.  51,  ip. 
54,  35.,  App.  2«  521.  Unten  §.  59.  A.  94*  98)  Dio  51,  20«  99)  Oerv. 
47,  19.  Suet.  Caei.  88.  ..     .  I 
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tium  di^  julifiche,  w«khe  zu  Ebren  Cäsar«  diefl«a  Namen  er- 
hielt. ^^>  Audi  yererdiiete  er  sehon  als  TriumVir^  das«  man 
did  Idds  des  Milrzes  in  den  Fasten  als  den  Tag  des  Vatermordes 
btoelehnete  5  an  welchem  der  Senat  sich  nie  versammeln^  sdHte ;  ^) 
dass .  man  am-  ersten  Januar  jedes  Jahres  die  Gesetze  und  Ein- 
rieht ungen  des  DIctator  beschwur,  das«  dfe  Kesehl&sse,  worin 
man  ihn  geehrt,  gültig  blieben,  das«  der  Tag  «einer  Gebart 
und  jede«  Siegesfest  sugleich  zun  Andenken  an  «eine  Siegs 
gefeiert  wurde.  2) 

Bei  dem  rastlosen  Streben  de«  Antoniu«  und  Octavian  nach 
der  Herrschaft  lilieben  die  Verschworenen  £i«l  müssiga  Zu- 
schauer. Wir  haben  sie  seit  dem  Tage  de«  Lelohenli^gltngnisses 
aus  den  Augen  rerloren,  3)  und  kehren  «u  ihnen  zurück.  Den 
Zeitpunkt  ihrer  Flucht  aus  Rom  zu  bestimmen,  witd  uns  mög- 
lich«t  ersehwert.  Freigebig  mit  fremdem  Blüte  und  ohne  ein 
Zeichen  der  Reue,  welche  sonst  den  Yerbreeher  am  leichtesten 
anwandelt,  wenn  der  Zwock  tef>fehlt  ist,  waren  »ie  auf  ihre 
Sicherheit  bedacht.  Wie  aber  M.  Brutus  und  G.  Cassins  nach 
der  Amnestie  versucht  hatten ,  wieder  als  Pratoren  aufzutreten,  *^ 
so  entfernten  sie  «ich  nicht  unmittelbar  nach  dem  Angriffe  auf 
ihre  Wohnungen  und  der  Ermordung  des  Uelviu«  Cinna,  ob- 
gleich dies«  last  allgemein  behauptet  wird.  ^)  Denn  Cicero, 
welcher  fk'üher  entflohen  war ,  bezeugt  am  1 1 .  April  seinen  Un- 
willen ober  die  Nachricht,  dass  sie  «ich  nicht  öffentlich  zeigen 
dCirften,  und  gedenkt  am  12#  einer  Unterredung  zwischeii  ihnen 
und  Antonius;  am  16.  meldet  ^r,  man  habe  Brutus 4n  dar  Nahe 
von  Lanutrium  gesehen,  und  wünscht  zu  wessen,  wtf  er  ver- 
weilen  Werde.  ^)  Nun  aber  befand  sich  Antoniü«  dainal«  in  Rom, 
und  gerade  in  dieser  Zeit  setzte  er  den  falschen  Marin«,  dessen 


.it. 


100)  Dia  51,  22.  cfr.  44,  5.  45,  17.  47,  lO.JPUn.  «5,  10.  (4.) 
Gell.  14,  7.  u.  die  MinzeB  l^ei  Eclh.  6.  p.  «5.  ])  Säet.  Caee.  ««.  Dio 
47,  1».  Val.  Max«  1,8.«.  2)  t>i6  46  ,  7>  4T,  1».  IMteti  |.  56.  A.  11.  f' 
3}  §.  12«  Amn.  «4«  4)  A^p.  4,  022.  Die  47,  20.  S}  App.  It,  521.  549. 
4,  022.  Dio.  44»  51.  47 ,  20.  Flut.  Ck.  42.  Brut.  21.  Ant.  15.  nar  im 
Caei.  6«.  lagt  er^  wenige  Tage  naehker.  cIT.  VelleJ.  2,  62.  6)  al  AtU 
14,  5.  0.  7. 
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Tod  CIcerQ  «m  15»  April  erfuhr,  g^gtn  die  Veraohworenen  in 
Bewegung.  DemnAch  yerliessen  jene  iit  Sl(adt  gegen  die  Mitte 
des  Monat»  f  and  swar  früher  als,  Decimne  Brutna.  Denn  er 
ichrieb  ihnen  nach  einer  mündlichen  Vtul&attdhing  mit  Hirtini 
offenbar  Hu«.  Jftom,  vo  eeine  GMiMoren  ihm  einigen  Sehuts 
gewahrten:  Aütenina  hahe  erkl&rt,  er  könne  ihm  keine  Provinx 
geben,  und  bei  der  Erbitterung  der  Krieger  und  de»  Pübela 
nieht  für  die  Sieherheit  dvr  Verschworenen  bürgen;  er  selbst, 
Decimua,  verde  um  eine  freie  Gesandtschaft  nachsuchen.  Nach 
einer  abermaligen  Zusammenkunft  mit  Hirtius  wollte  er  fpr  sieh 
und  »eine  Genossen  um  eine  Wache  bitten,  aweifelte  aber  am 
Erlolge«  ^^  Am  1 9,  April  neidete  Atti^s  »einem  Freunde ,  dass 
er  im  cisalpinischen  Gallien,  in  d«r  ron  Ciisar  ihm  bestimmten 
Profinz,  angelangt  sei.  ^^^  Appian  ist  daher  im  Irrthume,  wenn 
er  ihn  sogleich  nach  dem  Morde  in  die  Proyifus  rersetst.  ^) 

UiM  stand  er  nui^  aber  mit  einest  Qeere  in  der  NaJie  yon 
Rom,  «Ad.  man  hoffte  eine  Zettiiaiig  sehr  viel  yo|i  ihm.  ^^)  Wenn 
die  Munieipien,  .die  Colonien  und  aUe  Anderen  ihn  unterstüts- 
ten,  ^^)  ganz  yoraftglieh  die  Transpadaner,  die  Clienten  des 
C.  Cassius,  ^V  so  geschah  dies»  aus  Zwang,  nicht  aus  Erge- 
benheit gegen  den  Senat  oder  gegen  ihn  fds  Befreier,  wie  Ci- 
csro  es  darstellt,  denn  spater  nahmen  diese  Städte  Antonius  so 
bereitwillig  auf,  dass  er  ^fürchtete ,  es  werde  ihm  keine  übrig 
bleiben;  ^^)  indess  hatte  er  Jetat  an  Allem  Ueberflu#  und  konnte 
sieh  aehneU  yerstirken*  '*)  .  Sekie  Fa^tion  vergab  ihm  gern, 
dsss  er  ans  eigener  Maehtfiille  bandelte,  ^^)  wenn  er  nur  half. 
Er  half  aber  nicht,  und  darauf,  nicht  auf  die  Verschonung  des 
Aatonina  bei  dem  Morde  bezogen  sich  die  Klagen  des  Cassius 
in  Antinm.  ^>  Dieser  .wurde  durch  seine  Unthätigkeit  selbst  Cieero 
Terächtlichy  und*  W|ir  am  wenigsten  berechtigt,  ihn  zu  tadeln; 
wenn  aa  ihm  und  Srutus  nicht  gelang,  die  Veteranen  Cäsars 
und  die  Legion^i  in  Macedonien  in  ihr  Interesse  äu  ziehen,  so 
konnte   Deeimmi  die  seinigen,    deren   Treue  er  in  diesem  Falle 

7)  Cie.  ad  Pam.  11,  X  8)  ad  Att.  14,  13.  0)  2,  506.  3,  537. 
S2S.  536.  10)  Cic.  sd  Att.  14,  13.  15,  11.  ftd  Farn.  12,  5.  App.  3,  520. 
II)  Cie.  3  Phil.  15.  5,'  13.  8, '2.  10,  5  v.  10.  12,  4.  12)  10  Phil.  5. 
ad  Fam.  12,  5.  13)  App.  8,  558.  14)  5  Phil.  18.  12,  4.  15)  ad  Fam. 
11,  7.     16)  sd  Att.  15,  11.    Oben  ^  7.  A.  82. 
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nicbt  einmal  gewiss  war,  nidit  gegen  Rom  fuhren«  Aber  er 
war  an  sich  nnfiihig,  ein  grosses,  gemeinsamea  Ziel  ins  Aoge 
zu  fassen,  und  darauf  hinzuwirken.  Sicherheit,  -eine  Provinz, 
Geld  und  ein  Triumph,  diess  war  es,  worauf  seine  Pläne  sich 
beschränkten.  Er  bekriegte  Alpehvötker ,  angeblich ,  die  Trup- 
pen- durch   Beute  zu  fesseln;    den  wahren  Orund  yerrieth  aeln 

Sehreiben  an  den  Senat,  ihm  ein  Siegsfest  zu  bewilligen,     eine 

» 

Bürgschaft  für  den  Triumph,  urid  die  Bitte  an  Cicero,  aeinen 
£inflttss  für  ihn  zu  verwenden,  i^)  Seitdem  nannte  er  sieh  '  Im- 
perator, ;^s)  und  jener  bezeugte  ihm  im  nächsten  Jjihro  vof  liem 
VoHce',  dass  nur  die  Rücksicht  auf  di«  Republik,  d.h.  i^le  Waf- 
fengewalt des  Antonius,  ihn  bewogen  habe,  Heber  seine  Pro- 
vinz zu  vertheidigen,  als  den  Aufzug  zu  halten.  '^) 

Auch  andere  Verschworene  nahmen  die  ihnen  von  Cäsar 
angewiesenen  Provinzen  in  Besitz;  C.  Trebonius,  w^elcfaer'am 
22.' Mai  in  Athen  war,  gitmg  nach  Asia,  Tillius  Cimber  nach 
Bithjnien , 20)  und  man  konnte  mit  Cicero»  sagen,  dass  ^ev  Staat 
in  seinem  Sinne  da  sei ,  wo  sie  sich  befanden ,  wenn  sie  für  die 
Aristooratie  gerüstet  hätten,  wie  er  verlangte. 

Die  Häupter  der  Verschwörung  blieben  bis  zum  September 
in  der  Nähe  von  Rom.*  Sie  rechneten  auf  Wechselfölle  als  Folge 
einer  Sinnesänderung  im  Volke  oder  in  Antonius.  Seine  Strenge 
gegen  den  falschen  Marius  um  die  Mitte  des  April,  wodurch  er 
sich,  ihnen  Hu'  nähern  schien,  hatte  ihren  ganzen  Beifall.  ^0 
Doch  zweifelten  sie  noch  an  der  Aufrichtigkeit  seiner  Bekeh- 
rung, und  Brutus  gieng  nach  Lanuvium,  ganz  gegen  Ciceros 
Wunsch ,  wie  aus  einem  Briefe  vom  1 9.  April  erhellt ,  2^) '  denn 
sie  sollten  dem  Gegner  unter  die  Augen  treten.  Dieser  ver- 
sicherte, dass  alles  günstig  endigen  w<Srde,  wenn  sie  Volk  und 
Veteranen  Zeit  gönnten,  sich  zu  beruhigen,  durch  Rüstungen 
sicnieht  vom  neuen  reizten,  und  sie  folgten  ihm  nur  zu  sehr» 
Denn  sie,  suchten  weder  eine  Verbindung  mit  Octavian,  noch 
sanimelten  sie  Streitkräfte,  um  D.  Brutus  zu  unterstützen^  son- 
dern  entliessen  ihre  'Anhänger  in  den  Municipien   und  behielten 


17)  ad  Fam.  11,  4.  18)  Das.  n.  11,  6..f.  10)  0  P^l«  a.  .V^l. 
aafen  $.  47.  A.  8K  20)  ad  Fam.  12,  16.  ad  Mt.  14,  10.  21)  ad  AU« 
!4,  8.  Oben  §.  13.     22)  ad  AU.  14,  10. 
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nur  eiae  SchutiWiiciu.^')  Und  doch  r«gt*  sich  dort  «in«  Partdi 
für  sie;  Puteoli  tod  Teanutn  Sidicinum  w&Mten  sie,  sogar  %i;i 
Patrenea,  nber  sie  hatten  nlsht  den  Math»  es  su  beoutzen,^) 
und  wandten  sieh  lieber  an  den  GonsuL*  ^^)  *       .  , 

Naeh  der  Zerstörung  des  Altars  dureh  Dolahella^<^3  ^wünschte 
Cicero  >  dass  sie  nach  Rom  zurückgehen  und  mit  Hülfe  A^ 
Senats  oder  mit  Gewalt 'die  alte  Verfassung  herstellen  pi^cjitenj, 
ein  Brief  des  Brulus  belehrte  ihn  im  Anfiinge  de^  Mai,*  ^9^^B 
dieser  yielmcjhr.  auf  eine  Ausi^andirung  *  dachte.  ^^)<  .Djin^  <^9Vto, 
er  am  1.  Juni  ni^ht 'im  Senat,  ,  sondern  auf  dem.  Matikte-auf^, 
treten.  Ci^fsrofand  diess  nogper^imt,  da  das  J^iA^  4ufch  4#f 
Andere  bedingt  wwAa.,  ^^  und;  weigert«  sich  ^  eifia  Q^e  an  ,d||^, 
Volk  für  ihn  zu  entwerfen.,  wie,  Atticus  Terlangte*  -.  \  A)s  Gxufi^! 
gab  er  die  Eitslk^t  d<:s  Enitus  an,  welcl^r  schpn  ein  Edict 
von  seiner  Hand  zurdickgewiesen-.habe;  ^^)  er  mpcht«  %\^  iiber 
nicht  zu  sehr  ver^v^ek^ln^  die  Machthaber  nicht  beleidigen,,  wenn, 
er  sich  auch  vetrpfiichitefte ,  auf  seiner  Villa  die  gi^te  Sache,  Hir«^. 
tius,  dem  künftigen  Cqnsul,  ^'  cmpfehAeik  Diess  forden^en  fUH 
wohl  Brutus  als  Cassius.  auf  das  dringendste  als  einen  wicht!-, 
gen  Freundschafts -Dienst,;  denn  von  Anderen  erwi^rteteiif  ,i|ie  das 
Heil,  von  Cicero«,  der  nichts  wollte,  al^  8ieh.sel|)st,,  Ton  Hir- 
tius,  der  ihm  offen  gestand,  er  fiirehte.sie  fib^  sn  s^hr  «ds  er 
Antonius  furchte,  ^0)  yon  diesem  endlich-,  d«r  n^it  ihr^^  Einfalt 
sein  Spiel  trieb.  *        . 

Er  hatte  auf  den  1.  Juni  eine  Senats rVeri^ammlang 'ange- 
setzt, und  sie  plagten  sich  und  Andefre  mit  der  Fr^ge',  ob  sie 
erscheinen  sollten.  Seine  Vorkehrungen,  die  Gegner  zqri^Gkzu- 
schrecken  oder  zu  zügeln,  waren  bekannt,  und  um  so  mehr 
darf  man  glauben,  dass  sie  nur  einen  Vorwiii^d  suchten,  ihren 
Aufenthalt  in  Italien  zu  verlängern.  Nach  Ciceros  Meinung 
waren  sie  überall  sicherer,  als  in  der  Curie;  ^0  aber  er  wünschte 
Ihre  Gegenwart,  damit  sie  ihm  den  Weg  bereisten  *  oder  doch 
einer  quaalvollen  Ungewissheit  ein  Ende  machten.  NnT;  sollten 
sie  ohne  ihn  handeln,  ihm  fern  bleiben.,  damit  <ir  i^nt^i^^ius  und 
Octavian    nicht  Terdächtig  würde.     Brutus   bat  ih|a  indess  um, 

23)  ad  Fsm.  11  ^  2.  u.  ad  Aft.  ^5  ,  !•  24)  2  Pbih  40.  (41)»  25)  ad 
Ut.  14,  15.;  26)  §.  16.  A,  74,  27)  ad  Att.  14,  IS.  1$.  19j  2ß)  ad 
Vtt.  14,  18.     29),p4ig.  14,  20.     30)  Bap.  15, ,1*  5.  6.     31)  Da9«.l4,  22. 
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dtne  Uiftervedung,  xtni  ^r 'konnte  nioht  aufweidieii;  gans  Iran 
gerenkt  er  der  Freade ,  ihn  geseheo  su  haben«  *2)  Nun  eine 
ärgere  ZwAutliuiig :  er  soll  nach  Lanuvium  kbaimen;  das  wird 
ein  Gerede  geben!  es  ist  verhasst,  keta  Ausweg  seigt  sich; 
also  zu  Brutus,  und  dann  nach  Rom.  ^)  Der  EUitschlmss  der 
YerkwetAung  wurde  augenbliekiicb  aufgegeben ;  es  seheint  aber, 
dass  er  noeh  tot  deni  1  •  •  Juni  mit  Attleus  zu  den  lästigen 
Freunden  gieng.^^>)  Aueh  «ehHeb  er  Ihnen,  dass  er  keinen  Ge- 
danWii  %abe,  als  sie  und  dl«  Republik,  eiliob  die  blutige  Thst 
diss  bblabella,'  und-  erbitterte  si»  gegen  Antonius,  wek^er  all 
ToUzieher  äehter  und  unwohler  Pe^^-ete  die  Ihrige  nutzlos  ms* 
die,*®)  und'  besehkMs  endlieh,  auf  ihre  imm^f  erneuerte  Bitte 
um  gti'teifi  Ratk  nieht  mehr  zu  antworten.  ^)        ' 

Dnreh  ^ie  Nächrichfen  «-betinruhigt ,  wek^e '  sie  wfthread  der 
Reise  des  Antonius  und  später  erhielten,  dass  er  die  Veteranen 
nach 'Rom.  entbiete,  und  bi«  zum  }»  Juni  yfele  folgen  werden, 
dass' es  dort  wieder  gähreund  sogar  Ton  der  Herstellung. dei 
Altars  die  Rede  sei,  ^nd  auf  der  andern  Seite  von  den  Opti- 
maten,'  welche  sie  vorschieben  wollten,  aufgefordert,  an  jenem 
Tage  im-  Senat  zu  sein,  befragten  sie  den  Consul  selbst,  ob  sie 
ohne  Gefahr  sieh  einfinden  konnten.  So  Tiel  Vertrauen  hatte 
er  wohl  nicht  -erwartet.  Seine  •  Antwort  ist  unbekannt;  doch 
mochte  er  theilnehmend  xot  ^^n  Kriegern  warnen,  "welche  er 
nicht  zu  zähmen  yermöge ,  und  sich  darauf  beziehen ,  was  Cicero 
und'  Altieus  zu  Lanuvtum  f  on  ihnen  horten.  '^)  Sie  kamen 
nicht,  obgleich  man  glaubte,  der  Senat  il^erde  über  ihre  Pro- 
vinzen Terfögen.  ^) 

Je  gritaser  die  Zahl  ihrer  Ratlvgeber  vurde,  desto  mehr 
schwankten  sie ,  und  desto  weniger  mochte  Cicero  sich  mit  ihnen 
befassen.  Denn  ausser  Servilia ,  der  Mutter  des  Brutus ,  welche 
den  meisten  Einfluss  auf  ihn  hatte ,  W  waren  auch  sefne  Ge- 
mahlimi ,  Porcia ,  bei  ihnen ,  Tertulla ,  die  Gemshlittn  des  Csfi- 
sius,  Favonius  und  Andere,  ^)  zum  Theil  durch  ^tkto  mit  den 
Lehren  der  l^töa  wohl  rertraut^  mit  welchen  Jedoch  auch  der 
futlu  ütftwo^   zu    vereinigen   wusste ,    dass   seine    Mutter  das  Gut 

31)  Da».  15,  1.  8«^  38)  i>Bi.  15,  4.  84)  Ann.  37.  85)  84  Fan- 
la,  1.  86)  ad  Att.  15,  5.  37)  Des.  15,  2S.  38)  Das.  15,  5*  Uotes 
§.  20.    89)  Das.  15,  0.  10.  11^  12.  17.  24.    40)  Das.  15,  II. 
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eine«  Mltrertchworenen,    des  Pöntiis  A^Qa,   beKielt,    da  Ge- 

schenlc  Cftnrs.  ^). 

An  Gtgmut&^iea  der  Beradiung  fehlte  es  nicht.     Aueh  ron  • 

ihrer  FMti«n  abgesehen,  welche  nach  dem  Rnder  gelüstete ,' ho* 

ten    die   persönlichen   Verhältnisse  des   Bmtus  und  Cassin«  StoiF 

genug.      AH  Piüätvreli   dtktfteii    sie   nicht    über    lehn   Tage   Ton 

Rom  afaiireeend  sein,   uAd  als  Vertheidiger  'des  Gesetzes  und  diST' 

Ordnung  konnten  sie  nitfht  "for  dem  Ende  ihrer  Prfttur  ProTin-.- 

sen  TerwuIt0n;'Bjriea'Var  überdiess  vom  Veiker  Dnliibciia\  imd. 

Macedonienf  vom  Senat  Aatoniu«   überwiesen.  ^^>  '  Sie  mochten 

weder  als  ^Ichtvergeasen  ttoch   als '  verbannt    erscheinen »    und 

der  Autweg,    welche»  ihre  Frcttivde  in  Rom  wäblten,    entspradi' 

den  Plinen,  des  Aatonitts  so  sehr,  dass  er  ihnen  gern  entgegen-' 

kam.    '^Demnach  sollten  sie  Roin  mitSetraide  Tersorgen^    und 

Prerioseir  «Hialten,    wdkhe  sich   dazu   eigneten«     Man  g^abte« 

anfangs  ^    A^ '  Senat    werde    am    1.    Juni   dciruber    verhandeln^ 

allein  erst .  pp&ter,    am  .5^.  würden  sie  aaf  Antonius  Antrag  von 

der  PfiRoht,    in   der   llaupCstadt   kü  sein,    entbunden,    und  die 

Provinzen   besthmut«  ^^     Auch  über  diese  giengeh    Cicero   und 

ihnen   selbst  Ihlsohe   Nachrichten    zu,    na«h   welchen  Brutus  in 

Asia  und    Cassius    in  Sicilien  CSetraide  kaufen  sollten.  ^V     Aas 

diesem  Grunde,    und  weil    der  Beschluss    nie   vollzogen  wurde» 

kann  es   nieht  befremden^    wenn  die  Schriftsteller 'aus  spätem 

Zeit  von  einander  abwelclien.     In  Betreff  des  Brutus  ist  es  über 

allen    Zweifel   etrhaben,    däss   ihm   nicht   Bithynten .  a»gewtesen 

wurde )  Wie  Appian  in  einigen  Quellen  fand ,  ^)  sondern  Creta;^)- 

aber  eben   so   richtig  nennt  Jener  beharrlich  Cjrrene  als  Casslu« 

Provinz ,  ^)  nicrht  Orcta  und  Cyretie ,  *^)  oder  Bithjnien ,  ^^  oder 

Afirikn.^^     fit  iiat  hier  das  Vorartheil  für  sich,  weil  er  in  dem 

Anderen  sich  bewShrt;  die  Erwähnung  Siciliens  in  Ctceros  Brie» 

fen  beruht  auf  fahichen  Gerüchten,    obgleich  in  den  PhiUppiken 

nur  die  andere  Angabe  lausdrücklich  berichtigt  wird;  dass  Cicero 

nicht  mit  Caesius  sich  einschiffen  wollte^    wen  er  nic^t  über 

—^ —  •  •  •  .     . 

4iy  Oai.  14,  fil.  flf,,  13.    41  b)  {.  20.  A.  22.  23.     42)  Das.  15,  5. 
0.  2  Phil.  13.  Nepoi  AttVc.  8.  Unten  §.  20.  A.  60.     43]  ad  Att.  15,  9.  11. 
44)  3,  53K     tS)  de.  3  PbtL  .38.  11,  12.  Appu  1.  c.  n.  3,  538.  536.1550. 
4,  622;-    Dio. 4S,  32h  4Q^  33.  47 ,  21.  Piat.  Brat  10.     46)  U.  cc     47)  Ajfpi* 
ly  531.    48)  Dio  47,  21.     40)  Piat.  Brut.  10.     ^ 
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die  .Meerengd  d^.'Iasel  iiitiaini  mit  ihih  reisen  ^  konnte  ^  •  hgfweWt 
navi  dass  sie  iveiterhin  nicht  Ein  Weg  führte;  ^).  meh  Btthj« 
nien  war'  heiteitä.  Tillius  ;Cimber :  abgegangmiy  and  ili  .Afrika 
stand  .  Cornüicius: '  sie  waren  Freunde- des  Smiats,  irviel^fer  sie 
nicht  yerdrängen  mochte.'       >  !    '.    <     ,  .  ti    -   *.    •  < 

I  .  £s  war  ferner  "nicht  seine  Absieht  ^  dass'  die  bnlden  Ver* 
sekwörenen  dunih  4ies8.  Geischäft'  ihr  'Anrecht,  an.-  pr&tbrisohe 
PröyinziDn  ;  verloren  ^ '.  nian .  hat '.  -  in  den .  iBeschLuss  hineiägetragldB^ 
iHn  Adtebili^l  wüksdhte.)  rund -idadtirdh  .'VorAerMtetSi.^^^//* Daher 
klagt  auch  Cicefd' .i»^ den  Bi^ieSn.tattSi'dieseT'Zeit.BUT!' Aber  das 
Schimpftiohe /des* Auftrags ,'  wdicher  dietiH^nr^n  '«li  Qe^aldehäiid* 
lern  erniedrig« ;  .dr;  sei  einer  Veibanniing-gleicJiiil  aehtcfjy  nnd^htor 
dere  ;BrutuB<,  bei'  f seinen  Spielen  'in  .Rom  gegeftw^iiiigi*  niilJ'iein  • 
shibst  seine  Aeusserling,  das:  StiUsüzen  an.  Lanuvium;  setifreilieh 
nodb  irger^'beweis^t^  dass  er  nut  aui! die  f nächste  Zukunft),  nul* 
ajai dieses  Johi!  ^dttehte  v^^  ^  nitht.  an  'dea  /Eintausch  i kleiner.  Pro- 
vinxenrohne  £teer.  geigen  grosse  niit  cahireichen  Truppem^^^ 

>  !.  Für  ihn!  lag!  das  Widrige  darin,  dliss  es  ihn  wieder  mit 
den.  Befreiern  rin  •  Berührung  braehte,  'weil  er  nun  auch  darüber 
seine  Stimme  ftbgfeben  soUdev  Wozu  kcQinten  sie  ihm  noch 
nat^en^'^Sie;:traren  nicht  nach  Rom  gegangen,,  hatten  nicht  ge- 
rüstet y  und  \Jetxt  -war  ihn^n  Antonius  auch  schon'  zu  stark.  ^^^ 
Dech  lies« -sich  das  Verhältnlss  nicht  sogleich  aUbrechjsn ,  und  er 
reis'te  nm  8«  Juni  su  ih&en  tia^h  Antium,  wo  er  Brutiis  rieth, 
anzunehiaen,  ..&nn  et  hlkbe:  JQt^<;  nur  noch  auf  seine  Sicherheit 
au  denken.  'Daastilbe.  [sagte  i^Cassius,  >  waches  später  eintrat 
und  uügeStüm  eri^iedevte^  4r. werde  nieht  gehen,  si,ok  nicht 
einem  schmaehvoUen  Auftrage  unterziehen^  den  er  gar  poch  als 
eine  föiade  betrachten  solle.  Nach  yielem  Hin-  und  Hejrreden 
wollten  endlich' beide  sich  dem  Senatsbesdilusse  fügen,  rwenu 
der  GetraidekaUf  erlassen  werde,  und  di^ess  verbürgte  SeryiUa. 
Cicero,  ab^  :  boSite ,  '  dass  seine  Rechnung  mit  ;den  ,^ntic|ten^S 
weiche  er  h^Qhst  albe/n.  fand,  nun  geschlossen  sei,  d|i}ni|.;sje 
zogen  darauf  Schiffe  zusammen ,  um  Italien  zu  verlassen»  ^^) 
Nur  wollte  Brutus  zuvor  für  seine  Spläle  das  Erforderliche 

50)  Cie.  al  Att  IG,  4.  51}  Ap]^.  3,  532.  536.  cfr.  Cfc.  ad  Att.  15, 
9b..  52)  Dai^'U.  ep.  10.  53)  App.  3,  550.  94)  Ci«;  ad.  Atk>  15'j  »la 
55)  Das.  15,  11.  12.  .     •       ■  i 
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anordnen*  Er  gieng  daher  mit  Cassius  wieder  naek  LaMiTium, 
«od  am  26.  Juni  aogar  noch  tiefier  ine  Laad,  naeh  Anügnia.  ^^ 
Cicero  aehrieb  ihm  swar  anck  in  dieser  Zeiti*  erwartete  aber 
mit  Sehnineht  die  Nacbrioht  von  seiner  Einsehiffung,  ^^>  und 
war  sehr  überrascht,  als  am  30.  ein  Brief  aus  Anagnia  ihn 
einlud,  den  Spielen  beiiuwobnen.  ^^^  Auch  er  wünschte,  dass 
sie  eine  Bewegung  zu  Gunsten  der  Befreier  reranlassea  und 
bewirken  möchten,  was  in  Terhüten  nach  den  Philippiken  Bru« 
tuB.nieht  ersdiien,  ^*)  ihn  aber,  der  selbst  ausserhalb  der  Stadt 
die  Verbindung  mit  ihm  geheim  zu  kalten  suchte,  auf  eifie  sol- 
che Art  mit  seinem  Ansehn  in  Ansprneh  nehmen ,  nannte  er 
g^ea  Attieus  unvernünftig,  und  unter  dem  Vorgeben,  dass  der 
Aufendialt  in  Rom  jetzt  mit  seiner  Wurde  unTerträglich  und 
er  überdäess  im  Begriff  sei,  uch  einzuschiffen,  lehnte  er  den 
Antrag  ab.  ^^)  Zu  Puteoli,  an,  der  Küste,  wo  er  am  7.  Juli  ein- 
zutreffen geditchte,  wollte  er  die  Ereignisse  erwarten,  und 
Attieus  wurde  ersucht,  ohne  Verzug  und  recht  oft  zu  hurichten.  ^.0 
Brutns  war  in  der  Nahe,  auf  der  Insel  Nesis,  ^^  ebeilfaUB 
voll  Verlangen,  den  Erfolg  der  Apollinarspiele  zu  erfahren, 
velche  er  als  städtischer  Prätor'  zu  geben  rerpflichtet  war.  Sein 
College,  der  Prätor  C.  Antonius  führte  am  7,  Juli  und  bis  zum 
Ende  der  Feter  die  Aufsicht,  die  Kosten  aber  trug  er  selbst. 
Er  hatte  die  Schauspieler  gedungen,  riele  fremde  Thiere  gf^ 
kauft,  und  auch  übrigens  nichts'  gespart,  um  sich  beliebt  an 
madien.  ^)  Durch  den  Wetteifer , '  mit  welchen«  -  die  Häupter 
der  Parteien  sieh  um  ihre  Gunst  bewarben,  durch  Geld,  Ackcv- 
geiets  und  Spiele,  wurden  Volk  und  Vetei^anen  nock  übermütbi- 
ger.  Aber  Antonius  beunrukigte  in  der 'Mitte  seiner  Bewaffne- 
ten der  Andrang  der  Menge  nicht,  ^*')  und  er  hatte  manches 
veranstaltet ,  was  Brutus  schaden  oder  ihn  doch  kränken  musste. 
Denn  in  der  Ankündigung  seiner  Spiele  wnrde  der  Monat  nicht 
Quintilib,  .sondeib  nach  dem  Tyrannen  Julius  genannt, ^^)    und 

man  gab   nicht    den  Brutus   des  Attieus,    Wie  er  gehofft  hutte, 

^ , p    •  > 

56)  Dai.  15,  17.  24.  57)  Dai.  15,  20.  23.  26.  58)  Das.  15,  26. 
PUtiBmi.  ;0..-59).:ad.Att.  15,  20.  10  Phil.  3.  App^  3,  540.  60)  ad 
AiU  t;c,;  61)  DUm  H«  ep.  2S*  1«,  I..  G'i)  Dai.  16,  1.  63)  1  Phil.  15« 
2,  12.  .10,  3i  App.  J.  MO'.Ml.  IHo  .47«  aO..PJlat4  Brat,  21.  .H)  Cic« 
^  AU.  15,  29.    65)  Oaik  16,  1. 
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sondern  defsen  TennB.  ^>  Ho^te  das  VMl  .  einxelne  Stellen 
mit  Beil«Il  aufneluÄeii^  weil  es  sie  aof  ihn  und  seine  Tbat  be- 
•sog ,  ^^)  es  waren  nur  Aeusserungen  befriedigter  Sekaslust ;  der 
Theil  der  8picle^  weleber  an  steh  nicht  reiste,  wai4e  Ternaeh- 
l&Bsigt ,  ^)  und  !von  einer  Bewegung  zu  Gunsten  der  Befreier 
setgte  sich  keine  Spur,  obg(eieh  einige  Besoldete -sohrieen  9  man 
nnsse  sie  suruckrufien.  ^') 

Indess  begah  sieh  Cieero  am  8.  inli  nach  Nesis^  wo  er 
Brutus  den  Wunseh  eröffnete,  ihn  auf  der  Reise  sn  l>egleitoi. 
Dieser  gieng  wenig  darauf  ein.  Er  hielt  swar  wie  Caastus  eiae 
hiolftngliche  Aasafai  von  Schiffen  in  Bereitsehafit,  angeblicii  zum 
Beh«f  des  <iretraidekauli ,  erwartete  aber  «uisehst  Berichte  ans 
Rom.  ^^  Der  ,, Julius^'  empörte  ibn ,  und  seine  Gesdiaftatr&ger 
sollten  das  Thiergefieeht  nach  den  .Apollinftrspielen  auf-  den  13. 
,)Qu«itilis^^  ankündigen;  tein  Vertrauen  zu  der  guten  Sache, 
welcher  diese  Massregel  sehr  erspriesslieh  schien.,  wunde  nidit 
erseMIttert.  £r  wollte  üir  Zeit  gönnen,  zögern,  Jisng^am  schif- 
fen l  oft  anlegen ,  um  nicht  zu  fern  zu  sein ,  wenn  man  in  Rom 
-seiner  begehrte.  ^^) 

Ak  Cicero  am  10,  Jnii  Briefe  Ton  Attions  erhielt  ^  eilte  er 
wieder  nach  der  Insel,  in  der  richtigen  Voraussetzung,  dass 
Jener  auch  an  Brntus  gesdirieben  habe,  dessen  Freude  Ober  die 
"Aufnahme  des  Terens  er  Abrigens  ni^ht  theiite,  4a  das  römische 
i^lk  seine  Utnde  zu  etwas  Besserem  als  s«m  KLstsdhen  gebrao- 
ie^en  könne;  erfreulich  Jiei  nur  der  Aerger  der  Antonier.  ^^-^ 
-Dann  lief  auch  Cassius  in  4ie  Bucht  ein^  in  welcher  Neais  hg^ 
er  gveng  nach  Neapcd,  und  Brutus  Uieb  auf  der  Insel,  einem 
fO^^thume  des  Lucullns,  um  mehr  zu  hören.  ^^3  Bir  Zögern 
w«rde  Antonius  lästig*  Um  sie  fortzuscheuchen,  erliess  er.  gegen 
Ende  des  Juli  ein  drohendes  Edict  voll  Schmthungen,  ufid 
«chickte  ihnen  Briefe  Ton  gleichem  Inhalt.  In  ihrer  Antwect 
Tom  4.  August  ist  menches  dunkel.  Die  Fovderang,  deren  sie 
gedenken,  kann  sich  nicht  auf  die  Erlaubi^ss  beziehen,  ron 
Rom  abwesend  zu  sein,   wie  Manutius  u.  A.  glauben,     denn  ne 

W)  Das.  10,  %  ».  1  PbU.  15.  Ot)  1  PMI.  15.  S,  lt.  10,  S. 
68)  ad«Att.  16,  5.  69)  App.  3,  Ml.  90)  Cicb  ad  Att. -16,  1.4.5. 
•}0  Fba.  4.  71)  «d -Alt.}«,  4.  9t)  Hat.  16,  fl.  7^)  Das.  u.  «^  J« 
10  PhiL  4. 
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war  ümen  mit  dem  Auftrag«  gegeben,  Oetraid^  «u  ktfufen.  ^*) 
Sie  erklärten,  Üass  es  dem  Consul  nicht  gingen  werde,  sie  au 
schreeken,  lävgneten,  >j!as8/eB  ihre  Absiebt  sei,  einen  Burger* 
krieg  lu  erregen,  und  riethen  ihm,  nicht  Mannarn  gebieten  an 
vollen,  welchen  auch  er  die  Freiheit  rerdanke,  und  sich  au 
erinnern,  wie  bald  Casars  Herrschaft  sich  geendigt  habe.  ^^^ 

Im  Ganzen  war  der  Brief,  welchen  sie  in  Neapel  ichrie- 
ben, ^^^  firiediicher  Art,  und  auch  in  einem  Edict  wied^holten 
sie,  dass  sie  gern  auf  immer  sich  Tcrbamien  würden,  wenn 
diess  die  Ruhe  erhalten  könne.  ^^)  Cicero  war  schon  in  See 
gegangen,  aber  am  6..  August  nach  Leucopetra  rersehlagen, 
in  dessen  Nähe  er  sich  auf  der  Villa  eines  Freundes  aufhielt. 
Hier  theilten  ihm  Rheginer,  welche  küralieh  in  Rom  gewesen 
waren,  eine  gemässigte  Rede  des  Antonius  mit,  und  die  Naeh- 
richt,  am  Ersten  werde  der  Senat  zusammenkommen,  Brutus 
nnd  Cassius  haben  Consuiaren  und  Prätorier  ersucht,  gegen- 
wärtig in  sein,  und  man 'hoffe  eine  Einigung.  Diess  bezieht 
sich  nicht  auf  den  1.  September,  wie  man  glauben  möchte, 
sondern  auf  den  ersten  Sextil  oder  August.  Cicero  nennt  ihn 
zwar,  aber  so,  dass  es  nicht  gleich  deutlich  wird,  er  lasse  die 
Rheginer  Ton  einer  Sitzung  sprechen,  welche  noch  bevorstand, 
als  sie-Ton  Rom  abreis'ten,  deren  Erfolg  sie  noch  nicht  kann- 
ten und  er  selbst  erst  später  erfuhr, '^^^  von  welcher  sie  aber 
viel  erwarteten.  Bald,  wurde  ihm  auch  Jenes  Edict  überbracht, 
and  er  trat  die  Rückreise  an.  ''')  Am  17.  August  erreichte  er 
Velia.  Brutus,  dessen  Schiffe  in  der  Nähe,  an  der  Mündung 
des  Haies, ^0)  Ter  Anker  lagen,  kam  zu  ihm  und  bezeugte  ihni 
seine  Freude  über  seinen  veränderten  Entschluss;  er  erhob 
I.  Piso  zum  Himmel,  weil  er  am  Ersten  in  der  Curie  frei- 
mäthig  gesprochen  hatte,  und  hoffte,  dass  nun  auch  Cicero 
kräftig  eingreifen  werde.  Dieser  reis'te  weiter  nach  dem  Pom- 
pejanum,  und  vertrauete  Atticus,  er  habe  diese  Absicht  nicht.  ^^^ 

Er  war  am  1.  September  zwar  in  Rom,  aber  nicht  im  Se- 
nat,   und  Antonius  trug  auf  Supplicationen  für  Cäsar  an.     Da« 


74)  Oben  Ann.  42.  75}  Ck.  ad  Farn.  11,  S.  76)  ad  Att.  10,  7. 
77)  Das.  1  Pbfl.  S.  Veilcj.  2,  62.  78)  1  Phil«  4.  y9)  ad  Att.  14,  7. 
1  PMl.  3.  Plat.'  Cfe.  4).  -»nlett  §.  10.  A.  6*  «0}  «frJ  «d  Vanir '7,  211. 
<1)  sd  Att  Lei  Phil.  4.  10,  4. 
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mit  schien  ali<^  Hoffnung  vereitelt  und  jedeir  Vörwand  zu  län- 
gerem Zögern  benommen,,  daher  Brutus  mit  Zhrückiassung  sei- 
xer  Familie  ^2.)  nun  endlich  von  Velia  nach  Athen  abgieng,  und 
Cassius  wenige  Tage  später ,  folgte ,  nicht  um  Getraide  xu  kau- 
fen,  sondern  um  Maeedonien  und  Syrien  zu  nehmen,  und  nicht 
einen  Bürgerkrieg  zu  verhüten ,  ^)  wozu  ihnen  die  Kräfte  gänz- 
lich fehlten,  sondern  diese  Kräfte  zu  sammeln»  Zu  schwach, 
Antonius  und  Octavian  zu  widerstehen,  verfielen  sie  in  die 
Rolle  des  Ersten;^  sie  vollzogen  Verfugungen  t^äsars,  welche 
Senat  und  Volk ,  was  auch  die  Ursache  sein  mochte,  aufgeho- 
ben hatten,  ^^)  und  verletzten  die  Verfassung,  selbst  wenn  jene 
gültig  blieben,  dadurch,  dass  sie  jetzt  schon  die  erwähnten 
Provinzen  verwalten  wollten.  ^) 

$  18. 

Sie  waren  nach  Cäsars  Tode  noch  in  Rom,  als  Cicero  sich 
auf  seine  Güter  begab.  Es  erhellt  aus  dem  Vorigen ,  ^^)  obgleich 
er  in  den  ersten  Briefen,  welche  er  jetzt  an  Atticus  schrieb, 
die  Zeit  nicht  bemerkt  hatj  der  fünfte  ist  vom  1 1 .  April.  ^^^ 
Wenn  er  öffientlich  sprach,  gieng  er  über  diesen  Rückzug  leise 
hinweg ;  ^)  auch  Atticus ,  ja  sich  selbst  suchte  er  über  die  Gründe 
xvt  täuschen,- welche  ihn  dazu  bestimmten;  doch  gelang  es  nicht 
immer.  Es  würde  ermüden,  ihm  überallhin  nachzugehen,  wo 
er  seine  Selbstsucht  verbergen  will;  besser  wird  als  Ergebniss 
einer  genauen  Beobachtung  sogleich  zusammengestellt,  was  ihn 
wirklich  und  was  ihn  nur  scheinbar  bewog,  Rom  und  Italien 
SU  verlassen.  Diess  aber  muss  ^li^r  besprochen  werden,  weil 
es  in  mehrfacher  Hinsicht  in  die  allgemeine  Geschichte  dieser 
Jahre  eingreift. 

Cicero  hatte  zwar  an  dem  Morde  nicht  Theil  genommen, 
aber  w. hatte  4adurch,  dass  er  zu  den  Mördern  auf  das  Capitol 
gieng  und  eine  Amnestie  empfahl,^')  sich  zu  ihren  Grundsätzen 


SS)  Plat  Brot.  23.  S3)  Cic.  10  Phil.  4.  84)  Unten  $•  20.  85)  Cic 
L  c.  Vellej.  2,  62.  .Snet  Ott.  10;  App.  3,  54).  Dio  47,. 20.  21.  Plot. 
Brat.  23.-24.  Flor.  4,  7.  Orni.  6,  |8.  UntjBn  $.,39.  A..  Sfi.  ;  86)  |.  17. 
Aui.  6.  87)  a4.  Att.  14,  5.  88)  1  PU,  2*  .80)  Pbei^  .S^iS./Aoin.  99* 
{.  10.  A»  82.  '    .^    .       .!..;'./-; 
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bdcaimt.  Man  wnsste  ohnehin,  'wie  er  gesinnt  war.  Am  Furcht 
und  weil  er  seinen  Einfluss  nicht  wieder  gewinnen  konnte, 
reis'te  er  auf  das  Land^  wo  er  sonst  gern,  jetzt  aber. aus  Noth 
rerweilte.  ^)  Nach^  seiner  Behauptung  war  ihm  das  Leben 
gleichgültig ,  denn  er  'war  alt ,  und  hatte  genug  gethan  für  sei- 
nen Ruhm;  ^0  daher  hielt  ihn  auch  nicht  die  Gefshr,  sondern 
die  Kücksicht  auf  seine  Würde  von  Rom  entfernt.  ^)  Indess 
machte  es  die  wilde  Wuth  des  Pöbels  bei  und  nach  d^m  Lei- 
chenbegangnisse  rathsam,  ihm  auszuweichen,  das  Rachegeschrei 
der  Veteranen,  welche  Antonius  in  die  Hauptstadt  zog,  ihnen 
nicht  ,BU  nahen.  ^^)  In  Italien  überhaupt  war  keine  Sicherheit 
mehr,  .denn  schrecklich  droheten  die  Freunde  des  Erschlagenen 
selbst  in  seiner  Umgebung,  ^)  und  wepi  konnte  es  mehr  gelten, 
als  ihm,  der  seine  Freude  über  den  15.  März  so  lau^  geäussert 
hatte  ;^^)  den  man  einen  Undankbaren  nannte,  weil  hr  von 
Cäsar  begnadigt  und  mit  Auszeichnung  behandelt  war,  den 
Matius,  selbst  dieser,  dessen  Werth  und  Mässigung  er  aner- 
kennen musste ,  ^)  mit  seinen  schönen  Wörtern  Freiheit  und 
Vaterland  zurückwies  und  auf  das  Unwürdige  seines  Benehmena 
aufinerksam  machte.  ^) 

Ohne  Zweifel  sprach  er  in  den  Versammlungen  auf  den 
Villen,  wie  er  an  Atticus  und  die  Verschworenen  und  selbst  an 
Dolabella  schrieb,  und  eben  so  gewiss  ist  es,  dass  diess  kein 
Geheimniss  bleiben  konnte.  Nach  jeder  trüben  Betrachtung  kam 
er  auf  jenen  Tag  als  auf  das  Einsige  zurück,  was  ihn  freue 
und  anfricl^te,  ^)  und  es  y^rletste  den  Parteigeist  und  in  einem 
Hatius  auch  das  sittliche  Gefühl  um  so  mehr,  als  er  sich  selbst 
sagen  musste,  dass  der  Mord,  das  herrliche  Gastmahl,  zu  wel- 
chem nicht  geladen  zu  sein  er  bedauerte ,  ^^^  röllig  nutslos  ge- 
wesen, dass  dadurch  nur  ein  Schlechterer  an  das  Ruder  gelangt 
und  daher  eben  die  Freude  über  den  Tod  des  Herrschers,  die 
Befriedigung  des  Hasses  als  der  einzige  Gewinn  zu  betrachten 
sei.  100)     £iii  ähnliches   Mahl  konnte   man  auf  seine  Kosten  be- 


00)  Cic.  ad  Farn.  16,  23.  91)  ad  Fam.  10,  I.  92)  ad  Att.  15,  5. 
26.  93)  Das.  15,  5.  94)  Dal.  14,  4.  21.  22.  15,  18.  95)  Dag.  14,  13- 
22.  15,  5.  2  Phil.  9.  96)  Das.  14,  4.  97)  ad  Fam.  II,  2S.  98)  ad 
Att  14,  4.  6«  14.  22.  ad  Fam.  9,  14.  99)  ad  Fam.  10,  28.  12,  4* 
100)  ad  Att.  14,  12.  14.  18.  22.  15,  4.  ad  Fan.  12,  1. 
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reiten;  er  förelitete  für  leiii  Leben;  0  Anfcomut^  meiftCe  er^ 
habe  ihm  den  Tod  schon  angekündijgt ,  und  m  wenigitene  mochte 
«r  nicht  sterben  •  er  wollte  fliehen*  ^) 

Ueberdiess  sah  er  Toraus,  dass  Krte^  sein  werde.  (  Antonius 
rüstete;  schon  waren  nach  einem  Gerächte  die  He^«  Cäsars 
aus  Gallien  im  Anzüge;  das  spanische  konnte  folgen,  auch 
Sex.  Pompejus  mit  dem  seinigen  und  mit  der  Flotte  aus  Spa- 
nien kommen:  3>^-  wohin  sich  wenden f  Nicht. araD.  Brutus  und 
den  übrigen  Befreiern,  denn  ihnen  fehlten  Muth ,.  Verstand, 
Geld  und  Truppen;^)  nicht  zu  Seztus,  ^-^  dessen  Bruder  ihn 
schon  wegen  AbfsU  vom  Vater  hatte  tödten  wollen;  nicht  zu 
Antonius,  dem  Beneideten  und  Verhassten,  an  welchen  sich  an- 
sehliessen,  den  eigenen  Ruf  morden  hiess;  und  konnten  die 
Verschworenen  nicht  dennoch  siegen  ?  ^)  .  „Weder  hier  noch  dort 
SU  sein,  wie  Cäsar  gestattet  hatte ,^^  würde  jetzt  nicht  gestattet 
werden.^)  Also  Partei  nehmen.  Wäre  aber  auch  der  Ausgang 
des  Krieges  nicht  ungewiss  gewesen,  so  brachte  ein  Feldzug 
doch  immer  Gefahr;  er  war  dem  Alter,  den  Neigungen  Cleeros 
nicht  angemessen,  welches  ja  auch  Atticus  zugab;  lieber  tau- 
sendmal sterben,  als  in  den  Lagern  sein;  daher  fortl  ^)  Aber 
Frieden  wünschte  er  nicht;  nur  sich  selbst '  wollte  er  betgen. 
Servius  Sulpicius,  .welcher  die  Gemüther  zu  versöhnen  suchte, 
umherzog ,  als  gebe  es  einen  Reehtshandel  zu  schlichten ,  erwarb 
sich  bei  ihm  den  Spottnamen  Vermittler.  9)  Sextus  Pompejus, 
unschädlich,  wenn  er  an  der  Seite  der  Verschworenen  ,auftrat, 
sollte  die  Waffen ^nicht  niederlegen,  denn  ohne  Bürgerkrieg 
auch  keine  Freiheit^  und  beslätigen  seilte  es  sich,  dass  Muna- 
titts  Phincus  aus  Gidlien  zum  Beistande  des  D.  Brutus  herbei- 
eilte, i«) 

Zur  Furcht  gesellte  sich  der  Schmerz  über  die  rereitelte 
Hoffnung,  nach  Cäsars  Tode  im  Senat  und  auf  dem  Markte  die 
alte  Stelle  wieder  einzunehmen,  oder  wie  Cicero-  es  ausdr&ekt, 
die  Republik  hergestellt  zu  sehen.  Frevler  hatten  mit  verruch- 
ten Waffen    Senat   und   Tribunale   Tcrnichtet,    und*  das    Haupt 

1)  ad   Alt.    14,   13.   15,   18.    3)  Dai.   15,  20.     3)  Das.   14,  4.  5. 
1$,  19.  20.  21.    4)  Dai.  14,  4.  15,  20.  S.  unlen  §.  10.  A.  32.     5)  Dm. 
U      14,  13.     6)  Dai.  1.  G.     7)  Dai.  1.  c.  e.  15;,  20..    8)  Das,  14,  J4t.,  19.  31. 
15,  19.  20.     9)  Del.  15,  7.     10}  Da««  15^  29«  16,  U  ' 
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dieser  Frerler  irar  Antonint«  Deshalb  konnte  swischeu  ihnü  und 
Cicero  nie  Friede  sein ;  die  eine  Beleidigung ,  dass  er  von  dem 
Steuer  des  Staates  abermals  yerdrängt  war,  schloss  für  diesen 
jede  andere  in  sieb«  ,  Er  mocbte  die  Pelopiden,  '')  welche  tt 
statt  seiner  führten^  nicht  sehen,  nicht  einmal  ron  ihnen  hö- 
ren,  und  entfernte  sich. ^^.^  Zuweilen  beliebte  es  ihm,  selbst 
gegen  Atticus  nicht  diese  Gründe,  sondern  einen  andern  ansu« 
geben,  die  Sehnsucht  nach  seinem  Sohne  in  Athen,  dessen  Stu- 
dien er  leiten  wollte.  ^^) 

Schon  lange  hatte  er  diefsen  Wunseh  gehabt,'^)  und  um 
10  mehr  könnte  es  befremden,  dass  er  die  aufgedrungene  Müsse 
nieht  dazu  benutzte.  Sein  Sohn  lieh  aber  nur  den  Namen  bei 
einem  Reiseplane,  ^,welcher  ihm  wahrlich  niemals* Freude  mach- 
te>^  1^)  Wie  ifianches  ihn  auch  trieb,  ihn.  auszufuhren,  so 
mächtige  Bande  hielten  ihn  zuriick.  Jeder  Vernünftigre  musste 
einsehen,  „dass  es  nipht  eine  Legation  sondern  Desperation 
var'%  wenn  er  als  Legat  in  andere  Linder  gieng.  ^^)  Nur  in 
Rom  fend  er  sich  selbst  wieder,  konnte  er  wirken  undgl&nien; 
lieber  dort  mit  Gefahr,  als  mit  völliger  Sicherheit  in  Athen.  ^V 
Unheimlich  war  es  ihm  schon  auf  den  entfernteren  Tillen;  sein 
Tnsculanum,  ihm  stets  vor  anderen  werth ,  stieg  jetzt  durch 
seine  Lage  bei  ihm  im  Preise ,.  *^)  obgleich  die  Furcht  ihm  sei' 
ten  erlaubte,  es  zu  bewohnen.  Die  erste  Nachricht  Ton  einer 
günstigen  Veränderung,*  Tom  Sturze  des  Antonius,  ron  einem 
Vergleiche,  wenn  es  sein  musste,  '^^  sollte  ihn  nach  Rom  zu- 
rückführen; kaum  hielt  er  sich  ohnehin,  mochte  werden  was 
wollte. 2<))  Er  zögerte  also;  bis  er  das  Schiff  bestieg ,  biteb  ihm 
die  Freiheit,  nach  den  Umständen  zu  handeln.  ^0  Anfangs  ge- 
dachte er  am  1.  Juni  im  Senat  zu  sein,  aber  die  Veteranen 
erregten  Besorgniss,  ^^  und  Brutus  sollte  versuchen,  was  er 
selbst  nicht  wagte;  erhob  sich  da»  Volk  für  ihn,  hörte,  duldete 
es  ihn  auch  nur,  so  war  der  Sieg  gewiss;  ^}  aber  auch  Brutua 


II)  Da^  14,  12.  15>  II.  cfr.  ad  Farn.  7,  30.  12)  ad  Aft.  14,  4. 
0-  10.  13.  17.  15,  5.  ad  Fam.  10,  1.  12,  25.  1  Phil.  2.  de  offic.  2,  1. 
S.  3,  1.  Topic.  1.  ij)  ad  Att.  14,  7.  13.  16f  16,  3.  14)  Das.  14^  12. 
15)  Da|.  16,  7.  16)  Das.  15,  20.  17)  Das.  16,  6.  18)  Das.  15,  IC 
17.  10)  Das.  16,  7.  20)  ad  Farn.  16,  24.  21)  ad  AU.  15^  IS.  23. 
10,  2.    22)  Das.  14,  14.  22.    23)  Das.  14,  20. 
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wagte  nicht  Noch  durfte  man  nicht  gans  rersweifeln;  die 
Spiele  des  Brutus  konnten  den  Dingen  einen  Umschwung  ge- 
ben; aber  das  Volk,  statt  darein  cu  schlagen,  schlug  nur  in 
die  Hände.  ^.^ 

AusserdeAi  war  die  öffentliche  Meinung  zu  beachten,  mit 
dem  Leben  der  Ruf  zu  retten,  und  auch  deshalb  dachte  Cicero 
ungern  an  die  Reise.  Ihn  sollte  der  Vorwurf  nicht  treffen, 
dass  er  die  Republik  in  der  Gefahr  verlasse;  ^^^  ^ns  Gerede 
scheute  er,  nicht  das  Unrecht«  Es  bestimmte  ihqi  zum  Theil, 
die  Zerstörung  der  Säule  durch  Dolabella  .  für  sein  Werk  zu 
erklären,  damit  er  dann  mit  Ehren  sich  zurückzuziehen  schiene,  ^) 
und  die  unerschöpfliche  Geduld  des  Atticus  wurde  durch  stete 
Erkundigungen  nach  dem  Urtheile  der  Welt  über  ihn  auf  eine 
harte  Probe  gesetzt.  Es  war  nicht  Ueberdruss,  sondern  nur  ein 
muthwilliger  Scherz,  wenn  jener  dem  Geängstigten  den  Rath 
gab,  Staat  Staat  sein  zu  lassen,  und  sich  einen  guten  Tag  zu 
machen  nach  der  Regel  des  Epicur,  oder  wenn  ihm  das  Wort 
entschlüpfte,  man  müsse  sich  dem  Sieger  unterwerfen,  sein 
Grundsatz ,  aber  ein  schrecklicher  Missklang  für  den  Freund.  ^^^ 
War  er  doch  sonst  in  Ali^n  mit  ihm  einTerstanden ,  besonders 
d&nn,  wenn  er  ihm  widersprach,  weil  er  etwa  mit  allen  denk- 
baren Gründen  bewies,  dass  er  etwas  thun  müsse,  was  er  nicht 
.  gern  that-  Um  nicht  als  Abtrünniger  zu  erscheinen ,  versicherte 
Cicero,  er  werde  am  1.  Januar  '^),  unter  den  neuen  Consuln, 
in  welche  er  übrigens  nieht  das  mindeste  Vertrauen  setzte, -^^ 
wieder  in  Rom  sein,  und  äusserte  seine  Freude ,^  ds^ss  er  nach 
den  Bestimmungen  des  Oberpontifen  Lepidus  auch  als  Augur  in 
dieser  ^eit  nichts  versäume ,  ^o)  worauf  Atticus  ihm  schrieb, 
sein  Vorhaben,  eine  Reise  zu  unternehmen,  werde  gebilligt,  ge- 
lobt, täglich  mehr  gelobt,  zum  Himmel  erhoben,  wofern  er  am 
1.  Januar  sich  wieder  einfinde,  und  unter  dieser  Bedingung  sei 
auch  er  dafür.  '0  Als  er  sich  eingeschifft  hatte,  rief  er  ihm 
nach:  komm  zurück;  erinnere  dich,  was  du  von  einem  ruhm- 
vollen Tode  gesagt  hast;  ^^)    willst  du  das  Vaterland  verlassend 

24)  Oben  $.  17.  A.  72!  25)  ai  At(.  14,  5.  13.  15.  1^,  25.  16,2* 
26)  bai.  14^  \€  Oben  §.  16.  A.  88.  27)  ad  Att  14,  20.  15,  3.  28)  Dai. 
16,  1.  5.  6.  7.  1  Phil.  2.  Plot.  Cic.  43.  29)  Unten  S*  Id.  A.  64.  30)  td 
AU.  16,  5.  11.     31)  Dai.  15,  20«  16,  1.  2.  G.  7.     32)  Tusc.  Qu.  1,  45 
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deinen  Gläubigern  entlaufen?  ja  er  rertangte  eine  Schrift  ron 
ilim,  worin  er  sieh  rechtfertigte.  Cicero  erstaunte  über  dieie 
Widersprüche  und  fand  die  Schrift  überflüssig,  da  er  bereits 
auf  dem  Rückwege  sei,  doch  wollte  er  sie  liefern.  '')  Sein 
Freund  hatte  entweder  nicht  geglaubt,  dass  er  die  Reise  antre- 
ten werde,  oder  durch  den  Versuch  die  Sache  ihm  rerleiden 
wollen;  er  wusste,  dass  nichts  für  ihn  au  fürchten  war,  wenn 
er  ruhig  blieb,  und  dass  er  gern  aurückkam.  Bei  den  Optima- 
ten  hatte  sein  Ruf  ohnehin  schon  durch  seinen  Neffen  gelitten, 
welcher  sich  eine  Zeitlang  an  Antonius  anschloss,  und  an  den 
Parilien  Cäsar  zu  Ehren  mit  einem  Kraute'  erschien.  ^) 

Von  allem  OelFentlichen  abgesehen,  war  es  ihm  höchst 
schmerzlich,  sich  auf  diese  Art  „von  seinen  Augäpfeln,  von  sei- 
nen kleinen  Villen  zu  trennen,  welche  so  schön  gebaut,  so  an- 
niuthig  gelegen  waren  ,^<  ^^)  auf  deren  Ankauf  und  Anbau  er  so 
Tiel  yerwendet  hatte,  um  sich  den  Grossen  gleich  zu  stellen, 
welche  über  ihre  Fischteiche  die  Republik  vergas8en.^>  Es  ist 
sehr  erklärlich,  dass  der  Manu  beim  Scheiden  yom  Vaterlande, 
von  welchem  er  glaubte,  dass  die  Flammen  des  Bürgerkrieges 
über  es  zusammenschlagen  würden,  auch  an  sich  dachte,  und 
nicht  weniger,  dass  er  nur  an  sich  dachte;  in  den  Philippiken 
trat  die  Republik  in  ihre  Rechte.  ^7> 

Y^as  ihn  nach  seinen  Briefen  sonst  zum  Zögern  und  zur 
Rückkehr  bestimmte,  war  entweder  Vorwand  oder  Nebengrund. 
Er  hatte  Schulden  und  mochte  nicht  in  den  Verdacht  gerathen, 
als  reise  er  in  böser  Absicht ;  ^  sie  zu  tilgen  war  schwierig, 
weil  bei  der  Erwartung  eines  Bürgerkrieges  der  Geldverkehr 
stockte.  ''>  Ueberdiess  bedurfte  er  Geld  zur  Reise  und  zur  Un- 
terhaltung seines  Sohnes,  welcher  in  Athen  an  Aufwand  keinem 
andern  Jungen  Römer  nachstehen  sollte.  ^)  Doch  hatte-  er  mehr 
zu  fordern  als  zu  zahlen ,  ^^)  er  Hess  Güter  und  G^rachHf^truger 
zurück,  und  für  seilte  Reisebedürfnisse  wurde  gesollt;  dfiher 
konnte  er  weder  üble  Nachrede  i  noch  Verlegenheiten  ernstlich 
fürchten. 


33)  ad  Att.  IG,  7.  34)  Das.  14,  14.  19.  35)  Das.  16,  3.  6.  36)  Das. 
1,  18.  §.  3.  10.  S.  6.  2a.  9.  4.  2,  I.  §.  6.  9,  $.  2.  37>  Unten  f.  19.  A' 
14.  38)  Cic.  ad  Att.  15,  13.  17.  16,  2.  7.  ad  Faiii.  10,  24.  39)  ad 
Att,  16,  7.    40)  Das.  15,  15.  17.  20.    41)  Das.  16,  2.  6.  S.  TuUii. 
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Auch  die  GefaJireD  der  Rei^e  kamen  bei  ihm  in  Betracht, 
aber  keineswegs  in  deoi  Maasse,  als  er  vorgab,  wenn  gerade 
kein  anderes  Hinderniifs  sich  darbot,  oder  wenn  er  die  Gründe 
für  das  Bleiben  au  verstärken  wünschte.  Ueber  Brundusium  zu 
geben  wurde  bedenklich,  weil  dort  nach  einem  Gerüchte  auf 
Antonius  Befehl  die  Legionen  aus  Macedonien  landeten,  ^V  und 
i^ie  liebte  er  es,  sich  dem  Meere  anzuvertrauen,  am  wenigsten 
jetzt  in  seinem  Alter  ^^)  und  bei  den  Raubereien  der  Djmäer, 
welche  Pompejus  im  Piratenkriege  gefangen  genommen  und  nach 
i^chaja  versetzt  hatte.  ^)  Atticus  endlich  war  ihm  zu  werth, 
als  dass  man  zweifeln  könnte,  er  habe  ungern  an  die  Trennung 
von  ihm  gedacht  ;^^.^  die  Einschiffung  wurde  aber  deshalb  nicht 
einen  Augenblick  verschoben.  Er  zeigte  sich  wie  zu  Pompejus 
Zeit,  als  es  in  Frage  kam,  ob  er  ihm  folgen  oder  bleiben 
sollte;  wie  damals  schwankte  er  jetzt,  war  eben  so  wenig  um 
Gründe  und  Scheingründe  verlegen »  um  einen  Wortschwall, 
ohne  welchen  er  nie  handeln  konnte,  aber  er  war  auch  eben  so 
unglücklich. 

$  19. 

• 

Versetzen  wir  uns  in  seine  Lage.  Die  schmerzlichen  Ge- 
fühle, mit  welchen  er  einst  die  Tage  des  Exils  verlebte,  er- 
neuerten sich  in  ihm,  und  manches  drückendere  kam  hinzu. 
E»  war  jetzt  nicht  eine  a,ussere  Gewalt,  welche  ihn  von  Rom 
und  Italien  entfernte,  sondern  freier  Entschluss,  obgleich  von 
Furcht  und  Ueberdruss  der  Ohnmacht  eingegeben.  Schwer 
musste  es  ihm  werden  y  zu  beschliessen ,  was  seinen  'Wünschen 
und  Plänen  und  auch,  wie  eine  geheime  Stimme  mahnte,  der 
Ehre  und  der  Pflicht  ao  gänzlich  widerstrebte.  Seine  Versuche, 
sich  zu  rechtfertigen,  waren  Selbstanklage,  dass  er  nicht  da 
sei,  wo  er  sein  sollte.  Zwar  richtete  er  die  Künste  des  Sach- 
walters gegen  sich  selbst,  sich  einzureden,  es  handle  sich  nicht 
um  Pflichten  gegen  3^^^^  und  Partei,  welchen  er  vollkommen 
genügt  habe,  sondern  nur  um  seinen  Ruf,  und  war  darin  so 
glücklich ,  dass  er  es  über  sich  erhielt ,  die  Lauen  und  Müssigen 

42)  ad  Ait.  10  y  2.  4.  43)  Das.  10,  3«  «fr.  15,  25.  44)  Oai.  16, 
1.  2.  App.  Miihrid.  p,  237.  Strab.  8.  p.  488.  Pliit.  Pomp.  28^  41)  ad 
Ait.  19,  S«  0. 
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leiHM  StandM  ■«   tehttittlieil ;  *^)    aber  mituntta*  taHcktea    doch 
aueh  ander«  Gedanken  auf.     Dann  gab  er  sa,    daiiy  er  ea  nieht 
dürfe  an  aich  fehlen  lasieni    wenn  ^  das  Uebcl   durch  ihn  vgeheilt 
werden   könne;    daas  Ereignisse  denkbar  seieo.,    welche  es  ihm 
mdgltoh  machten,  der  Repablik  su  snüteen;  *^^    dass   Bratos  das 
Bewusstsein  einer  herrlichen  That,  ihm  aber  nichti  übrig  Ueibci 
als  aueh  nach   dem  Tode  des   Königs   ScUt   sa   sein ,    wie  er 
hinzufugle,     um  lu   Terbergen»     was  er    fühlte.  ^)     In  dieser 
Stimmong  war  ein  Lob   ihm  gani  voriftglich  willkommen;    es 
nahm   ihn  gegen  sich  selbst  in  Schnts.^*^)     Aber»    sagt  manf 
vas  sollte  er  thun?    Sich  seiner  Ansprüche  begeben,  oder  Farbe 
halten,    redlich   wollen  und  muthig  wagen;    nicht  Andere  rat* 
Bchiehen,    sum  Kampfe  spornen,    und  im  Hintergrunde  auf  dio 
Beute  lavern;    nieht   die  Mörder  „die  Unsrtgen^''  ^^)  und  Götter 
uad  Heroen  nennen,    und  sich  zwischen  beiden  Parteien  dareh- 
wiaden^    nm  mit  keiner  au  unterliegen,    und  mit  jeder  Bieger 
la  sein;  nicht  Männer,  welche  handelten,   wie  er,  rerdammen; 
die  Umatande  würdigen   und    seine  Kraft;    in    einem  eisemeli 
Zeitalter  nicht  nach  einer  StelUing  atreben,   für  wMche  er  kei- 
nea  Beruf  hatte,  als  seine  Eitelkeit,  wo  os  der  Waffen  bedurfte, 
nicht  der  Worte.     Der  Mann,    welcher  ans  teinen  Bewegungs« 
gründen,    des  allgemeinen  Besten  wegen  gegen  den  Sturm  an- 
kämpft, und  mit  edler  Selbstrerlängnung  in  ihm  untergeht^  war 
Cicero  nicht,  ^') 

Mehr  noch  als  die  Innern  Vorwürfe  folterte  ihn  das  Gefühl 
des  Nichts  f  in  welches  er  versunken  war.  Nur  rorübergehend 
wurde  ihm  nach  Cäsars  Tode  das  lang  entbehrte  Gluck,  über 
Senat  und  Volk  durch  Ansehn  und  Beredtsamkeit  au  herrschen; 
Md  folgte  wieder  eine  dunkle  Zurückgeiogenheit»  Der  Rednev 
wurde  lum  Kbeto?  herabgewürdigt,  seine  Kunst  aus  dem  Lebes 
in  die  Schule  Tcrbannt;  ^V  statt  aufcuzeichnen,  was  er  vom 
Beifalle  begeistert  öfTentiich  gesprochen  hätte ,  beschäftigte  er 
sieh  mit  Büeherschreiben  und  mit  der  Philosophie,  die  lästige 
Zeit  KU  tödfen,  ^^)     Er  schrieb  in  diesen  wenigen  Monaten  mehr, 

46>UnteB  A.  75.  47)  ad  Ati.  14,  5.  IS.  48)  Das.  14,  11.  12. 
40)  Dm.  15,  7.  50)  Das.  14,  1.  4.  15,  1.  4.  6.  51)  Dm  Weitere  ih 
der  <}eMhichte  Mines  Lebeoi.  Vgl.  unten  9.  21.  A-  93  f.  53)  Anm.  56. 
11)  Cic.  dt  •««.  2j,  1*  a.  3  ^  1. 
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aIc  yoriier  in  Jahren,'^)  wobei  Jedoch  sein  sweiter  Aufenthalt 
auf  dem  Lande  vom  October  bis  zum  Anfange  des  December 
■dt  in  Rechnung  kommt.  ^^)  Während  sich  niemand  eeigte ,  von 
wdchem  er  seine  Herstellung  hoffen  durfte,  da  das  y<^k  nichts 
gegen  Antonius  unternahm,  Dolabella  Ton  ihm  bestochen  wurde, 
^  Befireier  Getraide  kaufen  wollten,  Octayian  zu  jung  und 
als  Cisar  yerdächtig  war,  Sextus  Pompejus  als  Racher  einer 
TWi  ihm  rerlassenen  Partei  nur  Furcht  erregte,  war  er  mit 
•einem  Schmerze  nicht  einmal  allein.  Baibus  und  die  Consuln 
te  nächsten  Jahres,  Hirtius  und  Pansa,  Freunde  Cäsars,  such- 
ten ihn  im  April  und  einem  Theile  des  Mai  auf  seinen  Gütern 
au  Puteoli  und  Pompeji  heim,  mit  dem  Ansinnen,  sie  im  Reden 
an  üben,  und  er  konnte  sich  ihnen  nicht  versagen,  so  sehr 
auch  „diese  Schüler^^  ihm  verhasst  waren, ^<>)  Hirtius  noch  ins- 
besondere wegen  seiner  Schwelgerei.  Seine  Verlegenheit  wurde 
gW^sser,'  als  das  Ackergesetz  des  L.  Antonius  ihn  für  seine 
Guter  furchten  Hess,  ^^)  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  April 
Oetavian^^^)  und  dann  auch  Antonius^*)  in  diesen  Gegenden 
erschienen;  den  Mördern  ^konnte  sein  doch  unab weislicher  Ver- 
kehr mit  Cäsars  Sohn»',  und  diesem  seine  Verbindung  mit  ihnen 
nicht  gefallen,  und  Atticus  drang  auf  eine  Unterredung  mit  dem 
ConsuU  weil  er  für  seine  Besitzungen  in  Epirus  besorgt  war. 

Die  Männer  seiner  Partei,  mili  welchen  er  in  Beruhraog 
kam,  waren  ihm  ebenfalls  nur  lästig;  die  Befreier,  deren  Un- 
tttohtigkeit  er  erkannt  hatte,  und  deren  Freundschaft  ihm  An- 
tonius und  Octavian  verfeinden  konnte,  und  nicht  weniger  die 
luissvergnügten  und  verzagten  Grossen  in  den  Municipien  und 
Villen«  Sie  besassen  Güter  auf  der  reizenden  Küste  von  Puteoli» 
Cumä,  Neapolis  und  Bajä,  oder  besuchten  sie  ihrer  Schönheit 
und  ihrer  Bäder  wegen ,  und  Weil  sie  eben  einander  hier  zu  finden 
kofTten.    Schon  im  April  klagte   Cicero   über  den  starken  An- 


64)  ie  offic.  ad  Att.  15,  14.  21.  16,  11.  14«  de  seaeet  ad  Att.  16, 
I«  11«  de  gloria  ad  AU.  15,  27.  10,  2.  6.  de  feto,  de  fat.  I.  Die  i^ä 
verfsfite  er  auf  dem  ScbiflFe,  ad  Fam.  7,  19,  und  leine  geheime  6e- 
leklobie,  aneedotay  welche  noch  nicht  bckaDiit  werden  sollte,  wvrde 
tthersrbeitet.  ad  Att.  14,  17.  Ei  iit  hier  nicht  der  Ort,  dieis  weiter 
aMlSttCabren;  ••  TuUii.  55)  Unten  A.  56)  ad  Att.  14,  0.  11.  12.  20.  31. 
II,  15,  1.  de  Csto.  1.  Fiat.  Cie.  43.     57)  $.  14.  A.  71.    58)  §.  15.   50)  §.  1(J« 
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drang,  und  er  nulim  xu.  ^^)  Das  Leben  in  der  Geselheli'aft 
dieser  Mftnner  befriedigte  ihn  nicbt  und  raubte  ihm  2^t  zu 
besseren  Beschäftigungen.  Auch  sollte  es  nicht  das  Ansehen 
gewinnen!  als  bilde  sein  Landhaus  zu  Puteoli  einen  Vereinigungs- 
Panct  für  sie ,  iirie  sehr  es  ihm .  auch  schmeichelte ,  dass  sie  dort 
und  sonst  bei  jedem  wichtigen  Anlass  zu  ihm  kamen,  sich  mit 
ihm  SU  freuen ,  od«r  seine  Meinung  zu  rernehmen.  *U  Er  wollte 
parteilos  scheinen,  aus  der  Ferne  und  unbemerkt  das  Feu^r 
schüren  und  sieh  zugleich  den  Rucken  decken.  Daher  sein 
Briefwechsel  mit  aller  Welt,  mit  Freund  und  Feind,  nnr  Sextus 
Pompejus  ausgenommen,  so  weit  Ton  den  Farteihftuptern  die 
Rede  ist.  W 

Seine  Sehnsucht  naoh  Curie  und  Markt  und  sein  hüUbloser 
Zustand  vermochten  ihn  dazu,  und  er  entschädigte  sich  durch 
Spott  und  bittern  Tadel  für  den  Zwang,  welchen  er  sich  dabei 
anthun  musste.  Am  glimpflichsten^  rerfuhr  er  mit  Octavjan^ 
weil  er  ihn  am  wenigsten  durchschaute;  er  war  noch  Knabe,' 
ein  Kind;  man  miisste  ihn  nur' dem  Einflüsse  des  Antonius  und^ 
der  Veteranen  entziehen,  damit  er  es  sich  nicht  etwa  beigehen 
Hess,  als  Erbe  C&sars  eine  Rolle  zu  spielen.^)  Ueber  die  an-, 
deren  Freunde  des  Dictator  ergieng  ein  härteres  Gericht  und 
insbesondere  über  Hirtius  und  Pansa ,  die  €esignirten  Consuln, 
„wenn  man  sie  so  nennen  konnte^','  da  jener  sie  erwählt  hatte.  ^*) 
Cicero  liebte  sie  nicht.  <^)  Mochte  Hirtius  die  WilHsuhr  des 
Antonius  missbilligen,  in  der  Sache  war  er  mit  ihm  einrerstan*« 
den;  ^>  denn  als  Verehrer  Cäsars  missbilligte  er  den  Mord  noch 
weit  mehr,*^)  und  während  er  den  Frieden  auf  den  Lippea 
trog,  wünschte  er  Krieg  gegen. die  Befreier,  ihren  Untergang; 
unmöglich  war  es,  ihn  umzustimmen.^)  Pansa  war  sein  Ver- 
trauter und  ihm  gleichgesinnt ,  j^)  ron  seinem  Consulat  nichlf 
mehr  zu  hoffen.  ^^)  Auch  er  zeigte  sich  friedliebend  und  den 
Verschworenen  zugethan;  aber  wer  modite  ihm  glauben  f  Was 
unternahm  er  gegen  Antonius,    und  weiche  Ursache  hatte  er,* 


60)  ad  Aft  14,  9,  16«  6IX  Das.  14,  6.  Fam.  0,  14.  62)  De^ 
Seztniy  welcher  ilm  nach  ad  Att.  15,  7*.  lobte,  konate  schon  deihalb 
nicht  Pompejvt  fein.  6S)  ad  Att.  14,  IG.  12.  cfr.  ad  Farn.  10,  2S. 
4  Phil.  1.  64)  ad  Att.  14,  6.  t.  65)  Dai.  14,  12.  66)  Dat.  15,  6. 
07)  Das.  14,  2X    68)  Oai.  15,  1.  5.    60)  Das.  15,  22.    70)  Das.  IS,  1. 
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4euea  Fehid  lu  i^in?  ^0  AU  «ie  bei  MutiDa- entscheiden  tollten, 
ururden  Beide  alt  Freuade  der  Freiheit  und  der  Republik  von 
Cicero  gepriesen,''^)  dessen  Bruder  sich  noch  yerdchtlich«r  über 
sie  geäussert  hatte,  gewohnt,  seinen  Griffel  in  G^lie  su  tau- 
•hien.  ^^•^  Jlass  Balbu^  kein  Vertrauen  fand^  die  Versicherungen 
fteiner  Ergebenheit  für  Verstellnng  galten,  kann  nicht  befrem* 
den,  der  geschiaeidige  Uofmann  war  bcikannt,  ^^^  und  noch 
weniger,  dass  Antonius,  das  Haupt  der  Felopiden,  und  mit 
üan  sein  treueates  AVerkseug,  sein  9i^Qder  Lucius,  der  Gegeo- 
atand  eioeii  t^dtlichen  Hasses  waren. 

Aber  Cicero  schonte  auch  seine  Parteigenossen  nicht,  weil 
sie  jene  nicht  su  stürzen  versuchten.  Selten  erwies  er  den 
„Gutgesinnten^'  auf  den  Villen  Ton  Ijatium  tiiad  Campanien  die 
Ehre,,  einigen  Muth  bei  ihnen  Torausausetzen.  ^^^  Ihre  Schli^- 
heit  ^®^  wiirde  nur  von  ihrer  Furcht  und  Dummheit  .übertreffen« 
AU  einfaltige  Menschen,  bruti,  welche  sich  weise  su  sein  dünk- 
ts»,  xeigten  sie  sich  schon  auf  dem  Capitol,  als  sie  den  firu- 
toß  Glück  wünpchten  und  nicht  bliebeo.  ^^)  Dann  lauschten  sie 
iß,  den  Municipien  auf  Nachrichten  von  Rom,  schmollten  und 
jubelten,  und  indess  wurde  in  der  Curie  nichts  beschlossen;  so 
Gioero  su  Fundi,  als  der  Nachtisch  aufgetragen  war.'^^^  Am 
sehandliohsten  benahmen  sich  die  Consularen ;  ^^)  nicht  Einer 
nnterstütite  L.  Piso,  als  er  am  )•  August  im  Senat  die  Stimme 
für  die  Republik  erhob, ^)  —  and  Cicero  su  S/racus  war,  ^'> 
sieh  nach  Athen  su  retten. 

Die  Marder  endlich,  derei^  Tha|  über  altes  Lob  erhaben 
irar«  fehlten  doeh  gleich  anfangs  selur,  als  sie  nidit  auch  An- 
tonius mqrdeNn.^^)  Und  iras  leisteten  sie  nachher,  M«  BruMs, 
CfsMu«,  di^  Häupter?  Sie  lustwandelten  in  der  persischen  Halle 
in  LanuvinaS)^^  wussten  sich  i^cht  su  rathen,  und  wagten  nichts, 
40  dass  mich  Andere  ihnen  nicht  rathen  konnten, ^.^  und  es 
fast  lächerlich  'Wfur»  wenn  ihre  Gegner  fürchteten  >   sie  mochten 


^^■»' 


71)  Das.  U,  20.  IS,  33.  72)  ad  Farn.  13,  4.  t  PbiU  14*  71)  ad 
Fast,  t«,  97«  74)  a4  Att.  U,  21.  &  Conelii  Balbi.  Na.  1«  75)  ad 
Att.  14,  3a  76)  Das.  14,  0,  77)  Dsi.  14,  14.  7«)  Das.  14,  0.  70)  eftr. 
ad  Farn.  13,  4,  80)  ad  Alt.  16,  7.  &.  uat«e  §.  2h  Sl)  1  Phit  S. 
82)  Oben  fti  f.  A.  8g.  88)  ad  Att.  14»  18.  18,  0.  84)  Das.  15,  4.  10. 
11.  28. 
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in  den  Waffen  frei&n.»V    Und  das  Ende?  S|9  v^UUn  Cretmdi» 
kaufen,  sieb  luslbst  entehren  und  verbianneo. ^^^ 

I^  Cäsani  Leben  ist  ihre  That  vom  15.  Marx  %n  würdiffcn« 
Sie  hatten  nicht  über  den  AugcfiblUk  des  Dolchstoases  hi^aiU9 
gedacht,  einem  i^ankenden  Gebäude  die  Stutze  g^DLOivinen ,  ohne 
lie  durch  ein^  andere  ersetzen  z^  kdfinen.  Dpch  hätte  es  ihne^ 
nicht  an  Machte  sondern  nur  aii  Muth  und  Willenskraft  dasii 
gefehlt,  so.  fragt  es  sich  ,  ob  Cicero  berechtigt  war»  .sich  über  sie 
un4  über  Andere  in  beklagen,  welche  nach  seiner  Meinung  ihro 
Schuld  theiiten*  Wie  er  selbst  dachte  und  bandelt?,  ist  bereits 
bemerkt;  es  bleibt  nur  übrig,  ihn  auf  seiner  Reise  zu  begleiteni 
welche  ihn  belehrte,  dass  m^a  nn^h  mit  ihm  keineswegs  zu* 
friede^  war,  £r  dachte  bei  Zeiten  darauf,  mit  Anatand  und 
unter  eij^em  scheinbaren  Vorw^nde,  Italien  zu  rerlassen,  wenn 
er  nun  einmal  nicht  würde  bleiben  kennen.  Ein^  ßlberne  Scheu, 
schreibt  er  am  11.  April ,  habe  ihn  abgehalten,  schon  früher 
um  eine  freie  Gesandtschaft  nachzusuchen;  man  sollte  nichl; 
glauben,  dass  er  den  politischen  Stürmen  ausweiche;  dieselbe 
Rücksicht  Hess  ihn  auch  nachher  lange  zu  keinem  Entschlüsse 
kommen.^'')  Oft  wurde  von  Senatoren  ein  Gelübde  als  Grund 
angegeben,  wenn  sie  mit  einem  ö£fentlichen  Character,  als  Ge- 
sandte ,  in  Privatangelegenheiten  zu  reisen  wünschten.  ^V  Cicero 
sollte  es  ebenfiiUs  zum  VQrwande  dienen.  ^^)  Doch  eii|  Gelübde 
für  die  Erhaltung  der  Republik  nach,  ihrem  Falle  zu  erfüllen^ 
war  ungereimt,'^)  und  ein  Gesetz  Cäsars  untersagte  des  häufi- 
gen Missbrauchs  wegen  solche  Schein -Auftru|;e  auf  länger  ala 
fünf  Jahr  zu  geben  ;^U  überdiess  hatte  doch  Mancher  gelesen^ 
anders  als  im  Staatsdienst'  als  Gesandter  reisen,  sei  schändlich,^') 
und  weltkundig  war  es,  dass  Cicero  als  Consul  heftig  dagegen 
geeifert,  die  vorher  ungemeasene  Zeit  auf  ?in  Jahr  beschränkt 
hatte,  und  nur  durch  den  Einspruch  eines  Tribuns  |;ehindert 
War,  die  Ungebühr  ganz  abzustellen.  ^^^  Jetzt  w^i^en  ihm  an- 
geblich fünf  Jahr  nicht  genug,  war  eine  aolche  Gesandtschaft 
ehrenvoller,  als  die  Stelle  eines  Legaten  bei  einem  Statthalter,  ^) 
und  diese   nar   deshalb   verzuziehen,     weil  man   die  Dauer  der 

—  ^         ■  _ 

85}  Das«  15 1  6,  SO)  Das.  14,  18.  Oben  §.  17.  A-  55.  87)  ad  Att 
14,  5.  13.  88)  Das.  2«  IS.  80)  Das^  14,  22.  15,  8.  90)  Daj|.  15,  11. 
Ol)  Dai.  1.  t.     02)  dt  legib«  3,  8.    93)  1.  «.    94)  ad  A^V  15,  3. 
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Abwesenlieit  leichter  selbst  bestimmen  konnte.  *^)  Er  beschloss, 
sich  beide  Wege  zu  öffnen,,  und  wandte  sich  deshalb  an  Dola- 
befla;  Antonios,  welchen  er  davon  in  Kenntnis»  setite^  um 
nicht  Unzustossen,  war  nicht  dagegen,  denn  jener  ernannte  ihn 
äin  2.  Juni  xu  seinem  Legaten.  ^)  Geschäfte  wollte  er  nicht 
übernehmen,  aber  freies  Fuhrwerk  sich  Ton  ihm  erbitten;  ^^'^ 
^Össere  Schande'  wurde  ihm  dadurch  erspart,  dass  er  ihn  nicht 
begleitete ,  denn  sein  Schwiegersohn  endigte  im  Osten  mit  Raub 
nnd  Mord.  ^^)  Doch  findet  sich  in  seinen  Briefen  auch,  keine 
Spur,  dass  der  Senat  ihn  zuni  Gesandten  ernannte,  wie  er 
später  behauptete.  ^^-^ 

Bei  der  Unsicherheit  des  Meers  wollte  er  sich  nun  an  da« 
Geschwader  des  M.  Brutus  anschliessen,  welchen  er  am  8.  Juli 
und  einige  Tage  nachher  auf  der  Insel  Nesis  sprach;  doch  zö- 
gerte dieser  wegen  seiner  ApoUinarspiele  zu  lange,  ^^i  Er  er- 
sah aus  den  Briefen  des  Atticus,  dass  die  Menge  ohnerachtet 
der  Spiele  nichts  gegen  Antonius  unternahm,  und  schiffte  sich 
ein.  Am  17.  Juli  verliess  er  sein  Pompejanum  mit  drei  kleinen 
Fahrzeugen;  einen  Tag  hielt  er  zu  Velia  an,  und  am  achten, 
dem  24.  'jenes  Monats,  kam  er  zu  Sica  nach  Vibo.  ')  Hier 
Blieb  er  wieder  einen  Tag ;  am  28.  Juli  war  er  zu  Rhegium,  ^^ 
und  am  1.  August  (Sextil)  zu  Sjracus,  wo  er  nur  übernach- 
tete. ')  Dann  führten  ihn  die  Winde  nach  Leucopetra,  einem 
Vorgebirge  1 2000  Schritt  von  Rhegium.  ^)  Als  er  am  6.  August 
weiter  fuhr,' wurde  er  nach  jener  Landspitze  zurückverschlagen. 
Er  wartete  auf  der  Villa  eines  Freundes,  des  P.  Valerius,  auf 
günstigen  Wind,  ^)  vernahm  nun  aber,  dass  Antonius  sich  ge- 
bessert habe ,  '  dass  die  Rückkehr  der  Verschworenen  nach  Rom 
zu  hoffen  sei,  *)  und  zugleich,-  dass  man  ihn  dort  Tcrmisse, 
und  sein  Vorhaben  tadle.  V  Mehr  bedurfte  es  nicht,  um  es 
aufzugeben.  Hatte  er  doch  sonst  schon  geäussert,  es  hänge 
alles  davon  ab,  dass  jene  in  Rom  sein  könnten.  Wind  und 
Ruder  forderten  ihn  nicht  schnell  genug,  bis  er  am  17.  Augnst 


05)  Du.  3,  IS.  00)  Dm.  15,  8.  II.  Plat  Cie.  4).  07)  ad  Ait 
15,  18.  19.  08)  S.  Conielii  Doleb.  00)  1  Phil.  3.  lOO;  Oben  $•  1^. 
A.  70.  1)  ad  Att.  16,  6.  2)  ad  Fanii  7,  19.  3)  1  Phil.  3.  4)  Du.  ad 
Att.  16,  7.  Plin.  3,  10.  (5.)  5)  Gic  IL  ec  ad  Farn.  13,  25.  6)  Oben 
S.  17.  A.  79.    7)  ad  Atf.  16,  7. 
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zu  V«lia  vieder  mit  Brutut  cnsammentraH  ^)  Dieier .  maeht« 
ihm  aber  eine  Mittheilung,  welche  ihn  fast  au  Boden  ichlug: 
man  sage  sich,  er  reise  nach  Griechenland,  um  die oljmpitohen 
Spiele  XU  sehen;  zu  allen  Zeiten,  schreibt  er  an  Atticus,  eine« 
Schande,  jetzt  aber  ganz  unverzeihlich!  er  danke  dem  Winde, 
der  ihn  vor  einer  solchen  Schmach  bewahrt  habe.  ^)  Es  war 
also  nur  zu  gewiss,  was  er  mehr  als  alles  gefürchtet  hatte; 
er  war  ins  Gerede  gekommen,  war  sogar  lächerlich  geworden, 
er,  dem  die  Behauptung  seiner  Würde  stets  für  das -Höchste 
galt.  Selbst  seine  Freunde  waren  unzufrieden;  Brutus  äusserte 
68  durch  das  Lob  des  L.  Piso,  welcher  *am  !•  August  gegen 
Antonius  auftrat,  durch*  das  Bedauern,  dass  nicht  auch  Cicero 
im  Senat  gewesen  sei,  und  Atticus  im  näheren  Verhältniss  un- 
umwunden«'®) Also  nicht  nach  Athen,  aber  auch  nicht  nach 
Rom,  wie  Brutus  Meinung  war,  der  ja  selbst  nichts  wagte; 
noch  als  er  am  19.  August  bei  ^®™  Pompejanum  landete,  war 
diess  sein  Entschluss.  ^O  Hier  aber  gieng  er  noch  einmal  mit 
sich  zu  Rathe:  man  regte  sich,  und  er  war  nicht  auf  seinem 
Platze;  ein  Anderer  drohte  ihn  einzunehmen;  L.  Piso  wurde 
bewundert  und  er  im  Stillen  angeklagt,  verspottet ;* vor  dieser 
Rucksicht  musste  jede  andere  schwinden,  und  am  31.  August 
war  cir  nach  einer  Abwesenheit  von  mehr  als  fünf  Monaten 
wieder  in  Kotn.  '^) 

Seine  Freunde  und  die  Anhänger  seiner  Partei  kamen  ihm  mit 
einer  grossen  Volksmenge  entgegen ,  welche  in  ihm  ein  Unterpfand 
des  Friedens  sah,  und  begleiteten  ihn  vom  Thore  bis  zu  seiner 
Wohnung,  i^)  £r  brachte  Krieg.  Seit  er  es  über  sich  erhalten 
hatte,  dem  Manne,  welcher  ihm  sein  Theuerstes,  Ansehn  und 
Einfiuss  raubte,  unter  die  Augen  zu  treten,  könnte  er  wohl 
noch  einmal  vor  ihm  entweichen,  aber  einem  Kampfe  auf  Tod 
und  Leben  nidit  mehr  entgehen,  .Es  galt  nun,  seine  Sache 
sur  Sache  des  Staats  zu  machen;  daher  die  Hartnäckigkeit,  mit 


8)  Das.  1.  c.  FamlL  1.  c.  1  Phil.  4.  10,  4«  0)  ad  Att.  1.  c.  10)  Das. 
11)  Dai.  12)  Plut.  Cic.  43.  Nach  Cic.  ad  Farn.  12,  25.  konnte  es 
Icheinen,  all  lei  er  am  I.  Sept.  angekommen,  den  Tag  anvor,  ehe  er 
die  ente  Philipp,  hielt  $  er  wurde  aber  ichon  am  eriten  von  Antonios 
bedroht,  weil  er  sich  nieht  im  Senat  einfand«  Unten  $.20.  A*  16«  u«  18. 
13)  Plat.  1.  c. 
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weTdi^  ei*  Sit  Aeditang  Klni»  Feiodei  Tom  Senat  Verlangte, 
und  die  Versichening ,  die  Stimme  der  Repnbllk  habe  ihn  su- 
rQck^erufen ,  im  kräftigen  Alter  habe  er  ichon  ror  zwanzig 
Jahren  mit  Gefohr  des  Leben»  sie  Terthetdigt ,  und  werde  al> 
Greii  sie  bicht  verluaen.  '*) 

f.  20. 

Er  kam  allein;  AntmiiDS  war  im  Mal  von  leiuer  Reise  zn 
den  Colonien  der  Veteranen  mit  rieten  Bewaffneten  zarüclcg»- 
kehrt;  denn  Rom  sollte  ifan  jetzt  dnrch  Senate-  oder  Volks- 
beichlüsie  ermächtigen,  naeh  dem  Beispiele  Cäun  ein  Heer  in 
Oberitalien  au fiua teilen.  Dieser  Theil  «etner  Geschichte  gehßrt 
In  Betreff  der  Zeitfolge  in  den  verwickeltsten ;  nur  Cieeroi 
Briefe  geben  einigeif  Aufschluss.  Auch  müsie'n  wir  nacbholen, 
ij^i  diesem  Abschnitte  TOrbehalten  ist,  um  den  inneren  Zusam- 
menhang  der  Ereignisse  deutlich  zu  machen,  und  die  Schlau- 
-  heit,  mit  welcher  Antonius  rerfiihr.  Er  wnuichte  den  Oberbefehl 
Qber  die  Legionen  in  Macedonien,  welche  Cäsar  zum  Kriege 
n^t  den  Geten  und  Parthern  rorausgeschickt  hatte,  und  die 
Verwaltung  des  cisalpinisehen  Galliens,  mit  dessen  Truppen  er 
Jene  gleichsam  ror  den  Thorea  roa  Rom  m  rereinigen  gedachte. 
Um  diesi  eininidten,  rerschaffte  er  Dolabella  rom  Volke  Syrien 
mit  der  Befugniss,  die  Parther  tu  bekriegen,  und  das  mace- 
donische  Heer,  wie  es  der  Kürze  wegep  genannt  wird.  In 
einem  geheimen  Vertrage  wiirde  es  ihm  bis  auf  einen  Tfaeil  ron 
■einem  Collegen  abgetreten,  und  der  Senat  bewilligte  ihm  Ma- 
cedonien ,  eine  Prorinz  ohne  Besatzungen.  Nun.  aber  raubten 
hier  die  Geten«  wfthrend  an  der  sjrischen  GrSnse  alles  ruhig 
war;  die  Truppen  mussten  bleiben;  als^  der  Senat  auch  diess 
zugestanden  hatte  ,  brachte  Antonius  einen  Tausch  in  Vorschlag; 
D.  Brutus  sollte  Macedonien  ohne  Heer  gegen  das  cisalpinische 
Gallien  erhalten,  welches  vom  Senat  verworfen  und  rom  Volkt 
genehmigt  wurde.     Jetzt  zum  Einzelnen.  > 

Nach  Appian  '^)  wurde  Syrien,  welches  Cäsar  C  Cassini 
bestimmt  hatte,  früher  Dolabella  überwiesea ,  als  jenem  C3Tene, 
folglich,    wenn   nichts   Genaueres  au  ermitteln    wtee,  -  ror   dem 


y 
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5.  Ami.  ^  DIeM  bestfttigt  Ckero.  Er  ftuwert  is  eiMrii  Biriefi^ 
dessen  übriger  Inhalt  auf  den  April  deutet  5  Pacöme,  •  diar  PM«» 
tber,  sei  in  Syrien  eingefallen  und  als»  dert  ein  Krieg  sU  eiw 
warten;  d#cli  iA«geDolabella  sorgen;  ^^)  im  Mai  ersuchte  er  ihn  um 
die  Stdle  eines  Legaten,  it|id  am  2.  Juni  wurde  sein  Wuifseh 
erfüllt.  IS)  Demnaeh  überredete  Antonrue  seinen  >  Collegen  bal4 
naeh  de»  Tode  des  Dietator,  sieh  un  Sjrrien  und  den  Ober- 
befehl gegea  die  Parther  «nd  über  die  makedonischen  Legionen 
iu  bewerben.  Doch  rieth  er  ihm  nieht,  den  Senat  xii  fibei^ 
gehen,  well  dieser  die  Verordnungen  Cäsara  bestätigt  habe^ 
und  dadttvch  gebunden  sei.^^)  Appian  selbst  erwähnt  die  Vei« 
handlungen  in  der  Curie,  wo  man  sich  zu  Gunsten 'des  Cassiufl 
auf  Cäsar  besog,  und  Dolabell«  erw lederte,,  über  den  parthi» 
sehen  Krieg  sei  nichts  festgesetit.  ^^)  Jettt  erst ,  da  er  hier 
nicht  durchdrang,  wandte  er  sich  an  das  Volk.  Man  aieht.auck 
keinen  'Grund,  wmrnm  Antonius  ihn  veraiilassen  mochte,'  toiI 
dem  rerfassungsmässigen  Wege  abxnweieben,  da  er  ohnehiii 
seine  Absicht  erreichte,  ihn  und  die  Väter  einander  an  T^rfcln» 
den,  und  diese  für  seine  eigenen  Anträge  fügsamer  an  machen» 
Ihre  Weigerung  war  zu  erwarten.  Die  Befreier  sollten  eben  in 
den  Provinzen  Kräfte  sammeln,     sie  nochmals  ztt  befreien.     Sie 

*  _  * 

gewannen  den  Tribun  Nonius  Asprenas,  ^')  in  deik  Comitiett 
Einspruch  zu  thun,  in  der  Meinung,  Antonius,  welcher  nocll'« 
für  Dolahellaa  Feind  galt,  werde  als  Consul  und  Augur  ihn 
unterstützen«  Er  erklärte  aber  die  ungünstigen  Anzeichen  für 
erdichtet;  die  Abatimmung  wurde-  auf  seinen  Befehl  beendigt 
•  und  hatfe  den  gewünschten  Erfolg.  ^)  * 

Hiernach  konnte  es  der  Senat,  dessen  matf  nicht  bedurfte, 
aur  als  eine  freiwillige  Huldigung  betrachten,  dass  Antonius 
Macedonien  von  ihm  forderte«  *Er  war  ihm  um  so  weniger 
entg^euy  da  das  Land  sein  Heer  verlor  und  daher  aikh  fut 
H.  Brutwif  welcher  es  nach  Cäsars  Willen  Verwnlten  sollte^ 
wenig  W«rth  ^u   babea  sehien«^)    Als   Oetavian  am  Ende  des 

10)  Uaten  A.  410.  11)  ad  Att.  14y  9.  18)  Dos.  15,  6. 11.  19}  App. 
S,  530.  550.  20)  De».  ^30.  21)  Da«.  1.  c  cCr.  Säet.  Oct.  56.  22)  App; 
3,  531.  5a<k  341.  Mi.  550.  4,  622^  Gic.  11  PMI.  12.  Velleg.  2,  €0.  Die 
45,  15.  47  f  21.  '^    21}  App^.  11.  ee.    Cic.  L  c«    Vellej.  2,   02.   Pio  4Si 

9.  20.  25.  46,  23.  47,  20. 
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April  nacli  Tutaeina  kam ,  ^^^   wusite  er  obne  Zweifipl»   welche 
Proviaslen   die'  Consuln  erhalten  hatten,    aber  weder  jetzt  noch 
bei   der  ersten   Unterredung   mit   Antonius   konnte   er    von  der 
{Intschudigung  des  Brutus  und  Cassius  unterrichtet  sein  ^  ^)  denn 
diese   erfolgte    später.     Eben  so  wenig   war  Cicero  ein  stummer 
Zeuge  dieser  Verhandlungen,  ^^^  da  er  auf  seinen  Gutern  lebte«  ^V 
Obgleich   Cäsar   ein  grösseres   Ueer  gegen  die  Parther  ge- 
rüstet hatte ,  ^^    so  standen   doch  in  Macedonien  nur  sechs  Le- 
gionen mit  der  gewöhnlichen  Anzahl  Reuter  und  vielen  leichten 
Truppen. ^^^     Dazu  stimmt,     dass  eine  Legion  zu  dem  jüngeren 
Cicero  als  Befehlshaber  des  M.  Brutus  übergieng,  ^^)  dasii  Anto- 
nius  eine   an   Dolabelia   abtrat  und   vier   nach    Italien   rief.  ^^) 
Seine  Mässigung  war  nur  scheinbar;  jener  hatte  sich  gegen  ihn 
Terpflichtet ,  .  nicht  mehr  als  eine  Legion  und  die  Reuterei  nach 
dem  Osten  zu  fuliren,  ^^)  wo  *er  sieh  in  Asia  durch  die  Truppen 
des   Trebonius   zu   entschädigen   hoffte.     Doch   sollte  der   Senat 
genehmigen,    was  insgeheim   bedungen   war.     Daher  yerbreitete 
man  plötzlich  das  Gerücht,     dass   die   Parther   nichts  unternäh- 
men, wohl  aber  die  Geten,  welche  durch  Cäsars  Tod  ermuthigt 
Macedonien  verheerten.     Man  konnte  es  nun  nicht  von  Truppen 
entblössen,  wie  Antonius  in  der  Curie  bemerklich  machte,    und 
überdiess   war   es   auch   Cäsars  Abzieht  gewesen,    sie  zunächst 
-gegen  diese  europäischen  Barbaren  zu   verwenden.     Die   Erdich- 
tung war  augenfällig;  aber  man  dachte  an  das  Volk  und  suchte 
Zeit  zu  gewinnen;  Gesandte  sollten  über  den  Zustand  der  Pro- 
vinz, berichten.  ^)     Sie    fanden  pun   zwar  keine    Geten,    man 
musste  sie  aber  erwarten ,  sobald  das  Ueer  sich  entfernte.     Schon 
dieser  Zusatz,  welcher  sonst  keinen  Zweck  hatte,   und  offenbar 
von  Antonius  eingegeben  war,  lässt  vermuthen,    dass  der  Senat 
ihm  die   Truppen  nicht  vor  der  Rückkehr  der  Gesandten,    wie 
Appian   will,    sondern   nachher  überwies.  ^*)     Cicero   schreckten 
Jene  als   Rächer  ihres  erschlagenen  Feldherm;    aber  nicht  alle 
seine  besorglichen  Aeusserungen  beziehen    sich    auf  diesen  Be- 

24)  Oben  §.  15.  A.  9.  25)  App.  3,  538.  536.  26)  Die  46,  23«  25. 
26.  27)  9.  18.  A.  87.  28]  App.  2,  497.  20)  Das.  3,  541.  80)  Cic 
10  Phil.  6.  31)  Den.  sd  Fam.  12,  23.  App.  3,  554.  82)  App.  3,  542. 
554,  Cic.  10  Pkil.  6.  33)  App.  3,  542.  550*  34)  App.  U.  cc.  560.  507. 
Die  45,  0.  20.  25.  46,  23.  24.  25. 


V.  ANTONn.        (14.  §.  20.)         J61 

addiits;  w  furditete  anfange,  dasa  auch  die  Legionen  aus  Gal- 
lien und  Spanien  kommen  möchten,  und  dann  allerdings,  der 
Consul  werde  die  ihm  gegebene  Befugniss  benutzen,  um  in  der 
Nähe  von  Rom  Streitkräfte  au  sammeln,  welches  ihm  auch  bei 
leinem  Plan,  nach  Griechenland  su  entfliehen,  sehr  unbequem 
var.  35) 

Der  Annahme  Eckhels  femer,  Antonius  sei  bei  dieser  Ge» 
Icgenheit  sum  ersten  Male  Imperator  geworden,  liegt  ein  mehr- 
facher Irrthum  sum  Grunde*  Denn  die  Worte  Appians,  deren 
er  gedenkt,  besagen  es  nicht, '^)  und  können  es  nicht  besagen, 
weil,  man  jenen  Titel  nicht  vom  Senat,  sondern  yom  Heere 
erhielt.  Auch  haben  wir  Briefe  an  und  von  Antonius  aus  der 
nreiten  Hälfte  des  April  und  selbst  yom  4.  August,  in  welchen 
er  nur  Consul  heisst,  3^*)  und  unter  keiner  Bedingung  gehört 
der  Senatsbeschluss  über  die  Legionen  in  eine  spätere  Zeit,  wie 
der  berühmte  Numismatiker  gla'ubt.  Dass  jener  a«  43  berech* 
tigt  war,  den  Titel  au  fuhren,  bexeugt  Cicero,  obgleich  er 
andeutet,  dass  das  Recht  ersehlichen  sei,'^^)  ein  in  diesem 
Jahrhunderte  nicht  seltener  Fall.  Damit  eröffnet  sich  ein  weites 
Feld  XU  Vermuthungen.  Wahrscheinlich  wurde  er  Imperator, 
ala  er  D.  Brutus  gezwungen  hatte,  sich  in  Mutina  einsuschlies- 
len;  denn  auf  das .  glückliche  Gefecht  mit  Pansa  konnte  Cicero 
in  der  13.  Philippika  sich  noch  nicht  beziehen,  und  dass  Me- 
diobarbus ihn  mit  C.  Antonius  cos.  63  verwechselt,  wenn  er 
aa  die  Besiegung  des  Catilina  denkt,  sah  vor  Eckhel  doch  auch 
schon  Vaillant.3«0 

An  der  Nachgiebigkeit  des  Senats  hatte  die  Hoffnung  eini- 
gen Antheil,  dass  D.  Brutus  und  dessen  Freunde  die  hertscheade 
Partei  leichter  stünan  würden,  wenn  ihr  Haupt  sich  jenseits 
4es  ionischen  Meers  befände.  Allein  Antonius  wollte  D.  Brutus 
Macedonien  gegen  das  cisalpin^sohe  Gallien  aufdringen,  und  die 
Truppen  aus  jener  Provins  in  diese  versetzen ,  welcher  die 
Ihrigen  verbleiben  sollten.  Seit  man  nicht  mehr  furchten  durfte, 
dass  ein   Hannibal,    oder  Gallier  und   Clmbern  über  die  Alpen 

35)  ad  Alf.  14,  5.  6.  15,  2.  21.  16,  2.  4.  5.  §.  18.  A.  42.  36)  S, 
542.  —  {ig^^  *^  ilvcu  aTQOXfiyo^  avtoxQarmQ,  S.  Kelch.  VI.  p.  GC 
36a)  Cic.  ad  Alt.  14,  13.  ad  Fam.  11  >  2.  u.  8.  36 M  13  Phil.  10. 
36t)  AntoiL  No.  8.  Dio  37,  40.    Unten  $•  80«  A»  1* 
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«  * 

Atiegen,  war  dfts  obere  Italien  nicht  sovohl  eine  Burg  ifir  das 
Ikbrige,  eine  Schutzwebr  für  Rom,  ^^^  als  ein  Waffenpiatz  für 
Ehrgeizige,  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  gegen  sie  zö  rüsten. 
Dies«  lehrte  die  Geschichte  Cäsar«,  dessen  Beispiel  Antonius 
nachzuahmen  gedachte.  Das  transalpinische  Gallien  forderte  er 
jetzt  noch  nicht ,  sondern  erst  später  für  das  diessseitige ;  ^) 
dort  war  Lepldus  im  narbonensischen ,  •  und  Munatius  Plancus 
im  übrigen,  und  hier  D.  Brutus  Ton  Cäsar  zum  Statthalter 
ernannt.  Indess  sagte  man  sich  schon  gegen  Ende  des  April, 
dass  er  auf  beide  Anspruch  machen,  und  am  1.  Juni  darüber 
an  den  Senat  berichten  werde.  ^')  Cicero  war  deshalb  in  Sor^- 
gen,  und  wünschte,  er  möge  sich  an  das  Volk  wenden,  damit 
jener  sich  nicht  genothigt  sehe,  "dem  Interesse  der  Befreier  und 
der  Aristocratie  selbst  entgegen  zu  handeln,  ^o)  Am  23.  Mai 
war  noch  nichts  in  der  Sache  geschehen,  auch  am  5.  Juni 
nicht,  denn  Cicero  äussert  nur  noch  Besorgpiisse ,  ala  er  be- 
reits den  Beschluss  von  jenem  Tage  kannte,  welcher  den  Ver- 
schworenen aufgab ,  Getraide  zu  kaufen.  *^) 

Antonius  kam  um  die  Mitte  des  Mai  von  der  Reiae  nach 
dem  Süden  mit  vielen  Veteranen  zurück,  nach  einer  übertrie- 
benen Schilderung  nicht  mit  verborgenen  Waffen,  sondern  in 
Schlachtordnung ,  wodurch  in  Rom  grosse  Bestürzung  entstand.  *^) 
Diese  „Advocaten^^  bedurfte  er  angeblich  zu  seiner  Sicherheit.  ^^ 
Er  hatte  auf  den  1.  Juni  eine  Versammlung  des  Senats  ange- 
sagt ,  ^^  über  deren  Zweck  verschiedene  Gerüchte  umliefen, 
als  solle  jener  Brutus  und  Cassius  Provinzen  an  weisen,  ^^)  ihm 
selbst  beide  Gallien,  und  zwar  auf  länger  als  auf  die  von 
Cäsar  festgesetzten  zwei  Jahre,  ^)  und  eine  Commission  ernen- 
nen, um  mit  den  Consuln  den  Inhalt  der  Papiere  des  Dictator 
zu  untersuchen.  ^^)  Allein  schon  vor  dem  Ersten  entfernten 
sich  viele  Senatoren,  aus  Furcht,  oder  um  nicht  zu  beschiies- 
sen,  was  sie  nicht  billigten;  selbst  Hirtius,  der  designirte  Con- 


37)  Cic.  8  Phil.  5.  5,  10.  13.  App.  l,  548.  55a  19)  7  PUl.  1.  8, 
9.  Unten  §.  38.  A.  20.  39)  «d  ^tt.  14,  14.  1  Pbil.  3.  40)  »d  Att.  15, 
4.  10.  41)  11.  cc.  42)  1  Phil.  2.  2,  41.  (42).  cfr.  ad  Fam.  11,  2.  o. 
§.  16.  A.  72.  43)  1  Phil.  7.  11.  ad  Att.  15,  17.  44)  l  Phil.  2.  2,  41. 
(42.)     45)  ad  Att.  15,  5.    46)  Das.  14,  14.    47)  2  Phil.  30.  (38.)  §.  14. 
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nl  Twlieii  Rom,  irntw  dem  Vorgeben,  dau  seine  Qtgnarmpt 
überifteng  sei,  da  Cftsar  sehen  auf  mehrere  Jahre  über  die 
Pre?inaeii  verfugt  habe.  ^)  Man  warnte  einander  auf  den 
Villen,  in  der  Curie  zu  erscheinen,  sugleich  weil  jedw  durch 
die  Abwesenheit  der  Uebrigen  gerechtfertigt  au  werden  wünsch- 
te, ^*^  und  sprach  insbesondere  von  dem  Plane,  Brutus  und 
Cassiiis  in  Rom  au  ermorden;  sie  fragten  deshalb  bei  Antonius 
an,  Weiler  am  besten  darüber  Auskunft  geben  konnte.  ^)  Der 
Scfareeken  AUer  waren  die  Veteranen,  welche  man  schon  im 
Geiste  nln  den  wieder  errichtetmi  Altar  Casars  sich  versammeln 
iah.  51) 

So  mochte  der  Senat  am  1.  Juni  nichtsehr  sahireich  sein; 
wir  wollten  kommen,  sagt  Cicero,  als  hätte  er  sich  nicht  schon 
Monate  vorher  'surückgezogen ,  aber  von  Furcht  ei^riffen  flohen 
wir  plötslieh  aus  einander.  5-)  Dem  Consul,  welchem  die  1^ 
waffneten  nur  den  Erfblg  seiner  Anträge  verbürgen  sollten, 
war  es  nicht  angenehm,  dass  so  viele  der  angesehensten  Sena* 
toren  sidi  ihm  versagten;  er  Hess  Cicero  selbst,  welcher  das 
Gegentbeil  behauptet ,  am  I .  September  diese  Erfahrung  machen. 
Seine  Absichten  blieben  aber  dieselben;  er  gestand  nur  Einiges 
zu ,  um  die  Missvergnügten  herbeizulocken.  Denn  er  lös'te  sein 
Wort  in  Betreff  der  erwähnten*  Commission;^^^  der  Senat  musste 
sie  am  1.  Juni  ernennen,  und  das  Volk  diesen  Beschluss  am  * 
folgenden  Tage  bestätigen.  H>  Dadurch  verlor  er  nichts;  das 
Meiste,  was  ihm  frommte,  war  unter  Cfisars  Namen  schon  aus- 
geführt, und  von  den  ihm  beigeg^ebenen,  unter  seinem  Einfluaae 
gewählten  Senatoren  nichts  au  furchten. 

Auf  eine  Besänftigung  des  Senats  war  es  ferner  beredineti 
dass  M.  Brutus  und  Cassius  für  Macedonien  und  Syrien  durch 
andere  Provinzen  entschädigt  wurden,  freilich  auf  eine  Art, 
welche  sie  unschädlich  machte  und  erniedrigte ,  denn  jener  sollte 
in  Creta,  und  dieser  in  Cjrene  Oetraide  kaufen.^)  Ihre  Freunde 
Teranlassten  Antonius,  darauf  anautrugen,  damit  sie  nicht  als 
Verbannte   ansflerhalb   Roms  zu  leben   schienen ;    allein  jene  be- 

48)  aa  Att.  15,  8.  6.  1  PMI.  H.  49)  ad-  Att«  14,  2%,  15,  5.  8. 
(0)  ad  Att.  14,  2«.  Famil.  ll/2.  §.  17.  A.  37.  51)  ad  Fam.  L  e. 
12)  3  PUl.  41.  (43.)  53)  A.  4T.  64)  ad  Att.  1«,  16.  an  Capito  ed. 
«ShOta.  VI.  IIb  114.     H)  ^  17.  A.  422.  f. 


1B4  V.  ANTONIL        (14.  §.  20.) 

-  trachteten  es  auch  nur  ah  ein  Zwiichengeachfift,  naA  irelehent 
sie  am  Ende  den  Jahrs  nnd  ihrer  Prütur  prütoriscbe  Proriiuea 
erhalten  sollten.  ^)  Bei  Dio  ")  findet  sich  wenig  dariher,  und 
der  Angabe  Appiana,  'sj  it^s  der  Senat  über  Creta  und  Cjrene 
verfügt  habe  ,  ehe  Octarian  nach  Rom  tun ,  folglich  Tor  dem 
Ende  dea  April,  videraprieht  Cicero.  Denn  dieser  erwähnt  den 
Beschlnaa  In  den  ersten  Tagen  des  Juni  tds  ein  Ereignias  der 
neuesten  Zeit;  ^'>  Hirtius  nennt  den  fünften  dieses  Hanata  all 
den  Tag ,  an  velchem  man  über  die  ProTinxen'  Tcrhandeln 
werde,  ^)  und  Batbua  schreibt  kttn:  ror  der  Sibsung,  der  Senat 
werde  an  den  Nonen  beachliessen ,  dass  Brutus  in  Asia  nnd 
Casiius  in  Sieilien  Getraide  kauften.  '0  Daraus  erhellt  nun 
auch,  obgleicher  in  den  Namen  der  Lander  irrt,  *^>  dass  der  Senat 
die  beiden  Verschworenen  nicht  mit  der  Zufuhr  beauftragte, 
iMreod  sie  noch  in  Rom  waren,  damit  sie  es  auf  eine  ehren* 
Tolle  Alt  Terlassen  konnten,  ")  und  ihnen  nitiht  spUer  als  den 
Auftrag  die  Provinzen  gab.  «)  Selbst  Serrilias  Versprechen, 
xvi  bewirken,  dass  der  Theil  des  Beschlusses,  welcher  den  Kauf 
betraf,  sIs  schimpflich  zurückgenommen  werde ,  beweis't,  dass 
von  ihm  und  von  den  ProTinaen  zu  gleicher  Zeit  die  Rede 
war.  '^)  Die  Bemerknng  Appiuis  endlich,  nach  welcher  man 
in  der  Curie  die  Verschworenen  gleich  nach  dem  Morde  nach 
Maeedonien  und  Sjrien  schicken  wollte,  damit  sie  Rom  von 
dort  Tersorgten,  beduf  der  Wideiiegung  nicht.  ^J 

Jetzt  geschah,  was  man  lange  gefürchtet  hatte.  Antonius 
verlangte  Tom  Senat  das  cisalpinisehe  Gallien,  für  welches  er 
Maeedonien  an  D.  Brutus  abtreten  wollte.  Auch  dem  Kori- 
sichtigsten  musste  nun  der  Zusammenhang  und  Zweck  seiner 
Unternehmungen  deutlich  werden ,  und  der  Antrag  wurde  tst- 
worfen.  ")  Der  Senat  genehmigte  ihn  so  Wenig ,  wie  Dia 
Fufius  Calenns  sagen  lässt,  'bj  Jagg  er  rielmehr  daran  dachte, 
jenen  Theil  von  Italien  für  frei  su  erklären,  und  damit  die 
SEattlialterscliaft   ganz    aulzubeben,  *^i    nnd    in    Priratschreibcn 

50)  tic.  ad  Att  15,  «.  App.  3,  S30.  S7)  44,  51.  4S,  ».  4T,  30. 
58)  3,  533.  59)  ad  Alt.  15,  10.  11.  IS.  60)  Dss.  19,  G.  ctr.  14,  14. 
15,  5.  Gl)  Dos.  19  ,  9.  03)  $.  IT.  A.  43.  f.  63)  App.  8,  930.  4,  613. 
C4)  Den.  3,  531.  4,  66(1.  69)  Ci«.  ad  All.  15,  13.  66)  i,  6i9.  4, 
O-ia,     61)  Atv  3,  S-13.  54S.  S33<     08).  4«,  23.  M.    «»}  Afp.  t,  M9.«      1 
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iuelir  «It  eine  Auffbrdening  an  Bratui  ergieng^  unter  keiner 
Bedingung  zu  weiehen.  ^®>  Dem  Consul  war  diese  Weigerung 
nicht  unerwartet,  und  um  desto  gewisser  bei  dem  Volke  durch- 
ladringen,  versöhnte  er  sieh  mit  Octavian,  welcher  sieh  als 
Erbe  Cäsars  dureh  Freigebigkeit  beliebt  gemacht  und  bisher 
manche  Ursach  gehabt  hatte,  sich  ijber  ihn  xn  beklagen.  ^0 
Schon  in  der  Nacht  Tor  den  Comitien  wurde  der  Markt  be- 
setz t;''*)  die  Tribunen  waren  theils  bestochen,  theils  wagten  sie 
nicht,  Einspruch  su  thun,  und  Octavian  verwandte  sich  bei 
der'  Menge,  um  die  Partei  der  Mörder  und  das  Ansehn  des 
Senats  zu  schwächen. 'l^)  Das  Gesetz  gieng  durch,  ^^)  und  ge- 
stattete, Brutus  im  Fall  des  Ungehorsams  zu  bekriegen,  auch 
mit  den  macedonischen  Legionen,  wenn  die  Oeten  sich  nicht 
regten.  '^^^  Dass  Cicero  auf  dem  Lande  war ,  wussten  auch 
Calen  und  Piso ,  sie  konnten  ihm  also  wohl  den  Vorwurf  ma- 
chen, dass  er  die  Republik  ihrem  Schicksale  überlasse,  nlchlt 
aber,  dass  er  gegenwärtig  gewesen  sei  und  geschwiegen  habe;  ^^^ 
er  äusserte  dann  die  Hoffnung,  Antonius  werde  grossmöthig 
Gallien  entsagen  und  vom  1.  August  an  sich  dem  Senat  nicht 
mehr  widersetzen.''^) 

JVfan  hatte  ebenfalls  schon  im  April  erwartet,  dass  er  am 
I.  Jani  nebst  Gallien  auch  die  Befugniss  fordern  werde,  es 
länger  zu  verwalten,  als  Cäsars  Gesetz  erlaubte. ^^)  In  der 
Curie  kam  diess  aber  wohl  nie  zur  Sprache;  nicht  früher  als 
j  der  Tausch,  welcher  dann  noch  weniger  gebilligt  sein  würde, 
und  nicht  nachher,  weil  man  nicht  da  um  eine  Verlängerung 
der  Statthalterschaft  nachsuchen  konnte,  wo  diese  selbst  ver* 
weigert  war.  Demnach  machten  Volkstribune  einen  Gfesetatent- 
Wurf  bekannt,  nach  welchem  die  Verwaltung  der  Consular- 
Provinzen  nicht  zwei  Jahr  dauern  sollte,  wie  Cäsar  verfugt 
hatte,  sondern  sechs. ''^)  Man  verfuhr  mit  grosser  Eile;  die 
RogatioA  wurde  von  Veteranen  und  einem  bestochenen  Volks- 


70)  App.  3,  543.  550.  551.  71)  {.  15.  A.  51*  72)  App.  3,  545 
tiV.  117.  73)  App.  3,  540.  74)  Das.  u.  558.  550.  560.  562.  505/567 
l)io  45,  0.  20.  22.  34.  46,  23.  75)  App.  3,  502.  507.  70)  App.  3, 
562.  Oio  46,  23.  24.  25.  77)  1  PhU.  3.  ad  Att.  10,  7.  78}  ad  Att. 
U,  14.  70)  1  Pkil.  8..  IG.  2,  41.  (42.)  5,  3.  8  PhU.  ü.  fordert  Auto, 
nini  dM  j«iii.  GaUlen  aof  fflnf  Jahr.  S«  14*  A.  92  f. 
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trachteten  es  auch  nur  als  ein  '^'  .»''.^ber  gestimnit  wer- 

sie  am   Ende   des  Jahrs  ur  ^-^'^  ^'  Jmii,    ^ie  Manu- 

erhalten  sollten.  *«)     Bei  '  .  ^^'^ 

der  Angabe  Appians,  *»'  ^  ••  ' 

Terfügt  habe,    ehe  0  . 

Ende  des  April,   wi  •  ^ 

Beschluss   in  den  ^,,  ^  «^  ^^'^«"*  wünschen  konnte; 

neuesten  Zeit;  '  ^^,  ^^  ^^^^^  unterdruckt,   Octaviao, 

den   Tag,     a^         ,  •  V'Jrii^**»    "^^  ®^«*    Gege^wi^kung    der 

werde,«»)  v  \^'  ^^/5i<A^e"i    ^«M   man   hatte   ihnen  die 

werde   an  *\>  ^'^'öitf  abgesprochen,  wo  sie  zu  schaden  ver- 

Cassius  '''!^f^^^'^  ^  ^"""^  ^"^^  ^®"''^'  welches  sich  im 

auch    f         **'      '^    A«i  ilen  ApoUinarspielcn  zeigte.  8^)     j^fj^  ^vSit 
die    I  ^""^lü  ^'*^    «eines  Consulats  entgegen,     und  doch  wurde 

«jm,,  ^^  ''^.LiÄJi  Gefahren  bedroht.     Die  freimüthigen  Reden 

vo^  M'' ^^rta  «**"Ä^  Consularen,    des  L.  Piso  und  Cicero 

Ä  »M  ^^'"^neÜ  daran ,    sondern  es  war  lediglich  das  Werk 

^  ^       aoohte  ihm    ein   Angriff  des   Piso  unerwartet  sein. 

fcxite  B*^  ^^^   Tode    Cäsars,    seines   Schwiegersolins, 

^'^^fint  b^nstigt,    aber  nicht,    um  ihm  zu  nützen,    soa- 

'^^       jenen  zu   ehren.  ^^)    Am  1.  August  trat  er  im  Senat 


^^  ^    €MQ^  ^u^>    ^^'^    jedoeh    Unterstützung   zu    finden, 
k^b  er  am  nächsten   Tage  nicht  wiederkam.  ^^)     Genaueres 
vir  nicht.     Wie    abschreckend   aber   auch  das  Bild  sein 


irifsea 

^^    welehes  Cicero  nach  seiner  Art  von  ihm  entwarf,    als  sie 

*    fotet  seines  Streits  mit  Clodius  Feinde  waren, ^^)  so  scheint 

doch 9    dass   er   auf  Frieden    drang,    auf  die  Erhaltung  der 

A^ntstie,    und    demnach   die   Anmassungen    des   Antonius  nicht 

i»wohl  an  sieh,     als   nur  in   sofern  rügte,    als  sie  die  Absieht 

Ywriethen,     die    Faetion    der    Verschworenen,     und    zunächst 

J>«  Brutus  zu  bekriegen.     Appian  verliert  daher  nicht  an  Glaub« 

Würdigkeit,  ^^)   wenn  er  ihn  später  .gegen  Cicero  sprechen  lässt,^^^ 

dawi  dieser  verlangte  die  Aechtung  des  Antonius,    einen  Krieg 


•0)  9t  abgente  populo   et  invito,  1  Pbil.  2.  Sl)  5  Phil,  t,    82)  h* 

S«   a«    Att.    14,    14.     83)  §.    17.   A.    63.     84)  §.  10.   A.  08.     85)  Cic.  1 

I^Ml.  4.  0.  5,  7.  ad  Att.  16,  7.  ad  Fam.  12,  2.  8G)  pro  Sezt.  ii|  PifOi« 

u«  s.     87)  Abram.  lu  1  Phil.  4.     88)  3,  562.  f.  , 
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«id  Leben  9    «nd  er  empfahl  Tertdhneade  Maesregelh. 

vom    1.   AnguBt  wurde  bald  auch  ausaexhalb  Roma 

ud  von  Brutus  und  andern  Feinden  des  Consuls  ge- 

■'>    doch  bewirkte   sie  nur^    dato  Cicero   aus   Sckaam, 

fCil   sein    Lob  ihn  eifersüchtig  machte  »^  nun  um  so  mehr 

.    Rückkehr  naeh   Rom  sich   entschloss,    wo   er   ihm  am  2. 

»September  im  Namen  der  Republik  öffentlich  dankte.  *^) 

Es  ist  n  einem  andern  Orte  bemerkt,  dass  Antonius  in 
diesen  Tagen  drohende  Briefe  und  ein  Edict  yidl  Schmähungen 
gegen  Brutus  und  Cassius  erUess,  deren  Abreise  von  Italien  er 
beschleunigen  wollte,  und  4a8S  sie  ihm  am  4.  August  eine 
stolze  aber  kraftlose  Antwort  sefaidcten*  ^0 

Heftiger  wurde  der  Zwist  cwischen  ihm  un4  Cicero,  wel-^ 
eher  am  31.  jenes  Monpts  wi,e4j^  in  der  Hauptstadt  eintraf.  *2> 
Die  Zeit  4«r  Philippiken  wftr  g^kommen.  Rede  und  Schwerdt 
kämpften  um  den  Vorrang;  g^altig  «rt&nta  Jene,. als  Octavian 
ihr  mit  den  Veteranen  Nachdriiek  gab,  und  sie  verstummte, 
jtls  er  Sfiina  Hand  aurüekaog.  Bestand  also  yieUcicht  der  un- 
bewehrte  Arm  einen  ehrenvollen  Kampf  gegen  die  Uebermacht  ? 
Bestand  .ihn  ein  edler  Republicaner  mit  glühendem  Eifer  für 
Freiheit  und  Recht,  ein  weiser  Staatsmann,  welcher  nur  das 
Unglück  hatte,  in  eisernen  Zeiten  nicht  auch  Krieger  au  sein? 
War  es  di^  gntf)  Sache,  wenigstens  die  bessere,  welche  ei^  ver- 
focht? Oder  wollte  er,  was  seiii  Gegner  wollte,  der  Erste  im 
St^te  «ein,  nur  durch  andere  Mittel,  weif  etwa  das  Schwerdt 
ihm  an  schvaa  Wog,  und  die  Lager  ihn  schreckten?  Sollten 
Senat  und  Vplk  nur  gelten,  weil  er  durch  sie,  und  nur  durch 
sie  regieren  konnte,  und  war  es  also  nicht  weniger  als  auf  der 
^eren  Seite  die  Selbstsucht,  welche  ihn  beseelte,  war  es  die 
Eitelkeit,  wpkhe  die  Feigheit  xam  Schweigen  brachte,  ^nd 
suletfety  als  er  auch  untergeordnet  nicht  mehr  neben  Antonius 
bestehen  konnte,  die  Versweiflttng?  Wer  öffentlich  handelt, 
ttutwwirft.  sich  dem  öffentlichen  Urtheüe;  der  Zeitgenoss  ist 
berechtigt,  und  der  Geschichtschreiber  verpflichtet,  das  seinige 
obzogeben,  nur  nic&t  nach 'einer  einsselnen' Erscheinung; 


80)  aA  A^.  16,  t.    fi9)  1  Ph».  7«  §.    19.  A.    10.   12.     Ol)  §.    17. 
A.  75.     02)  S.  A.  00. 
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Cicero   Torsichert,    dass  nur  das  Verlangen,    R6m  ror  der 
Kneehtsehaft  xu  bewahren  >    ihn  gegen  Antonios  in  die  Schran- 
ken führe.     Die-  Stimme  der  Republik  rief  ihn  zmrdck;  ^)    sie 
ist  ihm  thenrer  als  das  Leben  ;*^^    ihre  Herstellung,    das  Glüek 
und   die  Freiheit  seiner  Mitbürger  das  grosse  Ziel,    welches  zu 
erreichen   er  alle   seine  Kräfte   aufbietet,    und   Tag  und  Nacht 
sich   abmüht.  ^^)     Nur  in   ihrem    Interesse  fordert   er  auch  An« 
dere   auf,    Antonius    Widerstand  zu  leisten.     Nichts  ist  rühmli* 
eher,  als  sich  um  sie  verdient  zu  machen;  ^)  dieser  Ruhm  aber 
gebührt    denen,    welche    Antonius ^^^    und   seinen    Genossen '^^ 
widerstehen,    denn   er   will   sie  ionterdrüdcen,^)    es   gilt,    die 
Tempel    der    unsterblichen    Götter    gegen   ihn   zu    retten,    die 
^Mauern,    die  Behausung,    die   Wohnsitze  des  römischen  Volkes, 
die  Penaten,  die  Altäre,  den  Ueerd,    die  Gräber  der  Vorfehren, 
die   Gesetze,    die   Gerichte,     die  Freiheit,    die  Gattinnen,    die 
Kinder,     das    Vaterland.  i<^)     Seine    Erbitterung    gegen   Cicero 
beweiset,    dass  dieser  als  Vertheidiger  der  Republik  sich  immer 
gleich   bleibt;    seit   zwanzig  Jahren  ist  niemand  geg;en  sie  auf- 
gestanden,   der  nioht  auch  ihm  die  Fehde  angekündigt  hätte.  0 
Wie   ungereimt,    wenn  Antonius  den   Streit  mit  ihm  als  einen 
persönlichen,    oder  als  eine  Parteisache  darstellt!    wenn  er  be- 
hauptet,   er  wolle  die   so  oft  abgethane  Sache   der  Pompejaner 
wieder  ins  Leben  rufen  1    wenn  sie  abgethan  war,    wie  konnte 
sie  wieder  erstehen ,'^ und  der  Unsinnige  sollte  wissen,    dass  auf 
dem  Märkte  und  in  der  Curie  von  Parteien   die  Rede  ist,    hier 
aber  Ton  Seinem  ruchlosen  Kriege  gegen  das  Vaterland ,  V  dass 
der   Ausdruck   Parteikampf   überhaupt    keine  Anwendung  mehr 
leidet.  ^) 

Da  nun  also  Cieeros  Absichten  so  rein  und  ausschliesslidi 
auf  das  Beste  der  Gesammtheit  gerichtet  waren,  so  yerrieth 
man  bösen  Willen,  oder  Mangel  an  Einsicht  oder  an  Hutfa, 
wenn  man  ihm  nicht  unbedingt  beistimmte ,  oder  gar  versöhnliche 
Massreg^ln  empfahl.    Diess  begegnete  ihm  im  Senat ,  und  gerade 

OS)  ad  Famil«  10^  1.  94)  Das.  |0,  13.  11,  5.  95)  Dai.  0,"a4.  10, 
10.  12,  22.  24.  14  PhiL  7.  06)  ad  Farn.  10,  5.  6.  12.  07)  Dm.  10, 
10.  14.  9S)  Das.  12,  7.  90)  12  PhiL  6.  fin.  100)  8  Phil.  3.  1)  2  Pbil« 
|.  12,  10.  2)  13  PhU.  11  flu.  IS.  Vgl.  a.  Lob  der  PonpejaBtr  2  Plül* 
IS.  14  PhU.  8.     3)  13  PhU.  20. 
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fie  6<üinätren,  -Vor  Aoderen  zum  Sdiutseder  RepnbHk  bcni- 
fea,  uidterstütsteti  ibti  am  venigsteii.  Nur  Einige  tinter  ihhish 
konnte' nuin  als  wahre  Contularen  betrachten-:  L.  Pisb,- P.  Ser^ 
TiHnli,  L.'€otta,  L.  Cfisar,  Ser.  Stilpieius,  die'  Uebrigen  naütm- 
ten  sich  so,  aber  sie  waren' schlecht  gesinnt,  'oder*  gleiebgülti^ 
oder  ^ne  Festigkeit,  oder  sie  sprachen  ohne  Räcksicht  auf 
den  Staat,  was  Hoffnung  oder  Furcht  ihnen  eingaben,  sie  be«^ 
gfinstigten  wohl  gar  den  Feind,  yerbrefteteft  seine  Briefb,  und 
lakmteik  dnreh 'faische  Nachrichten  Muth  und  Kraft.  *)  Zum 
Theil  wurden  diese  Schändlichen ,  welche  die  Senatoren  niederea 
Ranges  besehämten,  vom  Neide  gegen  diejenigen  verblendet, 
deren  £%r  Anerkennung  fand.  ^>'  Nach  dem  Tode  des  Sulpiciits 
konnte  Cieero  sogar  nur  noch  L«  Cäsar  ein  gutes  Zeugniss  geben, 
und  a^ch  di^er  trat  als  Oheim  *  des  Antonios  zu  leise  auf;  ^ 
Piso's  •  Änspl^üehe  auf  Beifall  erloschen,*  seit  "er  sieh  cum  Frie^ 
dens- Gesandten  Kerlieh.  V  Kurz,  der  Senat  wurde  von  seinen 
Häuptern  Tcrlassen  nnd  das-VoHc  verachtete  sie.  ^) 

Bei  «düem  solchen  Mangel  an  EhreniAännern  9)  hielt  es 
Cicero  f&r  angemessen,  ebgletc^''  PriVatmaofii ,  den  fiemat-KU 
bevormunden.  * ^ SölUe  AnHmitfi  unterliegen,  -so  war  es  an  sich 
tFünschenswerth ,  dass  Einfeii'  alles  leitete,.  ^^Mttt  er  dutfu  tachtig 
war.  Sobiild  jener  das  f^d  geräumt  hatte;  nahm  Cicero  die 
gewohnte  Stellung  wieder  ein.  Er  wefSkte  aal  20.  December 
durcb- seine  3.'  und  4.  Philippika  den  erschlafften  Senat,  'be* 
lebte  die  Hoffnungen  de»  Vblks'^  gründete  Wn  neuem  die  Ret- 
piiidik^,  ttod  kündigte  sich  als  deii  Ersten  in  4er>  Ciittk,  als 
Vertheidiger  der  Freiheit  An  ^  wahrend  alle  Andere  es  an-  sieh 
fehlen  Hessen«  ^^)  piess  witr  kein  strafbares  Streben  nach  einem 
Vorrange,  iaaoh  einem  tJelergewichte;  man  kann  dofvh  treue 
Gesinnungen  gegen  das  Vaterland  sich  auszeichnen,  und  des- 
lialb  von  Anderen .a.ttegezei.c]|njBt^( werden,  ohne  dase  ein  Pifinci« 
pat  bestiAit.  Einst  gab  es  Consulare,.  welche^  dtess  begrilEstti 
iiad  es  gern  duldeten,  dass  er  der  Erste  und  Angesehenste- un« 
ter  ihnen  war.ii)    J^fzt  l^eneideten  sie  ihn,    statt  sein  Beispiel 

4)  aA  Fam.  13,  2.  1  Phil.  0.  7,  2i  14,  7.  eCr.  ad  Farn.  »0^  28. 
&)  ad  Farn.  IS,  4.  5.  6)  Das.  10,  98.  13,  5.  8  PbiL  1.  7)  8  PML  10. 
8)  Dsi.  7.  u;  11.  0)  aa  Farn.  10,  9.  14  Pbil.  7.  10)  ad  Fäm.  10,  28. 
la,  24.  25.     11}  14  Phil.  7. 
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m^^V'WeU  di«  Gutg;«i|um|«i  läit  a^ -äfft  J^urhlotr 
4  fleii^  G«f((dge  bildeten^  w^il  das  Volk  mit  seinan^  richtiges 
^Ucke  den 'We|rth  i^fid  die  Festigkeit  seiner  GrundtiUxf»  i]#d  die 
J^^«ktigkeit .  sf i%ef^  WirieeBs  kani^e  und  ehrte,/.^)  ih)i  xu.  siok 
ßui  den^  jtiar^,  Tief;,  ^^)  uad  er  aligemain  für  den  Mitte|piuuit 
3liid  dif  Sede  dar  Unternahmaagen^  gegen  An^^iiiua  galt.  ^^) 
fifloin^  Feinde  und  Neider  entblödeten  sich  aiehtf  su  yarbreitea» 
ijs  IJ^^rsofasucht  wa«ha  iän  zu  dessen  ]^(ebenb«hl«r ;  er  werde 
mit.  den  .Fasoes  auftreten 9,  ii^  dar  R(41e  des  CJatiiiii^)  als 
Jyraan.  ^^^ 

Seine  Aeussernngen^nnd.  sqn  Verlialten  musstan  wenigatens 
4ie  Rainung  erregen,  dasf  er  .an*  dqr  Syitae^.der  Regierui^ 
^telle.  Dia  ^eiUllchen  Geftfsfaifltn  nahmen  ^la  s<^Qa  Zeit  kiur 
areg,  .und  drohten 9  seine  Kräfte  an,  ersch&pfan,  ihn  an  airdruk- 
l^n.  ^^)  :Ii|  i)im  sdiuHat^  -oder  varlatate  man  Seq^  und  Yotk^  ^^^ 
und  sia  Tark»nn^^  i^ai^e  Yerd^nste  nielit;  d^s.Volk  Idbnte  in 
seinem  Namen  dia^  gefahi^Iii^ia  j^ifron^lachaft  ^an^  Ant^lfia  ab,^^) 
dar  Saiftaty  ,}^i^  ar^adar  s^a  Weifkaeug^^oj  Heg«,  apt  19,  Mars 
43t  WO«  Mine];iHts^  dia  Pas^^ütsferi^n ,  dar  .$0di,  ^ufiitellen, 
Walche  dar  S/lfaxm  J^ng;aff^^i|  b«tta..i^O  jpjle  beideii  Canaula 
▼edor  man:  an  imgi^agaiiari  Ji^ait ,  doch  er  fahr  foprt,  über  die 
Republik  zu  tr^fchfiiy.  J^U  S^euarmann  das  ^taatsschiS  mit  G*- 
aahidc  an  Iväceß,^^)  der  muthigiB  Führer  des  Senats  zu  «ain,^^ 
«nd  dia  iAnsahttgD  dar  Feiiida.  ftn  y^f^teJML^)  AntMiiua  kannte 
Ihn;  ,e»  anrartete  keii^  Friadembpt^,  ^)  ,    .     ;.  r 

Aftcfc:i«i'  aainei^  ißriafan  an  di^. Statthalter  zeigte  &:  sidi 
ala:  das  «ilai^t  ^r  fte^ubUk*  E|r.  fchrieb  ihnei^'  ohne  Auftrag, 
vaa  der  Sitaa^  Tan  i^nen  fordere ;  /Mbiakte  ihnen  in  Fßna  der 
Balahrnng /odar  ilaa- guten  RadiaaVai^altangs*  Befehle ;  p6)    b^ 


V 


> 


12)  a  Vhll.  10.  14,  '6.  13)  8  Phil.  10.  12,  12.  14,  7.  ad  Fem.  10,  ll 
12^'  (k  14)  T  PhyU  8.  efr..  14,  5.  '  15)  ad  ram.  12,  4.  U)  l4  PUt 
^:  6.  17)  ad  Fam.  .10,  19w  28.  ^2,  25.  SO.  1»)  11  PhiU  9.  ,  19)  13 
^•10.  20)  sd  Fam*  U»  14.  21)  Dmi»  12>  25.  tfr.  ad  j\ii.  7,  1 
'Unten  fi.  35.  A.  40.  $.  40.  A.  84.  22)  ad  Farn.  K  e.  23)  Daa.  11,  IS* 
2«)  Das.  11 1  14.  c^.  12  Phil.  8.  ^)  l^  Phil.  2K  Man  verfekK  den 
Sinn  diner  Worte ,  in  welehen  eine  gr»iie  4fii|iaMang  liegt,  wcan  aas 
mit  Jttan^tioa  mic  f n  eine  Scadang  Ciceroa  denkt ;  dieser  aprickt  vaa 
einer  Geaandtschaft  im  Allgemeinen.    26)  a^  Faaou  11  j  5.  24. 
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M^  '.flUiai  Im  ÜMlen  dte.rj9fii%ti  vmi  des  VfUm  muf  Zi|^ 
friedieiili^it,?')  o4er:.8dn  MÜMWent  und  nicbt  tMlItn  M»  ,  dsM 
ein.  teMttir.  ¥<«irai«'>dtoiai:ilif  ;.^)Xbii^^         iMtai9!r  gmf^tt^  im 

9lMk4  ikier  GeUMtk  nbviiliflfett^^o^  und  mtlhi^tir  Q«ll«Mll 
üt,  Wahlen  od«r  die  Aik^ArertheHimg  sd  ^r^gflKif.  f^)  ..^ 
mm  Färgt.  seinen  Feldhenäi  /veriii^ss  «r  ihnen  BehdMmgMt.  unr 
ttt  dar  Bedingang  ^  dasi  ik  iifare  Pflüoht  «rülil^ti  ^^^  «M  f[^ 
bengt^eiok,  daas  1  der .  ä^ilK  ftlle  ilure  Sehrttte  g^nebinigeii 
Werde.  9^)  Die  Statthalter  nahmth  ihA^  vie.lr  eM).  gah*.  ^ 
herieiifetan  an  ihn,  ^>  nnd  «riuchten  ihn  eft«  ihrei  Bei Ifhi^e  an 
4eB  Senat,  welohe  sie  ihm  au  .dem  Ende  ÄbeüchidiJNH»  :o4w 
dorch  Vrennde  yorlcgen  liessen,  z«  kaeo»  aii^(weh(«  #ia  i^iek 
Getdünksii  an  rerindern.  ^)  >  Anch  «hrigeaa  tr-ugen  eie  ihm 
ikre  Bitten  und  ' Wuneehe  Vort  -wid  yetitiehertipn  ihn  ihret  Treue 
g(^ea  die  Repnhiik.  ««>  D.  Bratua  iaah^eimdne  iwshrielit  ilM 
als  dem  Mann^,  weieher  daaüafirdea  Staate  in  der  .Hand  haltt 
und  alles  bewirken  oder  yerUndern  könna,  deia  qtim  alao  an^h 
Rechenschaft  gcftcn  rnftase^^^^  «nd  Gasetiui, ,  nieht  der  BejEfeicr$ 
aber  ebenfalls  im  Osten,  .'«^tefee  ihm  naek;der.Niad^ii^e.iiMi 
Antonius  seinen  Giieknrnteok  ah,  «nd  nannte  ihn 'den*  hesteH 
Bürger,  dcti  grössten  Cenaälar,  Her  ala  soklier)idan  grössteft 
Consnl  in 'sieh  selbst  übertrpffcfi , .  nnd  aitek  Jetsfirieder  in  des 
Toga  mehr  Termocht  habe,  ab  AUer  WaStt.W  .- Von  gieiehiii 
OeMloi  dttrekdmngen  b8gieittito,4hn  das  V«lk:nadh  den  -«esien 
£rMgen.  bei  Mutina  anCdhs*  Cajptol)  nhd  diese  var: einmal 
nach  seiner  Ansieht  ein  garechter  und  wahrer  Trinaq^k,  ^^^W^in 
such  liir  Senat  nnd  Feltfismi  sieht  sehr  ^«ihmetahelhaft»    .     . 

f  22., 

Wenn  der  Kampf  Cfceros  gegen  Antonius  ein  Kampf  für 
Freiheit  und  Verfassung  war,  so  erklärte  er  nun«  auch  jedes 
Mittel    für    erlaubt,    den    Feind   zu    unterdrücken.      Auch   ein 

27)  Dat.  10,  6.  in.  28)  Dai.  10,  6.  27.  11,  12.  14.  18.  20)  Dail 
12,  30.  30)  Du.  11,  14.  24.  Sl)  Das.  10,  26.  11,  21.  32)  Das. 
10}  10.  11,  w.  .93)  Dai.  10,  14.  .«€)  Daa.  lO;  lä^  SU  9f  Uj  19. 
1^9  IL  12.  95)  btti.  10,  12.  11,:  19.  12,  12.  86>  Da«,  a.  d«.f.  0, 
S7)  Daa.  11,  0.  U.  20.  26.     dS)  a>aar>12,  13.    39)  14  PMU  Oi.  . .  . 
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fftnii  htMitet  Zeit  forderte '  unbedingt  jeia  Opfer  i&r  ein^i 
ZttBtaad)  welidben  er  Freiheit  nalinte.  '  Die  Oesehiehte  l»eceugt 
Ibni)  düsser'  nütev  seinen  ^  Eifer  niebt  eiiie  -  unedle 
Terba^g^  -  und  v  dennoch''  hat  alte  ihn  gebrandmarkt.  Ohne 
Maclit,'  Uebeb  <'xu  thun;  würde  er  nur  auf  der .  RedneiMihae 
^mordet  haben;  im  Besitae  dfcmrMatbt  erbaute  er  feinem  Idole 
folgerecht  Aftäre  Ton*  Leichen.  Man-  entdecke,  dass  die  Freiheit  nnr 
diDUl  Ehrgeize- die  Mai^e  liieb,  ulidmau  nimmt  ihm' daa  fifnsi- 
ge,  wfts  «eine  Schuld  mildern,  lEägt  das  Einaige  .h'insu,  was 
fbfre  Furchtbarkeit  rermehren  kaniu     ** 

^  ^it  Citere  aieh  über  die  Menge  erhoben  und  mannielifiidi 
imgefeindet  aah',  rernahm  man  ron  ihm ,    ec^  eei  nicht  nur  k»ia 
Tl^rbreehen,  aondern  ehrenroU  und  -verdienatiieh,  wenn  ein  Pri.- 
TBtmann  aut  eigner  Beweguiog   einen  Bürger  tedte^    durdi  wei- 
ehen    der    Staat    gefilhrdet.'  werde;    in   ihm   handle  der    Staat 
adbat«^)    Dieter  Gnmdsats,  welchen  die  Aristocratie  gegen  die 
Graechen  'befolgte,    Marius  ^gen  die  'Aristocratie^   Siilla  gegen 
die  Marianer,'  4ie  Faetiotf  des'  Fehnpejus,    wtef  -Cioero    selbst 
klagt,    geg^Mi  Alle,    welche   g«^n  sie   oder  nur  nicht  far  sie 
waren, '  Antonio»  > und  OetaTian  gt^n.  die  sogenannte  Faetion 
des  Pompifjnay  war  nach  Cicero  in  Rom  von  jeher  sur  Anwen- 
dung {^kommen' und  durch  grosse  Beispiele  geheUigt»..  Denn  so 
erschlug  SeHiUttS  Ahala  Sp*  Maiius, '  P.  Sei^io  mit  seinm  Be* 
gMterli  Tiber. 'Gmechus,     Opimius  fiit  Genomen   des  C.  Gra» 
oebus;  •  sSs  ^lianddilte    Marius  gegen  :dte   Rotte  diis   Satnminus, 
und  Cicero  giqfki'die   RotlSe  des  datUina^  *0    so  wtürde  Jeder 
die  Ermoidvng  des  P«  Clodius'gebil&gt  kabelt^    wäre  eie  auch 
von  Seiten  Milo»  nicht  Notliwehr  gewemn,  ^2)    und  so  war  €&• 
sar  mit  Recht  getödtet,   weiches  Cicero  einst  ausfahrlicb  au  be- 
weisen gedachte.  ^^) 

Gerade,  ^de^lll  erschien  die  TJhat  des  15».  Märxes  um  so 
rühmlicher,  iW^il^-kein  öffentlicher  Beschluss  sie  .  yeranlasste, 
eondem  die  Alöfder*  aus  eigenem  Antriebe  alle  Gutgesinnten  Ter- 
traten.^)    Nur  darin  fehlten   pie,    dass  sie   diese  nicht  audi 


40)  pro-  dotM  S4<  p.  MilHa.  J^.  Bvnt.  27.  28.  .M.  1  PbiL  14. 
41)  «p.  Milbn.  30.  8  PbU.  4.  5.  r43)  «p. .  Miloa.  29.  43)  ad  Alt,  15 1 1* 
Unten  9«  25.  A.  70  f.    44)  ad  Fan.  11 ,  7«   2  PbU.  IX. 
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von  ABtoiiitt9  Wfreitei^;  ^^  N  Cioero  luieee  all  llirer  Stelle  nicht 
bloss  Miea'  Aet,  sonderii  das  ganze  Stück  su  Ende  gespielt.  ^) 
Doch  war  wenigstens  ein  gutes  Beispiel  gegeben.  ^^^  Als  man 
erzählte»  Oetavian  babe  Antomua  .  naiHigestdttt ^  warde  es  ¥0« 
desa  besseren  Tb«)e  der  Bürger  gegUabt  und  gebilligt»  ^^) 
Welcher  Gute  mochte  nicht  der  Urheber  seines  Todes  sein,  da 
die  Wohlfiüurt  und  das  Leben  der  Besten ,  die  Freiheit  und  die 
Würde  dea  riansehen  Volks  daron  abhi^g!^'^  Man  batte  die 
Götter  auxufleb^oiy  dast^ibn  nad  sein  Haus  die  Strafe  des  Waha« 
sinos.  ereilte )  ^)  und  durfte  es  h^en;  denn  wackern  JM&nnera 
genügte  es»  m  wissen »  wie  schön  es  sei,  einen  Tyrannen  zu 
tödten;  Cäsar  hatte  man  nickt,  geduldet,  und  konnte  noch  w»» 
niger  Aatonioa  dulden,  sondern  nur  wetteifernd  «um  Werka 
schreiten,  ohne  die  träge  Crelegfaüieit  lu  erwwrten.  ^^) 

£s  fragte  sich  nach  Cicero ,  -  ob  der  für  einen  Bürger  oder 
aach  nur  für  einen  Menschen  an  halten  sei,  der  einen  Burg«r«* 
hrieg  wünschte.  ^^^  Indess  wünschte  er  ihn  selbst,  da  dar 
Meuchelmord  doch  immer  ungewiss  war.  ^Aber  es  sollte  uidit 
so  scheinen.  Legionen  waren  tqu  Antonius  abgefallen,  Octa« 
Tiau  und  D.  Brutus  hatten  gegen  ihn  gerüstet;  gefahrlos  konnte 
der  Senat  sie  z»  dem  ermächtigen,  was  ohne  ihn  bereits  ge-» 
Bcheheii  war,  und  zu  fcrnwem  Widerstände,  und  es  war  noth- 
wendig,  denn  wenn  Antonius  für  einen  Reichsfeihd  erklärt  und 
damit  einem  auswärtigen  gleich  gestellt  wurde,  so  bebten  angst* 
liehe  Gemüther  nicht  mehr  ror  dem  Gedanken  an  einen  Bup- 
gerkrieg  zurück,  und  ein  Friede,  welcher  unter  jeder  Bedin-^ 
gung  dem  Staate  nur  yerderblich  werden  konnte,  wurde  un« 
möglich.  Eine  Kriegserklärung  zu  bewirken  war  der  Haupt- 
zweck der  Philippiken  und  der  Briefe  Ciceros  aus  dieser  Zettf 
Sie  allein  konnte  ihn  berechtigen,  alle  Kräfte  des  Reichs  ge- 
gen Antonius  in  Ansprach  zu  nehmeu,  besonders  als  dieser 
noch  Consul  war,  und  für  die  Streiter  jede  Belohnung,  um  sie 
zu  spornen,  auch  Dankfest  und  Triumph;  und  nur,  wepn.  eir 
seinen.  Wunsch  erfüllt,  einen  Kampf  auf  Tod  und  Leben  ange« 
kündigt  sah,  war  er  gesichert,  dass  man  sich  nicht  wieder  auf 

45)  Oben  9.  7.  A.  83.  46)  2  PhU.  14.  47)  Das.  43.  (44.)  4S)  ad 
Fam.  12,  23.  ^^^u  §.  28.  A.  05.  40)  SPhU«  7.  (8.)  IS,  19.  50)4  PhU. 
4.    51)  2  Pkil.  45.     52)  13  PhiL  1. 
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ieina  Kosten  rerglicli,  wie  Tdr  seiner  Verlmflhrattg^  Deslialb 
nannte  ihn  Antonivs  einen  Lanisten^  weleher  Üe  Borger  wie 
Gladiatoren  gegen  Mnaitder  hetse^  ja  anch  die  Fronde  Casan, 
weil  Aller  Untergang  fair  ilin  Oewihn  a0i«>  ^^  Ate  er  sellmt  sein 
Leben  habe  daran  setzen  soUeii)  «el  er  unter  dem  Vorwande 
der  Vermittlnng  in  den  Lagern  des  Pompejis  «n  spät  erschie- 
nen, nnd  deshalb  übel  empfimgen.  H) 

Cicero  gab  zu,   dass  er  daitels  jeden: Frieden  dem  B^hrger« 
kriege  vorgezogen   habe.^^^      Süss    t&äte   Ihnv  auch  j«tzt   noch 
der  Name  des  Friedens,    ohne  welchen  es  keine  Curie,    keinen 
Markt,    keine   Gerichte   gab,    dem   «ff  alles  TerdAnkte,    was  er 
war  und  besass.^^)     Ab^r  ein  Vergleich   mit  Antonius  wur  un- 
möglich.    Im  J^nftLUge   konnte    man    ihm   yielleteht   einiges  be- 
willigen,   wenn  er  bat;  ^^)    seit  er  aber  sogar  die  Anträge  da 
Senats  übermüthig   zurückgewiesen,    durfte   man  sie   nicht  er- 
neuern. ^^>     Ja  Cicero,    welcher  seinen  Hass  gegen  ihn,     gegen   i 
seine  Anhanger  in  Rote  und  im  Lager,    und  gegen  sein  ganzes 
Haus  stets  frei  geäussert  hatte, ^^)    war  der  Meinung,  dass  man    i 
keinen   Frieden   mit  ihm  schliessen   müsse,    wenn  er  sich  auch 
fügte,    wenn  er  auch  die  Belagerung  ron  Mutina  aufhob,    und  i 
dem   diesseitigen  Gallien  entsagte,    selbst   nicht,    wenn  er  sich 
ergab  ;^)  denn  Tod  und  Knechtschaft  war  das  Loos  Aller,  vet-  > 
ehe  sich  ihm   anders  als  mit   den  Waffen    nSherten.  ^O     Oder  ;, 
durfte  man  ihm  rertrauen,    wenn   er   seine  mit   Bürgerblut  be-  < 
fleckte  Hand  zum  Schwur  erhob!    Würde  Lucius,   sein  Bruder,    i 
ihm   gestatten,    Wort    zu   halten f    Würde   er   den  Staat  nicht   , 
liuch  in  Flammen  setzen,   wenn  man  ihm  das  Jenseitige  Gallien  ^ 
oder   Haeedonien   iberliesse?  ^)    Und   doch   klagte   man,    dass  ;, 
Cicero  immer  in  die  Kriegstrompete   stossel^^    Und  doch  dran-  ^ 
gen  Pansa,    L.   Piso   und   Fufius  Calenus  auf  einen  Vergleich,  ^ 
der  Letzte  insbesondere,  Tielleicht,  um  an  der  Herrschaft  Theil  ^ 
zu  nehnrai ,  und  zwie^h  irrend ,  wenn  er  den  eigenen  Vortheil  ^ 
dem  allgemeinen  Besten  rorzog,    und  rergass  dass  angemaaste  ,, 
Herrschaft  nie  ron  Dauer  ist^) 


53)  Das.  10.  54)  2  PkU.  15.  55)  I.  c  56)  7  Phil.  5*  8,  4.  13, 
10.  II,  I.  57)  Dai.  5,1.  56)  DM.  8,  U.  50}  Oaa;  12,  7.  60)  0»» 
7,  1.  12,  2.  IS,  17.  21.  61)  Das.  12,  7.  IS,  1.  «2)  Das.  7,  1.  Ih  ^ 
03)  Das.  7,  It    64)  Das.  8,  4.  12,  1«  6.  7. 
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Bei  4eii  Hindeminen,  weläi^  C^ro  in  Rtmi  fand,  mioMe 
er  nnt  so  mehr  dur^  Briefe  nnd  Boten  auf  die  Stattfaftlter  sn 
wirken^  ^^^  die  Nahen  snr  Thatigkeit  lu  spornen,  und  die  Fer- 
nen heransQsiehen ,  oder  ftich  einen  Znlliiehtsort  bei  ihnen  str 
sichern.  ^)  Am  meisten  hoffte  er^'ron  den  Bef^reiern,  -  deren  ei« 
genes  Interesse  es  erforderte,  Antonius  und  nach  ihm  auch  OetaF-^ 
rian  zu  stürzen.  Deshalb  röhmte  er  ihre  That,  nicht  ohne  Oc* 
tavian,  welcher  mit  ihnen  und  für  sie  handeln  sollte  ^  in  eheff 
dem  Maasse  zu  beleidigen,  als  er  ihnen  schmeichelte.  Zugleich 
machte  er  ihnen  und  den  Uebrigen  in  den  Frorinzen  MUthef* 
langen,  wodurch  sie  gegen  Antonius  und  gegen  die  Ersten  im' 
Senat  erbittert  werden  mussten.  Er  eröffnete  Cassius:  durch 
die  Insehrift  an  Cusars  Statue,  dem  hochverdienten  Vat^r,  habe 
Antonius  ihn  für  einen  Vatermörder  erklfirt;  ^)  dass  jemand 
seinen  Sohn  für  ihn  als  Consul  einschieben  wolle ,  und  deshalb 
jenes  Bandenhaupt  begünstige,  sei  unerträglich;  ^)  man  tadle 
es,  dass  Dolabella  ihm  in  Syrien  folge,  wo  er  kaum  dreissig 
Tage  gewesen  sei;^*.^  er  hd>ie  im  Senat  und  Tor  dem  Volke  ge- 
I  sproehen,  ihm  den  Oberbefehl  gegen  jenen  zu  rersehaffen,  aber 
'  Paasa,  der  Consal,  habe  seine  Anstrengungen  vereitelt;  ^<>> 
alle  Hoffnung  beruhe  auf  seinem  Consulat,  aber  es  werde  ihm 
entgehen,  wenn  er  sich  nicht  Dolabelias  entledige  und  mit 
i  M,  Brutus  zum  Beistande  gegen  Antonius  herbeieile ,  welcher 
in  Lepidus  eine  neue  Stutze  gefunden  habe.  ^') 

Am  dringendsten  schrieb  er  an  D.  Brutus,  Ton  welchem 
in  dieser  Zeit  das  Meiste  abhieng:  er  mdge  uäter  keiner  Be- 
dingung Antonius  seine  Provinz  übergeben ,  "^^J  und  ganz  nach 
eigener  Ueberzeugung  handeln,  denn  der  ^nat  sei  von  Furcht 
gelähmt  und  lau;  ohne  ihn  würde  nicht  einmal  auf  Anlass  sei- 
nes Edicts,  worin  er  versprochen  habe,  sich  zu  behaupten,  seiner 
I  grossen  Verdienste  in  der  Curie  gedacht  sein.  ''*)  Nach  der  Er- 
I  öJhning  des  Feldzugs  von  Mutina  und  später  spornte  er  ihn  auf 
I  ftUe  Art  zur  Thatigkeit:  ^)  wenn  Antonius  entkomme,  oder 
wieder  machtig  werde,  so  sei  es  um  seinen  Ruhm  geschehen,  '^^) 


65)  Das.  14,  7.  66)  ai  Fsn.  13,  6.  8.  67)  Das.  1%  8.  68)  Das. 
12,  2.  69)  Dat.  12,  4.  70)  Das.  12,  7.  71)  Dat.  12,  0.  10.  72)  Das, 
II)  5.    73)  Das.  11,  6.  7.    74)  Daa.  II,  6.  15.  1«.  24.   75)  Das.  ll,  12.' 
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und  auch  um  sein  Conralat^  w/iUh^  Cäsar  ilim  und'  Plancus  für 
das .  J.  42  beitimmt  hatte,  ^^i  ;  Indeas  wurde  Bjrulua  d\f9et  Ver- 
bandlungen überdrüsiig,  bei  welchen  ]^ob  und  Tadel,  Sdimei- 
«keleien  und  Verbeissungen  wechselten;  er.  meldete  kurz. und  mit 
dürren  Worten,,  was  er  verlanget  ^^^  und  eben  so  :Ferfiihr  zuletst 
auch  Cassius*  ^s)  . 

L.  Munatius  Plancus,  dessen  Vater  Ciceros  Freund  gewesen 
war,  '^^y  sollte  als  Statthalter  im  jenseitigen  GalUen  M»  Lepidas 
im  narbonensischen  beobachteii,  und  dann  in  Verbindung  mit 
D.  Brutus  sowohl  jenem  als  Antonius  widerstehen.  Daher  be- 
wies ihm  Cicero  schon  vor  dem  Kriege  und  fortwährend  eine 
lebhafte  .Theilnahme,  voll  Sehnsucht  nach  seinem  Consulat ,  und 
bekümmert,  nicht  mehr  für  ihn  thun  zu  können,  so  lange  man 
in  der  Curie  mehr  ron  Soldaten  als  von  Senatoren  gehört  ve^ 
de.  ^^)  Seine  ausgezeichnete  Stellung  yerdanke  Plancus  der 
Gunst  Cäsars;  •  man  habe  eiqst  geglaubt,  dass  er  sich  za  sehr 
in  die  Zeiten- geschickt;  jetzt  sei  es  an  ihm,  sich  der  höchsten 
Ehre,  des  Consulats,  würdig  zn  zeigen,  uud  dazu  gebe  es  nur 
Ein.  Mittel;  es  sei  unglaublich,  wie  sehr  man  Antonius  hasse.  ^^) 
Noch  immer  habe  er  sich  nicht  genug  Ton  der  gottlosen  Rotte 
losgesagt*  sonst  ..würde  er  nicht  mit  Lepidus  zum  Frieden  rathen; 
diess  sei  nicht  der  Weg,  ein  grosser  Consul  und  Consular  zu 
werd^  ^^^  Er  möge  thätig  eingreifen  in  das  Werk  der  Be- 
freiung, und  jeden  andern.  Ruhm  als  eitel  und  vergänglich  rer- 
achtep;,  eine  glänzende  Belohnung  sei  ihm  gewiss;  ohne  den 
Widerspruch  des  P*  Serrllius  würde  der  Senat  schon  jetzt  seiner 
auf  das  ehrpUTollste  gedacht  haben.  ^)  Das  Wichtigste  lag  ihm 
ob^  als  Antonius  nach  Gallien  entQohen  war;  ihn  unterdrücken 
hiess.  den  soheuslichsten  und,  gefahrlichsten  Krieg  endigen.  ^^^ 

Selbst  Furnius,  der  L^at  des  Plancus,  wurde  i^ber  seine 
Pflichten  belehrt.  Zu  den  Wahlen  nach  Rom  zu  kommenf,  sei 
jetzt  nicht  die  Zeit,  auch  wenn  er  schon  Aedil  gewesen  wäre; 
ob  er  in  diesem  oder  im  folgenden  Jahre  die  Prätur  erhalte,  Bei 


70)  Da«.  U,  21.  25.  cfr.  15.  77}  Das«  11,  24.  2fi.  )ti.  78)  Oai.  12, 0. 
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«dir  gleiehgtltig^  das  Rühmlioliste  aber,  den  letsten  Funken  der 
KriegiAickel  auMulötchen.  ^^) 

Q.  CqrnificiuB,  Statthalter  in  der  alten  Prortne  Afrika,  er* 
sah  aus  Cieeros  Briefen,  wie  cehr  Antonius  rerabscheut  verde, 
and  dass  er  Calvisins  nicht  weichen  dürfe,  welchem  jener  Gla- 
diator seine  Provinz  bestimmt  habe.  ^^)  Vor  Allen  aber  musste 
lieh  Trebonitts,  Statdialter  in  Asia,  berufen  fühlen,  Cicero  bei 
seinen  Entwürfen  zu  unterstützen,  denn  er  hatte  Antonius  an 
Cäsars  Todestage  bei  Seite  geführt,  und  dadurch  diese  Pest  er- 
halten. ^^)  Doch  er  Var  fem ,  und  aus  diesem  Grunde  solieint 
auch  Asinins  Pollio  in  jenseitigen  Spanien  wenig  beachtet  zu 
sein,  denn  er  beklagte  sich,  dass  ihm  aus  Rom.Sfelten  Briefa 
ragiengen.  ^^ 

l?3. 

Demnach  hatte  Cicero  nur  Ein  Ziel  vor  Augen:  Senat  und 
Heer  sollten  sich  rereinigen,  um  Antonius  zu  stürzen.  Selbst  ^ 
KToluttonäre  oder  anarchische  Massregeln  schreckten  ihn  nicht« 
Es  durfte  nicht  in  Betracht  kommen,  dass  jener  im  Anfange  des 
Krieges  Consul  war  und  bei  manchen  seiner  Forderungen  Se- 
nats- oder  Volksbeschlüsse  für  sich  hatte,  dass  d^r  Senat  nicht 
jeden  Vorschlag  genehmigte,  welcher  seinen  Untergang  bezweckte, 
nnd  zur  Versöhnung  die  Hand  bot;  die  willkührlichen  Hand- 
langen gagen  den  Consul,  eine  Wirkung  des  Ehrgeizes  oder  der  - 
Habsucht,  mussten  stich  durch  eine  jlffentliche  Autorität  aus  Ver^- 
brechen  in  Verdienste  yerwandeln.  ' 

Schon  früher  hatte  er  bewiesen,  dass  sein  besonderes  In* 
teresse  ihm  mehr  galt,  als  die  Wünsche  und  die  Würde  der  Cu* 
rie;  er  hatte  unter  andern  das  manilische  Gesetz  empfohlen, 
und  den  Tribun  C.  Cnrio  aufgefordert,  g^g^i^  ^te  Verlängerung 
seiner  Statthalterschaft  in  Cilicien  Einspruch  zu  thun.  ^^)  Wäh- 
rend seines  Schwankens  zwischen  der  aristocratischen  und  demo- 
cratischen  Faction,  oder  nach  seinem  späteren  Sprai^gebrauche, 
zwischen  der  Republik  und  ihren  Feinden,  begegnete  es  ihm  oft, 
dass  er  mit  der  einen  Hand  niederriss,   was  er  mit  der  anderen 
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baute;  so  auch  jetzt,  wo  er  sich  längst  enttchieden  hatte;  ein 
Theil  seiner  Werkzeuge  fühlte  sich  beleidigt,  wenn  er  den  an- 
dern pries,  upd  die  rücksichtslose  Verfolgung  des  Antonius  un- 
tergrab das  Ansehn  des  Senats,,  ohne  welchen  er  nichts  war. 

Er  gieng  daron  aus,   und  stellte  es  gleichsam  als  obersten 
Grundsatz  auf,    dass  Antonius   der  Feind  des  Staats  und  daher 
jeder   im   Staate   rerpflichtet   sei,     ihm   Widerstand   zu   leisten. 
Ein  Privatmann  ächtete  den  Consul,  und  er  war  geächtet,  und 
mit  rückwirkender  Kraft.     Der  Senat  hatte  ihm  Macedonien  und 
die  macedonischeu  Legionen   gegeben;  ^)    und  dann  jene  Pro- 
Tinz    seinem    Bruder    Cajus;  ^0      diess    war   ungültig.       Wenn 
der  Senat   halbe  Massregeln   nahm^,     so   musste   man  sie  ergän- 
zen, wenn  er  zögerte,  ihm  zuvorkommen,    wenn  er  Besol^lüsse 
rerweigerte,   so  sprechen  und  handeln,    als  habe  er  beschlossen. 
Alle  Versuche ,    ihm  eine  Kriegserklärung   zu  entlocken ,    waren 
bis  zur  Schlacht  bei  Mutina   fruchtlos;  ^V     er   woÜte   Antonius 
nur  Gegner,  adversarius^    ßtn  Kampf  mit  ihm  nur  Tumult  ge- 
nannt wissen ;  ^)  gleichwohl  nannte  Cicero  nicht  nur  jenen  fort- 
während Feind,   hostis^   und  diesen  Krieg,   bellum^   sondern  er 
machte  auch  auf  sein  Verfahren  aufmerksam,  ^^)  und  behauptete, 
dass  er  dazu  berechtigt  sei:  denn  dadurch,  dass  man  Heere  und 
Anführer,  welche  gegen  Antonius  fochten,  belobt,  Werbung  ver- 
anstaltet,   die  Consuln  gegen  ihn  geschickt,    und  die  Anlegung 
des  Kriegsgewandes  verfügt  habe,  sei  er  als  Feind  bezeichnet.  ^^) 
Durch   die   ersten   Erfolge   bei   Mutina   noch   kühner   geworden, 
versicherte  er,   dass  dort  viele  Feinde  getödtet  seien,  ja  Feinde, 
wiederholte   er,    obgleich  die  Feinde   in  Rom   anderer  Meinung 
•sind.»«) 

Ueberbaupt  aber  behandelte  er  in  den  Philippiken  den  Se- 
nat wie  eine  Versammlung  von  Schwachköpfen  oder  Verräthern, 
und  setzte  ihn  dadurch  in  den  Augen  des  Volks  und  der  Heere 
herab,  da  er  sich  auch  auf  dem  Markte  keinen  Zwang  anthat, 
und  seine  Reden  bekannt  machte.  Er  warf  ihm  Feigheit  vor. 
Als  L.Piso  am  I.  August  Antonius  angriff,  —  und  Cicero  auf  der 


90)  Oben  §.  20.  91)  Unten  §  29.  A.  49.  92)  §  22.  A.  52.  f. 
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I 

Fluche  in  Sjracutf  var  —  stimmte  ihm  niemand  auch  nur  mit 
einer  Miene  bei>  eine  freiwilltge  Sclaverci.  ^V  Am  1.  September 
beschloss  man  aus  Furcht  Cnsar  eine  Supplicatron,  va«  die  Got- 
ter  verceihen  mögen.  ^)  Die  Rüstungen  gegen  Antonius  billi- 
gen, und  dann  Gesandte  an  ihn  schicken,  war  Wankelmuth, 
Wahnsinn,  und  man  hatte  IJrsach,  sich  ror  den  Legionen  zu 
schämen,  welche  würdigere  Beschlüsse  fassten.  *ö>  Unerträglich 
war  die  Antwort,  mit  welcher  jene  zurückkamen;  jetzt  wenig- 
stens musste  das  Aeusserste  geschehen;  Pansa,'  der  Consal,  war 
dagegen,  L.  Cäsar  als  Oheim  «Ics  Antonius  ebenfalls;  seid  ihr 
Andern  denn  auch  Oheime,  rief  Ckero,  die  ihr  ihnen  bei- 
stimmt? iw)  Ganz  anders  wünlc  der  Erfolg  der  Botschaft  ge- 
wesen sein,  wäre  Servius  Sulploius  nicht  gestorben,  denn  er 
übertraf  seine  Gefährten  Philippus  nnd  Piso  an  Alter,  und  an 
Weisheit  Alle.  O  Man  hatte  ihm  nun  eine  Statue  zu  errichten ; 
denn  nicht  nur  Antonius  hatte  ihn  gemordet,  sofern  er  die  Ur- 
sach seines  Todes  war,  sondern  auch  der  Senat,  weil  er  seine 
Entschuldigung,  er  sei  krank,  nicht  gelten  Hess.  Aus  einem 
solchen  Denkmale  konnte  man  dann  auf  ewige  Zeiten  ersehen, 
für  wie  wichtig  dieser  Krieg  gehalten  nnd  wie  schnöde  der  Frie- 
densanttag  rerworfen  sei.  2)  Wider  Wissen  und  Willen  sollte 
also  der  Senat  der  Kriegserklärung  um  einen  Schritt  näher  kom- 
men, und  so  erkennt  man  immer  in  dem  Redner  nicht  eins  sei« 
nef  Mitglieder,  welches  sein  Gutachten  abgab,  sondern  den  Mei- 
ster, welcher  belehrte,  tadelte,  züchtigte,  ^)  und  ihn  für  unfähig 
hielt,  seine  wahren  Absichten  zu  entdecken« 

Er  zeigte  sich  ferner  auf  dem  Markte  ^  durch  ein  aufgeregt 
tei  Volk  den  Senat  einzuschüchtern.  Zweimal  rief  es  ihn  nach 
seiner  Versicherunff  einmüthig  und  einstimmig  in  Seine  Mitte,  ^) 
und  er  erschien  öfter«  Unter  Bedingungen  haite  er  es  sonst 
schon  für  erlaubt  erklärt,  sich  aus  dem  Hafen  in  den  Wogen-»* 
drang  der  Menge  zu  begeben;  ^)  so  hatte  er  selbst  und  fast  Je- 
der Gegner  der  Aristocratie   bis  auf  Cäsar  und  Antonius   hinab 


d7)  Das«  1,  6«  08)  1«  C«  Unten  §  26«  A.  11«  OD)  9  Pbll«  % 
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gehandelt 9  und  es  war  wesentlich  dasselbe,  ob  man  wider  den 
Willen  des  Senats  einen  Gesetzentwurf  an  das  Volk  brachte, 
oder  es  in  eine  für  ihn  beunruhigende  Stimmung  rersetzte,  am 
ihn  nachgiebig  zu  machen.  In*  der  Curie  bedauerte  Cicero  die 
Consularen,  welche  durch  ihr  Schweigen  bei  den  Verhandlungen 
über  Antonius  bei  dem  Volke  den  Verdacht  erregten,  dass  Furcht- 
samkeit oder  wohl  gar  etwas  Anderes  die  Ursach  sei;  auch 
bezeugte  er,  wie  sehr  es  den  Beschluss  über  die  Supplicationen 
missbillige )  welcher  Cäsar  den  Göttern  gleichstelle.  ^)  Auf  dem 
Markte  deutete  er,  was  in  der  Curie  besprochen  war:  Antonius 
hatte  aufgehört,  Consul  oder  auch  nur  Bürger  zu  sein;  denn 
durch  die  Belobung  derer,  welche  die  Waffen  gegen  ihn  ergrtf- 
fien,  war  er  rom  Senat  geachtet,  und  das  Beifallsgeschrei,  mit 
welchem  der  Redner  empfangen  wurde ^  bewies  ihm,  dass  auch 
das  Volk  ihn  ächte. '')  Der  Senat  gab  nun  aber  seinem  Be- 
schlüsse einen  anderen  Sinn,  und  rersuchte,  den  Streit  durch 
einen  Vergleich  za  endigen.  Sofort  empfahl  Cicero  dem  Volke, 
die  Rückkehr  der  Gresandten  ruhig  zu  erwarten,  ^)  obgleich  er 
wohl  einsehe,  dass  es  diese  Massregel  rerwerfe,  und  mit  Recht; 
denn  dadurch  werde  nur  die  Niederlage  des  Antonius  verzögert, 
und  D.  Brutus  gefährdet.  Noch  nie  habe  jener  einer  anderen 
Stimme  Gehör  gegeben,  als  der  Stimme  seiner  Leidenschaft; 
er  werde  nicht  gehorchen.  Darum  möge  das  Volk  das  Krieg»- 
gewand  in  Bereitschaft  halten;  es  habe  den  Senat  schon  durch 
sein  Ansehn  im  Guten  bestärkt,  und  berufen,  die  ganze  Welt 
zu  beherrschen,  werde  es  nicht  die  Herrschaft  des  Antonios  dul- 
den, welcher  nicht  wie  ein  Mensch,  sondern  wie  ein  wildes 
Thier  zu  betrachten  sei.  ^)  Dann  yernahm  der  Senat:  das  Volk 
gehe  nicht  mehr  mit  ihm,  sondern  voran ;  es  verlange  Freiheit,  ^^) 
und  später  wurde  Calenus  gefragt,  ob  es  ihm  denn  ganz  gleichgültig 
sei,  dass  man  sein  Gotaditen  ausserhalb  der  Curie  erfahre,  und 
wie  man  dort  darüber  urtheile,  dass  er,  und  wie  man  hoffen 
dürfe,  er  allein,  Antonius  yertheidige. '')  Bei  dem  Allen  hatte 
Cicero  die  Nebenabsicht,  auch  dem  Volke  eine  Stellung  zu  ge- 
ben,  worin  kein  Rückschritt  möglich  blieb;    deshalb  deutete  er 
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lein  Schweigen  wie  sein  Geschrei,   in  Beiden  iag  eine  Kriegser- 
klärung gegen  seinen  Feind« 

Gegen  Dolabella  erfolgte  sie  wirklich,  als  er  Trebonins  ge- 
tödtet  hatte.  Den  Oberbefehl,  welchen  die  Coss.  Pansa  nnd 
Hirtius  in  Anspruch  nahmen,  forderte  Cicero  für  Cassius,  '^) 
damit  jene  dem  Kampfe  gegen  Antonius  nicht  entsogen  würden. 
Alt  er  seine  Absicht  insbesondere  durch  Pansa  rereitelt  sah,  Hess 
er  sieh  vor  das  Vollfi  fuhren,  ihm  Cassius  zu  empfehlen,  und 
Ton  dem  Consnl  gedrangt,  welcher  auch  hier  gegen  ihn  auftrat, 
erklarte  er,  Cassius  werde  sich  an  keine  Beschlüsse  binden,  i^) 
So  oft  er  aber  auf  dem  Markte  Beistand  gegen  die  Curie  suchte, 
Bo  sollte  doch  nie  ron  den  Gesetzen  die  Rede  sein,  worin  Do- 
labella Syrien,  und  Antonius  das  cisalpinisehe  Gallien  vom  Volke 
erhalten  hatten*;  '^)  der  Senatsbeschluss  vom  20,  December,  ^^) 
welcher  sie  aufhob,  war  allein  als  gültig  zu  betrachten« 

§  24. 

« 

Am  rerderblichsten  waren  die  Lehren,  welche  Cicero  den 
Truppen  und  ihren  Anführern  gab,  in  einem  Staate,  wo  ohne- 
hin seit  Marius  und  Sulla  der  Soldat  gebpt.  Mochte  alles 'aus 
den  Fugen  geben,  wenn  er  nur  stand,  und  Antonius  fiel.  Das 
Heer  will  Krieg,  daher  darf  der  Senat  nicht  Frieden  wollen;  ^^) 
diess  ist  im  Wesentlichen  der  Grundsatz,  welcher  in  seinen  Re- 
den und  Briefen  aus  dieser  Zeit  immer  wiederkehrt,  und  ihn 
doch  seinem  Ziele  nicht  näher  brachte.  Denn  im  Felde  geschab 
nichts,  weil  Er  es  wollte,  und  nichts  unterblieb,  weil  Er  dage- 
gen war,  sondern  jeder  bedachte  seinen  eigenen  Vortheil;  man 
folgte  ihm  scheinbar,  um  Hülfe  und  Ehrenbeschlüsse  durch  ihn 
zu  erhalten;  für  beide  Theile  war  Republik  das  Loosungswort, 
und  beide  wussten,  wohin  es  führen  sollte«. 

Es  rerdiente  nach  Cicero  Billigung  und  Dank,  dass  D«  Bru- 
tus ohne  Auftrag  das  cisalpinisehe  Gallien  übernommen,  und 
Antonius,  den  Consul,  als  Feind  empfangen  hatte ;  ^'^)  dass  M.  Bru- 
tus und  C.  Cassius  nicht  nach  Creta  und  Cjrene  giengen,  wo- 
hin der  Senat  sie   geschickt,  ^^)   sondern  nach  Macedonien  und 

12)   11    PUi.     13)   ai  Farn.   |2»  7.     14)  Oben  §  20.  A.  22.  u.  71. 
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« 

Syrien,  Provinzen,  auf  ^n^elobe  sie  an  sich  keinen  Anspruch  ma« 
chen  konnten,  wohl  aber  nach  dem  höchsten  Gesetze,  nach  welchem 
Alles  recht  und  gerecht  ist,  was  dem  Staate  nützt;  ^^)  dass  femer 
Oj^itaTian  aus  freiem,  hochherzigem  Entschlüsse,  alz  Privatiiiann, 
wenn  auch  mit  Genehmigung  Cicero^s,  ^^)  ein  Heer  warb;  ^0 
dass  die  Legxon  des  Mars  ui^d  die  vierte  Antonius,  den  Consuiy 
unter  dessen  Befehle  der  Senat  sie  gestellt,  ^^.  verliessen,  die 
himmlischen)  göttlichen,  welche  noch  im  Tode  durch  ein  Denk« 
mal  zu  ehren  heilige  Pflicht  war.  ^^)  Wenn  nun  aber  die  Geg* 
ner  Cicero^s  der  Krieger  ebenfalls  gedachten,  wenn  si^  warnten, 
die  Veteranen  Cüsars  nicht  durch  eine  zu  sichtbar^  B^ünstigung 
seiner  Mörder  und  eine  übertriebene  Strenge  gegen  Antonius, 
ihren  ehemaligen  Anführer  und  WaiTengefährten ,  zu  reizen,  so 
erwiederte  er:  wie  können  die  Veteranen  sich  erkühnen,  dem 
Senat  vprzuscbreiben ;  lieber  sterben,  als  sich  einem  solchen 
Zwange  untex'werfen !  nichts  blüht  ewig;  die  Blüthezeit  der  Le- 
gionen Cüsars  ist  vorüber;  auf  die  neu  geworbenen,  auf  die 
Tironen  muss  man  s^ine"  Blicke  richten.  24) 

Dass  also  der  Weg ,  welcher  ihm  der  geradeste  zu  seiq 
schien,  wenigstens  sehr  schlüpfrig  war,  konnte  er  nicht  verken- 
nen; aber  es  irrte  ihn  nicht;  er  billigte  nicht  bloss  den  Unge* 
horsani  gegen  den  Senat,  sondern  er  forderte  auch  dazu  auf, 
und  wusste  es  zu  rechtfertigen.  Er  bedachte,  dass  die  Verbal- 
tUDgsbefehle  zu  spät  oder  gar  nicht  an  die  Statthalter  gelang« 
ten,  mochte  ihre  Entfernung  die  Ursach  sein,  oder  die  Schlufrlg« 
keit  in  der  Curie,  oder  äussere  Gewalt,  welche  eine  freie  Be- 
rathung  nicht  zuliess;  dass  ferner  auf  Betrieb  der  Schlechtge- 
sinnten auch  wohl  Schädliches  beschlossen  wurde :  daher  empfahl 
er  Allen,  welche  er  gegen  Antonius  und  demnächst  gegen  Octa» 
vian  gebrauchen  wollte,  das  Beste  der  Republik  als  die  einzige 
Rit;htschnur ;  es  sei  -genug,  zu  wissen,  dass  auch  der  Senat  nichts 
anderes  wolle;  seine  Anordnungen  müsse  man  nicht  erwarten, 
«ohdern   sich   selbst   Senat  sein.  ^^^     So   verfuhren  die  Meisten 
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Midi  oktte  aeikien  Rath^  Brutus  und  Cassiu«  insbeioiidere,  i^elche 
er  deshalb  öffentlich  lobte.  ^)  Indess  war  es  doch  wunschens- 
werth,  das«  man  in  Rom  ihre  Handinngen  genehmigte,  ihnen 
naehtrfiglich  die  Vollmacht  daxu  gab,  um  sie  in  ihrer  Stellung 
sn  befestigen.  ^^)  So  erhielt  der  Krieger  durch  Cicero  die  Zu« 
gel  der  Regierung,  folgerecht  wurde  von  diesem  alle  bürgerliche 
Ordnung  zerstört. 

Auf  der  anderen  Seite  konnten  nach  seiner  Erklärung  An* 
tonitts  und  dessen  Anhanger  nicht  für  Magistrate  und  Heerfüh- 
rer geUen,   weil  sie  Feinde  der  Republik  waren.     Um  ihnen  sn 
schaden,     Tertheidigte   er   die   Auflehnung   gegen   die  Behörden 
und  die  Verachtung  der  Kriegsiucht.     Sein  Versuch,    Antonius 
als  Consui  sogleich  naoh  Cäsars  Tode  zu  Tcrdrangen,    und  die 
Prätoren  für  ihn  einsuschieben,  war  misslungen.  ^J     Jener  wurde 
die  Ursaeh,  dass  die  Aristocratie  nicht  wieder  an  das  Ruder  ge- 
langte,   und   rerleitete   sie,    seine  Pläne  selbst  lu  begünstigen. 
Es  bedurfte  daher  nicht  erst  seiner  Rede  Tom  1 9.  September,  2^) 
um  Cicero  zu  erbittern,  welcher  sie  nur  benutzte,  um  als  belei- 
digter Consular  ihn  nun  auch   nicht  mehr  als  Consui  zu  behan- 
deln, eine  Würde  nicht  mehr  anzuerkennen,  auf  welche  er  ohne- 
hin kein  Recht   hatte,    sei  es  wegen  seines  Privatlebens,    oder 
wegen   seiner   Verwaltung,     oder   wegen   der   Art  seiner  Ernen- 
nung, oder  wegen  der  Ueberreiohung  des  Diadems  an  den  Lnper- 
ealien. '^^     Wenn  Cicero   diese  Ansicht  geltend  machte,    so  be- 
seitigte er  ein  Haupthindernisa  einer  Kriegserklärung,  und  jetzt 
•chon  konnte    er  nach   einer  solchen  Voraussetzung  für  diejeni- 
gen Belohnungen  fordern,    welche  den  Consui    anfeindeten  oder 
verliesaen.     Er  forderte  sie  nicht  nur,     sondern   er   wagte  auch 
die  fast  unglaubliche  Zumuthung  an  den  Verstand   seiner  Zuhö- 
ler,    in  dieser  Anfeindung  selbst  einen  Beweis  zu  finden,    dass 
Antonius  nicht  Consui  sei,     weil   sie  sonst   strafbar    sein,   nie- 
mand sich  glaubt  haben  würde,  *so  zu   handeln;     Priva^erso- 
nen  also  und  Soldaten  erhob   er  lu  Richtern   über  den  ersten 
Usgistrat.  31)  ^ 
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Auch  seine  Schmähreden  gcgea  Antonius^    wahrend  «eiiies 
CoiMulats  und  später,    verminderten  die  Achtung  g^en  die  Be* 
hörden.     Cftlenus  warf  ihm  vor,    dass  er  mit  Leideaaehaft  spre« 
che,    und  er  läugnete  diess   in  so  fern  mit  Recht,    bAb  die  nn* 
würdigen  Ausfälle  weniger  eine  augenblickliche  Aufvailui^  hefti- 
ger Gefühle,  als  eine  Folge  der  Berechnung  waren;  ^J  er  woBte 
seinen  Feind'  dadurch   auf  ewige  Zeiten  brandmarken,  ^)    duroh 
Schimpfnamen    den   Consul    und   Cönsular    herabwürdigen^    die 
willkührlichen  Rüstungen  gegen  ihn  und  seinen  Antrag  auf  Aeeh-» 
tuug  rechtfertigen,  auf  die  Aechtung  eines,  wüthenden  Gladiator,  ^) 
eines  Spartaeus,  ^^)  eines  Bandenführers,  ^^^  eines  Ersräubers,  ^'^i 
^ines  scheusslichen  Ungeheuers,  ^^)  welches  sich  erfredite,  mit  vier 
Consuln  Krieg  zu  führen,  mit  den  jetzigen,  Pansa  und  Hirtius, 
und  mit  den  künftigen,  Planous  und  D.  Brutus.  ^9)     Was  dieser 
nebst  Octavian   sich  gegen  Antonius  als  Consul   erlaubt   hatten, 
das  war  ihm  nicht  erlaubt,    denn  er  focht  gegen  die  Republik^ 
und  was   für  oder   gegen   die  Republik   fechten   hiess,    darüber 
,stand   nur    Cicero   die   Entscheidung    zu,     wie   iiber  die  Frage, 
ob  jemand   Consul   sei   oder   nic^t.      Unumwunden    eröffnete   er 
Pansa  im  Senat,  er  werde  ihn  nicht  dafür  anerkennen,  wenn  er 
nicht  seine  Pflichten  erfülle, ^^)   etwa  ferner  eine  Berathung  über 
die  appische  Strasse  oder  über    die  Münze   veranlasse »    während 
viel  Wichtigeres  ztt  besprechen  sei,  ^^)  einer  Kriegserklärung  ge- 
^n  Antonius  sich  widersetze  und  auf  Unterhandlungen  dringe.  ^^^ 
Denn    über  diess  alles  rechtete  er  mit  dem  Consul  auf  eine  un- 
geziemende Art,  so  dass  er  dessen  Einsicht  oder  Vaterlandsliebe 
in  Zweifel  zog,    und  wenigstens    andeutete,    was   sein  Bruder, 
jedoch  nur  in  einem  Briefe,    über  Pansa   und  Hirtius  geäussert 
hatte.  *»^ 

Noch  weniger  schonte  er  die  niederen  Behörden,  und  unter 
ihnen  die  Brüder  des  M.  Antonius,  Cajus,  den  Prätor,  und  Lucius, 
den  V.  Tribun  des  J.  44.  Unerschöpflich,  wenn  es  galt,  einen 
Feind  zu  erniedrigen,  überschüttete  er  insbesondere  d&a.  Letzten 
mit  einer  solchen  Masse  von  Schmähungen,  dass  man  smne  Er- 

32)  8  Phil.  6.  33)  Das.  13,  10«  34)  Das.  3,7.  6,2.  13,  7.  9.  85)  Dai. 
13,  10.  3C)  Das.  12,  10.  13,  5.  7.  9.  14,  3.  37)  Das.  13,  8.  38)  Dsi. 
7,  0.  8,  4.  13,  10.  39)  Das.  13,  7.  14,  3.  40)  Das.  7,  3.  41)  Das.  7,  1. 
42)  Das.  8,  1.  12,  7.  14,  7.    43)  ad  Frid.  10,  27. 
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*  > 

fiidmgdcmft  bevmndeni  müMte,   wenn  der  Gegenstand  weniger 
Ttfjicbtlieh  v«re.  ^ 

Wie   dttn  Senat  und  die  Magistrate   lo    yeraohtete   Cicero 
auch  GeaetB   und   VerfiMsang,    um  seiner  Versicherung   nfolg^ 
die  Republik  au'  rertlieidigen.     Als  er   a.   54  aus  Fundit  T«r 
Cäsar  und  einetii  zwtttenExil  för  Vatinius  sprach,  dessen  hefti» 
ger  Gegner  er  gewesen  war^    schrieb  er  Lentulns,   welcher  sein 
Befremden   darfiber   äusserte:    ein  Staatsmann   dürfe  nicht  hart- 
n&ekig   bei  Einer  Meinung  verharren ;    er   müsse   sein  Ziel  in 
Auge  behalten,   wie  der  Schiffer  den  Hafen,    um  es  aber^sidher 
KU  erreichen,  nicht  immer  dieselbe  Sprache  fuhren,  so  wenig  als 
jener  immer  in  derselben  Richtung  fahre ;   man  habe  ihm  Gutee 
vnd  Böses  erwiesen,    deshalb  denke  und  spreche  er  so,    wie  et 
sowohl  sein  eigenes  als-  da»  Interesse  der  Republik  erfordere.^) 
Auch  jetzt  war   er   in  mandher  Hinsicht   anderer  Meinung,    als 
sonst.     Octavian   sollte  ausserordentlich  und   als  Priratmann  er- 
mächtigt werden ,  ein  Heer  anzuführen ,  Propräter  «ein  und'  mit 
diesem  Range  in  der  Curie  stimmen.     Er  war-  noch  nicht  Qua-' 
stoT  gewesen,  und  nicht  im  gesetzmässigen  Alter;  abeor  diegana 
alten  Römer   hatten    keine  Annalgesetze ,    und  dann  starb  Man- 
cher,   ehe  er  mit  seinen  Gaben  dem  Staate  ndtzen  konnte,  da^ 
ber  man  jene  sonst  schon  unbeachtet  liess;   hätte  Alexander  da« 
eonsularische  Alter  erwarten  müssen,  so  würde  er  nicht  so  grosse 
Thaten  Terrichtet  haben.  ^^     Wie,    sagte  Cicero  später,   als.ee 
Cassius  den  Krieg  gegen  Dolabelia  zuwenden  wollte,  und  L.  Cä- 
sar dagegen.  F.  Servilius  vorschlug,    einen  Privatmann?     Dann 
kann  jeder  Senator  darauf  Anspruch  machen,  j^nn  wird' man  in 
der  Curie  werben,  wie  in  den  Comitien,  und  man  muss  Stimm- 
tafeln vertheilen;  er  selbst,  fügte  er  entschuldigend  hinzu,  habe 
zwar  für  einen  jungen  Mann,   für  Octavian,   eine  ausserordent- 
liche Befugniss  verlangt,    Heerführer  zu  sein,    dieser  habe  ihm 
aber  auch   einen   ausserordentlichen  Dienst   geleistet,   ihm,    das 
heisse  dem  Senat  und  dem  römischen  Volke.  *^) 

Nichts  verderblicher  und  strafbarer  als  Ackergesetze.     Üicero 
hatte   diess   gegen  Rullus  und  noch,  kürzlich  gegen  L.  Antonius 


44)  S.  unten  J^.  Antonios»   No,   30.    45)  ad  Fast.   1«  0.  S  2.  u.  7. 
46)  5  PhiL  16.  17.    47)  Qas.  11^  H* 
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Busgesprochen.  ^  Ein  kluger  Steuermann  vriohtet  sich  nicli 
dem  Winde.  *')  Er  selbst  trug  darauf  an,  den  Kitegern,  vrtAr 
ehe  Antonius  verlassen  oder  gegen  ihn '  gefochten  hatten  ^  Acker 
ansnweisen ,  so  reichlich ,  als  es  jemals  der  Fall  gewesen,  ^J 
nad  war  mit  D.  Brutus  ganz  einverstanden,  dass  er  und  Plan- 
eus  unter  ihrö  Truppen  Ländereien  rertheilen  miissten ,  wogegen 
ihnen  oblag,  ihn  von  aller  Furcht  zu  befreien.  ^O 

Fünfzig  Tage  war  er  in  Sieilien  gereis't,  um  geg^n  Ver- 
res  Stoff  zur  Anklage  wegen  Erpressungen  zu  sammeln ,  ^^)  und 
seine  eigene  Verwaltung  Ciliciens  war  nach  seiner  VersiMiening 
musterhaft  gewesen;  ^3)  Comiiicius,  welcher  Afrika  gegen  Cal- 
Visius,  den  Anhänger  des  Antoniu?,  behaupten  sollte,  nnd  kein 
Geld  hatte,  empfahl  er,  da  jetzt  im  Senat  nicht  darüber  Ter* 
handelt  werden  könne,  das  Fehlende  zu  leihen  und  beizutrei« 
ben ,  also  zn  erpressen ,  als  sei  er  dazu  ermächtigt.  ^^) 

im  Burgerkriege  wurde  der  Sieger  nicht  Imperator  und 
Aicht  mit  einem  Dankfeste  belohnt.  Cicero  gab  diess  nicht 
bloss  zu,  sondern  er  hob  es  geflissentlich  hervor,  ehe  er  nach 
den  ersten  Gefechten  bei  Mutina  die  diesseitigen  Feldherm  als 
Imperatoren  anerkannte  und  auf  eine  Supplication  von  fünfzig 
Tagen  antrug.  Durch  einen  solchen  Beschluss  sollte  n^in  eben 
gestehen,  es  endlich  einmal  aussprechen,  dass  Antonius  nicht 
mehr  romischer  Bürger  nnd  folglich  der  Kampf  mit  ihm  kein 
Bürgerkrieg  und  kein  Tumult  sei,  &^) 

§  25. 

Die  Wahl  solcher  Mittel  erregt  den  Verdacht,  dass  Cicero 
seinem  Unternehmen  gegen  Antonius  nicht  gewachsen- war,  und 
er  seine  eigene  Lehre  vergass,  die  Kräfte  wohl  zu  prüfen,  ehe 
man  handle,  und  nicht  von  der  Leidenschaft  verblendet  sich 
über  sie  zu  täuschen.' ^^'-^  Dass  die  seinigen  gering  waren,  ver- 
barg er  sich  nicht.  Wir  bedürfen  Geld  und  Xruppen,  schrieb 
er  in  seinen  Briefen,  und  wir  haben  weder  das  Eine  noch  das 
Andere.^''')     Mit  unserem  Ansehn  ist's  nicht  gethan;    vielleicht 

4S)  Oben  {.  14.  A.  58.  49)  ad  Fam.  1.  0.  50)  5  Pbil.  10.  51)  ad 
Fan.  11,  20.  21.  Ä2)  in  Verr.  Act.  1,  2.  53)  Ob  ■!•  et  wirklich  war, 
wM  sich  in  4er  GesebieUe  seiaes  Lebens  seigeu.  54)  ad  Farn.  12,  29. 
SO.    99)  14  Phü^  8.  9.  11.  14.    59)  de  ome.  1.  21.    97)  ad  AUlc.  14|  4. 


I 

% 


V.ANTONn.       (14.  §.  25.)         187 

kann  man  mit  den  Waffen  lielfen,  aber  ich  weiss  nicbt,  Hilf  vi« 
Tiele  wir  .zu  rechnen  haben.  ^^)  Was  ist  in  einem  Staate 
KU  hoffen  9  worin  Alles  mit  dem  Sohwerdte  su  Boden  gedruckt 
wird,  und  Senat  und  Volk  gleich  ohnmachtig  sind?  ^)  Waa 
vermag  man,  wenn  man  glicht  Gewalt  der  Gewalt'  entgegen^ 
letzen  kfuin?  ^)  Wir  kämpfen  mit  Antonius  unter  ungleichen 
Bedingungen,  mit  Worten  gegen  Waffen.  Alles  ist  unterdrückt» 
die  Guten  haben  keinen  Führer,  unsere  Tyrannen -Mörder  sind 
fern;  ich  weiss  durchaus  nicht,  was  werden  wird.  ®0 

Diess  Gestandniss  überrascht,  da  er  sich  kuraf  zuvor  ifli 
Senat  mit  seiner  Wachsamkeit  und  Voraussicht  für  die  baldige 
UersteUuDg  der  Freiheit  verbürgt  hatte.  ^^)  Aber  die  liC.iden-t 
Schaft  riss.  ihn  fort,  über  seine  Kräfte  zu  wagen;  er  erklärt» 
den  Rath  des  Atticus,  sich  aus  idem'  öffentlichen  Leben  zürückr 
zuziehen ,  .  für  seiner  unwürdig ,  ^)  obcleieh  er  sich  einst  selb^ 
unter  .Cäsar  Schweigen  und  Stillesein  empfahl, ^i^  Ufid  bedachte 
den  weisen  Spruch  des  Crassus  nicht,  dass  man  im  Staate  auf 
mannichfache  Art  sieh  Ruhm  erwerben  könne«  ^^)  Kühn  sagte 
er  Antonius  die  Fehde  ^,  und  bekannte  darauf  unter  über-' 
schwänglichen  Danlbezengungen  gegen  Octayian,  dass  ma^  ganai 
wehrlos  gewesen,  und  nur  durch  ihn,  und  ganz  unerwartet 
durch  ihn  gerettet  sei.  ^^)  Cioeros  Werk  war  es  nicht;  er  hatte 
den  nimmer  Nüchternen  nicht  in  das  Garn  des  juägeK  Cäsaf 
geworfen ,  ^^)  wohl  aber  hatte  er  mit  seinem  Anhange  das  Schick- 
sal der  Völker,  welche  unfähig,  sich  selbst  zu  helfen,  jeden 
Feind  ihres  Unterdrückers  als  ßefreier  empfangen ,  und  deshalb 
aus  einer  Sclaverei  in  die  'andere  gerathen« 

Von  einem  Bunde  zwischen  dem  Erben,  den  Freunden  und 
den  Mördern  C^sars  konnte  er' wohl  augenblickliche  Erfolge,  aber 
nicht  den  Sieg  hoffen.  Nur  bis  zu  dem  Schlachtfelde,  auf 
welchem  Antonius  unterlag,  führte  sie  Ein  Weg,  und  jede? 
Theil  wusste,  dass  der  andere  ihn  gebrauchen  und  dann  v^r^ 
derben  wollte.  Cicero  behauptete,  dass  diess  Misstrauen  unge« 
gründet  sei,    dass  es  auch  nicht  Statt  finde;  ^^^    er  selbst  trug 

S8)  Oai,  14,  14.    59)  ad  Fam.  10,  1.    60)  Pas.  12,  3.  Ol)  Oai« 

12,    22.     02)  3  Phil.    14,      03)  ad  Att,  14,    20,     04)  Dm.  13,    31« 

G5)  14  Phil,   0.     06)  Uatea  (•  31*    A«  4.  f,    07}  a4«Fam.  Idi   39« 
09)  10  FMl«  7.  «• 
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iacu  bei,  es  bu  nähren^  denn  fust  |eder  Streich ,  welcher  auf 
Antonius  üel,  ,traf  auch  den  Sohn »  die  Feldherrn  und  die  Ve- 
teranen Cäsara.  Dadurch  bevirkte  er  nicht  den  ohnehin  be- 
acshlossenen  Abfall  Octavians,  aber  er  beschlennigte  ihn«  Denn 
welchen  Eindirudc  musste  es  machen,  wenn  er  das  Gefolge  dei 
Antonius,  nach  seiner  Schilderung  eine  Rotte  von  Verworfenen, 
^ie  Trümmer  aus  dem  Schiffbruche  Cäsars  nannte,  and  bald 
«larauf  rühmend  bemerkte,  dass  weder  die  kindliche  Liebe  für 
Octarian ,  noch  ihre  genaue  Verbindung  mit  Ciisar  für  die  Cosi. 
Flinsa  lind  Hirtius  ein  Hindemiss  sei ,  die  Republik  an  Tcr- 
dieidigenf  <^^)  Stets  bexeichnete  er  den  Zustand  Roms  während 
der  letzten  Dictatur  als  Knechtschaft,  deren  Uiheber  nur  ein 
Antonius  das  Diadem  antragen ,  ^o)  fg^  welchen  nur  er  eine 
Supplikation  ^^)  und  den  Titel  Vater  des  Vaterlandes  fordern 
konnte.  ^^)  Er  wusste,  dass  nicht  jeder  gern  ren  Cüsars  Tode 
liörte  und  wollte  deshalb  ron  der  grössteu  unter  Cassius  Thaten 
schweigen ; ''')  wie  er  sie  aber  in  demselben  Augenblicke  pries, 
flo  lobte  er  auch  andere  Verschworene  als  solche,  M.  Brutus, ^^) 
Trebonius,^«^  Casca,  W)  Serv.  Galba,^')  und  selbst  D^  Brutus 
nicht  bloss,  weil  er  Antonius  widerstand.  Für  Cäsar  konnte 
nichts  Besseres  geschehen,  als  wenn  man  Tcrgass,  wys  er  ge- 
endigt hatte ;^^)  aber  diese  Nachsicht  bewies  Cicero  nicht; 
schon  in  der  zweiten  Philippika,  welche  bald  -  allgemein  gelesen 
wurde,  erhob  e^r  seine  Ermordung  zu  der  ruhmwürdigsten 
Handlung,  welche  man  nie  yergessen,  sondern  nachahmen 
Inüsse;''^)  dann  erklärte  er  es  für  einen  Widerspruch,  dass  man 
zugebe ,  er  sei  mit  Recht  erschlagen ,  und  doch  seine  Grcsetze 
und  Einrichtungen  beibehalte,  ^o) 

Octarian  Wurde  also  zugleich  beleidigt  und  gewarnt;  er 
sah,  dass  nach  dem  Falle  des  gemeinschaftlichen  Fteindes  die 
Befreier  Cicero  auch  von  ihm  befreien  sollten,  und  das»  dieser 
sie  deshalb  nicht  bloss  lobte,  sondern  auch  so  vier  als  möglich 
zu  heben  suchte,   vorzüglich  M.  Bmtaa  in  Macedonien,  ^^^    und 


69)  Dm.  13 y  2.  20.  70)  Dai.  3 ,  5.  13,  15.  71)  Das.  1 ,  6.  72)  Dai. 
13,  11.  73)  Dm.  11,  14.  cfr.  11.  u.  12.  Ti)  Oai.  IX),  3.  75)  D». 
11,  1.  4.  76>  Dm.  13,  15.  77)  Dm.  13,  16.  7S)  DM.  13,  18- 
79)  Dm.  2,  11.  12.  13.  43*    ao)  Dm.  13,  1.    81)  Dm.  10,  7. 
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C.  CwMiiaft  in  Sjrien.  .^)  Machte  man  ihm  den  Vervnrf,  das« 
er  sie  zu  sehr  ehre  und  ihnen  die  Herrtehaft  lusuwenden  schei- 
ne ,  80  ehrte  er  in  ihnen  nur  die  Zierden  des  Staats ,  ^^)  und 
rergebens  rügte  Antonius  sein  Verfidiren  in  einem  Schreiben  an 
Hirtius  und  Octarian,  denn  diese  duldeten  es  gern,  dass  4ia 
besten  und  edelsten  Männer,  ^elehe  sich  cur  Vertheidigung  der 
Republik  Terbonden  hatten,  auch  machtig  waren.  ^^) 

Selbst  die  Art,  wie  er  Oetavian  seinen  Beifall  beieugte, 
masste  diesen  von'  ihm  abwendig  n^achen ,  wenn  er  je  die  Ab- 
sicht gehabt  hatte,  ihm  lu  dienen.  Er  schilderte  ihn  als  einen 
nnerlahrneH  jungen  Mann,  ^)  welcher  sein  Ansehn  seiner  Adop- 
tion und  dem  Senat,  das  heisst  ihm  rerdanke,  und  unter  einer 
omsichtigen  Leitung,  unter  der  seinigen,  wohl  m  gebrauchen 
sei.  ^)  Mit  allen  Gedanken  des  Jünglings  vertraut  konnte  er 
Tersiehern,  dass  ihm  nichts  theurer  war,  als  die  Republik, 
nichts  heiliger,  '  als  der  Wille  des  Senats,  nichts  wünschens- 
werther  und  süsser,  als  die  Zufriedenheit  aller  Guten  und  der 
wahre  Ruhm,  ^''^)  dass  kein  Glans  des  vaterlidien  Namens,  keina 
kindliche  Liebe  ihn  auf  Abwege  verleitete,  da  er  wusste,  dass 
die  grösste  Pietöt  sich  in  der  Erhaltung  des  Vaterlandes  seige.  ^^) 
Nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  wo  er  mehr  leistete,  als  man 
von  seinem  Alter  erwarten 'konnte ,  ®')  wurde  er  so  iweideutig 
behandelt,  dass  er  auch  xweideutige  Aeussemngen  Ciceros,  wel- 
che man  ihm  mittheilte ,  für  acht  hielt.  ^) 

Es  w|ir  also  nicht  das  Verdienst  des  Redners,  dass  man 
diese  Hülfe  fand,  wohl  aber  geschah  von  seiner  Seite  sehr  viel, 
mn  sie  zu  verlieren.  Und  wie  lös'^e  er  übrigens  sein  Wort, 
die  Republäc  zu  retten?  Durch  ihn  wurden  nirgends  Streitkräfte 
in  Bewegung  gesetzt;  man  widerstand  Antonius  im  eigenen 
hiteresse  oder  gar  nicht;  die  Befreier  im  Osten  überliessen 
Cicero,  D«  Brutus  und  Rom  ihrem  Schicksale;  Lepidus,  Plancus 
und  Asinins  Pollio  erwarteten,  den  Ausgang  und  fielen  ab,  als 
mui  ihrer  am  meisten  bedurfte;  Cicero  musste  sie  kennen,  als 
er  seinen  Feind  zum  Kampfe  auf  Tod  und  Leben  forderte.  Er 
komite  nicht    einmal   im   Senat   durchdringen,     so   viel  er  sich 

82)  Das.  11,  14.  83)  Das.  I.  c.  84)  Das.  13,  11.  8^  Unten 
S.  31.  A.  13.  86)  14  Phil.  10.  87)  Du.  5,  18.  88)  Das.  li,  20. 
89)  Das.  14,  !••    00)  [lutea  {•  47.  A.  IG. 
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auch  von  den  Philippiken  Ter8prach,^0  deshalb  ^wdndte  er  sich 
wiederholt  an  das  Volk,  und  empfahl  den  Statthaltern ,  nach 
eigener '  Ueberzeugung  zu  .handeln«  £fl  war  sehon  kränkend 
und  hinderlich  für  ihn,  dass  der  Consni  Pansa  a.'  43  nicht 
ihn,  sondern  seinen  Schwiegeryater  Calenus  immer  zuerst  frag- 
te, den  Freund  des  Antonius; 9^)  sein  Antrag ,  diesem  den  Krieg 
anzukündigen,  wurde  bis  zur  Sehlacht  bei  Mutina  yerwerfen, 
und  eben  so  wenig  erfüllte  man  seinen  Wunsch,  dass  Cassius 
statt  der  Consuln  den  Oberbefehl  gegen  Dolabella  erhaltet  möge; 
er  eiferte  gegen  den  Frieden ,  und  dennoch  gieng  eine  Friedens- 
Gesandtschaft  ab,  man  beschloss  sogar  eine  rireite,  an  welcher 
er  selbst  Theil  nehmen  sollte. 

Um  kurz  zusammenzufassen ,  was  sich  aus  dieser  Einleitung 
in  die  Philippiken  ergiebt,  so  war  -der  Streit  zwischen  ihrem 
Verfasser  und  Antonius  rein  persönlich  und  von  jenem  veran- 
lasst. Er  übertrug  seinen  Hass  von  Cäsar  auf  den  neuen  Macht- 
baber,  welcher  seine  Hoffnung  vereitelte,  dass  von  jetzt  an  die 
Rede  wieder  mehr  sein  werde,  als  das  Seh  wer  dt*  Um  das 
höchste  Ansehn  kämpften  Beide,  und  Beide  bedienten  sich,  so 
viel  es  jeder  vermochte,  gefährlicher  und  blutiger  Mittel.  Nach 
dem  Nutzen ,  welchen  Mensehen  und  Dinge  ihnen  in  dieser 
Hinsicht'  verschafften,    bestimmten   sie   deren    Werth.     Sie  ver- 

'  langten  unbedingte  Erge'benheit  von  Senat  und  Mi^istraten ,  und 
trieben  mit  Gesetzen  und  Grundsätzen  ein  verderbliches  SpieL 
Dadurch  untergrüben  beide  den  Staat,  und  Cicero  stumpfte 
zugleich  die  einzige  Waffe  ab,  welche  ihm  zu  Gebote  stand, 
et  rias  seine  Schutzwehr  gegen  jeden  andern  Antonius  nieder« 
Des  Rechts,  von  der  Herstellung  der  Republik  und  der  Gesetze 
und  von  seiner  Fürsorge  für  die  Mitbürger  zu  sprechen,  machte 
er  sich  verlustig,  da  er  den  Senat  verhöhnte,  als  Privatmann 
einen  Consul  ächtete,  den  Abfall  von  ihm  heiligte,  die  Empö- 
rung rechtfertigte,  die  Gesetze  verdrehte,  einst  von  ihm  be^ 
kämpfte  Missbräuche  empfahl,  seine  Mitbürger « gegen  einander 
hetzte,  sich  und  sie  mit  der  Sophisterei  abfand,    diess  sei  kein 

Bürgerkrieg,  und  den  Meuchelmord  öffentlich  in  Schutz  nahm. 
Es    macht    einen   ungünstigen   Eindruck,    dass   er    Andere 

\ 

91)  ad  Farn.  12,  X  14  PhiU  7.    92)  5  PhU.  1«  10,  1«  3.  (3.) 
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ronehob,  trfthrend  Antonius  selbst  sein  Leben  darnn  setzte;  in« 
dess  war  er  nicht  xam  Krieger  geschaffen,  ^^>  und  man  kann 
in  -  dieser  Hinsicht  bloss  tadeln ,  dass  er  eine  Rolle  übernahm, 
welche  nur  .ein  Krieger  durchsufuhren  rermochte.  Allein  er 
wollte  auch  nicht  für  die  Republik  oder  mit  ihr  untergehen; 
er  wollte  ihr  überhaupt  nichts  aufopfern,  nicht  einmal  seiue 
Güter:  mit  Entsetzen  dachte  er  daran,  dass  ihr  Verlust  gewiss 
war,  wenn  Antonius  surückkam;  ^)  er  Tcrpfandete,  verkaufte 
sie  nicht,  wie  seine  Reden  erwarten  Hessen,  als  die  Heere 
Sold  forderten,  und  es  gah.  Anderen  ein  Beispiel  zu  geben; 
Tribut  wollte  er  '  ausschreiben ,  *^)  und  jene  wies  er  auf  die 
Provinzen  an.  ^^)  Sein  Leben  aber  in  Gefahr  bringen  hiess 
ilun  den  Zweck  zum  Mittel  machen.  Auch  ohne  seinen  Ausruf 
zu  kennen:  lieber  tausendmal  sterben,  als  in  den  Lagern  sein,  ^^) 
konnte  man  seine  Versicherung  würdigen:  gern  würde  er  sich 
für  D.  Brutus  einschliessen ,  wenn  es  im  Kriege  StellTcrtreter 
gäbe,  ^^^  wobei  er,  wie  immer,  ein  schwaches  Gedächtniss  bei 
seinen  Zuhörern  voraussetzte,  da  er  ihnen  so  oft  die  Wichtig- 
keit seiner  Erhaltung  für  den  Staat  und  die  Nothwendigkeit 
seiner  Gegenwart  in  Rom  bewies.  Er  gedachte  den  Sieg  zu 
geniessen,  und  wenn  dieser  dem  Feinde  verblieb,  sich  in  die 
entfernteste  Gegend ,  nach  Syrien ,  zu  Cassius  ^  zu  retten.  ^^) 
Denn  von  Antonius  durfte  er  keine  Gnade  oder  Versöhni^ng 
hoffen;  er  hatte  ihn  zu  arg  verletzt,  und  gross  war  die  Zahl 
seiner  anderen  Feinde  aus  der  Zeit  des  Catilina  und  des  Clo- 
dius,  welche  alle  auf  Rache  sannen.  Zwar  hatte  die  Republik 
die  Genugthuung,  dass  die  Verbrecher  büssten,  welche  ihm  seit 
zwanzig  Jahren  nachgestellt,  und  dass  er  ihr  nicht  entrissen 
wnrde;  aber  er  sagte  es  nicht  ohne  Furcht,  denn  er  wusste, 
was  dem  Menschen  begegnen  kann..^^^^  Ein  Tod  ohne  Marter 
aas  der  Hand  des  Antonius  würde  eine  Wohlthat  sein,  ^)  und 
L.  Piso  sprach  ein  treffliches  Wort,  '.als  er  erklärte,  er  werde 
aaswandern,    wenn  jener    siege;  2)    das   grauenvolle    Schicksal 


93)  Oai.  7,  3.  8,  4.  12,  10.  ad  Att.  14,  13.  Luc.  Phan.  7.  65. 
d4)  8  Pbil.  3.  95)  ad  Farn.  12,v30.  06)  Dai.  12,  2S'.  97)  Oben  §.  18. 
A.  8.  98)  12  Phil.  2.  99)  ad  Fam.  12,  6.  8.  100)  12  Phil.  9,  10. 
c<r.  2,  1.  13,  2U     1)  Das.  11,  1.  13,  19.  14,  9,     2)  Oa«.  12,  6. 
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des  Trebo&iiis  warnte;  ')  jener  war  der  Schreckliche,  wdcheres 
yeranlasst  und  es  auch  allen  Anderen  bescfaieden  hatte«  ^) 

Wie  würde  Cicero  als  Sieger  gehandelt  haben,  mit  seinen 
Freunden,  den  Mördern  Cäsars,  mit  seinem  Grundsatze,  dass 
jeder  das  Leben  verwirke,  welcher  wider  ihn  sei,  mit  seiner 
durch  lange  Erniedrigung  und  einen  angstvollen  Zustand  bis 
cum  tödtlichsten  Hasse  gesteigerten  Erbitterung,  mit  der  Ge- 
fühllosigkeit, mit  welcher  er  als  Consul  seine  Mitbürger  sterben 
sah ,  Clodius  und  Cäsars  Ermordung  feierte  und  die  Verschonuog 
des  Antonius  beklagte?  So  fragte  aach  dieser  in  einem  Schrei- 
ben an  Hirtius  und  Octavian.  ^) 

§  26. 

Die  Zeit,  in  welcher  Cicero  nach  Rom  zurückkehrte,''^ 
war  nicht  glücklich  gewählt.  Denn  Antonius  hatte  jetzt  so 
viel  erreicht,  V  dass  er  es  wagen  konnte,  durch  einen  ent- 
sdiiedenen  Schritt  Freund  und  Feind  zu  sondern,  der  einen 
Partei  zu  beweisen,  •  dass  er  bisher  nur  aus  Noth  und  ^lugheit 
der  anderen  Zugeständnisse  gemacht  habe,  und  dieser,  dass  er 
sie  nicht  fürchte.  Er*  trug  am  1.  September  ^)  im  Tempel  der 
Concordia,  ^)  von  Kriegern  umgeben  und  bei  verschlossenen 
Thüren,  ^^)  bei  dem  Senat  darauf  an,  dass  zu  den  Supplicatio- 
neu  ein  Tag  zu  Ehren  Cäsars,  zur  Erinnerung  an  seine  Tilg- 
ten hinzugefügt  und  ihm  an  diesem  Tage  als  Gott  geopfert 
werden  möge.  '0  Bei  Lebzeiten  des  Dictator  hatte  man  be- 
schlossen, an  den  Tagen  seiner  Siege  zu  opfern,  ^V  in  Zukunft 
sollte  man  ihm  selbst  wie  einem  Gott  Dankopfer  bringen. 
Allerdings  handelte  der  Consul  nicht  aus  Ehrfurcht  gegen  ihn, 
denn  er  gestattete,  dass  man  schon  vorhandene  Bescl^üsse  ähn- 
licher Art  nicht  vollzog,  und  Hess  sich  selbst  nicht  als  Priester 
des  zum  Gott  erhobenen  Herrschers  weihen;'^*)  wer  aber  für 
seinen  Vorschlag  stimmte,    der  brach  öffentlich  mit  der  Aristo- 


3)  Dai.  11 ,  2.  13,  19.  21.  14,  3.  4)  Dai.  14,  3.  5)  Dai.  13,  2^ 
cfr.  Dio  46,  21.  25.  6)  Obeo  fi.  19.  A.  12.  u.  §.  21.  A.  92.  7)  §.  i^ 
8)  1  Phil.  4.  5.  5  Phil.  7.  Plat.  Cic.  43.  9)  5  PbU.  7.  10)  Oaa.  !•  r- 
11)  Dae.  1.  c.  o.  1,  5.  6.  2,  42.  (43).  Dio  45,  7.  12)  App.  2.  494.  cfr. 
5.  U5.  J>io  43,  44.  S.  Cäsar«    13)  2  Pkil.  43.  (4S).  13,  19.  l>io  41.  & 
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«rarie,  wer  dagegeil  Irar^  Terfeind^te  sich  die  Veteranen,  ir^ 
bei  einem  solelien  Anlasse  nieht  kidn  ^  gesellte  sich  den  Gegniem 
IQ.  Es  blieb  kein  Ausw^;  diese  Erfahrung  machte  Ciccrd*, 
und  auf  ihn  insbesondere  war  es  abgesehen;  er  solite  sich  fftfr 
besiegt  erklSreli  oder  gegen  den  Mächtigen  offen  in  die  Sclnran« 
ken  treteil.  Die  Sorg^  nm  seinen  gesunkenen  ftuf  hatte  IhA 
nach  Rom  geführt;  im  Tempel  konnte  er  sich  nur  widersetsed,  1^ 
und  wer  sehütate  ihn  dann  Tor  dem  Schicksale  des  Helviil* 
Cinna? 

Der  Consul  war  schon  im  Senat ,  als  er  seine  Entschuldig 
gting  empfieng:  er  sei  Ton  der  Reise  ermüdet,  sei  krank.  '') 
^Aneh  Andere  fanden  sich  nicht  ein,  aber  keinen  rermisste 
jener  so  nngenty  und  bei  keinem  war  es  so  gewiss,  dass  er 
nicht  kommen  wollte.  Antonius  wusste,  wie  er  auf  seiileil 
Gütern  sich  über  ihn  geäussert,  den  Aehselträger  gespielt^  sei^ 
ne8  Falls  geharrt  und  sich  bemüht  hatte,  ihn  au  bewirken; 
diess  Ränkeschmieden  im  yerlM>rgenen  sollte  aufhören,  und  da 
sein  Gegnet  einen  öffentlichen  Bruch  auch  jetct  yermied,  so 
begnügte  er  sieh  nicht  mit  der  gesetxlichen  Strafe,  mit  Pfän- 
dung oder  einer  Geldbusse,  sondern  gebot,  in  Gegenwart  dei 
Senats,  €ieeros  Haui^  niederKureissen ,  das  Haus,  in  dessen 
Besitse  er  sich  glücklich  fthlte,  su  dessen  Herstellung  nach 
seinem  £±il  der  Senat  das  Geld  bewilligt  hatte.  Doch  gelang 
es,  ihn  au  besänftigen;  die  Berathung  wurde  fortgesetzt  und 
leih  Antrag  genehmigt.  ^^) 

Am  folgenden  Tage,  mithin  am  2.  September,  ^^)  nicht 
schon  am  ersten,  dem  Tage  nach  seiner  Ankunft,  oder  am 
dreissigsten  nach  der  Rede  des  Piso,  ungenaue  Angaben^  '^^  er^ 
Mhien  Cicero  in  jenem  Tempel  im  Senat.  Er  konnte  nicht 
Mssiii,  dais  Antonius  nicht  kommen  ^d)  und  nur  Dolabella  den 
Vorsitz  f&hreü  werde ,  ^)  auch  wurde  dadurch  die  Gefahr  nicht 
vermindert,  wenn  er  überhaupt  zu  furbht^n  hatte.  Andere 
Gründe  also  bestimmten  ihn,  heute  zu  thun,  was  er  gestern 
gescheut    batte:     mit    der    Person    zu    hadern,     ohne    in    ei^ 


14)  1  Phil.  5.  7.  15)  Das.  1  P|iil.  5.  11.  Plut.  I.  c.  16)  1  Phil 
4—6.  5,  7.  Plut.  1.  c.  17)  1  Phil.  4.  6.  5,  7.  18)  ad  Farn.  12,  2. 
25.  S  Phili  7%  la  Corradi  Quaeit.-  |^.  22G.  su  grandlelen  Einwarfen  ge- 
gen Plnf.  h  c.  beiHifst»     10)  1^  Phil.  7.  II.  d,  7«    20)  Das.  1^  II.  >3. 
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nem  fiiriulicben  Qutachtcn  die  Sache  xu  verwerfen,  wedwdi  ei 
die  Veterapen  gereizt  haben  würde,  war  ihm  jetst,  nicht  aber 
am  vorigen  Tage   gestattet;    es   fehlte  ihm   nicht  an  Stoff  lu 

I 

Klagen  über  Antonius,  und  nicht  an  Gewandtheit,  siek  aueh 
über  die  Sache  zu  äussern«  Man  erkennt  in  der  ersten  Phi- 
lippika oder  Antoniana'^0  alle  anderen  wie  im  Keime;  si<9  deor 
tet  an,  was  diese  schonungslos  aitsführen:  wer  für  Cicero  sei, 
sei  für  die  Republik;  ^^)  es  werde  zum  Kriege  kommen,  und 
.  dieser  als  ein  Krieg  mit  einem  auswärtigen  Feinde  zu  betrach- 
ten sein;^^').  ja  man  findet  schon' Anspielungen  auf  das  Ptivat- 
leben ,  auf  die  Trink  -  und  Spielgenossen ,  welche  bald  mit  ihrem 
in  Laster  versunkenen  Beschützer  am  Pranger^  stehen  aoUten.  '^^ 
Warum  dieser  nicht  kam ,  ist  schwer  zu  sagen ,  eben  weil  sich 
sehr  viel  darüber  sagen  lässt;  der  Streich  vom  gestrigen  Tage 
war  einmal  verfehlt,  und  der  Gegner  wurde  heute  nicht  rott 
ihm  erwartet.     . 

Eben  so  wenig  ist  man  davon  unterrichtet,  an  welchen 
Antrag  Cicero  seine  Rede  anknüpfte.  Ihr  Zweck  ist  nicht  zu 
verkennen:  er  wollte  dadurch  bewirken,  was  ihn  zur  Rückkehr 
bestimmt  hatte,  seinen  Ruf  herstellen ,  beweisen^  dass  er  noch 
der  Alte  sei,  und  sich  da  finden  lasse,  wohin  er  gehöre,  so- 
bald er  hoffen  dürfe,  zu  nützen;  4i^8er  Tag  sollte  von  jseinen 
unveränderten  und  unveränderlichen  Gesinnungen  gegen  das  Var 
terland  zeugen ,  ^)  dessen  Dienste  er  sich  fast  ein  halbes  Jahr 
entzogen  hatte,  und  einen  Krieg  mit  Antonius  vorbereiten« 
Nicht  kleinlaut ,  sondern  mit  Anmassung  und  Zuversicht  nahm 
er  das  Wort,  als  ob  ein  Herrscher  die  Verwaltung/  einer  von 
ihm  eingetfetzten  Regentschaft  benrtheile«  L.,  Piso  hatte  am  1* 
August  freimüthig  gesprochen,  und  empfieng  seinen  Dank;  den 
Senat  tadelte  er  wegen  der  an  jenem  Tage  bewiesenen  Feigheit, 
mit  der  Bemerkung,  auch  gestern  habe  er  sich  einschüchtern 
lassen  und  seiner  Unwürdiges  besdilossen,  wesbalb  der  Redner 
liicht  auf  seinen  Beistand  rechne ,  sondern  nur  Gehör  verlange.  ^^^ 
Die  "Mörder  Cäsars  wurden  gelobt,  ^^)  und  die  Consuln  über  ihr 
Verhalten  seit  dem  April  zur  Rechenschaft  gezogen-,  nicht  ohne 
Ankündigung  der  Strafe,  wenn  sie  sich  nicht  besserten.  28J 

21)  GeU.  N.  A.  13,  1.     22)  c.  11.  15.  cfr.  5,  7.     21)  c  0.     24)  13. 
fi.  72.  Ae  17  U    25)  4.  15«     26)  4  r- 7^    37)  2«  h  15.  >X8>  |2,  14« 
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Obgleich   Cicero  gestehen   miisste ,    dass   Antonius   ihn  als 
Freund  rerpflichtet  habe,    und  ihm  gesagt  wurde,    sein  Freund 
werde  aueh   durch   eine  Rede   ohne    Schmähungen  sehr  verletzt, 
wenn  sie  seinen  Wünschen  entgegen  sei,     der  Pompejaner  dürfe 
Dieht  die  Nachsieht  ron  ihm  hoffen ,    wie  Piso ,   Cilsars  Scfawie- 
^errater,^^    so   konnten   diese  'wohlgemeinten   Warnungen   und 
die  Crefiihr,    worin   er  sich  so  eben  befunden   hatte,     ihn  doch 
nar  bestimmen,    weniger   freimüthig   als   gewöhnlich    zu    spre- 
chen,'^)   d.    h.    nach   den   folgenden.  Philippiken   zu  schlies^en, 
er  schimpfte  nicht,    Ührigens  machte  er  jetzt  schon  solche  Aus- 
falle, '0    dass'  er   sich    an  diesem  Tage  den  einzigen  Freien  in 
der  Curie   nennen   konnte.  ^V    Zwar   lobte  er   die    Verwaltung 
des  Antonius   bis   zum   I.  Juni,*')    und  man  sollte  daraus  zu- 
gleich  den   gerechten   Richter   erkennen ,    während   er   ihm  nur 
Arglist  und  Verstellung  vorwarf,    wie  in  der  scheinbar  harmlo- 
sen Erzählung,    dass  die   Nachricht   von   seiner   Rückkehr   zur 
Gesetzlichkeit  und    Ordnung   ihn    bewogen   habe,    wieder   nach 
Rom  zu  kommen,  der  härteste  Tadel  lag.  ^*) 

Als  er  ins  Einzelne  gieng,  wählte  er  äusserst  schlau  einen 
Angriffspunct ,  welcher  ihm  selbst  Schutz  gewährte«  Er  benutzte 
den  ihm  rerhassten  '^  Senatsbeschluss ,  worin  Cäsars  Verfugun- 
gen bestätigt  waren,  um  auf  eine  für  die  Veteranen  und  die 
übrigen  Freunde  des  Ermordeten  nicht  anstössige  Art  die  Ver- 
brechen des  Antonius  aufzuzählen,  sie  als  Handlungen  darzu- 
stellen, welche  sich  theils  auf  eine  Verachtung  jener  Verfugun- 
gen, theils  auf  deren  Verfälschung  gründeten.  Unter  dem 
Rechtstitel:  Auflehnung  gegen  den  Willen  Cäsars,  fasste  er  alle 
Rügen  zusammen;  trug  das  Ganze  %ine  gute  Farbe,  so  konnte 
er  es  im  Einzelnen  nadi  Belieben  ausmalen,  wie  Beiwerk  an-^ 
bringen,  was  ihm  das  Wichtigste  war,  und  sein^  Feind  an- 
schwärzen, war  er  doch  als  Gegner  der  Verordnungen  hinge- 
Stellt,  von  deren  Erhaltung-  Einige  den  ferneren  Besitz  ihrer 
Güter,  Andere  Geldgewinn,  Andere  die  Fortdauer  des  Friedens 
oder  Aemter  und  Provinzen  erwarteten.  Was  ihn  also  Schon 
jetzt  als  Strafbar,  als  einen  fluchwürdigen  Tyrannen  bezeichnen 


20)  4.  II.    30)  5  Phil.  7.    31)  ad  Fam.  12,    2.     32)  Das.  12,   25. 
33)  1  jPhil«  1.  2.    34)  3.     35)  7. 
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sollte,  war  nicht  die  Willküfar,  mit  welcher  er  die^  jifliichen 
;Gesc^xe  und  Einrichtungen  verachtete  oder  verändarte,  sondern 
seine  Willkühr  an.  sich;  nicht  der  Ungehorsam  gegen  jenen 
Seüatsbeschluss ,  sondern  gegen  den  Senat  überhaupt,  die  Macht, 
.welche  er  sich  durch  List  und  an  der  Spitse  der  Veteranea 
sum  Nachtheile  der  Aristocratie  yerschafft  hatte,  und  wedarofa 
es  Cicero  unmöglich  wurde ,  in  ihr  und  durch  sie  zu  herrschen, 
mit  Einem  Worte,  die  Fortdauer  d^s  Zustandes,  welcher  sm 
15.  März  hatte  aufhören  sotten.  Antonius  hatte  silsh  der  Fäl- 
schung schuldig  gemacht,  sich  des  Schataes  bemächtigt,  3<»)  dureh 
die  Aussicht  auf  Beute  die  Vet^anen  aufgeregt,  ^V  seinen  Col« 
legen  Dolabella  bestochen,  ^^)  seit  dem  1.  Juni  ohne  den  Senat 
gehandelt,  durch  Volksversammlungen,  welche  diesen  Nanen 
nicht  verdienten,  weil  Banden  sie  bildeten  oder  aohreckten, 
Gesetze  gegeben,  ^^)  den  Gerichten  ihr  Ansehn  genommen, ^^ 
und  sich  das  cisalpinische  Gallien  angemasst  ^^) 

§  27. 

Im  Staate  wurde  durch  diese  Rede  und  durch  Ciceros  Ge- 
genwart überhaupt  nichts  verändert.  Er  hatte  sich  ausgespro' 
chen,  mit  Todesängste^)  seinem  Rufe  und  seinem  Hasse  ein 
Opfer  gebracht,  um  sich  bald  wieder  fast  zwei  Monate  zurück- 
zuziehen^ weil  der  Bruch  zwischen  ihm  und  Antonius  nun  unheil- 
bar wurde.  Nicht  eher  trat  er  wieder  auf  ^  als  bis  Jener  Aus 
ganz  anderen  Gründen  als  aus  Furcht  vor  ihm  sich  von  Rom 
entfernte,  und  die  Rednerbühne  durch  das  Lag^r  des  Octavian 
gesichert  war.  Antonius,  welcher  nicht,  ihn,  ^)  sondern  den 
er  zum  Streite  gereizt  hatte,  setzte  auf  den  19.  September  eint 
Senatsversammlung  an,  und  Hess  ihn  wie  alle  anderen  Senato- 
ren dazu  einladen.  ^)  Ohne  Beweis  behauptet  Cicero ,  dass  er 
ihm  an  diesem  Tage  habe  nachstellen  wollen;^)  er  war  mit 
solchen  Beschuldigungen  sehr  freigebig,  um  seinen  Groll  tu 
äussern,  oder  seine  Furchtsamkeit  zu  beschönfgen;  zu  einer 
andern   Zeit  und  an  einem   ahdem  Orte  konnte  man   ihn  ver- 


36)  7.  37)  3.  38)  12.  30)  2.  40)  8  H  41)  3.  10.  S.  d.  Ge- 
nauere In  ,§.  14  u.  20.  42)  1  Phil.  7.  15.  43)  Dai.  9,  1.  5,  7. 
44)  Dm.  5,  7.    45)  DSf.  2,   43.  (41).  3,  18.  5,  7.  ad  Farn.  19«  3.  » 
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diehUbttr,  liugelKitti  «us  dkm  Wege  räumen.  Ei  eriauMrt  fcr- 
Bflv  a«  die  pentelieUe  FetactioiMft,  w^tift  er  M»gftr  im  äeMM 
kfiehiete,  4er  CenMil  liabe  siek  17  Tilge  awf  dtom  ti^rtinl«^ 
sdiefr  Laadgioe  dee  Metell«*  So^io  ««m  Angriffe  gegen  Ihn 
TOfiiereitet,  sogleiob  «m  diweh  die  Rededluttgen  den  Dnrgt  su 
wedcen ;  er  «ihj^L  nidkt  wie  #tA  SeiiiilkEiafhe  M  d«m  Ithetor 
Sex.  Clodiae  Unteniefaty^)  »eadeni  soMitei^e  a«f  Jener  Villa,  ^>' 
wdoiie  ev  ^idi  angeeignet  und  mit  KunitweHtea  ans  den  Gfirlen' 
Camiri  veiachdoeH  fafttte.  ^  Mit  einigem  8di^ne.  gab  er  mr^ 
tes  «r  eine  Wache  an  aeteer  ISieherheit  bedirfe  |  ^^^  d«nn  leieht 
kemUc»  üe  Befreie»  dutcili  Gednngeae  iaa  Versliumle  nachho- 
len, iad  Cteero,  der  Lobredner  de«  Tjrannenmdrdes ,  Var  in 
Ron»  T^ln. '  Sehlaebtoodnting^  aiao  rQ«dceo  er  am  10.  SeptcmbiSr 
ifi  den  Tempd  der  Coneordift  ein ,  ^)  demen  Thüren  Tersehios^ 
Ma  wutdAiK  ^*D  . 

iM»  Oegnmr  wollte  «iek  etilen,  aber  die  f^renn^e  liessen' 
e»'i(i(^  an^  wid  auch  üim  gehiea  es  rathsbm^  eich  der  Re^l^•< 
Klik  an  «^(laken.  ^>  8o  I6a^te  -or  »ein  Wort,  vnd  eiih  sok^iea 
^ispiel  gajb'  er  den  Senatoren ,  deren  Feigheit  ^  g^ügt  hatte. 
Wozu  Antonius  heraiiefordevn,  vipmm  er  Ihm  nic^tf  niipeer  die 
A«gen  treten  mochte,  und  welehen  Zeiten  konnte  er  sich  anf* 
sparen,  da  die  Ariitoeratte  im  Todeskampfe  lag?  Der  widrige 
Zank  veriftngerto  si^;  denn  Antonhis,  „nicht  mit  einem  Worte 
▼(m  ihm  verletzt,  mit  MAeaiguiig,'  ohne  Sehmähmigen  und  ohne 
£iAmisehung  von  Pors^liehkeiten  von  ihm  gewarnt ,  ^^}  eraurnt, 
weil  er  atehd^n  Mordetable  nicht  preis  gflA>,  und  noch  nicht 
nüehtern  nach  den  Orgien  auf  dem  Lande, ^^  ^)  bewies  ihm, 
des»  er  mit  Bitterkeit  und  Spott  an  vergelten  wusste,  und  die 
wunden  Jollen  kannte«  Das  Wahre  musste  dmn  Falschen  zur 
Folie  dienen,  und  obwohl  der  Angegriffene  sich  vertheidigte, 
80  geschah  es  doch  nielit  sogleich,  der  erste  Eindruck  blieb, 
und  vieles  haftete,  weil  es  traf» 

Er  wurde  besohutdigt,    dass  er  sueirst  das  gute  Vernehmen 

-■  III  »■  « 

4G)  a  Phil.  17.  Dio  45,  30.  46.  8.  Oben  $.  14.  A.  30.  47)  2  PIhI. 
17.  5)  7.  ad-rem.  >1,  3.  46)  2^P1ill.  41.  (42).  ad  Att.  1>6/  11.  40)  1  Phil. 
II.  (H>eR  §.  -14.  A.  1.  50)  5  PliH.  7.  efr.  3,  7.  8.  S^.  (40).  43.  *(48.) 
^.  (44.)  »,  U.  >S,  8.  51)  Daa.  2,  43.  (44.)  52)  Dat.  3,  13.  5,  7 
53)  Dai.  »,  f.  3.     54)  IHM.  5,  7.  ad  Fem.  12,  %  25. 
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zwinchen  ihnen  geBtÖJPt,.  unil  sich  dabei  audb  «mdaakbar 
«tn  hal^e^^^^  deaa  Antonius  sei  (a<  53)  hei  der  Bewerbusg  um 
dai|.  Augurat  seurüokgeärcten,  .um  ihm.  nicht  hinderlich  su  wer*- 
den —  der  VerdiensUgise  de:|ii  Reliter  der  Republik  ^^)  ^-*  und 
habe  ihn  (a.  48>)  in.  Brundosium  nicht  getödtet,  wozu  er  gegen 
den,  PoBip€Jan<a'  und  Ueberiäuler  berechtigt  gewesen.  ^^)  Ein 
Brief  Toll  Versichernngen  der  innigsten  Ergebenheit,  welchen 
Ctioero  im.  April  d.  J.  in  Angelegenheiten  des  Sex.  Ckidias  an 
d^li.  Consul  geschrieben  hatte  und  dieser  jetxt  vorLesen  .  iiess, 
diente  sum  Beweise  seiner  Zweijiiulgigkeit*  ^^^  Danm  wurde 
seii|  öffentliches  Leben  beleuchtet  wid  sein  Verehren  wahrend 
seines  Cqnsulats  als  eine  Reihe  TOn  Verbrechen  darg^teUA:  .im 
Xempl^i  der.  ConcQrdia,  in  demselben  Tempel «  in  dessen  Nahe 
er  jetzt  kein^  Bewaffnete  duldeB  wollte,  habe  er  den  Senat 
durch  bewaffnete  Sclaven  gezwungen,  in  seine  blutigem  £nt- 
M^urfe  zu  willigen, ^^3  noch  im  Tode  habe  ^  verfolgt  und 
P.  Lentulusy,  dem  Stiefvater  des  Antonius,  das  Begräbnis«  Ytt' 
^kgty^^)  ;um  dann  diese  Thaten,  durch  welche  er  sich  n^eh  sei- 
ner Meinung  ^um  Ersten  unter  allen  Römern  eiiioben ,  in 
schlechten  Versen  zu  besingen,  den  Sieg  der  Toga  über  die 
Waffen.  ^0  Auch  später  habe  er  Bluttergiessen  veranlasst ,  denn 
P.  Clbdius  sei  auf  seinen  Rath  ermordet,  und  Pompejus  durch 
ihn  mit.  Cäsar  entsweit,  der  Kfieg  Zwischen  ihnen  a^  sein 
Werk.  ^^)  Keinem  habe  er  treu  gedient,  nicht  Pompejus,  in 
dessen  Lagern  er  den  Possenreisser  gespielt  und  den  er  durch 
AchsQlträgerei.  sich  verfeindet,  ^^)  und  nicht  Cäsar ^  dessen  Tod 
eine  Folge  seiner  Einflüsterungen  sei.  ^^)  Wie  allgemein  er  sich 
durch  ein  solches  Benehmen  verhasst  gemacht  habe»  könne  man 
un^er  anderem  daraus,  ersehen,  dass  niemand  ihn  zum  Erben 
einsetze.  ^^)  . 

In  dieser  Rede  wurde  Cicero  als  Mensch  und  als  Staats« 
mann  so  tief  herabgewürdigt,  dass  er  sich  eine  öffentliche 
Rechtfertigung  schuldig  war.  Er  wagte  sie  nicht;  was  ihn  da- 
von abschreckte,    mochte  es  eigene  Zaghaftigkeit,    die  Feigheit 

55)  2  Phil.  1.  3.    ^6)  Das.  2.  Brat.  I.    57)  2  PkU.  3.  24.     53)  Das. 

4.  M  Att.    14,  13.    50}  2  Phil.   7.   cfir.   5.   ad  Att  1.    17.    60)  2  PhU. 

7.    (8)«    61)  Oaa.    8.   Javen.    10,    124.    Hidsuda  poemate.     62)  2  Phil. 

10.    63}  Dm.  15.  16.     64)  Dm.  11.  12.  ad  Fem.  12.  2.     65)  2  Phil.  16. 
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des  Senate,  die  Uebermacfit  des  Gegners,  oder  dtess  AHes  xu« 
glei^  sei»)  war  ihm  vorher  bekannt.  Warum  also  die  Diitge 
bis  eil  einem  Pimete  treiben  ^  wo  der  Anfang  des  Riiekiugf 
sein  mnsste?  Alt  Antonius  auftrat,  rerliess  er  die  Bühne,  auf 
welcher  er  sieh  mit  der  ersten  Philippika  wieder  eingeführt 
hatte.  An  Sehmfifaungen  konnte  er  den  Consul  überbieten; 
er  schrieb  sie  aber  nur,  die*  xweite  Philippika,  um  nicht  die 
Antwort  durch  die  Veteranen  bu  erhalten ,  ^^)  und  ehe  jener 
nach  dem  elii^pinivehen  Gallien  aog,  und  die  Furcht  einiger- 
massen  sdhwand,  dass  er  Siegrer  bfeiben  werde,  theilte  er  sie 
DQr  einigen  freunden  mit  ^^)  Mit  Ungeduld  erwartete  er  den 
Zeitpunet  ihrer  Bekanntmachung  und  fand  bis  dahin  wenig 
Freude  an  Ihir.  H)  Doch  hatte  er  um  so  mehr  Müsse,  sie  zn 
feilen  und  In  ^in»  „göttüche^^  ^*)  zvl  rerwandeln,  sumal  da  er 
wieder  auf  seine  Güter  gieng.^^)  Attieus,  auf  dessen  Rath  er 
Einiget  refeiadekte,  sah  sie  auerst»  und  wurde  beauftragt,  sie 
avch  Seactna  Pedvceus  Toriuleten ,  jedoch  nur ,  wenn  Calenus 
und  Mathis»  die  Freunde  des  Consuls,  nicht  gegenwärtig 
wären.  ^^) 

Dadurch,  dass  Cicero  so  schrieb,  als  werde  nur  von  ihm 
aufgezeichnet ,  was  er  Antonius  unmittelbar  in  derselben  Sitzung 
des  19.  September,  am  fünften-,  "Cäsar  gewidmeten,  Tage  der 
römischen  Spiele,  ^2)  im  Tempel  dfer  Coneordia^^  erwiedert 
habe,  arlnelt 'die  Rede  die  Mache  Farbe  des  Lebeni,'  und  zu- 
gleich ersohiett  sie  nun  als  der  aagenUlekliche  Erguss  des  gereizten 
Zorns,  siißht  ftls  das  Erzeugnktf  einer  im  Finstern  sohleichenden 
Rache,  odei*  als  das  Gekläff  elneft  Feigen ,  welch«*' lietn  Versteck 
verUisstj  UM  er  den  Feind  auf  der  Fludit  sieht»  Talent  uttd  Uebung 
machten  eiiifabL'Uieht,  sein  eigener  Anwalt  au  sein;  ^^)'überdie88 
hatte  sefti*€^eg^er  einige  Besehaidignngen  offenbar  ersonnen  und  sich 
dadnrch ' Blossen  gegeben,  Welche  er  benutzte,  um  dieseiiiigen  zu* 
Terbergen  undsi^  auch  da  als  Sieger  zu  gebehrden,  lf  0  er  e»nieht  war. 

Wenn  sich   die   Ansieht  geltend   machte,'    dass  sein  Streit 
ein  peiiidnlicher  sei,    nuT'-isik  PHvathasse  und  in  unbefriedigtem 


66)  ad  Fan.  L  e.  67)  ad  Ait.  15,  13.  16,  9.  68)  Das.  15,  U. 
16,  U.  4tt)JüTfil«  IQ.  m.t  70)CJatea(A.  «9.  7I)(ad  Att.  15,  13. 
10,  11.  U«    72)  a  PhU.  42.^  (4&).  n)  Dat.  7.  9.  43^  ^ ll>  ,74)  Da«.  1. 
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{Ihrgeise    «eioe    Quelle    habe,    »q   wtr   es  um    Um  gfiii«hriiW) 
d^aa  daun   konate  er  den  Consul  nidit  als  f^e^nfl  deip  .Q^e{i^bltk 
j^ehandeln,    und  Senat  und  Volk  nicht   zum  ge^ieinschiift^ichea 
Kampfe  gegen  ihn  auffordern.     Daher  4is  messt^l^afte  ^^ei»diuigi 
^odurch  er  die  Hauptwaffe  des  Antonius  gegen  ihn  seihst  l^ehrte: 
seit   zwanzig   Jahren   habe   sich  niemaud  gegm  den  ^ti^at  fdcbo* 
ben,    ohne  auch  ihm  den  Krieg   anzukündigen;    früher  ^^be  er 
4iess  dad^iroh  veranlasst,    dass   er  aii(   Verthei(4lg^   4fs  ^^at| 
aufgetreten  sei,    jetzt  greife  ihn  Antpniuii.ai^,   odl^Uß.  9^<^is^  s^ 
^in,  weil  es  -wisse,  dass  er  si^h  dadurch  4w  Spl^^^itl^siAatsa 
^pfehl^,    und  nichts  gegen  das  VaterUn^  wMieci^hia«!!  jppnae, 
ohne  auf  ihn  zu  treffen.  "^^J     Allein  der  <^orn  ef  la^bf e  ibH)  nicht, 
i^   Hintergrunde  zu  bleiben   i^ni  bloss  ^et  R^tt|>^|:  ^  Woc^ 
zu  leihen,     £r  bat  um  Nji^hsickt,    wenn  er  df^n  nicht«  ^  Coor. 
sul   behandle,    welche^   ihn   nickt  als  Consulfir  bfbftBd^t  habe, 
vrenn   er   sich  nun  auch  mit,  seiner  Perioi^  b^sf^äftig».  uif^d  ihm 
l^eweise,    wie  schonend   er   i^i  der  ersten*  IU4^  gegfun  Ulf  ver^ 
fahren   sei.  ^^)    Dafin  enti^^a^f  c^  ein   Bil4  von:  seinem  l^ebeO) 
worin  jeder  Zug   eine  Nichtswürdigkeit  bezeichnete*     So  i&adet 
man,  dass  Leidensohaük  u^d  Ber«cbi|UQg  4<h  gteichsan^.in  seine 
Reide  theilten«     Statt  iiiit  Ruh^.  u|;^d  Würde  dpdr^utjHMi,.  was  er 
jj^tzt  schon  darthutt  wollte,    dasjs  Auto^iMS  nipht   alii    Consi:^  zu 
l^etrachtejpL    sei,    bei^utzte  ^  i^^is^a  i^irklich^   oder   aiig^bliche 
Yerbiecben  Als  Stoft*  zu,  S^hn^u^^n,    m^t^' 4i|4uxc^  seinen 
^ifer  für  4}e  Republik  Ter^äjphtig   vnd  beraMbte  sich  4^v  9®^ 
tpiky  mH  deiiv  Ty^wm^-fod»  '9U  dcabcMil,^^)    les  '<|U|9li^§re9hea: 
vßxe  ick   nutepr  Cäs^rf  Mördern  gewf^en,     i^.  bi^t^ .  f^j^ck  dich 
gemordet  ^s)     Er  troM<e  ikii  fßxner  ißUi  DolM>^l4  ^iU^«M^^^^ 
ipd  konnte'  siebdoipb  nickt  enMiaUen«.  diesem  e^n  Lob  ,z^  spea- 
4en,  i^^qrii^.der  bitterste  Tadel  lag:    dreimal  h94  ClsW^init  mI' 
ive^  M^tlAcg^ta.  geschlagen,    und   treii^  als  du  hat  Ppiabells 
J9d^4mAV"XkeH.  f^ttommen,^^'^    „einie  «ckone  Irts^ie.^^  ^^^     Wie 
4ie  Berejoknuag^    90  vurde  auch  jedes  Crefükl  vQin.HMS?  über- 
lyaltigt ,  dem»  um;  Antonius  zu  krünken ,    w<)Utt   er  AftO^.  Sics, 
den  Freund, S2>    mit  geiner   Familie   dem  Gelächter  preis  gebep, 


r-  ,  -  ,f  t 
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td«ktf  AlfM*»  lütt  :MiUw^.  Mftilderte.  ^)  Dieii  gevvitlt  A^n 
Ckef»;  ««l•[|^gcoifit•a  l{«iewuif#^  «d«88  miim  Rtde  mtkt  gehaken«' 
ly^ni.ni»  geMbiiehen  iib^  •'^^^^i^i  *<^^  Abfutung  Tulfiuik 
kipr40lMn'wii<de;  4ü-  Uiiiiedadlit«ftifte  Qhd.Vcrkebvte  kaiia  mohi 
iMlir H«. Vflb0T«iluii9',  4w  lUiMÜstltohe  m^faaa  eine  viellekte 
teU  bweiite  Avftralinagit  gdten;  .  . 

\m  rfL  Sepiemhsr  U0  wii  Ulk  Depeialnr  Ken  er  tUb 
»Ml  Wftedto  ia  Am  X^Miie  hBtretten,  v a  onu  aühr  wh  KsieJ. 
gfH»  .idi'  TOil  Scwitotei  fdiö^t  mmdh'y  aiiflx  4eher  wedMr>  »1^. 
9i4be«iieil»  gttck.  «U  WiMe  «sfheiäbia  konnb,  «^  Nur  fiii^ 
Consttlar,  P.  Serrilius,  Tersuchte  nach  ihm,  die  RepaUik  mm 
VfiflWMIg«»^.  b»  Cotte  kluniKtted;  L,£Smiv  imr  kruvk»  Ser. 
$«l|»ifiiqf^:ll>ijceMU&,  lind  iDif  !flie  Uibtigen  aidit  u  reehneob  W^ 
^i«.'A|Blv  '  wi<)  ^'^^1^  desiibev  «teeibt  uM  ia  rdemielbeo  Biiefi» 
iknt  die  JBiMgidgi^  dei  Itt.  Sej^mber,  tet^  4t  aesinr  Zweifel 
dM»  er.  idek>  dAitible  Mdi  ia  Aom  befä4d»«>  Er  war  eeibafe 
imn  vtcA  ia-  der  Stadt,  da  ^Anicaiiai  aia  S.  Ooioher  mm  Volke 
l^fih#?A^un4  aoL.flL  abkivu^d^  Lcgimipii  n«eh  SraadaHiua 
bflilb.W  !lQa>  sebeidk^  daai  ebea^^eie  Heise,  die. Fandit ,  dev 
Consid  vtoie  idfat  deka  Heere  sarackkonunen  aoii  eei^a  Feiaier 
Terf<^^gaai4  die*  Minima  iperaalanite,  welche^  er  jede^  aiebreva 
Tilge  B]ßt»f  aataaraabm)  imia  aeia  B^ief  an  ^Aittioaa  rom  SS« 
QetiAe»  aater  densa ,  > vel^iie  er  jetst  äaf  dea^  Laade  an  Um 
wbriab,  wirlilidi  der  erste  und  keia  ÜHtmi  ür  ima  verlbreia 
kt«»JL  Am.  9.  fieeemberw^  et  wieder  in  Roai.W 

.;;.'■'.        -••■'.•  ••  ■  •  •'» 

^,Der  Skaat-war  nnter  def  Herrschaft  dies  Antoniua  erstarrt, 
übwille  lUnd  Sehmerz  aHgcmcin,  Kraft  «um  Vfiderstandc  nir- 
genda^  i^L.Cfisar  —  ein  Privatmann,  von  höherem  Mathe  beseelt 
aJe  der  lienat,  sich  zur  Vcrthehflgung  der  Republik  crhoh>  »O 
B«i  eeiaer 'Sehlauheit  gelang  es  Octavian,'*^  sich  zwischen  zwei* 
Klippea  kfndiirchzuwindeii :    Antonius  Üehermacht  forderte   eine 

83)  Dai.  16,  11.  t4)  ad  Fam.  10,  2.  12,  2.  85)' Dai.  12,  2. 
8<^JiNlleb.  AfaagMlt  A.  &  lu  ad  Alt.  16,  11.  verlieM  «r  dl«  Stadt  so-* 
gMOk  muh  d«a  »weiten  Sep«.  &T)  «d  i"aBi.  19,  ^  Uateiy  §.  28«  A.  1. 
8&)  Qm;  12|  W.  afl).ad  Att.  15,  IX  M)  IMIe»!^  88.  A.88.  Ol)  VeU«!« 
2.  61.     92)  Oben  §.18.  r 
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TerbiiiAiiig  mit  der  Partei  der  Mörder V  'das  Radwg^hHl  def 
Vetäratien  «ine  Verbindung  mit  Antonu»;  att8E^;€Wimt«J  iw 
sieh  zii  siohseniy  wsa;  der  eischla^eBe  Feldherr  ihneii:- yerlt^istf 
oderiverlieisseii' hatte,  ^  drangen  sie  'auE  Rache  iiiid'ajaf'Bitlg^eil 
ilnter  I^enen^'  weldie  idaau  berülea  wareob  Aut  üir  Vii»iBiig«n'yer- 
söhnten  sich  die  beiden  Nebenbubiet,  doroh  die  TribuutohihiM 
Tbä  nenem;  intBi^eit,.^J  Auf  idem  C^itbiJ  W  Beide  bedarften 
den  Krieg ,  *  des  Eine ,  iveil  er  mit  dem  Oomul  iioeli  «ieht  auf 
gleicher  Hohe  stand^  und'  diesei^j  iim  sidi :««'  behauptait';  aat 
jfenem  Grunde  gab  aich  aber  jeder  das  Ansebn,'  «b  06'  it  sich 
aar  Vertheidig^.'    ,    ,  ..   \    •■■  ^     .'.•■<.!-.•,]•« 

Kurz  Küvor,  ehe  er  ün  Anftsge  des  «Oetdbeif  nMtk  Bnmda- 
ilium  gieng»   verhafltete  Antonius  in  tseiner  W^ohaiiiig  Sittige  yoa 
seiner  Leibwache,  als 'habe  'Ootävian  ai«  gegen iilinr>gedivlgfo.^) 
Der  bessere  Theilf  der  :<  Römer  glaubte  nach  «Cioero,    -dass  ihn 
näcbgesteUt  sei,    und) »billigte  .et ^  dieiMaige  hielt  esuji&r'^%nkm- 
nen,  für  einen  V^rwldid,  um  -  .Cäisals  4S«14  «n  deasiBnr'Epben«  ni<sht 
aurackz]Qxahl6h>f . .  wogegen  .  Appiaa  -  >riditig  bemei^t^,: .  -  dJilKs = jlsder* 
Vernünftige   eiiisab,  «dieser  .könml;  den: Tpd   des   Cobsuls  -iiieht 
wünschen^.w.eil.  er  'Seiner  gegen  fienat  und  Befiseäerbedwrftb, -ge- 
gen .  seine  gefibbrlif^stcn  Feinde ;  denn  diesen.: genügte  nvefalis  als 
Verzlchtleistnhg^aufdte!  väterliehe>  Macht;  ^..tnihfr^nd  Ant^iius  im 
Qedränge   skh  icoitsdillessen   nuisste , '  i  aie  ^  mit   ihnr  am  tbdilen« 
Auch  wurde  keili  Bewds  gefiihtt,   dse.Sache  ruhte ^^ wie ^ Cicero 
selbst  sehreibt,  .  .«nd  .um.  so    weoigec^' e&tscheidet  daa.Keilgniss 
der  Späteren,  welche  die  Beschuldigung  für  gegründet  halten.  ^^^ 
Das  Verbrechen  des  Mjrtilus,-  dessen  nach  dieser  Zeit  und  nur 
mit  weaigea  Worten^,  gedacht  wird,  ist  gar  nieht  hieb^^r^Miehen; 
er  wurde  in  Rom  bestraft,   und  daher  wahrscheinl^h  apgeUagt, 
dass  er  von  D.  Brutus  ,zur  Ermordung  des  Antonius  erk^mCt  sei, 
nicht  umgekehrt.  ^^^     Indess  war    es.  für,  Octavjlan  ,nioht  leicht, 
sich  zu  rechtfertigen;  was  am. meisten  für  ihn  sprach,  durfte  er 
nicht  nennen;  um  so  mehr  trug  er  seinen  Zorn  zuic  ^ohau,  um 

den  beabsichtigten  Eindruck  zu  schwächen*     Er  stürzte  wüthend 

_j_ .  .     •  .        ••  I  r    . 

%    .4M  dl)   Dm;  A«  «>3»    04)  App«  8..  546  ^  55].   553.  Plot.  Anten/ 16. 

9S).CSic..ad  Fan.  12,  '23.  App.  3.  S5l.  552.  Veüej.  2.  60.  Oio  45.  8.  88)l$aet. 

'     QclflO..Seuec  de  dem.  9.  .09)  Das  Letite  gUnbt  Mong.  fa  4.  Anm.  sv 

^1.  10,  H. 
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unter  die  ÜBBge^  ikv  bu  belii#Q<ni,  düM  Aiit<Miiiif  Tielmelir  ihm 
nachilette^  d§.  er  ibm  ilwe  Lieb«,  Mine  einzige  Stütze^  ehtsiehen 
wolle;  dum  bescbwur  er  «ach  Tor  dessen  Hafuee  leine  Ua>^ 
sdmidy' und  Yeriimgte  eine  tini^rmiclHiBg  tot  GeHtsht  oder  eneh 
durch  die  Freande  des  AnkUlgen.  De  dieser  ihm  nieht  oflidmi 
licsf,  SD  entfernte  er  -eich  mit  4em  Zarnfe  an  des  Volk:  'vrenn 
iim  ein  Ün6dl  treffe,  ••  wisse  es,  doreh  wen.  M>  ... 

limcher  sah  in  dem  Allen  mit  Unreeht  elfte  TeMÄredetü^ 
Tauiehmig,  /wodoreh  man  die  geitfi^sehiifitliehen  Feil»de  stehet 
machen  weUte.  ^)  Das:  Gamhelspiel  >ar  anf  die  Veteranen  b»- 
reehnet.  ^  Selbst  dass  Antonios  min  mit  gatem  Stdiein  'seine 
Wache  behauen,  und  Terstfeken  komith^  war  nur  Folge',  'niebt* 
Zweck  Jtee  seilten  i^h  überMmgen,  dass  er  nieht  die  Ursaich' 
N«  Ml,  weifai  .die  Paitei  CSsars  mii  sieh  selbst  aerialiey  und  beson<-< 
den,  däss-er  «dmeraiteee  seines  Streites  mit  dem?  Sohne  doofe 
Bis  die.  M(Mer  des  Yatem  begiiilstigen  und  sieh  mit  ihnen  g^ 
gen  dan  Interesse  der  Kriege«  *rerblnden  werde*  Daher  stelltv 
er  Cäsars  Statiie  mit  der  Insehrift:  dehi  hoehrl«4ii3itein  Vaesr 
des  Vaterlandes  auf  die  Rednerbübne,  und  erklärtfi  damit  di# 
Helden  'd«i^^'l'&«.  -Maf«es  'HStr  / Vatenndrder ;  J<^>  um  jeden^  noch 
übrigen  Zweifet-Ku  heben;^'liess  er  sieh ' am  2r  Oetobtr  Ton  denii;i 
Tribun.  Tib.  Canutius,  seinem  Feinde,  tot  das  Volk ' üibven/ 
welchem  er  die/fiefrtrier  ab  Verrstther- scfaildevte,  sie  «kd  deii< 
Tribun  als  Werksenge  Cieevos^  so  lange  er  lebe,  ^gte  er  hin-» 
zu,  werde  Rem  .sie  nie  wieder  auliiehinen.  Dass  €«nntius,  wir 
es  seheint,  gegen  Ihn  sprach,  schadete  ihm 'weniger,  als  die» 
Freigebigkeit  des  Octevian. 

Dieser  wutde  von  der  Menge*  yorgesogen,  und  hoffte  durch 
dossdbe  Mittel  aueh  das  Heer  zu  gewinnen.  Da^'  Antonius  da* 
von  unterriichtet  war,  so  eilte'  er  am  9.  October  V  mit  «einer  €}e* 
mahlin'  Fulvla  ^>  naeh  Brundusium  den  rier  macedonisehen  Iie.> 
gionea  «stgegea,  welche  ihm  der  Senat  überwiesen  hatte,  ^)  det 
Legion  des  Mam,  der  aweiten,  vierten  und  fünf  und  dreissig«** 
sten.  6)  Ür  trollte  sie  sobald  als  ikkoglicb  aus 'deii  Bereiche  des 

S8)  App«  3«  592.  09)  Denk  U  c«  100)  ad  Farn.  12,  3..  .1)  Des. 
K  c.  11.^12^  23.  .eCr.  3  Phil.  9.  VelleJ.  2.  64.  2)'ad  I^'Ma.  Jl,  .  23. 
a)  3  Phil.  2.  5»  8.  13;,  3.  Die  45,  13.  4)  iMbea  $.  20.. Ai  28.  5)  ^  90. 
A.  04. 
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Verführers  n^h  Aw  (fi^n««  d^  ^iMll&iifsffaen  G^lh^em.  •cliiidct&  ^i 
P^  V^l^itm4ll«g  einriß  %  «lnB«  mt»  Akioht.  g%wmeu  Mtii  tie 
S)|ni  ShiU^ade  A^f h  RoqR'  z«  luhrett  imd  Oottriaii:  diswi  veriifital 
llfibe,  ^-^  widerfifrioiit  sek^«  A^iaa  ia  einer  &Bde  4«  Pbo;^ 
fWPi  Morden  iv:«r  er  Tqrtier  .rtMrk  gttiugy  uad  eelbet  ;ali  eiA 
lß^^>«f|er  Tbßil  «einer  Truppen  äo  reciMeeii  iMitte^  kam  er  u»ge-i 
hindert  nach  der  Hauptstadt  zimiek.  Auf  der  Relaa  yerfthie  er 
%9^eUW)  grjQMQ  QrniMaaikeiAen,  daa  VanpuKi  lu^dea  GntMluin 
SU)|Kit  >l>M<l  ersieht:  ftbar  ane  d«m  ZuMwmeiikaiiger,  .^om.  er  ia 
S«es9a.  AwnjAca.  Unr^ksiiftfir  kiwriekleB.  Ueai»  weiche.  aahcMt  rm^ 
lltr  verhältst  w^r^,  v^jjl  «ia,  uiMer  den  £ok>niateii  in  dteeeai 
UMü^ipiiifii  i|nd.  ftueh  vojd  in  der  Uaige^end  Cir.QetäyftiB  war* 
Vm.  ^)  OieMT-  eiH^ta  in^besjwadere  ia  ftruttduMam  dmrch  eeiaa 
SfMidUnge  zh  wakep  ^  iie  rechreHetea  Sehriifitan,.  iravin  i4m  €«»• 
qnJI,  i^i^iekltgt  üturdei  dals  et  äkm  Vemdhnroreflae«  «in«  Aüuneatie 
usd  ProttniSe«  H^eviHigt  und  dae  Besie  der  Kniegaihripernadkl«« 
«igt  kahei  fi>Td0rt«iL  die  L«gi«9ea  aiif ,  Ca«ar  «u  ritohBOi.  gaWn 
daft  Veniflgeiuiteii  Geld  nqd  nlaehtea  den  .Uehtigeb  Venpre^ 
«hungen«  ^^^ 

D«e  loegionen  besto«Mwi  aidi  fär  iden  Meiatlfietaadea  und 
fmdea  in  jeo«Di  BazekiildigiiQgen  einen  Vorwand  »un .  AjUlalJe^ 
^piesn  Antonius  xu  wenig  bot.  Er  galt  für  reich,.  ir«lt  er  liah 
dea  Sdbataes  bjenoehtiipt  hwtte,  ^^)  sein«  Venoht^endun^  wiav  ak» 
groaser  als  seine  UülftqueUen,  «nd  daa  Oeharaam  vsdlte  et  nickt 
«dbaufen,  wa  er  ihn  xu  fordern  hwei^igfe  war.  Die  Klugheit 
Terlieu  ihn;  tot  allem  im  Bürgerkriege  schweigt  da«  Gesetz. 
Man  empiieng  ihn  kalt,  ohne  Zeichen  der  Auflehnung,  «bar  auch 
ohne  Zuruf,  und  seine  Rede  wur  nicht  geeignet,  diese  Stimmung 
au  yerbessern:  das  Ue«r  stehe  in  Italien,  statt  an  dar.  parthi- 
sehen  Grause,  und  er  Terndhme  keia  Wort  des  Daidosa;  es  folge 
den  Eingebungen  eines  unbesonnenea  jungen  Mannes  und  ver* 
berge  die  Aufwiegler;  er  werde  sie  mt  finden  wiesen;  man  haiie 
eich  zum  A«tfbruche  nach  seiner  Provinz  Gallien  anxuachiidkeB, 
und  i«d«v  ein  (CUseiienk  von  huiideat  Denaren  zu  gewärtigen.  ^^> 


^  .  6)  ad  Al^  Ui,  a.  7)  3  PhiU  2J  4^  2»  8,  8.  10.  O,  di  H,  «.  U 
Pam.  Mi  Ai*  A9.  A|«p.  3.  553.  8)  9.  M4.  0)  3  PkU,  4.  4,  8.  U,  8. 
10>  App«  8.  Si(L  SSa.  954«  U5,  Dia  44«  12*  11)  Oio  46.  13.  18)  A^ih 
S.  Sil*  Dio  1.  c. 
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Dies  enregt^  0«lidi(«r,  4Mia  ea  «w  iMkanlit,  daat  Ootwi««  «Im 

_  • 

Funfibehe  gftb,  und  als  der  Comol  in  Zwn  gerieth^  WHrdn  et 
Teriasaen.  ^^)  Er  rief  den  Meuterern  naeh «  ae  will  ieh  eucdi 
Geborsam  lehren.  Nach  den  €resetsen  konnte  «r  dtfn  ZehnMH 
mm  Tode  Terurtheilen;  aber  «ein  erbittertster  Feind  besfeug^ 
dass  er  die  Strafe  auf  die  Rädelsführer  beschrankte,  ,,auf  die 
Centnrionen,  welche  an  besten  gegen  die  Republik  gesinnt  wa* 
ren,^  ja  auf  Centurionen  der  Leglen  des  Mars,  ^*)  weil  er  hofiw 
te,  dass'diess  genügen  werde«  die  Ordnung  herausteUen«  ^^J  Nut 
durch  Ausmalen  mit  Farben  aus  ^fdcol  catilimgrischen  Topfe^^ 
Hess  sich  die  gesetzmassige  Handlung  in  ein  scbauderveUes  Vee«» 
brechen  Tcrwandeln:  dreihundert  Centurionen «  wackere  Krieget^ 
treffliclie  Rnrger,  wurden  in  Antonius  Wohnung,,  au  seinen  Fäs« 
isn,  in  Gegenwart  Fulrias,  deren  Gesicht  ihr  Blut  befleckte^ 
gfausam  ermordet,  und  ohne  Octarian  würde  die  guten  Bürgei^ 
in  Rom  ein  gleiches  Schicksal  getröffen  haben,  ^^) 

Indess  bewiese  jede  Züchtigung,  auch  did  mildeste,  dass 
mir  Ton  der  Pflicht  der  Truppen  die  Rede  sei;  weder  Drohun« 
gen  noch  Belohnungen  konnten  sie  bewegen,  jeiHc  Verführer  s« 
ergreifen  4  welche  um  so  gesdhaftigeif  waren.  ^^)  Die  Gährung 
wurde  groaBer,  und  auch  die  Gefahr  von  aussen,  denn  OetaTiail 
fieng  schon  an,  die  Veteranen  ausanunenausiehen.  Deshalb  suchtet 
Antonius  die  Gemüther  zu  beruhigen;  er  erklärte  die  100  De- 
nare für  ein  rorlauiiges  Geschenk,  fugte  aber  nichts  hinau,  und 
erinnerte  nochmals  an  den  Kriegseid.  Zugleich  Tcränderte  er 
die  Anfuhrer  and  terstarkte  durch  die  Zuverlässtgstcn  in  den 
Legionen,  welchen  er  einzeln  längs  der  Küste  nach  Ariminom 
Torauszugehen  befahl,  seine  prätorische  Cohorte,  in  der  Absicht, 
dem  Heere  über  Rom  zu  folgen.  ^^)  Im  Anfange  des  November 
erfuhr  Cicero  durch  Octavian,  dass  der  Consul  mit  der  Legion 
der  Alaudä  in  Schlachtordnung  gegen  Rom  vorrücke,  dass  er  iii 
den  Municipien  Geld  erpresse  und  drei  Legionen  an  der  Kijste 
des  adriatischen  Meers  hinaufschicke«  ^®)  *  Jene  erste  hatte  CüRar 
ursprünglich  im  transalpinischen  Gallien  geworben  und  mit  dem 

Id)  Apfp.  I.  e.  Cic.  ad  AtU  16,  8.  14)  3  Phil.  12.  5,  8.  12,  6i  13, 
$•  A^.  8.'535..5TO.  15)  Ap|^.  3.  »54«  556.  50i.  503.  Liv.  117.  Dio  1.  c. 
Um,  tOi  JMv  lO)  3  PhO.  2.  4.  4,  2.  Dio  45.  35.  17)  App.  3.  555. 
18)  App.  I.  «.«61,.  &S4.     la)  ad  AK.  IG,  8.     . 
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8firgerre«hte  beschenkt;  2»)  ohlie  Zweifel  bestand  sie  aneh  jetzt 
noch  grossteotheils  aus  Nieht-Röfflern,  wesliälb  Antonias  auf 
•ie  rechnete;  sa  den  macedotiisehen  gehörte  sie  nicht,  denn 
diese  werden  anders  bezeichnet,  ^0  auch  wurden  Mehrere  am 
Ihr  in  diesem  Jahre  in  die  dritte  Decurie  der  Richter  aufgenom- 
ihien;  ^)  sie  mag  den  Consul  nach  Brundusium  begleitet  haben, 
oder  auf  dem  Rückwege  zu  ihm  gestossen  sein. 

Eine  stafke  Bedeckung  bedurfte  er  um  so  mehr,  da  er  durcb 
Campanien  gieng,  wo  zwar  Cicero  und  die  übrigen  Grossen 
unschädlich  waren,  und  sich  nur  an  Gerüchten  Ton  Meutereien 
in  seinem  Heere  ergötzten,  ^)  die  Werbeptätze  seines  Gegners 
aber  Besorgniss  erregten.  Seine  Nähe  war  besonders  Cicero 
Terhasst,  welcher  einen  Angriff  auf  seine  Güter  oder  ein  ku- 
iillliges  Zusammentreffen  auf  der  Landstrasse,  wie  zwischen 
Milo  und  Clodius ,  fürchtete ,  und  ihm  auf  alle  Weise  auswich.  ^) 
Er  wurde  am  7.  November  in  Casilinum,  nicht  weit  ron  Capua, 
erwartet,  ^)  und  seine  Ankunft  in  Rom  auch  in  Briefen,  ^ei- 
che Cicero  am  II.  erhielt,  noch  nicht  erwähnt.^)  Den  gross- 
ten  Theil  der  Truppen,  welche  mit  ihm  zogen,  Hess  er  in 
Tibur  zurück,  und  die  Reuterei  vor  den  Thoren  von  Rom; 
die  Uebrigen  folgten  ihm  in ^ die  Stadt,  wo  er  in  seiner  Woh- 
nung eine  förmliche  Lagerwache  einrichtete,  'O 


§  29. 


'  Oetavian  hatte  seine  Pläne  durchkreuzt  und  er  rächte   sich 

vorerst  durch  Schmähungen.  In  Edicten  warf  er  ihm  ein  un- 
züchtiges Leben  vor,  ^^)  eine  schnöde  Hingebung  au  Cäsar  als 
Ursach  seiner  Adoption,  ^^)  von  mütterlicher  Seite  eine  dunkle 
Herkunft  aus  Aricia,-®)  einen  Aeltcrvater,  welcher  aus  Afrika 
stamme   und    sich   in  jenem   Muuicipium  bald  als  Salbenhäudler, 


20)   Säet.    Caei.    24.   dai.    Baamg.  -  Cruiiai.    Julji    No.   40.  a.   58. 

21)  TTnten  §.  30.  A.  64.  n.  05.     22)  $.    14.  A.  83.    23)  ad  AU.  16,  12. 

14,     24)  Dai.    10,    10«    25)  Das.   1,  o.     26)  Daa.  16,    14.     27)  13  PkU. 

•8.  0.  App.  3.  555.. 550.  561.     28)  3  Phtl.    6.    13,  0.     20)  Säet.  Oet  63» 

Oben  §.  12.  A.  26.    30}  3  PhiU  6.    Soet.  Oet.  4.  S.  Oeiavii«    ' 
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ielte^Hter  ans  der  Gegend  Ton  Tharit,  der  Freigclatsener  und 
Seiler,  und  einen  Qrourater^  der  Weelieler  geweseh  sei;  ^V  ihn 
lelktr  nimnte  er*  einen  Tkvriner,  ^>  ein  äandenhaupt,  eineli 
Spartaenik  ^^j  Nodi  lehmersliclwr  Temrnndete  er  Cicero;  er  be» 
scbaldigte  iJbn,  dass  er  als  Consul  der  Henker  seiner  Mitbürger 
gewesen  sei,  und  seinen  Neffen  Quintos,  veleher  sich  ihm  sehr 
ergeben  geaeigt  und  ihn  dann  eben '  so  leidenschaftlieh  ange^ 
feindet  hatte,  er  habe  Vater  und  Oheim  ermorden  wollen.  ^) 

Als  er  in  einem  Ausschreiben  den  Senat  *  auf  den  24*  N»» 
rember  berief,  um  eine  Berathung  -über  die  Angelegenheiten  des 
Stsats^  d.  h*  Beschlüsse  gegen  Octavian  su  veranlassen,  drohte 
er  die  Nicht -Erscheinenden  als  seinie  persönlichen  Feinde,  aU 
Urheber  der  gegen  ihn  gerichteten  Unternehmungen  au  behan* 
dein.  :  Auch  diess  bexog  Cicero  auf  sich ,  und  er  war  yor  Aa^ 
deren  daau  bereditigt.  ^^J  Indess  verlegte  Antonius  die  Sitsung 
aaf  den  28*  nach  Cicero ,  wegen  eines  Gastgelags ,  und  eben*- 
falls  nach  Cicero ,  weil  er  au  seinen  Truppen  nach  Tibnr 
gieng,  ^'^)  warum?  ist  unbekannt;  es  scheint  wegen  Meutereien» 
da  er  eine  Rede  hielt,  deren  jener  mit  Abscheu  gedenkt. 

.  Nach  der  Rückkehr  von  dieser  Reise ,  welche  nicht  mit 
einer  späteren  verwechselt  werden  darf,  3^)  begab  er  sich  am 
28.  November  auf  das  Capitol  in  den  Senat,  um  gegen  Octa-* 
vian  als  '  Hochverräther  wegen  seiner  unerlaubten  RUstungen 
und  wegen  der .  Aufwiegelung,  der  Truppen  gegen  den  Consu^ 
eine  Achta-  und  Kriegserklärung  au  bewirken.  ^^)  Ein  Consular, 
wurde  von. ihm  veranlasst,  ein  Gutachten  darüber  aufzusetzen^ 
um  es  vorzulesen,  und  den  Triliunen  L.  Cassius,  D.  Carfulenus 
und  Tib.  Canutitts,  deren  Einspruch  er  fürchtete,  der  Zutritt 
nicht  gestattet;  er  selbst,  versichert  Cicero,  schlich  wie  die 
Gallier  den  Hügel  hinauf  in  eine  Versanunlung  von  Senatoren, 
welche  ihre  Wurde  vergessen ,  •  aU  sie  sich  einfanden.  ^^)  Dass 
die  Legion^  des  Mars    sich  gegen,  seinen  Befehl  in  Alba  gesetzt 


31)  Säet.  L  e.  32)  Den.  2.  S.  33)  Den.  7.  34)  9  Phil.  S. 
35)  3  PMl.  7.  30)  Dat.  7.  (S.)  0.  37)  Das.  8.  n.  13,  0.  Oben 
§•  28.  A.  27«  38)  Uatea  §.  30.  A.  53.  30)  3  Phil«  8.  5,  9.  13,  0. 
App.  3.  556.    40)   3   PbiL    8.   9.    5,   9. 
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kslie ,  itin  ku  Octatiah  übersugeBen ,  ^at  tKm  sehen  gem^fct ;  *Ö 
Setct  erfuhr  er  den  Abfoil  der  TicTtcRi,«^)  deAatb  Tersdiob  er 
d^n  entiieheideiidcn  Sehrilt  ^(egen  Oetariaa,  snMUd  da  er  nmi 
die  Zeit  nieht  mU  Berathangen  y^Iieren '  durfte.  Uai  kide« 
fl^toe  Verlegenheit  xu  verbergen,  Hess  er  in  Eile,  dureli  Zu- 
latnmentreten,  M  Lepidui  für  den  Verfflelch-,  wel^^ea  er  swi- 
aohen  Rom  und  Sex.  Pompejus  vermittelt  hatte ,  eine  Supj^lica- 
tion  betchliessen;^^)  Lepidus  stand  in  Gallien,  ih  der  Nfthe  dei 
k&i»fHgen  Kriegsschauplatzes,  seine  Freundsehaft  kontite  ihm 
daher  nicht  gleichgültig  sein. 

Was  er  von  jetit  an  unternahm,  wird  von  Cieero  änsserst 
dunkel  Und  verworren  dargestellt,  weil  dieser  nur  die  Absieht 
hatte  ^  ihn  von  der  verächtiichsteii  Seite  au  zeigen.  ^^  Er  be- 
^ab  -sich  nicht  sofort  in  seine  Provinz,  sondern  nadi  Alba,,  um 
der  Meuterei  zu  steuern,   und  alk  er  mit  Pfeiisehässen  von  den 

'  Mauern  «mp&ngen  wurde,  reis'te  er  nicht  unmi^elbar  nach 
Tibur,  wie  Appian  sagt,  sondern  wiediär  nach  Rom^  wo  der 
ft^nat  am  Tage  seiner  Rückkehr,  am  Abend,  att  einer  Zeit 
also,  iii  welcher  er  sich  gesetalieh  hieht  versammeln  durfte, 
mehrere  Anträge  genehmigen  musste.**J  Sie  betrafen  die  Ver- 
biosuhg  der  Provinzen.  Für  die  Consuln  war  schon  gesorgt, 
and  auch  für  M.  Brutus  und  C.  Cassius;*«)  ausser  diesen  gab 
es  noch  vierzehn  Prätoren ;«)  obgleieh  aber  jedem  angeblich 
Angewiesen  wurde,  was  er  wünschte,  so  t^ahmen  doch  L.  Len- 
tulus,  P.  Naso,  L.  Philippus  u.  A.  nicht  an,  wnd  erklarten 
damit  nach  Cicero  die  Vertheilung  für  ungültig^  dagegen  war 
€•  Antonius  erfreut,  Macedonien  zu  erhalten,  C.  Calvistus 
Afrika, ^^^  M.  leeius  Sicilien,  Q.  Cassius  Spanien.^)  Ntar  diese 
nebst  L.  und  M.  Antonios  zeigten  sich  zufrieden,  ^^)  die  Letz- 
ten nieht  etwa,  weil  Lucius,  Welcher  V.  Tribun  und  s^ion  bei 
dem  Heere  in  Tibur  war,    eine  Provinz  bekam,   und  der  Senat 

*  kleinen  Bruder  als  Statthalter  im  cisalpinischen   Gallien  bestätlg- 

41)  Dai.  13,  0.  cfr.  3,  3.  Unten.     42)  3  Phil.  0.  5,  9.  13,  0.  App. 

*    "^»1.  c.  Dio  45,  13.  Zon.  10,  14.    43)  S  Phil.   0.    App.   1.   c    AemiUi  Lep. 

No.    24.   §.  i:   A.   74.    Uaten   $.   95.   A.   83.     44)    3   Phil.   10.     5,    9. 

49)  3  Phil.  10.  U,  0.  App.  I.  c.    4S)  Oben  $..aO«    47)  Dio  43,  4a  51. 

43)  clh  ed   Farn.  Ifti»  '2a.  26.  u.  aiüea   §.  40.  A.  70.    4fi)  9  Phik  10. 

50)  "  •       :  .     ' 
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tt,  dem  hMtdißmt  mbbt  dmr  Fall,  Boodern  irvil  ihre  Wtedehi 
iB'fiecMT.iliMNr  fbrewidei  eTföllt  wntdetu  »O'  Aueh  das  Volk  nfi- 
nmiaefte  Antaiiw  auf  deH^liailcte  aü  Tcnpel  der  Düaeiireaf 
tM  Miaan  Worten  arg^i^bt' sish ,  data  er  die  Rede  jetst,  nicht 
▼w  dtr  R)#laiP>'<Maidli  Brnduahiaft  hielt,  dann  er  kündigte  aidk 
ab  BefthutaMv  dnr  Stadt  an,  der  rat  dem  1.  Mai  mit  eftnem 
Heere  ravaekkxMnmHü  und  die  Empdref  züdbügen  werde.  ^>'     ' 

f  §  30-  :. 

Nach  dem  l^derstande,  welehen'er  in  Aiha  gefimda»lmtta( 
iHMhenkte  er  seiaa  Tni^edir,  den^  Mann  mit  500  Denaveki,  wie 
Oetat^n;  W  Bensoeh  nwar«  ilon  ihre  Treue  und  der  Sie^  m^ 
gdfAm,  wenn^er  8ie.ni4iM<BO  bald  als  möglich  geg^  IK.Brata8 
Mrte.  Sie  •  U»8ten  '  den  IkfeMer  ihres  ehemaligen  FelAerrii 
und  Tielleiolit  gelang  es  a«i8  ^emsellilNi  Gktivide  ^  seine  Vetenteed 
m  geirinnen;  ^  jedMiliills  '^mossta  man  ihn  zu  entwaffben  sueheii^ 
ebe  (Mtatian  acine  RüalMgen  irollendete,  nnd  die /Cessuln  de« 
fotgendefr  'Jahrs  ein  -Heer^-'aiifstellten.  Demnach  sog  Antonius 
mit  seiaiin"  Kriegern  tu  den  Legienen  in  Tüur;  Seaäitoreal/ 
Ritter  iMid  die  Angesehensten  Vem  Volke  kamen  naoh>  Ihn  **« 
besänfrigen  nnd  einen:  Vergieldk'  ''f n  atifiteni  ^)  W&e  diese  ge«« 
langen,  so  wbrden  Cieeros  tii^nnagen  rer^iteit  seih;  thin  er^ 
wies  da&er  L.  Anteniuii  "dneii -grossen  Dieast, .  wenn  en  ci»h 
widersetzte ,  dennoch  machte  er  eS  ihm  ror  dem  Volke  warn 
Verbreehen,  mid  ersaklfee:  er  liabe  seinen  Bmder,  den  Consul, 
mit  4em  Tede  hedrdbt,  als  er  ihm  m  wanken  geschienen.  ^^1 
Jenes  Ehrenge&Ige .  etinmite  in  den  Sidiwur  der  Truj^pen  ein^ 
als  sie'  Antritts  lYnie' gelohten.  ^)  Er  wnrde  aln^nidit  -reh 
Cicero 'utfd  dessen  Partei  ans  iRiom  Tertrieb^';*^)  :ObtaTian.hitis 

derteihtf  nicht,  und  konnte  Ihn  niekthindiM«,' dorthin  xiiiraek^ 

_  ^    -  I  ♦      •      '  ' 

51)  Fenrntins  Splil;  6.  1.  9«  S.  iit.Ton  Gsrsfenfns  sa  de.'  1.  et  wi- 
derlegt. Beiden  gicM  ei  Anstosi,  data  Lucins  tror  seleam  Bruder,  dem 
Combi,  genannt  wird;  es  erklärt  sieb  voHkomraen  aus  de»  Gesianangea 
fiel  Redners ,  welcher  seit  dem  Ackerg«setze  dee  Laeias  (Oben.  J.. 14,) 
Üieien  unter  den  drei  Brfldem  am  meisten  ksästej  nnd  ibn  gern  romn^ 
■teilte,  wenn  nscli  seiner  Meinung  Scbändlicbes  Ton  Ihnen  zu  beriehte» 
war.  52)  J  Phil.  11.  5,  8.  St)  App.  3.  i56;  Ö4)  Das.  n.  5<4.  68)  «U 
Phil.  4.  56)  App.  11.  cc.  Dio  45.  13.  57)  Fiat.  Clc  45. 
DnuBOMi,    GsKhicfatc  Roms  I.  14 
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suketerm^  acmdem  nur  durch  Bestediuiig^eii:  ini4r  R&tktf  anfielBi 
Truppen  wirkcin  und  dadurch  dett  Felding  Ih  -.Otoritalieit.  be- 
schleunigen; nach  deih  Norden  eiitfi&h  ^.  nieirt  Mkimpfisek  m 
ein  y^nswcifefaider ,  ^^)  sondern  af  *  krhilk  itnU.:  einer  jw^  hedeiir 
lenden^JMftohl  anf^  ditos  ,die  Ersten  Routif  siiik';termilAt8t'  fiindieB, 
|n  ieinem  Läget  «u' erscheinen  .und  ihni.gMehtnflKdte.6e1ieil 
zu  geben;  >«clbs(:  die  Nachrieht,  er  Habe  rvur- sieliieAL  Abgunge 
nicht  die  üblichen  Opfer  gebracht  und  keine  Gelübde  gethan,  '^) 
ist  darauf  zu  beziehen,  dass  er  diese  Pflichten  nicht  cur  ge- 
wöfailkhcn  Tagesiseit:  erfüllte.  «0).-  ^f)';r8Ti    •  '      ' 

.,:  ^Aher  das  Ueer^  welche«  er^ns^  Aviminiwk . führte ,  ^0  y/rat 
ailer^ngs  „verstümiBelt*'' ;  ^*)  denn:  TAm/maoedmibJchett  war^n  ihm 
nur:  xwei  Legionen  übrig  ,.^?^  Aie\2t'.WBA}dit:B&A^i,:  -Da^u^inun 
die  iL^gion>  der  Aiaudä,  nadi'ihi^r  Nummer  ohkie  Zweifsl  4fi 
funlte^  welche  Asinius  PiOtUio  .mit  r Beziehung  auf  die  Gle^ht« 
hei  Mtttina  erwUhnt;  ^^>  ferner  eine  nea  äusgeh'ohene;  «ie  var 
n<M;h  hidit  vollzählig,  ,imd  Lucius.  Antoaiiit  sollte  ;mlt* ihr.  vott 
Tihur  folgern  «^^  BUäe  „Bande!^  ides  Konsuls  :^U  .vc^stürkteD 
die  Veteranett,  i)Kelche:ron  ihm  im  April.:iinil  Mai  4nf;  4er  Reise 
nack.  Campanien  in  deii'  Colonien  geworben  waröH,  :  "n^d-  wohl 
grosstentheils  seine  pr&torische  Oohorte  bildeten.  *^)'  kn  folgen- 
den iJahre  hereohnete  er  seine  Mac^t  ifqt  der  Sqhlaobt  ^ei  Üvr 
tina  mit  Ausschluss  dieser  Cohorte  tod-  4iner  «ehr  vsAtiei^cn 
Renterei  auf  6 '  Legionen.  ^^-^      •»  .    -    •  .    :  . '  •   • 

Nach  de^  Berichte  seines  Pelndea^A^ar  er  wenigst  dfif auf 
bedadit,  Streiter  zu  sammeln,  als- die. ttlehtsmfürdlgtte«^- Römer 
un^  Niiohtr Körner  in  seinem  Gefolge  zu  y«reiiligen,  ..unersatt* 
liehe  Kilnber,  unter  welcheql  Lueiuii,  sein  Bf'uder,  .4tets  die /erste 
Stelle  einnittmt;  'i^>  '  «eine.  GefiUirten  beim  BediUr  mid.  beim 
WürMipieL, .  Mefurahto»'  i^eldie  die  Crewohnung  ^m  eiii  tu^Io- 
ses  Leben,   Schulden,   Verbrechen,    selbst  Brudermord,  ^0    und 

58)'»  PkUiHr.  la  II.  »y  9.*11.  la,  lO.  18,  O,  mäFmä^  10,  28. 
50)  5  PhiL  0.  60)  5  FhiJ.  4.  61)  App.  3.  5S6.  GS)  3  Phil.  12.  63)  App* 
I.  c.  nennt  vnricbtig '  drei.  S.  §.  42.  A.  53.  64)  ad  F»m.  10,  30. 
65)  Das.  10,  83.:cfr.:6ruter«>.  laset,  p.  403  u.  544.  No.  2.  Reines.  liiKr. 
p.  410.  dass.  0«  Ko.  35.  Obta  §.  28.  A.  20.  06)  App.  1.  e.  3  Phil.  12. 
67)  6  Phil.  2.  68)  ad  Farn.  10,  30.  Plnt.  Ant  10.  69)  8  Phil.  8.  9. 
ad  Fam.  1.  c.  70;  11  PhiL  5.  7J)  Aaaias  Philadelphus  13  fhll.  12. 
eflr.  11,  6. 
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die  Uoffi^UBg^  «ngsitraft  xa  bleiben,  auf  Kosten  der  Hitbürgej^ 
lu  steigen  und'  sieh  su  berfeichem ,  ibm  xnfubrten.  '^^)  Ihre 
StAtxe,  Ihre  Zierde  und  Burg  -war  der  gewesene  AedilL.  Variui 
C0C7I«;  ^•9>  'doeh  blieb  dieser  -  vorerst  in  Rom  und  ersehien  spa- 
ter Ton>  iieueAA  als  Kundschafiter.  '^^^ 

Obgleiob  Antonius  nach  der  Schildernag  in  den  Philippikeii 
&8t  immer  berausobt  war,  soiMindeUe  er  doeb  sehr  besonnen«  . 
£r  Uess  nioht  nur  Fol  via',  s^e '  T<m '  Cieero  rielÜMdi  gereiste^ 
rachgierige  und  ränkevoUe  Gemahlina  mit.  ihren  Kindern  und 
seiner  Mutter  in  Rom  suriick,  '^^^  sondern  auch  Männer,  welche 
üUr  die  Beredtsatakeit  des  Gegnets  oft  den  Sieg  davon  trugen, 
seiden  IJlau ,  Antonius  su  achten ,  bis  aür  Sehlaieht  bei  Mntina 
Tereitelteu,  und  sowohl  daduccb,.  als  durch  die  Beschuldigung, 
er  strebe  nach  der  Dietator  und  durch  äbnliche  Gerfinhte,  ihm 
grossen  Verdruss  vei^ursachten,  insbesondere  Q.  B'uftus  Calenus, 
der. Geschäftsträger  des  Consuls,  ,bei  welchem  Fiilvia'  wohnte,  ^®>  ' 
und  L.  Piso,  welcher  ,niit  dem.  Abwesenden  einen  steten  Brief- 
wechsel unteaphielt,  weil  er  niohts  wollte,  dass  die  Aristocratie 
die  Gesetxe  Cosars,  seines  Schwiegersohns,  aufhob. ^^)  Auch 
Salvius^  der  V.  Tribun  des  folgenden  Jahrs,  war  anfangs  für 
ihn,  79)  und  Andere  erregten  duröh  ihre  Lauheit  Cicetos  Missfallen 
oder  gar  den  Verdacht  dea  Einverständnisses,  iri«  selbst  Pansa.  '^^^ 
L.  Cäsar,  ein  wankende^  Rohr,  wurde  von  jenem  entsehuldigt, 
wenn  er  als  OUeim.eine  Zeitliing.  Räcksichten  nahm ,  ^0)  aber 
Cicero  sah  sich  doch  imnter*  dadurch  behindert,  und  unerwartet 
auch  von  494c^^o^9  2;  B*  von  P.  Serviiius,  bei  Massregeln, 
welche  seinem  .Feinde  mittelbar  schaden,  seilten.  ^U 

Mit  Lepidas  und  Planeus  im.  jenJseitigea  Gallien  blieb  An* 
tonius  ebenfalU  in  Verbindiuig ,  obgleich  vorerst.,  ctfane.  sichtbaren 
^'^*Rlg)  uad  iiu  diesseitigen  war  man  keineswegs  so  feindliok 
gegen  ihn.  gei^imiiit,  wie  Cieero- behauptet  ^^^  Dieser  lässt  ihn 
und  Lucius    auf  dem  Zuge  najch   und   in   der  PrOvinz  sor  viel« 

72)  11  Phil.  5.  6.  Unten  §.,72.  A.  17.  f.  7?)  8  Phil.  fi.  13,  12r 
§•  72.  A.  80.  74)  Dai.  5 >  2.  8,  10.  11.  Unten  $.  53.  A.Ol.  b.  75)  Dai. 
1?)  1.  2.  App.  3.  5G0.  564.  Unten  §.  36.  A.  45.  76).  12  Phil.  1,  7. 
§•  58.  A.  46.  77)  12  Phil.  ].  App.  3.  559.  562.  78)  App.  3,  550.  560.  ^ 
•2.  598.  TD)  8  Phil.  1.  12,  Iv  80)  Dat.  8,1.  ad  Fam.  10^  28.  8|)  «4 
Psm.  10,  12.    82)  Oben  S«  17r  A.  10  f. 
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äpwaltdi&tigk^iten  begdien,  dasi  aidb  daiMi  elii'  dlgemeiner 
ast  gegen  sie  etklären  wftrde;^)  er  giebt  aber  niakt  Etncn 
Beweis,  dasg  mehr  geiefaah,  alt  wai  auf  dem  Kriegasdiaiipiatie 
imyermeidlicfa  ist,  sumal  im  Winter  nnd  bei  einer  langwierigen 
Belagerung.  Im '  Bürgerkriege  bestraft  überdiem  jede  Partei  eine 
wenn  auch  erzwungene  Unterstützung  der  anderen  als  Hoeb- 
verratb,  jede  Weigerung,  mit  il«r  wi  sein^  daber  das  Sebii^cssl 
der  Parmenser  dnreh  Lucius,  wdebes  die  Philippiken  mit  sieht» 
barer  Uebertreibung  ichildem^^) 

Der  Forderung  des  Antonius,  bis  ,xii  einem  bestinunten 
Tage  ihm  Prorinz  uVid  Heer  gegen  Maoedonien  sn  nbergeleDi 
wie  das  Volk  geboten  hatte  ^^^w)  setzte  D.  Brotns  den  Beseblnn 
dets  Senats  entgegen ,  ^^>  worin  Cäsars  Verordnungen  bestfttigt 
waren,  und  folglich  auch  seine  Ernennung  zum  Statthalter  in 
diesem  TheUe  von  GaUien,  87)  ,,ein  göttUches  Verdienst''») 
Mehr  als  ein  Brief  Ciceros  Tom  Deeember  machte  ea.  Brutoi 
selbst  im  Namen  des  römischen  Volkes,  welches  den  Tiuieli 
beschlossen  hatte,  Kur  Pflicht  und  Ehrensache,  nidht  zu  wei- 
chen. ^^)  Ohne  das  mindeste  persönliche  Interesse  f&r  einander 
beforderten  sie  gegenseitig  ihre  Pläne.  Denn  dem  Befreier  war 
es  erwünscht,  dass  man  ihn  in  Rom  als  Vertheidiger  der  Re- 
publik rühmte,  und  er  yerspraeh  in  einem  Edict,  welches  dem 
Senat  am  20.  Deeember  vorgelesen  und  auch  dem  Volke  bekannt 
gemacht  wurde,  ihr  seine  Provinz  zu  erhalten.  *®)  Cicero  be* 
durfte  Hülfe  gegen  seinen  Feind,  und  folgerte  aus  jenem  Wi- 
derstreben gegen  ein  Gesetz  und  gegen  den  Cofisnl,  „welchem 
in  allen  Provinzen  Gehorsam  gebührte  ,^^^^)  dass  Antonius  nicht 
Consul  sei;  er  wandte  sich  an  den  Senat  mit  der  Zumuthang, 
dem  Urtheile  des  Brutus  mit  einem  förmiidien  Besehlusse  ledig- 
lich beizutreten,^^)  wenigstens  dann,  wenn  jener  in  das  dies- 
seitige GaUien  eingerückt  sein  werde,  worüber  am  20.  Deeem- 
ber die  NadiricKten  noch  fehlten.-^) 

Den  mutinensischen  Krieg,    welcher  damit  begann,    nennt 

..i 

83)  5  'Pkil.  0.  7,  5.  18 y  0.  84)  Du.  8,  13.  14,  3.  4.  85)  Obes 
§.  20.  A.  74.  86)  §.  10.  A.  87.  87)  App.  3,  558.  Dio  45,  14.  38. 
ZoB.  10.  14.  %S)  ad  Fam.  II ,  6.  13  PMI.  0.  80)  ad  Farn.  II.  5—7. 
00)  Dai.  II.  6.  3  »Ml.  4.  4,  3,  5^  11.  cfr.  3,  5.  15.  91)  4  PkU.  4. 
02)  Dai.  3,  5.  cfr.  6,  3.    03)  Dai.  3,  13. 
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er  den  lilnft«ii  bürgerlidMn,  und  Tergleieht  üin^mit  den  fri- 
iieren,  velche  Sulla  gegen  Sulpieiut,  Cinna  gegen  Octarius, 
Sulla  gegen  Carbo  und  den  jungem  Marius  geführt  haben,  — 
ftber  den  leisten ,  iwieehen  Ponpejua  und  Cäsar,  ^mag  er  sich 
siebt  ftnisem  -^  um  su  beweisen,  dass  der  jetzige  sieh  ron 
allen  unterscheide,  denn  in  ihm  aeige  sich  nicht  ein  Zwiespalt 
unter  dm  Bürgern,  sondern  ein  Einverständniss  Aller  gegen 
Einoi,  dessen  Anhänger  mun  nicht  als  Bü^r  betrachten 
köBnCi  •*) 

Auch  Octayian  sammelte  ohne  Auftrag  ein  Heer^  seinen 
Vater  zu  rächen,  wie  er  dessen  Veteranen  sagte,  Antonius  zu 
cugeln,  wie  er  der  Aristooratie  versicherte,  die  Herrschaft  an 
sich  zu  reissen,  wie  jeder  begriff;  auch  er  sollte  für  seinen 
Hochverrath  belobt  werden,  weil  er  Cicero  nützte;  aber  die 
beiden  Nebenbuhler,  welche  einander  aufreiben  sollten,  kanntep 
itire  gemeinschaftlichen  Feinde,  sie  reichten  sich  im  Felde  die 
Hand,  um  zunächst  diese  zu  unterdrücken;  es  war  nicht  Zu- 
fall, dass  Octayian  unter  seinen  fünf  Bürgerkriegen,  dem  mu- 
tlnensischen ,  philipp lachen,  perusinischen,  siculischeiv  und  acti- 
schen, ^^)  den  ersten  und  letzten  gegen  Antonius  führte;  in 
jenem  schwang  er  sich  au  ihm  hinauf,  in  diesem  stürzte  er  ihn. 

D.  Brutus  stand  anfangs  Antonius  allein  gegenüber  und 
batte  nach  Appian  ^)  ausser  einer  grossen  Anzahl  von  Gladia- 
toren drei  Legionen,  unter  welchen  eine  neu  ausgehoben  war; 
wenn  aber  auch  sein  Heer  erst  nach  der  entscheidenden  Schlacht 
auf  zehn  anwuchs,  ^^)  so  scheint  jene  Angabe  doch  zu  gering 
zu  sein;  Indess  wünschte  Antonius  ihn  anzugreifen,  ehe  Octa- 
vian  und  die  Consuln  des  künftigen  Jahrs  herankamen;  ein 
Sieg  würde  auf  die  Stimmung  aller  Heere  gewirkt,  ihn  einer 
Belagerung  im  Winter  überhoben,  den  Krieg  vielleicht  mit 
Einem  Streiche  geendigt  haben.  Brutus  räumte  aber  auswei-' 
ebend  eine  Stadt  nach  der  anderen,  und  diese  nahmen  den 
Feind  so  bereitwillig  auf,  dass  er  voll  Furcht,  überall  ausge- 
schlössen  zu.  werden,  das  Gerücht  verbreitete,  er  sei  auf  dem 
Wege  nach  Rom,   wohin  der  Senat  ihn  mit  dem  Heere  zurück- 


04)  Dai.   S,  2.  3.  (3).    05)  Snet.  Oet.  0«   Oros^  6.  18.    96)  2,  506. 
S>  S29.  558.  565.  .07)  Cic.  ad  Fam.  10,  24.    App.  8.  587.. 
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gerufen,  und  «ich  dann,  im  December  ^>^  plÖtelich  in  Mutina 
warf,  welches  sich  sicher  glaubte.  ^)  Diese  blühende  Colonie 
Roms,  wegen  ihrer  Lage  und  Festigl^eit  dessen  Schutzwehr  ge- 
nannt, war  überdiess*  so  reichlich  mit  Vorräthen  Tersehen,  dass 
mt  nun  ruhig  den  Entsatz  erwartete.  ^^)  Durch  seinen  Rüek- 
sug  hielt  sich  Antonius  wahrscheinlich  für  berechtigt,  den  Ti- 
tel eines  Imperator  anzunehmen ,  ^^  und  noch  vor  d^m  Ende 
des  Jahrs  begann  die.  Belagerung,^)  welche,  bis  zur  Mitte  des 
nächsten  April  und  folglich  etwa  yier  Monate  dauerte. 

f  31. 

In  Rom  athmete  man  freier ,  da  die  Gefahr  nicht  mehr  6o 
dringend  war,  und  man  verdankte  es  der  Käuflichkeit  der 
Krieger  und  Octavian.  Cicero  ehrte  ihn  vor  Senat  und  Volk 
mit  den  übertriebensten  Lobsprüchen,  um  ihn  zu  spornen  und 
fiber  seine  Absichten  zu  täuschen.  „Der  junge  Mann  oder  viel- 
mehr Knabe  ,^^  ^)  welcher  diese  Absichten  gar  wohl  kannte  und 
die  Aristocratie  als  Werkzeug  benutzte ,  errichtete  aus  eigenem 
Antriebe  und  mit  Aufopferung  seines  Vermögens  aus  den  un- 
überwindlichen Veteranen  ein  Heer,^  als  man  in  Rom  Antonius 
unheilvolle  Rückkehr  von  Brundusium  fürchtete«  ^)  Dieser  wollte 
die  Gutgesinnten  nicht  bloss  tödten ,  sondern  zu  Tode  mar- 
tern; ^)  dass  es  noch  eine  Republik  gab,  ^)  dass  ihre  Freunde 
noch  frei ,  noch  im  Besitze  ihrer  Güter  waren ,  dass  sie  noch 
lebten,''^  war  das  Werk  Octavians,  und  die  Rettung  um  so 
erfreulicher ,  weil  sie  so  plötzlich ,  so  unerwartet  kam ,  ^)  eine 
Fügung  der  Götter.  ^)  Für  göttliche  und  unsterbliche  Verdien- 
ste gebührten  ihm   und  seinem  Heere    auch  unvergängliche  Eh- 


98)  ad  Fam.  11«  6.  00)  App.  3.  558.  Liv.  117.  100)  5  Pbll.  9.  10. 
1^,  5.  18,  0.  App.  1.  c.  cfr.  Liv.  30,  55.  Plin.  3.  20.  (15.)  Der  Entiats 
erfolgte  viel  später,  all  er  erwartet  kalte,  weshalb  er  dennoch  snletst 
Mangel  litt.  1)  Oben  fi.  20.  A.  36  c.  2)  5  Pbil.  0.  la  6,  1.  2.  3.  7, 
5.  8.  8,  2.  6.  13,  9.  Liv.  118.  Vellej.  2.  61«  Säet.  Oct.  10.  App.  1'  c* 
Die  45,  36.  46,  35.  Flor.  4,  4.  Oros.  6.  18.  Zon.  10,  14.  $)  3  Phil.  2. 
4)  8  Phil.  2.  12.  15.  5,  11.  ad  Fam.  10,  28.  5)  14  Phil.  9.  ad  Fam.  I.  c 
6)  3  Phil.  2.  3.  5,  16.  17.  7)  3  Phil.  11.  4,  I.  5,  Itf.  13,  II.  14,  0. 
Uio  43,  38.  8)  3  Phil..  11.  4,  1.  13,  8*  0)  3  PhU..  13.  5,  8.  13,  20. 
14,  9. 
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niTk^}^r>  nitiRtelit  wiivde  er  sun  Himmel  erhoben ^^O  numiA 
de  er  daan  aas  Liebe  fum  Vaterlande  den  häusliohen  Unfall 
Terg^^a  und  nach  Mütina  aog,  um  einen  der  Urheber  jenes 
ünfaüa,  D«  Brutus,  au  befreien.  ^')  So  liess  sieh  denn  tos 
dem  herrlichen  Knaben  ^^)  das  Uebrige  hoffen,  ron  ilun,  wel- 
AtBL  Antanius  sich  nicht  entblödete,  einen  Knaben  su  nennen, 
obgleifib.  «r  schon  empfunden  hatte,  und  noch 'mehr  empfinden 
sollte,  dhss'er  ein  Mann  sei.  ^^) 

Oolavian  begab  sich  im  Ootober  nach  Campanien,  au  den 
Colonien. seines  Vaters, ^^)  als  Antonius  nach  Brubdusium,  den 
L^idMeH.cmtgegen  gieog;  denn  die  Ansprüche,  vdche  er  als 
Cäsars  Erbe  machte,  und  die  (Gresinnungen  der  Veteranen  und 
des  Volks  gegen  ilulk  liessen  erwarteki,  dass  der  Consul  ihn 
JetM  mit  Gewalt  unterdrücken  werde.  Um  Gründe,  seine  Rü«« 
itungen  scheinbar  au  rechtfertigen ,  konnte  er  nicht  yerlegea 
fein.  Die  Krieger  in  den  Colonien  ehrten  die  kindliche  Liebe, 
welche  ihn  bewog,  sie  su  den  Waffen  zu  rufen:  er  wollte  Cä- 
sar räohem  und  dessen  Gesetze  g^egen  seine  Mörder  und  gegen 
Aiito*mus  yertheidigen;  ^^)  dadurA  wurde  es  verdienstlich,  ihm 
la  folgen,  und  die  Beschuldigung  entkräftet,  dass  nur  seia 
Geld  sie  bestimme  und  der  Wunsch,  ihre  Besitzungen  au  be- 
haupten und  neue  zu  erwerben.  Für  die  Feinde  seines  Neben- 
buhtos  bedurfte  es  kaum  der  Versicherung ,  dass  er  die  Republik 
herstoU^i  «ind  den.  Uebennüthtgen-  zähmen  woUe,^^)  aber  sie 
konnten  iMin^  sein  eigenes  gesetzvridriged  Verfahren  billigen  und 
ihn  loben,  weil  er  die  Pflichten  gegen  das  Vaterland  höher 
achtete a  ^Is  die  Pflichtea  ^egen  den  Vater, ^^)  sidi  für  die 
Mörder  erhob,  wobei  gern  übersehen  wurdis,  dass  er  auch  an 
iieh  und  zuerst  an  sich,  dachte,  ^^)  denn  seine  wahren  Absichten 
hoffte  man  leicht  zu  Ter^iteln«!  Man  war  also  gefallig  genug,  ihm 
zu  glauben,  weil  der  Zweck  die  Mittel  heiligen,  weil  es  nicht  ala 
eine  .strafbare  Anmassui^gj^  sondern  als  ein  preiswürdiges  Unteraeh-' 


10)  4  PkiK  3.  18,  0.  19«  11)  4  Phil.  3.  ^  12)  ;4  Phil.  2.  18)  ad 
Fem«  10»  28«  12^  2&.  ad  .Alt..  16,'  11.  plane  puer.  efr.  ad  Att.  16,  15« 
U)  18  Phil.  lU  15)  App.  3.  552.  hiv..  117.  118.  Plet.  Aat.  16«  Cie.  44» 
Brut.  28.  JDio*  45.  12;  16)  Tacit.  A.  1,.  10.  Säet.  Oct.  10.  Die  1.  e* 
Zan.  10.  14^.  17)  Tae.  a».Suet.  U.  ce.  5  Phil.  16.  Mon.  Ancyt.  tsb.  1« 
i«.  Die  4S.    8.6.    Plat.  Ant.  16.     18)  13  PhU.  20.     19)  ad  Faln.  12,  25. 


aift  V.  AISIONIL         (14.  §•  310 

men  eracheinen  iollte,  du»  er  ohmt  Auftrag  Tmppea  i^ätb.  ^) 
Er  fühlte  selbst ,  dass  er  ausser  dem  Ges^tse  sei,  wad  scbmei* 
dielte  Cicero,  um  dnreh  ihn  nacfatrigiiich  die  ErnennuBg  mm 
Fjcldkerrn  Tom  Senat  zu  erhalten  ;^^)  auch  Cieero  fühlte,  «s  unl 
i^ach  es  sogar  aus,  dassi  ohne  Vollmacht  Tom  Stakte  niemand 
ein  Heer  befehligen  qder  Krieg  fuhren  könne,  ^2)  er  wollte «ber 
dadurch  nur  beweisen,  dass  der  grosse  Zweck  der  Rästmigea 
ohne  die  Vollmacht  nicht  zu  erreichen  sei,  und  hatte  die  ^Stira, 
im  Senat  zu  behaupten,  Octavian  habe  mit  seiner  Genehmigung 
gerüstet.  ^)  Ein  Privatmann  also,  welcher  sieh  Mf  seinea 
Gutem  Terbarg,  erlaubte  einem  aperen,  den  Coasul;  n  be^ 
kriegen. 

Octavian  zog  die  Vetef anen  aus  Casiltnum ,  Ca|atia  2^)  und 
«US  anderen  Colonien  Campaniens  zusammen,  auch  soldie,  vel- 
ehe  Antonius  nach  dem  Ackergesetze  seines  Bruder«  versorgt 
hatte. 2^^  £r  erkaufte  sie,  denn  diese  Evocaten , ^^^  welche  die 
Philippiken  wegen  iihres  Eifers  für  die  R^ublik  rühmen  ,•  warett 
jedem  feil,  2^)  und  Cicero  erklärte  in  vertraulichen  Mittheiliiia- 
gen  ihre  Bereitwilligkeit  daiäus,  dasb  jeder  500  Denare  er- 
hielt ^  ^)  zugleich  eine  Lockung  für  die  Legionen  des  Consub. 
Gegen  Ende  des  October  betrug  ihre  "Zahl  etwa  3000 ,  ^)  nicht 
10,000;  ^0)  sie  waren  unvollständig  gerüstet  und  nicht  regel- 
mässig abgetheilt.  3^)  Wenn  sie  ihren  Feldberrn  in  den  Stand 
setzten,  über  Habe  und  Gut  seiner  Mitbürger  zu  seihalten,  «o 
konnte  er  sein  Geld  nicht  vortheilhafter  anlegen,  ^t^tehes  er 
angeblich  der  Republik  zum  Opfer  brachte.  '^>  •     - 

Wie  aber  seine  Macht  verwenden?    Er  konnte   nach  seiner 

Versicherung   Antonius  in   Capua  erwarten  und   ihm   deA  Weg 

nach  der  Hauptstadt  versperren,    oder  dessen  Legionen   an  der 

•  Ostküste  von  Italien  aufsuchen  tind  uii  sieh  ziehen,    oder  naeh 


I' 


aO)  Mob«  Ancyr.  1.  c.  8  Phil.  1.  2.  4,  1.  2.  5,  8«  18.  14,  2.  ad 
Farn.  11,  7.  Vellej.2.  61.  Snet.  8.  10.  Die  46,  22.26.  Flor.  4,  4.  Z««' 
1.  c.  efir.  oben  A.  4.  f. ;  21)  ad  Att.  16,  8.  0.  11.  22)  6  Phii;  16.  23)  5 
Phil.  8.  cfk^  ad  Fam.  12,  25.  24)  ad  Att.  16,  8.  VeIU|.  2.  61.  App*  <' 
562«  555.  Oio  46.  12.  38.  Zonar.  fO^  J4.  25).  t^bea  §.  U;  86)  llio45, 
12.  55,  24.  27.)  Tac.  A.  1,  f0..iu9t.  IfK  App.  8.  »2.  Plut; 'Bnil. 22. 1<« 
28)  ad  Att.  16,  8.  29)  Dai.  o.  App.  .3.  564.  80)  App,  8.  592.  «fr* 
£54.     31)  Oeri.  552.  564.    82)  Mon.  Auojit.  1.  e.  3  Pbil.'O.  4,  1. 
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Biifti  grii^Ku  .:Cie«ro  wifv4t  um  Mne  Me&iung  befragt,  und  tr 
enpfnU  )4aa  lietat6,  weil  ^»t  Allem  in  Rom  freie  Bahn  werden 
•elUe«  ^)  Z«^Uig  «timmte  diets  su  den  Entwürfen  «eines  jun« 
gea  Freimdei^  weicher  noch  einige  Tage  in  €«pva  yerweilte^ 
ieme  S  Aaer  am  ovdnen^'^)  und  dwui  Campanien  yeriieta,  dea» 
IM  fthaacifieii  Um  .die  grösate  Erge^nheit  bezeugten  und  ibtt 
in  Befnam'.Vetbaben  beatärkten,  tiameBtUeh  Calei  und  Teanum 
Sidicinum.'^)  Die.  Naohrieht  Ton  feiner  Annähemng  machte 
die  Römer  bestürzt;  sie  glaubten  ihn  mit  Antonius  einverstan- 
den,,  dessen  Feind,  der  Tribun  Tib.  Canutius,  ihm  entgegen 
gieng,  Ulli  mit  4»r  Nachricht  lurüekkam,  dasa  er  nur  zum 
Schatze  Roms  erscbaine.  ^)  Der  Tribun  f&hrte  ihn  in  die 
Stadt,  nadk  dem  Temp^  der  Dioseiiren,  wo  er  zuerst  selbst 
Toll  Erbiaaerung  gegen  Antevtius  sprach,  und  dann  Octavian, 
Ten  Vetwanen  mit  rerboigenen  Dolchen  umgeben,  an  Cäsara 
Verdieifate  erinnerte  und  na  dki  Beleidigungen,  wodurch  d^ 
Cenral  iha  gezwungen  habe,  zu  seiner  Sicherheit  und  zur  Ver^ 
(beidlgnug  ^<to  Vaterlandes  die  Waffen  zu  ergreifen.  ^^)  Diese 
Rede  lata  Cicero  auf  dem  Lande;  höchst  entrüstet  schrieb  er 
darüber  an  Atticus,  er  möge  keinen  Befreier,  welcher  die  Rechte 
nach  der  Statue  Cäsars  ausgestreckt  und  geschworen  habe:  so 
wahr  er  zu  den  Ehren  seines  Vaters  zu  gelangen  hoffe.  '^) 

Aus  einem  andern  Grunde  zürnten  die  Veteranen;  gedun« 
gen,  die  Feinde  Cäsars  und  seiner  Einrichtungen  zu  rerfolgen, 
vernabmen  sie  jetzt,  dass  man  sie  gegen  Antonius,  den  Coit- 
nl,  ihren  ehemaligen  Feldberm,  und  gegen  ihre  alten  Waf* 
fengeföhrten  führen  wollte.  ^'^  Indess  waren  sie  mit  den  öffent- 
lichen Verhältnissen  nicht  so  unbekannt,  dass  es  sie  über- 
raschte; sie  forderten  ihre  Entlassung,  um  mit  grösseren  Sum- 
men erkauft  zu  werden;  Einige  klagten  ohne  Hehl,  dass  sie 
get&uscht  seien,  Andere  wollten  angeblich  ihre  Waffen  holen. 
Octavian  war  überzeugt,  dass  sie  um  so  eher  bereuen  würden, 
je  weniger  Werth  er  auf  ihren  Beistand  legte;  er  dankte  ihnen 
daher  für  ihr  Geleit,    beschenkte   und  enfliess  sie  mit  der  Ver- 

33)  md  Ait.  16,  8.  84)  Dai.  16,  9.  11.  35)  ad  Att«  16.  11« 
36)  App.  a.  559«  Ueber  Canntfui  ^gl. -Peris.  Aniin.  hitt«  p.  58.  f.  u. 
anten  §.  Ö9.  A.  91.  37)  Das.  e.  Die  45,  li.  Zon.  10,  14«  ZS)  ad  Att 
16 ,  15.     3Q)  13  PkH.  16. 
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«khening,  das«  er  sSch  in  Zukuaflt  noch  erkenntlicher  beweifen 
und  stets  su  ihnen  als  seinen  Titerlichen  Freunden'  «eine  Zu- 
flucht nehmen  werde.  Die  Uebrigpen  führte  er  nach  Etrurien 
und  bestimmte  für  Alle,  welche  er  hier  und  in  der  Umgpegend 
aushob  9  Aretium  zum  Sammelplatze.  Auch  die  MissrergnOgten 
kamen  zurück;  sie  hatten  nur  die  gewohnte  Rüstung  nidit  ent- 
behren wollen,  mochten  aber  lieber  tob  der  Beute  und  Toa 
Geldspenden  als  von  der  Arbeit  ihrer  Hände  leben.  *^) 

,         5  32.         * 

Das  Heer    Octavians  ehielt  bald    einen    neuen   Zuwachi| 
eine  Folge   seiner  Ranke  und    seiner  Freigebigkeit.     Sdion  in 
Apollonia  war   er  mit  den  Truppen  jenseits  des  Meers ;  und  be- 
sonders mit  ihren  Anführern  in  ein   näheres  yerhultaito  getre- 
ten. ^0 .  Nach  ihrer  Ankunft   in  Brundusium  liess  er  ihnen  An- 
träge machen ; .  Geld,    Versprechungen  und  die  Nachricht^    dass 
er   ein  Handgeld  von  5Q0   Denaren  zahle ,    Antonius  Kargheit 
und  Strenge  verschafften   ihnen  Gehör.     Kaum  hatte  dieser  sich 
entfernt,   als  ;Iie  Legion  des  Mars  nicht  nach  Ariminum,     son- 
dern nach  Alba  gieng,    um  sich  an  Octavian  anzuschliessen.  ^V 
Nach    Dio    empörte   sie  sich   in  der  Nähe  der  Stadt;    er  dachte 
also  an  Rom ,.  und.  irrte  nicht ,  da  Alba  ihm  nahe  lag ;  man  hat 
aber   seine  Worte   auf  Alba  Pompeja  in  Ligurien    bezogen,  ^^ 
obgleich  auch   Cicero   den  Ort  einen  (Rom)    nahe  und  günstig 
gelegenen   nennt,    und   nie    irgend   auf  Jen^n   Theil  von  Italien 
deutet.     Die   Legibn  wollte   sich  ,  nicht  'Von  Octavian  entfernen, 
sondern   sich    ihm   nähern,    und  hatte  im  Norden  der  Halbinsel 
jetzt   kein   Geschäft;    sie   konnte   ihn   auch   in   so   kurzer   Zeit 
nicht  erreichen,  und  noch  weniger  Antonius  an  demselben  Tage 
vor  dem   ligurischen  Alba  und  wieder  in  Rom  sein«  ^*)    Gans 
unpassend  wäre  dann  ferner   der  Ausdruck,    dessen    Cicero  sich 
wiederholt   bedient:    die   Legion   habe  Halt  gemacht,    sei  nicht 
weiter  gezogen.     Antonius  war  davon  unterrichtet,    als  er  am 
28.  Nqvember  im  Senat  erschien;  jetzt  meldete  man  ihm,  dan 
die    vierte    unter   der  Anführung    des    Quästor  L«    Egnatuleini 


.S   ■     ■     IM 


40)  App.  3.  553.  554.  564..  IMo  4$.  12.  41)  App«  3.  .531.  539.. 
OKen  S<  15.  A.  07.  42)  3  P^il.  3.  15.  4,  2.  13,  O.  14,  12.  App.  3.  iH- 
43)  Fsbric.  ftl  üio  43»  13.     41)  üben  $.  2U.  A.  4$. 
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iliräii  Btiipiele  gefolgt  ml^^)  und  ieln  Venncli)'  sie  Miim  €h* 
honam  surüekzubriiigen,  nisslang.  H>  .  Sie  vereinigten  sich  in 
Etrurien  mit  Octavian,-  und  erkielten  diegelbe  Snmme,  veloh« 
er  deUi  übrigen  gegeben  hatte.  ^^)  Auch  die  Eiephanten  gerie« 
then  fiit  Hentern  und  Bogensehützen  in  deaaen  Gewalt.^) 
Ohne  Zweifel  hatte  Cäsar  jene  in  Afrika  bekommen  und  dann 
tum  Pavther- Kriegt  über  das  ionische  Meer  geschickt;  demnach 
gehorten  sie  vu  dem  Heere  des  Antonius,  jni-.der  Abtheilnng^ 
mit  «reldber  «ein  Bruder  Luciiis  ron  Tibar  folgen  sollte;  ^^ 
noch  .Tor  der  Sohlacht  bei  Mutina  führten  die  Keuter^sie  ihm 
vieder  an.  *•) 

Wenn  also  ausser  der  Habsucht  und  dem  UnwiUen  gegen 
Antonius  noch  irgend  etw^s  die  Legionen  bestimmte »  so  war 
es  nicht  Achtung  vor  dem  Senat,  und  nicht  das  Verlangen,  das 
Volk  :xu  befreien,  nicht  einmal  Anhänglichkeit  an  Cäsars  Sohn«  ^') 
Der  Senat  hatte  sie  unter  Antonius  Befehle  gestellt;  ihren  A|h 
lall  konnte  Cicero  nicht  l&ugnen,  aber  er  rechtfertigte  ihn^ 
und  iwar  im  Wesentlichen  eben  so,  wie  das  Verfahren  des 
Octaylan,  Der  Soldat  darf  den  Consul ,  seinen  Feldherm  nicht 
verlassen;  er  ist  in  diesem  Falle  als  ein  Feind  der  Republik 
SU  betrachten,  ja  mit  Stockprügeln  su  bestrafen;  ^2)  wenn  aber 
der  Feldherr  die  Truppen,  welche  alle  dem  Staate  verpflichtet 
sind,  gegen  den  Staat  gebraucht,  so  verwirkt  er  den  Oberbe<^ 
fehl;  ^)  diess  haben  die  Legionen  erkannt  und  ausgesprochen. ^4 
Es  ist  eine  göttliche  Fügung ,  dass  die  Legion  des  Mars  nach 
dem  Gotte  benannt  wird,  von  welchem  das  römische  Volk 
Staramt,  denn  sie  hat  sich  zuerst  von  Antonius  losgesagt,  und 
sich  dadurch  ihres  Namens  würdig  gezeigt.  ^^J  Die  vierte  hat 
ihr  nachgeeifert;^^)   durch  sie,  die  himmlischen,  göttlichen,  ist 


45)  3  Phil.  3.  Ifi.  4,  2.  5,  8.  19.  14,  2.  App.  h  e.  Der  AbfaH 
beider  wird  CFwahnt:  3  Phil.  12.  5,  2.  11.  17.  10,  10.  11,  8.  12,  3. 
13,  16.  ad  Fam.  II,  7.  10,  28.  Liv.  117.  VelleJ.  2.  61.  Dio  45,  13. 
Zon.  10,  14.  46)  Oben  $.  29.  A.  45.  47)  Dio  1.  c.  48)  5  Phil.  17. 
Dio  1.  c.  n.  42.  49)  Oben  §.  30.  A.  66.  50)  Dio  46 ,  37.  S.  Gilb.  Cu« 
per.  de  elephaht.  exerc.  2.  cap.  6.  in  ^allengre  Nov.  thes.  ant.  rom.  T. 
3.  p.  ira  f.  -61}  3  Phil^-'4^  VeHia.  9*  ^U  I  5.3)  3  Phii.  6.  4,  2.  5,  2. 
53)  10  Phil.  5.  M)  10  Phil,  10.  12  i  3.  ad  Fam.  y ,  7..  .5(^)  4  Phil.  3. 
H,  12.     SO)  Dat.  12>  3..    .     .         ,',.... 
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das  Attiehn  dert  Senats,  dio  Freili^it  des  Volks  gerettet ,  Sma 
vor  der  Wuth  des  Antonius  gesohütet  und  seine  Roekkebr  Ter- 
hindert;  es  yerdaofkt  ihnen  mehr,  als  den  Heeren,  iirelehe  ge» 
gen  die  Carthager  nnd  Gallier  fochten,  nnd  grossere  Ehre  ge* 
bührt  daher  stnch  den  Braven  ^  welche  in  diesem  Kampfe  M- 
len.") 

Als  Cicero  am  20*  Deeembev^  den  Senat  an  dem  Besohlnsse 
überredet  hatte,  sich  über  ihre  Belohnung  au  berathen,  sagte 
er  ihm  am  !•  Januar,  er  habe  Antomua  swar  noch  nlebt  mit 
Worten,  aber  der  «Sache  nach  den  Krieg  angekündigt,  und 
diess  war  es,  was  er  erreichen  wollte;  ^^)  einen  Rückaehrkt  ge- 
stattete er  nicht,  kein  Widerstreben  gegen  den  Spruch  der  be- 
waffneten Macht,  welcher  auch  dem  Volke  heilig  sein,  und  des- 
sen Vollziehung  es  nothigenfalis  erawingen  musste.  ^^)  Anf  je- 
dem Wege  wusste  Cicero  zu  demselben  Ziele  zu  gelangent  An- 
tonius war  nicht  Consul,  weil  D.  Brutus  sich  weigerte,  ihm 
Heer  und  Provinz  -zu  übergeben ; <^<')  er  war  nicht  Consul,  weil 
ein  Their  seiner  Truppen  von  ihm  abfiel;  er  war  nicht  Consul, 
weil ' Octavian  gegen  ihn  auszog,  und  wenn  man  diese  Alle  als 
die  Vertheidiger  d^r  Republik  zu  betrachten  hatte,  so  folgte 
von  selbst,  dass  er  der  Feind  der  Republik  war«  Anders  ur- 
theilt  Appian:  die  Legionen  giengen  zu  Octavian  über,  nicht 
zum  Senate  welcher  seine  Unzufriedenheit  darüber  nur  nicht  zu 
tussem  wagte;  auch  war  die  von  Antonius  verhängte  Strafe 
nicht  Mord,  wie  Cicero  behauptet ^  sondern  gerecht,  und  der 
Senat  musste  sie  billigen,  weil  er  die  Truppen  ihm  übergeben 
hatte,  «0 

Den  Kern  des  Heers,  welches  Octavian  bei  Artetium,  nicht 
bei  Alba,  vereinigte,  ^^)  bildeten  die  Legion  des  Mars  und  die 
vierte;  zwei  errichtete  er  aus  den  Veteranen  in  den  Colonien 
nnd  ergänzte  sie  durch  Tironen,  und  eine  bes^nd  aus'Nsuge« 
worbenen.  ^J  Dem  Senat  war  es  erwünscht,  dass  er  ihm  seine 
Dienste  antrug,  da  man  keine  aiidern  Streitkräfte  hatte  und 
ohne  Consuln  ^keine  Aushebung  veranstalten  konnte ;  ^)  aber 
auch  er  bedurfte  den  Senat,    denn  ihm  fehlte  als  Anfuhrer  eine 

57)  Das,  5,  11.  17.  14,  13.  58)  Dat.  5,  2«  11.  Dio  45,  38.  39. 
50)  4  Pbil.  S.  5,  2.  6,  7.  CM>)  Das.  6,  8.  61)  App.  5.  557.  563. 
02)  Utm.  554.  557.    03)  Ders.  557.  568.     64)  Den.  557. 
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geielditle  Chwtit,  ^jMrwMi.  IIa  de  gswiMer  ra  erhalteii, 
H«M  er  aiek  duieh  die  Tinippea  den  Titel  eines  Propr&tor  mit 
FasMt  und  Liotoren  entvegen,  und  lehnte  dann  AUes  ftb^ 
ttch  ikr  Anefbieten,  sieh  bei  dem  Senat  für  ihn  xn  verwenden: 
mm  verde  nun  ohnekin  «einer  gedenken*  Damit  sie  femer  Seine 
TtBp]Mn  blieben  9  jener  sie  niebt  etwa  yerlookte,  so  gab  er  bei 
«iner  sehidEUcben  Gelegenheit  jedem  ^  wohl  nieht  bleu  den  Ue* 
herl&afern,  welche«  Eifersueht  erregt  haben  würde,  abecmalfl 
M)  DeiMure^'fliüt  dem  Verapreehen»  nadk  dem  Siege  fiOOO  an 
saUen*«^^ 

*  > 

t  33. 

Für  Cicero  war  der  ersehnte  Zeitpunkt  gekommen^  wo  er 
seinen  Feind  verdrängt  und  sich  wieder  in  der  Curie  und  auf 
dem  Markte  sah.  Er  hatte  Rom  um  die  Mitte  des  October  Ter« 
lassen,  als  er  fürchtete,  Antonius  werde  die  Legionen  von  firutt- 
dusium  nach  Rom  fuhren.**^  Konnte  er  als  Redner  seine  Wit^ 
bürger  nicht  schätzen ,  so  mochte  man  doch  nach  seiner  ersten 
Philippika  mehr  von  ihm  erwarten ,  als  dass  er  auf  dem  Puteo- 
lanum  das  Werk  über  die  Pflichten  vollendete ,  ^V  der  Küste,  dem 
rettenden  Schiffe  nahe  blieb,  und  mit  Octavian ,  welcher  gegen 
den  Feind  der  Republik  aufzutreten  gedachte,  sich  nicht  befas- 
sen wollte,  weil  es  ungewiss^  war,  wer  siegen  werde. ^^  Jenem 
war  sein  Rath  sehr  gleichgültig ,  ^^)  nicht  aber  seine  Verwendung 
im  Senat,  welcher  ihn  zum  Befehlshaber  ernennen  soRte ;'''<')  des-« 
halb  schrieb  er  ihnk  oft,  einst  an  EJnem  Tage  zweimal,^0  .und 
bat  ihn  gegen  Ende  des  October  um  eine  Unterredung  in  Ca» 
Ijua  oder  in  dessen  Nähe,  „kindisch  genug,  wenn  er  glaubte, 
dass  diess  geheim  bleiben  könne ;  '*  sein  Gesuch  wurde  abgeschla- 
gen;  Cicero  rieth  ihm  nach  Rom  zu  gehen ^^^  und  konnte  nun 
rühmen,  er  habe  ihn  gespornt,  und  Antonius  iii  sein  Garn  ge-^ 
jagt. ''3)  Aber  seine  Verlegenheit  dauerte  fort;  denn  auch  er 
sollte  in  Rom  erscheinen ,    und   den  Unerfahrnen   in   der  Curie 


05)  Ders.  I.  e.  558*  574*  fin.  Plet.  Anioa«  23.  S«  {•  '<(•  A.  39.  f.  ta 
$•  42.  A«  73.  §.  58.  A.  da  66)  Oben  §.  27.  fin.  67)  ad  Ait,  15,  IIK 
10,  14«  ea)  Ad  Atf^  16^  9.  60)  3  Phil..  7«  TOi)  5^  Phif.  16.  71)  ad  Alt. 
16,  Q.     72)  Das.  16;  8.     73)  3  PhH.  7.  ad  Farn.  1^,  25.      ^ 
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und'  tiilt  seinem 'SatlijB  nntevBtItzen.  '>  Auf '  das  'Er«ie  wat'kn  er* 
wiedern,    darä  .der  >Senat   in   AbwcgpffiÜcit  der  Consaln  aad  der 
gutgesinnten  Pratoren  vor  dem,.!.  Jannar  eirh  'nidit  Varsammeln 
könne  «—  .die   Tribunen    beriefen   ibri  freilic*4   deaaoeh'^Am.  2i0; 
Deceniber  — -  aber  das  Zweite   lieis  ^keinen   Ausweg ; '.  '^tm-  wurde 
also  überhört;  selbst  die  schmeibhetlkalte  Auffordenmg,  ^iPiedeiw 
um  der   fletter   der.  Republik   zu  werden,   kennte. den*  Consular 
nicht  von  seinen  Oütcra  locken.  ^^).  ..... 

Er  blieb  sich  g^icSi^    U|id  geri^th  .dahev  -kioeV  {iNtter.  wi»» 
der  in  dieselbe  Lage;    wie   im   Sommer   den  Befreiern^  la  stand 
er  jetzt  Octayian    gegenüber.     Die  Ungewissheit   des  Ausganges 
machte  es  gefahrlich,  sich  ihm  kinzugeben ,    aber  auch^  ihn  zu- 
ITUckzustossen,  zumal  da  leicht   ein    anderer  Cpnsular  /uj  Cicero 
eintreten,    und  dann  sein   ohnehin    aweideutiget  Ruf  noch  mehr 
leiden  konnte..''^)     Seine  Unterredungen  mit  Varro    und   mit  an- 
deren Grossen  auf  den  Villen  fuhrteii  ihn  zu  J^einem  Entschlus- 
^,    und   abermals   sollte   Atticus    entscheiden,    ob  er  nach  Rom 
kommen  oder  auf  dem  Lande   bleiben,    und   welches  Gut  er  im 
letzten   Falle    als   das   sicherste   wählen   solle.  ^^).     In    der   That 
wünschte  er  von  ihm  das  Unmögliche,  eine  Bürgschaft  für  Anto- 
nius  Niederlage;   er  theilte  ihm  mit,   was   ihm  dafür  und  dage- 
gen zu  sprechen  schien:    Octavian.  habe  eine  bedeutende  Macht, 
er  besitze   die  Liebe    der  Municipien,    aber   er  sei  zu  jung;   es 
fehle  ihm  nicht  an  Muth,    aber  an  Ansehn;    er  redine  auf  den 
^enat,  aber  niemand  werde  sich    einfinden   oder  gegen  Antonius 
atimmen,   so  lange  die  Dinge  ungewiss  seien. '^^^      Auch  Atticus 
zeigte  sich  wie  immer;  er  antwortete  mit  .griechischen  Floskeln, 
mit  Stellen  aus  Homer,  und  bemerkte,  dass  der  Sieg  Octavians 
die  julischen   Gesetze    unumstösjslich   machen,  und   diesa   Brutus 
schaden  werde,  dass  es.  unter  jeder  Bedingung  rathsam  sei ,  wie 
wacker  auch  der  junge  Mann  den  Kampf  begonnen,    den  Erfolg 
SU  erwarten.  .  Nun  meinte  zwar  Cicero,  unerträglicher  als  Alles 
werde  Antonius  sein,  wenn  er  siege,  jener  Rath  aber  schien  ihm 
das  Klügste,    was  sein  Freund  je   in  Staatssachen  vorgebracht 
hatte.  '^8) 


74)  ad  Att  10,  9.  11.    75)  Das.  16,  8.  0.  12.  13.    70)  D^s.  16,  8. 
10.     77)  Das.  10,  0.  11.  14..   78)  Das.  16,  13.  14.  15» 


) 


)     V.ANTONIL        (14.  §.  34.)      fi2$ 


E»  i^nhg}  In  den  cnti»  l'ligeii  des  NoT^rntter  To&'Pttl^II 
ilaoh  leineDt  GSebnrtiorte  Arpiniun,  nv»  er  ohne  Gefahr  yerweilea 
s»  fconnitt  glad^te,  und  am  11.  den  ersten  Brief  an  Attiooa 
gebriek.^^.  Jdk  Antoitiaa  den  Feldxug  gegen  Brutas  er&ffiiete^ 
konnte  er  oadi 'Rom  iciiruekkehren<,  und  Octavian  fiihr  fort» 
deihalft  in  iilin '  n  «dringend  Sein  •  Wünsch  war  es  nieht,.  nnd 
das  V*  Trihmnatdes  P.:Casoa.  gab  einen  Vc^andv  an  aögtern; 
wton^ jener. dem  Mörder  Cäsars' am  10*  December' gestattete^  ea 
ML  ühnäieluBeQ,  so  hatte  man  ein  Uiiterpfond  für  seine  Gesin« 
nnngan»  0|>piiiS9..wekher  mQndlieh  und  schriftlich  im.  Interess^ 
dctaidans'  mia.ihm  nnterhasidelte)  war  damit  eianrerstanden,  ver- 
lisherte/abei^,  dasa.  iQr.  die  Befreier'  nieh^  zu  fÜTchten  sei.  So 
koilate  er  es  jiiclit .  lan^r  vermeiden,  ^,8tch  mitten  in  die  Flammen 
SU  fltniize%^^.  woma  ihn  „nicht  die  RepnbÜk  sondern  seine  Geld«» 
angelegenheiten  bestim]Diten^^^'^^<^  .denn  Andere  ivaren  ihm' und  er 
war:  Attdereil)  i|rimldtg>  (Selbst  gegen  seinen  veFtrauiieh  dFVeund 
mMelit»  1er  8idä*.4  £r  kam  snvück,  ;'wi^ii  der  Senat  nicht  mehr 
unter!  dein  Banne  des  Antonius  vfkTy  :§U  .n^il  er  also  keinen  Vor« 
wand  mehr'hntte,  nicht  x«  kommeuf  weil  es  rei^hrerisch  ^'ar^ 
in  den  aBteil  VerhSltoissear  zu  glänze,  und  nothwendig,  krafti-^ 
ge  Maasi^islii  g^en  seinen  «Feind  ^sn  Veranlassen ;  mit  dem  Mu;« 
tfae  d^r  Meikweiflung  rief  ler  sich. zu:  ehrenvoller  ist  es,  mit 
Beinen  l^ttfatttgetn'  als  allein  mi  fallen  y^^)  nnd  war  am  9*  De- 
eendker  in  Rom.  ^f^    .     ,       ' 

.  '    .  V    :'  .   .8.34.  . 

Am'^folgenfl^n  Tage  rträteh  die  neuen  V.  Tribunen 'ihr  Amt 
an,  unter  welehen  kiüige  der  Aristocratie  ergeben  varen,  P.' 
Scrvilius  Casca, -einer  der  Vcrsi^wtircnen,  ••)  über  dessen  Zu- 
lassun^  Aiitonitts  OctariiiR  und  Hirtius  Vorwürfe  machte,  8*)  P. 
Appulejori^)  uiid'M:  Senrilius,«^^' später  auch  SaMus;«»)  Cicero 
wünschte,  ^dass  sie  in  Abwesenheit  der  höheren'  Magistrate  so« 
gleich  den  Senat  beriefen,    damit  das  Erforderliche  gegen  Ante- 


d       « 


70)  Dai.  16,  8.  13.  14.  SO)  Das.  16^  IS.  81)  ad  Farn,  10,  28.  5 
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Hins  ciiig«kii«t  v£rdt^^>  Zu  ieinem  grofsiea.VeiQdnune  tSger- 
tbVL  aie  bis  snm  20.  December,'^)  wa  M.  Serrfliaiy  segleieh 
im  Namen  seiner  CoUegea,  darauf  anitriig,.  Maasregala  za  ep- 
greifen,  daas  die  neuen  Centuln  am  1.  Januar  den  S^at  okna 
Gefahr  Teraammeln  könnten.  9^) .  So  firei  wie  Cicero  fAhmt  wa» 
ren  die  Beratbungen  nicht.  Zwar  gah  man  sioli  nleUtmebr  yr^fä 
Söldnern  umlagert ,  aber  den  Freunden  des* '  ConsBlr>  wurde-  m 
denn  doch  fühlbar ,  dass  sein  Gegner  mit  einem  Heere  La  4er 
Nähe  stand)  und  das  Volk,  dessen  Gesinnungen  gegen,  dm^jms« 
gen  Cäsar  jeder  kannte ,  in  grosser  Anzahl  auf  dem  Blavkte.  ^ 
Auf  der  anderen  Seite  yermisste  man  die  ernannten  Conauin 
Pansa  und  Hirtius,  obgleich  nur  der  Letzte  durch 
entschuldigt  wurde;  ^^)  es  war  nicht  geeignet,  Cioero  nnd , 
senFaetion  zu  ermuthigen,  doch  wurde  er  nun  zueiESt -beinig^ 
Während  sonst  jene  vorgegangen  wären.  ^*) 

Er  hielt  seine  dritte  Pbiltfipikal.  Der  Antrag  der  Tribuiien 
war  ihm  Nebensache,^)  ja  er  war  ihm  missfyiig,  denn  niebt 
im  nächsten  Jahre  sondern  sogleich  sollte  maii  entscbeidende  Be» 
Schlüsse 'fiissen,  nicht  zögern,  während  der  Feindlbaiidalte*  ^^) 
Jene  gestatteten  ihm  indess.  Sieh  über  den  .Zuatand  ^s  Staats 
an  Tcrbreiten,  und  er  benntzte  es,  nm  seinen*  Feind  ala  den 
Feind  des  Staats  darzustellen.  Den  Statthaltern  nnd>  i^ldfaerm, 
D.  Brutus,  ^^<^  Comificius,  ^^.^  Octavian^^^  und  Anderen y  weldie 
sogleich  gegen  Antonius  kämpfen  oder  einen  Rückhalt  gewähren 
sollten,  meldete  er,  däss  er  aufgetreten  sei,  um  ihren  Verdien- 
-aten  Anerkennung  zu  verschaffen,  oder  ihnen  ihre  Provinzen  za 
erhalten,  und  er  verwandte  sich  wirklich  für  sie,l<^)  aber  nur, 
weil  er  nicht  wünsdite,  dass  Antonius  und  Männer  seiner  Psr- 
tei  sie  ersetzten,  er  forderte  für  Einige  unter  ihnen  und  für 
ihre  Truppen  Ehren  und  Belohnungen,  weil  er  den  ^^frigen  and 
erschlafften  ^enat^^  ^)  mit  aich  fortreisseo,  und.  dur^h  eineii  öU 
fentlichen  und  unaweideutigen  Schritt  zwingen  wollte,  die  Aech- 


89)  3  Phil.  1.  5,  11:  OO)  ad  Fem.  la,  28.  11,  0.  12,  22.  25.  5 
PhiL  1.  2.  11.  e,  1.  7,  2.  10,  II.  14,  7.  Ol)  ad  Farn.  10,  28.  11, 
e.  3  Pkfl'S.  10.  15.  4,  6.  92)  3  Pbil.  13.  93)  Öat.  5,  11.  S.  Hirtii. 
04)  Dai.  5,  43.  95)  ad  Faul.  10,  28.  3  Phil.  15.  96)  3  Phil.  1.  97) 
ad  Farn.  11,  «.  98)  Das.  12,  25.  99)  3  Phil.  7.  (8).  lOO)  Das.  e.  15. 
1)  ad  Farn.  10,  28. 
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tung  lies  Antvniai  folgen  zu  lassen.  '^  Er  also ,  der  weder  am  I , 
und  19«  September  noch  28«  November  gewagt  hatte,  jenem  un« 
ter  die  Angen  zu  treten ,  und  es  für  schändlich  erklarte,  damals 
nicht  zu  fürchten,  ^)  kam  jetzt,  nach  „der  schmaehrollen  Flucht^^ 
des  Gegners,^)  früher  als  Andere,  und  bewirkte  dadurch,  daas 
die  Versammlang  äusserst  zahlreich  wurde.  ^) 

Für  diese  Zeiten  hatte  er  sich  aufgespart  ^  so  hatte  er  im« 
mer  gehandelt,  ohne  jedoch  je  seine  Würde  zu  yergessen,  sich 
suruekgezog^n,  wenn  er  nutzlos  gefallen  wäre.  Jetzt  rermochte 
er  SU  nützen,  der  erste  Tag  der  Freiheit  war  erschienen,  und 
Tsg  und  Nacht  wollte  er  nun  über  die  Freiheit  des  Volks  und 
über  das  Ansehn  des  Senats  wachen,  Freiheit  oder  Tod  sollte 
der  Wahlspruch '  sein.  Denn  •—  Dank  den  Göttern  — *  Octayian 
schirmte  die  Stadt  und  Brutus  Gallien;  das  Ungeheuer  war  in 
die  Grube  g^tüvzt,  man  «durfte  nur  dafür  sorgen,  dass  es  nicht 
vieder  entschlüpfte^  nur  keine  Zeit  verlieren ,  um  es  im  Rük* 
ken,  Ton  Tora  und  Ton  den  Seiten  festzuhalten;  begeistert  bo- 
ten Rom  und  Italien  ihren  Beistand  an,  denn  öffentlich  faatta 
Antonius  die  schreckliche  Drohung  ausgesprochen:  wer  nicht 
siege ,  werde  nicht  leben«  ^)  Indess  war  er  Tom  Volke  ermuch^ 
tigt,  das  cisalpinische  Gallien  zu  überndttnsn,  und  Brutus  mit 
Gewalt  zu  T^rtreiben,  wenn  er  es  nicht  räumte ;  V  selbst  wenn 
man  diesen  Beschluss  Terwarf,  konnte  man  ihn  jetzt  noch  nicht 
Terdammen,  da  noch  nicht  Terlautete^  dass  er  über  den  Rubi- 
con  gegangen  sei;  w^tn  diese  geschehen  sein  wird,  sagt  Cicero, 
müssen  wir  ihn  nicht  bloss  mit  den  Waffen,  sondern  auch  mit 
ungern  Decreten  Tcrfolgen;  ^)  jetzt  also  war  er  unter  jeder  Be<* 
dingung  noch  Bürger  und  Consul  und  jede  Auflehnung  gegen 
ihn  strafbar.  Mit  einem  geschickten  Fechterstreiohe  kehrte  Ci- 
cero die  Dinge  um;  er  erhob  die  Schuldigen  zu  Richtern  und 
machte  ihr  Verfahrep  zur  Richtschnur  für  den  Senat.  D.  Bru. 
tus,  Octarian  und  die  Legionen ^  welche  abgefallen  sind,  haben 
sich  die  grössten  Verdienste  um  die  Republik  erworben;  sie  er- 
schien aber  als  Verbrecher,  so  lange  Antonius  als  Consul  an« 
erkannt  wird;  mit  Worten  kann  man  noch  nicht  erklären,   dass 


2)  3PbiLs.l4«4,  l.a,]h  ))IPhiL6.  4).Dai.  e.  10.  5)adFam.n,6.  6) 
3  Phil,  ih  13.  14.  4,  5.  5,  8.  6,  1.  7)  Üben  f  70*  A.  75*  9)  8  Phil.  13. 
Dnimann,  GeMkisiite  Roqu  X,  15 
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4i*r  ;<^iMie  inm  f;»lMV  MKtili 
^«MM^vIgfier  4!m^?ifWM  vM.'^> 

M#*i^  //«  f^thf'fAff^  w»4  ihm  Efan 

Ift  4Mm  4ff^fli^#  4«f  iVflmif«;  «eibflt  ist  die  Nodiwcndigkeit 
fll#Mf<l'  HffN/<tflrii««Mf  mnf$fii9pf^h4fiH  denn  wmn  d^  ScMit  eine 
Mi'uhWM^ht»  htninft^  m  hi  timn  niebt  ciiuud  in  Ron  .vor  An- 
HMilim  Nldlmri  ^^^  Wim  InIi  ^on  «inem  Meii«ck«A  zu  fuxchtem,  det 
nWU  M«lioti  nI«  dfflf  l«'iiiiil  iill«r  Uuligesinateii  zeigte,  .^e  er  ge- 
t'f*lrtt  ft^rl  Ytm  llltii  liU  Nlflgeri  da  ef  sehon  vorher  so  übermö- 
Hil|f  rurtuhrf  >'^^  v»ti  Ihnti  dor  In  einem  drohenden  fidiete  den 
Nt^tiMl  liiit*l(»r  iiHd  denn  wegf^n  einet  Trinkgelage  nicht  eiraehieal  ^^ 
dl»!"  di»ii  IVilMinen  ^  d4in  IJnverletiliehen»  zu  erscheinen  «ntsreag- 
^^^^^  den  Htn«t  dünn  wietfcr  in  einer  ungesetzlichen  Zeit  tct- 
unwmi^lHki  M^iH^^n  MUhArgern  im  rUelten  den  Tod  enldMidigte 
H»d  m(l  ii^Ui<MH  limdi'r  «itf  der  llueht  die  gröaetea  Grinei  tu-- 

^\  «\  iiv    Itn)  UV  iJi.  o^<^ii  (.  so«  A.  oe*    II)  la  is.  cfr.  dh» 

Üt^  1^  m  H»x  II.  (MiK   II,  1^  «».    u^  »)  ik    u>  i,   IS.    14)  & 

^^^  kiv  u>  ^  ♦.  1^  tik 
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iktfl*)  84M«B  BescUüMe  aiai  tkn  mxtk  «tMvbt,  ieaa  Mit  des 
LnpcgraaüeA,  'W0.^.  €ät«r  dasiDiadeka'  antmg,  iatwilntoniiNi  nichi: 
mekr  CMwal^.ttt  er  Bifihft  an  den  jrömiaebMi  Burgslrft,  nielit.  aa 
ilen  Fmcn^  nicht  ekmifrl  au  den  Mcmchen  stt.ire«linMi.  '*)  De«»- 
hdb  hat  Ck«ro.  Qotatiaas  RüatnngeB  .^gege»  ihn. I ^fördert  und 
er  iflftftt  aat  28.  Notenibar  nicht  gewagt,  sich  im  Senat  über 
dicie  Rtstnngett-  an  beklagen«  ^)  Sein  ganaaa  Leben  Terdainnit 
ibo,.#cieha8iana  Unattchit,  VöUevcii^  fireohcm  Mnthvilkn,  Ver«- 
vegeoheitr-nni  Gr&uaamkeit  anMunmett  gesetzt  iät^  und  insbe* 
sondeae  ddr  .'wielfiMdie  Fierel,  deaaen  er  alob  sait  Cäaafra  Tode 
B^Ndd^- gaanmdit' fant^^)  i  .  '      - 

<  N«r  Vmritts  *€ot}Aa^^)  versttthAe  et:^  ^den  Atimaendcn  s« 
verdieidl^eaf  ^>  m  wurdb  nitlit  nnteratntsft  und  ddr  Senat  desi. 
ludb^spter  mon  €i^»BO  geloi)t,  ^'>  weleher  ItfaEi^penDketnetwega 
damit. aitfrkrdiii  war,  data  man  die  veiteJiecBtrathnng  bia  zum 
1.  Jänuap  hinanssetste-j.^^^.  Der  Senat  lieädiloaay.  die  jerwühitiSa 
CeiR)dn  MIten  dem  .Antk»ge  der  TribiM'  gemfi«^  dessen  aneh 
Cicei^b'  dcr'SckicklidUcelt  vagen  in  aeinem-A^diaehten  godaohee,  ^Jl 
dafür  sorgen',  daaa'  er  aith  am  1.  JaiiaaD>gefäihylds>v«v8ammeln 
kAane;a7>  er  billigte  dos  fifict  das  DmAratiu.,  ^rin  er  sieh 
mpftieh^te,  seine  Provinz  zn  h^aMpteaFi^^>  n^d  genehmigte 
Cimös:  Voradilag  in- Betreff  der  Prori^adn;  2ii):>ü|)ep>fl^e.£nien>« 
iMgdea  OatttTian'zvn^  Heerführer  undr.ähBdh  dinnBeldhnung  m^ 
ner  Veteranen  und  insbesondere  det  beiden:  XegibnRliK.,  vwciciM 
zu  ihm  übergegangen  varant,  .aoiltan/die  küdfiigen  Consi^n  so 
bald  ala  moglieh  an  ihn  berichttv.»»  A 

An  demselben  Tag^  wurd^  dmi  Totk  dureh  Cicero  davon  iw 
Keanitttiaft  gesetzt,  welcher.-  sick  unmitteHmr  aus  det  Curie  auf 
den  Markt  begab.  3')  Mit  Bei&Ugeschrei  empfaiiigen,^^)  ver-= 
kuadfgte  er  nach  einigen  leichten  Entschuldigungen  über  seine 
letzte  Flneht:  Antonius  sei  für  einefi  Retahsfeihd  eiklStt,  zwar 
Dooh  nicht  ausdrücklich,    aber  dnrdi   die  That,    und  diess  sei 


18)  10  —  12.  10)  5.  30)  7.  8.  21)  6.  8.  11.  12.  22)  Oben  {. 
30.  A.  73.  23)  5  Phil.  2.  3.  24)  Dai.  c.  1.  11.  25)  Das.  c.  11.  12. 
^6)  3  PWl.  15.  27)  Die  45,  19.  22.  4G,  26.  28)  5  PMI.  11.  10,  11. 
29)  aA  Fam.  12 ,  22.  2S.  efr.  Die  40,  29.  Daten  S*  36.  A.  64.  30)  4 
Phil  2«.  5^  2;  11.  10,  11.  Mon.  Ancyr.  tab.  1.  ?.  3.  App.  3.  557.  31)  4 
FiUl.  1.  6«  ad  Fan.   11,   6.    32)  4  PhiJ.   i.   5,   1. 

15* 


228  V.  ANTONIl        (14.  §.  34.) 

sein   Werk.  ^)    Endlich  wieder    auf    seinem^  Ehrenplatze,   roll 
Mass  gegen  diejenigen,  welche  ihn  davon  verdrängt  hatten,  und 
erfreut,  wieder  öffentlich  von  seinem  Consulat    und   vmk   Catili- 
na  sprechen  an  können,    wollte   er   die   Menge   aufregen y  seine 
Sache  g&nzli^h '  zu  der  ihrigen  machen  und  den  Senat  einsihitch«- 
tern ,     damit '  der    1 .   Januar   zum   Ziefe    führte.     Er    sbhilderte 
daher  Antonius   als   einen  Mordgierigen,    weichen  i»r  Oetamn 
gehindert   hahe,    seinen   Rachedurst   im   Blute    seiner  MtAiu^r 
zu  stillen;  nicht  von  einem  verbrecherischen  Mensehen  ^' rsondern 
von  einem  sdievsHohen  wilden  Thiere  sei  die  .Rede,  'dessen  man 
sich  aber  doch  entledigen  könne;    denn  selbst  Cätiiina '  sei  über- 
wunden, und  diesete  gleiche  er  nur  an   Frevel  ^    nicht  *:mi  Thä- 
tigkeit  und  Kraft;     Gutmuthig  hörte  daa  Volk    unter  dih  schon 
im  Senat  vorgebrachten  Orunden,^  nftch   welebener  ntkdit  Con- 
fiul  war,  auch  den,  dass  Brutus   die  Provinz  nicht  räume,  wel- 
che es  zu  räumen  geboten   hatte,    dass  ausser  jenem  nad  Octa« 
vian,  den  Legionen,  Gallien,  ganz  Italien,    dem  Senat  «a  auch 
selbst  durch    seih  Geschrei   ihn    seiner  Wurde'  für  verlistig  er* 
kläre ;    dass  die  Götter  '  durch  Anzeichen ,    durch  dv6  von  ihnen 
bewirkte  Uebereinstcmmuhg  Aller  ihn   richten,    und   einem  sol- 
chen Feinde   gegenüber  Unterhandlung,    Friede  undenkbar  sei, 
denn  es  frage  sich  nicht y.  unter   welcher  Bedingung  man  leben, 
sondern  ob  man  'Oberhaupt  leben,    oder,  auf  eine  marter-  mi4 
sdimachvdUe  Art  umkommen  werde.  ^^-^ 

'  Ein  Vergleich '  zwischen  den  Parteien  hatte  Cteero  einit 
ins  Exil  geführt,  und  Hess  jetact,  wo  er  seinen  Feind  feierlieh 
dem  Untergange  geweihet  hatte,  ^)  noch  weit  mehr  furchten. 
Für  ihn  gab  es  keinen  Stillstand,  keinen  Rückschritt,  und  der 
Senat  sollte  die  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  diess  auch  sein 
Fall  sei,  dass  ihin  nach  den  Beschlüssen  des  20.  Deeember 
nichts  übrig  bleibe,  als  eben  das  Letzte,,  die  Kriegserklarnng, 
ja  dass  diese  bis  auf  eine  unwesentliche  Förmlichkeit  mit  jenen 
Beschlüssen  bereits  erfolgt  sei.  3^)  Deshalb  rühmte  er ,  nicht 
ohne  Beziehung  auf  sein  Consulat,  die  Republik  an  jenem  Ta- 
ge von  neuem  gegründet  zu  haben«  ^V 

33)  4  Phil.  1.  3.  6.  H,  7.  34)  4  Phil.  35)  4  Phll.  4.  36)  4  PhU.  3. 
5,  2.  JI.  10,  II.  37)  4  Phil.  1.  5,  11.  0,  1.  14  PhU.  7.  ad  Fän.  10, 
28. 12^  25. 
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Im   Allfange  des  J.  43.,   in  welchem  C.  Vibius  Pansa  und 
Ä,  Hirtius  Consuln  waren,  dauerten  die  Anzeichen  fort^  weiche 
schon   gegen  Ende   des    Torigen   die   Gemüther  geschreckt  hat- 
ten ,  ^^)    feurige   Lnfterscheinungen ,  Stürme ,    Erdbeben ,  Ueber-  , 
schwemmungen  und  Seuchen.  ^^)     Diese   Uebel    btehen  in   einem 
natürlichen   Zusammenhange   und    waren   daher    öfter    vereinigt, 
als  man  den  Alten  geglaubt  hat,    weil  sie  nach  ihrer  Weise  er- 
klären.    Für   Cicero   schien   es   insbesondere    eine    unglückliche 
Vorbedeutung   zu   sein,    dass  der  Wind   die  Statue  der  Minerva 
umwarf,  welche  er  vor  seinem  Exil  auf  dem  Capitol  aufgestellt 
hatte. ^^^     Auch  ereigneten  sich  plötzliche  Todesfälle;  ein  Lictor 
starb  ^  während  Pansa  am  Morgen  des  1.  Januar  opferte.  ^0  Ge- 
schah nun  auch  manches,    die  Götter   zu   besänftigen,    so  blieb 
doch  bei   dem   Aufruhr   im   Staate   nur    eine   trostlose  Aussicht. 
Der  Bürgerkrieg  hatte  begonnen  und  der  Senat  noch  nichts  ge- 
than,  ihm  zu  steuern-;    denn  die  Beschlüsse   vom   20.  December 
beurkundeten  nur  seine  Ohnmncht  und  das  Verlangen  einer  Par- 
tei, den   Krieg   zur   Unterdrückung   des   Antonius  zu  benutzen. 
Dieser  war  vom  Volke  ermächtigt,  D.  Brutus  anzugreifen,  wenn 
er  das  cisalpinische   Gallien    nicht  räume, ^^)    und   Brutus   vom 
Senat,  in  seiner  Provinz  zu  bleiben;  *^)    Octavian   war    aus  ei- 
gener Machtfülle  ins   Feld   gerückt.     Unter  den   neuen   Consuln 
sollte  der  Knoten  sich  lösen.     W^enn  Senat  und  Volk  Widerspre- 
chendes beschlossen  hatten,  so  war  es  an  ihnen,  sich  zu  einigen. 
Das  Volk  schwieg  zwar,    als  die  CuHq   am  20.  December  seine 
Verfugung  über  Gallien  durch  eine  allgemeine   über  die  Provin- 
zen aufhob,  aber  es  nahm  sit   selbst   nicht   zurück,    uiid  Anto- 
nius betrachtete  sie   als    gültig.      Dem    Senat   genügte    dieses 
Schweigen;  er  scheute  Erörterungen  über  einen  Punct  des  Staats- 
rechts, \^elcher  mehrmals  thatsächlich  zu  seinem  Nachtheile  erle- 
*ligt  war,  und  nun  blieb  ihm  nichts  übrig,    als  für  sein  Decret 
Gehorsam  zu  fordern.     Da  indess  Antonius   nicht  wusste,  oder 


38)  4  Phil.  4.  Obseq.'  128.  30)  Dio  45,  17.  40)  Das.  Naeli  Obseq. 
!•  c.  gficbah  e«  noch  a.  44.  rObei».§.  31.  A.  91*>  41)  DIo  I.  c.  42)  Oben 
l  20.  A.  74.    43)  S.  34.  A.  11.  und  29. 
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sich  das  Ansehen  geben  konnte ,  nicht  zu  wissen ,    dass  das  be- 
treffende Gesetz  erloschen  sei, .  io  niusste  man  ihn  daron  benach- 
richtigen,  nicht  aber  sogleich  mit  deqi  Schwerdte  darein  schlagen. 
,        Allein  es    handelt^  sich  nicht  um  Re^ht  und  Billigkeit  und 
um  das  Wohl  des  Ganzen^  sondern  um  das  Interesse  der  Factum 
nen,    und   die  Kräfte   waren  sich   in  der  Curie  ziemlich  gleich, 
so  dass  jeder  Theil  einen   Triumph  feierie   und   eine  Niederlage 
-erlitt^  Antonius  bekriegt  und  doch   bis  zur  Schlacht  bei  Mutins 
nicht  für   einen   Staatsfeind   erklärt  wurde.     Die  verschiedenen 
Bestand theile  der  Factionen  machen   sich  im  Folgenden  ebenfolls 
bemerklich;     denif  unter    den   Gegnern  des   Antonius  waren  die 
Octayianer,  die  Freunde  der  Verschworenen  und  Cicero,  welcher 
jene  wie  diese  nur  gebrauchen  wollte  und    nicht  vergessen  durf- 
te,   dass   sie   bei  jedem   Schritte   gegen   den   gemeinschaftlichen 
Feind   auch  ihre   Stellung   gegen   einander   im   Auge   behielten; 
auf  der  anderen  Seite  nahmen  Manche  Antonius    nur  in  Scbuti, 
weil  sie  fürchteten ,  dass  nach  seinem  Untergange  auch  die  juli- 
schen  Gesetze  nicht  bestehen  werden,  insbesondere  L«  Piso,  Ca- 
sars  Schwiegervater.     In  einer   solchen   Versammlung    den  Vor- 
sitz zu  führen,  war  ein  undankbares   Geschäft;    selbst  unbefan- 
gene Vermittlung  musste  für  Parteilichkeit  gelten«     Uirtius,  für 
dessen  Talent  und  feine  Bildung    schon  sein  Verhältniss  zu  Cä- 
sar zeugt,  ^)    war   kränklich   und.  gieng   bald  zum  Heere;   die 
Leitung  der  öfiPentlichen  Geschäfte  war  grösstentheils  seinem  Col- 
legen  überlassen,  welcher  länger  in  Rom  blieb.     Ohne  so  schwach 
zu  sein,  wie  Q.Cicero  sie  schildert ,  ^^)  waren  sie  doch  unföhig, 
sich  über  die  Parteien  zu  erheben,    und  nun   befanden  sie  sich 
In  dem  peinlichen  Fidle ,    nicht  nur  zwischen  Antonius  und  den 
Mördern  des  Hannes,    welchem   sie  alles  verdankten,    sondern 
i^uch  zwischen  Antonius  und  Octavian,    d^m  Freunde   und  dem 
Sohne  Cäsars,  wählen  zu  sollen.     Deslialb  suchten. sie  den  Krieg 
zu  verhindern,  und  auch  als  sie' im  Felde  standen,  eine  blutige 
Entscheidung   so  lange   als   möglich  abzuwenden,    ein  Halbhan- 
deln,   welches   ihnen   auf  keiner    Seite   Vertrauen   erwarb,  und 

•         »  .     •.  ^  •  I  *  i 

dessen  Folgen  sie  nur  durch  den  Tod  entgiengen. 

Sie  beriefen  den  Senat  sogleich  am  1.  Januar^)  und  unter 

44)  S.  Hirtil.     45)'Sd'Pai^    14,   97.     46)  5  Phil.    1.6,  t.  Afp- >• 
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dem  Sdiiitee  tmi  B«waffiteteii  ^  *^)  wie  es  Am  20.  Dfleember  fett« 
gesetit  WAT)^^^  in  den  Tempel  der  ConeordiA,^^)  um  ein«  Be* 
ratkittig  über  den  Zustand  det  Staats  im  Allgemeinen  ^^)  und 
über  die  Ehren  und  Belohnungen  der  Anführer  und  Truppen  in 
▼eranlasaen ,  velehe  gegen  Antonius  sich  erhoben  hatten,  ^^) 
Ihre  Rede  erhielt  wenigstens  öffentlidi  Ciceros  Beifall.  ^V  Die« 
sen  Iftsst  Die  sein  Gutachten  suerst  abgehen,  ^)  wozu  er  den 
8teff,  so  weit  er  dem  Redner  überhaupt  angehört,  aus  itn  er- 
sten sechs  Philippiken,  aum  Theil  selbst  aus  sp&teren  entlehnt,  ^^) 
und  so  willkührlich  und  flüchtig,  dass  wenn  Cicero  äussert ,  er 
höre,  dass  man  das  Jenseitige  Gallien  für  Antonius  fordern  und 
Torschlagen  wolle,  während  der  Unterhandlungen  die  Rüstungen 
fortzusetsen,^^)  bei  Dio  gesagt  wird,  mka  wolle  auf  Unterhand- 
laugen  antragen,  und  dann  Calenus  einen  Verweis  erhält,  als 
habe  er  den  Antrag  schon  gemacht.  ^)  Dadurch  femer,  dass 
Calsnus  bei  Dio  später  spricht,  ''')  wird  alles  verschoben;  denn 
als  Erwiederung  wird  seine  Rede  Selbstrertfaeidigung,  und  als 
solche  Anklage  des  Cicero,  ^^)  eine  Nachahmung  der  zweiten 
Philippika.  Spottend  und  verdammend  geht  er  das  Leben  sei- 
nes Gegners  durch;  er  gedenkt  seiner  verächtlichen  Verwandt- 
schaft und  seiner  Schwächen  mit  der  gehässigsten  Deutung,  dich- 
tet ihm  Laster  an ,  um  durch  Gegenbeschuldigungen  Antonius  zu 
rechtfertigen,  und  tadelt  ihn  wiederholt,  ^^)  dass  er  nicht  zu 
rechter  Zeit  gesprochen  und  die  von  ihm  gerügten  V^erbrechen 
zu  verhindern  gesucht  habe.  Nach  dieser  Abfertigung  stimmt  er 
dafür ,  man  möge  Allen  befehlen,  die  Waffen  niederzulegen,  und 
den  Erfolg  erwarten.  Appian,  weldier  ihn  bei  dieser  Gelegen- 
heit nicht  erwähnt,  berichtet  ganz  kurz,  dass  Cicero  am  I.  Ja- 
nuar auf  eine  Kriegserklärung  gedrungen^  und  L.  Piso  ihm  wi- 
<leniH:oclien  habe;  er  giebt  damit  den  Text  zu  den  Reden,  wel- 
che er  beide  am  dritten  Tage  halten  lässt.^)  Bei  dem  Allen 
ist  es  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  die  Verhandlungen  vier 
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Tage  dauerten,  dass  mau  sich  am  ersten  gar  nicht,  am  zwei- 
ten nur  über  die  Ehren  und  Belohnungen  einigte,  und  endlich 
am  vierten  gegen  den  Vorschlag  Ciceros ,  welcher  Krieg  forder- 
te,  eine  Gesandtschaft  an  Antonius  cu  schicken  beschloss,  wor- 
auf jener  an  demselben  Tage  vor  dem  Volke  auftrat.  ^0  Es 
steht  ferner  fest,  dass  nach  den  Consuln  Q.  Fuiius  Calenus, 
con8.  8uff.  a.  47,  zuerst  sprach,  dann  Cicero,  dessen  Aeusserung, 
schon  nehmen  selbst  Consulare  Antonius  in  Schutz,  sich  eben 
auf  diesen  im  Gegensatze  des  Cotjla  bezieht.  ^^)  Mehrere  Ter- 
suchteYi  nach  ihm ,  wie  er  erwartete ,  ^^)  seine  Absicht  zu  verei- 
teln, und  es  kam  bald  zu  eiuem  heftigen  Streite ,  so  dass  nicht 
bloss  er  selbst,  sondern  auch  seine  Anhänger  und  Gegner  ia 
diesen  Tagen  wiederliolt  das  Wort  nahmen. 

Als  Schwiegersohn  des  Calenus  ^^)  liatte  Pansa  einen  er- 
wünschten Vorwand,  ihn,  den  Freund  des  Antonius,  zuerst  zu  fira- 
gen,  ein  Vorzug,  welcher  ihm  nun  nach  der  Sitte  für  das  gan- 
ze Jahr  zugestanden  war.  ^)  Cicero  kommt  mehrmals  darauf  sn- 
riick;^^)  es  kränkte  ihn,  und  war  ein  Beweis,  dass  der  Consul 
seine  Pläne  nicht  begünstigte«  Gegen  die  am  20»  December 
von  ihm  beantragten  Ehrenbeschlüsse  hatte  Calenus  nichts  ein- 
zuwenden, desto  mehr  aber  gegen  seine  Folgerung,  dass  der  Se- 
nat Antonius  damit  für  einen  Feind  erkläre,  und  nur  noch 
übrig  bleibe,  diess  auszusprechen;  er  stimmte  dafür,  dass  man 
zunächst  yersuchen  müsse,  sich  durch  Gesandte  mit  ihm  zu  yer- 
stundigen.  ^"^^  Cicero  schien  bestürzt;  ^^)  er  erhob  sich  sogleich, 
am  1 .  Januar ,  ^V  das  verderbliche  Wort  zu  entkräften.  Im  er- 
sten Theile  seiner  Rede  '^^)  verbreitete  er  sich  dem  Antrags  der 
Consuln  gemäss  über  die  öffentlichen  Angelegenheiten  im  Allge- 
meinen, über  die  Verhältnisse  des  Staats  zu  Antonius,  und  in 
zweiten  über  die  Belohnung  der  Krieger.  Durch  diese  hatte  er 
eine  Kriegserklärung  zu  erlisten  gehofft,  da  er  sie  nicht  zu  er- 
zwingen vermochte,  und  am  20.  December  war  alles  trefflich  dasu 
vorbereitet  Calenus  Rede  überzeugte  ihn,  dass  seine  Gegner  ihn 
gewähren  Hessen,  aber  sein  Ziel  verrückten,  dass  Bit  erlaubten, 
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4ie  Waflen  su  tdimückrii  tad  lu  weihen,  nicht  abelr,  lie  ge« 
gen  Antonius  sa  gebrauchen;  er  muMte  also  jenes  feststellen, 
ehe  er  auf  dem  von  ihm  eingesehlagenen  Wege  weiter  fortgieng; 
denn  wozu  das  Mittel^  wenn  es  den  Zweck  nicht  erreichte?  Der 
Senat  hatte  sich  durch  aein  Yethalfeea  gegen  die  Heere  so  yer- 
wickdn  sollen,  daas  er-  den  Krieg  bdschliessen  musste ;  jetst  hör- 
te man  nun  aber,  dass  man  den  Eifer  für  die  Rq»ubiik  ehren, 
und  ihr  doch  den  Frieden  erhalten  könne,  ja  dass  der  Senat 
selbst  anerat  die  Hand  dasu  bieten  solle,  wodurch  sich  die  Be* 
lohnang  in  ein  Nichts,  in  einen  Spott  Tcrwandelte.  Eine  Frie« 
dens- Gesandtschaft  bewies^  Qctavian,  dass  die  Partei  des  Anto- 
nius noch  stark  sei,  dass  er  nicht  unbedingt  auf  den  Senat  und 
die  Hülfe  der  Consulii  rechnen  dürfe,  welches  ein  Schwanken 
in  seine  Unternehmungen  bringen,  ihn  wohl  gar  bestimmen 
konnte ,  sich  mit  seinem  Gegner  au  Tcrsöhnen.  Im  ersten  Fal- 
le wurde  Cicero  noch  mehr  gefüirdet,  im  zweiten  war  er  ohne 
Rettoii^.  Seine  Aufgabe  wurde  daher  in  dieser  Senätssitsung 
eine  gans  ander)»,  als  er  erwartet  hatte.  Nach  seiner  Behau- 
ptung hatte  der  Senat  bereits  am  20.  Deoember  alle  Unterhand- 
langen ausgeschldssen ;  sie  dennoch  au  lassen,  sie  sogar  selbst 
anxttknüpfen  werde  Leichtsinn,  ja  Wahnsinn  sein;^0  er  werde 
sich  dadurch  herabsetaen,  Furcht  rerrathea  und  Uneinigkeit.  ^2) 
So  läfsge  Antonius  die  Waffen  in  der  Hand  habe,  sei  gar  nicht 
mit  ihm  au  reden;  wenn  er  sie  niederl^^e  und*  um  Gnade  bitte, 
könne  man  Tielleicht  Einiges  zugestehen,  ^^)  Und  wozu  ein  so 
unwürdiger  Schritt?  fragt  der  Redner;  will  man  Unterwerfung 
fordein f  er  wird  sich  nicht  unterwerfen,  und  wenn  er  es  woll- 
te ,  werden  Lucius,  und  seine  anderen  Genossen  es  nicht  gestat- 
ten; ^^)  will  man.  ihn  abfinden,  ihm  etwa,  wie  verlautet,  das 
jenseitige  Gallien  geben ?^^^  wo  er  auch. sein  mag,  und  dort  be- 
sonders, wird  er  Rom  gefahrlich  sein.  Er  hat  bereits  als  Con- 
sul  gezeigt,  wessen  er  fähig  ist;  unter  schrecklichen  Drohun- 
gen: hat  er  sich  entfernt,  und  dass  er  sie  vollziehen  wird,  verbargt 
seine  Reise  nach  Brundusium,  sein  Rauben  und  Morden  auf  dem 
Wege  ^ach  Mntina,    Wenn  er  so  an  Menschen  handelt^  welche 
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Ihn  nkht  Weidigt  haben,  wie  wird  det  Seilet  ftr  iMe  gegeli 
ihn  gerichteten  Beschlüsse  büseen?  Die  Guter  der  Senatoren 
Und'  sehen  «uigezeichuet,  sind  sehen  vertheilt.  7<M  Und  an  Aii«- 
tontus  will  man  Gesandte  sdiieken?  Kann  man  ihn,  s^bst  wem 
er  gehorcht,  wieder  in  Rem  aufnehmen?  ^) 

Die  Gesandtsdiaft  wird  alse  nntalos  sein,  sie  wird  ner 
grosse  Nachtfaeile  bringen ,  was  man  auch  antragen  oder  gebie* 
len  mafr.  denn  sie.  wird  die  Trunpen  und  ihre  Anlährer  entmu- 
thigen,  den  Eifer  der  Municipien  und  gans  Italiens  sehwachen 
und  einen  unerse^sliehen  Zeitverlust  bewirken,  nachdem  schon 
Im  vorigen  Monat  nur  zu  viel  Zeit  yerloren  ist.  ^^)  Aber, 
konnte  man  erwiedem,  Antonius  hat  das  (»sal^inische  Gallien 
tom  Volke  erhalten,  und  die  Volbnaeht,  Brutus  zu  bekriegen.  ^*) 
Obgleich  der  Senat  diess  Gesetz  aufgehoben  hatte,  ^)  so  war 
Cicero  doch  vorstehtig  genug,  den  schwierigen  Punct  so  zu  be- 
üeitigen,  dass  er  als  der  Vertheidiger  des  Volks  erschien  :^V  es  ist 
nicht  an  Sie  Gesetze  des  Antonius  gebunden,  weil  er  sie  «aiif  eine 
gewaltsame  Art  Und  mit  Nichtachtung  der  Auspicien  hat  bestätigen 
lassen.  ^)  Antonius  ferner  machte  den  Streit  zur  ^che  der 
Parteien;  welcher  Parteien?  fragt  Cicero;  die  eine  ist  über- 
wunden, Männer  der  Andern,  die  Consuln,  der  Sohn  Cäsars, 
erheben  sich  gegen  den,  welcher  einst  ihrer  Partei  angehörte, 
nm  seine  ruchlosen  Entwürfe  zu  vereiteln,  ^)  Also  kein  Ver* 
zug«.mehr,  keine  Gesandte;  nicht  mit  Worten  muss  man  ihn 
angehen ,  sondern  ihn  mit  Men  Waffen  zwingen,  Gallien  zu  Räu- 
men; man  muss  zum  Kriege  sehreiten,  ja  zum  Kriege,  (ieilum) 
üiid  sogleich,  ihn  nicht  mehr  als  Bürger  anetkennen,  ihifi  äch- 
ten ,  auf  immer  ausstossen  aus  dem  Staate ,  er  bat  sieh  selbst 
durch  seine  Verbrechen  geächtet,  der  Senat  ihn  am  20.  bereits 
für  den  ^eind  des  Staats  erklärt.  ^)  Cicero  verlangte  demnach: 
man  solle  einen  Tumult  beschliessen ,  Gerichtsferien  ansagen, 
das  Kriegskleid  anlegen,  in  ganz  Italien  ausheben  und  nieman- 
den vom  Kriegsdienste  entbinden ;  '^)  damit  nicht  täglich  neue 
Berathnngen  nöthig  würden,  den  Consuln  unbedingte  Vollmacht 
geben,  das  Hett  der  Republik  wahrzunehmen |  und  den  Truppen 
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im  AnAniiid  B^gandigwi^  ««aidiern,    venn  «ie  ihn  vor  dem 
1.  Febmar  verUMsen«  ^) 

Nor  in  der  Stelle,  welche  die  Faeeniig  des  SenatabeeeUve- 
sae*  iiHtaiLlttelbar  belt«! ,  bediente  er  siek  des  Aiiedriieke :  Ttumd^ 
weil  er  wusite,  dasi  er  mit  seinen  Vorschl^e  sonst  gar  nickt 
durohdriilgen  verde,  übrigens  nannte  er  jetnt  und  spätfBS  den 
Kampf  otit  Antonius  nie  andelm  als  Krieg»  und  ihn  selbst  Feind, 
(hosiigj  ^V  als  sei  er  sehon  Tom  Staate  ge&ol^,  sebon  niebu 
mehr  Burger,  folglich  nidit  yom  Bäi^evkriegei ,  Ton  stiONHenden 
Parteien,^)  sondern  Ton  einer  durch  die  Gesammtheit  besobloa- 
aeaen  Vertheidif^g  g^gen  einen  Nicht -Römer  die  Rede.  . 

Wegen  der  Einmischung  des  Colenus  konnte  er  nlir  «rst 
anf  seine  Anträge  Tom  20«  Deeember  furitckkommen,  nach  de- 
ren Genehmigvng  er  dem  Senat  suanrufen  gedachtet  ihr  habt 
den  Kti^  besdhiiossen.  Doch  sollten  dadurch  auch  die  Krieger 
in  ihrem  'V«rhdien  bestärkt  und  au  dessen  Ausflikrimg  beföhigt 
werden,  tot  Allen  Octavian,  denn  Ton  ihm  hieng'daa  Meiate 
ab,  und  «r  war  am  wenigsten  sum  Kampfe  befugt  und  kennte 
am  lelelitesten  wieder  abspringen.  Um  aber  diese  Absieht  an 
Tersdiletem  und' ihm  nicht  selbst  ein  ge&hrliches  Gefithl  vfm 
Wichtigkeit  mi  geben,  wurde  nur  sum  Voraus  bemerkt ,  dass  er 
der  Verdienteste  sei,^^^  und  dann  aunächst  für  Andere  Lob  und 
Belohnung  in  Anspruch  genommen,  deren  Hülfe  nun  audi  be- 
durfte, und  deren  Anhang  im  Senat  günstig  gestimmt  werdiffi' 
aiuBste«  Man  bemerkt  in  Cicero«  Vorachlagen  eine  Stcfigemng 
bis  Bu  Octarian,  bei  welchem  er  auch  am  längsten  yerweilt. 
D.  Brutus,  dessen'  man  in  «einer  Lage  ohnehin  gewiss  war,  geht 
aus  einem  wenig  sohmeichelhafeeär  Ghninde  Tor,  als  „erwählter 
Censul;^  man  «oll  es  billigen  und  loben,  dass  tt  Senat  und 
Volk  die^  P^ovini  Gkdlien  erhallett,  in  Kuraem  ein  Heer  au%e-* 
stellt  und  Ton  seiner  ProTina  unterstützt  der  Republik  in  einer 
sehr  schwierigen  Zeit  Beistand  geleistet  habe.  Ohne  ihn  wäre 
Atitenius  in  das  jenseitige  Gallien  eingedrungen,  und  dann  mit 
girosser  ,Mal^t^  mit' wilden  Barbaren  Tor  Rom  erschienen. ^<^ 
M.  Leptdüs  soll  der  Senat  bezeugen,    dass  er  viel  Vertrauen  in 
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ihn  setee  und  seiner  Verdienste  gedenken  werde,    und  ihm  eine 
Tergoldete  Statue  zu  Pferde  auf  der  Rednerbühne    oder  in  einer 
'    andern   Gegend   des  Marktes   errichten.  ^U     Diese  Auszeichnung 
hatte  Ser.  Sulpicius  stets  als  übertrieben  getadelt^  ^3  ;und  der  Se- 
nat, se  lange  er  frei  war,    nie  bewilligt, l)3)daheir   auch   nach 
Sulpicius  Tode  nur  eine  eherne   Statue   zu  Fuss  sein  Andenken 
rerewigen  sollte,  nicht  eine  vergoldete   zu  Pferde,  welche  Sulla 
als   Herrscher   erhielt.  ^J      Auch   Andere   waren   zu   Pferde   auf 
dem  Markte  ^^)    und   selbst  auf  der  Rednerbuhne  ^V    abgebildet, 
noch  vor  nicht  langer  Zeit  Pompejus,  ^)  und  ohne  Zweifel  auch 
Cäsar,   da  man  ihn  auf   alle  Art  durch   Statuen   ehrte; '^^^^    vm 
also   nicht  mit   Manutius   in   den   Nachrichten    de»  Cicero   und 
Veüejns  einen   Widerspruch   zu  finden,    muss  man  die   Vergol- 
dung in  Rechnung  bringen,    auf  welche  jener  zugleich   antragt. 
Seine  wahren  Gründe  sind  schon  erwähnt.     £r  war  eben  so  er- 
finderisch, Verdienste .  als  Verbrechen  zu   ersinnen   oder   hervor- 
zuheben: Lepidus  hat  sich  immer  für  die  Fr»heit  des  römischen 
Volks   erklart,    unter  andern,    als  Antonius  Cäsar   das  Diadem 
überreichte,    welches   bei   dieser  Gelegenheit   in  Elrinnerung  ge- 
bracht wird;  er  hat  nach  dem  Tode   des  Dictator   grosse  Mässi- 
gung  bewiesen,    und  den  Frieden  mit  Sex*  Pompejus  ^^    heige* 
stellt.  2) 

Nun  gieng  Cicero  zu  dem  Wichtigsten  und  Schwierig^sten 
über,  wobei  er  den  meieten  Widerspruch  erwartete,  ^)  weil  es 
weder  den  Anhängern  der  Befreier  ^'^)  noch  den  Freunden  des 
Antonius,  noch  denen  gefallen  konnte,  welchen  eine  sohnöde 
Verachtung  4er  Gesetze  und  der  Verfassung  nicht  gleichgültig 
war,  ^)  oder  der  Sohn  Cäsacs  dem  Staate  gefährlicher  zu  sein 
schien,  als  Antonius,  <^)  zu  dem  Ehrenbeschlusse.  lor  Octavian. 
Eine  Uebersicht    seiner    Verdienste  bereitete    ihn  vor,  V  .  und 
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Worte  dor.  Bcruhigaog  folgte»«  s>  Octavian  war  Pfiiratiiianü) 
ein  Bandttiftlirer ,  «ta  ihm  geleisteter  Eid  nicht  Terpiliehtend, 
er  selbst  aUr  Mi^estäls  -  Verbrecher  dem  Gesetse  veribllcii,  t# 
baidinäa  ee  gegen  ihn  geltend  machen  konnte  oder  wollte,  und 
daher  die  Bei^chtigang,  ein  Heer  %u  befehligen,  ein  Jitel,  wel« 
eher  sie  in  sidi  schtoss,  Bedarfniss  für  ihn.  *)  Längst  hatte 
Cicero  «ie  äun  rerschaffen  soUen,  ^^)  welcher  jetat  Torschlug, 
»an  möge  ihn  aiim  Froprfttor  emenen,  ihm  Sitz  und  Stimme 
im  Senat. mit  prürtorisehem  Rai^e  und  die  Befugniss  gehen,  um 
die  höheren  £haen8tellen '  aieh  ao  au  bewerben,  alasei  er  im 
yorigen'  Jahre  Quaator  gewesen.  ^^)  Für  den  Quftstor  L«  Egna* 
tulfjuk',  welcber  Antonias  die. Tierte- Legion  entfuhrt  hatte,  ^V 
loTderte  tat  das  Recht,  diei  Jahr  vor  der  gesetzKchen  Zei* 
höherer  Würden  in  Rom  au  suchen  und  au  übemeimieii,  ^9)  und 
endlich  lur  die  Truppen  Octarians  folgende  Belohnungen:  so- 
wohl die  Veterani&n  in  seinem  Heere,  als  die  Legion  des  Man 
and  die  rierte,  und  die  Soldaten'  der  zweiten  nnd  fünf  und 
dre&ssigatea,  weldie  Ton  Anjtonius  abgefallen  waren,  sollten  rom 
Kricgadlenstb  flei  sein,  sie  und  ihre  Kinder,  mit  Ausnahme  ei- 
nes Tttinults-  in  Gallien  oder  Italicri,  die  Consuln  Acker  unter 
sie  Tcrtheilen,  die  Legionen  nach  geendigtein  Kriege  entlasseli 
werden  und  so  viel  Geld  aas  dem  Bchatae  erhalten,  •  als  Oote** 
vim  ^*)  ihnen  versprochen  hatte. ^)  Mehrere  wideraetzten  sich 
Cicero,  sofijca  er  auf  Krieg  drang,  insbesondere  L.  Piso,  weil 
man  niemanden  verdammen  könne,  ohne  ihn  gehört  zu  haben ;  ^^) 
dennoch  hatte  jener  eine  starke  Partei  für  sich,  ^^)  als  die  Zeit 
der  äituing^an  dem  ohbeUn-luiraeu  Tage^)  veriloasen  war. 


•    §  36, 

,        '         /  ■ 

Am  andern  Morgen  wurden  die  Beratungen  fortgesetzt,  i^) 

Bio  dachte  bei  der  Nachricht,    dass   der -Senat  voll,  Besorgnisa 


-■ — e* 


8)  c.  17.  18.  §.  25.  A.  80.  f.  0)  c.  liK  fin.  10)  §.  33.  A.  70.  U) 
e.  17.  12)  §.  32.  A.  45.  13)  9.  10.  14)  §.  31.  A.  33«  §.  32.  A.  47. 
15)  e.  19.  .Uaten  §,  36.  A.  36.  f.  16)  Ajpf.  3.  550.  17)  0  Phil.  1.  7,  4. 
App.  1.  clDiOi  4Q.  20.  18)  cfir.  ad  AU*  I9  ^7.  {.  3,  1»)  Ap».  u.  Die 
II.  cc. 
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w«gen  t  de«  IWegs  und  ir^gei^  dier  Msmdieri  «tdi  auch  an  «n- 
glaekUfben  Tageb  versaimiMh;  habe  ^  ohne  Zmifafiaib  den.  2^ 
lanuar«^)  Wenn  aber  der  Tag  naeh  den  Ikonen  ^  Iden  •  und 
Calendett  in .  Bezlebong  auf'  Schlachten  imd  GoinitiaB  fianieteett 
uBgiilokliehen  galt,^.^)  ao  scheint  es  ; doch  ascJit>, 'ikutt  «ididiem 
anch  auf  den  Senat  enläreck^e  und  uaii  etwa  ndt  «ua  iNeth  ein« 
Auitoabma  machte;  denn  «8  .werden  auch  soMt  djjtizimgen  fotk 
Zweiten  eines  Monats  erwälml.und  als  etwas  iGawdhnlifhea^  w^ 
ches  gegeti  keine  Yorsdirift  der  Pon^ifen  Terstieis.  ^.<^  Die 
€onsuln  nnd  die  anderen  Gegner  der  Krie^' wit &n  gern  eisen 
VoTwand.  hcmitat  haben,  .die'  Verbandhingen  vi  nnt^faraohen^ 
dcfnn  ilie  fdrdhte6en  den  Ausgang,  -das*  Ergebniaa'ie&ner  jtibs^» 
idungj  uti4  Terhinderten  diese'  durch. den  Einsprach  dbs  TrtbinM 
Sahrius.  ^)  Der  Ehrenbesdiiusa^  .  welioher  vbn'.Cie^o  beai^rag< 
war,  wurde  dagegen  geaehkiigt.;.  man  bewilligte'  sogar  aibbry 
als  er  gefor^rt  hatte,  von  der  .einen  Seite  ,  um  die  Ckmüther 
au  beruhigen,  ron  der  anderen  aus  Liebe  zu  Oetaviaa^)  and 
weil  man  hoffte,  dass  eine*  Kriegserklärung^  nnr  so  gewisser  lo^ 
gen  werde.  IX  Brutus  wurde  belobt,-^)  und  'MC  Lepidiia  eine 
vergoldete  Statue  zu  Pferde  auf  de^  Redherbuhae  mit  einer 
ehrenden  Iniwhrift  beschtosseii^2*><iKofür  er  dem>  Senat  gar  nicht 
und  Ciecro  sehr  «pat  und  nur  gelegentlich  und. ianr.s^aen  Dank 
bezeugte^  weil  er  die  unlautere»  Absieht'  erkannte  «nd  micht  ge* 
bunden  äeln,  sondern  nach  "den  Umstanden' hanMn  wollte.^) 
Die  grftsste  Auszeichnung  .  war*  Octavian  Tiorbehalten«  ^  -  Ob- 
gleich PriiKstmann  wurdd  er  eribädkti^t,^^  mit  dem'  Titel  eines 
Proprator«  ^^^^  nät  Lictoren,.  Fasoetfiinnd  dcfi  äbrigen^ina^ien 


ao)  45,  17.  21)  Lir.  6,  I.  Maerob.  Sat.  1 ,  15.  fin.  16.  21)  ad 
Attic.  1,  17.  u.  4,  2*  23)  App.  SU  ^59.  560.  561.  4,  508  fin.  Gie.  6 
Phil.  1.  7 ,  4.  14 ,  7.  Er  gebot  nach  Appian,  sie  auf  den  folgenden  Tag 
SU  verachieben ;  cfr.  Cic.  pro  Sext.  34 :  nee  autut  ett  {Atilius  hie  Gavia- 
nut)  cum  egget  emptttw^  intareed^re^  noetem  sibi  ^4  delßfe^än^utn  potiu- 
^  imvit  Chtmor  SMiatef  -^  iUe  ar  affirmoMe  püüero'  tfte'i  moram  mulltan 
ette  faeturvm,  Creditum  e$L  24)  Nach  den  unächfen  Briefen  Cie.  an 
Bmtoa  ep.  15;  bewirkte  leln  Strefrater  L.  Philippat,  daia  er  eine  Stmtue 
erhielt,  und  Ser,  Snlpiciiia  nebit '  Servilioa  den  TheH  dei-  ReechlaMtat 
welchrer  aelne  Bewerbung  am  saMtiamter  betraf.  25)  App.  550.  26)  13 
Phlh  4.  19>  ai  Fan.  IG,  37.  34.  aa)  7  Pbii.  3.  20)«  ll^-l^hir.  ».  t'M- 
yerium  extraordinttrium*    30)  Oben  §.  32  fiu. 
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dat  voo  tkn  gvrorbene  Heer  aozufiihrcir,  ^0  mk  dem  Rang« 
eines  €on«ularft  iu  der  Curie  zu  etinimeii ,  ^^)  und  sehn  Jahr 
roT  der  geietsliehen  Zeit  eieh  um  das  Consulat  cu  bewerben;  ^^ 
ttberdiees  wollte  man  ihm  eine  vergoldete  Statue  zu  Pferde  auf 
der  Rednerbfihne  erriehten.  ^^)  Seinen  Truppen  verspraeh  man 
aaeh  Cieäro«  Vorschlage  Freiheit  vom  Kriegsdienste,  Aecker  no4 
Geld.^^  Jener-  unterschied  die  Veteranen  und  die  Legioneui 
welche  übygegangen  waren;  den  LetasteTn  «oUte  man  so  viel 
Geld  Bahlen,  als  Octavian  ihnen  augesichert  hatten  ^^)  Darin 
lag  etwas  Uflbestimmtes,  vielleicht  eine  Arglist;  denn  die  Be« 
gunstigung  des  einen  Theil»  konnte  den  Neid  der  Uebrigen  nn4 
Unelfiiigkeit  erregen y^*^)  und  es  einst  erleichtern,  den  Anföhren 
zu  Btursen;  '  Aneh  blieben  die  Legionen  uagewiss,  «b  ihnea 
nur  809  Denäik-e  zugedacht  waren,    das  von  Octavian  gebotene 


31)  8  Fhil.  11.  11,  8.  13,   10.  18;  14,   8.  10.  •  Mon.  Anejrr.  tab.  IV 
10.  Lir.  118.   Veliej.  2.  61.   Tacit  A.  1.  10.   Snet  Oci.  10.. App.  3.  55vh 
568.  Die  46.   85.    Fiat   Cic.   45.    Aatoa.  17.    Zdn«  IQ.  1^    Obveq.  12^ 
32)  A|ip«  530«    4>aniaeh   bat  CbisboU  Mon.   Ancyr.    tab.  1.  y.  4,  ergftus^ 
ond  Aatiq»  Ailat.  p.  182.  bemerkt,   dai«  Dio  46^   29.  su  der  irrigen  An- 
gabe,  Oct«  Jiabe  unter  den  geweienen  Qnästoren  itininien  iollen,   wahr- 
scheiniicb  durch  CiceroB  Vorieblag  (5  Phil.  17)  verleitet   wurde,    ibtf^ljM 
höheren  Aetntem  snznlavven,    alt  lel   er  Qu&stor  gtwetea^    Für  Appiaü 
spricht,^  dasa  maa  'ao«h  fibrigena  iu  dieaen  Sein  Besehl,  mehr  gewahrte« 
Mb  verlangt  war>    Vgl.  Dio  46,  46.    33)  App.  1.  c.  n.  582.  Dto  4C,  20« 
34)  App.   1.    c   n.   568.    Vellej.   2.   61.    Eckh.  6.  p.  73.     Mit  .Statuen  xn, 
Pferde  belohnte  man  nach    Plin.  34.   13.  (6.)  schon  lehr  früh,    wie  Cloe-' 
liai  Beispiel  beweisen  ^    cfr.  Liv.  2.  13.  338  r.  Chr.  setzte  man  den  Coss. 
CaniQhis  n.    Maenfns  Stataen   dleaer'Art  auf  dam  Märkle  Z\v.  8.  1^  vi 
306.  den   Ces.  Marclns  liamolna  «benfaUa   aaf  dem  Markt«  Liv.  9.  43«. 
PHa«  34*  11.  (6.).  Cic.  6  Phil.  5.    Diese  alle  waren  nicht  v^rgjOtUet»    die 
erste  yargoldete  Statue  Hess  M'  Acilius    Glabrio  a.  181  für  seinen  Vater 
Ferfertigen,   welcher  bei  Tbermopylä  über  Antiochns  gesiegt  hatte.     Liv. 
40.  34;    später  wurden  berfihmte   Römer  häufig  in  vergoldeten  und  auch    « 
n  Pferde  anf  Kosten   ihrer  Naehkommen   oder  Verwandten   abgebildet. 
Cie.  ad  Att.  ••  1.  §.  14.  'Demnach  dentet  Vellej.  U  o.  in  der  Bemerkung^ 
30O  Jahr  vor  Qetavian  sei  bis  auf  Soll«,    Pon^ejus  und  Cäsar  .niemand 
vom  Senat  mit  einer  Reiterstatue  auf  der  Rednerbubne  geehrt ,  anf  jenen 
Mareens,    wie  eicero  5  Phil.  15.  behaäptel,    eine   vergoldete   dieser  Art 
>ei  von  einem  freien  Senat  bis  dahin  niemandem  beschlossen,    efr.  Noris^ 
Ceaeti  Pia.  diss.  3.   e.   8.     35)  7  Phil.  8.  14,.  11.  14«  App^  3.  500.   Die 
'10,  29.     36)  5  PhU.  19.     37)  A|lp.  3.  568. 
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Handgeld,  ^^)  oder  5000 ,  der  ron  ihm  verheiBsene  Lohn  des 
Sieges«  3*)  Dio  schreibt,  'knan  habe  ihm  die  Sammen  ersetzen 
Irollen,  velche  er  von  seinem  Priratvetmögen  den.  Soldaten 
gezahlt  habe,^^)  ein  entschiedener  Irrthäm,  denn  es  handelte 
iil^h  nicht  um  eine  Entschädigung  für  ihn,  sondern  um  eine 
Belohnung  seines  Heers;  nach  Appian  hatten  nur  die  Legionen, 
welche  von  Antonius  abgefallen  waren,  Geld  zu  erwarten,  ^'> 
und  zwar  5000  Denare.  ♦2) 

Die  Frage  über  Krieg  und  Frieden  war  nicht  erledigt, 
aber  die  Feinde  des  Antonius,  welcher  diese  Beschlüsse  Lob- 
hudeleien und  giftige  Geschenke,  Bestechungen  und  verderblich 
for  die  Kriegszucht  nannte, ^^  hatten  doch  den  Senat  noch 
mehr  rerwtekelt,  und  hofften,  dass  der  Tribun  am  folgenden 
Tage  sie  nicht  hindern  und  dann  die  Mehrzahl  für  den  Krieg 
stimmen  werde.  H)  In  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  Januar  bega- 
ben sich  ^uüa .  und  Fulvia ,  die  Mutter  und  Geniahlinn  des  Be- 
drehten ,  mit .  seinem  noch  sehr  jungen  Sohne  and  seinen  Ver- 
wandten und  -Freunden  zu  den  angesehensten  Senatoren,  um 
ihren  Schütz'  zu  bitten,  und  am  Morgen  des  3.  erschienen  sie 
in  Trauerkleidern  und  mit  Klaggeschrei  ani  Eingänge  des  Tem- 
y/^sn,  in  welchem  der  Senat  sich .  versammelte.  ^^)  Sie  gewan- 
Ben  wohl  niemanden,  der  nicht  ohnehin  im  eigenen  Interesse 
für  sie  war,  aber  'sie  fürchteten,  und  diesa  bestätigt  Ciceros 
ycrsicherung ,  dass  er  auch  jetzt  noch  grosse  Hoffnung  zum 
Siege  hatte.  «6^ 

.  Selbe  Rede  für  den  Krieg,  worin  er  seinen  Antrag  vom 
1.  lanuar  vertheidigte  und  Salvius  von  fernerem  Widerstände 
abrieth,  wenn  auch  nicht  mit  den  «.Worten,  welche.  Appian  ihm 
in  den  Mund  legt ,  wurde  von  seiner  Partei-  mit  Ungestümem 
Beifalie  aufgenommen.  *^^  Kein  Anderer  konnte  sich  Gehör  ver- 
schaffen, bis  L.  Piso  auftrat.  Dieser  sprach  nicht,  wie  berich- 
tet wird,  ^^)  denn  er  hätte  Falsches  gesagt,  z.  B.  Antonius  habe 
in  Ciceros  Gegenwart  das  cisalpinische  Gallien  vom  Volke  er- 
halten,   aber   seine  Rede  trägt  das  Gepräge    seiner  persönlichen 

33)  Oben  §.  31.  A*  28.  30)  §.  32  fin»  .40)  1.  c  41)  3,  560.  5G1. 
507.  56S.  574.*  42)  560.  574.  570.  43)  13  Phil.  17.  App.  5G7.  44)  App. 
560.  45)  Das.  n.  564.  fia.  Oben  $.  SO.  Anm.  75.  40)  G  Phil,  1.  7,4. 
47)  App.  56h  fin,  cfr.  7  Phil.  4,    48)  App.  3.  562  --  566. 
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V«r]kälft]lits8»i  welche  ihn  «im  6«gn«r  der  VerwIlwereBen  vAfi- 
t9Q.  £r  äussert  seiQ  Befremden,  dass  Cicero  einen  Zeitpunet 
s^  Ankloge  waUe,  wo  AAtonivs  abwesend  sei,  und  die  Verup- 
theilung  sogleicli  woU^  folgea  iMNi^n,  ohne  die  Vertheidjgung 
stt  «rwarten;^^)  dsss  er  auf  eine  gesetzwidrige  Strafe  antrage, 
lelbst  wenn  die  Bescbuldigiuigen  gegründet  seien,  denn  wer 
pSnitUcbei  Geld  untergescl^lagen  oder  einen  Mord  begangen 
babe,  werde  nicht  für  einen  Staatsfeind  erklart;  dass  sich  aber 
duschaus  kein  Grund  zur  Anklage  finde,  und  die  Vorgänge  im 
diesgeitig^  GaUien  zu  vertreten  dem  Volke  obliege,  besser 
aber  ihm  nichli  sugemuthet  werde,,  weil  es  sieb  leicht  erinnern 
könne,  dass  es  einst  allein  berechtigt  gewesen  sei,  über  Krieg 
and  Frieden  zu  entscheiden.  ^^)  Cicero  wolle  sogar  ungesehehene 
Dinge  bestrafen,  die  Absicht  des  Antonius,  Herrscher  zu  wer- 
den; dieser  begehre  die  Herrsokaft  nicht,  sonst  habe  er  längst 
dazu  gelangen  können,  auch  bürge  sein  Verfahren  dafür,  die 
Strenge,  g^en  die  Krieger,  die  Aufhebung  der  Dictatur  u.  s.  f. 
Uaa  asoge  ihm  daher  Gallien  überlassen,  welches  ihm  das  Volk 
gegeb^A  habe , .  D.  Brutus  nach  Maeedonien  sehicken ,  seine 
Truppen  zurückbehalten,  auch  die  Legion  des  Mars  und  die 
nertc  ron  Octa^f an  abrufen ,  dann  könne  der  Senat  frei  und 
ittrchtla»  beschüessen.  Piso  nahm  in  der  Angelegenheit  des  An- 
tonitts  die  Ehre  und  die  Gesetze  seines  Schwiegersohns  in  Schutz, 
dessen  Mörder  durch  jenen  unterdrückt  werden  und  büssen,  und 
bei  dem  Sohne  des  Ermordeten  nicht  Hülfe  finden  sollten.  Er 
OBpfahl  den  Frieden,  was  sein  Gutachten  aueh  übrigens  besä* 
gtn  mochte,  und  fertwahrei^  widersetzte  sich  die  andere  Par- 
tei. ^V  Aber  auch  jetzt  Hessen  die  Consuln  nicht  über  Ciceros 
Atttrag  stimnien,^^'^  sei  es,  dass  die  Reden  die  Zeit  hinweg^ 
sahmen,'  oder  dass  Salvius  bei  seinem  Einsprüche  bebarrie. 

Endlich  einigte  man  sich  am  4.  Januar,  ^^^    an  demselben 


49)  6  Phil.  6.  Nunc  enim  sunt  —  gut  ita  ioguantur:  ne  tegatot 
quidem  erpectabimut f  50)  Lir.  4.  30.  cfr,  45,  2i:  lagt  nur,  dau  der 
Seoat  leit  327  a  ii  -*  427  v.  Chr.  die»  Recbt  nieht  mehjf  allein  aüige- 
übt  habe,  londern  sein  Beschluis  sur  Genehmigung  an  das  VoUc  gelangt 
■•»•  51)  App.  3.  566.  52)  6  Phil.  1.  14,  7.  53)  6  Phil.  1.  Itaque 
f^ftee  tententia^  -«-  p«r  tHduum  vaiuü.,-^  Bodierno  Mtutem  die  eU» 

Dnimann,  Geicliichte  Roing  I.  J  O 
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Tage,  an  weichem  Cieero  darauf  sum  Volke  epraelt.^)  Sdir 
geschickt  hatten  sein^  Cregner  den- Strebt  dem  Gebiete  der  Po- 
litik' entrückt  und  in  eine  Rechtsfrage  t^rwandelt^  wobei  ai^ 
jich  an  die  Billigkeit,  an  das  Gefühl  wenden  konnten,  wie  es 
•in  Criminalfallen  Sitte  war,  ein  Kind,  Frauen  und  Verwandte 
in  Trauer  TOrführen,  und  selbst  als  Anwalte  erscheinen,  wäh- 
rend Cicero  sich  als  Richter  darstellte,  der  seine  ßrust  dem 
Mitleiden  rerschloss ,  rerurtheilen  wollte ,  ohne  gehört  zu  haben, 
tind  zum  Verderben  des  ganzen  römischen  Volks,  denn  die  Verurthei«- 
lung  war  Kriegserklärung,  war  die  Loosung  zum  Bürgerkriege. 
Um  also  nicht  für  ungerecht ,  für  unversöhnlich  und  blutdürstig 
zu  gelten,  willigte  er  in  die  Gesandtschaft,^^)  bemerkte  aber, 
dass  er  sich 'nun  e'^^en  auch  nur  darin  füge,  und  sie  4iuch  jetzt 
noch  für  zwecklos,  für  unnützen  Zeitverlust  halte;  ^<*)  ja  di« 
l/eberzeuguiig,  dass  sie  nicht  «um  Frieden  führen  werde,  hatte 
einen  wesentlichen  Antheil  an  seiner  Nachgiebigkeit,  und  trö- 
stete ihn<^^  Darnach  konnte  aber  der  Senat  ihn  nicht  beauf- 
tragen, die''  Forderungen  aufzusetzen,  welche  die  Gesandten 
überbringen  sollten,  und  Cicero  sich  nicht  damit  befassen,  wel- 
ches Appian  ^^)  meldet  und  mit  dc£  Beschuldigung,  &s  .habe  will- 
kührlich,  um  des  Kriegs  gewiss  zu  sein,  zu  viel  gefordert 
Durch  eine  solche  Mitwirkung  würde  er  sidi  des  Rechts  bege- 
ben haben,  den  Schritt  des  Senats  zu  tadeln,  und  dieser  hätte 
das  Geschäft-  nicht  in  schlechtere  Hände  legen  können.  Doch 
es  bedarf  keines  anderen  Beweises  gegen  Appian,  da  Cicero 
ausdi'üeklich  sagt,  die  Botschaft  sei  nach  dem  Gutachten  des 
Ser.  Sulpiciüs  abgefasst ,  ^V  und  unmittelbar  nach  der.  Sitzung 
dem  Volke  eröffnete,  was  man  Antonius  zur  Pflicht  machen 
wolle,  und  folglich  während  der  Sitzung  darüber  entschieden 
war.  ^^^)  In  dieser  konnte  man  sich  aber  seines  Einflussea  nicht 
erwehren,  und  er  trug  ohne  allen  Zweifel  ganz  vorzüglich  dazu 
bei,  dass  man  gegen  seinen  Feind  so  strenge  verfuhr. 

Der  Se^at  verfügte  nur,   sagt  Appian,   dass  Antonius  statt 


54)  6  Phil.  1.  3.  6.  55)  Das.  c.  6.  Minu»  eonUndi^  minut  laboravi. 
50)  Dm.  €.  S.  4*  6.  7  Phil.  K  8,  7.  12,  5.  13,  9.  14,  7.  .57)  8  Phil.  7. 
58)  506.  59)  9  Phil.  3.  5db)  6  Phil.  2.  cfr.  7  Phil.  4:  miit^i  eMim 
iegatoM  9mH99  vident ;  decrtli  vatri  non  'om»e$  vo'ha  Hoverunt 


V,  ANTOMI.       (14.  g.  36.)        243 

GdlieAsdssikn  früher  übemriesene  Hacedonien  ^^)  verwalten  tollte, 
und  ermächtigte  Cicero ,  das  Uebrige  zu  bestimmen ;  Macedoniens 
vurde  aber  nicht  gedacht.  ^^)  Bei  Dio ,  welcher  die  Provinz  in 
derselben  Beziehung  erwähnt ,  ^2)  werden  die  Truppen  des  Anto- 
nius aufgefordert,  bis  zu  einem  gewissen  Tage  ihn  zu  verli^ssen, 
und  üe  ren  ihm  ernannten  Statthalter  abgesetzt;  das  Erste 
hatte  vielmehr  Cicero  am  1.  Januar  vorgeschlagen,  ^)  und  das 
And««  der  Senat  bereits  am  20«  December  beschlossen.  <»^)  Die- 
ser gebot  Antonius ,  die  Belagerung  von  Mutina  aufzuheben, 
D.  Brutus  und  das  eiealpinische  Gallien  nicht  femer  zu  beun- 
ruhigen, die  Provinz  zu  räumen  und  zu  dem  Ende  über  den 
Rubicon  zurückzugehen,  sich  aber  auch  Rom  auf  200)00(1 
Sehritte  nieht  zu  nähern,  die  Rüstungen  einzustellen,  den  6e- 
san^n  Zutritt  zu  Brutus  und  dessen  Truppen  zu  gestatten, 
welchen  sie  das  Belobungsdecret  vom  2.  Januar  einhändigen 
sollten,  und  sich  den  Beschlüssen  des  Senats  und  des  römischen 
Volks  zu  unterwerfen.  ^^)  Man  kam  überein ,  von  den  Waffen 
Gebrauch  zu  machen ,  wenn  er  nicht  gehorchen  werde ,  und  zu 
dem  Ende  in  ganz  Italien  auszuheben.  Keinem  den  Kriegsdienst 
m  erlassen,  und  die  Consuln,  Einen  oder  Beide,  ins  Feld  zu 
schicken.  ^)  Die  Consularen  Servius  Sulpicius  Rufus,  L.  Piso 
und  L.  Philippus ,  der  Stiefvater  des  'Octavian ,  wurden  zu  Ge- 
sandten gewählt.  ^^)  Sulpicius ,  der  Aelteste ,  und  nach  Ciceros 
Urtheil  auch  der  Einsichtsvollste^  entschloss  sich  bei  seiner  ge- 
schwächten Geeundheit  nur  auf  die  dringende  Bitte  des  Senats 
und  des  Cünsuls  Pansa,  und  w«il  er  selbst  für  die  Unterband- 
lungen gesliinml  hatte,  eine  aoldie  Reise  im  Winter  zu  unter- 
nehmen. 68).  *    '. 

Als. der  Senat  entlassen  war|  sprach  Cicero  mit  Oenehmi« 
gnng  des  Tribuns  P,  Äppulejus  »qim  Volke ,  ««)  welches  sich  voll 
Verlangen,  das  Ergebniss  der  langen  Berathungen  zu  «erfahren, 
in  grosser  Anzahl  auf  dem  Markte  versammelt  hatte.  ^<^>     Mit 


60)  Oden  §•  20.  A*  23«    61)  Unten  fi.  39.    62)  46,  29.  Zon.  10,  14. 

63)  §.  35.  A.  86.  64)  §.  34.  A.  20.  65)  6  PhiL  2.  8.  7^  0.  8,  7.  12, 
5.  14 y  2.  App.  3.  566.  Dio  1.  c.  66)  6  t»hil.  3.  lin.  7,  4.  8,  2.  Unten 
§.  37.  A.  78.  67)  8  Phil.  6.  10.  9,  1.  13,  0.  14,  2.  ad  Fam.>10,  28. 
12,  4.  5.  68)  g  Phil.  1.  3.  4.  7.  Oben  S«  18«  A.  9.  60)  A.  54.  70)  6 
Phü.  7.  7,  8. 

16  * 


344  V.ANTQNIL        (14,  §.  37.) 

wenigtn  Worten  befiriedigto  er  tmm  Neugier,  uni  dtam  ükt 
den  Senat  mid  über  seinen  f  eind  Crerieht  «n  halten»  Er  snchte 
zu  beweisen  9  das«  der  Krieg  auefa  jetzt  npeb  eben  so  nQthweii- 
dig  als  gewiss  iei«  weil  zu  furebten  war,  dass  der  Eifinr  der 
Menge  erk^tete,  venp  ihr  die  Rüstungen  als  überflüssig  er- 
8chiei|ei|,  ^0  imd  weil  ihre  Stimmung  auf  den  8e9at  zujruek- 
wirken  sollte.  Drei  Tage  hindurch  sei  die  Mehrzahl  seiner 
Meinung  gewesen,  da«s  man  einem  Menschen,  welcher  sieh  in 
offenem  Kriege  mit  der  Republik  hefiKde,  nleht  Legate^,  seit* 
dern  fiCgionen  schicken  müsse ,  "^V  beute  s^  gleichwohl  daa  £i^ 
ste  beliebt.  Dem  Yoll^e  sei  es  missfiillig,  itnd  mit  Recht;  der 
Stenat  yerl^ugne  s^ine  Würde  und  verliere  eine  kostbare  Zeit 
ohne  alle  Hoffnung,  seine  Absicht  zu  erreichen,  denn  AntoniiU! 
haj^e  nie  gehorcht,  und  verde  auch  jetzt  nicht  gehcNPcheB. 
Dann  gebe  es  keinen  Vorwand  mehr,  ron  zu  grosser  Strenge 
zu  sprechen,  der  einzige  Yortheil,  welcher  von  dieser  Mass- 
regel zu  erwarten  8ei;^^>  denn  wenn  auch  Antonius  sieh  fugen 
wolle,  so. werde  seine  Umgebung,  sein  Bruder  Lucius  es  nicht 
gestatten.  Man  möge  alsp  das  Kriegskleid  in  Bereitschaft  hal- 
ten ,  und  4cni  Re4fter  vertrauen ,  welcher  von  Dankbarkeit  durch- 
drungei^  und  von  einer  reifen  Erfahrung  geleitet  über  die  Frei- 
heit d/es  Volkes  ws^he. 

§  37. 

Die  Parteien  hatten  sich  nicht  vei^glichen,  sondern  cinan* 
der  nur  gostattet,  ihre  Wege  in  entgegengesetzter  Richtung  su 
ver&Jgen,  wobei  des  Senat  in  einer  seltsamen  G«stalt  erschien, 
da  er  beiden  den  Namen  lieh.  «  Indess  waren  die  Gegner  des 
Atiti^bius  im  Vortheile,  sofern  oie  den  Krieg  wollten.  Seine 
Freunde  wussten  wie  Cicero,  ikBS  es  nicht  mehr  bei  ihm  stand, 
dem  Senat  zu  .gehorchen ;  über  den  Rübieon  zurückgehen  hiess 
sich  für  besiegt  erklären,  seine  Legionen  auflösen,  weiche  ihn 
ohnehin  schon  zum  Theil  verlassen  hatten,  die  schwankenden 
Entschlüsse  der  Statthalter  jenseits  der  Alpen  entscheiden ,  und 
Octayian  und  Brutus  die  Vej^-ei^igung  mpgUch  machen;  wie 
einst  Cäsar  konnte  er  niclit  nachgebellt    sich  nicht  vor  Gericht 


71)  §.  35.  A.  78.     72)  6  Phil.  1.  3.  fin.    73)  c.  6. 
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stelleii,  um  «ick  über  sein  Consulat  sii  reehtfertigeii,  ohiMi  seiti 
Haupt  zum  Blocke  zu  tragen ,  denn  sein  Tedesartkeil  war  längst 
ge&Ut.  Der  Krieg  wurde  also  durch  die  Gesandtschaft  nicht 
Terhütet,  er  wurde  nicht  einmal  dsdurch  Tetsdgert;  denn  bei 
der  LSttheit  der  Consuln  gaben  die  Jahrsseit  und  die  ünrollen« 
detön  Rüstungen  schon  Vorwand  genug,  den  Entsatc  von  Mutina 
noch  nidit  ernstlich  su  versuchen.  Man  schiidete  also  Antonius 
nur  in  delr  öffentlichen  Meinung;  er  konnte  sich  nicht  mehr 
asf  des  Gesetz  berufen,  welches  ihn  zum  Kftmj^fe  mit  Brutus 
ermichtigte ^  seit  ihm  feierlieh  eröffnet  war,  dass  Senat  und 
Volk  den  Kampf  untersagten;  er  erschien  nun  nitht  in  einem 
güftstigeren  Eichte  als  Angegriffkier ,  wie  Dio  glaubt,  ^^>  son- 
dem  als'  Höehverräther,  wenn  er  nicht  gehorchte.  Doch  war 
er  klug  genug,  die  BeisehafI  nicht  wie  einen  Befehl^  sondern 
wie  Vors^iflge  xu  einem  Vergleiche  entgegen  zu  nehmen.     - 

Diese  Wendung  fUrehteto  Cicerc»,  dass  Antonius  Ihn  und 
«euie  Anhänger  als  Parteigenossen  des  Brutus  und  Oetiivian  be* 
handelte,  wihrend  sie  als  Sehat  zu  gebieten  gedachten,  dass  er 
seine  Reehte  gegen  die  Ihrigen  in  die  Wagschaaie  legte  4  Ge- 
genforderungen machte,  dadnr<^  den  Zwist  in  der  Curie  un* 
terhielt,  bis  Mutina  gefiiüen  war,  Und  sich  dem  Scheine  Und 
der  Strafe  des  Ungehorsams  entkog.  Deshalb  sollten  nach  sei^ 
sein  Wunsehe  die  Gesandten  den  Besehluss  des  Senats  lediglich 
übergeben,  und  mit  einem  einfhchen  Ja  oder  Nein  surüchkom- 
men ,  ^^)  und  diess  ihnen  nochmals  nachdrücklich  zu  empfehlen, 
gab  er  ihnen  am  Morgen  des  5.  Januar,  dem  Tage  ihrer  Ab- 
reise,'«) mit  anderen  Senatoren  das  Geleit.") 

Sofort  rückte  Hlrtius  ins  Feld,  um  sich  mit  Ociayiän  zu 
vereinigen  und  den  Oberbefehl  zu  übernehmen.  Er  litt  an  dön 
Folgen  seiner  Krankheit,  aber  das  Loos  entschied. '^^  Pansa 
war  noch  in  Rom,  als  Cicero  die  zwöiDte  PhUippika  hielt,  '»J 
vnd  hatte  das  Geschäft,   die  Rüstungen  fortzusetzen,   Geld  her- 

T4)  4«,  so,  76)  8  PMI.  T.  8.  10.  76)  9  PM.  4,  ttt.  T,  1.  4.  14, 
J«  sa  *4m.  11,  8.  12,  U.  Uv,  118.  App.  S>  5««-  DiO  4«,  29.  Zon«  10, 
14.  77)  9  PbU.  4.  78)  7  Ph<L  4.  8j  2.  10,  10.  II ,  10.  14,  %  U  Fma« 
^1^  8.  12,  5.  App.  3,  S68.  Dio  46,  86.  Plat.  Cic.  4S.  Amtk  17.  Koa.  10* 
14.  Orofl.  6,  18.  Unten  §.  42.  A.  81.  79)  Uatea  9*  ^-  A-  %  ^^ 
t  43,  in. 
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beizttsehaffen,  und  die  erforderlichen  Senats«  und  VolksbeschlüsBe 
£U  veranlassen. ^^^  Die  Kriegs -P^tei  war  zu  stark,  als  dass 
er  sieh  nicht  hätte  fügen  müssen,  obwohl  er  gleichzeitig  für 
die  Erhaltung  des  Friedens  wirkte  und  Antonius  mehr  schrecken 
und  zur  Nachgiebigkeit  bewegen,  als  sich  des  Sieges  über  ihn 
versichern  wollte.  £r  errichtete  Waffen -Werkstätte  in  Rom, 
warb  sowohl  hier  als  in  dem  übrigen  Italien,  und  suchte  den 
Schatz  zu  füllen,  ^^)  wobei  man  ihm  angeblich  mit  der  grÖssten 
Bereitwilligkeit  entgegen  kam,  so  dass  kaum  von  einer  Aushs- 
l>ung  die  Rede  sein  konnte,  iteil  man  sich  antrug.  ^2)  Doch 
erschien  er  nicht  ohne  Bewaffnete, ^^)  und  bald  musste  man  die 
Bürger  besteuern,  um  die  Kosten  des  Kriegs  zu  bestreiten,^^) 
Auch  Cicero  war  auf  ^ine  Weise  thätig;  er  sprach  und 
schrieb,  um  die  Gesandtschaft,  welche  Krieg  ankündigen,  nicht 
um  Friede  bitten  solle  •  ^^)  in  das  redite  Licht  zu  stellen.  Denn 
leicht  konnte  Antonius  bei  den  Statthaltern  Gehör  finden,  wenn 
sie  glaubten,  dass  man  sich  ohnehin  ein^;e,  oder  Brutus  daran 
verzweifeln,  entsetzt  zu  werden;  deshalb  versicherte  ihn  Cicero, 
dass  man  überall  günstig  für  ihn  gestimmt  sei  und  die  grössten 
Anstrengungen  mache,  ihn  zu  befreien,  dass  er  nur  selbst  dazu 
mitwirken  und  Hirtius  und  Octavian  die  Hand  bieten  möge.  ^^) 
Am  meisten  beschäftigten  Cicero  die  Umtriebe  in' Rom ,  wodurch 
man  jene  Anstrengungen  zu  vereiteln  suchte,  insbesondere  Fu- 
fius  Calenus»    „welcher  einst  wegen  seines  Leiehtsinna  in  einer 


80)  14  Phil.  2.  Der  Behauptung  Havercamps,  dass  alle  MSnien  nii 
der  Intcbrift  C.  Pania,  welche  eich  in  grouer  Anzahl  finden j  dem  Con- 
snl  n,  dieiem  Jahre  43  angehören ,  wo  er  sie  zar  Beitreitnng  der  Kriegi- 
koiten  habe  tchfagen  lasienT,  izt  von  Eckhel  V.  p.  341  aai  Granden  wif 
dersprochen,  obgleich  der  Mangel  an  Münzen  von  Hirtiuz  anz  dieiem  /• 
nichts  dagegen  beweis't,  da  hier  zo  viel  vom  Znfalle  abhängt«  Die  De- 
nare mit  den  Namen  des  C.  Fania  n.  Albinus  Brutuz  (Dee.  Br.)  n.  >*<' 
in  einander  verschlnngenen  Händen  zind  offenbar  in  der  Zeit  dieicT 
Rästnngen  geprägt,  und  geben  deren  Zweck  an.  VaiU.  Gens  Vibis  No< 
14«  Golts  Fast.  a.  7ia  Eckh.  1.  c.  81)  7  Phü.  4.  8,  2.  10,  10.  Itj  3- 
14,  3«  ad  Farn.  12,  6«  App.  u.  Die  IL  ce.  82)  ad  Fani.  11,  8.  efr*  «^ 
Fanul.  10,  5.  7  PhiL  4.  8.  9.  8,  2.  12,  8.  83)  7  PhU.  4.  84>  liste* 
{.  46.  A.  31«    85)  ad  Fam.  12 1  24»    8e)  ad  Famil.  11,  8.: 
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▼env^ichen  Saelie  für  popidär  gdt,^^)  und  jetaC  in  einer 
höchst  populären  dem  Volke  entgegen  war,  und  den  Namen 
eines  .  Cönsulars  nicht  verdiente.^^  ^^)  Er  und  seine  Freunde 
empfablen  den  Frieden;  nur  aus  Prirathass  undRaohgier  erhebe 
Cicero  mit  der  Factton  der  Verschworenen  das  Kriegsgesehrei; 
der  Staat  sei  in  Gefahr,  das  Opfer  ihrer  Wuth  su  werden.  ^^) 
Durch  erdichtete  Antworten  des  Antonius  bestärkten  sie  die 
Menge  in  dar  Meinung ,  dass  man  ihm  nicht  Befehle  überschickt, 
londem  Unterhandlungen  angeknüpft  habe,  ^)  um  dann,  wenn 
er  damaeh  überhaupt  Forderungen  machen  konnte,  die  seinigen 
als  gerecht  und  gemässigt  darsustelleii,  da  er  eine  allgemeine 
Entwaffnung  und  das  jenseitige  Gallien  als  Ersatz  für  das  cisal" 
pinische  yerlange,,  welches  ihm  vom  Volke  überwiesen  sei;  ihm 
darin  nachxugeben,  sei  billig,  den  verwegenen  Mann  und  seine 
Genossen  nicht  auf  das  Aeusserste  au  treiben,  der  Klugheit  an- 
gemessen« Seine  Briefe,  worin  er  seine  siegreichen  Unterneh- 
mungen meldete,  wurden  vorgelesen  und  in  Abschriften  bekannt 
gemacht,  damit  auch  die  Furcht  zur  Versöhnung  stimmte.  ^0 

Paiisa  nahm  öffentlich  keine  Kenntniss  davon;  er  wünschte , 
dass  die  Parteien  einander  das  Schwerdt  ifi  der  Scheide  hielten, 
zumal  da  er  als  Consul  dem  Kampfe  nicht  fern  bleiben  konnte. 
Auch  vermochten  weder  er  noch  der  Senat  die  Freunde  des  An-^ 
tonius  zum  Schweigen  zu  bringen;  es  auch  nur  zu  versuchen 
väre  unter  ihrer  Würde  gewesen,  denn  sie  hjjitten  geboten,  und 
muasten  voraussetzen,  dass  man  gehorchen  und  sich  damit  alles 
erledigen  werde;  der  Reibungen  in  der  Curie  und  der  Ausfalle 
gegen  Antonius  hatte  man  schon  genug  gehabt.  Daher  berührte 
der  Consul  diese  Angelegenheiten  nicht,  als  er  nach  der  Abreise 
der  Gesandten  und  des  Hirtius^^)  den  Senat  berief;  er  trug  auf 
die  Ausbesserung  der  appischen  Strasse  und  de$  Münzgebäudes 
an,  ein  V*  Tribun  berichtete  über  die  Luperealien,  deren  Feier 


S7)  MsBut.  besielit  dien  auf  d.  J.  52,  wo  Calen  all  V.  Tribua  nack 
ClodiaH  Tode  Milo  angefeindet  habe;  er  war  aber  a.  61  Tribun,  und 
>veil  er  ilch  Clodius  nack  deasen  Vergeben  gegen  die  Bona  Den  günifig' 
leigte,  nacb  Ciceros  Urtheile  Uviasimus.  ad  Att.^1.  14«  eCr.  ad  Farn«  5. 
0.  o.  $  PMl.  6.  fio.  S8)  7  PbiJ.  2.  cfr.  §.  30.  A.  76*  Man  bat  hier  an 
1<*  Pilo  gedacht,  welcher  jeUt  nicht  in  Rom  war.  SO)  7  Phil,  I.  S. 
90)  Dai.  1.  u.  4.  Jfin.  .  Ol)  Das,  1.  2,    02)  7  Phil.  1.  4.  0. 
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am  15.  Febrnar  bevorstand.  ^3)  Ohne  Zweifel  apraeb  Calttmi 
wieder  zuerst,  ^^)  ihm  folgten  P.  Serviliaa  und  A.,*^)  worauf 
Cieero  mit  verstecktem  aber  wiederboltem  Tadel  des  Panaa,  wel- 
cher über  Unbedeutendes  das  Wichtigste  ausser  Acht  lasse,  ^) 
die  Nothwendigkeit  des  Kriegs  erwies.  HSchon  hatte  er  sie  in 
der  6.  und  6.  Philippika  erwiesen,  er  erschöpfte  sich  aber  auch 
in  der  7.  nicht,  denn  in  der  12.  kam  er  nochmals  darauf  su« 
rück.  Angeblich  wollte  er  verhüteli,  dass  der  Senat  durch 
Schmeicheleien  oder  Bitten,  durch  eine  erheuehelte  Billigkeit 
des  Antonius  sich  tauschen  Itess,  und  ihm  irgend  etwas  ein- 
räumte, bis  er  allen  Forderungen  des  Senats  genügt  hatte;  *^^ 
in  der  That  aber  erstrebte  er  etwas  ganz  Anderes,  nicht  Krieg, 
wenn  jener  nicht  gehorchte,  eondern  Krieg  unter  jeder  Bedin- 
gung, einen  Kampf  auf  Leben  und  Tod.  ^) 

Seine  Gründe  sind  dieselben,  mit  welchen  er  sich  der  er- 
tften  Gesandtschaft  widersetzt  hatte  und  sich  später  einer  zwei- 
ten widersetzte;  er  suchte  darzuthun,  dass  der  Friede  schimpf- 
lich sei,  weil  man  Antonius  bereits  für  einen  Staatsfeind  er- 
klärt habe  und  einen  durch  Laster  und  Verbrechen  Gebrand- 
markten nicht  wieder  in  die  Curie  aufiiehmen  könne;  ^^>  dass 
er  gefahrlich  sei,  weil  die  Antonier  und  insbesondere  Lucius, 
der  Verworfenste  unter  ihnen, '<^)  mit  Hülfe  des  Gesindeli, 
welches  sie  im  vorigen  Jahre  durch  das  Ackergesetz  und  durch 
andere  Einrichtungen  gewonnen,  alle  Macht  an  sich  reissen, 
rauben  und  morden  würden;  ')  dass  er  unmöglich  sei,  weil  man 
einander  zu  sehr  verletzt  habe,  um  sich  versöhnen  zu  können, 
auf  der  einen  Seite  Antonius,  auf  der  anderen  der  Senat,  die 
Ritter,  das  Volk,  die  Municipien,  Octavian,  D.  Brutus;*) 
sich  selbst  übergeht  der  Redner,  obgleich  er  nur  an  sich  denkt 
und  seine  Behauptung  nur  von  ihm  gilt ,  *)  auch  erwähnt  er 
nicht,  dass  er  eben  von  Anfang  planmässig  dahin  gewirkt  hatt^ 
jene  Alle  zu  feindlichen  Schritten  gegen  Antonius  zu  vermögen. 

Am  merkwürdigsten  wird  seine  Rede  durch  die  Umstände, 
unter  welchen  er  auftrat«  Mit  diesen  war  es  vereinbar,  wenn 
er  darauf  drang,  die  Rüstungen  fortzusetzen,    wenn  er  vor  Si- 

93)  Daa.  c.  1.  8.  §.  42.  A.  5.     94)  Oben  S*  35.   A.  66.    9§)  7  PUl. 
0.     Oß)  c.   1   n.   0.     07)  0.    98)  5.    e«    09)  3.  4.  5.     100)  {.  14.  A.  71- 
2)  8.  0.     B)  12  PhU.  7.  f. 
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cherkeit  tranmte  und  für  den  Fall,  dass  der  Friede  nieht  eriial- 
ten  verde,  Mitth  einsprach;  die  Erklftrung  aber,  dass  er  den 
Frieden  nieht  wolle,  unter  keiner  Bedingung  wolle,  ^)  war  gänz- 
lich ausser  der  Zeit,  war  so  unerhört,  dass  er  eine  besondere 
Einleitung  über  seine  Friedensliebe  rorausschiekte ,  dass  er  er-' 
wartete,  unterbrochen  zu  werden,  und  sieh  sdbst  öffentlich 
Glück  wfinschte,  als  er  über  diese  „gefilhrlichste  Stelle^'  ohne 
AnstoBS  hinüber  war.  Er  fragt,  .wosu  diese  Rede,  da  wir  den/ 
Erfolg  der  Gesandtsohaflt  noch  nicht  kennen  f  ^)  und  so  fragen 
wir  mit  ihm.  Durch  den  Antrag  „das  scheusiicfae  Ungeheuer^' 
wie  auch  die  Antwort  sein  möge,  au  vertilgen,  griff  er  will^ 
kührlioh  und  gewaltsam  in  die  Entwicklung  der  Dinge  ein,  mit 
der  Zumuthung  an  den  Senat,  seinen  Beschluss  ohne  den  min« 
desten  rechtfertigenden  Anlass  aurückzunehmen,  sich  durch  di^ 
Ankündigung  des  Kriegs ^  eines  Bürgerkriegs,  einer  fitrchtbaren 
Verantwortlichkeit  zu  unierziehen  und  jedem  Anspruch'  auf 
Schonutig  zu  entsagen.  Aber  gerade  diese  war  Ciceros  Absicht; 
sich  wohl  bewusst,  dass  man  sich  nicht  einigen  konnte,  ohne 
Ton  der  einen  Seite  seinen  Untergang  zu  fu-dern  und  von  der 
anderen  Uin  zu  bewilligen,  wollte  er  durch  eine  Beleidigung, 
die  zugleich  Verhöhnung  war  ^  zwischen  Rom  und  Antonius  eine 
ewige  Kluft  befestigen. 

§  38. 

Unter  den  drei  Consularen,  welche  als  Gesandtfs  des  Sonata 
SU  Antoniua  giengen,  erreichte  Ser.  Sulpicius  dessen  Lager 
nicht;  die  Beschwerden  der  Reise  'im  Winter  und  auf  schiede 
teu  Wegen  verschlimmerten  seine  Krankheit,  ®)  und  er  starb  iA 
der  Nahe  von  Mntina«  ^)  Cicero  beklagte  diess  als  ein  grosses 
Unglück,  wodurch  der  Zwedc  des  Unternehmens  vereitelt  sei; 
er  rühmte  den  Todten,  um  die  Lebeaden,  seine  Gefährten,  her- 
abzusetzen, und  tadelte  diese,  um  dk  Anmaasung  dea  Antonius 


4)  7  Phil.  3.  cfr.  12  PbU.  7.  5)  7  Phil.  0.  6)  Ohen  §.  30.  A.  68^ 
7)  0  Phil.  1.  wo  die  Worte :  quum  iani  ad  congressum ,  colloquium  eins 
{Antonit^  ph^enisiet  ete,  nach  dem  folgenden  u.  nach  c.  3.  7.  so  su 
verstehen  sind,  du«  er  nicht  weit  mehr  von  Lager  entfernt  war.  cfr. 
8  Phü,  7,  13  ,  14. 
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desto  bemeTklieher  zu  macheti,    dessen  freehe  Antwort  n  über- 
bringen Sttlpioins  sich  nie  würde  hergeUehen  hd^n.  ^) ' 

Für   Antonius  war  dieses  Ereigniss   yortheühaft,    weil  da- 
durch Ver«]g   entstand ;    in  sofern  konnte  er,  Freude    darüber 
empiinden.  ^)     Er    ^ab    Piso    und  .Philippus    Gehür,     «laubte 
ihnen    aber    nicht,     sich    auch   ihres   Auftrags    an   Brutus   su 
entledigen,  ^^)    dessen  Belagerung  er   in   ihrer  Gegenwart  fort- 
setzte. ^^)     Nach   Ciceros  Ansicht  mussten    sie  sich   augenbliet 
lieh  entfernen,  denn  sie  hatten  ihre  Antwort,  sie  lautete:  Neio, 
und  der  Krieg  war  entschieden;    als   Abgeordnete  des   Senats, 
und  selbst  Senatoren,  konnten  sie  nicht  länger  in  einem  Lager 
verweilen,  wo  der  Aufiruhr  erklärt  wsS".     Allein  Piso,  angesehe- 
ner als  sein  Begleiter,    welcher   als  Stiefvater  des  Octavian  ein 
anderes   Interesse  hatte,    war  für  den  Frieden,    und  Antonius 
klug  genug,  ihm  entgegen  zu  kommen.     Seinen  Henkern  wdlte 
er  sich*  nicht  überliefern,  aber  auch  in  der  öffentlichen  Meinung 
*6ich  nicht  des  Ungehorsams  schuldig  machen;  ei^  empfieng  daher 
den   Senatsbeschluss   als  Bedingungen,    unter   welchen  man  sieb 
vergleichen   wolle,    und   setzte   Gegenforderungen    auf 9    welche 
nach   seiner   Versicherung   sehr    billig  waren ,  i^)     einen    neuen 
Zündstoff  in  die  Curie  werfen,  sie  in  Unthätigkeit  erhalten  und 
nöthigen  sollten,   durch  die  Ankündigung  des  Kriegs  als  dessen 
Urheber  zu  erscheinen.     Demnach  unterhandelte  er,   und  er  un- 
terhandelte mit  den  Waffen  in  der  Hand;   das  Erste  bezeichnete 
seine  Gegner  als   Partei  und  das  Andere  fiind  in  ihrem  eigenen 
Verfahren  seine  Rechtfertigung,  denn  ihre  Heere  rückten  heran.  ^^^ 
Wenn  es  einmal  zu  Erörterungen  kam ,  so  konnte  -es  Cicero 
nur   frommen,    wenn  Antonius  mit   grösster   Keckheit    auftrst, 
*denn  desto  gewisser  war  auch  jetzt  noch  der  Krieg.     In  seiner 
Antwort  an  den  Senat  finden  sich  nicht  zu   hebende  Widerspru- 
che,   wenn  man  übersieht,   dass  Cicero  die  Sätze  verstellt,  am 
für  Witz  und  Vorwürfe  mehr  Spielraum  zu  gewinnen,  und  dass 
er  insbesondere  nach  den  Bedingungen,   unter  welchen  Antonini 
die  Waffen  niederlegen  will,    den   Uebergang    zum    Folgenden 


8)  ad  Fun.  10,  28.  13,  5.  a  Phil.  7.  0,  1.  S.  unten  A.  61.  o.  02. 
0)  0  Phil.  3.  10)  8  PMl.  7.  cfir,  G,  3.  11)  8  Phil.  7.  12,  5.  13>  9. 
Ml  Fan.  12,  4.     12)  13  PUU  17.  18.     13)  8  Phil.  2.  Oben  9*  37.  A.  7« 
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mit  der  spottenden  Bemerkung  maebt:  doeh,  er  läset  schon  et-« 
was  nach,  statt  die  Worte  wom  d^m  Schreiben  anzuführen:  wenn 
der  Senat  diese  nicht  genehmigt,  so  entsage  ich  zwar  ebenfalls 
dem  diesseitigen  Gallien,  yeriange  aber  das  jenseitige  u*  s.  w.  '4) 
Dio's  Nachricht,  das  Schreiben  habe  das  Consulat  für  IVf.  Bru- 
tus und  C.  Cassius  in  Anspruch  genommen,  um  bei  ihnen  den 
Angriff  auf  D.  Brutup  ins  Vergessen  zu  bringen,  beruht  auf 
einem  Missyerständnisse,  ^^)  und  nicht  weniger  irrt  Appian,  ^^) 
wenn  er  Antonius  nac&  dem  Versprechen,  aus  Liebe  zum  Va- 
terlande zu  gf^orchen,  gegen  Cicero  insbesondere  hinzufugen 
liflst:  er  werde  dem  betreffenden  Gesetze  gemäss  D,  Brutus  auch 
mit  Gewalt  aus  Gallien  yertreiben  und  ihn  statt  aller  Mörder 
süchtigen,  damit  der  Senat  endlich  entsündigt  werde,  welcher 
dadurch  seine  Schuld  theile,  dass  er  auf  Ciceros  Betrieb  ihm 
Beistand  leiste,  Wohl  mag  der  Imperator  über  diesen  im  Ver- 
kehre mit  Piso  Klage  geführt  haben,  dass  er  so  plötzlich  Bru- 
tus Freund  geworden  sei,  ihn  im  Besitze  einer  angemassten 
Proyinz  erhalten  wolle,  die  Truppen  durch  Belohnung  der  Meu^ 
terti  yon  ihrer  Pflicht  abwendig  mache ,  ihn  und  Dolabella  für 
Staatsfeinde  erkläre,  er,  der  den  Mördern  Cäsars,  yon  welchem 
er  begnadigt  sei,  eine  Amnestie  bewilligt  habe;  er  werde  diese 
Amnestie,  die  ihnen  nicht  genüge,  zu  yereiteln  wissen;  i'^)  diess 
'  konnte  er  gegen  Piso  äussern ,  welcher  die  Mörder  seines  Schwie- 
gersohns und  Cicero  eben  so  wenig  liebte,  aber  sein  Schreiben 
konnte  solche  Drohungen  nicht  enthalten.  '4 

Er  erklärte  sich  bereit,  auf  Macedonien,  welches  ihm  yom 
Senat,  ^^)  und  auf  das  cisalpinische  Gallien,  welches  ihm  vom 
Volke  überwiesen  war,^^-^  Verzicht  zu  leisten, ^o)  das  Heer  ab- 
zugeben ,  in  den  Priyatstand  zurückzukehren ,  Alles  zu  yergessen 
und  sich  mit  seinen  Feinden  zu  yersöhnen ,  ^0  wenn  man  seinen 
sechs    Legioiien,     seiner    Reuterel     und    prätorischen     Cohorte 


14)  8  Pliil.  9.  15)  46,  30.  35.  eCr.  Cie.  1.  c.  16)  8,  567.  17)  App. 
3.  566.  567.  U)  Oben  §.  20.  A.  23.  19)  §.  20.  A.  74.  20)  8  Phil.  8. 
(9.)  Utramque  provinciam  remitto.  Die  faltchen  Anilegungen  des  Ma* 
aat.  u.  A.,  welche  hier  an  beide  daUien  dachten  n.  s.  f, ,  sind  tehon  von 
Ferrat.  bei  d.  St.  u.  von  Fabric.  bei  Dio  40,  30.  beseitigt.  21)  Vgl. 
App.  u^  Dio  U.  cc. 
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Betite  ^)  und  Aeker  ^.^  ge^^;  wenn  diejenigen,  welche  ron^ihm 
und  Dolabellii  Acker  erbalten  haben,  ink  Besitze  bleiben ;  ^^') 
wenn  in  dem,  was  Tön  ihm  und  seinem  Collegen  Dolafoella  auf 
den  Grund  der  Papiere  Cäsars  im  Consulat  beschlossen  sei, 
nichts  verändert  werde  ;^*)  wenn  man  von  der  Ferwendnng  des 
Geldes  im  Tempel  der  OpA  keine  Rechenschaft  fordere  ;^<»>  wenn 
den  Sieben  nicht  enm  Nachtheil  gereiche,  was  sie  gethan  ha- 
ben; ^^)  wenn  man  verspreche,  diejenigen,  welche  bei  ihm  seien, 
auf  keine  Weise  Wegen  irgend  eines  Vergehenil  iii  Anspruch  Ktt 
nehmen;  wenn  sein  Gesets  über  die  Gerichte  gültig  bleibe.  ^> 
Für  den  Fall,  dass  der  Senat  diess  verweigi^rtii ,  ttAd  er  also 
jetzt  nicht  mit  Sicherheit  nach  Rom  zurückkehren  konnte,  ver- 
langte er  das  jenseitige  Gallien  als  EntschftdigUng  für  das  ciial* 
pinische,  mit  Beibehaltung  seiner  sechs  Legionen,  Welche  aus 
dem  Heere  des  D.  Brutus  ergänzt  Werden  sollten,  und  fiir  di^ 
Zeit,    wo   M.  Brutus  und  C.  Cassius    Consuln   sein    und    als 


22)  Praettamy  nicht  proemiaj  wie  «aratani  wfll.  In  der  lieber* 
sengnng,  dati  man  ohnehin  aaf  nichts  eingehen  werde,  erlaubt  sieb 
Antonius  hier  and  im  Folgenden  eine  bittere  Anspielung  auf  das  Ver> 
fahren  des  Senats.  Octavian  hatte  den  Truppen,  und  zwar  dem  £in> 
lelnen,  fSr  den  Fall  des  Sieges  5000  Denare  verheiisen^  (§.  32  fin.) 
und  der  Senat  an£  Ciceros  Antrag  vom  2.  Januar  auf  eine  fihrigent  zwei- 
deatige  Art  dieselbe  Summe.  (§.  35.  A:  15.  a.  fi.  S6.  A,  36.)  N.aeh  den 
Siege  erhielten  die  Trappen  Beate,  oder  Geld  statt  der  Beute,  und  An- 
tonius, auf  dessen  Niederlage  gerechnet  war,  fordert  efnen  Thell  für  die 
seinigen.  Die  Spitze  liegt  in  dem  scheinbar  Ungereimten ;  in  den  Wortes 
Dios  (46,  30):  wenn  man  seinem  Heere  eben  so  viel  gebe,  als  dem 
Heere  Octavians  beichlosien  sei,  vermiist  man  sie.  23)  Cicero  und  dei- 
sen  Faction  hatten  das  Aclcergesetz  des  L.  Antonius  von  a.  44  heftig 
getadelt  (§.  14.)  und  dann  deh  Kriegern  >  welche  gegen  Antpaius  fechten 
würde«,  selbst  Acfcer  veriproehen.  (§.  35.  A.  15.)  Jener  verhöhnt  den 
Senat,  indem  er  Scheinbar  unbefangen  und  absichtslos  daran  erinnert 
und  für  sein  Heer  verlangt,  was  zum  Lohn  für  dessen  Vernichtung  be- 
stimmt  war«  24)  Diess  bezieht  sich  auf  das  Ackergesetz  seines  Bmderi 
Lucius.  (§.  14.  A.  58.)  Antonius  und  Oolabella  gehortete  zU  der  Com- 
mission  der  Sieben,  welche  die  Ländereien  vertheilen  Sollten,  (Das.  A. 
63  u.  64.)  und  der  Erste  veriorgte  bei  dieser  Gelegehheit  Seine  Spiel- 
nnd  TrinkgenoBien.  (§.  16.  A.  68.  f.)  25)  §.  14.  A.  3.  f.  12  Fhil.  5.  15, 
12.  18.  26)  §.  9.  12  Phil.  5.  27)  Hier  A.  24.  13  t»hlL  18.  28)  S«  14. 
A.  78.  f.  a.  Cie.  1.  c. 
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PiraMOsut^   JPrttvimeii  -Tenraltea    vfirden»     nitliiii    auf   fBnf 
Ukre. ») 

Hit  die«er .  Antvort  kehrten  Kio  und  Phüippus  am  Ende 
des  JttOttar  oder  im  An&nge  des  folgendea  Monate  naeh  Rom 
zHraek,  wolum  L.  Varivs  C^tjla^o)  sie  aU^^  Botechaftoir  und 
Kundscliafler  dea  Anteniva  bagleilcte»  '^)  Da  der  Krieg  nidU 
erklärt  .war,  so  kennte  ec  10  Rum  «nd  als  «kemaliger  Aedil 
auck  ia  der  Cnrie  eraeheinim,  und  Cfdenus  ihn  wie  aehan  fipü-« 
her  FnhlB  bei  aieh  aufnehneii*  ^)    Seine  Gegenwart  war  Cicero 


29)  ciliar  emahnfe  Ter  dem  Peldiege,  welelien  er  gegen  die  Per- 
tktr  uDtenielimeii  wollte,  Panta  und  Uirtina  fir  a.  43  uad  D.  Bratet 
und  L.  FlMMiii  fdr  a«  42  su  Consoln.  (JolU.  Caeter  dictet.  a.  44.)  Naeli 
difi4ea>  a»  41  konnten  M.  Brutus  und  Cassiui  Coninln  werde«,  da  iie 
8.  44  Prätoren  gewesen  waren.  Sie  halsten  Antonius,  und  obgleick  er 
nur  luni  Sckeine  unterhandelte,  weil  er  nichts  hoffen  durfte,  was  er 
nicht  erzwang,  so  sollte  es  doch  nun  eben  auch  mit  gutem  Scheine  ge- 
•ohehen,  und  man  moaite  ei  biUig  linden,  daia  er  nach  einer  Verw^l« 
geraag  jedar  anderen  Bdrgichaft  für  seine  Slcher^it  niciht  Privatmann 
sein  wollte,  so  lange  jene  vermöge  ihrer  Stellung  im  Staate  EinfluM 
hatten.  Nach  Cäsari  Bestimmung,  dasi  niemand  eine  Coniular - Proviu]^ 
langer  als  zwei  Jahre  verwalten  lollte,  meisten  iie  die  Provinzen,  wel- 
che ihnen  nach  dem  Coninlat  zufielen,  a.  38  abgelten,  und  frfiher  endigte 
lieh  auch  Aatonioi  Statthaltarschalt  ha  Jenieitlgen  Gallien  nicht,  wenn 
er  ei  auf  £a|if  J.  erhielt,  dai  J.  4^»  i^  deeiea  Anfalle  man  lebte,  mit- 
gerechnet^ a^t.  so  lange,  als  es  einst  Cäsar  ühestrageq  war,  iVn,^  der 
den  DictaJLor  gern  nachahmte,  erwünscht,  eine  übele  Vorbedeutung  für 
leine  Gegner.  (13  Phil.  18.)  Des  von  ihm  veranlassten  Gesetzes  vom 
Vorigen  Jahre,  welches  die  Verwaltung  der  Consular -Provinzen  auf  sechs 
Jahre  verlängerte,'  (§.  14.  fia.)  gedenkt  er  nicht,  nnd  gtdndet  keinen 
Aaspraeh  daraaf,  weil  Sf.  Brq^i  und  ^a^ins  es  aoa^t  aQf^  lu?  sich  gel- 
tend, m^ch^fi  V^nten«  and  e;f  im.Fi|Ue  der  Genehmiguag  teiner  Artikel 
leine  Ahslcht  ohaehin  erreichte. 

Keineswegs  forderte  er  für  jene  das  Coniulat,  um  sie  etwa  nach 
dem  Angriffe  auf  D.  Brutus  zu  besänftigen,  und  in  der  Voraussetzung, 
dass  Octavian  ihre  Wahl  nicht  zulassen  werde.  (Die  46,  30.  Sl.  35.> 
Die  dunkelfq;  Warte  Cieeros,  8  Phil.  9:  Hui'iff  eomiiiis  C.  Fraitr^  W«a 
ett  enim  iam  an^uSy  ut  repuham  tulii^  hat  Ferratius  richtig  dahin  er- 
klärt, dasi  Caius  Antonius,  praet.  a.  44  mit  M.  Brutus  und  Caisius,  mit 
ihnen  für  d.  J.  41  sich  um  das  Coniulat  bewerben  konnte,  und  lein 
Broder  als  gewiss  annimmt,  er  werde  durchfallen,  worüber  Cieero  Spot« 
tel.  3€i)  0))en  |.  30.  A.  73.  31)  8  PhU:  ^.  10.  11,  Dia  49.  30.  Zon. 
10.  14.     32^  8  Phil.  10.     Oben  §.  30.  A.  76. 
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fiiniusergt  verkastt'^  an;  «ioli)  weil  er  stt  den>  FreAiid«n  «eines 
Feindes  gehorte  ,  und'  weil  der  Zweck  seiner  Sendung  sich  nieht 
Terkenncn  Hess}  ffie  sollte'' ^fiefttK^  beurkunden,  dass  man  un- 
terhandle, und  das8  Antonius  bereit -sei,  steh  zu  rergleicben, 
sollte  seine  Anhänger  spornen ,  wftd  die  Furchtsamen  schrecken, 
da  die«^  NachriQht  ron  den^  Verh^nAiilngen  unmittelbar  nachher 
durch  einen  genauen  Be^baohter  In  das  Lager  getamgte.  Je  mehr 
man  iiidess  in  der  Wohnung'  i^des  Calenns  sich  berleth ,  desto 
mehr  drängte«  sich  zu  Cicero,  wer  für  einen  Freund  der  Repu- 
blik gelten  wollte.  33J 

Ganz  Rpnv  «befand  sich  ia  eijaec.liirehtbairfiP^  Aufri^gung,  wie 
leicht  zu  erachten  ist,  ftls^  Paus»  in  den'  ersten  Tagea  del' 
Februar  ^^)  den  Senat  rersanimelte ,  ihn  von  dem  Erfolge  der 
Gesandtschaft  zu  unterrichten  und  einen  Beschluss  zu'  yeran- 
lassen,  welcher  nach  4en .  früheren  Best^iunungen  nur  noch  in 
einer  Kriegserklärung  bestehen  konnte.  ^^>^  Die  Gutachten  der 
Wortführer  wichen  »aber  sehr  von  einander  ab.  Caleiius  empfahl 
den  Frieden  und  eine  zweite  Gesandtschaft;  ihn  leite  ''nieht  Vor'- 
liebe  für  Antonius,  welcher  ihm  eiinst  mit  Undank  vergolten 
habe^  sondern  er  wünsche  den  Frieden,  jetzt  wie  immer,  weil 
er  die  Bedingung  der  allgemeinen  Wohlfahrt,  iind  das  Glück 
und  d^s  Lehf n  seiner  Mitbüi^er  ihm  nicht  gleichgültig  sei. 
Die  meisiett  Consularetl  waren  seiner  Meinung.  36>  Ffir  Cicero 
schwand  die  letzte  Hoffnung ,  wenn  die  Verhältnisse  mit  Ante- 
nius  auch  jetzt  nicht  abgd)rochen  würden,  und  die  Truppen, 
welche^  ihn  angreifen  oder  sich  gegen  ihn  vertheidigen  sollten, 
fürchten  «mussteit,  dass  er  bald  im  Besitze  einer  grossen  Pro* 
vinz  und  eines  zahlreichen  *  Heers  Cklegenheit  .finden  werde, 
sich  zu  rädienV  Er  bewies,  dass  der  Streit  sich  jetzt  noch 
weit  mehr .  als  früher  nur  um  Worte  drehe.  Wenn  Antonius 
vor  den  Augen  der  Gesandten ;,  dux<eh  welche  dsr  Seaat  es  ihm 
untersagt,  die  Belagerung  Ton  Mntina  fortsetze,  und  statt  zv 
gehorchen,  übermüthige  Forderungen  mache,  wenn  auf  der  an- 
deren Seite  ganz  Italien  zum  Kampfe  aufgeboten  werde,  der 
eine  Consul  rüste,     und  der  andere  bereits  im  Felde  stehe,    so 


33)  sd  Funil.  13,  4.     34)  Unten  A,  53.     35)  $.  36.  A.  66«  8  PhU.  7. 
3G)  8  Phil.  4.  6.  7. 
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wA  iim  Kvfeg>'tind  Kvttg  m^ge  man  es  nennen,  ^)  nnd  Va- 
riu8,  dttä' Späher,  nicht  gestatten,  senm  Feinde  zurüeksukeh« 
ren.  ^^)  Man  läugnete  nicht,  das»  der  Staat  sich  in  diesem  Zu« 
■taa^e  befinde,  ^^>  die  Kriegierkläruag  Vurde  aber  dennoch  yer- 
worfen.  D»  zeigte  L.  Ctsar  einen  Ausweg;  als  Freund  der  Ari- 
Btoeratie^s)  und  lEktir  Oheim-  des  Antonius  eignete  er  sieh  zum 
Vermitllcr,  obgleich  er  sieh  keinen  Dank  erwarb,  atn  wenigsten* 
bei  seinem  NelÜ^,  denn  er  gewichte  bei  dem  Vorschlage,  die 
Aüsdrüetee  Kvieg  und  Feind  {Mlum^  hosiis')  zu  Termeiden, 
und  daför-  Tumult  zu  sagen',  'neiner  Verwandtgehaf^.,  und  gabr 
damit  ^- ^kennen,  dasS'  er  ohne  dieses  V^hältniss  anders  stim- 
men wer3e;vdiess  wurde  auch '  sogleich  von  Cicero  anfgefasst,' 
nnd  CiitQV  •  wit  BliitsfFtfiittdfiebarft  und  —    Krankheit   entschul«* 

Oleifflm^l^  fbn4  seine  Meinung  den  meHiten  Beifall,  auch' 
bei  PaHsa^Vel<%^  am".  Frieden  auch  jetzt  nodi  nicht  rerweifel-^ 
te,  ^V  A^T  afts  CoAStal  und  beC*  debi  Verftihren  des  Antonius  sidi^ 
rorerst  begntigen  muM«^  5  >  das  A^si^fste  abzuwenden«  Er  liess* 
aar  Übef  ^Cisar^  yer8fih{iig'<stlmmeh>  welche^  angenommen  wur- 
de, ^)-<  *  und  zwar  so,  dass  man  "'Vatius  nicht  an  der  Rückreise 
kindevfl,MX  aber- am  dritten' Tage  nach  diesem  -  das  Kriegskleid 
anlege»  wblU.^)  Selbst  A)>pian  meldet  hier,  was  bei  andelren 
Schriftstellern  z«  lesen  weniger  befremdet  5^)  Antonius  «ei  für 
einen  Feind  der  Republik  erklärt  ^^)  und  ihm  also  der  Krieg  an<^ 
g«kindigt.  •  *  ► 

Pansa  berief  den  Senat .  auoh  auf  den  folgendiftn  Tag,^9i  da' 
nach  dar  Entsehetdung  des  Wichtigsten  noch  Manches  zu  eii^di«» 
gen  war.  £tt  theilte  ei»  Schreiben  des  Hirtius  4Bit',  worin  di^ 
8er  die  eratan  kriegerischen.  Ereignisse  b^i  Claterna  meldete ^^>^ 
und  berichtete  unter  andern  über    die  Massilier.  ^^)    Sie   hatten 


r 


37)  ü.  1*  2.  7«  3S)  ««  10.  Ili  30)  e.  1.  40)  ad  Farn.  10,  28.  12, 
5.  41)  <u  i.  7.  ad  Faoi.  10,  26.  42)  12  Phil.  1.  43>  S  Pbü.  1.  2.  12, 
7.14,  7  ün*  Um  kemei  et  Maeptu»  senientiam  meam  de  ntimero  sententiarum 
tuttulerunt.  Dio  46  >  29«  44)  8  Phil.  11.  45)  Dai.  2.  11.  10  Phi),  9, 
12,  7.  13,  10»  14,  6.  Ur.  118.  Dio  46.  29.  8t.  46)  Dio  46,  31.  Zon. 
10,  14.  Gros.  6,  18«  47)  3,  557.  48)  8  Pjiil.  1.  7,  10.  4»)  c.  2.  Un- 
ten  S.    42.   A.   89.    ^)  c  6. 
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langst  die  HersteUung  ilprer  Redile  gewünscht,  w^ke  llmai 
a.  49.  Ton  Cäsar  entrissen  waren.  ^^^  In  iMifgeregten  Zeiten 
xrj^rd  Alles  Parteisache;  bei  4er  Mqj^chkeit,  das»  der  Krieg 
nach  Gallien  verlegt  wurde,  wollte  Cioera  die  M<|ssiUer  iureh 
die  Gewährung  ihrer  Bitte  dem  Senat  gewinnen,  Ajitonins  und 
Calenus  waren  eben  deshalb  dagegen,  und  weil  Casars  Eiarieh- 
tungen  bestehen  sollten.  ^V  Doch  bestimmten  Cie^rq^  gem^  andere 
Gtünde, .  das  Wort  su  nehmen.  Seine  achte  Phili^ika  ^)  W|ur  f(in 
{Irguss  seines  Zorns  über  die  Sitzung  des  vorigen  TageS}  ieines 
Unwillens  gegen  den  Consul,  die  Ponsiiiare  und  die  Gesandten, 
ein  Versuch,  nicht  sowohl  die  hiilbe  Massregel  des  Senals  dureh 
einen  Zusats  su  erganzen,  als  ihre  Niditigkeit,  die  Mothwen- 
digkeit  einer  Kriegserklärung  4ar;suthttQ.  £r  begann  mit  Vor- 
würfen gegen  Pansa,  dessen  Schlaffheit  es  zuzuschreiben  sei^ 
dass  man  so  verkehrt  gehandelt  hiabe.  Deiji  Senatoren  eröffnete 
er,  L«  Cäsar  habe  es  ihnen  nahe  gemig  gelegt,,  diiss  sie  ihm 
nicht  beipflichten  sollten;  ob  si$  auch  Ohewe  seien?  Ob  sie  bei 
einer  völligen  Sach  -  und  Begriffs  -  V^rwicrung .  nickt  einsehen, 
dass  der  Tumult  den  Krieg  in  sich  schlieese?  Jener  sei  nicbti 
emderes,  als  ein  Krieg,  welcher,  wegen  seiner  Näke  in  Rom 
grosse  Furcht  und  Unruhe  errege,  dfkher  man  aueh  nur  von  ei« 
nem  italischen  oder  gallischen  Tumult .  spreche.  ^)  Edmauthig 
^nd  mit  Eifer  rüste  All^s  gegen  Antoniu»;  umgehe  man  den  rech* 
tan  Namen,  so.  werde  AJiles  stocken  und  erstarren;  man  habe 
.auch  gar  nicht  mehr  die  Wahl;  die  Sache  spreche  selbst,  denn 
iichon  sei  Blut  geflossen,  und  auqh  jene  Einmüthigkeit  bezeich- 
ne den  Kampf  als  Krieg,  da  nicht  Bürger  gegen  Bürger,  «oo- 
dern  Alle  gegen  Einen  stehen,  solche  ausgenonmien ,  welche 
nicht  werth  seien,  Bürger  zu  heissen.  ^^)    Auch  vertheidige  maa 


51)  ad  A(t.  14.  14.  JnUi  Cseisr  Dict.  a.  40.  52)  8  PUl.  3.  13,  15. 
53)  Er  tpracli  im  Anfange  des  Februar,  nicht  15  Mars,  Wets.  vita  Cic* 
p.«  46.  wie  aehoo  daraqa  erhellt,  dais  er  c.  11.  bii  za  diesedi  Tage  eine 
Amn^itie  bewilligt.  54)  8  Pbil.  1.  Ueber  die  Anordnungen,  weldM  in 
dieaem  Falle  gemacht  worden ,  i.  Liv.  8 ,  27.  4 ,  26.  nnd  Cicere  telbit  L 
c.  n,  oben  fi.  35.  A.  85  ^  88.  55)  c.  2.  3.  Deabalb  alM  ereiferte  skh  Cir 
caro.  Antoniui  aellte.  aoa  der  Zahl  der  Bürger  ansgeatotte«,  einem  aai- 
wartigen  Feinde  gleichgefteUt,  geächtet  werden,  damit  keine  Veriohnuflf 
Statt  finden ,  die  Gegenpartei  nicht  die  Aufceiznag  sam  Bürgerkriege  rl* 


r  J 


.;  ? )     \i;  AmnKu:     ( 1 4.  §•  38. )      fast 


fidiimdrV  i^ttd'^M^'^^^S*^®'  Hetrd  uadfi^itaif,^  und  £Mldb  idie 
Tnipliea';  nieht  ^  ift^ie=  Antontu« ,  durch  die  Aussieht  auf  Raub 
odd  Mord '^sondehi  wiehere  ihitei»  die  edcdttem  Guter  als  Lohn. 
Es  bedürfe  Cakhus  Löbredd)  auf  .den  Früoden  ttichtt.'  um  J»u  lie- 
weisen,  ttaas  die!set: dem: Kriege  vOTzilsifehen  sei;  niemand  fühle 
diess !  mehr  ais  «r;, ':dcr.  Zögling  des,  ^Frtidein.  .So  aber  nenne 
jener  die  ScUiT»rei.  „Du  hefst  vohl,  mitAnteniue  am  herrschen? 
Dann  biat  -du  Mn,  StUmtsikhtiger,  und  Ttirgissest)  dass  Herr- 
schaft meder  Bestand  haitv  noch  Irrende  bringt;  hat  sie  dir  frü- 
her gen&tet,.'^^)  wird  ea. nieht.  immer  so  sein.  ^V  Du  hast  stets 
das  Beste  deiner  Mitbürger  gew4>llt?  Wenn  aber  der,  dessen 
Bestes  du  viillft,  Bui^^  dea  Staats  durch  die  Geburt,  den  Ent* 
sehluss  iasst,  dessen)  Feind  su  sein,  webher  Unterschied  ist  dann ' 
wischen  'dif  und  ihm?:  Von  mir;  untersch^ideat  du  dich  dadurch, 
dass  Sch.w«ntfehe,  ;ea  möge  kein  Bürger  ein  todtwürdiges  Ver- 
brechen begehen ,  und'  du  den  -  Verbreclier  in.  Schute  nimmst* 
So  haltt;  du  auch  Clodiui  eaHst  in'  Schuts  genonjun^n«''  ^^) 

Nack  dieser  Abferttgiing  d^s  Calenus  traf >  die  Reihe  die 
äjbrigea' Coalmbiren.  .^^>  ^i^Welcfad  Schahdehat.dtr  »gestrige  Tag 
über  an«  '>Ge«soUire  gebracht  !*  abermals : Gesaiidtc , .  Nachdem  An- 
tpniuif  'dsa;.etst<n,ul.  sc&neii  W^i^liKa  umhetgeföhnlr.  fuud*:  nü-  Zeu- 
gen, ^aT'^'Belageriöig  geUadht^  haAb  ist.  euer. Schrecke». noch,  nicht 
groaB\j^ekiug?i  M  frAcfaeK.tund  übeiSibütUget  jelte^i^.  dfeatb  sohlaffer 
vir.  SenatiMlenl  didHailfftec  das -Senats  Iviiriaisen  ims»^^^?)  Unter 
dieseh ; vurdöa  Filio rund  Pkilijppu« 'tieeh  iaeb^4>iidere . Jnit  harten 
Worten. igieauidit igt 9  'wäil  aia  Bedifigungfen^)  nircilche,  d^r  Redner 
dttäihgieng^. von-' Antonius  iftb^rbifAicht  haheOi,,  Ib«^/ Auftrag  für  ei- 
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gen  and  der  ftediier  rar  verttheldignng  dei  VaterlanSleiaulTordern,  Be 
lölinotigen  vetbeirfs^eii  kottnfe,'V^J:Ve  Ihi  Bilrg^rm^ge  nicht  |fe>fkttet  wa- 
rem  Bin- Tiiinulii- tonnte  anclf  fiO^i^rkrleg  *iciA',  -und  'War  ee  oft;  de,. 
Charaetor-  dietea  Kämpfet  sollte  daher  dknreb  das  Wort  hülum  «af  das 
beitimmtette  ansgedräckt  werden.  14  Phil.  8.  $.  35.  A.  87.  88.  56)  Un- 
ter Cisar.  57)  Eine  Bitterkeit 'tfherbietet  die  ändere,  und  doch  spricht 
Cicero  als  Frevnd,  nar  mit  Schmers,  ohne  Zorn#  c.  4.  in.. 5. -6.  58) c 
4.  5.  §.  «7.  A.-87.  50)  cfr.  %.  21.  A.  4.  f.  60)  c.  7.  cfr.  13  Pbll.  14. 
ad  Fam.  10.  38.  Httbeutus  ßfrtem  ienatum ,  eonsuiares  pariim  timidos 
partim  male  semttenteg,  ad  Farn.  12.  5.  ReUqui  partim  imrtgs  y  partiki 
improbi  efc. 

Drumann,  Cfcichicbie  Rains  I.  17 
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n^  ITariüfl  CotyUi^  dki  jeher ^D4t  bei' i«&hflm  Gaslniafab^  hAt 
'  geiiUMln  tasten»  ®0  »vDtese  Bedingungen  ^^)'  habt  ihr  aiieh  nur 
anhören  können!  renhuthlieh  war  den  Sdireeieen'  die  Uraach; 
und  doeh.  sidit  man  eben  iiibht,  dan*  ihr  |aehr  ersiimt  seid, 
Weicht  .wohl  «urer  Weisheit  zncusfihrelben  ist.^  ^  Zületit  a«§f 
eerte  Ciöera  den  Verdacht,  dass  die  Xoosularen  äasr  l|^d  ge«* 
gen  ihn,  der  wegen  seinee  beharrliehen  Satera  far^tlie  Republik 
den. Beifall  des  Senatv  und  des:* Voll:»  erhalte/  AntbniiM  hegün* 
stigteti!,  nnä  empMtl)  '  ihb  -  liebet:  'na(Chsuahinen.f^):'  £v  wevde 
dki^  Kriegskteid ' knicken ^  obgMeh  !erf  ola  Coosular  .ukfat^daitt 
«erprflichtet<«ei^  den«  das  Beiiehmen"4er  Consnbirea  ist  ^iessm 
liriege  ^^)  'iBe£  Ton  der  Art,  dass  der  AnJ>liä£  ihrer  His^aien 
das '¥o&  «ih'pöfen  mösse*  Uebrigens  'trüg  er  darauf  ün,  datt 
man  Allen ^'^  welche'  Aiiteniüs'  tot  dem  15.  Mäni  yeiÜasaeii  wer- 
den, B^hadigring  sinich^e,  ^^J  dass  wenn  jemMid  vnter  -denen, 
w^che  bei  IBm«  seien,  «ich  einer  eKrenVoUen  Aiieseichnting  wüt^ 
cUg  mache ,  ^^/  die  Ci^nBiiln  sobald  alt  ttöglich  über  ihn.  berich« 
ten,  und  das»  es  itls  eine  feindliche' Handlung  gegen  den  Staat 
betrachtet  weide^  wenn  jemand  naeh  diesem  Senatsbeschlnsie  in 
ihm  gehe,  L.  Varins  ausgenommen.  .<Diefw  wurde  genefanadgt  <*) 
Cicero  war  es  nicht  gelangen,  durch  eine  Kriegseiklftruiig 
»wischen  Rem  und  Antonius '  eine  Sdheidewapd  sa  «iehen  ^  aber 
er  war  docH^  seimoi  Ziele  nfiher  gekanunen«  Nur  auf  Umwe* 
gen  konnte  er  es  eireiehen;  er  fahr  daher  fort,  den  Senat  ii 
Schritten  zu  Terleitett)  welche  nicfai>  gegen  Antonius  geriditet 
schienen,' und  ihn  doch  rfarletzten ,  -und  wenn  sie  nicht  eofort 
einen  Bruch  bewirkten,  doch  4ie  Versi^hniingeraehwerten*  Da* 
zu  fand  sich  sogleich  eine  erwünschte  Gelegenheit  in  dem  An- 
trage des  Pansa,  Her  Seni^  möge  jiipli  mit  einem  Ehrei^beschlai- 
sc  für  Sen  3ulpicitts  beschäftigen ,  welchei^  ftU  Gff|ti^,d^er  auf 
der  Reise  ntch  M^tina  gestorben  r  F^r«.  <^^)  Ohnfr  aUfn.  üweifel 
hatte  Ctfero  Antheil  ^daran;  er   preiset  den  Censul  7^>  «mid  die* 


61)  c.  8.  cfr.  13  Pbil«  13.  03)  imMermMia  paaiuiakt.  ad  Vmu  1% 
4.  8  Phü.  0«  7.  8.  0.  10.  11.  13,  31*  Q3)  c  10.  efn  7  üb.  •  PUL  U 
€4)  e.  10.  ad  Fam.  12.  5.  65)  c  11.  Hot  beUo.  8.  §.  33.  ü.  M.  €4)  c. 
11.  App.  3.  «e7.  Die  46,  31.  Am  1,  Jannar  setste  er  eine  Frfeit.  bis  sn« 
1.  Fejbraar«  $«  35»  A.  ^6.  67)  d.  b.  ihn  ermorde.  ^  33«  A.  40i  U  Üt) 
App.  n.  Dio.  11.  cc.     69)  qben  A.  7.     70)  9  Phil.  1. 
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Mff)  der  «•  doeh  für  rithMun  bkU,  äii^  auf  itm'aAfd  dit  Inft 
ykai  rnihwaitnt  Partei  der  Vertfchworeneti  '&üclAi<febt  sti  iiehtb«n; 
necktt^'äMMf  nMi  iAüirmMbt  eiftj^en'*  s^fti,  äHhdete' aueli  vieiie) 
vtrum  M  ifek  Iviildle.'  Er  •  brac)^  ein  '  Begräbbiss'' «tf  Koiiteii 
des  JSta'iitf  und  eine  Statte  In  Vetscfhliig.  P.  äerVfliüs  bemeric^ 
te,  u&d' l>eiriee  aas  der  ^sehi<Ate,  dam  Rem  stete  nur  den 
Geumileii  eiAe^Statae  bewURgt  Ii4be,  irelelie  '  in  ihrem  Bernie 
getddtet ,  «iebt , '  vie  Solpicias ,  aufallig  auf  4^  Heise  gestorben 
aeiea;  mati  mkge  sieh  also  auf  das  Begräbniss  -besebränken«.^*) 
Attisef  ^^tiMe ,  ihn  sa  nt^iderlegen ,  «ahm  Gitero  kn  täpitzitivdig^' 
keitett  «ftinte  ^ttllilclit.  Seifte  Abs9(^,  ein  Sfiendi^jss,  Anftebn 
«legendi*  Oenkmai  4elr  fMMscHldlf  äiKsehen  AiltaMas  and  dem* 
Senat  ktt'ij|Tlebten/'#^Aes  nicht  auf  dito  Naehwelt,  wie  er 
Mgte,- soMltra  aaf  d^  OeilArfhisii  des  Aagenblieks  bei^echnet 
war,  Jene  mehr  von  einander  entfernen  and  wtihigstens  eine 
sweite  Gesandtschaft  yerhindeni  sallie,  retbarg  sich  ^linter  der 
Dsnkbarhreb  gtgek  den  Toidten,  unt«r  dem  Effför'^Sir  seine  Ehre 
sad  f&i<'  dak  Wohl  des  Staats ,  aber  so,  dass  Sie  ifiWail  erkannt 
ws^d.  „Aäeh'  ^  kflnftl^lSn  Geschlechter  Ibüsseh- *  wissen ,  wie 
<ltr.S«aat  filier  diesen  Kri^g  (de  köe  6e^)  gkütL^  habe;  die 
StstiM  werde*  bese^ugiin,  man  habe  ühn-  fft^  eliieik  iio  schweren 
Krieg  gehalftttt,  (i^htm-ltm  grave)  dass  c3A' Gesaildter ,  dessen 
Tod  er  bewfikt^auf  die^Arfr'  gi^ehrt  sei.^< '^^  ,;Man  mB^e  da- 
durch  ifa^  'IBe'  Terbi^echerisehe  I^fihnhieit  deV  Üntonitis  rügen, 
welöker  ^neti  "tarraditen  KA^  f&hre,  klit-ZmUh  ^rah'  <6rin- 
neni,  di^' er'dieGesahd^n  mitkl^hn  tuiK^k^Wiesen' habe><  ^) 
Ab&  dfts*  Uerkommeik  ist  daj^egMi:^'  t^fe  Ti^rflihren  sahen 
ideht  iM>#ofal  a^  dils  Ait'^  kln  auf  ^ie  Ursai^  Wk  tüdes ;  starb 
i^tnd'ia  Foljl^  eini^r  €^ttdtil«hlifNAr^^,^^(fo'  erhielt  et  ein 
Denksklä;'  Andern  ziir  Ei^muttteriltig.  ^«>^  Weiin  Cn.  Oetarfas 
^d  andere  Gesandte  getödtet  wurden,  und  Sulpicius  nicht,  so 
WQiste  dieser  dagegen  vorher ,  dass  er  die  Reise  nicht  überleben 
werde,-    dennoch   reis'te   er.     Daraus    ergiebt   sich   schon,    dass 

7B>fbi«:i:  a.  IViir.  84.  11.  (0).  «fa)  ~«.  II. ''Sfc  ip^te^  SKnt»>clni  deti 
GsMillefa  'fl^M  ilellWi, '  Cetebe  aa  ia##8Hii(e<li*«kKdi/^ge«ehMt  Wäret«, 
AtttiAiHW^tai^lHl  V^iäSen,  aad  deli  athät  a^tNi^i/l'MI^'^^mlidie  Kriegi- 
«tilii^ir  f^ä  Stt  laih\»ttl  (-fS)  e.  6.-Dte*^S(MllW'Vn1^^de.'UtoterhaTid- 
loDgea  alt  etwas  NuUlosefl  und  Unwürdiges  b^eicbn^.  1' 7^)  t,  i. 
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niaii  #ein«ii'T«d:  nicht  »uföUig  nennen   darf;    vär^  der.krajdce 
Muin  unter  der  Pflege  seines  Sohns  und  seiner  GattUm  in  lUm 
geblieben, .  oder  auch  nur  auf  dem  Wege   bei  Giuitfrmatdim)  so 
lebte  er  noch.  •    Er  ist  also    getödtet,    und  xl^air  Ton  Afit^ius, 
denn  dieser  ist  die  Ursach   seines  Todes,  ''^)    und  dasselbe  gilt 
vom  Senat,  so  fem  er  seine  Entschuldigung  nicht  annttlmi«-  S<h 
natoren!  gebt  depi  das  Lebef  wieder  j    welchem    ihr   es.   giBraubt 
habt;  macht  ihn  unsterblich;  ihr  yermögt  es  durch,  eine^  Statue; 
er  bedarf  ihrer 'nicht,  denn  sein  ganzes  Leben,  ist   ein  Denkmal 
für  ihn,  aber,  eure  Dankbarkeit,  der  Ruf  seines- Sohncf,  welcher 
in  eurer  Mitte  ist,  ''^)   und  -damit  den  .Tribiit   der  Ehrfurcht  ab- 
t^iigt.^'^^)     Vfe^n  ihm  daher  eine  Statte   gcjbührt,  ,so  ^lUtspricbt 
eine,.eherne\»uFuss  seinen  Grundsätzen  apLchr,    als  ^n^  vergol- 
dete zu  Pferde;  denn  er  lobte  es  sehr,  dass  die  Vprzfit  iqi  Be-. 
lohnen  Mass.  geljialjten   habe,    und   tadelte   di^  llfdbkertrejjbang  in 
der  jetzigei^  J^)     Das    Gutadbten    des   Serrilifis  .kann   nuir   für 
Beistimmuiig  galten ;     in   dem   Höheren  un4  Bleiben^i^n,  hat  er 
auch  das  Geringere  und  Vergängliche   bewiUiigt; ,  ^ts^t^en  verge- 
hen mit  der.  Zeit,;  das  Grab  bleibt  .mit   dem  Bodffi;  -was  Cn. 
Octavitts  niobft  zugestanden  wurde  ^^  gesteht  er  Sulpicius.  au,,  mt 
könnte  er  ihnir  vei^sagen,  was. jenem  geworden  iatV  Cic^^  schlug 
darauf  vor,  dass, man.  dem  Verstorbenen,  auf  Kosten-  des  Staats 
eine  eherne  Statuef.zu.Fuss.auf  . der' Rednerbübne;  jer^],chtete  und 
ringsum- einen  Jla\i|m  von  fünf  Fuss   seinen  *  ]^^idei[n  (Wp^  lij^aeh- 
kommen  anwi^s^yjlie- Fechter  •*  und   anderen  Sf^ele  r.fbii  -(Sehepf 
weil  er  im.  Dienste  der.Bepublik  gestoriyen  sei;  man,  ^qU^c  4>ms 
in  einer  Insehj^ift  f|uf  dem  Fussgestelle    als   die  ^Ur/^iph  .abgeben, 
^ulpicius   auf  d«f^  , ehrenvollste  zur  Erde   bestatten,-  der  Cedsal 
Pansa  zu  dem^  Ende  auf  dem; esquilinischen  Felden  odef-wp  man 
sonst  wolle,; dn.^^ück  Land  von  dreissig  F)uui^..^fidi  aU|e^  §^i' 


«  • 


75)  c.  2.  3.  76)  cfr.  c.  4.  77)  c.  4.  '  78)  c.  6.  Cice.ro  hatte  iBi 
AuCaage  des- X.aii|  .f}|iie  vereidete  ^tat^i^  für  Lc;pjdus  afige^sgen,  5 
Phil.  1 5.  {.  35.  A«  pl«  ;iiad  ^o^  gleiche.  Afi^iaeichnang  w.ar^e  QtU^ghßi 
§.  36.  A.  34..  Dieanf^oUte  nicht  df^diurch  her^l^getetst  wer^eii,.  ^i)#p.  Mek* 
rere  lie  theilf e^;  dar  Jjcbendea  bedurfte  man  iioch,  .d^er  di^  Auspfncki- 
'«liigkeit  des  Todten. 
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teu  anweiien,   und  dieM  Begr&bniss  der  Famifie  verUeiiten.  **) 
Auf  einen  BeseUoMr  des  Senate  wurde  diess  autgeßilirt.  ^) 


«39.  ,  •  V 

Bau  uaebhe»,  ak  H.  Antonius  noch  v^t  Mntina  atand,  W 
und  80ln  Brttder  Cafui  in  Apoilonia  eingeaehlpsBen,  aber  nodi 
nicht  geigen  war,  9X)  f^eng  bei  dem  Conml  PanM  eiii'Ba* 
i<«shr  dti  M.  Bntna  ein,  der  erste,  aeü  -er  Itadlen  iRei1aawB->  hat- 
te. Im.  Beiitee  Tan  Heeren  nnd  Froviasen  befand  er  aieh  in 
einer  Ahnliehen  Lage,  wie  früher  Ootatrian:  er  bedaifte  die  Gv- 
nehmigong  des  Senats.  Seine  Veihälliiiaae  knunnen  hiernar  in 
Betracht,  so  fem  aie  mit  de»  Kriege  ron  Mntina  in  einer  Bd- 
liehnng  stehen.  ^)  Er  war  a.  44.  mit  €.  Cauina  Prfitor;  im 
nftchiten  soltta  er  Haeedohien  nnd  Camius  Syrien  Terwaite*. 
Nach  dem  Tode  des  Dictator  suchte  M.  Antonius  diejm  su  ver- 
hindemv  nnd -leicht  gewami  er  DolabeÜa,  seinen  Collegenr.  im 
Consniat. '  Dieser  erhidt  vom  Volke  Syrien  nnd  d^n  Oberbefehl 
gegen  die  Parther  und  über  dio  sechs  Legionen,  welche  Cisar 
lum  Kriege  mit  ihnen  nach  Maeedonien  vorausgeschickt  hatte,  ^ 
nnd  Antonius  vom  Senat  Maoedonien  und  bald  auch  die*e  IVnp- 
pen;  denn  bis  ayf  eine  Legion  und  die  Reuterei  hatte  aie  ihia 
Dolab^Ua  insgeheim  abgetreten.  ^)  Dann  bestSitigta  das  Ifittk . 
einen  Gesetxentwurf,  nach  welchem  D«  Brutus  ihm  daa^cisaipini«- 
•ehe  Gallien  für  Macedonien  überlassen,  dessen  Heer  aber  ihm 
rerbleiben  sollte.  ^) 

Den  beiden  Prfttoren  M.  Brutus  und  C.  Cassiua  gab  man 
den  Auftrag,  einstweilen  in  Creta  und  Cyrene  Gotraide  an  kau«* 
fen,  und  damit  einen  Vorwand  aur  Abwesenheit  von  Rom,  wo 
Antonius  sie  verscheucht  hatte.  Die  Verwaltung  prätorischer 
Provinsen  nach  dem  J«  44.  nur  nicht  Macedoniens  und  Syriens, 
blieb  ihnen  dabei  vorbehalten.  ^^)  Dennoch  schifften  sie  im 
September  44.  nach  Athen,    um    sich  dieser  Provinzen  au   be- 

70)  e.  7.  SO)  Pomponiiia  da  orig.  inr.  Suipiciut  cum. in  iegah'one 
peri{g$eij  »tatuitm  ei  pop.  rom»  pro  ro»tri»  potuUy  hodhque  txttat  pro 
rotlrit  AugttUÜ  Sl)  10  PMl.  2.  4.  82)  c.  6.  8S)  8.  Innji.  84)  $.  20- 
A.  15.  o.  28.     85)  f.  2a  A.  2i.  u.  32.     80)  f.  20.  A.  t4.     87)  ft.  17.  A* 
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wä^{^.|  ^)  ..wwi.  sie  nickt  bereefatig^  waren.  ^V^  Aiieh  D. 
Brutus  fügfe  sich  nioht;  er  yerwejrf  dea  Tausch,  ^d  Antoniis 
bewirkte  kurz  zuvor,  ehe  er  nach  Oberitalien  abgieng,  ihn  zum 
Gehorsam  gegen  das  Gesetz  zu  zwingen,  dass  Macedonien  als 
eine  für  das  nächste  Jahr  erledigte  Provinz  durch  einen  Senats- 
beseUnss  seinem  BKudor,  itm.Jfx^r  .Ca];««, .  «lrf..!NficUEil|per  des 
Q.  HorCensivA  ^<>^:.tediefaan  .i^urde^  ^^^  .Sa  lauge  Sfsmt  /imd  Volk 
diese  .Ver%ung)8ttiAi#H.jafrfhp)^n^  li»tten  sie  Gnkigk»^!:,  irie 
tfelasHdi  eQ^taiid«nlseiii«MchteiV'  AUeindiet  Vertfchlirofeiienwa- 
drenbiiad»  Ciceiils  .  AfWilriif^e  '  iieh  selbst  Senalb^^)*  M«.  Brutus 
eakandt&Kdfte:  Redite  .dis  €•  Mtontma  jii^ht  nn^  "^U  dieser  in 
^Miner  Provimi  ksAtv  ®^^  iwd  tefAihv.  :eben  .sn,  wie  lessan  Bruder 
iäi  italischen  GHUI^»  nur  h^m  dieler  ein  GeaeM  für  aieh,  uad 
«r  nieht;.  akiMeirder  C&sars  konntfi,  er  sichv  nieht  cdninal  asf 
desseik  ¥eroidn«n{gen. berufen« :  Ohne  Amstfengung  geiiuigte.«r  soin 
Besitze.  GrindheDUnds  and  des  grössten  Thalia  ilsnMttcedMien  and 
lllpneib:^>  Viele  Iirieg«)r  von.  Pwtfüvus  Heuere,  '  TiriiiDiaex'  der 
idilmialitoheD  Soblacbt  ;uiid  io. diesen.  .Gegenden.  zuiTtckgeUieben) 
kamen-  zu  ihm,  ^X-  4ie  Iiegion)^ :  wekbe  M»  Antonius  nicht  naeh 
halBStt  beicyeden  hatte,  ^<i^  -find,  die  Reiitetei  vom  nuieedottl- 
«fkei  Hee^e4  stalt.  Delabella  Äaeh  Asien  zu  folgen,  gieng  ein 
Tieillin  Tiseksalten. stt  Bfutus  über«  eiirandeüer  fei  in, Maee- 
4lstilett.  Iiüta;  de»  Ani&hrang  des  €n.  Donitius  ab«  ^^)  .  Q.  Hur- 
tensite,  des!  Sohn  des  Redners,  ein  sittenloser  Mensdi  ohne  Cbsr 
vaoter^  weldier  Maoedonie-u  mit  dem  Tit^l.  eines  Proeoüsnis  ver.. 
waltete,  nahm  Brutus  als  seinen  rechtmässigen  Naehfolger  auf^  ^^ 
«ad  aock  dfta  HSer  in  lUjrien  etkfirte  sieh  für  ihn^  und  zwang 
den  Statthalter  d«r. Provinz,  P«  Vatihius,  ihm  Djrrkaefiipm  in 
öffnen»  **)     Mit  GdMe  versorgte   ihn  gleich    anfiings    der  Qua- 

88)  §.  17.  A.  82.  89)  10  Phil.  5.  11,  12.  Uv.  US.  Vene].  2.  02. 
App.  3.  541.  4.  622.  Dio  47.  21.  Piot.  Brat.  24.  f.  Flor.  4,  7.  90)  10 
Phil.  5i  Wa  47.  21.  91)  §.  20.  A.  48.  02)  II  Pkik  11.  12.  91)  1» 
Phil.  5.  Die  I.  f.  Zonsr.  10,  18.  94)  10  Phil.  4.  6.  95i)  Die  v.  Zoo. 
U.  cc.  Plot.  Brut.  25.  96)  10  Phil.  6.  cfr.  3.  App.  3.  576.  4.  632.  §.  20. 
A.  30.  97)  Clr.  1.  €.  a.  11.  Phil.  12.  Dio  n.  PKut.  U.  ee.  98)  10  Phil. 
5.  11.  Dio  u.  Plot  11.  cc.  99)  10  PhiL  6.  Liv.  118.  App.  4.  632.  wel- 
cher dIeM,  wie  Cicero,  all  eine  freiwillige  Uebergabe  dantelltf  IM 
Briitti»  dadurch  um  drei,  Vellej.  2.  fiOw  ähertriebea  um  iieben  Legioats 
«ich  veritärhen.  cfr.  Ulyr.  c.  13.  a.  Dio  1.  c.  Plot.  Brut.  25.  hat:  Saöiniät* 


y.  4WPNH.      (14.83:^.)    ^»3 

Btor  M..  A^nleins,  mit  ifiOiO.O  Talei^ten  r,wk  Tribut  in  Asitn.  ^^) 
Voll  Versweifittog  ub«r  diQ.Foj^tachritte  seines  Gegners  upd  .übi^ 
die  Meuterei  unter  .den-  e|gaiea  Truppen  warf  sic)i  C«  Autonius 
in  ^poUoiiiiiy'wo'jfner  iha  einachloss,  ,alB  v  nach  Ro^ji  lierich- 

Nftch  dem  Empiauge  dnes^  Sckreibens  berief  Pansa  2)  sqr 
gleich  den  Senat.  Er  theilte  es  ihm  mit  und  hielt  einen  Y,Qr* 
trag,  worin  er  die  Unteipaehmupg/en  des  Brutus  billigte  und  ihiji 
SU  bestätigen  ricth,  was  er  .aus  eigener  Alaohtfülle  sich  angjer 
masst  hatte.  ^)  .^is  Cou^i^  konnte  er  nicht  anders  handeln,  uich( 
C.  Antonius  öffentlich  und; amtlich  begünstigen,  nachdem  der 
Kampf  gegen  dessen  Bri^er  beschlossen  war.)  obgleich  nach.  9eir 
nem  Wunsche  die  V^erschifoceiien  so  wenig  als  dieser  zur  Herr- 
schalt  gelangen,  sondern  Bieide  eHiander  schreck^,  auui  Fric: 
den  geneigt  machen,  und  ihn  zunächst  der  Nothwendigkeit  über- 
heben sollten,  im  Bürgerkriege  und  gegen  Anhänger  Cäsar»  su 
fechten.  Das  Geschäft,  Cicero  entg^en  zu  wirken,  überliess 
er  seinem  SehwiegerTater,  Fufius  Calenus,  welchen  er  wieder 
zuerst  befragte.  ^)  Dieser  las,  seine  Rede,  wodurch  jede  Ae.usse- 
rung  als  wühl  überlebt  mehr  Gewicht  erhielt.  ^)  So  sc|iq|i  sei- 
ne eraten  Worte:  ,der  Bericht  des  Brutus  sei  richtig  und  gehö- 
rig abgefasst,  nach  Cicerps  Bemerkung  ein  Lob  für  seinen  Schreir 
ber,  welchem  ein  harter  Tadel  des  Inhalts  folgte.  Penn  er 
verlangte,  der  Senat  möchte  ,  das  Verfahren  des  Brutus 
für  eine  gesetzwidrige  WUlkühr  erklären  und  ihm  zur  p.flicht 
machen^.  Antonius  und  Vatiiuiis  Prorinaen  und  Truppeu 
zarückzugeben*  ®)  Wenn  es  nicht  geschähe,  so  verschwinde  alle 
Hoffnung  zum  Frieden ,   .dessen  Herstellung  jetzt   noch    möglich 

100)  10  Phil.  11.  13,  16.  App.  f.  e.  o.  9.  507.  Dan  er  Gelcl  narh 
Rom  aberbrlngeii\tolltey  lagt  ¥lni,  Urbt.  35.  welcher  tka  Asttstius  neanti 
ttMrb  D^e  l^r.  ^sebid^^e.es  Tfcfnifiitts,  'Statthalter  in  der  Provinx  Asiai 
gJaoblicher  iit  es,  dasi  Brntui  et  nahm,  als  es  durch  Q riech eiiland  ^ieiig. 
1)  lü  IMnI.  6.  11  Phil.  11.  Liv.  11.8.  DIo  47.  21.  22.  App.  3.  57«.  577- 
Zoii.  10.  18. 'pfui  Brut.  2Ö.  i)  lö  Phil.  1.  Also  nicht  am  13.  April,  wie 
ui  d.  Anra.  xa'  Vellej.  2.  Cd.  5.  ed.  Jani  et  Kraute  nach  Cic.  ad  Brat.  II. 
7.  gesagt  wirdj  SQnaerji  viel  früher.  Haren  diese  Briefe  nibht  uuacht, 
>o  wurde  an  ein^u  anderen  Bericht  aus  der  ^eit  zn  denlren  sefn,  wo  bereits 
nach  Pansss  Abgange  d.  Prätor  Cornutus  dessen  Stelle  vertrat.  3)  10 
Phil.  1.  <j.  II.     4)  c.  1.  3.  (2.)     5)  c.  3     0)  c.  3. 
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sei;  M;  Afttonius  wei'de  sieh  aufs  neue'  beeinträclitigt  glauben, 
auch  durch  den  Senat,  und  Brutus  2ur  tlnterstützuii^  des  Deci- 
mus  önd  seiner  Faetlon  über  das  Meer  kommen.  ^^ 

Dagegen  war  Cicero  von  dem'Gedanketf  dutchdrungen,  das« 
sich  iin  Osten  Alles  auf  das  Beste  gestalte.  Brutus  auf  der  Vor- 
hut ,  ^  und  Cassius  hinter  ihm  als  Rückhalt  ^)  schienen  ihm  den 
Sieg  über  Antonius  oder  doch  ein  Asjl  zu  sichern,  und 
verschafften  zugleich  ein  erwünschtes  Gegengewicht  gegen  Octa- 
vian.  Er  nahm  Pansa,  wie  er  sich  gab,  als  Freund  des  Bru- 
tus ^^)  und  als  Gegner  des  Calenus ,  welchem  er  empfahl ,  sich 
Öfter  mit  ihm  zu  besplrechen  und  seine  Grundsätze  sich  anzueig- 
nen;^^) selbst  der  Schwiegersohn,  sollte  man  glauben,  wandte 
sieh  Ton  Calenus  ab,  dieser  stand  allein  mit  seinem  Hasse  ge- 
gen die  Befreier  und  seiner  Vorliebe  für  die  Antonier,  wodurch 
er  bestimmt  wurde,  sich  stets  den  heilsamsten  Vorschlägen  zu 
widersetzen.  Mit  gleicher  Klugheit  umgieng  Cicero  die  eigent- 
liche Rechtsfrage,  denn  sie  konnte  nur  auf  den  Grund  der  Ge- 
setze und  Beschlüsse  aus  Antonius  Consulat  erörtert  werden,  wel- 
che noch  gültig  waren,  und  für  dessen  Bruder  entschieden;  sei- 
ne Beweisführung,  nach  welcher  dieser  weichen  sollte,  drehte 
sich  um  allgemeine ,  scheinbar  höhere  Gründe.  Damach  kamen 
die  Verdienste  des  Brutus  in  Betracht  —  das  grösste,  wodurch 
er  unfifterblich  geworden  war,  konnte  noch  kaum  genannt  wer- 
den ^  weil  es  noch  keine  öffentliche  Anerkennung  gefunden  hat- 
te ,  ^^)  —  und  die  Frevel  der  Antonier ,  des  Marcus ,  yon  wel- 
chem Cäsar  das  Diadem  empfieng,  und  des  Cajus,  welcher  dem 
Alter  nach  zwischen  seinen  Brüdern  in  der  Mitte,  an  Schlech- 
tigkeit mit  ihnen  wetteiferte.  ^')  Es  wurde  femer  hervorgeho- 
ben, dasB  die  streitigen  Provinzen  im  Besitze  des  Brutus  Italien 
ihren  Schutz  verhiessen,  in  der  Gewalt  des  Cajus  dagegen  f&r 
Italien  verloren  waren,    ein  Waffenplatz  für  dessen  Bruder  zum 


7)  c.  7.  (6.)  8)  e.  4.  Ih  0)  ad  Fam.  12,  6.  8.  10}  10  Phil.  1.  8. 
11)  c.  3*  (2.)  12)  c.  3.  7.  cfr.  11  Phil.  14.  Cicero  ffihlte  aiio  die  Noth- 
weodiglceit,  Octavian  n.  die  Veteranen  za  ichonen,  er  konnte  ei  nieht 
Aber  lich  erhalten;  er  trennte  feindliche  Elemente  noch  mehr,  während 
er  sie  vereinigen  wollte;  die  höchste  Aufgabe  in  dieger  Zeit  vertnchte  er 
darch  Milte!  so  loien,  deren  eint  die  Wirkung  des  anderen  aufhob. 
13)  c.  9.  5.  (4)  Unten  _A.  23.  '  ' 
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Angriff,  ein  ZMucfataort  nach  seiner  Bediegong*  ^^)^'  Daraus 
folgte  freilldi  kein  Anrecht  des  Befreiers  an  Macedanien;  ii^ee^ 
ro  wuMte  es,  er  rühmte  die  Geschwindigkeit,  mitjiroloher  je*> 
ner  seinem  Mabcnhuhler  anrorgekommen  sei,  und  yeneiste  sriine 
Zuhörer  sogleich  nach  Iliyrien,  mit  der  Frage:  was  kattcfCa* 
jus  mit  dieser  Prorins  des  Vatiniasv  mit  dessen  Trappen  gtf^ 
meiaf  Nur- ein  *  Schlechtgesinnter  konnte  eben  so  in  Besiehung 
auf  Brutus  fingen,  dmin  alle  Legionen  gehörten  dev  Republik^ 
wer  sie  gegen  die  Republik  gebrauchte,  Tcrwivkte  den  Oberhe* 
fehl.i^)  Also  Cajus;  aber  Ton  deuen  Eingriffen  in'  die  Rechte 
des  Vatinius  war  die  Rnde.;  um  Jonen  anzuklagen,  rerwandelte 
Cicero  diesen  in  seinen  Widersadier,  wähx^end  er.  riehhehr  An*^ 
tonius  Beistand  leisten  wollte,  und  ron  Brutus  entwnffinet  wur- 
de. War  Vatinius  gegen  den  Senat,  so  konnte  nach  CioeroB 
Lehren  Antonius  ihn  rertreiben,  war  er  es  nicht,  so  war  auch 
Brutus  nicht  dasu  berechtigt.  Doch  Cicero  erfreute  sich  der 
Nachsieht  des  Senats,  welcher  ihn  entweder  unbefaiq^n  oder 
doch  nur  lächelnd  seine  Sachwalter-* Kunst  üben  Hess,  und  ihn 
flelbat  dann  nicht  unterbrach,  als  er  die.  Thatsachs-des  Besitzes 
alt  Beweis  des  Rechts  anführte,  den  Besitz  als  Folge  einer  von 
Uortensins  und  den  Soldaten  ausgegangenen  Entscheidung,  und 
diese  Entscheidung  als  Regel  för  den  Senat,  i«) 

Das  Schwierigste  hatte  er ^  beseitet;  er  gedachte  nun  der 
Folgen,  wiekhe  das  Verfishren  des  &utus  haben  konnte.  Man 
förchtete,  er  werde  das  Heer  nach  Italien  fuhren  und  seine 
Gegner  bekriegen.  ^V  Ein  unwürdiger  Verdacht,  erwledert  Ci« 
cero,  gegen  den  Gemässigten,  den  Freund  des  Friedens,  der 
als  Prätor  lieber  sich  von  Rom  entfismen,  als  unter  dem  Schutse 
▼oh  ganz  Italien  Gewalt  gebrauchen,  lieber  ItaUeir  trarlassen^ 
i^bi  die  Eintracht  der  Bürger  stöben  wollte,  ^^)'  der  anr  sm  riel 
Geduld  bewies,  und  erst  dann,  als.diess  nutzlos  war,  Gewalt 
der  Gewalt  entgegensetzte.  ^^)    Von  einem  solchen  Manne  durfte 


14)  4.  6,  11.  15)  5.  16)  e.  IT)  c.  7.  18>' c.  8.  4.  7.  (6.)  ijf; 
£r  verlieii  Italien,  ali  all^  Versuclie,  das  Volk  ttr  Gunttbn  der  Ver- 
ichworenen  Unter  die  Waflf^n  zu  bringen,  minlniij^eli  waren.  ^'.  17.  A. 
60.  o.'82.  19)  c.  li;  Wer  grilTIThn  denn  an<'Waräto  gilsng  er  ^Icht  nach 
Creta,  wohin  er  beichieden  war!  -  ,i  ..  •    •.  ..i 
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was  keinen  Krieg  furchtes»  ^)  Ungereimt  v&d  unerMgUch  w«r 
▼oBdnds  der  Emwurf,  die  Veteranen  w^tdon  ttifbt  goitatleB) 
4ii89  er  em  Heer  habe.  ^0  y^le  gestatten  et  Decünn«  Bmtuii 
velefaer.nacb  ihrer  Meinung  weniger  aU  Mteena  an  der  rahmii* 
dien  That  hitte  Theil  nehmen  sollen;  ^^  sie  sind  segar  ausge- 
sogen, ihn  zu  befreien;  und  Wer  fuhrt  sie  an?  Saiehe,  glaube 
ich)'  welche  Cäsars  Aete  umstessen,  die  .Sache  der.  Veteraneo 
;rerrathen  w^den?  Hirtiusy.der  eifrige  .Vertheidiger  ^e9fir.Af|e^ 
4er  Sohn  Cäsars  selbst ,  ist  ins  Feld  g«rüdkt ,  Demains  sn  eat^ 
aetsen,  nnd  mit  Veteranen,  wie  kannte  ihneh  ein  Heer  deiiMar- 
cus  verdächtig  seiaf  Wer  sieht  mehr  in  die  Zukunft,  als  Pen- 
aa4  Er  istunbesergt.  23)  Man  höre  endlidi  auf,  die  V^teraüea 
SU  nennen,  .trenn  man  das,  Gute  Twldndern  will^  soUM  wir  die 
IPcBseln  der.  Solareitei  nicht  zeebre<dkeny  weil  jemand  spricht» 
JMi»  woMen  es  nicht?  Sind  wir  anf  sie  atteia.angewicBenJ  Und 
endlich,  um  es-  frei  heraussusagen',  wenn  jdie  Veteranen  über 
den  Senat  gebieten,  so  lieber  den  Tod^^^)  Aber  dem  ist  nicht 
ao;  Von  allen  Seiten  eilt  man  herbei,  den.  Brand, au  löschen, 
die  Veteranen  suerst  haben  die  Anschläge  des  Antonius  Tettei- 
telt;  er  allein  ist  der  Feind  Aller;  mit  ihm  ist  Lueiiia^  sein 
Bruder,  nur  geboren,  wie  es  scheint,  um  ihn  an  Seh&ndliohkeit 
zu  übertreffen ,  ^)  und  Trebellius  und  Andere ,  toU  Verlaogeo 
Bach  dem  Raube,  welchen  er  ihnen  zugesichert  uiid  daher  auf 
die  Erhaltung  seiner,  nicht  der  juliachen  Gesetze  bedacht.  Uod 
es  könnte  missfallen,  dass  M.  Brutus  Trupj^ea  hat»  dieae  Pest 
SU  Tehktchtea?''»> 

Zuni  Schlüsse  bewies  Gi^ero,  dass  der  Senat  y  ohne  uoge- 
recht  aussein,  und  sieh  seHist  zu  widersprechen ^  Marens  Bru- 
tus nicht  versagen  könne,  was  er  am  20«  December  des  v.  1 
im  gleichen  FaUe  Deeimua  und  Qctavian  bewilligt,  habe,  ^^>  ua4 

20)  9d  eben  war  ^er  VortÜeil,  dasi  er  in  Macedohien  ielu«  It^eiife 
fitrer  ItaKen  susitrecken  tind  iBm  sn  Hülfe  ^Hen  Itonnte,  «iir'6rund,  Ikft 
sn  beitätigen,  c*  4.  2i)  r.  7.  linken  A.  67.  32)  Weil  er  C%Fariauer  oud 
von  Caaar  vorsiiglich  begunitigt  war,  pogi  Pompejum  demum  Pompfjanu: 
Sitnee.  de  ira  3.  30.  ^p.  2.  490»,  '^Z)  c.  7.  &.  cfr.  II  Pbü,  14.  15*  34) 
c  9m  Nscli  o.  0,  JVirf  vef^o  not  etc.  doch  nuj^^  wenn  lie  nicht  im  lutere*- 
M  Cficeroi  ^boten,^cl^r.  11  Phil.  15.  25)  c«  IQ.  2G)  c.  11.  Doch  svr 
durch  Krieg,  ond  Ki^«g  «hU  ^r  janicbU  >  7.  (6.  An.)  27)  c.  11.  Ubca 
S.  34.  A.  11.  13.  %Ü,^  30. 

*•  Wim 
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d«t8  »ai^'Piiifh  de«  Il0rte«itQA  loVead  godeDkim  miUse.  lieber 
A^idejuft  W  «oHtet  der  Consid  l^osders  belichten.  ^>  Er  g«U<i|; 
jcmsajpii  T«r^/kikili>wsUie»ieiu  Senat  und  Velk.genellnigs»  und 
feien  4a<über}  ef£r^t^  deae  A^r  PrdeonauL^^^  Btntw  Mbcedonm^ 
Ujite«:  uni^GHeehenland)  md.die  Truppen,  ia  dieaeii' P^cwinr 
«enibnen::«rMtea  habet)  und  ermädbtigen  ihn^^  iß  diesen  Prch 
vimnn  «u  bleiben*  und  aie  «u  rertbeidigen',  ..daa  ron  ihm  eiv 
rlehleer  HeernBu.  be£eblige&9  dia  öffantüeheil .  Oel^nr  su  deaaea 
üateabaleug  zu  ter^nien,  au.  damaclben  Bebufe  Anleihen  au 
aacketi  und  Getraide  ^.Ueferangan  atasauschr^beuy^!  ate^  ampdreb- 
kn  ibm^.aieh  mir  atSineni  Heere  Ualien  ao  vißi.  eU  laaglleh.  an 
ndiem«  Det  Pjrueanaul  tQw  Hontenslus,  deaaen  Verfahre«  Bei^* 
fall  readiene^  aoUe  die  Platins  Macedobien  verwAlten«  '')  .bia 
der  Senat  ihm  eincft  Nachfolger  achieken .  wferda.  ^/^)  Ciceraa 
Wunacht wurde  erfüllt,^)  er  varaehaffte  Brufeae  eine  yalhnaeb^ 
vdcha  er  bei  einer  andern:  Gelegenheit  als  'aehr  ubfarftuasig  be- 
aeiebnete,  aofern  jetaer  obndiin  that,  was  ihm  gut  aehien,  ^^)  die 
aber  doch  dea  Heerführer  aum  Feldherrn  und  Statthalter  der 
Republik  erhob«  Für  Octayiaa  .  lag  '  eine  grosse  GenuglAwing 
darin,  eilt  Bewei%  wie  riehtig  er  gerechnet  ba(te^  uqd  eben  dea* 
balh  eine  Aufi[ordemng,  bei  aeimsn  Entuifirfen  su  beharren,  »Per 
Osten  in  der  .Gewmtt  der  Bef^reter,  int  Westen  Stuttbalter  ohne 
Willen  und  ohne  Kraft ,.- Rom  im  BegrifFiö,  jene  herbeiauaiel^tt^ 
und  dann  gewiaa,  auch  d&eae  su  gewinnen,  dieaa  war  ea,  waa 
dem  Kriege  in  Italien  seine  Bedeuteng  gab ;  bei  Mutina  musate 
Oetavian  daa  Rad  des  Schieksala.  wekhes  auch  ihn' forttureisaen 
drohte^  nun  Stehen. bringen,  Antanina  an  den  Abgrund  fuhren 
und  ihaa  dann  die  Hand  reichen,  tun  mit  seinet  Hilfe  den  befrei- 
ten Brutus  und  die  iibrigeli  .UeMettdes  l^'.Mara  liinabauatttraen. 


28)  Oben  A.  loa  29)  Lud  über  Tatiniui ?  Er  hatte  nar  in  der  He- 
de  Ciceroi,  welcher  ihn  noch  immer  häute,  der  guten  Sache  gedient;  ia 
einem  Senat tKeichlnite  könnt«  lAan  die  lächerJiebe  Mummerei  nicht  ftH't- 
■etzen;  «ach  hatte  man  ihn  dann  bestattgen  roiltaen.  SO)  i Oben  A«  98, 
31)  AJJM>  aU  Unteritatthalter,  32^  c.  11.  ofr.  Ob«n  §.  34.  ,A.  11.  u.  1»! 
Pbil.  12.  fin.  33)  1 1  Phil.  1 1.  Ni  Brutum  colligassemug  etc.  Vellej.  2. 
62.  n.  73.  u.  Die  46,  40.  47,  22.  Plut.  Brut.  27.  Zonar.  10.  18.  aetzen 
den  BeachMi«!  n^<^h  :M«  AiA^niut  Nieded^e,  App.  JS*  ^7..  4..  622»  cfr. 
620«.  6%^  ,ßn,  il!.yr.  c.  1  ^, i  h^neerk t,  daai;  Mutjpia;  noch  .bula^ert  ww- 
de,  weiche»  Cicero  bevtatigi.    S.  obeo  Af  3^,.ag.>  j^^  Qif:^' l./c,..  <. 
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Bei  der  Adle  7  velch«  C^  CalMiias  bestimmt 'wiir,  beunru- 
jiigte  eil  Cicero  ^  daes  man  keine  Nachricht  Voti  ihm  erhielt 
Jener  schrieb  ihm  am  7.  MftrK  aus  Tarichea  in-  Pallsffina)  er  sei 
Aach  Syrien  gegangen ,  wo  ihm  L^  Statius  Murcfts  und  Q.  Har- 
-ciüs  Crispus'  ihre  Truppen  freiwillig  übergeben  haben,  auch  die 
Legion  des  Q«  Cäciilias  Bassus  sei  sa  ihm  gekommen,  and  dss 
-Heer,  welchea  A.  AUienus,  der  Legat  des  Dolabella  für  dieieii 
«BS  Aegjpten  herbeiführte,  in  seiner  Gewalt;  er  ersuche  ihn 
«mn,  im  Senat  für  ihn  zu  wirken,  ihn  als  Statthalter  und  Be- 
fehlfhaber  bestätigen  au  lassen.  ^^)  Der  Brief  und  Beridit  an 
den  Senat  selbst ,  dessen  er  am  7.  Mai  gedenkt ,  ^^  hatten  Rom 
jetat  noch  nicht  erreicht;  ^^)  man  wusste  nur,  dass  er  nicht 
liach  C jrene ,  ^^)  sondern  nach  Asien  geschifft  sei ,  nm  gegen 
das  Gesetz,  worin  sie  Dolabella  ^^3  zugesicheri  war,  die  Statthal- 
terschaft in  Sjrien  zu  übernehmen«  Dagegen  hörte  man,  jener 
habe  den  Proconsul  der  Provinz  Asia,  C.  Trebonius,  auf  dem 
Durchzuge  nach  Syrien  sicher  gemacht  und  dann  im  Februar 
oder  im  Anfange  des  Märzes  in  Smjrna  auf  eine  quaalyolle  Art 
getödtet.^-^  Es  erregte  bei  den  Feinden  des  Antonius  grosse 
Besorgnisse,  denn  es  drohte  in  den  Plänen  des  Cassius  auch  die 
ihrigen  zu  rereiteln;  dieser  soUte  sie  verstärken  oder  im  ausser- 
iten  Falle  aufnehmen,  beides  durfte  jetzt  Antonius  von  Dolabella  hof- 
fen, die  Aufmerksamkeit  desM.  Brutus  wurde  von  Italien  abgelenkt, 
nnd  die  Aussicht,  an  der  Spitze  eines  von  den  Verschworenen 
beschützten  Senats  das  Rnder  zu  fuhren^  für  Cicero  sehr  unge- 
wiss. Aus  denselben  Gründen  mussten  die  Vorgänge  in  Smyma 
Calenus  und  dessen  Anhange  erwünscht  sein.  Sie  durften  Do- 
labella nicht  vertheidigen,  nicht  darauf  hinwirken,  dass  man 
ihn  gewähren  liess,  denn  seine  Schuld  war  zu  gprass;  er  hatte 
einen  römischen  Statthalter  gemordet  ^  die  öffentlichen  Gassen 
beraubt,  Geld  erpresst,  und  diess  alles  unter  sehr  erschwerenden 
Umständeu;  sie  wussten  aber  auch,  dass  keine  Verfügung  dev 
Senats  ihm  zu  schaden  vermöge,  und  beschlossen  deshalb  auf 
die  härteste  Ahndung  anzutragen,  um  mit  seinen  Verbrechen  für 


'  35)  ad  Farn«  12,  II.  Das  Genauere  v.  fn  Caiiil.  36)  ad  Fam.  \% 
Ifl.  37)  Das.  la,  7.  11  Phil.  12.  13.  Dio  47,  20.  fia.  36)  Obea  A.  87- 
39]  Obea'A.  84.-  ^  OameUt  Dolab.  .      *    . 
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yUit6niilf  Ma.cwtehMn.    Die  Kriftel  wddie  ge|fei[  dMen  «i^»« 
boten  wwiBn^.solItba  tqu;  ihm  dbgelenkt,   und  ihm  «Udiirch 
Sieg  pdeK  des  IViede  gelnöhfert  v«rchrden. 

P<ttM«.:*U  renammcite  um  die»  Milfe  i^k  Hänte  den 
wiihr&nd  AnAtoiut  noch  nir  lüintina  stand ,  ^SO  r  DQlabella  in  den 
Provinz  Asi«^'^)  und  M.  Brutus ,' so  viel  mah  In  Rem  vusste^* 
vor  Af0Uimia.H)  Nmcfi  dem.  Vortrage,  des  Consuls  stimmte  €ft«f 
lentis,  juaQ  miisse  DülabeU«  liir  euofeii  Feind  de^  Republik  er«> 
klton  und  seöse  Güter  einsiehen;  sdibst  Härteres.  f\vttrde  er  bii«« 
ligen.  ^)  ,  Der  gense  Senat  trat  Ute,  bei.  ^)  Eid  desto  lebhaft 
tener . StraÜ^  etfhob  sieh  am  folgettdan  Tage,  ais  es  in.  Fragti 
kam»  wer  dieseni-Feind  bdcriegen.  solle.  £s!^ar  Jcein'G^heimr, 
niss,  dbia:^e' Parteien  sieh  hier  wieder  scheideR«  würden^  .  das» 
Calenoa  f:  YOn'  Phnia '  unterstützt  ^ !  und  Gtoero '  dens^Hwn  Besehlusft 
bendl^cto  HoUtenium  sehr!  .Tars<^iedeiie  Abbtehten  au'^sreichen; 
ab^)r  obocS  Erfolg  «wutde  Cicero  .Ton.'Seryiaia;  der  Sdiirieger^ 
mutter  des  Casslus,  ^V  von  dessen  Mutter  msCrolk  seinem  Brvt^ 
4er*Lttcits  ersuehl,  den  Consni  lücht^  durtik  Widem^ek  4;egen 
die  Befo^ier  }in.X)steli  jiu  erbittern.  .«^)  CalesMs  trag  .'darauf  an; 
4«sadiei.  Konsuln  PanA  v«d^  Hirtiuli .  Abia'oassA  {SjrienW  usd> 
den  Ob«tkcfebl  gegen  Dolldiella.  erhtehenv  dtear  si«f(  aber  Jetm 
PffOTinEen.'dahBfa.  Legaten  .TtfiraUflitett^^ff)  birt.sie  D.  Blrtiliis  ifentn 
setzt  haben  würden.  ^^  Wenn  diess  bestätigt  wurde ,  so  -^ar* 
das  Interesse. und>  die  Anfinieikasfaikeit  der.  GosäaiUi  igetheilf »  sie 
anuMtfafa ;  tein .  um  i^  .InekTi  «af.  einen  Vesgleidi .  toit  AnCoftiua 
bedacht  sein,,  damit .  liie  ihre  Krtöe  Gat  den  Daten  atfkontett 
and  . desto.. früher .  dahiu  abgehen  konnten:    Ans  ..den  Gründeim 

41)  n  Phil.  9.  ad  Fam.  12,  t.''  42)  U  Phil.  0.  1.0.  15.  Dio  47,  29. 
43)  11  Phil.  2.  10.  44)  c.  11.  Oben  A.  1.  45)  c.  6.  7.  46)  c.  4. 
47)  Obern  fi,  17.  A.  S9.'  48)  Sd  Fam.  1.  c.  40)  Nacb  einem  Schreiben 
iei  "P;  -  Leataias  Spint1ie)r>  Itroqa.  de».  (Dreboiiiai,  konnte  «i  scbeinen, 
•li  ha^nr  beide  .Contaltt  Asi«.  ertiaUen  iollea,  weil  man  etwa  «leabCe,  es 
'Vei;4e.  n^pji^j  4er  .Kriegischauplats  lein ;  ad  Farn.  12.  14.  fi.  3.  Calenas 
l^oUte^aber,  daas.jene  nac^  der  Eoticheiduag  det  Loosei  Aiia  nud  Sy- 
rien verwalteten.  1 1  Phil,  ol  10.  50)  Jener  Lentqlni »  ein  Sohn  des 
P.  lientulni  eoi.  5t.  bat  Cicero  in  einem  Briefe  am  Pamphylien  v.  2.  Juni, 
ihn  snm  Stellrertreter  der  Com.  in  Atia  ernennen  sn  leiten,  all  Dola- 
belJa  ea.bereiti  gerlumt  hatte,  und  die  Com.  nieht  mehr  lebten»  1.  e.  cfr 
11  Phil.  0.    51)  11  Pili!»  9. 
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wddui  iwieArWl  angeben- 'l£Bil,'^:ii^ntciitef  Puam  okneUn, 
ehkenl '  JüuBiipfB  bei  Mutina.  aüis&weioljeiit^}  und  Ite^  durfte  tseher 
hoffen ,  veno  der  Senat <  OafomiS'  ftigte  uiid ' dana  »*dia ' Kri^gi^ 
partei  ToIl  -ficaoi'gnisa  über  de^  JknagUtg  ditmi  Kaaiffe'ii  ge- 
naigter  a^ürddy'lsidh'  ztt  r^rsöiiiiaau'  Aach'  aoUteadlb^Vetracliwo« 
Yenen  .oiidiC' jolsaüa.  des  Meers  "|pebietaa,  .und  siek  'die' Mittel 
Tai^chaffen^'  Gebialldr  ilon  Raka  cu.  «brdea.  T  Jetzt  kiidbae  man 
Cassiiii'lQqtet  dckilVorwattdedei  Kru^'diit'DolaMlav^anid  selbst 
elihe'üiB  av.nemea,  Sjriea.  entaibbenv vekhas  ^afti^Gäseta  ihm 
aba^rafeh,-  und.,  dam^  .isdgtaiih  M«  ^mtua  In  eine  abb&Bgiga 
Lage  Terseteedi:  So  begegabten :  itick:  Caleons  yad '  s^ia  •  Schwie» 
gersohn  iaiikbreM  Eatlrürfen;  waiiii  Cioerd  sie  autvarittelii-saditay 
welohetff. nicht  ifirdi&lbaft  waJT)  ao.mbaste  dieaa  ainel  dodk  gr5s* 
aeve  Spitinui^  uM  i^nn  enai^gta',  aiaaFWndacfaalr  aufsahen 
ihm  lind  idem  Consai '  hewirkehi,  and.  aach  dieas'^aar  «Clatrian 
far  ^Antdniiis^  wie  die  Ferapfttung  -dab  Faldangpf  aU  Fol^je  die* 
aar  neuen  Verharnftangan.  '/>  "'>' 

Abemais  libeirnahm'  L;  Cfislir^;  def  Ohitfii' das  'AvitahiQS^ 
dia  undankbav«  Ralle  des  Venaittlbn  im  SanM.:W  r.Be  iroUte 
dia  Parteiien.  dattarch  besohwiiditigiwv  ^ms'  er  !fllrv  des  ^Krieg 
mit  :.I>QliLbeliar  wader  die  Consaln -iiobh'  etnan.der  IVaMhwiateneii 
in  VonAihlag  braditäj    sondern  F»  Sarfüiai  Jsainriahs^  *eoa.  sl 

Aliein  avohl  Cicero  war  niahtgeaaünan^  bidh  anßdiea^  Weis0 
abfinden  aeti  lassen^  et erklftale slcis  £!#'€.  Bassins."  Dks  ddntiga 
Ereigaliss  in  Smjfnla  aallte  dem'  KrUsgeDim  Wastea  keinen  Ein- 
trag thna,'  sondern  Rom  und  Itriiegbu  grisberenAttitfitfBgbngett 
spornen,,  und  Gelegenheit  geben ^  Cassius  im  Oberbefehle  gegen 
I|olabe]la  auch  die  Bcstätigj^hg  <^|r  apge^maastei^^pt^tl^j^^pr^chaK 
Mi/Sjrwn.j^u  vcrsohaffcn.  Wefin  p«  (ni.cU.gcj^ng,  jjo^.i^ft^uj^ 
laloht  ia^<d«n  Angi:iffi<r:  and.  Vei4hAidigang«r.%slf«M%jeie(eit» 
des-  Meeta^ein  »großer  Riss  ^eirtMebanr  /Cideros^'RMe  wat'>aM 
gegen  AhtonWs  gerf*h*et;  »Sie'  bfeaJifc^fefAfte :  den^'^tJiltÄifgWig  M 
Feindes  und  die  eigene  Rettung  ^  '  uiid  '^^!he  Kunstf  miiiste  sieh 
dari|i  bewähren,  dijss  er  die*  At)slcht  verbarg  .und  doct'4iQ  ^Vir- 

52)  ffr.   Obea  fi.    »S.    A^   40.     53)  II    Pbil.   7.   ^.  ICX^'^b^o  §.  38. 

A.  71.  •.•..  j    j  I     i. *...'.  . 
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fang. ji«rT0iilira^lif4  dwi  <r  ,jIa  Doli^^tU^  Aatunim  ofap.  rfn  ;l|liil« 
ittratige»  Uagebettiegr  »ohUderf^,  ..die  eigene ,  Ai^leg^ipJ^tpi  .suf 
Aügelegeiikeid  HJh«  Ciimuf,  nudi^diei^exur  Sackte  des.  3taa^ 
maobte«  .Tr«bitAU8.  i^ar-.i^itf  ^auplatai»  aJ^gigrftep.undl.da^ 
dem  Bednar:;  gleiiiguUig;  4«'jmiiigP  «ahr^.  Oefub):)  freleb^ 
sein  Scfaidksiü  in  dJefieA  .irfegt«^.  was  9Jjaai>Wg9  :Ah^uii{j^ 
Es  galt  ^ttli  eben.)  difi  schre^yieke  Tliift^  iUi  ^ii^  Spkreci^il4 
für  Korn  SU  leei^aadela»  «in  S0  ansnimaUn»  ^om  4^9  MiilBlsfr; 
betL.Tn!crf[akkt'4«if:AiitoBiii|i  «urtifkü^lea)  damit  a^H  «j^^^naf^ 
sttlaasea  iia  Kkimpft  m^  ü^m  beharrte.  Qhoß:  diesen.  Zii^-ecl;; 
war  die  Schilderung  müssig,  ja  ohqe  Sinn,,  WM%^,AiP  A^V^^gh 
di|  .maa  den»  Yi^rbrecher  «chon  Verurtheilt  .liatti)?^  I^Milil;  ohne 
Gn^nd  Alsi»  gfiht.iCipero  daroii  au/i^dass  er  AntojK^Ud  mit,  je9ei)[| 
in  .Eiae.iiClfta9:«wifft;  :sic  silidl  au  'Uni»eQfl<»|ilM^.eit  waA  M 
Freyel.einlilidiB^  g^ei^^  ein  niehlaff^a  Pftar^  ^P ;«  Nuq  hat  P^iia^ 
heUa  TtKbQQtiMi  tkiAt  Hur  .gen^tdet,.  afmd^a  aqpbi  zjRFfÄ  Ti^gf^ 
gefblteit^::und  ihft  noqk.  im  Ilo^e.  besehimpft 9  atinen.JLopf  jB^f 
einem  WiUrfsfif«!» \iiilih«r^ag#nY.  Und. setoen  .Körper  -fffurrei^«^ 
and  ins  iMiie«!oW#rfeo;Jia$9ep.  Dfütin  intrßt  Antpnjais  «Ra^h'-g^- 
folgt ;^^)/:.tarTha<'  es  Jtiir^  gQtvagt«  iM^eil.  er  mivit^,  /^^^i^aer.  iirütb» 
aa^  schon  in. .  Rom  ^  ./uad . .^  .wird'  i^eu  sa  wüt^en^  l^^ep  i|lii 
Freunde  .lind  YerthÄidigAr  jiler  iFreibeit,  ein  Ted  ahne  QuiuiJjbii 
wird  einn;WohUhat  sein^-f^l  Mm  r^gc^pOwästige  sich  nM« 
nocfamala  redit  lebhaft  die  Ul^yiii^en  und  ;b«ifr!ainenwea!theii 
Ai|ftrktB  ia  Sin{:fnMi»..4Mi.s  illUthtlifsh^a.  AngriS.iaMC  die  Su4r* 
den  Einbruch  der  Bimaffip(^en  Jbi:  die  W)^n««ig  ,49a 'Trel^9lMM9 
n.  b.  .#•  S9  «ird  «ueh'.AnliQAius. .handeln;«  und.  er.iftt.  BiOi4i  ge- 
fahrlidier,  denn  .^  hat/niiehr.  Ranbgeaindel  um  fAioh,  .  wal^hfl 
nach  dem.Bhtte  und  Verinögfil  der  Rtoef  glelü^telr;  du  ist  mm 
Bmder  Lucius,  dann  CtiUsOvinua  u.  s.  w.  ^V.  ,W4ui  wird  werden» 
vcan  ^aiBikon  Dolabdla  ohne  »ine  «o  aahbeiobli  Binde  s^<:h^ 
Oräuel  Terübt  hat?  . 

fluni  ist  deshalb  der ;  ^ieg.erJ^Urt^  qnd  ^s  bie\bt  übrig) 
deli  Anführer  feu  wfthUmv^^  In  dl9n<  beiden-  Gataciiteii,^  ^eMie 
der   iSenat   darüber   verhomihen' hat,    ist    das    RedMe    rerfehlh 


Ali 


54)  1}  Vhil«  I.  3.  cfr»   13   Fhtl*  Z.  10.  u.  ,ad,  Fai9«  0.  U-   .^\  efr< 
13   Pkil.    W.    18.    10.   u.   14 1   3-     4»6)    11    Hbil*    I    -t<    S>  .  57)  «.:  5.  .0. 

58)  c.  7.  •...>. 
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Diikii  iitbOkl  IM  ^S^rrilfin  Witm  «ib''£br«toidiAhV'»l«r*do^  nvr 
IViValterimtiv' tiii^  einetit  Büri^r  atfssevordeiicll'eb  >»iiii  Heeren 
ieh!etcen^'  •  seh^  bedeüklich.  ^'»Di^*  VorfiiUl«li  stteke«  iis  'zu  yc^ 
ikifeideal  Wird"  B'erechfigung  ilurclif'  -c/in-  Alnft  Biditdazu  eff«- 
dWf  V  so  kknn^sich  ^jiiider  '^titttdr  »If^eirbeti,  die  itjurieverwan- 
delV  «lisii  in;W<itillfemftieB,  wid  .es  bedarf  nttr  boeb  der  8timni- 
bfein.'"  Zwai^  htfOctarian  auf  4eil  Antrag  d^u  Redaers' aufser- 
ordentlicbzum^efeblshaber  ernaniit^  er  bat  aber  aticb  au88e^ 
o^d^ütMisbe»  Dieüs^e  geleistet  "Wätitl  hat  der'  Settaebäiem  möt- 
ngen^^i'rivatmanlie  eia  Heer  gegeben?  ServUivtf  begehrt  es  selbst 
meht,  er  lehnt  e*  sogar  ab»  ß^l    i,   '  /  •  })' 

GegÜt  CiVetaiB  spricht'  das'  Uüftettige  *  seiiiesr  Torscblag^ 
^lelwr  fib^i'tfifesä  lidil  4er  Wiird^  deir  CoBsnln^sIhrei;!;^«.  W  l  Ans* 
ti6r  iem  KednW  würde  jedei^-'gUttben/daitoervdifreh'Faiifla  ye^ 
fti^as8t-«(5ij^0^j^  däsä  «dreser  Voll  'YetUttgea  »aeb;  deif  Pm^iüs  dte 
hM  «tid-  dkttgettd^'  erfahr  'deifi^e^ttMikVergMte^<':4ass  ihn 
ireiiL  >gar<:  1i6eh  «ikiedlere  6r&b((4'  bi^tJiiiiifeii;rit2lir/Zwte'  sagt 
inänV '^^  Coiisüln  söllün •  i^Kvor <  filrtt^^  '<bdt«ieüc  ^sle^'^rorden 
abiür  '-ihre  ^ßei^n  und-  GädAäkten  -'«witfib^"  Astein^ttbid  »Muläna 
«b«ädü  ^'  Wfilhrettd  '^11  "^üiriidlei^  ^l^tksf^  y-iidasKogiD/Imihr^te :  Si»» 
!«ti'  b&tfl^ ,"  ^tihd'^  diiis«'  •  ikicAm  'dä«bt  jti^i'als  r  Mirtiilä  nlul'^' Heere 
^ii<d  d^r''ki^^gM«ch«:€eM(t>  ^^KtelhW;  A^-Kri«^  fml  llhteh  wird 
»i«b  ¥ei<i!ÖgeriiV"t><^Mdfo  (A^4  liüt.^liVastlsi»  jÄdo1Mnf.!^e:  die 
CdilsaM  «r^^Mfitlenl  ^ir  £r5i^ea'  siö6  dtfreb^  Ahft«re  «Iwtreten 
laBäeni; '  ireiili^'«at)ei:<  d«r  Senati'Sibhi  attMfcrordeaQieber:  Seitdinigen 
ent^alteivsötf , 'l^ii^:  Viel' mehr -dett')£i62«lyiet   -.-fi    iS::..  sM    i 

Naebdem- 'Cteero'alch  auf' diiDiib>  Weiset  Bah«  g^maoiitbat) 
tlifckt  er  seinfeift'  Ziele- näher.  Es  ^b«daff  eines  Mannes«  welcher 
Miblagfertig  4St  und  die  Rechte'  eiiie9  Anfuhi^rt  besitkt>,  ^>  .  der 
i»Hsiii»rdem  Ansein,  einen  Nanten  und'  ein  H^er  bat,,  und  dessen 
£if(hr  für  die  Be&eiung   des  Staats«  nicht  sweiMhafit  /sem  kann. 


'   I  •  •  •> 


50)  e.  8.  9.  10  fin.  60)  c^  7.  0.  &1)  c«  10.  Der'Colifliil'war  eben 
nicht  bemaht,  Cicero  ia  dieiem  Glauben  su  bestärken.  Unten  A.  62}  e« 
9.  10.  in.  Der  Wuntcb ,  O*  Brutal ,  den  Mörder  des  gerne inickaftlidieii 
Wohithäteriy  fallen  zu  lehen.  63)  Diese  war  bei  Casiiut  eo  wenig  der 
Fall,  fdi  bei- Servilius ,  er  war  Privatmann,  und  «ein  Angriff  |nf  Syrien, 
von  Cicero  als  Grund  benutst,  ihm  die  Provinz  au  geben  ^  ein  M^eititi- 
verbrecben. 


9     • 


\* 
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Die .  Wdil :  iQHPi  ako   auf  M«  Bmtni  oder  auf  Cawius  fallen 
oder  aaf  JE|ei()e.     Der  E^tte  ist  schon  an  Griechenland  gefesselt; 
er  kai|n  sich  nicht  :roii  €.  Antonius   abwenden,    ohn/s   die  Pro« 
vins   preis   ku   geben,    auch  will  der  Senat  lieber,    dass  er  in 
Itd^lien  als  dass  er  in  Aaien  hilft;  wenn  er  einei^  Feldzug  gegen 
Dolabella  fiir  ssweckmussig  hält,    so  wird  %x  ohaehin  nicht  £e* 
fehle  erwarten.  ^*^     Cassius   ist   aur   Stelle.     £r  J^ht  Itali^p   ia 
der  Absicht   verlassen,    S^rrien  gegen   Dolabella  au   behauptf^n» 
iroztt  ihn  jtwar  kein  geschriebenes  Gesetz ,   desto«  mehr  aber  da« 
göttliche  iirnu^chtigt,    nach   welchem    alles  recht  ist,    was  dem 
Staate  frommt»  .  Um  ^hm   indess  auch  eine   Vollmacht  rom  Ser 
nat  za  re^sdiafien ,    wird  auf  folgendes  Decrot  angetragen :    da 
Dolaballa   und   Alle,    welche   an   seiner   That   Theil  genommen 
haben,    für  Feinde   des    römischen   Volks   erklärt  sind,    so  be» 
schliesst  der  Senat,    dass  €•  Cassius   als  Proconsul  die  Provina 
Sjrien,    als  voUkommen  dazu  berechtigt,     verwalten,    die  dort 
befindlichen    Truppen    von    ihren   Anführern   übernehmen,    und 
Dolabella  bekriegen  soll;    dass  er  befugt  ist,    in  Syrien,  Asia, 
Bithjnlen    und    Pontus    zum    Behufe    dieses     Krieges     Schifi[e, 
Sehiffsmannschaft,    Geld   und   was   sonst  dahin   gehört,    auszu^f 
schreiben;    dass  in  jeder  Provinz,    wohin  der  Krieg  ihn  fuhren 
vird ,  .  der  Statthalter  unte^   seinen  Befehlen   stellt ;    dass  Senat 
und  Volk  es  gern  bemerken  und  nicht   unerkenntlich  sein  wer«^ 
den,    wenn  jdie  Könige  Dejotams,  .Vater    und   Sohn,    und  die 
übrigen  Fürsten  ihn  unterstützen;    dass  die    Consuln  Pansa  und 
Hirtius   nach    der    Herstellung   der  Republik   sobald  als  möglich 
über  die   ^cQnsularischen  und   prätorischen  Provinaen   berichten, 
und  dia.jetyigoB  Statthalter  in  den  Provinaen  Uaiban,    bia  sie 
von  dem  Senat  Nachfolger  erhalten.  f»^> 

Die  Redner  pflegten  in  der  Curie  mit  If dm'  Entwürfe  zu 
einem  DeCret  zu  endigen;  Cicero  fand  sich  veranlasst,  noch 
einmal  auf  seine  Gründe  zurückzukommen,  ^^)  womit  er  ihre 
Schwäche  und  seine  Willkühr  eingestand.  „Einige  behaupten, 
dass  ich  Brutus  und  Cassius  gar  zu  sehr  auszeichne,  Cassius 
zum   Herrn   und   Gebieter  von   Rom   erhebe.     Wen  zeichne  ich 


64)  Nack  den  meiiisblichen  Gesessen  war  er  dasu  verpflicbtet,  aber 
Cieero  nemit  sogleich  eia  boherss«  €.12.  €5)  e.  12«  cfr.  §.  S4.  A*  II' 
66)  e.  13  —  15.      . 

DniaianBfl  OetclUchte  Ron»  I.  18  ' 
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aiis?  Doch  nur  die,  welche  durch  sich  selbst  die  Zierden  der 
Republik  sind.  Man  irarnt  mich,  die  Veteranen  !tVL  beleidi- 
gen. ^^^  Die  Veteranen,  welche  sich  für  die  Republik  bewaff- 
net haben,  oder  ruhen,  rerdienen  Belohnung  und  Lob;  wer 
wird  aber  die    Geführten    des  Antonius  ih   Schutz  nehmen,     di« 

F 

den  künftigen  Cohsul  belagern  und  Rom  mit  Feuer  und  Schwerdt 
bedrohen?  -Dnch  von  allem  Anderem  abgesehen,  wie  lange  sol- 
len die  Veteranen  noch  bestimmen ,  was  in  der  Curie  gespro- 
chen wird?  Welche  Anmassung,  wenn  wir  sogar  die  Feldherm 
nach  ihrem  Gutdünken  wählen  sollen?  Nach  uieiner  Meinung 
—  um  zu  sagen,  was  ich  denke  — ^  haben  wir  nicht  sowohl 
atif  die  Veteranen  zu  achten  ,  als  auf  das  Urtheil  der  Neuge- 
worbenen, der  Blüthe  Italiens,  und  auf  das  Urtheil  Italiens 
überhaupt.  Denn  nichts  blüht  ewig;  '  ein  Geschlecht  folgt  dem 
anderen.  Lange  haben  Cäsars  Legionen  in  Kraft  und  Ansehn 
gestanden;  jetzt  stehen  die  Legionen  des  Pansa,  Hittius,  des 
jüngeren  Cäsar,  des  Plancus  in  Kraft  und  Ansehn;  sie  sind 
jcfnen  an  Zahl  und  durch  ihr  kräftiges  Lebensalter  überlegen, 
und  wohl  auch  an  Ansehn. ^^  Denu  sie  führen  den  Krieg,  wel- 
cher '  von  allen  Völkern  gebilligt  wird.  Daher  sind  diesen  Be- 
lohnungen versprochen ,  jene  haben  sie  bereits  erhalten ;  jene 
mögen  gemessen,  was  sie  haben,  diese  mögen  erhalten,'  was 
ihnen  versprochen  ist.®®) 

Cicero  schreibt  selbst  an  Cassius,    Pansa  habe  sich  ihm  in 


67)  Oben  §.  39.  A.  21.  f.  68)  Argliitige  und  zweideaiige  Worte, 
aber  für  Oetavian  nur  zu  reritandlich.  Schon  mit  mehr  kühnheit  all 
10  Phil.  0.  werden  die  Tironen  gegen  die  alten  Kricfger  h^ivol'gekobeD, 
welche  den  Kern  seines  Heers  bildeten,  und  so  bald  als  meglicli  mit  ibm 
von  der  Bufane  vtrachwinden  sollten«  wie  Alles,  was  an  Cssan  Herr- 
icbaft  erinnerte ,  lie  gescbaffen  hatte  oder  heritellen  konnte.  Dieie  Ve- 
teranen haben  ihren  Lohn  dabin,  sie  haben  ihn  von  dem  empfangeo, 
deBien  Werkzeuge  lie  gewesen  sind,  die  Republik  zu  unterdrücken;  der 
Senat  hat  nur  Verpflichtungen  gegen  die  Legionen,  welche  er  lelbit 
errichtet  hat,  damit  sie,  jedem  anderen  Intereise  fremd,  fnr  ihn,  für  die 
Sache  der  Repablik  fechten.  Beklagte  sich  Oetavian ,  ehe  man  ihn  siit 
Gewalt  zum  Schweigen  bringen  konnte,  so  erwiederte  Cicero,  er  habe 
wiederholt  auf  die  Belohnung  der  Veteranen  angetragen  (§.  34.  A.  30. 
f.  39.  A.  15. )  und  also  jetzt  nur  von  den  Gefahrtdn  des  Aotonios  ge« 
«proeben. 
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ticr  CuKie  widersetzt,  d.  h.  über  seinen  Antrag  nicht  abstimmen 
lassen ,  ^^)  und  er  sei  darauf  an  das  Volk  gegangen.  ^®)  Schon 
diese)  demagogische  MässrcgeL.  beweiü*t,  dass  er  nicht  durch-- 
dräng,  sondern  der.  Senat  .di«  ProTia^eji  Asia  und  Syrien  und 
den  Krieg,  mit  Dolabella  den  Cousuln  bqsohloss»  welche -jedoch 
erist  nach  dem  •  Entsatz^  von  Muti^a  sich  nach  dem  Osten .  be- 
gebefk  und  hh  dahin  durcb  Andere  vertreten  w^dgn  .sollten.  '^^)  ' 
^  Was.  in  der  Cujpte  vecfehit'  war,  hofftb  Cicero  auf  dem 
Mafrkte  zu 'erreichen.  ■  Nastfh  .dem  Beispiele,  des  Marius,  Cäsar 
und  '^  Ahtontus  i^andee  er  sich  mit  .  Hülfe,  eines  Tribuni, 
M.' -Scirviliii»^ ''^.- am  das  Volk, ''^)  gegen  dc^  Willen  der  Ser- 
Tiliai.  Tf)  j  Bansa.  folgte.ähml.und  erklärte,  djisfi  sein  Antrag  vom 
Senat  l'ver«forfen>i>ind  'ivoa  den  eigenen,  Verwandten  des  CassiuB 
geaussbilligt  werde,  troduroh«]^  anich  diesen  Versuch  vereitelte. '^^^^ 
Mochte  die  scheinbavie/ Begü0$tiguBg  der  Consiila  von  Seiten 
seiner.  Familie  dazu  beitrAgtUi.  da^s^  man  gegen  Cassius  nichts 
Härteres ;..besehloss,  so  schonte  man  ihn  dock  vorzüglich  aus 
Rücksicht  auf  die .  Versch waren«! ,  welche  Heere  und  Provinzen 
battefti^^  tiild  weil  die  Gemässigten,  zu  w:elchen  auch  Pansa  ge- 
borte, Sdem  Bürgerkriege  nidi^  neue  Nahrung  geben  wollten. 
Man  lieasl>iko(»  gewähren«  'Ciceros  Rath  ^  .  auf  keinen  Senatsbe- 
sohlusawZttiaehteii,  <war  überflüssig ; '^^^  er  blieb  in  Syrien  und 
uanntc  sich  Frpcooaiil,/ seibat  in  Briefen  nach  Rom.^^) 

.  I  40. 

•  •  r 

In  dieser  Zeit,    am   17.  März,    erhielt  der  Consul  einen 
Bericht  von  Q.  CornifieiuS;  welcher  zugleich  an  Cicero  schrieb. ''^^ 


60)  cfr.  ßPbU«  1«  14^  7.  70>.  ad  Fam.  12^  7.  7l)  Dleii  erhellt  auch 
sui  Ijenfuloi  Briefe  an  Cicero,  ad  Farn.  12,  14«  und  aus  Die  47,  2d.  t)ais 
Manutia«  durch  Vellej.  2.  G2.  irre  geführt  itt,  hat  Ferratius  bemerkt 
(Argum.  XI.  phil.  ed.  VA^efnsd.)  Auch  Caisiüt  wurde  alt  Statthalter  in  der 
Prortni  anerkannt,  deren  er  aich  bem&chtigt  hatte,  aber. erst  dann,  all 
Cicera  dnvch  Antouiui  Niederlage  und  den  Tod  der  Coniuln  freie  Hand 
erhielt,  folglich  später  als  M.  Brutui;  Vellejus  u.  Applan  (3.  56t.  668.  cfr» 
576«  u.  Dia  47,  28  iln.)  ferwecbselii  nur  die  Zeiten;  jener  lüssi  Beide 
aaoh  der  Schlacht  bei  Mutina  bestätigen,  dieser  Beide,  nicht  bloss  Brutus, 
vorher.  72)  Oben  9.  a4.  A*  87.  73)  §.  23.  A.  4.  74)  Oben  A.  47»  75)  ad 
f^ain.  12,  7»    76>  I.e.     77)  ad  Fam.  12,  12.    78)  Das.  12,  25. 

18* 
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Et  war  Statthalter  in  der  alten  Provlns  Afrika,  anf  dem  ehe- 
maligen cartkagiBchen  Gebiete.  Nach  einem  Senatsbescblusie 
Tom  vorigen  Jahre  sollte  er  sie  C.  Calrigius  übergeben,  einem 
Anhänger  des  Antonius.  ^')  Dieser  war  aber  kaum  nach  dem 
cisalpinischen  Gallien  abgegangen,  als  der  Senat  am  20.  De- 
cember  auf  Ciceros  Antrag  die  Statthalter  bis  auf  Weiteres  be- 
stätigte, und  die  neue  Vertheilung  der  Prorinzeni  fQr  ungültig 
erklärte.  ^*)  Dureh  Cicero  selbst  davon  in  Kenntniaa  gesetzt,  ^^) 
behauptete  sich  Cornificius  gegen  die  Legaten,  durch  welche 
Calvisius  die  Provinz  abwesend  zu  verwalten  gedachte  ,-^2^  und 
der  Senat  billigte  es,  als  Pansa  am  19.  März  s«nen  Bericht 
vorlas;  £inige  verlangten  sogar  die  Bestrafung  .der  Legaten, 
welche  der  Consul  verhinderte.  l>ena  er  wollte ,  >  dass  die  Ge- 
rn fither  sich  beruhigten,  und  hoffte  äooh  immer,  einen.  Ver* 
gleich  zu  stiften ,  wie  aus  anderen  Gründen  Calenus  mit  den 
übrigen  Antdnianern  seit  der  Rückkehr  der  Gesandten  von  Mo- 
tina  auf  neue  Unterhandlungen  sanh«  Um  Cicero  nachgiebiger 
zu  machen,  veranlasste  Piinsa  an  demselben  19.  Mirz  ,  am  Feste 
der  Minerva,  ^^  auf  eine  für  ihn  sehr  schmeichelhafte  Art  einen 
Beschluss , -nach  welchem  die  Statue  der  Minerva^  weiche  er  bei 
seiner  Verbannung  als  Besehiitzerinn  der  Stadt,  auf  dem  Capitol 
aufgestellt  und  der  Sturm  im  Anfange  dieses  Jahrs  .oder  am 
Ende  des  vorigen  zevtrümmwt  hatte  ^:  i^ieder  aulj^erichtet  wer- 
den  sollte.  ^^)  Es  erinnerte  an  die  glänzendste  Zeit  seines  Le- 
bens ,  an  sein  Consulat ,  sofern  darin  eine  Anerkennung  seiner 
Verdienste  lag,  und  der  Brief  an  Cornificius  beweiset,  wie  sehr 
er  darüber  erfreut  war. 

Doch  mussten  gewichtigere  Gründe  hinzukommen ,  ihn  wenn 
auch  nur  fnr  einen  Augenblick  dem  Frieden  zu  gewinnen.  Er 
war  in  den  Kämpfen  in  Rom  nicht  Sieger  geblieben,  aber  auch 
nicht  besiegt.  Um  dem  Aeussersten  auszuweichen,  welches  er 
Toid  Anfang  forderte,  der  Aechtung  des  Antonius,  der  Rriegser- 
klärang,  hatte  man  ihm  mimdies  Andere  zugestanden,  wodurch 
man  sich  vom  eigenen  Ziele  entfernte,    sich   die  Unterhaadlun- 

79)  3  Pbil.  10.   §.  29.  A.  48.  «.  GonriicK.     80)  §.  34.  A.  11.  a.  39. 
81)  ad  Farn.  12.  22.     82)  Ihre    Namen  ad  Fan.  12,  30.  cCr.  3  PäU.  10. 
83)  Quinquatribut   ad  Farn.  12.  25.    84)  Cic  L  c.  ad  Att  7.  3.  Bio  33, 
•17.  45,  17.  Obeo  9.  35.  A.  40. 
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g«m  mit  jm^m  ertehvftrtiB,  m^cliten  •i«'ibm  nun  Kräfte  an4 
Frist  sur  Eroberung  Miitinas  versohaifen  sollen,  oder  den  Frie^ 
den  beswecken.  Der  Zugeständnisse  waren  bereits  so  riele, 
das«  Clsero  in  der  12.  und  13.  Philippika  die  Aufhebung  der 
Gesetse  nnd  fiinrtehtiingen  yom  rorigen  Jabre,  deren  Urheber 
setB  Feind  war,  als  ein  Hauptbinderniss  des  Friedens  bexeieb- 
Ben  konnte.  ^^)  Man  darf  aber  nicht  an  einen  allgemeinen  Be* 
flchluss  denken»  wodurch  alle  Aote  des  Antonius  verniehtet  wur« 
den,  obgleieb  Dio  diese  Ansicht  beg&nstigt;  ^^)  damit  würden 
auch  die  Verordnungen  über  die  Amnestie,  über  die  Dictatur 
ni^d  andere  ungültig  geworden  sein.  Vielmelur  beseitigte  man 
jene  Acte  einsein  und  «war  dadurch,  dass  man  sie  nicht^ollzog 
oder  das  Gegenthetl  verfügte  ^  worüber  Antonius  in  seinem 
Sdureiben  an  Uictius  und  Oetayian  sich  beklagt.  ^V 

Unerwartet  gewann  es  das  Ansebn ,  als  ob  Cicero  die 
naüfasam  errungenen  Vortheile  aufgeben  werde,  eine  Zeit  harter 
Prftfung  und  grosser  Demüthigung  für  ihn.  Nach  der  Rückkehr 
des  Fiso  und  Philippus  von  Mutina  stimmte  Calenus  für  eine 
sweite  Gesandtsehaft ,  Cicero  dagegen  für  den  Krieg;  die  Mehr- 
sahl  hielt  sieh  in  der  Mitte,  und  nannte  den  Kampf  einen  Tn-> 
mnlt.  88>  Di^  Freunde  des  Antonius  liessen  sich  dadurch  nicht 
abschrecken,  und  jetat,  glaubten  sie,  sei  die  rechte  Zeit  ge- 
kommen, ihren  Versuch  au  erneuern.  Denn  Uirtius  und  Octa- 
Tiaa. sahen  den  Verstärkungen  unter  Papsa  entgegen,  und  dieser 
hatte  die  Rüstungen  beendigt;  sie  gaben  so  wenig  als  die  vor- 
gerückte Jahresaeit  länger  einen  Vorwand,  ernstliche  Unterneh- 
mittigen  veitiir  hinausausetcea.  Auf  der  anderen  Seite  hatte 
^e  Belagemng  von  Mutina  ihren  Fortgang;  für  Antonius  war 
der  Winter  kein  Uindernisg.,  und  D«  Brutus  befand  sich  durch 
■eine  Angriffe,  dureh  Hunger  nnd  Geldmangel  in  grosser  Gefahr. 
Man  muisto  dem  Entsatse  suvorkommen  und  diese  Verlegenheit 
beitatsen«  Ohnerachtet  der  persönlichen  Unbedeutsamkeit  des 
Brat«!  hieng  jetat  da«  Schicksal  Ciceros  und  seiner  Partei, 
oder,  wie  sie  es  nannte,  das  Schicksal  der  Republik,  von  dem 
8einig«a  ab«  ^)     Calenus.  und  seine  Vertrauten,    wohl  wissend, 

85)  12  Phil.  5.  6.  18,  8.  88)  40,  36.  Unten  S*  40.  A.  61.  f.  87)  14 
FhU.  ,ie.  f.  cCr.  ti  14«.  M^  9%  83)  Obei^  i..U..A*  34.  89)  13  Phil.  8. 
e&r.  ad  Fasi.  12,  6« 
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wie  besorgt  man  um  ihn  -W^r ,  nahmen  plötzlich  etn  geh^faüniüs* 
Tolles  land  zugleich  ängstliches  '  und  gedrücktes  Weseh  an;  die 
Betrübnis»  Fulvias  trnd  ihrer  Kinder ,  welche  bei  jenem  wohn«^ 
ten,  ihr  Wehklagen,  ihre  Seufzer  schienen  zu  bestHtigeil ,  dass 
Antonius  irgend- ein  Unfall  getroffen  habe  oder  bedrohe^  lind  er 
sich  Glück  wünschen  werde,  wenn  man  ihm  verzeihe.  ^)  Nach 
dieser  Torbereitung  sprachen  Calenus  und  Pisa  im  Senat  wieder 
vom  Frieden,  und  Pansa  stimmte  ein*  Auch  dann,  sagte  der 
Erste,  wollen  wir  Antonius  nicht  koren,  wenn  er  die  Belage- 
rung aufgehoben,  auch  dann  nicht,  wenn  er  erklatt  hat,  dass 
er  dem  Senat  gehorchen  werde  PO  Es  blieb  kein  Zweifel  übrig, 
&S8  eine  Wunde,  welche  nur  jene  kannten,  ihn  so  fugsam 
machte,  dass  nur  seiner  Ehre  weg^n  der  erste  Schritt  vur  Yer* 
söhnung  wieder  von  Rom  geschehen  solle,  und  man*  nicht  mehr 
Forderungen,  sondern  Bitten,  nicht  Bedingungen,  sondern  be- 
scheidene Wünsche  von  ihm  vernehmen  werde.  Da  vergass  €i« 
cero  die  Reden ,  worin  er  die  Unmöglichkeit  des  Friedena  selbst 
für  den  Fall  bewiesen  hatte ,  dass  der  Feind  sich  unterwerfe ;  ^ 
desto  lebhafter  ergriff  ihn  der  Gedanke,  dass  der  Ausgang  des 
Krieges  doch  immer  ungewiss  sei,  und  in  Mutina  oder  in  einer 
Schlacht  unter  seinen  Manern  alles  verloren  werden  könne, -und 
— ^  die  Friedenspartei  sah  ihn  in  ihrer  Mitte«  ^^^ 

Nach  der  Genehmigung  ihres  Antrags  war  er  meht  mehr 
Herr  seines  Willens.  Er  fühlte,  dass  er  sich  einem  Strome 
anvertraut  hatte,  auf  welchem  er  eben  so  leicht  nnt^geben  ds 
den  Hafen  erreichen  konnte,-  -und  musste  sich  schon  zu  einem 
neuen  und  grösseren  Wagnisse  entsehliessen)  'damit  ihm  das 
Ruder  nicht  entschwand.  Es  war  von  der  grössten  Wi^tigkeit, 
dass  die  Gesandten  aus  der  vermeintlieh  hülfslosen  Laige  des 
Feindes  jeden  möglichen  Vortheil  zogen^  und  diesa  war  nur 
verbürgt,*  wenn  Cicero  selbst  mit  ihnen  gieng;  er  gabi  auch 
dazu  seine  Einwilligung.  Die  fünf  Con^ulare,^)  welche  nebst 
Pansa  mit  den  Unterhandlungen  beauftragt  wurden,  irertraten 
alle  Parteien:  Fufius  Calenus,  1.  I^iso,  wegen  seines  Hasset 
gegen  die  Mörder  seines  Schwiegersohns  zu  Antonius  Freunden 


90)  e.  1.     90  c.  IL*  dr« : c^A,  u.'T«    OB)  Qb  37.  iU  ^^  ^   M)  ««•  ^« 
04)  13  Phil.   17.  .0  e^'l  .01«  i  i*A  .i. 
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g«raeh^ty  X.  Caaaf,  de^  Letaten  Oheim , .  aber  «1«  gemtoigfc. 
bekannt,  P.  Servilioft,  welchea  Cicero  als  Gegner  des  Antoniue 
rühmt 9^^^  und  Cicero  selbst,  von  den  Antonianem  wie  jener 
ungera  sngelasseiu  ^^  .  Pansa  war  ohnehin  im  Begriflfe,  zum 
Heere  abaiugehen,  und. sollte ^  Wie  es  scheint,  als  Consul  das. 
ganjEQ  Unternehmen  leiten.  Wefehe  Gefühle  mochten  Cicero  be« 
stürmen,  während  er  sich  da  finden  Hess,  wo  jeder,  der  auch 
nur  entfernt  ron  ihm  gehört  hatte,  ihn  suletzt  suchte,  in  einer 
BoUe»  welche  ron  ihm  rerpont,  gebrandmarkt  war !  das  stärkste 
unter  allen  war  die  Todesangst,  obgleich  seine  Gegner  ihn 
nicht  verlockten,  um  ihn  au  opfern,  ®^)  und  Antonius  ihn  noch 
nicht  ungestraft  ermorden  konnte,  aumal  wenn  er  als  Gesandter 
enehien. 

Als  man  sich  über  die  Gesandtschaft  geeinigt  und  die  Ab- 
geordneten ernannt  hatte ,  ^^)  zerstörten  die  Urheber  ihr  eigenes 
Werk.     Sie  äusserten  ihre  Freude  zu  früh  und  erregten  dadurch 
Verdacht;  9')  ihre  Reden  bestärkten  darin;    sie  sollten  sich  mit* 
theilen,   die  Gemüther  beruhigen,   und  sowohl  Piso  als  Calenus 
hielten«  zurück :  „Antonius  zieht  also  von  Mutina  ab  ?  Ich  weiss 
es  niebtt^  Er  gehorcht  dem  Senat?    Ich   glaube  es,    doch  ohne. 
Nach;kheil .  für  seine  Würde."  ^ö^*)     Der  Nebel  vor  Ciceros  Augen 
yerschwand;   er  erkannte  »ich   in^  den   Reihen   der   Antonianer 
und  in  ihrem  Dienste ,  und  augenblicklich  nahm  er  wieder  ihnen 
gegenüber .  seine   vorige  Stellung  ein ,    überdiess    durch    Briefe 
des  Uirtius  und  Octavian  ermuthigt,  welche  den^Sieg  verhiessen 
und  s^hr  gelegen  gerade  jetzt  ihm  überbracht  wurden.  ^)     Mehr 
als   eine  Spur  in  der  12.  Philippika  führt  darauf  hin,  dass  die 
Stadt  in  eine  heftige  Bewegung  gerieth,  ,  dass. von  Ränken  und 
von  Verrath  die  Rede  war,    und   der   Consul  selbst  beschuldigt 
wurde.     Er  konnte   nicht   umhin,    die   Sache   in  der  Curie  zur 
Sprache  zu  bringen ,  wo  er  sieh  weitläuftig  darüber  rechtfertigte, 
dasa   von  seiner  Seite  keine  Täuschung  Statt   gefunden  habe ,  V 
aber  auch  überhaupt  läugnete,    dass  man  nicht  aufrichtig  ver- 
fahren sei ,  denn  er  trug  nicht  darauf  an ,  den  Beschluss  zurück- 
zunebttüB.  ^^    P.  Servilius  bezeugte ,  die  Seinigen  seien  betvübt^ 

05)  ad  Farn.  12,  3.  12  Phü.  2.  7.  00)  12  Phil.  7.  97)  Welches 
Dio  <6,  12.  andeutet.  98)  12  Phil*.  1  fia.  .2.  09)  c«  7.  100}  c.  ,2. 
1)  e.  4.    2)  c  2.    a)  c.  7.  « 
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redKeh«  HSnlier  und  Frennde  erstaunt  und  unIrHKg)    4tw  er 
dch  mit  einc^r  solchen  Botsehaft  htfasitti  wolle.  ^> 

Nach  ihm  sprach  Cicero,  am  tn  beirirken,    das«  man  dem 

Beschlüsse  überall  keiAe  Folge  gcbo,    oder  doch  nicht  iü  Besie- 

hiing  auf  ihn ,    oder ,    ivie    er   des  guten  '  Sieheins  wegen  hinzu-' 

fugtef,    ihm   die    Oewissheit  rerschaffe,    däss!  et  auf  der   Reise 

dicht  in  Gefohr  sein  ,werde.     Der  Besciiluss  beruhe    auf^fttSchen 

Voraussetzungen;    man  sei  getauscht,    und  besser  sei  es,'  diess 

XU  gestehen,  als  im  Irrthiime  au  beharren.     Also  keine  Gesahidt-' 

gchaft,  kein  Friede!  ^)  es  sei  dem  Staate  verderblich,  es  aei  un« 

gerecht,  ja  unmöglich,  sich  zu  Verglei^e^n.*    „Bs  ^^ird  die  rege 

Thätigkeit,  welche  sich  jetzt  ürberall  kiind  gi^t,  zum  Erstarren 

bringen;    das   Volk   und   die  Municipien ,    die    Colonien,    gani 

Italien  werden  es  bereuen,  dass  sie  sich  gegen  Anttfnitts  erklart 

und  dem  Kriege  mit  Ihm  bereits  so  viel  aufgeopfert  haben.     Wai 

ist  ungerechter,    als   ohne    Wissen   der  Streiter  den  Frieden  zu 

beschUessen?  ^>  Das  Sohwerdt  wird  ihrer  Hand  entgleiten,  wenn 

Bie   vernehmen,     dass   der   Senat   das   Zeichen    zum    Rückzugs 

giebt  und   ihnen   den   Sieg   entreisst.  V     Und    wie,    Venu    der 

Friede  unmöglich  ist?    Der  Erfolg  der    ersten  Gesandtschaft  hst 

diess  schon  ausser  Zweifel  gesetzt,    und  seitdem  haben  sich  die 

Schwierigkeiten  vermehrt ,  denn  der  Senat  hat  die  Verordnvfiigefl 

des  Antonius  aufgehoben  und  ihn  wegen  seiner    Verbrechen  ver- 

urtheilt;    will  mab  widerrufen?    Antonius  verlangt  es;   nicht  er 

will  sich'  dem  Senat,    sondern  dieser  soll  sich  ihm  unterwerfen. 

Jeder  Vertrag  mit  ihm  führt  also*  zur  Sclaverei;  es  giebt  nichti, 

was  '  man   ihm   ohne   Gefahr   bewilligen   konnte;     das  jenseitige 

Gallien   und   ein  *Heet?    Diess   wäre   mfehr   als  den  Krieg  bloss 

aufschieben,    es   hiesse    ihm   den   Sieg   zugestehen;    auf  welche 

Art  er  auch  wieder  nach  Rom  kommt,    er  wird  immer  als  Sie-> 

ger  kommen.'*  ^)     Cicero  zeigt  darauf,    dass  wenn  man  dennoch 

unterhandeln  wolle,  er  sich  am  wenigsten  zum  Gesandten  eigne. 

Er  habe  sich   stets   so  stark  gegen   Antonius  und  gegeii  dessen 

4)  e.  2.  5)  Die  allgemeinen  Grinde,  welche  folgen^  waren  vtm  Cicero 
lehon  oft  gebraucht,  a.  inibetondere  die  7.  Philipp,  in  §.  37.  A.  99.  f. 
6)  fes  Ist  l^rechheit,  wenn  tie  dem  Senat  den  Frieden  gebieteti,  {.  39. 
A.  67.  68.  ik^  verlangen  hUk  Krieg  mats  beachtet  werden,  dena  Cicero 
bedarf  den  Krieg.    7>  c.  3.  4.  5.    S)  c.  5.  0. 
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girrtet 'it^ttl  giftilsn^t^,   ^t^m  s^iiiie  Geg^itwtfrt  ihn  .ttür  etbitteiil 
und  <la9  fJttf^^ndiimeü  tercAteln  wetde;    ihm   fieftst   kei    etf  auehr 
iii6ilt  ffigtlclV  «äziimtf^eh,    ^aiis   er   Aittaniiis  unter  die  Aug;eil 
tree«;     Sein  Leben  lei   ihin   gieiöhgaieig ,    wenn  man  ilin  nuf 
iiSblft^'iiilfeh*'dem  Beispiele  des  Dttlaftella  «tt  Tode  martere,    «Aier 
d^  Si^Titft,  dein.  Volke  fcömie  es  ilidfit  gleiohgültig  sein,    denn 
lAreii  ^  Sdftftzwehr  des  Staats  geg^n  alle   Fretler  sei  er  der 
Oegenstahd   Ihres  •  Hasses.  ^)     ^9ieht  einmal  in  Rom  gebe  es  Si-^ 
dktfWtit  mr  ihn ,  i^ie  viel  Weniger  auf  einer  Reise.     Jedb  Strasse, 
Welche    er   aueh   wählen    möge,    ffthre  Ihn    mit  feinen  Feinden 
ztesätiAnen'^    die  ca^sis^he  mitd^m  {Sieberimanne  CftsentlittS '  Len- 
tö  1^)  in  Etfurien ,    welc/hem  eii  wahrs^einlieb    nicht  geftfigeii 
wetdcS  /  Bloss  Einen  Kopf  abgeschlagen  an  habeti ;  die  Kaminisehtf 
lilil  Ventidfdii ,     denn   es  Verlaute ,    dass  er    sehen    in  Ancona 
atdiej    4h6  anpeitsche   berül^te  die   Gater   des  F.  Clddlns«    X9<f 
alte  Freundschaft  ihm  die  beste  Aülbahme  liebere.  ^0     ISr  trerd« 
daher  nicht  gehen.     In  der  Stadt,   nicht  im  Lager  sei  sein  Ge- 
schäft,    Furcht  kenne  er  >nicht',  *  aber  niemand  übertreffe  ihn  an 
Yotfsieht^    diass  l^e  die  Erfahrung :    ieit  xwansig  Jahren  ron 
Varbredhern  aller  Art  aagefeindetv    aei   er   dem  Staate  erhalten 
und  jene  haben  gebüsst«     So  wolle  er  auch  jetst  vorstehtig  setn^ 
nicht  Tersehulden,    was  man  ün  TrebonLui  tadle.     In  der  Stadt 
kdnne  er  uin  sich  sehen;  auch  i^den  Apenninetl?  .Selbst  ange<* 
nommeil ,  ilass  hier  keine  Gafalir  sei ,  werde  der  Ge^nkc  daran 
ihn  gar   nicht   an   seinen    Auftrag :  denken  lasaeOi      Und   wena 
tkvm   die    Gebirge    hinter  ihm  liegen,    Ivaa  erwarte  ihn?    Etaia 
Zusammenkunft,  mit  Antonius«'    Ek  frtige,     wo    er  ihn    treffen 
aolle?    Aulnerhalb  des  Lagets?     da  wefde  d^nn  auch  sein  Grab 
sein;    erkenne   Aot   Wüthendibnw  ^)     Dem    diesseitigen    Lager 
werde  Antonius,  et  w«rde  sieh  Üebi  seinigen  ^i^ht  nnrertrauen } 
es  iiklbe  nMts  übrig,    als  sehi^ftlith  jeu   verhandeln*     Was  er 
zu  sagen  habe^,    könne  er  sogietoh  bie^  sagep,    er  werde  Anto«- 
nius  ttit  Valien  I^rdetungeh  alt  d6n;.Senat  verwaisen  ;^    mehr  sei 
aueh  nicht  gestattät,  denn  der  ^enat  habe  den  Gesandten  keine 
Vollmacht    gegeben.     Sage   er   diess   im   Kriegsrathe^    so  werde 

9)  ei  7.  i.  »Id)  dlPi  §.144  JL<» '17;  a.  9^  42.  A.  63.    Er  tjdtete  Cuf 
Pebp^ai  ilaeli'd.  »cbhMiKt  bei  Munaa/  JUlii..  Caes.    Dictit.  a.  4i*    11)  e, 

9.    12)  c.  10.  »11. '  -V    .^».  '.)*    '   .'     /   .'    r   ib/    11   .'     i  : ; 
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4ie  QnM^isgende'  Menge  Um  für  da«  Kiqderiiist' des  Friedeiui  vital- 
en, nicht  die  NciiigeworbeBeii,  und  nidbit  die  Legion  de«  Akrg 
lind  die  vierte,  aber,  die  übrigea  Veterapen,  we^hp  man  giegen 
ihn.  eingenommen  und  das  Bewusstsein  ihrer  Thaten  übermulJug 
gemacht  liahe*  Wenn  er  aber  dem  ^Uen  entgehe,  fo/iffwde  er, 
doeh  nach .  seiner  Rückkehr  dea  Anfeindungen  derer  nifsht  ent* 
gehen ,  welche-  ihn  •  hassen  und.  beneiden«  Man  mage  ihn  also 
der  Republik  erhalten.  Indess  wolle  er  reisen,  obgleich  die  Ge- 
s^andtschaft ,  um  das  Mildeste  au  «agen,  überfliUsig  «ai,  wenn 
a«.  ohne  Qefato  geschehen  koviie» 

Diese  Gefhhr  kannte  der  Sjenat,  al«;er  ihi|  vtib^te;  da  d>er 
*  Ciaero  das  GewebjB  deir  Luge  und  der  Arglist  öffentlich  ent- 
schleiert hatte ,  ?o '  konnte  man  nicht  mehr  mit  Ehren  einen 
Sesehluss.  voUaieben ,  welcher  dadurch  veranlasst  war y  ^^)  und 
Pansa  ruckte  in  der  aweiten  Hälfte  des  Manse«  mit  «einmi  .Le- 
gionen ohne  Gesandte  ins  Feldk  ^^ 

*  • 

§  41. 

Als  Cicero  endlich  den  Krieg,  wenn  auch  nieht  unttf  die» 
sem  Namen,    heraufbeschweren    hatte,    Hessen    die    Statthalter 
jenseits  der  Alpen ,    L«  Plancus  und  M.  .Lepidus  •  sieh  beigehen, 
dem   Senat   den   Frieden  -  zu   empfbhloi«  ^^)  ^  Ihre  Briefe  wurden 
Tor  dem   20.  ^  März   übergebien ,  <  denn  an   diesem  Tage  schrieb 
Cicero  an  Plancus,  dass  sie  im  Senat  rorgelesen  seien.  ^^.^     Pan* 
«a,    welcher   sich  am  19.  noefa  iti  Rom  befand,  ^^)    war   nicht 
dabei  gegenwärtig,  sondern 'Scfaoii  mit  dem  Heere  aüig^brochen. ^^ 
Daraus  folgt,  dass  entweder  die  Lesart  in  der  Zeitangabe mter 
jenem  Briefe  unrichtig  ist,    oder   dass   dieser  demselben  Tage 
Angehört,  an  welchem  über  den  Vorschlag  velliandelt'war,  und 
Cicero   die   13.  Philippika   gehalten  hatte,    dem   2^«  und  diess 
ist  da«  wahr8cheinli<^hste.     Die  Consular  -  Geschäfte  waren  Ibereils 
dem  städtischen  Prätor  M.  Cornutns  übertragen«  ^^^ 
^        Bei  dem  grossen  Ansehn  des  Lepidus  in   Rom  und  bri  sei- 
ner  jetzigen  Macht  und  Stellung  schien  es  rathsam ,  seine  Wän- 

13)  Dio  40,  32.  iln.     14)  Unten  §.  41.  A.  18.    15)  ad  Fam.  10,  6. 
17.'  11,  13.  13  Phil.  4.     19).ad.jraau  lue..  U)  Oben  }.  4a  A.  33. 

rK>  18  piiii...7..Jid^.  i8..aa.§.  4ai  in. njia)i«Hi  «aaf^^o,  vu  le«  dir..UH 

TO.  14  Pbil.  14.  Val.  Max.  5,  2.  §.  IC.  Unteaif.  48.  A^AS. 


(' 


V..  ANTONH.        (14.8.41.)      283 


sehe  vidit  ii&b'da«Kt)et  m  hiisen^  gie  gaben  imiigBlent  der  Pow 
tei  des  Antonius  einen  Vorwand,  das  rielfaoh  Besprodiene  nodi* 
mala  zur  Spraciie  su  bringen,  an  die  Wecfaselfalie  des  Kriegs  und 
an  die  Mdglicbkeitsn  erihnern,  dassLepidns  sieh  mit dcb  Belagerern 
Ton  Mutina  yerbinde.  2p>  Wenn  sie  nicht  eineni  Stillstand  in  den 
diesseitigen  Unternehmungen  bewiricte,  welqhes  sie  wohl  kaum  noeh 
küSte^  «o  bewies  sie  doeh  Freund  und  Feind,  das»  sie  noch  nicht- 
ganz  überwunden  sei,  sie  hinderte  €ioero  am  Angriflb,  da  er  siek 
Tertheidigen ,  an  einer  Krlegserl^Itthing ,  da  er  geg^n  den  Frie*  • 
den  kämpfen  mnsste ,  und  nölhigte  ihn  zugleich ,  Ton  neuem  in' 
einer  gehässigen  Rolle  anfsutceten.  Cornntus  fi^agte^  nach  Pansaa 
Beispiele^)  P.  Serrilius  .yor  Cicero,  und  er  stimmte  gegen  den^ 
Frieden. ^>  Nach  einer  langen  Rede  erklärte  Cicero,  dass  er 
derselben  Meinung  sei,  und  den  Senat  nnr  .yeranlassen  wolle, 
auch  des  Sex.  Pompejus  zu  gedenken.  Er  fühlte,  dass  der  He-> 
rold  des  Kri^s,  «des  Bürgerkriegs'^,  der  Rechtfertignng  bedürfe,  ^) 
md  wiederholte  deshalb ,  dass  der  Friede  mit  Antonius  Sdaverei 
sei.  Der  Beweis  liege  in  seinen  Gesinnungen  und. Handlungen, 
in  der  Verzweiflung  seiner  yerarmten  und  raubsuchttgen  Ge* 
seilen,  in*  den: Beschlüssen,  worin  man  seine.  Gesetze  und  Ein- 
richtungen yernichtet',  ganz  Italien  gegen  ihn  aufgeboten  y  und 
Doiabclla,  seinen  Collegen,  geächtet  habe,  und  in  der  Erbit« 
terung,  welche  durch  diess  Alles  in  ihm  und  in  seiner  Bande 
entstanden  sei«  ^)  Man  spreche  Ton  dem  Ungewissen  Ausgange 
des  Kriegs;  yom  Senat  werde.  Muth  und  Klugheit  gefordert, 
jenet  tfieibe  zum  Kampfe,  diese  gebiete  Vorsicht,  dürfe  aber 
nur  dann  gehört  werden,  wenn  sie  warne,  Leben  und'  Gut 
höher  zu  echten,  als  die  Foeibeit.  Darnach  bestimme  sich  nnit 
auch  das  Urtheil  über  den  Antrag  des  Lepidus,  eines  um  dea 
Redner X  und  um  den  Staat  hochyerdienten  Mannes,  welchem 
man  inabesondere  durch  die  Vermittlung  des  Friedenä  mit  Sex. 
Pompejus  yerpfltohtet  sei,  und  freilich  auch  reichlich  yergolten 
habe ,  ^)  eines  Mannes ,  der  woLl  irren ,  aber  nie  absichtlich 
der  Republik  schaden  könne.  Er  sei  aber  im  Irrthume,  wenn 
er  glaube,  dass  die  Antouier  als  Bürger  Pompejus  gkicnen  wer« 


'  ♦ 
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doi^  ja  dieiAiftfeahnie 'ides  Einen  bedinge  die  Entfemmig/ der 
Andttren;  dean  dtar 'Senat  habe  Pompejas  eine  Geldentaehädi^ung 
für  die  «Taterlicbeti  Guter  bewilligt;  diese,  jetzt  grössten^beils 
im  Beaitxtf  dtrs  Antomns,  werde  er  wieder  an  sieb  kaufen ;*  .der 
Redner  wcrdei  ihn  aum  Atignr  wählen,  und  das  Volk  liebet  ibii 
als  Antonfnii  bcstilttgen;^^^  .erhebe  auch  in  Massilien  geäussert, 
daas  er  nur  ms  Bcsorgniss,  den  Vet^i^nen  nicht  wiUkommea 
SU  «ein,  niche  nach  Matina  gehe. 

Dock  daron  abgesehen  möge  Lepidus  sidi  Tor  Anmassung 
hüten«     Wenn  er  etwa  glaube,    durdi   sein   Heer  zu  schrecken, 
so  Tergesse  er,  dilsa  es  nicht  ihm,   sondern  dem  Staate  gehöre; 
es   stehe    freilich   su    seiner   Verfugung,    aber  nicht  zu  sifliänd- 
liehen  und  unerlaubten  Zwecken.     Eine   Vermittlung  ohne  Waf« 
feil  sei  überflüssig,    wenn   auch  weniger   su  tadeln.     Weder  er, 
ao  angesehen  er  auch  sei,    noch  irgend  ein  Anderer  besttse  An« 
sehn  genug ,  inn  in  Senat  und  Volk  das  feurige  Verlangen  nach 
Freiheit  zu  ersticken,  und  an  Truppen  und  wackeren  Anführern 
fehle  es  nicht.     Aber,  wende  man  ein,  es '  ist  zu 'fürchten,  dass 
wir  unterliegen.  ^^)     Diese  Besorgniss  sei   ungegründet;    als  ein 
reicher    Mann   wünsche   Lepidus   Ruhe  und  Ordnung   im  Staate, 
als  ein  rerständiger  und  besonnener  Mann  habe  er  sich  an  den  Lu- 
percalien  gezeigt ,  denn  er  :habe  bei  dem  Anblicke  des  Diadems, 
welches  Cüaar  von  Antonias    angetragen  wurde ,    Thränen  rer- 
gossen;    er  wolle  also  keine  Sclaverei,    und  Antonius  sM,  was 
Cäsar  gewesen.     Er  sei  ein  noch  ärgerer  Zwingherr,    habe  die 
Curie   mit   Barbaren   besetzt,    brave  Krieger  gemordet  u.  s.  w. 
Durch.  Cäsar  (Octavian)  an  der  Ausführung  seiner  blutigen  Ent- 
würfe gegen  Rom  gehindert   sei  er.  nach  Gallien  entflohen,    wo 
er  Brutus,    den  Consul   des  nächsten   Jahres  belagere,    und  die 
drei   Consulare,    welche    man  gegen  den  Willi^n  des  Redners  sa 
ihm   geschickt,    rerächtlidi   zurückgewiesen  habe.     Könne  noch 
ein  Zweifel  an  der  Unmöglichkeit  einer    Gemeinschaft  swischoi 
Rom  und  diesem  Ungeheuer  übrig  sein,  so  werde  er  durch  des« 

20)  c.  5.  cfr.  $.  2.  A.  04.  n.  §.  61.  A.  0.  27)  c.  8.  Dais  der  Vcr- 
mliUer  lieh  in  einen  Bondeggenossen  des  Antonias  yerwandelt^  und  die- 
ser dadarch  die  üebetma^litr'erWt.  Cicero  dfotet  es  nur  an  ^  an  Le- 
pidiis  sa  sehoaen.  .Eg  hat;t^  eben  versadit,  den  schwachen  ,ilaiia  ein- 
sasehäckierii .  ietit  wendet  er  sich  an  seinp  JSitflkek« 
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son  Brief  ftn  Uivtint  und^Cdsar  (Oct^rite)  ^^km.     Citm^ 

las  ihn   yor,    und  fugte  Anmerkung«»  i  Umsii,    dJcreii  Inhtk  loa 

Wesentlichen   iolgendtr  Ms  ^J    er  .giebfe.  yon   mumi,  eiil   Ver- 

zeichbiu  der  'wirkHeheA>  uil4  Tiiiwiieid^liofaeni  Laiftflc«uaA'ViBrb«^ 

chen  seines  .Feinde«;  Ap^Mlet  über 'leine.  FtniiUeil  -  WerUiiiiitogcil» 

und  rerfolgt  seine    Brüdttr    u<d  Anhänger  nfit   Icii^  MAIiMi^eii 

Hobne..  >  Während  •r^deR.Sbnlut .  gegoi  lietna  Vortfrüffft'ijtcfitfiilk 

tigt,    stellt  er  die -©»nsularQ .  in  eia  nbchtkeittges'iLMjtf  u«A».:*tif» 

bebt  sieh    als  den  'EiftKi^en,    wtUti^t  ^ngAlhA' a^  ^  Mfi/^ 

des  Beritts  de»  Uebennulth .  tiod  die  Sfavht  des  Anteättt»  gübil^r 

eben  habe.  .  Wie.  s^hr  er  Umaeh  hutte^^  es  sd  Tenn^idflik^  ^ftusufMI 

er  seinen'  Uass  .-gegi^n  die  Vtetetanen;  Cäsars,  und  seipm^VfrlMhid 

für  dessen  Murder,  insbesondere  aber  jeifert  er  wieder  gegen  dfe 

Behauptung  .  dci   Antonius,    da«s  >  d^  Streit  xviedlieii  .ihm  und 

Rom  bloss   Parteisacshe  «ei,    berrorgegan^eh ' aus  del^pi^noisclie 

der  Pompejaner,  die  Cäsarianer  za  unterdrücken,  daas  Oieero»  liii 

diese  durek ciliander  selbst  au£EureitsBn,'Oel:aTiaajind  dii^  CoiUMiia 

durch  Schnleicheleien  und  imirdetH^Uobe  Geschenke  -siiiia  Kvwge  .mad: 

ihm  sporne,  ^)  und  Allen  dap  Schicksal  des  Dolabdla  hereiite.  ^) 

Ferner  läugnet  er,  dass  Lepidmislch  mit  Antonius  terbaoden  haVe, 

welebem  bei. diese»  Gei^genhek  ein  S^aidif^er  Tbrbessert  wihi,  ^1) 

uod  dasv  PUmscus' mit  ihm  eiaveistanden  sei,  .«nd  kommt  zulctat 

auf  den  Uanptgegenfeitartd  seiner  Aede  mirudc  mit  fleif  Versieherimf , 

dass  niemand,  ohne  Gefahr,  mi  ihm  nisen« könne v'vnd. niemand.«! 

ihm  irerde' reisen  wollai,  naolidem  er  den  ersten  Versuch,  aieh  lÜt 

ihm  SU  einigen,    vereitelt  habe,    dass  jetzt  kein  'friede  mebt, 

nicht  einmal   seine    Unterwerfung   zulässig   a<^.   '„Bher  veiAui 

Feuer  und  Wasser  sich  Tersoledben ,    als  dase  die  Repnbük  ssA 

mit  den . Antoniern  .TMrsdhat;    besser^    dass   diese   Stadt  ihrem 

Boden  entrückt  -wird,    und   in   einem  Lande,    wo  man  ^e  d^n 

Namen  d^  Anbonier  gehört  hat,    irieder  ersteht,    afai    däas  sie 

jene  in  ihre  Mauern  aufnimmt.     Wer  nicht  das  .Leben  über  die 

£hre  setzt,  dem  bleibt  nur  ^brig  zu  siegen ,  oder  für  4iz  Würde 

und  Freiheit  dea  Vaterlandes  jedes  Küssgeechlck  z«  etduldeii.^' 

Demnach'  tritt   Cicero    dem  Gwti^htcn  'des   Serviliue  bdi,  ,«nd 

trägt    üterdless   9uf  ein  Belobung^decr^^  für  Sex.  Pompejus  an, 

?8)"«np  jf.  lieber   ien  ^rfff  if^list  rgl.  I«  4P.  Ar  ÖJ9.  .39)  f.  U. 
A.  2.  3.     ^0)  c.  17.  19.  20.     31)  e.  19. 
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welelres  -tmtwMer  mii  dem  SetiatsBesehlusse  •  verbunden  öder  &e- 
ts«nd«rtiibbgefM8t.  ivserdi^n  »ieeiiniec  39>   . 

*    Eip  irar  mehr'^Folge   der  Umseäitde  als  seiner   Bede,    dass 
•dav^ Sfenlttti'iisdi    iseinem  Wimaahe  Ato'  Entsehenlang  den  «Waffen 
(ÜbeTili«8^<'S'oglei«6rf  setzte  «rtdte   beiden  -Statthalter   davon  in 
iK^mitnUsy  <"Li    ¥laneus<  mtt    ireunÜloher    Ziirechti^eisung  v^^ 
-HJ' Lepidttv  '  in  •  einem*  knrEen.  Sefarefiben''de(»  Inhalts!'  er  wÄrde, 
HDiasite  1  ge&an^:  haben  ^    dem  ^  Setiat  'Unr'  die   ihm  beschlossenen 
'Slnrysii  kw  danken ^  als  sich  mit  Dingen  zu  belassen,  weüche  ihn 
ttii)h(:  sngte«lgen,  9^)     Offenbar  eollte-  dieser   znv«rsichtliGhö  Ton 
i|im  ^j^svzchigeniy    dcuisj  er>^tii«iM«  unäntliiehrHeh  un^  Rom  stark 
"^crabg  <  sei  9  deii  Ungehorsam- stt->hestrafeti»     Cieere  entfernte' sich 
-fltetff'Ton  seinem  letzten  und  >  höchsten  Ziele  ^  ^«nn' er  sieh  ihm 
•SU*  nilUern- 'glaubte^     Er  sucHte '  Parteien  gegen  Antonius  au  vei^ 
«inigenfBirelche  sieh  tödtlich  hassten ;  'V    die  Begünstigung  der 
'fiinen  war  Beleidigung  fär  die^  Andere,    nndivenn  er  sich  .das 
«Ansehn  gib!,     als  solle  -der  Lohn  sich   aaeh  den  Tbaten. bestim- 
%nen ,   so  lüftete  die  Leidenscbalt  jeden  Augenblick  den  Schleie 
'der  .Versfiellttag,-   denn  auch  er  empfand   gegen  eine  dieser  Par- 
-teien   einen '  tödtüchen   Häss.     Diese   Philippika«  zeugt   wie    die 
Uebrigen;  von   der   Ungediilj^  i-mi^  welcher   er  dicm  Zeitpuncte 
«entgegen*  sah','  wo.  ep.  sich  :4e8>  Erben   und.. der- Ki^leger.Cäsars 
entledigt   und.  die  letzte   Spur  keiner- Gesetze  vernichtet  haben 
würde;     Boinpejus,     hörte -man  von^  ihm,    «et  ein  vortrefflicher 
:Hanitt.und'!.€äsars   Herrsehsucht  4ie  Ursaeh  des  leteteli  Bürger- 
krieges gemsen;.^®^    als  .AjKtoniud  durch  Ueberreichüng  des  Kd- 
»tti^chmuclsS( sich' zum  Selavein-  seines  Collegen  bekannte,    habe 
iLcpidhs  geweint:  und  das :  Volk"  gemvfzt.  3^)     Cäsar  sei  mit  Recht 
'getddtet;'   für  scSne  Ehr^i  werde  :am  besten  gesorgt  durch  Ver- 
gessen' mad<  Sehweigen;'f^§).'>  Antoniuli   habe  ihn    den.  Vater   des 
^Vaterlandes   genannt-^    darüber   lasse. sich   Manches  sagen;    den 
'Senat   nenne    er   das  Lager   des  Pnmpejus; .  ea  ael  zu  bedauera, 
dass  nicht  alle  Consnlare  des  pompejanischen  Senats  noch  lebten, , 
die  iPratori«r  ubd:  die.  Uebrigen  ^    würdige,,  ausgezeichnete  Män- 
Iner ,    deren  Sieh  so  viele;  eingefanden ,    dass  diejenigen,  gar  sehr 

32)  c.  21.  33)  ad  I^am.  10,  6.  34)  Das.  10,  27.  cfr.  ep.  34. 
85)  §.2$.  A^  «S.  fi  30)  13  Fhli.  li  4.  6.  37)  c.  8t  15.  19.  38)  c. 
1.  I8.i 
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der  Kfiisdiiifldigiing  bedüi^ften ,   ivd^lie  niclit   in  jenes  tÄg&f  gd- 

komriieti  deieti;^^)'  er  erwähne  das  Gesetz  des  Hirtids^    welcH^s 

di'e  Pomp^Jäber  Von' Ehrettst'ellen  atUschliesse ;  Hirtius  b'eräiie  e^, 

und  wetth  es  für  ein  Gesetz  gelten  könne,  so  falle  es  doch  Itiäi 

nicht '  ^ur   Lä^. '^^^     Nut    der    Eintracht   iregen  lasse'  mah   dfe 

Verfttdniingetl   eines  Sitbiimes   bestehen',    de^lii^ii  JSrmdrdbAg   mäh 

billige;  an  sich  i^el  es'  üngiereimt.  ^')    Musste  Jedes  dieser  Wdrt^ 

den  Erben  keines  Namens/  und,   wie   er   höfflfe,    seiner   Madht, 

und  seihe  VeteranenC  '^auf  d'as  tiefste  verletzen ,  so  nicht  wenigst 

Cicero^  Verwendung  für  Sex«   Porapejus«     Er '  liebte  ihn  '  nicht, 

er  fürchtete   ihn;    schon  der   ältere   Bruder;    Cneus,   hatte  ilfh 

nach  der  pharSalischeh  Schlachf  als  einen  Abtrünnigen  und  Verrä- 

thet  t5dten  trollen;    aber'Sextus  sollte   als  "i^reund   der  Factioti 

erscheinen,  in  deren  Namen'  er  sprach,  ein  Gegengewicht  gebiA 

gegeb  Octaviaii,  und  L^pi^i^s  das  Schwerd^  in  der  S^heid^  hifl^• 

ten.   .'Nach  dem  Siege   und   der   Herstellung   (ter  Ven^chwöreheb 

könnte'  itian  den  Jungen  Mann  unschädlich  mache\i."'Abe¥  tt  'er- 

fiiil\:fe  ClceTos  Hoffnungeti  nicht,   und   di^  Roiner,    welche  i^dtie 

Tä^erliehfeh  Güter  besasseri ,    als  Anhänger   Lasars    ihm'  veirhasdt 

waireü'oder  ihn  selbst  als   den  Sohn  sdnes  Feindes  halsten  ^^9 

wutJeh  bcsotgt  und' erbittert '    '  '  ^'''•;    '''^''    '^ 

LepiduB  war  verdächtig  nnd   um  so  irüiis^henswertfaei'' 'dCT 

beistand  des  L.  Plancus,    wel]D]ier.  zwischen  jenem    und  Asinius 

PoUio    in  Spanien   in   der   lältte''  eine  wichtige  Stellung    hatte, 

'tiii4*irie  aflle  Statthalter  linti*  auf  deik  eigeHeftVoftheil  daichte,  die 

RepuWik  als   seine  grosse   Sciiriidherinn    betvaehtefte',    wüiw'^ 

nar  nicht»  geg^n  liie  untemahmf  Hfad  sie  seiner  G^lrg^beibiielt  v^^ 

sichette.  ^^    Diess  maehte  Ch^ro^ "verlegen,  'deiih  von  ihai  ins^ 

besöndeni  dsrwart^te    man  ^füc  Befriedung    sole&er'  Ansprüdie. 

Er  sehtleb 'Flaneus  am  3f>;  M&rz: 'ehrenvoll  seien  nur  Belohnun- 

• 

gen  fup  «chon  erworbene^  Meht- fhr  könftlge  Verdienlite;  anch 
kOnneman  die  Vollziehung  keines  Ehrenbeschlnsses' verbürgen^ 
8o  lange- der  Staat  wanke;- daher  fnöge  er  diesen  zu  befcstigeir, 
D.  Bmtäs'^tt  retten  suchen;    der*  Lohn  solle  ihm  nicht  entste- 


39)  Oder  z|i  ipat  und  als  sie  ei  darcfcam  nicht  mehr  vermeiden 
konnten,  wie  Cicero,  welcher  daher  bei  der  erhitzten  Aristocratie ,  dem 
auswärtigen  Rom,  keine  Entichuldlgnng  fand.  c.  11  fin.  13.  14.  40)  Son* 
dern   CäsUr.   c.   16«    41)  c,   1«  5«    42)  c.   5.  6,    43)  ad  Fam.  10^  7.  8. 
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l^en;  nuv  die  Abweqenliejt  d^  f^op^t^fii  aei  die  Ufniacb^  d^si  sein 
Wlfnsffh  nicht  jetzt  ^cjbon  «rfü.lll:  .werdj?.  **)  ^  Bald  darauf^  am  7, 
April,  erhidt  Cicero  aberiinals  ei.^ea, Brief  von  ihwi  welchen 
fsia  Bericht  i^n  deo.  S^n^t  begleitete,  und  jeta^  m^sis  jener  dem 
J^cätpr  Cornutii^  und  P«  Serxilius  die  Schuld  bei ,  das;!,  er  ihm 
nicht  zu  nützen  yermdge..  Weni^  e^,  .die  Wahrheit  meldet,  so 
^igte  sich  Cornutus  stets  als  Gegner  des  Plancus,*^)  entweder 
aus  persönlicher  Abneigung ,  oder  weil  die  That  dem  Anerkennt- 
nisse vorausgehen  sollte;  eb^n  so  SecviliuSy.  welcher  schon  nach 
dem  Tode  des  Sulpicius  empfpb)en  hatte,  bei  Belohnungen  Maass 
Ufid  Ziel  zu  halten.  *^0  Cicero  dachte  wie  sie ,  siier  nichts  war 
ihm  XU  theuer.  wodurch  er  Antonius  Fall  befpr^rn  konnte. 
Pahßr  entstand  ein  Streit,  welcluer  zugleich  über  peine  Verhält- 
^^^se  in  dc^r  Cutie  A^ufschluss  giebt.  Comutus  b^r^ef  den  Senat 
in  d^s  Qapitol»  und:  las  zwar  jenen  Bericht  des^  Plaijicus  vor, 
TerSPhob  aber  dlf^  Verhandlung  darüber  wegen  ijngünatiger  An- 
zeic^Keilu  Am  folgenden  Tage  wandte  er  sich  wieder  zuerst  an 
ßervilius;*l)  dieser  erklärte  sich  g^gen  ein  Belobungs  -  Decret, 
nnd  als  Cicero  dafür  war  und  der  Senat  .ihm  beistimmte,  ver- 
^mochte  er  den  Tribun  P.  Titius ,,  .Einspruch  zu  J;hpq.  ^m  hef- 
tigsten wurde  der  Wortwechsel  am  dritten-  Tage  9  Qhi^e  einen 
IlüfjscKn  Erfolg  ?u  Mben.*^)  r  ^,     , 

§  42.  ,  : 

Diaeh  nicht  das  CapLtql  war  4«r  Ort  der  Eptscb^vQg. 
Die  innere  Geschichte  Romz  va  diesem  Jahre  üst  ^is  zn  dem 
Zeitß«n<:te  fortgeführt,  wo  man  ,9der  Einen  SeUaeht  entgegen 
«ab,  von  welcher '  das  Schicksal  der  ganzen  Republik  abfaieng.*^^'^ 
Im  Anfange  des  Pecember  a.  44*  w«ir  /  Antonius  yon  S^Hn  nsch 
dem  olsalpiüisohen  Gallien  aufgebrochen,  um  yon  P.»  Brutus  die 
Uehergabe  der  Provinz  und  seines  Heers  zu  erzwiogen.  Die- 
ser wagte  keine  Feldschlacht,  sondern  warf  zieh  in  Bliitina,  und 
wurde  hier  seit  dem  December  gelagert«  ^0)  J>^  ßijaitp  Bat- 
gerkrieg  nuch   Cicero»  Berechnutig  b^g^nn,^U    4er.  erste  isnt^ 


44)  Dag.  10,  10.  45)  Dai.  10,  12.  16.  22.  46)  Das.  10,  12.  16. 
cfr.  $.  38.  A.  71«  47)  cfr.  A.  21.  n.  ad  Farn.  10,  16.  48}  ad  Farn.  10, 
12.    49)  Das.  lOy  10^    50}  Oben  $-  30.     51)  8  Phil.  3. 
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den  fünf  des  Oetaylan ,  ^^-^  welcher  durch  das  Aufgebot  der  Vet|er 
ranea  und  die  Verlockung  der  Legion  des  Mars  und  der  rierteo 
Antonius  nöthigte,  früher  zu  den  Waffen  zu  greifen,  als  er  ge^ 
wollt  hatte.     Daher  waren  nicht  sofort  alle  seine  Truppen  verei- 
nigt;  ein  Theil  erreichte  ihn  sogar  erst  nach,  setner  Niederlage. 
Mit  ihm  giengen  die  2,  und  35,  Legiöiji,     welche  ihm  von  den 
niacedonischen  übrig  blieben,  die  5.  oder  die  Alaudii,  ferner  Ve- 
teranen aus  Cäsars  Colonien,  ohne  Zweifel  seine  prätorisphe  Co-  ' 
horte,  und    Reuterei,      Eine    Legion   wurde   jetzt   erst   errichtet 
und  ihm   von   seinem   Brudef   Lucius    von    Tibur   zugeführt.  5*) 
Dit  Reuter ,.  wahrscheinlich   Mauren  ^5*^    welche   ihm   mit   Ele- 
phanten  .folgen    sollten,    geriethen    in  die  Gewalt  des  Octaviaii^ 
kamen  aber  vor  der  Schlacht  wieder  zu  ihm.     Während  der  Be- 
lagerung  verstärkte    er   sich   durch    2    neu     ausgehobene    Legio- 
nen, ^^^  denn  als  die  Consuln  erschienen,  hatte  er  überhaupt  6, 
ausser  den  Evocaten,  dem  leichten  Fussvolk'e,  2  prätorischen  Co- 
horten,  derea  eine  Lepidus  gehörte,    und  einer  sehr  zahlreichen 
Reuterei.^^)     Octavian   und   Hirtius    fanden    nicht    seine   ganz« 
Macht  vor.  Mutina  vereinigt,  sondern  ein  Theil    hielt    nordwest- 
lieh  Regium  Lepidi  (Reggio)  und  weiterhin  Parma  besetzt,  und 
ein  anderer  siid östlich   Bononia   an  der   ämiiischen  Strasse,    auf. 
welcher    er   den  Feind   erwartete, ^P    ein  Posten  wurde  auf  die- 
ser Seite  bis  Claterna  vorgeschoben.  ^^)     Daher   war  Cicero  un- 
zufrieden, dass  Brutus  nicht  durch    einen  Ausfall   den  Krieg  zu 
endigen   versuchte.  ^^)     Mit  grosser   Sorgfalt    bewachte   Antonius 
die  Scultenna,    welche  östlich  von  Mutina    und    m   dessen  Nähe 
jene  Strasse  durchschnitt.  ^^)     Jenseits   des  Padus   streiften  eini- 
ge Abtheilungen  ,  Mannschaft  auszuheben,  und  Geld  und  Lebens^ 
mittel  herbeizubringen;    in  Patavium    und    wo  man    sonst  stark 
genug  war,  trieb  iman  sie  zurück,  aber  keineswegs  aus  Anhang- 
lichkeit  an   Brutus   oder  an  den  Senat«  ^)    Auf  der    cassischen 


S2)  St-  30.  A.  95.     53)  $.  30.  A.  62.  f.     54)   ad    Farn.    10,    30.   Di» 

46.  47.   nennt   lie   Gallier.   S.    §.   32.    A.   50i     55)'  ad  Fam.  10,  33,  fin« 

56)   $.   30.    A.    69.     57)    ad   Fiun.   1.   c.   u.    12,  5.   10  Phil.  5.  14,  3.  4. 

58)  8  Phil.  2.     59)  ad  Fam.  12,  5^     60)  Die  46,    36.  App.  3.  573.     Di« 

Stellen,'  \vorin  der  Fluat  ohne  Beziehung  auf  dieien  Krieir  erwähnt  wird, 

lind  iclion  Von  Anderen  gesanimelt,  S.  unten  A.  9u.     O'l)   12;  PbiU  4.  Vu' 

ten  S.  59.  'A'.  3. 

D*w»iMM».'&Mchiehte  Rom  I.  .       ..:    :     .  .^    .1  .1  y^. 
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Strasse'  in  Etrurien  stand  Cäsennius  Lento,  welcher  schon  nntet 

w 

Cäsar  gedient  hatte,  ^^)  und  auf  der  flaminischen,  oder  auf  dem 
Wege  von  Rom  nach  Ariminium  P.  Ventidrus«     Man  glaubte  ihn 
zu  der  Zeit,  wo  die  12.  Philippika  gehalten  wurde,  zu  Ancona 
im  Picenischen,  ^^)    und   Appian   erzählt,  ®^)    er  habe  in  CasarB 
Colonien  zwei  Legionen  geworben,    und    diese  gegen  Rom  ge» 
führt,    um  Ciceroa  Willkühr   zu   steuern,    welcher   nebst  Allen, 
die  mit  ihm  fürchteten,    entflohen   sei»     Nun   habe    er   sich  mit 
Antonius  vereinigen  wollen,    aber   durch  Octaviaa   und  Hirtias 
Ton  ihm  abgeschnitten,  sich  nach  Picenum  gewandt,  wo  er  noch 
eine  Legion  aushob  und  das  Weitere   erwartete.     Nach  dem  Zu* 
sa^nmenhange   gehört   diess   in   die    erste   Hälfte   des   April;    el 
scheint,    dass   er  Rom   nach   Pansas  Abgange    bedrohte  und  auf 
die  Nachricht,    dass  dieser   eine  Legion   zum  Schutze  der  Stade 
zurückgelassen  habe ,    sein  Vorhaben    aufgab.     Er  entkam  später 
über  die  Apenninen ,  und  erreichte  Antonius  auf  dessen  Rückzu- 
ge  nach     Gallien.  ^^)      Einigen   Ersatz    erhielt    dieser    yor    der 
Schlacht   durch   Truppen   des   Lepidus,    unter   welchen    sich  die 
prätorische    Cohorte   befand.     Lepidus   war   der  Befehl   zugegan- 
gen, die  Consuln  zu  unterstützen,   und  er  entsandte  M.  SilanuS 
mit   unbestimmten   Aufträgen,     deren   sich    dieser  -nach    seinem 
Wunsche  zu   entledigen  glaubte,    als   er   sich   an   Antonius  an- 
schloss.  **) 

Der  Belagerer  ron  Mutina  Hess  hiernach  nichts  unbeach- 
tet, was  einen  Entsatz  oder  Ueberfall  verhindern  und  den  Rück- 
zug sichern  konnte.  Indess  wurde  die  Stadt  von  einer  bedeu- 
tenden Macht  vertheidigt,  von  2  Legionen  alter  Truppen,  wel- 
che schon  unter  Cäsar  von  D.  Brutus  befehligt  und  ihm  erge- 
ben waren,  von  einer  neu  geworbenen,  einiger  Reuterei  und 
von  Gladiatoren.  V)  Piese,  unter  deren  Schutze  Cäsar  getödtet 
war,  hatten  Brutus  von  Rom  in  die  Provinz  begleitet.  ^)  Ei- 
ner der  Morder,  Pontius  Aqutla,  jetzt  Legat  des  Brutus  und 
sehr  reich,  lie]i  ihm,  wie  viele  Andere,  Geld  zur  Besoldung  der 


62)  Dat.  c.  9.  $.  40..  A.  10.  §.  72i  A.  37.  63)  Cic.  I.  c.  64)  S, 
569.  65)  Unten  $.  51.  A.  19.  66)  Dio  46,  29.  fin.  38.  51.  Zon.  10,  15. 
cfr.  Cic.  ad  Fami  10,  30.  84-  S.  §.'  61.  A.  13.  67)  §.  30.  A.  96.  68) 
App.  2.  502.  S.  558.  Dio  44,  10.  S.  Jolil  Caes.  Dict.  ti^  44. 
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Truppen, '^>  voz«  die  ftut  de«  Alpen  Bnrnclrgebirachte  Benti^ 
htAd  nicht  i^reiebte;  ^<')  «r  focht  nttsserhalb  ifor  Mauern,  0» 
lange  es  möglich  war,  und  schlug  T.  Munatius  Plancus,  ^0  dessen 
Zerrbild  sich  mehr  als  einmal  in  den  Pbill|^iken  find^.  Dnrch  die 
Gegenwart  der  Consulare,  welche  im  Januar  als  G^esandte  düi 
Senats  erschienen ,  wurden  die  Belagerung«  -  Arbeiten  nicht  vrt- 
terbrochen;  Antonius  erlaubte  ihuen  nicht,  in  die  Stadt  zu  gei^ 
ben, ''')  nnd  obgleich  seine  Versache,  hier  durch  Seddtinge  Meil- 
tereien  ttn  stiften,  misslangen,  ae  wurde  die*  Geftihr  dooli  im- 
mer grdsser,  dass  er  durch  Ue^ergabe  oder  Sturm  cum  Zide  ' 
gelangte.  ''*)  '  '         '         ' 

Von  anmen  beeilte  man  sidi  nicht,  Mutina  su  retten.  Octa^ 
Tian  hatte  sieh-  mit  Veteranen  Cäsars  zuerst,  gegen  Antoniü»  er^ 
hoben  nnd  dann  durch  Ueberlüufer ,  durch  die  Legion  des^  Mars 
und  die  riette,  seine  Macht  vermehrt.  Au«  jenen  Errichtete  er 
zwei  Legionen,  welche  durch  Neugeworbene  ergänzt  werden 
iBUssten ,  nnd  eine  aus  Tirone».  Der  Sammelplatz  für  Alle  war 
Aretium  in  ^  Etrurien. ''*)  Dofch  wandte  er  steh  nach  Ümbrien, 
um  nicht' allein  mit  dem  Feinder  zusammen  zn  treflfed,  und  zog 
hier  auf  der  flaminischen  Strasse  nach  dem  Kord«n,  nts  er  zu 
Spoletium  ^)  den  Senatsbescliluss  vom  3.  JonufST  erhielt,  wel-  ' 
eher  ihm  mit  dem  Titel  eines  Proprfitor  den  Oberbefehl  über 
sein  Heer  verlieh.  ''^)  Nach  einem  lAten  Marteor  Übernahih  e^ 
diesen  fcnit  ^n  Insignien'  und  unter  den  übliehen  Opfern  am  7. 
Januar,  ''V  wobei  er  eff  ntcht  an  günstigen  Anzeichen  und  an 
der  Erklärung  fehlen  Ifesa,  dazs  er  diese  £br«n  ieiheti  Thippen 
verdanke,  * -welche  sie  ihm  früher  «ngett«^eit  W>  vrid  dadurch 
den  Senat  vermocht  haben,  sie  ihm  zu  bewilligen,  dass  er 
aaob.  4«rngl¥ckUcheu.Aee«uligtt^g  des  Feldi|ugs  ihneix  vei^elten 


60)  Dio  46,  46.  Clc.  ad  Fkw.  ll ,  10.  Iln.  Jtalill.  e.  ^0)  §.  17>A. 
17.  ri)  Dio  46,  38.  Zonar.  1.  c.  cft-.  Cic.  11  l^hil.  6.  I3\  12.  S.  $.  4^. 
A.  92.  72)  fi.  88.  A.  11.  '73)  Dio  46,  36.  74)  $.  81.  A.  15.  §,  32. 
75)  PUn.  11,  73.  (37.)  76)  5.  85.  A.  11.  §.  36.  A.  28.  77)  Marm, 
Narbon.  bei  Groter.  p.  220 :  VU.  Idoi.  liinuar.  qua  die  primum  Imperium 
orhit  terrtirum  auspieatus  est.  Bei  Plin.  1.  g.  primo  potesiatig  »uae  die^ 
cfr.  Fast.  Verr.  FJacc.  p.  5.  u.  das.  Foggioii  Tacit.  Ann.  1.  10.  u.  Bckkci 
Vf.  p.  70.     76)  S-  82,  fln. 

19* 
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werde.  ^^)  Dann  übersdbritt  tat  ^en  Rubicon ,  die  Granze  dei 
cisalpinischeD  GaUiens,  und  erwartete  die  Ankunft  der  Cou- 
suln.  «0) 

In  dienen  Tagen  setzte  sich  Hirtius  in  Bewegung ,  um  sich 
mit  ihm  zu  vereinigen,  obgieich  er  von  seiner  Kraid^heit  noch 
flicht  •  hergestellt  war.  ^0  Äussernder  prätorischen  Cohorte  ^^) 
begleitete  ihn  die  7.  Legion,  welche^au«  Veteranen  bestand.  ^> 
Als  er  bei  Octavian  anlangte,  überilalun  er  als  Consui  den  Ober- 
befehl ^)  '  lind  die  Legion  des  Mars  jnebst  der  vierten.  ^^)  So 
hatte  es  der  Senat  verordnet,  di^  Faction ,.  welche  mit  Cicero 
dem  Erben  Cäsars  die  Waffen  zu  entreissen  wünschte,  ehe  er 
sie  noch  gebraucht  hatte,  und  den  Ehrenbeschluss  in  eine  Posse 
verwandelte;  tief  gekränkt  schwieg  er  und  gehorchte.  ^®)  Die 
beiden  Feldherrn  bezogen  darauf  die  Winterquartiere,  Octavian 
zu  Forum  Cornelium  (Imola),^^)  und  Hirtius  etwas  weiter  ge- 
gen Norden  zu  Claterna,^^)  wo  er  die  Besatzung,  des  Antonius 
vertrieb.  ^^)  Hier  standen  sie  noch  im  Februar;  ^^  die  Jahrs- 
zeit  und  Pansas  Rüstungen  dienten  den  Consuln  zum  Vorwande, 
nichts  zu  thun,  und  verschafften  Octavian.  mehr  Müsse  zum  Le- 
sen ,  Schreiben  und  Declamiren ,  als  ihm .  angenehm  war.  ^0 

Der  Winter  näherte  sich  seinem  Ende  und  immer  grösser 
wurde  die  Noth  in  Mutina;  ^^)  Pansa  wurde  vergebens  erwartet; 
seine  Vorkehrungen  zum  Aufbruche,  dit  Verhandiungeii  im  Se- 
nat, und  vor  Allem  sein  Wunsch,  durch  einen  Vergleich  dem 
Kampfe  zu  entgehen,  hielten  ihn  in  Rom  zurück;  .  da  konnts 
Hirtius  nicht  länger  zögern;  er  rückte  mit  Octavian  gegen  die 
feinfliche  Stellung  vor,    um  die  Belagerten   zu  ermuthigen  und 


79)  App.  3.  568.  DIo  46.  35.  Snet.  Oet«  05.  wo  diese  AnseSeben  I« 
eine  spatere  Zeit  gesetzt  werden.  Plin.  L  e.  Obseq.  129.  Unten  S*  ^^' 
A.  2.  SO)  Dio  1.  c.  Sl)  g.  37.  A.  78.  82)  ad  Farn.  10,  30.  83)  14 
PbiJ.  10.  Daker  iit  11  Phil.  14.  nicht  VIL  sondern  VI.  et  VIU.  leg.  n 
leien«  S.  daiJ  Garatoni.  n.  unten  $.  51.  A.  10.  84)  12*  Phil.  3.  fin.'  S5) 
14  Phil.  10.  ad  Farn.  10,  30.  cfr.  IJ,  14.  App»  3.  568.  574.  fiii.  86) 
App.  t  c.  n.  574.  575.  ofr.  Veliej.  2.  61.  Suet.  OGt.*10.  Dio  46,  29. 
Entrop.  7.  1.  Oros.  6.  18.  Zonar.  10,  14.  87)  acl  Fam.  12,  5.  Dib  46, 
35.  88)  ad  Fam.  1.  c.  80)  8  Phil.  2.  00)  ad  Fam.  n,  Philipp.  U.  ec. 
91)  Dio  1.  c  Suet.  Octav.  84.  02)  Dio  46,  35.  36.  App.  3.  568.  cfr.  ad 
Fam.  12.  6. 
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einen  Tbeil  Von  Antonios  Heere  ron  ihnen  abzuziehen.  Ohne 
Schwerdtflchlag  wurde  Bononia  besetzt,  weil  der  Feind  es  räum- 
te ;  ^)  auch  Forum  Gallorum,  zwischen  dieser  Stadt  und  Mutina, 
Tersuchte  Antonius  nicht  zu  behaupten,  aber  westlich  bis  zur 
Scnltenna  hielt  seine  Reuterei,  mit  welcher  man  viele,  nichts 
entscheidende  Gefechte  hatte,  und  die  Reuter,  welche  frühev 
Ton  Octarian  gefangen  genommen  waren,  sich  wieder  Tereinig- 
ten«  ^)  Da  es  dem  Consul  nicht  gelang  ^^  sich  Brutus  durch 
Feuerzeichen  bemerklioh  zu  machen,  so  schrieb  er  ihm  auf  ei- 
ner  bleiernen  Platte,  mit  welcher  Taucher  in  der  Nacht  durch 
die  Scultenna  schwammen ;  auf  dieselbe  Art  erhielt  er  Antwort.  *') 
Auch  liess  er  Salz,  woran  es  Torzüglich  fehlte,  und  einiges 
Schlachtvieh  den  Fluss  hinab  in  die  Stadt  bringen,  ^)  und  als 
der  Feind  in  jenem  Netze  ausspannte,  wurden  Tauben  als  Brief- 
boten gebraucht.  ^) 

Nach  der  Ankunft  des  Hirtius  im  eisalpinischen  Gallien 
batte  Antonius  ihn  und  Octarian  aufgefordert,  als  Casarianer 
sich  mit  ihm  zu  verbinden,  oder  doch  den  Verschworenen  und 
deren  Anhange  keinen  Beistand  zu  leisten^  weil  diese  auch  ih* 
ren  Untergang  beschlossen  hätten.  Sie  verwiesen  ihn  an  den 
Senat  mit  der  Bemerkungj  man  wünsche  in  Rom  eineü  Vei'gleich 
und  werde  zu  dem  Ende  fünf  Consulare  zu  ihm  schicken,,  doch 
sei  die  erste  Bedingung,  dass'  er  Brutus  freien  Abztig  oder  Zu- 
fuhr gestatte.  ^^)  Dadurch  veranlassten  sie  ein  anderes  Schreiben^ 
worin  er  mit  weniger  Schonung  rügte,  was  ihm  in  ihrem  Ver- 
fahren schlecht  und  verkehrt  zu  sein  schien^  ^^)  „Die  Nachricht 
von  dem  Tode  des  C.  Trebonius  hat  mich  eben  so  sehr  erfreut 
als  betrübt.  Dass  der  Verbrecher  für  sein  Vergehen  gegen  den 
berühmten  Mann  gebüsst,  und  die  Rache  der  Götter  ihn  ereilt 
hat ,  ehe  noch  ein  Jahr  verflossen ,  dass  der  Mord ,  welcher  an , 
dem  Vater  des  Vaterlandes  verübt  worden,  bestraft  ist,  oder 
gewiss  bestraft  werden  wird,  erregt  Freude.  Dass  jetzt  Dola- 
bella  für  einen  Staatsfeind  erklärt  ist/oo>    ^eii  er  «inen  Heu- 


03)  Oio  46,  30.  04)  Die  1.  e.  u.  e.  87.  App.  t.  56D.  95)  Die  46^ 
30«  Frontin.  Stratl  S,  13.  {.  7.  Zonsr«  10,  14.  06)  Frohtin;  3,  14.  §. 
3.  n.  4.  07)  Plin.  10,  53.  (37).  Front.  3,  13.  fi.  3.  08)  13  PkU.  II. 
17.  S«  ^0.  A.  94.  09)  13  Phil.  10.  f.  lieber  die  Svkreibart  des  Anton,  s. 
■nten:  Ciisrs«teriitik.     100)  Oben  §.  30.  A.  45.    ' 
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chelJOiördeT  getodtet^  und  der  SoKaeinM  Posaeiureuiseni  "^  dem 
riimischea  Volke  theurer  zu  sein  scheint,  als  C.  Cäsar,  der  Va« 
ter  des  Vaterlandes,  ^^  erpresst  Seufzer«  Am  schmersUehsten  aber 
ist  es,  dass  ihr,  du,  HLr^ius,  der  du  Ton  Cäqar  niit  Gnadea- 
bezeugui^gen  üUerbäuft  und  so  erhoben  bist,  dass  du  selbst  über 
dich  erstaunst,  und  du,  junger  Mann,  der  du  seinem  Nasaen 
alles  verdankst,  darauf  ausgeht,  die  Welt  glauben  jeu  machen, 
Oolabella  sei  mit  Recht  verurtheilt,  diesen  Giftmischer  von  der 
Belagerung  zu  befreien,  Cassius  und  Brutus  xu  grosser  Macht 
zu  yerhelfen.  Diess  ist  der  alte  Wahn:  das  Lagper  des  Pompe- 
jus  nennt  ihr  Senat.  Cicero,  de^  Besiegten,  hidit  ihr  zu  eurem 
Anführer  erkoren;  ihr  sendet  Meere  nach  Maeedonien;  ihr  habt 
Afrika  dem  zii^imai  gefangenen  Varus  anrertrant ,  ^)  vCassius 
nach  Sjrien  geschickt,  Casea  zum  Tribunat  zugelassen,  *)  den 
jnlischen  Luperci  ihr  Einkommen  entzogen,  ^)  .und  die  nach  6e* 
setz  und  Senatsbescfalufp  ausgeführten  Colonien  der  Veteranen 
aufgehoben.  ^^  Den  M^ssiliern  Teceiprecht  üa  dagegen  wieder 
sitt  geben ,  was  sie  nach  dem  Kriegsreohte  rerloren  haben.  ^) 
Das  Gesetz  des  HirtiuS)  nach  welchem  kein  Pompejaner  zu  Ehren- 
stellen gelangen  soll ,  wird  nicht  beobachtet.  ^)  Brutus  ist  tob 
euch  mit  dem  Gelde  detf  Appulejus  ausgestattet,  ^)  die  Hinrich- 
tung des  Pätus  ttj^  Menedemus,  der  Gastfreunde  Casars,  wel<^<' 

1)  S.  Trebonll.  2)  9.  16.  A.  06.  3)  Sex.  ^ainctilius  Varns  wurde  s. 
40.  SU  Corfinium  gefangen  und  von  Cäsar  begnadigt,  focbt  aber  dann. in 
Afrika  von  neuem  gegen  ihn.  Caesar  B.  C.  1 ,  23.  2,  28.  4)  $.  34.  A. 
84.  5)  Unter  Cäsar  nnd  ihm  zu  Ehren  kam  zu  den  beiden  Classeo  der 
Ijüperci,  den  Fabiern  und  Quintiliern,  eine  dritte  hinzu,  die  Juller,  wei« 
eben  der  Dictator  Einkdnfle  anwies  und  der  Senat  nach  dessen  Tods 
wieder  entzog.  Zn  den  Juliern  gehörte  an^  Antonius«  pio  45,  30.  Jo« 
lii  Caes.  Dict.  Der  Antrag  des  Tribuns,  dessen  Cicero  7  Phil.  1.  gedenkt, 
(§.  37.  A.  93.)  war  nicht  gegen  diese  Ciasse  gerichtet  ^  sonst  wurde  jeser 
ihn  nicht  als  etwas  Unzeitiges  oder  doch  '  Gleichgültiges  erwähnen.  6) 
Nicht  bloss  Veteranen  waren  in  Folge  des  Ackergesetzes  versorgt,  wel- 
ches Lucias  Antonins  im  vorigen  Jahre  als  Volkstribqn  beatitigen  Üeii, 
( §•  14.  A.  58*  f.)  nnd  der  Senat  in  diesem  auf  defi  .Vorsehlag  des  L 
Cäsar  für  ungültig  erklärte.  (Das.  A.  77.)  Antonius  hatte  gute  Grüode, 
seine  Im  Namen  dir  Veteranen  erhobene  Klage  allgemein  zn  fssies, 
«od  Cicero^  «hen-  so  allgemein  an  erwie^rn,  msn  <ha)>e  d^e  (voji  ClMT 
gegrfcidetea)  Colonien  anerkennt.  7)  §.  38.  A.  SO.  £.  $)  Hirtiqs  hatt« 
.dabei  laiter  Cäsar  dea  Namen  ^esgeUehen,  freldCer  dann  selbst  viel« 
Pompejaner  beförderte.    0)  $.  30*  Av  100« 
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dleier  mit  dem  Bürgerrechte  beschenkt  hat,     ist  ron  euch   ge* 
.lobt,  und  das  Schicksal  des  TheopompuSi  W  'welcher  von  Allem 
eutblösst  Tor   Trebonius  hat   nach  Alexandrien   entfliehen  müs- 
sen, nicht  beachtet.     Ser.  Galba  seht  ihr  mit  demselben  Dolche, 
mit  welchem  er  Cäsar  durchbohrt  hat,  in  euerem  Lager.  ^0  An- 
geblich gegen  die  Mörder  Cäsari  habt   ihr  meine  Soldaten  oder 
Veteranen   xusammengesogen    und    sie    dann    unerwartet    gegen 
mich,  ihren  ehemaligen  Quästor  oder  Feldherrn  und  gegen  ihre 
Kampfgenossen  geführt.     Habt   ihr   nicht   gebilligt   und   gethi^n, 
was  nur  irgend  Cn.  Pompejus  selbst  thun  könnte,  wenn  er  noch 
lebte,  od^er  sein  Sohn,  wenn  er  in  Rom  sein  dürfte?   Der  Frie- 
^  de,  sagt   ihr,    sei   unmöglich ,    wenn   ich    nicht  die  Belagerung 
aufhebe  odey  Brutus  mit  Lebensmitteln  versorge;  wird  diess  den 
Beifall  gener   Veteranen   erhalten,     welche   noch   immer   wählen 
koDoen?^^)     Denn   ihr   habt    euch   für  Schmeicheleien   und  ver- 
giftete Ehrengeschenke   verkauft.     Aber  ihr   kommt,    den  Bela- 
gerten XU   helfen.    Mögen   sie   unverletzt   abzijehen,    wohin   ihr 
voUt,    wenn   sie   nur   gegen  dessen  Tod  nichts  einwenden,  der 
ihn  verdient  hat.     Ihr  schreibt,    im    Senat  sei   von  einem  Ver- 
glei(;he  die  Rede  gewesen,    und   fünf  Consulare  werden  sich  als 
Gesandte  bei  mir  einfinden;  es  ist  schwer  xu  glauben,  dass  die- 
jenigen, welche  mich  auf  das  Aeusserste    gebracht  haben,    wäh- 
rend ich   die   billigsten  Bedingungen    machte,  und   noch   davon 
aachxulassen  gedachte,    irgend  gemässigt  oder   menschlich   han- 
deln können,  oder  dass  man  da,  wo  man  wegen  einer  durchaus 
rechtmässigen  That  Dolabella  geächtet  hat,  mich  schonen  werde^ 
der  ich  eben  so  denke.     Ueberlegt  daher  wohl,  was  geziemender 
und  unserer  Partei  zuträglicher  ist,  den  Tod  des  Trebonius  oder 
Cäsars   xu  rächen,    uns   xu  bekriegen,    damit  die   Pompejaner, 
welche  schon  so  oft  abgethan  sind,  wieder  aufleben,  oder  durch 
Einigkeit  xu  verhüten,  dass  wir  nicht  ein  Spott  unserer  Feinde 
werden.     Wer  von  uns  auch  unterliegen  mag,  diesen  bleibt  im- 
mer der  Gewinn.     Bis   dahin   hatlK^icero,   der   Aufwiegler,   das 
Schauspiel   noch   nicht  gehabt — >  Dank   sei   dem   Schicksal  — 

10)  Er  gekdrte'sm  Cisars  Gdnitlingeu,  daher  im. Folgenden  Ciceros 
v^raektiicke  Aeuiseraiig  Aber  iba.  cfr.  adAtlic.  13,  7.  ll)cfr.  ad  FamiL 
10,  sa  «•  Salpidi.  12)  Sich  (ur  die  eine  oder  die  aodere  Partei  cr- 
Wirea. 
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däsf  Ewei  Heere,  Glieder  Eines  Körpers,  mit  einander  kämpfen^ 
er,  der  so  glücklich  ist,  euch  durch  dieselben  EHiren  zu  tau- 
schen, wodurch  er  Cäsar  getäuscht  su  haben  rühmt.  Bei  mir  we- 
nigstens steht  es  fest,  keine  Schmach  zu  dulden,  sie  treffe  mich 
oder  die  Meinigen,  die  Partei  nicht  zu  verlassen,  welche  Pom- 
pejus  verhasst  war,  nicht  zu  gestatten,  dass  die  Veteranen  ihre 
Aecker  verlieren  und  einzeln  zur  Folter  geschleppt  werden,  mein 
Dolabella.  gegebenes  Wort  nicht  zu  brechen,  den  Bund  *mit  Le- 
pidus,  einem  Manne,  welcher  nie  seine  Verpflichtungen  ver- 
gisst,^^)  nicht  aufzuheben,  und  Plauens,  der  mit  mir  einver^ 
standen  ist,  nicht  zu  verrathen.  AVenn  die 'Gotter  mich  bei 
meinen  Bestrebungen  für  die  gute  Sache  begünstigen,  wie  ich 
hoffe,  so  werde  ich  gern  leben;  erwartet  mich  aber  ^sin  anderes 
Schicksal ,  so  habe  ich  die  Freude , '  vorauszusehen ,  dass  dann 
auch  ihr  gewaltsam  endigen  werdet;  denn  wie  werden  die  Pom- 
pejaner  als  Sieger  sein,  da  sie  besiegt  so  übermüthig  sind!  Hit 
Einem  Worte,  ich  kann  die  Beleidigungen,  welche  Männer  mei- 
ner Partei  mir  zugefügt  haben,  vergeben,  wenn  sie  entweder 
vergessen  wollen,  wie  sie  an  mir  gehandelt,  oder  bereit  sind, 
Cusars  Tod  mit  mir  zu  rächen«  Dass  dahin  Gesandte  kommen, 
wohin  der  Krieg  kommt,  **)  glaube  ich  nicht;  doch  wenn  sie 
kommen,  werde  ich  hören,  was  sie  fordern/* 

HirtiuB  und  Octavian  antworteten  nicht,  sondern  schickten 
den  Brief  nach  Rom,  wo  Cicero  ihn  am  20.  März  im  Senat 
Torlas  und  erörterte. ^^)  So  blieb  Antonius  nur  übrig,  sie  mit 
(irewalt  zu  entfernen ,  und  bald ,  ehe  auch  Pansa  erschien.  Nur 
mit  List  konnte  er  sie  aus  den  Schanzen  locken;  in  einem  Ge- 
fechte, welches  sie  anfangs  kaum  beachteten,  weil  sie  es  für 
ein  gewöhnliches  Scharmützel  hielten,  entwickelte  er  immei^  grö- 
ssere Massen )  und  nöthigte  sie  dadurch,  die  Ihrigen  ebenfallf 
zu  verstärken.  Sie  waren  nicht  vorbereitet  und  wurden  geschla- 
gen.    Seitdem  beschränkten  ji|  sich  auf  die  Vertheidigung  ihrei 


f 


Lagers.  ^^)    Kurz   vor  dem  W.  April  erhielt  man  in  Rom  Knn- 

•  mm  II  !■ 

13)  Piisitmi  hominitj  gegen  das  Vaterlaad,  gegen  Cäsar  eder  gegei 
AntoBiutf  Dieter  l&SBt  die  WaU.  14)  Bellum  quo  venwt.  e«  31.  Okse 
Zweifel  nicht  Worte  Cleeroi,  aondern  des  Antonios  {  der  ganse  Brief  ii^ 
in  eisem  geschraabten  Stil  abgefssBt,  md  -reiek  an  geSaehteA  OegeflSttsc'* 
16)  n  Phil.  20.  Oben  t*  ^^'  ^'  ^*     ^^)  Die  46,  »7.  App.  8.  9<M).  <n« 
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de  tlaTon^'  die  Freitnde  des  Siegers  übertrieben,  so  dass  die 
Stadt  in  die  heftigste  Bewegung  gerieth  und  die  Partei  Ciceros 
rerzveifeite,  ^^^  bis  bald  darauf  andere  Nachrichten  sie  beru- 
higten. 

{|  43. 

•    Pansa  hatte  nach  -tangeni  Rüstungen'®)  und  angeblich  unter 
ungünstigen  Anzeichen  ^^)  am  20i  März  oder  an  einem'  der  näch- 
sten Tage  Rem  verlassen,  ^)  zu  dessen  Schutze  eine  Legion  zu- 
riickblieb.  ^)    Mit  vier  neu  geworbenen  ,  ron  welchen  man  we- 
nig erwarten  durfte,  und  die  noch  weniger  leisteten,^)   zog  er 
nach  dem  Norden;  ^)  denn  längeres  Säumen  drohte  Hirtius  öder 
Brutus,  oder  Beiden  rerderblich    zU  werden.     Er   erreichte  Bo- 
nonia  am  14.  April,    und   am  15.  entspann   iiich  ein  dreifochet 
Kampf ,  2^^)    der   erste   und    zweite  bei  Forum  Gallorum   (Castel 
Franco)  einem  Flecken  südöstlich  von  Mutina,  60    Stadien*  ron 
ihm  entfernt,  ^)  und  der  dritte  in  der  Nähe  dieser  Stadt  selbst, 
das  blutige  Vorspiel  zu  der  nach  ibr  benannten  Schlacht.  ^)  Um 
Pansa  £ile  zu   empfehlen,    schickte  Hirtius   ihm   etwa  lO0,b0O 
Schritt  den  Verschworenen  Ser.  Galba   entgegen,  ^T>    und  damit 


•f—^t^imm^r- 


17)  14  PMI.  4.  6.  Unten  $•  44.  in.    18)  §.   87.  A.  70;  f.    10)  Dlo 
40,  83.    Ohieq.  129.     30)  $.  41.  in.    21)  App.  3.  584.   Dio  46,  44.  Qb^ 
■eq.  1.  c.    22)  App.  3.  571.  575.     28)   ad  Farn.  10,  30.    24)  14  PkiL  3. 
O.  10.  14. .  25)  App.  1.  €.    26)   Der  Bericht   des  Ser.  Galba  über  dai  er. 
■te  Gefecht ,  an  welchem   er  selbit  Theil  nahm ,  und  fiber  dai  zweite,  in 
einem  Briefe  an   Cicero,    ad    Fam.    10,   30.  ist  sehr  verworren  and  aus 
Appian  3.  569.  f.  zn  ergänzen;  er  will  offenbar  seine  eigenen  Verdienste 
herrorheben,  vn4  verschweigt  deshalb  den  Namen  des  Carftalenns,  welchem 
er  «ntergeerdaet  war ;  auch  der  Verwundung  dca  Pansa  gedenkt  er  niehl^ 
obgleich  er  am  Tage  nachher  und  ans  desaen  Lager  schrieb.    Aber  wieh* 
iig  sind  die  Zeitangaben  in  seinem   Briefe,    nach    welchen  Ovid.  Fast«  4. 
625.  die  Gefechte  um  einen  Tag  zu  früh  setzt,  auf  den   ersten  nach  den 
Idns,  =  'XVIII.  Cal.  Mali,  =  14.  April.    Dio  46,   37.  berührt  diese  Er^ 
eignisse  nur.    ,27)  ad  Fam.  10,  30.  cfr.  13. Phil.  16.  Cluver.  Ital.  ant.  1. 
p.  286.  findet  diesen  Raum  zn  gross,  weicher  selbst  bei  Eilmärschen  5  Tage 
erfordert  habe;  hier  ist  aber   von  einem  Einzelnen  die  Rede^    Ton  weU 
i^hem  wir  nicht  wissen,  wann  er  Hirtius  verliess;    Carfulenus  brach  spä- 
ter auf  und  mit  einer  beträchtlichen  Schaar;    er  Itonnte  allerdings  nicht 
•o  weit  vordringen. 


• 


\ 
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er  geCedirlot  den  Weg  dvrch  die  Wälder  «nd  Siunpfe  bei  Forum 
Gallorom  xnrüeklegte ,    entsandte  er  in  der  Nacht  vom  14.  zum 
1 5.  die  Legion  de«  Mar*  mit   der  pratoriaehen  Cohorte  des  Oct»- 
rian  und  der    eigenen   unter  D.  Carfulenus.  ^)     Dieser  war  ein 
persönlicher  Feind   des  Antonius,/  und   einst   von   ihm  aus  der 
Curie  Tcnriosen.  ^)     Sein  Unternehmen   blieb  Antonius   verbor- 
gen, welcher  seinen  Bruder  Lucius  cur  Beobachtung  des  Brutus 
und  Hirtia  suriickliess,'<^)  und  die  2.  und  35.  Legion  mit  der 
pratorischen   Cohorte   des   SiUn  und   der   seinigea   nebst   einem 
Theile.  der  Erocaten    nach  Forum    Gallomm    fährte«     Oestlieh 
Tom  Flecken^  zu  beiden  Seiten  des  hohen  aber  sehmalen  Damms, 
auf  welchem  sieh   die   ämilitiche  Strasse   gegen  Bononia  hinx«^, 
in  einer  sumpfigen,    mit  Gebüsch  und  Schilf  bewachsenen,  und 
zur  Austrocknung  mit   Gräben   durchschnittenen  Gegend,    legte 
er  die  Legionen  in  einen  Hinterhalt.     Vor    ihm  zeigte    er   nur 
^uterei  und  leichtes  FussYolk,   um  Pansa  mit  seinen  Tironen 
herbeizulocken.  ^^) 

Ohne  Gefahr  zu  ahnden  näherte  sich  der  Consul  mit  den 
Truppen  des  Carfulenus;  zwei  seiner  eigenen  Legionen  folgten 
in  einiger  Entfernung,  die  beiden  andern  sollten  unter  dem 
Quästor  Torquatus  mit  dem  Gepäck  aus  dem  Lager  nachkommen. 
Dass  man  sich  nicht  weit  ron  den  Linien  eines  schlauen  und 
entsehlosseom  Feindei  befand,  war  bei  dieser  Anordnung  vergea- 
sen,  und  noeh  Terderblicher  wurde  sie  durch  den  Ungestüm  der 
Legion  des  Mars,  welche  beim  Anblicke  der  Antonianer  sich 
auf  sie  stürzte,  ohne  Befehle  zu  erwarten^  und  die  prätoriscluin 
Cohorten  mit  sich  fortriss.  ^^)  Jene  wichen  bis  zum  Versteck. 
Plötzlich  brach  ihr  FussYolk  auf  drei/ Seiten  hervor,  und  n&- 
thigte  den  Consul,  seine  kleine  Schaar  in  eben  dem  Maasse  zu 
theilen:  auf  dem  rechten  Flügel  fbditen  acht  Cohorten  unter 
Carfulenus  und  Galba  gegen  die  35.  Legion^  in  der  Mitte  auf 
der  ämilischen  Strasse,  welche  die  Flügel  trennte  und  einander 
unsichtbar  machte^  ^^)    die    prätorische    Cohorte    des    Octarian 


28)  App.  3.  569.  pennt  ikn  Canaleini.    20)  3  Pbil.  0«  cfr.  ad  Faiii« 

10,  33.  ad  Att.   15,  4.    80)  Die   46,   37.  Zoaar.  10,  14.    31)  ad  Farn. 

•  e.  App.  Dio  11.  cc.  Front.  Strat.  2.  5,  §.  30.  Cicero  giebt  14  Phil.    10« 

Antonius  drei  Legionen,  damit  Hirtiua  als  Sieger  desto  grösser  enekien. 

32)  ad  Farn.  1.  c.  14  Philipp.  0.  14.    33)  App.  3.  570. 
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gegen  die  beiden  feiüdlichea,    «nd.auf  dem  jinkea  Flagd  swei 
CohorteA  nebfut  der  prätori^chea  dee  liirtiue   uiuter  PfiiifMi  )i»etbat 
gegen  die  zweite  Legion«     Beide  Theile  fuhlsten  iie  Wu^tigkeit; 
des  Tages,   denn  in  Pansa,   schien   es 5  .siegten  oder  nnterlagei^ 
anch  die,   welche  er  retten  sollte;    beide  kämpften  aiugUieh  für 
ihren  Ruhm;  die  Legion  des  Mars  wollte  ihren. Ri^f  dadurch  aufs 
höchste  steigern  y   dass  s|e  ^wei  Legionen  überwand  9.  und  die^e 
setzten  Alles  daran,  um  nicht  vor  Einer  zu^Üiehen;  beide  end^ 
lieh  hatten  Beleidigungen   za   rächen,    denn,  je|ie  KÜi;nte,    ^asa 
ihre  ehemaligen  Waffengefahrten  nicht   die  Bestrafung   der  Mavh' 
terer  ^us  ih^er  Mitte. in  BrundusiuiH; verhinderten,  ^^)  und  dies« 
gedadi^n».   Me  für   den  Abfall  zu  züchtigeii»     So  führte  jedev 
seine   eigene   Sadie,     Lautlos    kreuzen   die  Krieger   aus  Cäsar« 
Schule  ihre  Waffen;  es  be^UTf^  keines  Zurufs,  keiner  Leitiing^ 
künstliche   Bewegungen   erUubte   ohnehin    das    Oertliche   nicht; 
man  focht  in  der  Nähe,  Mann  gegen   Mann,   kein  Streich  fehl*' 
te^  jede  Lücke  war  sogleich  wieder  fiusgefuUt,  und  nur  auf  Au- 
genblicke trennte  miin  sich  wie  naoh  Verabredung,    um  den  er«- 
mattetep  Arm  zu  neuer  ^lutarbeit  zu  stärken.     Pa  nahm  Anto- 
nius seinen  linken  Flügel  um   mehr   als   500   Schritte  zurück; 
freudig  verfolgten  Carfulenus   und  Galba,    als   hinter   ib^lf^P  di|i 
feindliche  Reuterei  .eraehien,    und   Antonius   mit  einer*  anderefi 
Schaar  von  vorn  sie  drängte ,.  so  dass  sie  nur  ^mit  grossem  Ver«- 
iuzte  zu  iier  herannahenden  Legion  der  Tironen  sich  durchsehlur 
gen.     Aitf  der  ämÜBichen  Strasse  widerstand  die  Coborte  dß*  Qcta^ 
Tian ,  bis  sie  -vernichtet  war ,  und  auch  der  schwache  linke  Flu'» 
gel  des  Pansa  räumte  das  Feld  erst  d^nn»  alu  er  vim  dep  Ren« 
tern  umringt  und  der  Consul  schwer  verwendet  wurde.^^)     Sein 
Lager  hatte  Torq[ual»is  während  ^tä  Gefeeb^s,  .dessen  Fv£plg  ef 
voraussah,   noob  mehr  befe^igt^   und  d^ss  soiiroU  >b1b  die  IMr 


S4)  Oben  {.  28.  A.  14.  App.  1.  c.  15)  Mit  eineti  Wiirfip|e8t|9«iiN.de9 
Weichen.  App.  3;.  571.  Oroi«  6.  IS.  p^.  Uv.  110.  Cic  ai  Fa^.  |0.  ^ 
Säet.  Oct  U.  Dio  46,  30.  Zonar.  ipi  14.  Frp^tiu.  Strat.  2.  5.  S*,30« 
Obseq.  120.  Die  eriten  Nackrichten  in  Rom  besagten,  er  habe  swei 
IVanden,  .14  Piiil.  9.  14.  u.  PlnUrph  AotQn.,17,  lasst  es  «iwewisf«  ob 
er  nicht  auf  dem  Schlachtfeide. endigte*  Er  wurde  i^ach  Bononia  gebrach^ 
ad  Farn.  11,  13.  App.  1.  c.  wo  er  gleich  nasb .  der  Schlacht  bei  Matina 
starbt  etwai  später  alt  Hirtius.  S.  ui^teii« 
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tnng  der  Legion  des  Man,  welche  fich  auBserhalb  wiedfer  aa& 
stellte,  machte  ei^  Antonius  nnmugtich,  mit  den  Fliehenden  hin- 
etnzttdringen;  in  einem  regelmässigen  Angriffe  fehlte  die  Zeit; 
er  gieng  xuruck ,.  nachdem  ein  grosser  Theil  der  Tirenen  uuter 
dem  8ehwerdte  seiner  Reuter  gefallen  war.. 

Schon  neigte  sich  der  Tag,  als  sein  Heer  nnter  Siegsge* 
sängen,  aber  ohne  Ordnung  und  rom  Kampfe  und  den  Hin- 
nnd  Hersügen  erschöpft  wieder  auf  der  Wahlstatt  bei  Forum 
GaHorum  eintraf.  Hier  begegnete  ihm,  was  es  so  eben  Ande- 
ren bereitet  hafte.  Es  sah  sich  einem  neuen  Feinde  mit  fri- 
achen  Kräften  gegenüber,  20  Cohorten  oder  der  4.  und  7.  Le^ 
gion  ^^)  unter  Hirtius,  welcher  auf  die  Nachricht,  dass  Pansa 
gedrängt  werde,  ihm  zu  Hülfe  eilte.  Der  Consul  nahm  den 
Adler  der  4.  Legion  und  gieng  roran;  ^"0  aber  ohne  Anstren- 
gung wurden  die  Ermüdeten  bei  dem  «ersten  Anlaufe  geschlagen 
und  zersprengt,  und  Tcrloren  2  Adler  und  60  Fahnen«  '^>  Sie 
warfen  die  Waffen  weg  und  irrten  in  der  Dunkelheit  kraftlos 
und  verwundet  in  den  Sümpfen  umher,  wo  Antonius  sie  durch 
die  Reuter  sammeln  und  fortschaffen  liess.  '')  Zu  dem  Ende 
blieb  er  in  Forum  Gallorum;  erst  gegen  Morgen  brach  er  naeh 
Hutina  auf»  Hirtius  hinderte  die  Nacht,  die  Gegend  und  der 
Hangel  an  Reuterei*®)  seine  Vortheile  zu  rerfolgen;  er  wandte 
sich  nach  dem  Lager  des  Pansa,  in  welchem  er  ausser  den 
Flüchtlingen  die  beiden  neu  errichteten,  noch  ungeschwächten 
Legionen  fand.  Auch  rbn  den  Seinigen  rermisste  er  wenige,*''^ 
nach  Cicero  nicht  Einen  Mann ,  *^)  aber  das  Heeir  seines  CoUe- 
gen  und  das  feindliehe  waren  um  die  Hälfte  aufgerieben.^) 

Im  Zorne  über  seine  Niederlage  verbreitete  Antonius,  Octa- 
Irian  sei  im  ersten  Treffen  ohne  Feldhermmantel  und  ohne  Pferd 
i0tttflohen,  -  und  zwei  Tage  hindurdi  nirgends  sichtbar  gewor- 
den; ^)  Dio  berichtet,  ^)  er  habe  am  15.  April  gar  nicht  ge- 
fochten. Beides'  ist  folsch ;  denn  er  blieb  in  Hirtius  Abwesenheit 
im  Lager  bei  Mutina,  und  vertheidigte  es  mit  wenigen  Cohor- 
ten gegen  Lucius  Antonius,  äreilich  nur  gegen  «inen  Scheinan- 


'^ '     S6)  ad  tm.  lö,  30.  14  Phil.  10.  12.     37)  14  PhU.  10.     38)  adFsn. 
1.  c.     3»)  App.  3.  371.  572.     40)   14  Pkil.  10.    41)  App.   3.    372.    42^ 

14   Phil.    t%   11.     43)  V^l.   Dio   46,  37.  Zonsr.  10,  14.  Liv.  110.  Oroi. 

f.  13.     44)  9uet.  0«tav.  10.    49)  46,  38« 
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griff,  wodurch  Jetter  ia$  Unter^Amtm  lelmt  B«iid«r0  rerbeq^^ 
wollte»  Ciceros .  Absiehteil  erforderten,  den  Kampf  ak  «ine  drlj^- 
te  Schlaqht  xu  beseichne^i.  ^)  Aueh  die  Truppen  ^^tersohiede» 
nicht;  üe  begrfissten  die  bejlden  Consuki  und  OctaFian  als  Im» 
peratoreQ,^'')  und  zvar  erhielt  dies«  de»  Titel,  wdshta  er  2J 
mal  annahm»^)  jetxt  cum  «ratenmaL, 

.    §  44- 

Drei  oder  rier  Tagv-suTor,    ehe  Cioero  am  2S.  AprH  sa(^ 
ne  letste  Philippika  hielty-  meldete'  man  aus  dem  Lager  des  An- 
tonius,   dass   er  Hirtius    geschlagen   hahe^^^)     Diess  kann  sieb 
nur  auf  das  früher  erwähnte  Gefecht  an  den  Ofemijd^r/Scultenr 
na^®)  heziehen,   'nicht'  auf  die  Niederlage   des  FansaJ   'deiin  4^ 
Galba   schon   am   folgenden.  Tage  nach  Aötei ' schrieb ,    asn    Id. 
April,  und  also  noch   viel  mehr  Hirtius,    so  iites  ,tam^Uc|^ 
dass  man  dort  die  Ereignisse  des  Morgens  «oriel  frjUier  erfuhfi 
als   die   Flucht  des   Antonius    am   Abend.     Die  MlM^hrichty  alsop 
dass  dieser  in  einem  Kampfe   mit  Hirtfus  Sieger  geblitoben   sei, 
wurde  Von  seinen  Anhängern  und  seiner/ Familie  zu  ehnem  Veiw 
snehe  benutzt,    Cicero    su  stürzen.     Nai^'  ihren  AeusserungsB 
w«r  dessen  Partei   auf  dasHdohste   geföhordet^   tim  so   leichter 
sollte  nmn  ihnen  glauben ,  dass  er  sich  am  3fi.'  April  zum  Dic^ 
tator   aufwerfen   werde;  ^U     Calenus    und  Fulrla',    ron  welch<^ 
ohne  Zweifel  alles  ausgieng^  veranstalten  Versammlungen  in  dt^ 
Curie  des  Pompejus;  ^^)  man  wollte  Cicero   an  jenem  Tage  die 
Fasces  überschicken ,    als   geschehe   es   mCI  siAnem  Willen ,   und 
ihn  dann  durch  Gedungene  akr  Tyrannen  tödten ,    wfthrend .  *A|I- 
dere  Capitol,  Markt  und  Thore  kesetsten.     So  -.wurde   ihm  we- 
nigstens hinterbracht.     Dass  er  als   ein  Catilina    endigen   sollte, 
war  ihm  das  Schmerzlichste.  ^)     Der  Tribun  P«  Appulejus,  be- 
rief das  Volk  am  21«  April,   ihn  zu  rechtfertigen,    und   es  er^ 


■< I  * 


46)  H  Pliil*  3-  10.  14.  Gros.  6,  IS.  «fr.  Dio  46^  37..  47)  DIo  46, 
3S.  Zoa.  10,  15.  48)  Tscit.  Ann.  1,  9.  Pio  52,  41 J  Darnach  erganii 
ChiilinU  Ant.  Asiat,  p.  172.  u.  183«.ricbti^  nonum.  .Anc^r.  ].  v.  19.  ob- 
gleich Norit.  benot«  Pii.  Diia.  2.  c.  17.  an  beweiien  tiiebt,  dass  Auga-- 
stna  nur  20  .mal  Imp.  gewesen  sei«  49)  14  Phil.  4.  6.  50)  §.  42.  fin.' 
Sl)  14  Pbil.  5.  52)  Das«  2.  6»  Sie  wird  nicht  genaniit^  aber  die  Bescbrei- 
bung  lasst  sie  nicht  rerkennen.    53)  e.  5.        ^ 
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lä&ittf  dirN  fW  sM«  ^n  atffirt€tveiger  Freifnt  ter  Republik  ge- 
wesen ti^i.  Zw^i  bis  drei  tSfttftd^a  «pfttör  ersehienen  die  Sie- 
gesboten  Qiid  Terschaffteti  dem  tief  G«li?fanfeften  eine,  noch  glän- 
zendere Grenngthuutfg.  ^)  Demi  gli^l/Him  ^  ah  das  HiAipff  und 
der  R^tfer  des  rdmischen  Staats  be^ab "  er  sieb  auf  dai  €apitol, 
den  Göttern  für  den  Erfolg  setiier  Anstrengungen  m  danken, 
und  die  mi^ssi^^e  Menge,  welche  noch  auf  dem  Markte  ver^ eilte, 
und  die  Neuigkeit  ron  ihm  hörte,  schloss  sich  an,  und  beglei- 
^te  ihn  von  Freude  berauscht  mMAr-dem  Tempel  Und  naeh  sei- 
ner Wehnung^  mirück^  «0  dass  .  er  am  anderen  Ti^  im  Senat 
4ie#es  Gaukelspiel  als  ^incn  Triumph  erwähnen  konnte,, ^^)  als 
«inen  Tribut,  welchen  das  Vblk  mit  seinem  richtigen  Bücke 
«nd  nnbefongettfcn  Urtheiie  dem  Verdienste  gebracht  hab«. 

Da  PÄBsa  tödtüeh  Terwundet  w«r ,  und  Ootavian  hei  Ma- 
dna  stand,  so  berichtete  Bktins  am  16.  April  Abu  ikm  Xoger 
de«  EhrSCfen^  ^^  als  er  bereits  ^  gli^kliehe  V«rtheldigmig  des 
^ig^en  erfaht^tt  !hbtte.  Bt  whrteb  aber  sogleich  im  Namen 
der  beiden  anderen  Feldherrif.^V  «nd  gedachte  ihrer  siiif  das 
EhreiiTOttste',  V  seines  GoUegen,.  welcher  Torankänpfond  zwei 
Wunden  erhalten  habe,  und  d:es  jüngeren  Cäsar,  'dvreh,  dessea 
Entschlossenheit  ein  grasses  Lager  mit  wieniger  Münnaehaft  be* 
hauptet  ftel;  auch,  seine  eigenen  Thal««  Hess.  •er.  nk^t  uner- 
wähnt ,^^^)  'Und  *bät  ziiletat,:  diis  Sieger  dnrch  die  Anordnung 
^fnes  Dbnbf^btes  KU  rbelohnta,^*)'  weldies-  dem  THomph^  Tor^ 
ättitgleng.  j  '  -  :  • 

Dfer  Ptätor  M.  Comutus>.:yerla»  dibsen  fieHoht^^Q^  am  22« 
A^il^*^  iUL'^enftt  Auf  seioieiirAillrag,  ai€h/ilbtk>dfiisen  Inhalt 
üüd  insbe^UfdiBfe -itber' die'  Federung  ^r  FeMlernt  'an  *bera- 

*  :  ;'*i  f  •        •      '     •'\       '%      .         '  t  .F.  ,. 


'  "  54)  c.  6.'  S^  c.  5.  vgl.  c.'  i.  56)  f:  43.  A.  40.  $7)  'c,  i.  58)  c 
i.  10.  ^)''c.  8.  fin,  eÖ)  V.  t.-^i  i4!vgl.  §.*4l'.  Ä.  <Ö5  %1)  c.  5.  Per 
idv8  QuintileSy  welches  die  HandacliTiftcn  haben,  giebt  hierlrehren  Sinn. 
Ferrarias  schlug  ^or.pridie  Vtnixliä'  stf' lesen,'  nhi  nftinetcü^  fiitid  darauf 
in  einer  Handschrik  ih  Venedig:  -pHd.  Quin,  ^itroriit  sdr  'mr^elhtng  d. 
richtig« 
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Aen,  ^  gaben  sieh  die  Antonianer  das  Aneehu,    alt 'hielten  tie 
Alfes  füT   geendigt   and   daher  den   KriegsziiBtand ,    in  welchen 
man  Rom  versetzt  hatte,   für  überflüssig;    sie  verlangten ,    dasa 
man  das  Kriegsgetrand  wieder  gegen  die  Toga  vertauschte,  wov 
durch  der  Senat  dem  Volke  erklärt  haben  würde ,  dass  ea  keiner 
Opfer  *  nnd    Anstrengungen   mehr  bedürfe.  ^)     Zur   Sache    be- 
merkte   P.     Serviliua,     welchen    der    Prätor    auch    Jetzt    vor 
Cicero  aufrief,  ^)  dass  wegen  des  Sieges  „der  Consuln  nnd  dea 
Proprfitor   über   schlechte   und  verwegene  Menschen^^  ein  Dank« 
fest  SU  beschliessen  sei.^^^     Da  der  Senat  die  Ausdrucke:  Krieg 
und  Feind  Verworfen,  und  den  Kampf  mit  Antonius  als  Tumult 
bezeichnet  hatte ,  ^^) '  so  war  es  nicht  nur  folgerecht ,   dasa  Ser«^ 
vilius   die    Sieger   nicht  Imperatoren,    und   die    Besiegten  nicht 
Feiivde  nannte ,    sondern  das  Gegentheil  würde  strafbar  gewesen 
sein.     Aber   auch   ein   Dankfest   feierte  man  nur  im  Kriege  mit 
einem  auswärtigen  Feinde,  nicht  im  Bürgerkriege;  *^)    dadurch, 
dass   die    Consuln  selbst  es  wünt^ten,  /weil  es  die  Bedingung 
zum  Triumphe  war,  dass  der  Vorsitzende  Magistrat  es  zur  Spra» 
che.  brachte,   nnd  der  Senator,   welcher  zuerst  stimmte,   es  be* 
Willigfe,     wurde   Cicero   zu  der  Hoffnung  berechtigt,    dass  nuh 
endlich  die  Kriegserklärung  erfolgen  werde.     Diess  zu  bewirken, 
und  die  Kampflust  in  den  Heeren  zu  entflammen,  sprach  er  alsoc 
„Aus    den  vorgelesenen   Briefen  erhellt,    dass  de^  Feind  ^) 
geschlagen,    aber   auch,    dass   Mutina    noch    nicht   entsetzt  istl. 
Vor  dem  Ende  des  Krieges  können  wir  das  Kriegesgewand  nicht 
ablegen,     und   sein  Ende   ist   die   Befreiung,  des  Btutus,    diesig 
der   Zweck   aller  bisherigen  Anstrengungen.  ^^)     Die  SchWerdte^ 
der  Unsrigen  sind  in  Blut  getaucht,  oder  vielmehr  nur  erst  be- 
netzt; wenn  mit  dem  Blute  der  Mitbürger,  '  sb  sind  die  Unsri^ 
gen    Verbrecher«      Wie   lange   Wird   man    abstehen,     den   einetf 
Feind  zu  nennen,  welcher  alle  Feinde  an  Verbrechen  übertrifft t 
Ihr  beschliesst  ein    Dankfest '  und    nennt   den    Besiegten    nicht 


62)  .8  Pbil.  0.  (Antonius)  fugere  festinans  S,  C.  de  tupplicatione 
per  dt  MC  ^Msionem  fecity  cum  iß  factum  esset  antea  nünquam,  63)  S« 
A.  60.  64)  §.  41.  A.  21.  65)  c.  3.  De  improlfis  et  audencibus.  c.  4. 
n.  8.  9«  66)  §.  38.  A.  40.  n.  43.  67)  14  Pbil.  8.  68)  c.  1.  5.  —  ho- 
sthtm  dico  s  ita^  inquam^  hostium^  quamvis  hoc  itti  hostes  domesttet 
nolimU  7*     Semper  Ulum  hostem^  semper  hoc  bellum^    60}  e.  1«  2. 
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Feind*  ,^8eblechte,  Terwege^e  Hengchen!'^  «o  redet  nftn  tot 
Gericht,  aber  nicht  in  einem  Kriege  auf  Leben  un4  Tod.  Der 
Terruchteste.  aller  Bandenfiihrer  bekriegt  vier  Consuln,''^)  deo 
Senat,  d^s  römische  Volk,  kündigt  uns  an,  dass  er  unsere 
Güter  verwüsten  und  uns  quaalvoU  morden  wolle,  bezeugt,  dast 
Dolabella  bei  seiner  unmenschlichen  That,  seinen  Eingebungen 
gefolgt  sei,  yerübt  durch  seinen  Bruder . Lucius ,  den  Schand- 
buben, das  ^Ungeheuer,  an  den  Parmensern  Gruuel,  welche  nur 
.SU  denken-  die  Seele  zurücjchebt  und  er  auch  in  Rom  rerüben 
wollte,  und  man  steht  an,,  ihn  Feind  zu  nennen?  ^i)  Nichts 
kann  .gerechter  sein,  als  dass  wir  den  Heerführern,  welche  uns 
jvoT  Sclavereji  und  Tod  bewahrt  haben,  ein  Dankfest  beschliessen; 
ich  werde  sogar  auf  mehr  Tage  antragen,  als  Seryilius,  zuror 
4ibe]r  den  Imperator- Titel  für  sie  in  Anspruch  nehmen.  Penn 
seit  zwanzig  Jahren  ist  Niemandem  das  Eine  ohne  das  Andere 
][»ewiiligt,  wenn,  er  auch  nur  Unbedeutendes  oder  meistens  gar 
fiichts  gethan  hatte;  ^^)  ,also  eijttjveder  kein^  Siegesfeier  oder 
auch  die  übliche  und  gewöhnliche  führe  für  die,  welchen  wohl 
inctir^als  diese  gebührt.  ^3)  y^ij  ^i^^^  Tage  an,  wo  zur  Her- 
stellung der  Freiheit  von  mir  die  Bahn  gebrochen  wurde,  habe 
ich  Antonius  immer  Feind,  den  Krieg'  mit  ihm  immer  Krieg 
genannt;  hätten  die  Con^uln  über  mein  Gutachten  abstimmeu 
lassen,  so  wäre  die  Bande  schon  längst  entwaffnet.  Doch  was 
damals  nicht  gestattet  war,  das  ist  jetzt  nicht  bloss  gestattet^ 
,  sondern  auch  nothwendig , ,  dass  wir  die ,  welche  unsere  Feinde 
aind,  auch  dafür  erklären«  Diess  ist  gegen  seinen  Willen  schon 
.Toa  Serrilius  geschehen,  denn  nie  ist  im  Bürgerkriege  ein 
Dankfest  beschlossen.  .Wir  müssen  es  daher  den  Feldherrn  ver- 
weigern, welches  ausser  Gabinius  Keinem  begegnet  ist,  oder 
auch  die  Besiegten  als  Feinde  ächten.  '^*^  Als  Feinde  ächte  ich 
sie,  und  fuge  nur  den  Namen  zur  Sache  hinzu,  wenn  ich  die 
Sieger   Imperatoren    nenne ,    wozu    ihre   Thaten   berechtigen.  "^^J 

70)  D.  Brntui  und  L.  Planeoi  war  dieie  WSrde  fOr  das  nacbttr 
Jahr  bettimmt,  und  der  Ledte  geht  nor  der  Zahl  wegen  mit,  denn  An- 
tonius hatte  noch  nichti  gegen  ihn  unternommen.  71)  c.  3.  i.  72)  Vgl 
ad  Atf.  5.  20.  Imperatores  appeiiatiiumus  ^  vom  Heere  ^  aber  die  Be- 
itatignng  lind  die  SappUcation  wurde  vom  Senat  begehrt,  ad  Famil.  15. 
$.  ntiJtimig  rebus  gettis  «ut  nufftMn     73)  c.  4.     74)  c.  7.  8.    75)  c  9.  10- 
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Mag^  also  der  Senat  sn  Ehren  der  Drei  ^in  ~  DtekfiBSt  von 
fünfzig  Tagefi  besehlieaeen , .  und  ihren  Truppen  da$  Veniprechen 
erneuern,  daas  sie  nach  Beendigung  des  Krieges  die  ihnen  frü- 
her yerheissenen  '^^)  Belohnungen  erhalten  sollen«  Aucli  der 
Todten  verde  gedacht,  ihnen  einen  ewigen  Ruhm  au  siehern» 
und  den  Schmers  der  Ihrigen  zu  mildern,  ^t^  Man  eitiohte ,  den 
Tapferen  aus  der  Legion  des  Mars  und  den  Uebrig^^  veldie 
mit  ihnen  gefallen  sind,  ein  glänzend^  Denkmal.  Jene  Legion 
hat  sich  zuerst  von  Antonius  loi^sagt;  der  Sieg  hat  ihr  einige 
Opfer  gekostet;  die  rierte,  welche  ihrem  Beispiele  gefolgt  ist, 
rermisst  niemanden. '  Ihr  aber  seid  zum  Heile  des  Vaterlandes 
geboren,  ihr,  die  man  nach  Mars  benennt,  dass  man  glauben 
muss,  derselbe  Gott  habe  diese  Stadt  für  die  Welt,  und  euch 
für  diese  Stadt  geschaffen«  Die  Feinde  des  Staats,  welche  ihr 
erschlagen  habt,  werden  auch  in  der  Unterwelt  büssen,  ihr,  die 
ihr  euern  Geist  im  Siege  ausgehaucht,  seid  in  die  Wohnungen 
der  Guten  aufgenommen.  Ein  prachtvoller  Bau  taiit  einer  In- 
sehrift  bezeuge  für  alle  Zeiten  euern  göttlichen  Muthl  ^^)  Dodi 
lasst  .uns  auch  die  Ihrigen  trösten ;  könnten  unsere  Reden ,  un- 
sere  Besclriüsse  ihre  Thranen  trocknen!  Den  grössten  Trost 
wird  ihnen  ein  Denkmal  gewähren,  welches  an  die  Tapferkeit 
nnd  VaterlandsHebe  der  Ge£sllenen,  an  die  Treue  des  Senats 
und  an  den  grausamsten  Krieg  erinnert,  worin  Antonius  vater- 
morderisch  den  Namen  des  römischen  Volks  yemiehtet  haben 
würde,  hätte  ihm  nicht  ein  so  muthiges  Heer  widerstanden;  7') 
zugleich  aber  muss  man  ihnen  die  Belohnungen  anweisen,  wel- 
che  den  Gebliebenen ,  ihreik  Verwandten ,  bestimmt  waren.^^  8<0 
Diess  alles  fadsbe  €iceror  in  dem  Entwürfe  zu  einem  Senatsbe- 
schlusse  zusammen,  nach  welchem  die  Consuln- oder  der  Prätor 
Cornutüs  wegen  der  Thaten,  welche  die  Coii6uln  und  Cäsar 
(Octavian),   die  Imperatoren,    in  diesem  Kriege  rerrichtet,  ein 


76}  9.  34.  A.  18.  u«.  30.  9*  36.  A.  14.  1$.  §.  36.  A.  35.  Vgl,  §.  46. 
A.  40.  77)  e.  11.  78;  c  12.  cCr.  11  PbU.  15.  611.  79)  Oarch  einepi 
Schritt,  Welcher  grosics  Anfteha  erregte,  foUte  4er  Senat  «ich  selbst 
swiDgen,  4ea,  lefiten  in  thon,  Antonios  den  Krieg  «nsnJcandigen.  80)  e« 
'3. 

Drunann,  Geschichte  Komi  I.  20 
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Danklbst  rvn  50  Tagen  anef  dnen ,  ^^J  die  Legionen  die  ihnen 
IHilier  vom  Senat  rersproebeiien  BeloKnangen  naofa  Beendigung 
des  Krieges  erhalten,  die  Consuln  die  Errichtung  einet  Denk- 
mals för  die  Todten  der  Legion  des  Mars,  weiche  vorangfs 
k&mpft,  und  für  die  Uebrigen  rerding^,  die  Qaästoren  da» 
erforderiiebe  Oeld  safalen,  und  die  Familien  der  ErachUgeiieo 
deren  Lohn  empfangen  sollten/^') 

Der  Sieg  der  Gefeierten  bewirkte,  waa keine  Beredtsainkcft 
remocht  hatte;  denn  der  Senat  bewilligte  nicht  nur  das  fünf' 
sigtagige  Fest,  den  Imperator -Titel,  die  Belqrbqiingren  för  die 
Lebenden,  tind  ein  öffentliches  Begräbniss  für  die  Todten, ^^ 
sondern  er  erklärte  nnn  endlieh  auch  Antonius  mit  allen  seinen 
Anh&ngem  für  Feinde  des  Staats,  ^)  und  kündigte  ihm  damit 
den  Krieg  aa#  «•) 

.      8  45. 

Hirtios  kehrte  am  16.  April  mit  seinen  Tmppen  und  dem 
gr9ssten  Tbeile   des   anderen  Consular- Heers  nach  Matina  lu- 

81)  App.  S.  574.  letzt  dien  wie  Dio  46,    30.   welclier  lecbzig  Tag« 
angiebt,    nach  Antonini  Niedertage  bei  Mntina,    ttird  betnerlct,  daii  nie^ 
weder  in  einem  galiiicben  Tumult,    nocb  in  einem  Kriege,  «Ine  SuppH- 
eatien  von  dieier  Dauer  betebloeiea  lei;    man  hatte  Cäsar  tu  46.  nach 
den  afrikanisdieii  Kriege   vienlg   Tage  bewilligt^    Dio  43,    14.  ond  im 
folgenden   Jahre  nacb   dem  tpaniachen  fünfzig.  Dio  43,  42.     82)  e.  14. 
Sneton.^Octav.   12,  ipricht  y.  einem  in  dieiem   Kriege  errichteten  Denk- 
male,  welche!  in   eine   apätere  Zeit  gehört.    S.  daa«  Caaanb.  a.  Dio  48. 
1 3«  83)  Dio  40,  38.  Zon.  10, 15.  84)' Jetzt,  wo  ei  beantragt  n.  beiproehen  «er, 
wnrde  dien  AUei  beicblofien,  nach  den  Gefechten  bei  Fortim  €alloraiD, 
nieht  erit  nafeh  der  Seblaeht*  bei  Mnllna,    wo  ffirtiai  flel,    Qn4  .Octafian 
mit  lelnea  Veteraneii ,  wie  man  giMibte,  eot^hrlich  wnrde.    Es  iit  ichea 
angedentety    wie   wiUkabrlieh  die  Alten  die  Kriegierklämng  in  den  ver« 
scliiedeaiten  Zeiten,    groestentheili  vor  jenen   Gefechten,    oder  gar  wie- 
derholt erfolgen  laiitn;    Manclie  gedenken  ihrer  ofur   gelegentlieh,    o^er 
doch  ohne  Zeitangabe.    Die  Philippiken  beweisen,  dasa  Cicero  seine  Ab- 
Sicht  erreichte,   ehe   Antonios  geschlagen   war.     Vgl.  Lir.   119.    Nepoi 
Attic.  0.  Vellej.  2,  63.  64.  66.  fin.  App.  3.  567.  4.  598.  611.  Dio  46,  SO. 
41.    PInt.  Anton.  17.   Zonar.  10,  14.   15«    Pliti*  7»  31.  (30).  Gell.  N.  A- 
r5,  4.    Flor.  4,  6.    Butrop.  7,  1.   Gros.  6,  18.     8&)  In  dieser  Zeit,  eh« 
man  den  Tod  des  Consuls  erfOhr,    worden  die  Dtnare  mit  der  Inschrift 
O.  Paiisa.'Libertatis.  und  mit  dem  Bilde  der  Romn  geprigt,  welche  die 
Sicgesgöttinn  bekränzt.    Vaill.  Gens  Vibis  No.  13.  Eekh.  V.  p.  S41. 
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rudC)  ^y  wo  Octarian  allein  der  feindlichen  Macht  nieht  h&tle 
viderateh^i  können.  So  varen  jetzt  alle  Streitkräfte  vereinigt^ 
welche  man  gegen  Antontas  aufzuhieten  yermochte.  Er  hatte 
sie  einsein  aufreiben  wollen;  diess  war  miaslungen;  dennoch 
blieb  sein  Plan  im  Wesentlichen  unverändert;  seine  Reuterei 
sollte  den  Consul  umschwärmen,  und  in  steter  Erwartung  eines 
Angriffs  erhalten,  damit  er  selbst  nichts  g^en  die  Belagerer 
;  antemäKme,  und  indess  der  Hunger  ihnen  die  Stadt  überlieferte.  ^'0 
Aber  Hirtius  und  Octavian  erkannten  seine  Abtieht)  als  sie 
ausrückten  und  er  sich  ihnen  versagte;  ^)  sie  wussteH,  dass  in 
Mutina  die  Noth  bis  kur  Verzweiflung  gestiegen  war,  und  wenn 
es  wider  Erwarten  des  Feindes  zu  einem  ernstlichen  Gefechte 
kam,  sie  die  Uebermacht  haben  und  entscheiden  würden,  ehe 
er  sich  sammelte.  Sie  setzten  sich  nach  einer  anderen  Seite 
der  Stadt  in  Bewegung ,  wo  grössere  natürliche  Uindernisse  den 
Zugang  erschwerten  und  Antonius  eben  deshalb  seine  Linien 
Ternachläs9igt  hatte.  Der  Listige  wurde  überlistet;  zwar  folgte 
ihnen  anfangs  nur  seine  Reuterei,  als  sie  dieser  aber  auch  nur 
die  ihrige  entgegenstellten  und  weiter  zogen,  so  fürchtete  er, 
sie  möchten  Verstärkung  und  Lebensmittel:  in  die  Stadt  werfen, 
und  aus  diesem  Grunde,  nicht  weil  die  Ankunft  des  Silanuz 
ibtt  ermutbigte,  ^)  welcher  schon  bei  Forum  Gallorum  gefochten 
hatte ,  fahrte  er  zwei  Legionen  hinaus.  Kaum  zeigten  sie  sich, 
.als  sie  angegriffen  und  geschlagen  wurden ,  und  dasselbe  Schick- 
sal hatten  die  übrigen,  so  wie  sie  nach  einander  aus  den  weit- 
Ifiaftigen  Werken  erschienen.  Der  Kampf  ^)  glich  einem  Ueber- 
falle;  denn  yon  der  einen  Seite  war  alles,  von  der  andern 
nichts  vorbereitet.  Bald  drangen  die  Sieger  mit  den  Fliehenden 
in  das  Lager  und  hier  wurde  auf  dem  eng«i  Räume  und  bei 
dem  Zuströmen  frischer  Streiter  das  Blutbad  noch  grösser  ala 
ausserhalb.  Man  schlug  sich  «jchon  am  Feldherrnzelte,  als  Hir- 
tiQs  fiel;^i)    der  Verlust  des  klugen   und    tapferen    Anführer^ 

S6)  App.  a,  572.  S.  aS.  A.  40.  a.  46.  87)  App.  h  c  S8)  Pcfs.  u. 
IXo  40,  3&  89)  Dlo  1«  e.  Zonar.  10,  1||.  S«  9.43.  A.  31^  00)  Proelium 
^uiineniß.  ad  Farn.  10,  14.  91)  A^f.^  c«  u«  575.  Ci<v  ad  Farn.  10,  17. 
33.  11,  0,  10.  13.  12,  25.  Liv.  119.  VeUej.  2.^%X.  62.  Säet.  Octfiv.  11« 
Oio  46,  ao.  Flut.  Ant.  17.  Cie.  45.  Eatrop.  7.  1.  Oroi.  e.  18,  Tllmll.  1% 
^^  18.  Orid.  Ttiit.  4.  10.  €.  8.  HirtU. 
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mit  welchem  ausser  vielen  Andern  auch  Pontius  A^uila  seinen 
'Tod  fand,  ^^^  vermehrte  die  Erbitterung,  doch  konnte  Octayian 
erst  nach  neuen  Anstrengungen,  wobei  nach  einem  Geruobte 
fast  die  ganze  vierte  Legion  von  der  fünften  des  Antonius  (den 
Alaudä)  niedergemacht  wurde,  ^^)  .sich  des  Lagers  bemächtigen. 
Er  selbst  stürzte  sich  in  das  Getümmel,  nahm  den  Adler  aus 
den  Händen  eines  Sterbenden  und  trug  ihn  voran  gegen  den 
Feind.  ^)  Dass  dieser  ihn  dennoch  zuletzt  wieder  aus  seinen 
Schanzen  vertrieben  und  erst  am  anderen  Tage  nach  gehaltenem 
Kriegsrathe  den  Rückzug  angetreten  habe ,  berichtet  der  Schrift« 
steller,  welcher  allein  diese  Ereignisse  mit  einiger  Ausfuhrlich- 
keit  erwähnt.'^)  Dem  widerspricht  alles,  was  Andere  wenn 
auch  nur  kurz  über  die  Schlacht,  und  genauer  über  die  Flucht 
des  Antonius  bemerken«  Sie  bezeichtien  jene  nicht  als  unent» 
schieden,  sondern  als  eine  vollständige  Niederlage  des  Constt- 
iars;  wie  könnten  sie  es,  wenn  er  die  Wahlstatt  behauptet 
hätte?  Wenn  diess  ferner  ihm  möglich  war,  so  verfügte  er  noch 
über  eine  bedeutende  Masse  von  Fussvolk;  die  Beschreibung 
seiner  Flucht  beweiset  aber,  dass  es  grösstentheils  zersprengt 
oder  doch  ohne  Waffen  war,  und  er  seine  Rettung  nur  seiner 
Reuterei  verdankte.  ^^^  Appian  giebt  demnach  hier  wie  im  Fol- 
genden, wo  er  von  den  Unterhandlungen  zwischen  Brutus, 
Octavian  und  Pansa  spricht ,  was  die  Parteien  zur  Rechtfertigung 
ihrer  Häupter  erdichteten. 

Die  Sage  aber  von  dem  Ausfalle  des  D.  Brutus  ^  wodurch 
dieser  angeblich  das  schwankende  Gefecht  entschied,  ist  i»tcht 
durch  sie  entstanden,  sondern  findet  sich  zuerst  in  einem  der 
unächten  Briefe  „an  Brutus  ,"^^)  dessen  Verfasser  bei  Cicero 
)as,^^^  das  ruhmvolle  Hervorbrechen  des  Decimus  aus  Mutina 
habe  in  Rom  die  Hoffnung  erregt,  dftss  alles  geendigt  sei.,  sein 
Aufbruch  nämlich  zur  Verfolgung  des  Feindes  zwei  Tage  nach 
der  Schlacht,  •*)    bei  welcher  er  „Zuschauer  gewesen  war,"'^^ 


93)  ad  Faüil.  10,  83.  11,  13.  Dio  4^,  40^  Vgl.  §.  43«  A.  60  -**  71 
i^3)  ad  Fam.  10,  33.  04)  8aet.  Octav.  10.  Flor.  4.  4.  '  Nnr  dieser  tf- 
sahlt,  dats  er  vetwondet  »d;  wabrtoheinlich  hat  er  Sneton  miisventao- 
d^R.  la  Spanien  glaobte  man  anfaags,  er  sei  gefddtet.  ad  Fant.  1.  c. 
95)' A)^p.  3.  573.  573.  00)  $•  51.  07)  ep.  4.  98)  ad  Fam.  11,  14. 
90)  ad  Fam.  11,  13.  ITtttcn  §.  50.  A,  70.     100)  Dio  46,  4a 
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•0  daM  er  es  nur  «^Anderen  verdankte ,  Wenn  er  noch  lebte/^  ^> 
Et  selbst  gedenkt  in  seineii  Briefen  nie  einer  Mitwirkung  ^wn 
Eutsatfte,  und  eines  dabei  nnTermeidiiehen  Verlustes  an  Mann« 
ii;haft,  obgleich  er  alles  herroraueht,  um  sieh  wegen  der  yer* 
iplleten  Vetfolgung  zu  entschuldigen«  V 

Uebrigens  sind  die  Briefe,  welche  er  während  derselben  an 
Cicero  sebrieh«  schon  wegen  der  Zeit-  und  Ortsangaben  von 
Wichtigkeit,  ^ie  gewähren  zunächst  einigen  Aufschluss  über 
den  Tfig  d^  Schlacht  in  Beiiehung  auf  die  Zeit. ist  sie  nur 
su  oft  mit  den  früheren  vo^i  16.  April  verwechselt.^)  Am  IG. 
kehrten  die.Ueere  von  Forum  Gallorum  nach  Mutina  zurück| 
und  am  .2P*  lU«  CaL  Mail  •  stand  Brutus  nach  seiner  Befreiung 
bereits  xu  Regi<im  (Forum)  Lepidi.  ^)  Innerhalb  dieser  Gränxen 
also  ist.  der  Ti^  au  suchen,  an  welchem  er  frei  wurde«  Kr 
brach  zwei  Tage  später  auf,  als  Antonius,  ^)  und  einen  bedurfte 
«r,  um  nach  Regium  lu  gelangen,  welches  etwa  17  Milliarien, 
nicht  völlig  vier  deutsche.  Meilen,  von  Mutina  entfernt  war; 
wimn  er  dort  sogleich  nach  seiner  Ankunft  an  Cicero  schrieb, 
wie  m«|  glauben  muss,  so  ist  der  27«  April  der  Tag  der 
Scbla^lyt« 

Kein  gemeinschaftlicher  Feind  trennte  länger  Brutus  und 
Octari^n;  zum  ersten  Male,  lieit  jener  der  Mörder  und  dieser 
der  Sohn  Cäsars  war ,  sollten  sie  sich  wiedersehen ;  eine  schwere 
Aufgabe.  Wer  irgend  den  Charakter  des  Octavian  und  die  Um- 
stände erwog 9  dem  konnte  es  nicht  zweifelhaft  sein,  wie  sie 
gelös't  werden  würde,  aber  sie  war  verführerisch  für  die  Ein- 
bildungskraft derer,  welche  der  Zeit  oder  dem  Baume  nach  fern 
standen,  nnd  bot  Anderen  eine  erwünschte  Gelegenheit,  sich 
und  ihrer  Partei  durch  falsche  Erzählungen  einen  Dienst  zu 
leisten.  Dahin  gehört,  was  Appian  berichtet:  Brutus  vernich- 
tete nach  der  Schlacht  vor  Tagesanbruch  die.  Brücken  der  Scul- 
teana,  und  ersuchte  darauf  Octavian  unter  Dankbezeugungea 
für  den  Entsatz,  am  jenseitigen  Ufer  zu  erscheinen,  und  seine 
Rechtfertigung  in  Betreff  des  Mordes  zu  vernehmen.  Ileftig- 
erwiederte  der  Andere:  den  Dank  erlasse  er;  denn  um  Antonius 

]>  VelleJ.  2.  62.  Vgl.  Ur,  119.  Flor.  4.  4.  2)  S.  iaibes,  ai  PaM. 
n,  10«  tt.  13«  3)  U^  s.  V.  £€ldi«  a.  p.  70.  4)  aft-Fasi«  11«  0.  6)  Das. 
11,  13. 
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£u  bekriegen  sei  et  Meher  gekommen,  nickt  utt^  Bratt«  $u  rel* 
ten;  einer  Unterredung  mit  ikm  widerstrebe  sein  Gefühl,  übri- 
gens wolle  er  Rom  nickt  Torgre^en«  Da  trat  Brutus  an  dai 
Uftr,  rief  Oetavian  mit  Namen,  und  nntersagte  ihm,  nacbdeiii 
er  mit  lauter  Stimme  den  Senatsbeschlass  verlesen  katte,  Wel* 
dter  }hm  das  cisalpiniisdie  iGrallien  überwies,  ohne  die  Uonsula 
über  dfen  Fluss  in  seine  Provinz  ztt  kommen,  oder  Antonius  zu 
verfolgen,  denn  dazu  sei  er  selbst  stark  g^ug.  -  Ootavian 
schwieg ;  er  gieng  nach  Bononia  zu  'Pansa  und  SchVieb  mit  die* 
sem  über  Alles  an  den  Senat.  Den  Brief  deb  C^önsnlB  tkeihe 
Cicero  dem  Volke  mit,  ^n  and^rMi  nur  in  der  Curie,  "Wo  so- 
fort ein  Dankfest  von  fünfzig  Tagen  beschlossen  wuMe.  ^)  Maa 
fragt  sich,  wozu' die  Brücken,  ureiin  Brutus  dem  Kamj^fe  fremd 
blieb  und  fremd  bleiben  wolltel  und  seit  wai»ft  -  galt  die  Seal- 
tenna  für  die  Gränze  dieser  Provinz  f  J6ne  Briejfe  ferfter  sind 
die  filteren  des  Hirtius,  nach  deren.  Empfange  der  SeKtt  die 
Siegesfeier  beschloss.  V  Der  grosste  Ver^oss  liegt  aber  darin, 
dass  Brutus  sein  Mis^trauen  hiernadi  nicht  nur  kund  gab,  tion* 
dem  auch  auf  eine  Art ,  welche  bei  dem  ganzen  Heere  Jltoftehen 
erregen  ^und  Octavian  beleidigen  musste,  -  und  dass  dieser,  der 
den  angeblichen  Drang  kindlicher  Liebe  und  das  VMdtngeo, 
seinen  Vater  2u  rächen,  eben  so  wehl  zu  beherrschen  als  zur 
Schau  zu  tragen  verstand ,  sich  offen  über  sc^ne  Abslcklen  aas- 
spfach.  In  den  Briefen  des  Brutus  finden  wir  wenig  über  die- 
sen Gegenstand,  aber  genug,  um  daraus  zu  entni^lntnen ,  dasi 
er  sogleich  nach  der  Schlacht  mit  Octavian  aiH^atemite  kam, 
sich  mit  ihm  über  die  Verfolgung  zu  einigen,  inder  That  aber, 
um  seine  Gesinnungen  zu  (herrschen,  und  dass  sie  fHedHi5h  von 
einander  schieden.  ^) 

Die  Siegesboten,  welche  vom  Schlaehtfelde  zu  Pansa  nach 
Bononia  abgiengen,  überbrachten  am'  Morgen  dei  folgenden 
Tages  Brutus  die  Einladung  ^  ztim  Consul  s^  konünett;  auf  dem 
Wege  erfuhr  er  dessen  Tod,  und  kehrte  um«  ^)  Nach  einem 
jilährchen,  welches  den  Abfall  des  Octavian  von  d^  Aristctoratie 
rechtfertigen  sollte,    "^ar  diMer  glücklicher^    nl^gleich  er  nicht 


6)  App.   3.  57S. '5*74.    7)  9.  44.  A.  57.    €}  ad  Farn«  11,  10.  IS. 
9)  Das.  II,   la. 
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inlher  NtfchrMtt  haben  uud  reueu  .koimte,  fand  er  Paiuut  |iock 
unter  den  Lebenden,  swar  im  Sterben,  aber  noch  fähig,  mi^ 
ihm  nach  Re«9  au  beriehteii,  und  ihm  mt  iCMicni '  Rathe  nuU- 
licb  tu  n^erdea:  ^^)  den  Tod  Catan  au  rfiehen,  velchen  ich  wie 
siicb  eeib#t  geliebt;  habe,  bin  ich,  wie  du,  durch  die  flacht 
der  Pompejaaer  gehindevl:.  Sie  fireueten  sich  deinet  Strpitea  mt 
Atttomus^  weil  sie  hofften,  er  werde  aifih.  mit  Arider  Untec- 
gange  ^endigen;  ^^)  deshalb  haben  aie  dich  mit  Bobeinbaren 
Ebreneraeiaangen  ^ki^kt*  ^^)  Ate  dein  Heer  dir  dckn  Oberbefehl 
antrug,  wurden  #ie  be«org]t,  mpid  ernannten  dich  xam  AnfiUirw, 
aber  niibe^  :4en  Conaaln ,.  damit  die  beiden  Legionei>i  4er  Kern 
deiner  Truppen,  an  uns  ubergiengen;  so  solljteQt  du  auch  ate 
Sieger  vehiloa  aein.  Wut  gahoccdilaa  nur,  um*  Aot^auüus  lieber- 
muth  au  brechen;  dann  gedaehteA  wir  ihn  mit  dir  au  Tersöh- 
nen  «nd  nur  das  Beste  der  Partei- wtthrauoehmen;  Welcher  wir 
Alle  angehören*  Fcüher  kfinnte  ich  dir  diess  nicht  offenbaren^ 
Deine  Legionen  gebe  ich  dir  aurüdc;  auch  die  neugewori>enen 
stelle  icft  ««  4einer  Verfügung;  wenb  aber  ihre  Anführer,  welr 
die  d^r  Senat  geaehiick^  hat,  uns  au  beobaohteo,  Ü^  JVicht  fol- 
f^o,  oder  die  Sache  dk  «elbsit  bedenklieh  anheint^  iSo  mag  Tor* 
quatfia,  d^  Quastor,  ^^>  sie  überjaehmen.  Diofler  itbernabm  sie, 
and  I^^iaai  atarU  Sein  Verhalten  wUhriond  seines  gaaaeo  Con- 
lulats  ufMlidie.  an  Brutua  ergai^ne  •  Aufforderang  beweiset,  dans 
et  so  aidit  stechen  konnte,  dass  er  nicht  au^egen,  sondern 
besänftigen,  •  Eintracht  iind  Masaigung  empfehlen  wollte* 

Er  «ndigte  sein  Lebea  zu  Bononia,  ^^^  wohin  man  ihn 
nach.seinar  Verwundung  von;  EoriUn  Gallorum  gebracht  hatte,  ^) 
einen  Tag  f^^^ter,  .ak  Antonius  vnterlag;  denn  der,  an  welqhei^ 
Brutuil  Qpofa  oicHt  wttsste,  dass  Hittiiis  gefallen  «el,  kann  nur 
der  Tag  der  Schlacht  ron  Mutina  sein ,  nicht  der  folgende ,  und 
er  billigt  .^rl:  aapi  Morgen  des  nächsten  werde  ich  all  Pansa  be- 
sebieden;.  sfahrend  der  Reifte  meldete  man  mir  seinen  Tod.^<l( 


la)  4pp«  S.  574.  575.  11}  Dia>t  ist  .ans  eia/em.  Briefe  des  Aatoniqs 
entlelint.  ]$  PML  19.  §.  42.  a!  09.  12)  Wie  A.  11.  IS  PhU.  17. 
It)  §.  «3...a4>«d  Fam.  ll^fl3J:Vfl.  10>  33.  Liv.  110.  Vellej.  2.  61. 
TaciU.AnB«  i^  ia  ^aet..act;  llvIApi^l  l..67Si>Dlo  4ß,.^..iPlBt.  Antaa. 
17.  ^  481  'VaL  ifaxa  i6.'2.  §./10i  Eutmp.  7,  1.  <lros>  6«  la«  Froat. 
Strst  2.  5.  §.  30.  a.  unten  Vibiu    15)  Afp.:l.  871.    IO)ed  Fi».  11,  IS. 
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Sehr  kalt  äussert  sich  Cicero  über  das*  Schickssl  der  beiden 
Consaln ,  weil  er  die  nachtheüigea  Folgen  für  sich  nicht  ahn- 
dete; sie  sind  auletzt,  in  ihrem  Consulat,  der  R^ublik  nutzlich 
geworden,  sind  su  früh  gestorben,  da  Antonius  noch  lebt,'^^ 
diess  ist  sein  Nachruf  an  die  (tfänner,  welche  doch  immer  €a- 
sarianer,  und  bei  seinem  Plane,  die  yerhasste^ Partei  %n  unter- 
drücken, nun  nicht  mehr  bu  fürchten  waren.  Selbst  D.  Bmtiu 
begriff  sogleich,  dass  den  Feinden  der  Verschworenen*,  deren 
Hemchaflt  die  Consuln  so  wenig  gewollt  hatten  als  die  Herr- 
schaft seiner  Faction,  der  rerwais'te  Zustand-  des  Staats  in 
Rom  und  im  Felde  sehr  förderlieh  sein  werde, ^^)  und  fihnlichei 
•chrieb  L<  Plancus.  '^) 

Er  war  es  in  dem  Maasse,  dass  man  Octarian  beschuldigte^ 
er  habe  ihn  gewaltsam  herbeigef&hrt,  nm  sieh  der  Constilar- 
Heere  und  des  Konsulats  zu  rersiehern.  ^)  Damach  wurde 
Hirtius  im  Gefechte  ron  ihm  oder  auf  sein  Anstiften  erscAtlagen, 
und  Oljcon,  3^>  der  Arzt  des  Pansa,  gewonnen.  In  dessen  Wan- 
den Giüt  zu  gtessen,  weshalb  ihn  Torqnatus  zur  R^diensehafl 
zog.  Die  Aföglicbkett  des  Verbrechens  und  der  Vortlieil,  wel^ 
eben  ei  verhiesa,  ist  der  einzige  Beweis  dafür^  kein  Schrift- 
steller, bei  welchem  sieh  die  Nachricht  findet-,  mag  deren  Wahr- 
heit verbürgen,  und  die  übrigeil,  deren  die  weiii#n  sind,  zum 
Theil  Zeitgenossen,  melden  nichtn,  als  dass- Hirtin«  in  der 
Schlacht  nnd  Pansa  an  den  Folgen  seiner  Verwvndvng  starh. 
Diess  genügt,  ihren  Tod  zu  erklären;  nur,  wenn  es  an  Aof- 
schluss  darüber-  fehlte,  würden  Vermnthungen  gestattet  sein, 
wobei  man  denn^doch  auch  nicht  Tergessen  dürfte,  dass  Octa- 
Wan  besonnett  war,  nnd  zwei  der  angesehensten  Cäsarianer 
-Bidit  ermorden  konnte,  ohne  die  Chinst  aller  Veteranen  auf  du 
Spiel  zu  setzen. 

Er  schickte  die  Leichen  der  Consuln  mit  einem  angemesse- 
nen Geleite ^^)  n«eh  -Rom,  und  der  Senat  ehrte  sie  durch  ein 
öffentliches  Begpräbniss  auf  dem  Marsfelde.  ^)  Selbst  die  Lei- 
äienbestatter,  'mit  welcheiizn  dingen   der  *  Prätor  Mi  Cömntos 

17)  Duj  It,  25.  SO.  1S):Dai.  11,  0«  ao.  10)  UmK  10,  17.  20) 
TMt.  Abb.  .1.  10».  Suet«  Oetpir.  11«  Bio  4&  39.  31)  in  einem  «aterge- 
sdiobenen  Briefe  4ei  if.  Bsiitai,  ep*  «.Wird,  er  Tertkeiaigf»  •  3a>  Av9> 
a.  575.    aS)  LIr.  119..VeUei.  2.  62. 
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den  Auftrag  erhielt,'  bewieten'   den   Vo*8torbenea   dadnreh  ihvt 
Aehtung,    dal»  sie  einer   Entsehädigiing  för  ilire  Dlemte  enl» 

sagten.  2*>   .         . 

•  •  .  » 

.  .        §•  46*     . 

Durch  die  zwiefache  Niederlage  des  Antonius,  hei  Forum 
Gallonim  und  hei'  Mutina,  verloren  seine  Anhänger  in  Rom 
ihren  Einfluss,  und  wie  man  hoffte  auf  immer;  denn  man  ent- 
deckte'  nicht  sogleich , '  dass  Ton  dem  Augenblicke  an,  wo  der 
Krieg  ihn  gestürzt  hatte,  die  l'olitik  ihn  wieder  erhob;  die 
Partei  der  Verschworenen, '  die  verjüngte  Aristocfatie  aus  det 
Zeit  des  Pompejus,  fiel  mit  ihrer  Rauh-  und  Herrschgier  au 
die  Beute,  ohne  zu  ahnden,  dass  sie  hier  eben  ^erwartet' wurde, 
wo  sie  Blosse  und  Vorwand  zum  Angriit*e  gab»  Sie  hielt  den 
Krieg  für  geendigt,  ^)  und  ihre  Gegner  bestärkten  sie  darin, 
weil  das  Gefühl  der  Sicherheit  sie  verleitete,  gar  nicht  oder 
verkehrt  zu  handeln,  u nid' wenn  es  auf  das  Volk  übergieng,  bei 
fortwährenden  oder  erneuerten  Kriegslasten  Missvergnügen  er- 
regte! Am  ersten  kam  Cicero  von  seinem  Wahne  zurück,  aber 
nur  zum  Theil;  ihn  schrecicte,  was  im  Felde  geschah',  die  Ret- 
tung seines  Feindes  und  die  Ungewissheit ,  wie  man  ihn  jen- 
seits  der  Alpeü  empfangen  werde ,  nicht  sofort  auch  das  Gewebe 
der  Politik ,  mit  welchem  Octavian  ihn  und  seine  Verschii'oreneii 
umspann;  wenn  noch  etwas  anderes  ihn  beunruhigte,  so  war  es 
der  Zweifel,  ob  die  Factidii,  welche  er  vettrat,  'für  ihn  oder 
er  für  sie  gewirkt  habe;  er  hatte  gesehen,  wie  Pompejus  von 
ihr  gefeiert,  beherrscht  ilnd  verlassen  war,  und  sah  sie  jetzt 
seit  dem  Tode  der  Consüln  und  der  Flucht  des  Antonius  im 
Begriffe,  jede  Fessel  abzustreifen;  der  Riss  erscheint  nur  im 
Werden,  weil  Octavian  zur  Wiedervereinigung  zwang. 

Von  den  Befreiern  und  von  den  übrigen  Statthaltern  durfte 
er  nichts  hoffen.  *M.  Brutus  und  C.  Cassius  überwältigten  aus 
eigener  Machtfüile,  wie  er  gerathen,  obgleich  nicht,  weil  er  es 
gerathen  hatte,  C.  Antonius  in  Macedonien  und  t)olabella  in 
Sjrien;  2^)   nach  seiner  Absicht  aoUten  sie  dort  Kräfte  sammeln 


34)  Val.    Max.    9,  3.    $.  10.    35)  ad  Farn.  11,  13.  l4    30)  Oben 
i  39.  in.  n.  A.  SS.  8.  JwiU'Bnrt.  CassU.  a.  Comelii  DolSb. 
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«nd  sie  dann  iw  3m  Terwenden;    sie  «ber  mMiteB  sich  niekl 

w  den  wetüiabin  Krieg ,  «ach  BfstnB  »iflit,  veiektr  sieh  leiaei 

(Segners  bald  entledigte  und  an  nädbsten  stand,    weil   es  ihaea 

das  Sieherste  sehien,     sich    im  Besitse  der  östlichen  Hällle  des 

Reichs  an   befestigen«      D«   Brutus  kannte,     wie  man    glaaben 

mnsste,  keinen  Zweck  des  Kriegs,  als  seine  Befireiang;  sie  war 

ohne  sein  Zuthun  gelungen   und  er   verlangte  den  Lohn;    dien 

allein   beschäftigte   ihn,    und  aueh.  für   L.  Plancus- war . es  die 

wichtigste   Angelegenheit,    dass   ipan  bei   den  Ehrenbesehlüssea 

und   Spenden   in   Rom  ihn  und  sein    Heer  nicht  Tcrgass.     Er 

If arnte  ror  der  SchlafiTheit  und  dem  Wankdmnthe  des  Lepidai, 

nm  wie  dieser  mit  Abfall  xu  tsndigen«     Eben  so  Asinios  PoUio, 

welcher  rorerst^  im.  lernen  Spanien,   auch  bei  einem  r^dlicherea 

lYillen  nicht  au  helfen  vermocht^;* .  Sehr  ^at,  erschienen,  einige 

Legionen  aus  Afrika;  der  Senat  berief  und  OctaTian  beautste  lie« 

So   war  diese  Faction   aerrissen   und .  ohne   Plan «    ab  ein 

Ganxes    nur    kenntlich  an  ihrer  Anmaysung  und   Verblendang. 

Als   die  Aussichten  sich  wieder   trübten,    dachten. ihre  Häupter 

anf  den  Rückzug   nach    dem  Osten,     und  ^mmelten  Geld  und 

Schiffe  —  ebenfalls  für  Octavian.     Jede  nacbtheilige  oder  drük- 

k^nde  Massregel  und  jede  feindliche   Handlufig  gebenden  Sohn 

und  die  ehemaligen  Anhanger  Cäsars  brachte  man  aber  roraugt- 

ireise  Cicero  in  Rechnung,  weil  er  seinen  Hasa  gegen  Antonios 

und  die   Cäsarianer  am  n^enigsten  ycrbarg   und   in  R^den  und 

Briefen  den  meisten  Eifer  aeigte«     Er  behauptete  3  dass  bei  Ma- 

tina  nur  der  erste  Act  des  Feldzugs  geendigt  sei,    da  Antonius 

noch  lebe,    und   dass  man  daher  in  den  Rüstungen  nicht  nacb- 

lassen  müsse.     Diese  an  leiten  war  Pansa  länger  als  Hirtius  in 

Rom   geblieben;    er  hatte  zum  Behuf  des  Kriegs  auch  für  den 

Sdiatz  gesorgt;  ^)    nach  seinem  Abgange  und  noch  jnehr  nach 

feinem  Tode  artete  diess  in  Erpressungen  aus ,    nach  Appian  ^^ 

durch  Ciceros  Schuld.     Er  achrieb  nach  der  Schlacht  bei  J^utina 

an  Comificius:    man   bringe   auf  alle  Art  Geld  zusammen,    um 

die  Heere   au   befriedigen,     aber   ohne   Tribut  werde   es  nicht 

möglich   sein.  29)     Seit    167   r.   Chr.    wo   Aemilius  PaaÜus   bei 

seinem   Triumphe  über  Perseus  Rom  mit   macedonischer  Beute 


..  .t.  ■  .—..    ,fa 


■c =^ 

27)  S.  37.  A.  00.    na)  S.  569.    29)  ad  9m^  J2j  Uk 
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bereicherte^  war  dem  Volke  der  TiilHit  erkssen^^^^)  jetzt  forderte 
num  ihn 9  ^^^  in  dem  Jahre,  worin  Pansa  und  Uirtive  Conevia 
waren, '2)  d.  h.  naob  jeoer  aierkwötdigen  >  Aeateernng  Ciceros^ 
als  der  Kri^  sie  berMte  weggerafft  hatte.  Bei  der  Erhebnng, 
sagt  Api^ian,  •  »eg  man  'VorBugeweiae  die  Freunde' Üea  Aiitonina 
an,  und  Wllikuhr  konnte  Statt  finden^  wenn  Jeder  gehalten 
war,  den  fünf  und  swanzigaten  Theti  seines  Vemidgena  lu  g»* 
ben,  und  d«r  Seantor  ti^rdiesa  vier  Obolen  Vim  jedem  ZiegA 
seiner  Wohnung  in  der  Stadt,  meichte  sie  *  Eigenthum  od^r  ge* 
Aiethet  aein.  ^^^  Seihat  Dk>,  welcher  nach  dem  Vorgänge  Ca* 
eeroain  den  Pbilq^iken  9«)  den  Wetteifer  itallena  pnis't,  fugt 
doch  hifnsti,"iiHir  die  Feinde  dea^iAntenäuB' haben  dieae  Opftrr 
gern  gebru^dit^'  den  Meisten  aei  ^ea  feriiaftat  gewesen,  cugleieb 
steuern  und  dienen  su  mäeaen,  wem  "auch  maneher  Verdächtige 
Bereitwilligkeit  heuchelte,  um  >  lii^ht'  verfolgt  zu  werden.  ^^) 
Demnach  weir  diese  anaaererdentüdie,  nach  dem  sufllingen  Be* 
dürliiiaae  hetechtteCia  Abgabe  H)  ^ka&n  ddm  Staate  freiwillig  g«* 
machter  Vorachuas,  ^^)  und  eben  ao  wenig  wiid  berichtel;,'  daaA 
eine  Rückfeabliing  naidi  dam  Kitege*  Veraproehen  Mfci,  wie^  wohl 
sonst  in  'bedrängten  2elteii.^)  Mit  Recht  aehUeist  man  davon 
auf  die  l^ffjrongeli  tmd  ttanddienste ,  «amentlioh  auf*  die  un- 
en^elfiiclte  Arbeit  in  den  Waffen  ^Werkitätten;  Zwang  nnd 
Furcht  haften  den  meiaten  Antheil  'daran.  *^) 

'  Obgleich  man  schon  aeit  Antoniua  Aufbrüche  gegen  Mutinn 
daratif  bedacht  War,  den  Schatz  zu  JT&llen',  ao  klagte  Cicero 
doch  über  eine  „unglatfbliohe  Geldverlegenheit^' ^^>*  wenn  dUü 
Heere  Forderungen  machten;  man  fand  sie  mit  Versprechungen 
ab  oder'i^ieis  die  AnfTihrer  auf  ihtfe  Prc^inzen  an,  ^0  worüber 
insbesondere  O.  Brntus  sich  endKch  im  Juni  mit  grossem  Uu«- 
Wülen  fiusserte.^^^  Wie  Cicefc<o  ihm  um  dieselbe  Zeit  melden' 
konnte, -es  liege  G^ld  genug  für  ihn  in  Bereitachaft ,  und  man 
habe  V^scUessen,  es  ihi^  i^u  achieken,  ^)''S0  zei^t  es  sieh  auch 


.99) 'etc.. de  efte.  a,  22.  Plut.  Aeiail. ««  S6.  Jl)  Apj^«  ft.  560.  f)bo 
46,  31.  32.  32)  Plot.  1.  c.  33)  Dio  46,  ,Zl~  34)  §.  37.  A.  82.  33) 
App^'ll  e«  3^  Trt6%tkim  temsrarikm.  'Feat  .  jB7)  roAinlartei  füaHo. 
LJn  20  >  8^.  I8)/Li7.  L  e.  Vgl*  24.,  33.  Fldr.  2,0.  25.  .i30)  A«^*  tt« 
Die  ;11.-  «e*  40)  -ad  Fam.  12.  SO^ctiv  ep.  13.  41)  ad  «aai..ll^  .lO.  U. 
12/30«  U2>Daa.  11,-23«    4|)  Das.  1) ,  24^  .   :    «  .    .  i 
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Fckr  4er  Spidc,  «^    wcQ 
fehlte. 
Visa  XI 

Die 

^  PMitiu 

D. 

4ie  Karj^tat 

Vorwand  s«  Feiadwli^etteB  gah,  vir  eiwieff  FcMham  mit 
€clilmJUig«(  ibre  Unltei^cit  cafTfaiMigte«,  li»  jb«  s^v 
mch  genug,  jc4caft.  eeÜKr  Krifgfi  MW  Dcsm  a«  hcKUie- 
äsen  ,  ^^  aber  z«  epit ,  da  er  lich  des  gaase«  Sckstsce  Wnäeh- 
tigen  konnte.  So  befodc^teli  dcBwacli .  die  TiMwhMin,  wclcfac 
bU  dahin  r^erten,  davdi  .ihr  Halbhandcin»  ela  Felge  der  Eng- 
Innigkeit,  mit  wckhcr  sie  «er  an  ihre  eigeae  Znknft  dadh 
ten,  ihren  üatct^gang. 

Dodi  war  diese  nii^  dce  EiBx%e,  vednich  um  die  Par- 
teigenoaeen  im  Felde  ron  sich  stieascn  «nd  ihre  fahchm  Freun- 
de beim  Abfall  einen  gaten  Schein  gewannen.  Sie  hatten  wk 
)riederholt  Terpfliehtet,^^^'  die  Trappen  wkA  dem  Kriege  siit 
Ländereien  zn  belohnen.  Mit  der  Vollsiehn^  dieses  Bescblassei 
worden  sehn  Senatoren  beanfoagt,  nieht  erst  dann,  als  nan 
Qctayians  Heer  mit  Gelde  besehirichtigen  und  rerlockea  wollte, 
and  nicht  zn  diesem  Bdinle,  ^^  sondern  schon  firüh^ •  Die  De- 
eemyirn  sollten  ermitteln,  über  weichen  Ackor  nun  Terfogeä 
könne ,  und  .  wie  viel  man  bedürfe ,  und  ihnen  war  auch  dk 
Vertheilung  Torbehalten«  *U  Ihr  Gcscbäfit  galt  fonr  adir  cbieii- 
voll  und  verschaffte  einen  grossen  Einfluss.  Ehen  deshalb  wir- 
de  Octavian  ausgeschlossen,  und  damit  es  nicht  beeidigte,  je- 
der, welcher  ein  Heer  anführte.  *^)  Cicero  versichert,  dass  er 
heftig  gegen  diese  Bestimmung  gestritten  habe;  indess  wsrde 
er  selbst  Mitglied  der  Commission,  oder,  vielmehr  ihr  Uaapt  ^^ 


.  .  44)  Dhi  h  ts  45)  f.  44.  A..  SS.  46)  f.  4S.  fia.  47)  Die  4«»  ^^ 
dk.  adi^aiiu  11,  10.  48)  Untea  f.  4S.  A.  78*  49)  §.  44.  A.  76.  SO- 
App.  d.  A83.  SSa.  61)  ad  Fanu  10,  22.  llj  20.  21.  52)  Des.  11 ,  21 
Dio  40  "hr  rsrworirsB«    61)  ad.Fani.  1.  e.  cfiK  11,  201 
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Bisher  hatte  et  die  TIi'öiimi  nur  is  soineik  RediBti  fcegOitttlgi; 
und  sie  uls  Sehutzwehr  gegen  die  AneiAssiing  der  Veteranen  be- 
leichnet;^^)  jetzt  konnte  er  mehr  für  sie  tbun.  .  Doeh  fiuidea 
sich  Schwierigkeiten.  Seine  CoUegen  drängten  ihn ;  sie  wünsch« 
ten  flo  bald  als  möglich  an.  das  Werk  zu  gehen, ^^)  weichet  an- 
sser  der  Ehre  auch  Gewinn  versprach;  denn  eine  Ackerverthei- 
luDg  berührte  gar  Viele,  lumal  wenn  schon  früher  rerdieUt 
war,  lind  man  gab  gern,  um  zu  behalten  oder  zn  bekommen» 
Mehrere  Feldhcrrn  dagegen,  welche  gefochten  oder  auch  nicht 
gefochten  hatten,  fanden  es  billig,  dass  Wan  sie  in  die  Commission 
aufntftme  und  es  ihnen  selbst  überliesse,  ihren  Truppen  Acker 
anzuweisen.  Diess  rerlangte  D»  Brutus  für  sich  und  für  Octa- 
vian,  womit  er  Ciceros  Plane  völlig  durchkreuzte ;  ^^^  dieselben 
Ansprüche  machte  L.  Plancus,  und  ebenfalls  nur  aus  Liebe  zn 
seinem  Heere  und  um  es  in,  seiner  Treue  gegren  die  Republik 
m  befestigen.  ^^)  Für  Octavian  konnte  nichts  erwünschter  sein, 
als  dass  seine  Legionen  sich  in  ihm  vernachlässigt  glaubten;  ^>) 
um  so  williger  folgten  sie  ihm  nach.  Rom.  Ciceros  schmeicheln- 
de Worte  fanden  nirgends  Gehör;  wie  sehr  er  auch  betheuerte, 
dass  er  die  Forderung  der  Feldhenrn  gerecht  finde  and  sie  ge^ 
gen  seinen  Willen  zurückgesetzt  selten,  dass  er  si^e  auf  jede  denk- 
bare Art  ehren  und  belohnen  werde,  ^^)  so  blieben  sie  doch  aus* 
geschlossen,  und  erhielten  endlich  nur  die  Zusicherung,,  dass 
das  GesehaH  bis  sn  ihrer  Ankunft  ruhen  solle.  ^)  QotaTian 
kam  nur  zu  bald.  So  stritt  man  in  den  Lagern  des  PompeJHa 
über  Aemter  und  Güter ,  i2ber  den  Preis,  ehe  mi^n  gesii^t  hatte. 
Um&ssender  war  eine  andere  Massregel,  ebe|i  so  vwlcstzend 
für  Octavian,  bedrohlich  für  ihn,  für  die  Antonianer,  für  alle 
Anhanger  Cäsars,  weil  man  die  Aufliehung  seiner  Gesetze  und 
Verfügungen  dadurch  vorbereitete.  Die  Nachricht  yon  der  Ver- 
einigung des  D.  Brutus  mit  L.  Plancus,  schreibt  Appian,  er- 
^^gte  bei  den  Pompejanem  grosse  .Fremde;  nnn  erst  glaubten  sie 
^rei  zu  sein;  sie  wählten  zehn  MeQtier,  Antopius  wegen  seines 
Konsulats   zur  Rechenschaft  zu    ziehen,    in    der  That  der  erste 

^4)  S.  39.  A.  68.  ä5)  ad  Fem.  11 ,  %h  .  56)  0es.  1.  c  u.  tp.  20. 
^7)  Dm.  10,  22.  24.  58).  Du.  11 ,21.  App-  lU  er.  S»)  ad  ^asi.  IL  ce^. 
^)  i>M.  II.  21.  fin. 
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Sohritt  sur  Absehafbng  der  jutischen  Gesetze,  denn  Jeaer  liattt 
fiMt  iMmer  behauptet,  dmas  er  nur  ausf&hre,  "was  In  €äian 
BchrifUiebem  Nachlasse  yero?dnet  sei;<^0  £inselnes  war  Tom  Se- 
nat schon  bei  Gelegenheit  fQr  ungültig  erklärt, ^>  jetit  hoffte 
er  diess  auf  das  Ganae  ausxudebnen«  ^)  Brutus  erreichte  Plan- 
cus  nicht  vor  dem  Juni ,  ^)  etwas  später  als  Antonius ,  am  En- 
de des  Mai,  von  Lepidus  aufgenommen  wurde;  ^J  gleiehwehl 
fügt  jener  Grcschichtschreiber  hiniu,  durch  diess  letxte  Ereigaisi 
erniuthigt  haben  die  Freunde  des  Antonius  die  Edicte  der  De- 
eemTirn  abgerissen ,  ^)  worin  sie  bei  harter  Strafe  anzuseigen 
l^eten,  iras  jeder  durch  Antonius  während  seines  Consulata 
erworben  habe.  ^^)  Damach  könnte  es  scheinen ,  als  sei  hier 
ein  Verstoss  gegen  die  Zeitrechnung,  als  habe  es  in  der  Zeit, 
wo  Antoinius  zu  Lepidus  kam,  noch  keine  Decemyim  gegeben t 
Auf  der  andern  Seite  werden  die  Zehn  von  Cicero  erwähnt,  ehe 
er  wusste,  «lass  sein  Feind  geborgen  war,  und  zwar  dieie^ 
denn  D.  Brutus  billigte  ihre  Ernennung,  weldie  er  Teranlan- 
te.  ^)  Indess  Ifts't  sich  der' Widerspruch,  wenn  man  annimmt, 
dastf  bei  ihm  nur  Ton  den  Torlüuiigen  Verhandlungen  im  Senat  die 
Rede  ist,  und  dass  die  Ernennung  schon  auf  das  oft  Tcrbreite- 
te  und  Ton  seiner  Faetion  leicht  geglaubte  Gerüeht  erfolgte^ 
Brutus  und  Plancus  haben  sieh  gefunden« 

Durch  jene»  Ediot  der  Zehn,  nach  wielehem  man  schriftlich 
angeben  sollte,  was  man  Tom  Consul  Antonins  erbalten  habe^ 
wurde*  besonders  seine  Gemahiinn  FuIWa  gefährdet.  Sie  lebte 
mit  den  Kindern  und  mit  ihrer  Schwiegermutter  Julia  in  Rom,^^ 
und  musste  jetzt  als  Wittwe  und  Gemahiinn  setner  tddtlich  ge- 
hassten  Feinde,  und  bei  ihren  eigenen  wohlbekannten  Gesinnun- 
gen gegen  ihn,  Ciceros  Rache  furcheen.  Schon  in  den  Philip- 
piken hättt  er  sie  mit  Wuth  angegriffen,  und  Fuliua  Caienus, 
in  dessen  Hause  sie  wohnte ,  ''^)  konnte*  sie  nicht  mehr  schütsen. 
Es  war  nicht  die  Absieht,  sie  auf  den  Grund  der  Kriegserklä- 
rung gegen  Antonius  sofort  ihres  Verm^ens,  oder  gar  ihre  Kin- 

6!)  Oben  §.  14.  62)  §.  40.  A.  85.  f.  63)  App.  3«  578.  64)  Unten 
S.  90.  A.  04.  65)  S.  51.  A.  66.  66)  App.  3.  580.  67)  Den.  578.  68) 
Fem.  II ,  14.  JLiteior  — ^  mmts  senUmÜat  m  te  probwri  de  äeeemvirit*  -^ 
SetipHHT'i^  mm  recipi  m  L^d»  Anttmium.  69)  $•  30.  A.  75.  n.  76. 
70)  I.  c. 
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^er  tu  Lebens  tu  berauben, ''0  aber  man  klagte  sie  an,  ^pm 
sie  im  vorigen  Jahre  mit  Cfisars  Papieren  Missbrauoh  getrieben 
und  sich  dadurch  bereichert  habe.  ^^)  Sie  sah  sich  in  viele  PriH 
ceMe  verwickelt,  und  nicht  eben  vor  unparteiischen  Richtern; 
denn  in  keiner  Zeit  fehlt  es  an  Elenden,  welcher  einer  persön* 
liehen  Anhänglichkeit  nicht  fähig  sind,  und  ihre  Gesinnungen 
mit  den  Verhältnissen  verändern.  So  wurden  die  Antonianer 
Ton  Manchen  nur  deshalb  angefeindet,  weil  es  bei  den  Macht- 
babern  empfahl.  ''^)  Nicht  so  Pomponius  Atticus;  das  Geldin« 
teresse,  sein  höchstes,  schärfte  seinen  Blick  attch  für  politische 
Dinge  und  gab  ihm  einen  richtigen  Takt;  er  erkannte,  dasa 
die  Herst^lung  des  Antonius  möglich  sei ,  und  dass  er  sich  für 
diesen  Fidl  sichern  könne,  ohne  in  anderer  Beaiehung  zu  wagen. 
Denn  er  war  Cicero  als  Vertrauter  unentbehrlich  und  vermied 
mit  gewohnter  Vorsicht,  was  als  Begünstigung  der  feindliehen 
Partei  erscheinen  konnte;  nur  der  Person  galt  seine  Hülfe,  wel« 
che  dadurch  im  V^erthe  stieg,  als  er  den  Freunden  des  Anto- 
nius die  Flucht  erleichterte,  seinen  Schatz  für  sie  öffnete  und 
insbesondere  der  verlassenen  Fulria  seine  Dienste  antrug.  Er 
begleitete  sie  vor  Gericht,  wurde  Bürge  für  sie,  und  lieh  ihr 
ohne  Zinsen  und  Schein;  mochten  Kurzsichtige  ihn  einen  Tho« 
ren  oder  einen  schlechten  Republicaner  nennen:  es  erwies  sieb 
bald,  dasa  er  recht  gerechnet  hatte.  ^*) 

«  *  r 

/ 

i  47. 

Die  Aristocratie  verfolgte  indess  ihren  Plan,  den  Sieger 
nit  dem  Besiegten,  Octavian  mit  Antonius  zu  stürzen.  Nach 
den  Ereignissen  von  Forum  Gallorum  wollte  Cicero  keine  Rück- 
kehr zur  Toga,  weil  D.  Brutus  noch  in  Gefahr  sei ;  ^^)  jetzt  wur- 
de das  Sagum  abgelegt,  obgleich  der  Entsatz  von  Mutinä  nicht 
das  Ende  des  Krieges  war«''^.^  Cicero  hatte  diess  gehoff't  und 
deshalb  die  Befreiung  des  Befreiers  Rom  zur  heiligsten  Pflicht 
gemacht.  Aus  anderen  Gründen,  aus  Haas  und  Misstrauen  ge- 
gen Octavian  und  die  Cäsarianer,  wurde  Brutus  auch  jetzt  aus- 
gezeichnet.    In  ihm  war  angeblich  der  Staat  gerettet,  eine  Wen- 


71)  Nepoi  Atiie.  0.     72)  §.  14.  A.  474  t    73)   Nep.  1.  e.-    74)  Das, 
S*  55.  A.  76.     75)  §•  44.  A.  69.     76)  Dio  46,  39.  Untea  A.  41«t 
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dupg,  welbhe  ihm  scbneieh^te  und  «ugleith  OotArian  in  den 
Hintergrund  brachte;  denn  er  ivar  nicht  belagert,  nicht  befreiet, 
w  hatte  nur  befreiet ,  um  ihn  also  zu  umgehen,  dankte  man  den 
Göttern  für  den  Entsatz,  für  die  Wirkung  des  Sieges,  nicht  für 
den  Sieg,  und  in  dem  Beschlüsse  —  glänzte  der  Name  des  Bratus.^^) 
Octavian  wünschte  dieselbe  Ehre,  sie  wurde  ihm  aber  rersagt.'^^') 
Dem  Triumphe  gieng  das  Dank^fest  yoraus ,  und  in  der  Regel  yer» 
bürgte  es  ihn;  '^V  daher  die  Nachricht,  Brutus  sei  der  Triumph 
bewilligt.  ^^)  Dass  die  Feier  sich  nicht  auf  die  längst  vergesse- 
nen und  unbedeutenden  Streifereien  in  den  Alpen  bezog,  welche 
er  vor  dem  Kriege  von  Mutina  unternahm,  und  benutzte,  sich 
Imperator  zu  nennen  und  eine  Supplieation  «i  fordern,  ^0  be- 
weiset der  Zusammenhang,  in  welchem  Cicero  davon  spricht. 

Dem  jungen  Cäsar  va^  von  Anfang  weder  die  Absicht  des 
Senats  noch  das  Mittel  zweifelhaft,  sie  zu  vereiteln.  Aber 
er  übereilte  sich  nicht;  jener  sollte  sich  ganz  entdecken,  seine 
Arglist,  sein  Undank,  seine  Feindschaft  offenkundig  sein,  da- 
mit die  Ausfuhr ung  seines  eigenen  Plans  als  Nothwehr  erschien. 
Die  Heere  der  Consuln  wurden  D.  Brutus  überwiesen.  ^V  Da- 
mit  hoffte  man  Octavian  zu  entwaffnen;  denn  er  war  nicht  nur 
unter  den  Oberbefehl  der  Consuln  gestellt,  sondern  auch  veran- 
lasst, die  Legion  des  Mars  und  die  vierte  an  Hirtius  abzuge- 
ben ;  ^^  wenn  sie  sich  fügten ,  so  konnte  man  leicht  auch  seine 
anderen  Truppen  fordern,  ^)  da  sie  ebenfalls  unter  Hirtius  ge- 
fochten hatten,  Torquatus,  der  Quästor  des  Pansa,  übergab 
Brutus  die  Thronen,  welche  in  geringer  Anzahl  mit  ^em  Con- 
sul  in  Bononia  geblieben  waren;  ^^)  die  meisten  hatte  Hirtius 
nach  Mutina  geführt,  und  unter  diesen  weigerte  sich  eine  Le- 
gion,- sich  von  Octavian  zu  trennen;  *•)  eben  so  jene  beiden 
Veteran  -  Legionen ,  obgleich  der  Senat  auf   den  Antrag  des  Li- 


77)  ad  Faiii.  II,  18.  -—  tarn  reeenii  gratulatione  y  quam  tuo  nomine 
ad  omnia  deorum  templa  fecimu9.  Geicbrieben  am  20.  Mai.  Vgl.  App.  3* 
574.  78)  App.  S.  577.  579.  583.  Uateo  A.  6.  TO)  ad  Fatal.  15,  5.  Quod 
9%  triumphi  prderogaHvam  putai  iuppiieati^msm,  —  neque  HuppKemUonem 
Mtquitur  Bemper  triumphui.  80)  Liv.  110.  Vellej.  2«  02.  Dio  46,  40, 
Zonar.  10,  15.  81)  Oben  §.  17.  A.  17.  f.  82)  App.  3.  574.  575.  583.  Bio 
h  «•  83)  f«^  42.  A.  84.  f.  ^4)  Dab.  A.7  4.  85)  App.  S.  575.  86)  •< 
Fam.  11  y  20*  Vgl.  $.45.  in. 
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vius  Drumui  und  L.  Aemilhii  PauUas  ^)  sie  ansdrueklieh  Bnitog 
bestimmt  hatte,  s^) 

Dieser  sollte  als  Oberfeldherr  den  KAeg  nit  Antoniiui  fort» 
aetsen  ^^)  and  die  bewaffnete  Maeht  jenseita  der  Alpen  unter  Lef» 
pidus,  El.  Plancus  und  Aiinius  Pollio,  Stattbaltem,  velcbe  von 
Cäaar  ernannt  waren,  den  fliehenden  Feind  auf  ihn  xurüokwaiw 
fen ,  und  sich  ihm  unterordnen.  ^)  Da  M.  Brutus  und  Gassiua 
bereits  im  Osten  geboten  )^^)  so  war  dann  ÜAst  das  ganze  Reich 
in  der  Gewalt  der  Verschworenen  >  und  damit,  wie  man  sieh 
schmeichelte,  in  der  Gewalt  der  Aristocratie.  Wie  sehr  aber 
auch  die  muthige  Gegenwehr  des  D.  Brutus  gepriesen  wurde^ 
nm  seine  Erhebung  zu  rechtfertigen,  so  wagte  doch  selbst  Ci« 
cero  die  Forderung  nicht,  dass  ma^  seinen  Namen  in  den  Fa* 
aten  dem  Tage  des  Sieges  von  Mutina  beischridb,  mit  welchem 
angeblich  sein  Geburtstag  zusammen  traf;  ^3)  wiJr  wissen  durdi 
Cicero  nur,  dass  man  am  Geburtstage  des  Bnitua  in  Rom  dii 
Nachricht  ron  seiner  Befreiung  erhielt;  **)  h&tte  er  es  rersucht^ 
ihn  auf  Jene  Art  auszus^ichnen,  welches  durch  die  Neider  des 
Fcldherrn  vereitelt  sein  soll ,  so  würde  ar  et  erwsSmt  haben^ 
denn  er  bot  alles  auf,  ihn  in  llatigkeit  xm  setzen.  Aber  Font 
tiua  Aquila,  dem  Verschworenen,  nich|>  Htrtius,  errtditeto  mall 
eine  Eilirensfiule*  H) 

Damach  bekriegte  man  in  Antonius  nioht  ibehr  den  T j«> 
rannen ,  wie  die  Philippiken  ihn  schildeni,  sondern  den  Cisaria- 
ner»  Die  Helden  des  15.  Märzes,  welche  den  Ddkh  gvgen  daa 
Schwerdt  vertauscht  hatten,  sollten  die  Aifistocratie  mit  einem 
ehernen  Walle  umgeben,  nnd  selbst  die  UiUfe  des  Sex.  Pomp^ 
]ns  wurde  nicht  vertchmäht,  die  nächsten  und  gefithrlichsten 
Feinde  zu  erdrücken.  Schon  früher,  ehe  Pansa  Rom  verliess, 
hatto  der  Senat  auf  Ciceros  Antrag  M»  Brutui  zum  Oberstattfaal** 
ter  von  Maeedonien,  lUjrien  und  Griechenland  ernannt.  ^)  We- 
gen der  Aehnlichkeit  wird  <  dieser  Beschluss  von  den  Alten  sehr 
oft,  aber  unrichtig,  mit  einem  anderen  zusammengestellt,  wei- 


87)  Oben  Aeliiit.  LepM.  No.  17.  fi.  3.  88)  afl  Fant»  11,  14.  u.  19^ 
89)  Lir.  110.  App.  3.  674.  577.  Die  46 ,  40.  47.  50*  00)  App.  8.  874. 
ad  FtiB«  10 1  38.  Ol)  Uoteu  A.  05.  f.  02)  ad  Brut.  16.  03)  ad  Farn. 
11,  14.  94)  Dio  4«,  40.  S.  $.  48.  A.  60.  S-  49.  A.  92.  05)  §.  39.  A. 
33.  Pkilipp.  10. 
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ehtr  C.  Casaiua  betraf.  Cicero  reriangte  für  ihn  in  jenef  Zeit 
die  Statthalterschaft  in  Sjrien,  den  Oberbefehl  gegen  Dolabella 
iitid  eine  freie  Verfrigiing  übißr.  das  römiflehe  Asien ;  da  die  €on- 
suln  nach  dem  Entsätze  von  Mutina  Sjrien  un^  Asia  selbst  Über- 
namen wollten,  so  wurde  sein  Wunsch  nicklr  erfüllt,  ^)  Jetzt 
fenden  sich  keine  Hindemisse  mehr;  der  Senat  bestätigte  Cassius  io 
Schien  und  übertrug  ihm  den  Krieg  mit  Dolabella  mit  einer  unbeding- 
ten Vollmacht,  so  dass  die  Statthalter  aller  Provinzen ,  welche  er 
auf- seinen  Feldzügen  berühren  würde,  ihm  gehorchen  sollten.  ^^) 
.  Er  erhielt  dadurch  keinen  Zuwachs  an  Macht,  so  wenig 
als  S«s.  Pompejus  durch  seiner^rnennung  zum  Oberanfuhter  der 
Flotte,  ^^'^  d*  h«  der  Sditffb,  welche  er  selbst  nach  der  Nieder^ 
läge  seines  Bruders  bei  Munda .  gerüstet  hatte.  Im  vorigen  Jah- 
re .hatte  Rom. unter  Lepidus  Vermittlung  Frieden  m^t  ihm  ge- 
schlossen, und  ihm  darin  ,die  Rückkehr  gestattet  und  Ersatz 
mr^das  väterliche  Vermögen  versprochen,  ^^)  weil  Antonius,  wel- 
cher, den  gvösi^en  Theil  seiner  Crüter  besass,  wohl  wusste,  dass 
er' nicht  wagen  werde,  zu  kommen,  oder  wenn  er  kam,  seine 
Land  -  and.  Seemacht  dem  Staate  verfieL  Pompejus  gieng  aus 
Spanien  nach  Hassilien,  ohAe  hei  Mutina  mitzuwirken,  angeb- 
lich aus  Scheu  vor  Cäsars  Veteranen;  gleiehwohl  empfahl  Cice- 
ro dem  Senat,  ihm  seinen  Beifall  zu  bezeugen ,  ^'^^.^  und  auch 
jetzt  verwandte  er. flieh  für  ihn,<  den  natürUcheh  Bundesgenos- 
«en  gegen  die  Cäsarianer,  welchen  er  untdr  der  Obhut  der  Be- 
freier nicht  fürehtete.  ^)  Wie  aber  Octavian  vom  Schauplätze 
.  entfernen  ?  <  Cicero  hätte  ihi^  oft  und  überschwänglich  als  den 
Retter  des  Staats  gerühmt,^)  und  seine  Ansprüche  auf  diesen 
Ruhm  waren  offenbar  bei  Mittina,  nur  fester  begründet.  Man 
wählte  den  Ausweg,  zu>  schweigen;  jede  Erörterung  machte  es 
nothwendig ,  sich  gegen,  den  Vorwurf  des  Undanks ,  der  Verstel- 
lung und  der  Wortbrüchigkeit  zu  verwahren,  welches  vermieden 
wurde,  wenn  man  annahm,  der  Auftrag  Octavians  sei  mit  dem 
Entsätze  von;  Mutina  erloschen^  er  sei  damit  in  den  Privatstand 


06)  i.  30.  A.  35»  f.  A.  71.  PhUipp.  11.  97)  tiF«,121.  VeUej«  2.  62. 
§•  2.  n.  4.  73.  §.  2.  App.  4.  622«  623.  629*  643.  Syr.  c.  13.  Die  46  ,  40. 
51«  47,  28.  29;  Uaten  $»  40.  A.  13.  98)  Pompeji.  Sex»  Pomp.  a.  43. 
99)  Oben  $.  15.  in.  100)  §.  41«  A.  26.  u.  32.  1)  Das.  A.  42»  2)  §.  31. 
•in.  §.  •*    •    -*»    •    ^5.  A.  d9.  n.  fin. 
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xtr&ckg(tretiQ  und  «s  könne  nicht  weiter  die  Rede  ron  ihni 
sein. ')  '  Wurde  seiner  nicht  mehr  gedacht ,  so  war  man  aueh 
der  VerptfUehtiingen  gegen  ihn  entledig^.  ^)  Seine  Truppen  konn- 
ten sich  nidht  heklagen,  wenn  sie  den  verheissenen  Lohn  noch 
nicht  erhielten,  denn  sie  hatten  die  Bedingung  noch  nicht  er^ 
lullt;  nicht  für  sie,  nur  für  ihren  Anfuhrer  war  der  Krieg  geen*> 
»digt*  Nach  den  Gefechten  bei  Forum  Gallorum  hatte  man  aueh 
diesen  als  Imperator  anerkannt,  auch  ihm  ,  zu  Ehren  ein 
Dsnkfest  angeordnet;  ^)  der  Triumph,  dessen  er  jetzt  noch  wür- 
diger zu  sein  schien,  folgte  nicht.  ^)  Er  begriff  seinen ^  Vor- 
theil,  da  man  nur  seinem  Heere  und  D.  Brutus  Befehle  zuge- 
hen liess;  er  nahm  auch  seiner  Seits  keine  Kenntniss  rom  Se- 
nat, gehorchte  nicht,  und  war  doch  nicht  ungehorsam,  liess  die 
Dinge  öffentlich  gewähren  und  leitete  sie  mit  unsichtbarer  Hand. 
Auf  die  Nachricht,  dass  ausser  der  Legion  des  Pansa  die  vierte 
und  die  Legion  des  Mars  in  seinem  Lager  blieben,  versuchte 
der  Senat  ihm  4^^  Letzten  durch  Schmeicheleien  und  Gesehenke 
zu  entlocken.  Diess  geschah  nicht  erst  dann,  als  Antonius-  bei 
Lepidus  angelangt  und  Octavian  wieder  in  seine  Feldherrn -Rech- 
te eiiigesetzt  war;  auch  wurde  es  nicht  dadurch  veranlasst,  dass 
etwa  jetzt  auf  seinen  Betrieb  Abgeordnete  des  Heers  nach  Rom 
giengen;  Appi^n  ^^  vird  darin  durch  andere  Zeugnisse  und  durch 
die  Sache  .selbst  widerlegt.  Bereits  mehrere  Wochen  vor  dem 
Abfalle  des  Lepidus  erschienen  Sendlinge  von  Rom,  und  wandr 
ten  sich  nicht  an. Octavian,  den  Privatmann,  auch  nicht  an 
aHe  seine  Truppen,  sondern  nur  an  die  beiden  zuletzt  genann- 
ten Legionen,  ihnen  zu  eröffnen,  dass  sie  im  Lager  des  D.  Bru- 
tus 2500  Denare,  die  Hälfte  der  versprochenen  Belohnung,  ^) 
erhalten,  und  berechtigt  sein  sollten,  bei  den  Spielen  einen 
Kranz  von  Oelzweigen  zu  tragen.  Wenn  sie  folgten,  so  glaubte 
man  sich  auch  der  übrigen  gewiss,  wenn  nicht,  so  war 
doch:  der  Same  der  Eifersucht  nnd  der  Zwietracht  ausgestreut. 
Aber  nur  in  Gegenwart  ihres  Feldherrn   wollten  sie  hören  und 

3)  Plut.  Cic.  45.  4)  Lir.  110.  VeUej.  2.  62.  $.  1.  u.  5.  Säet.  Oct. 
12.  App.  3.  574.  Die  46,  40.  Zonar«  10,  15.  5)  §.  44.  A.  50.  u.  65. 
0)  Oben  A.  78.  Eine  auf  Cieeros  Vorscblag  bewilligte  Ovation  kennt  nar 
d.  Vf.  d.  naäcbten  Briefe  ad  Brat.  15.  7)  3.  581.  8)  S*  36.  A*  39.  $. 
44.  A.  76. 
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miktwerten ,  und  die  Cresandten  sogen  lAch  surüek.  *)  '  Dto  veln 
dien  nicht  anders  xu  erklären,  als  dass  Octavian  nach  Verab- 
redung herbeigerufen  wurde  und  sich  einmischte,  während  für 
ihn  nichts  wichtiger  war,  als  den  Verhandlungen  scheinbar  gani 
fremd  xtt  bleiben.  Die  Seinigen  waren  bewährt;  sie  erkanntea 
mit  Unwillen^  auch  ohne  die  Einflüsterungen  seiner  Vertrauten, 
dass  der  Senat  einen  Theil  begünstigte  und  den  anderen  zurück* 

I 

setzte,  um  sie  zu  trennen  und  sich  beider  zu  bemächtigen.  ^^) 

In  Rom  gerieth  man  durch  den  Ausgang  des  Unternehmens 

in  eine  lebhafte  Unruhe;  ^')    wie  aber  Dio  zur  Beschwichtigung 

des  Beleidigten  jetzt  beschliessen  lässt,    was  längst  beschlessea 

war,  dass  er  mit  dem  Range  eines  Consnlars  in  der  Curiestim* 

men,  und  rot  der  gesetzlichen  Zeit  Consul  werden  ■oÜe,^^)  so 

folgt  bei  Appian  ^^)  seine  gewaltsame  Bewerbung  um  diese  Wür* 

de  unmittelbar  auf  jene  Ereignisse  im  Lager,    welche  nach  dem 

Vorigen  früher   erwähnt  werden  mussten.     Beror  Octavian  das 

Consulat  erzwang,  für  ihn  nur  ein  Mittel  zu  anderen  Zweck<», 

wollte  er  seine  Truppen  noch  mehr   gegen  Rom  erbittern,    und 

Tor  Allem  gewiss  sein,    dass   seiner   Verbindung  mit  Antonius 

nichts  entgegen   stehe.     Die   grössten  Beleidigungen   zu  rügen, 

überliess  er  den  Veteranen;  er  sorgte  nur,   dass  sie  ihr  eigenes 

Interesse  dadurch  geföhrdet  sahen.     Von   IhAi   selbst  hörte  nan^ 

dass  die  Bezeichnung:  Knabe  oder  junger  Mtann^  in  CieerosRe» 

den   ihm  missfiLllig   sei;'*)    sie-yerrieth  Geringschätzung,   wie 

der  Redner  selbst  bezeugt  i^)     Um  diese  Zeit,   iagt  Vellejin, '*) 

als  der  Versuch ,  im  Lager  des  jungen  Cäsar  Meutereien  im  stif« 

ten,    misdungen  war,    sprach  Cicero   die  zweideatigeii  Vl^orte^ 

man  müsse  ihn  loben  und   (in  die  andere  Welt)  befordenk    IX 

Brutus  sehrieb  jenem  gegc^  Ende  des  Mai   von  Epöredia^  nach 

einer  Mittheilnng  des  Labeo  Segulius  habe  Octavian  sic%  darübet 

beklagt  und  hinzugefügt,  er  werde  die  Beförderung   zu  rerhin* 

dem  wissen;  doch  glaube  er,    dass  ^gulius  dem  jungen  Manne 

oder  ihm  Falsches  hintisrbracht ,  oder  dass  man  es  nur  erfaaden 


ti)  Vt!lh»J.  1.  e.  Mo  4«,  4t>.  41.  App.  41.  5V4.  581.  583%  Pia«.  L  <s 
It))  Dio  46,  4f.  11)  Dai.  12)  fi.  35.  A.  11.  §.  3Ü.  A.  2D.  f.  13)  h 
5B1.  fin.  f.  14)  Suet.  Oetav.  12.  Dio  40,  41*  Zonar.  10,  15.  15)  13 
V%iU  11.  Nach  Serv.  zn  Virg,  Ecl.  1.  43.  ^Urde  sie  sogar  später  to" 
Senat  verpönt.     16)  2 ,  62.  Vgl.  Snet.  1.  c 
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habe,  um  Cicero  asu  sdirecken.  iT>  Dieser  wer  entrüitet;  er 
Terwüntohte  den  Nichtswürdigen,  welcher  ohne  Zweifel  jedem, 
der  es  hören  wolle,  dasselbe  erzähle.  ^^)  Die  Sache  selbst  wur- 
de Ton  ihm  weder  eingestanden  noch  gel&vgnet,  und  es  ist  sehr 
glaublich ,  dass  diese  oder  eine  ähnliche  unvorsichtige  Aeustfe- 
rung  ihm  entschlüpft  war.  Octayian  benuttte  sie,  um  auf  die 
Stimmung  seiner  Truppen  xu  wirken,  und  seine  Ausschliessung 
vom  Decemvirat,  ^^j  die  Begünstigung  des  D.  Brutus  und  der 
übrigen  Verschworenen,  und  die  Sendung  jenmr  Abgeordneten 
des  Senats  schien  jede  gehässige  Deutung   au.  rechtfertigen. 

Während  dieser  Reibungen  trat  er  allmälig  Antonius  nä« 
her.  Die  wahren  Ursachen  berührt  Appian  in  der  erdichteten 
Rede  des  Pansa;  ^^)  aber  weder  diese  angebliche  Belehrung,  noch 
das  früher  erwähnte  Schreiben  des  Antonius,  ^U  noch  endlidb 
das  unlautere  Verfahren  des  Senats  veranlasste  ihn,  sieh  von 
diesem  abzuwenden.  Seine  Politik  war  nieht  eine  Frucht  sei-^ 
ner  im  Kriege  gemachten  Erfahrungen,  sondern  seine  Theiinah* 
me  am  Kriege  war  eine  Folge  seiner  Politik,  welche  bereits  zu 
einer  anderen  Zeit  entwickelt  ist.  ^)  Im  Bunde  mit  der  Aristo- 
cratie  war  er  dahin  gelangt,  dass  er  als  Feind  Antonius  verder- 
ben, als  Freund  ihn  wieder  aufrichten  konnte;  er  wählte  das 
Letzte,  weil  er  ihm  und  der  Macht  der  Verschworenen  zugleich 
nicht  gewachsen  war ,  ^)  und  nach  seinem  Plane  diese  suerst 
vermehtet  werd^i  sollte*  Das  Verlangen  des  Sohns,  mit  Hülfe 
eines  Cäsarianer  seinen  Vater  zu  rächen, 'gab  seiner  Hinneigung 
zu  Antonius  einen  guten  Schein ;  auch  konnte  der  Sieger  dem 
Besiegten  entgegen  kommen,  aber  nur  mit  Vorsicht,  damit  die- 
ser nicht  glaubte,  dass  er  seiner  bedürfe«  In  solchen  Fällen  ist 
ein  Vermittler,  niothwendig;  und  er  fand  sich  in  Lepidus^ 

Nach  der  Schlacht  Hess  Octaviau  den  Gefangenen  die  Wahl, 
obgleich  auch  sie  vom  Senat  geächtet  waren,  unter  ihm  zu  die- 
nen, oder  ibrem  Feldherrn  zu  folgen;  Decius,  einer  der  Anfüh- 
rer, welche  das  Letzte  .vorzogen,  suchte  ihm  eine  bestimm^te 
Erklärung  zu  entlocken,  er  aber  erwiederte,   dass  er  geuug  ge- 


17)  ad  Fan.  II,  20.  23.  18)  Das.  11,  21.  10)  §.  46*.  A.  49.  t  20) 
§.  45.  A.  10.  21)  13  Phil,  besond.  c.  19.  Oben  §^  42«  A^  99«  32)  $,  19^ 
A.  10.  f.    23)  VelleJ.  2.  65.  Die  46,  52.  Flor«  4.  6. 


326  ^.    ANTONII.  (14.8.47.) 

than  habe  y  um  Terstanden  zi|  werden.  ^)  Dahin  gehört  insbe- 
sondere ,  dass  er  nicht  rerfolgte.  2^)  Der  Tod  der  Contuln,  wel- 
chen er  untergeordnet  war,  und  bald  auch  die  Uebertragttog 
des  .Oberbefehls  an  D.  Brutus  gab  ihm  'einen  erwünschten  Vor- 
wand Bur  Unthätigkeit;  es  war  nicht  sein  Beruf,  über  die  Apen- 
ninen  su  gehen,  und  Ventidius  den  Weg  au  Antonius  zu  Te^ 
legen ,  ^)  und  während  er  selbst  ruhte,  hemmte  er  augleich  die 
Unternehmungen  des  Brutus,  und  bewies  den  Statthaltern  in 
Gallien  und  Spanien,  dass  es  sich  jetxt  um  etwas  anderes  hanJ- 
le ,  als  das  geschlagene  Heer  aufzureiben.  An  Streitkräften  fehl' 
te  es  ihm  nicht;  er  hatte  acht  Legionen,  ^^  welche  ihn  gegen 
den  Senat  schützten  und  den  Antragen  Nachdruck  gaben,  mit 
welchen  sich  Lepidus  auf  seine  Veranlassung  an  Antonius  wand- 
te. Dass,  dieser  zuerst  den  Frieden  angeboten  und  gedroht  ha- 
be, sich  mit  den  Verschwormen  zu  rerbinden,  ist  eine  inige 
Behauptung  des  Vellejus ,  ^)  wodurch  er  den  Cäsaren  schmei- 
chelt. Aber  aych  Octavian  handelte  nicht  unmittelbar;  er  be- 
nutzte den  Character  und  die  Verhältnisse  des  Lepidus,  welcher 
aus  Schwäche  und  Aengstlichkeit  schon  früher  dem  Senat  einen 
Vergleich  empfohlen  '^)  und  dann  Antonius,  seinen  Verwandten 
und  Freund,  durch  Silan  unterstützt  hatte;  und  selbst  in  den 
Briefen  an  ihn  beklagte  Octavian  anfangs  nur  das  Schicksal  der 
Gäsarianer,  dereit  Feinde  sie  einzeln  und  durch  einander  xa 
stürzen  hofften;  schon  habe  bei  Mutina  das  Werk  der  Selbst- 
Vernichtung  begonnen;  ohne  Einigkeit  sei   keine  Rettung.'^) 

In  der  Aristocratie  wurden  seit  der  Schlacht  von  Hotini 
zwei  Parteien  bemerklich:  die  Eine  wollte  alles  fiir,  die  Andere 
alles  durch  die  Verschworenen;  der  Letzten  gehörte  Cicero  an;'^) 
jene  sollten  mit  unbedingter  Vollmacht  seine  Feinde  aus  den 
Wege  räumen,  dann  aber  gehorchen,  nicht  regieren;  nur«) 
lange  er  Antonius  fürchtete,  und  als  er  ihn  wieder  fürchtete, 
wünschte    er   die  Hülfe  der  Befreier  im  Osten.     Ziemlich  !•> 


24)  App.  ZI  577.  Dio  46,  51.  25)  Dio  46;  50.  26)  Unten  fi.  50. 
A*  79.  27)  App.  3.  582.  u.  583.  Vgl.  §.  42.  A.  74.  28)  2,  65.  29)  Si 
41.  in.  30)  App.  8.  577,  fin.  578.  Dio  46,  41.  verkennt  die  UDitiode, 
welche  Verlieht  nothig  machten;  er  ichreibt  sogar  46,  52.  Octaviao  m 
durch  Antonius  mit  Lepidas  versöhnt.  Vgl.  Plnt.  Brut  27.  Aoton.  1'* 
Cic.  40.    31)  Vgl.  9-  46.  in. 
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scnreibt  er  D.  Brutus:  idi  bin  gans  deiner «BleinHBg,  ^dass  wir 
(M.)  Brutas  herbeirufen  uftssen.  3^)  Der  29.  Mai  verfinderte 
Viel;  der  Flüebtling  vwrde  durch  seine  Vereinigung  mit  Lept« 
dus  wieder  ein  maebtiges  l^arteihaiipt ,  und  .ernstlich  suchte  nun 
auch  Cicero  Ton  aussen  Truppen  heranasuaiehen.  €•  Cassius 
stand  zu  fem  und  war  mit  Ddlabella  beschäftigt;  doch  schrieb 
er  auch  an  ihn^  denn  Sjri^n  sollte  im  äiissersten  Falle. seirn 
Asyl  sein;  ^)  leichter  konnte  M.  Brutus  nacji  Itelienkommi^n; 
nach  neinei^  Versicherung  trieb. er  ihn  unaufhörlich  dasu  an, 
zweifelte  aber  am  Erfolge,  ^^)  und  als  Lepidus  am  30.  Juni,  für 
einen  Feind  des  Staats,  erklärt  war, .  meldete  er  es  Cassius  mit 
der  dringenden  Bitte,  zurückzukehren;  M«  Brutus  erwarte  man 
jeden  Augenblick;  auf  ihnen  beruhe  Alles.  ^^)  Appian  bezeugt, 
dass  auch  der  Senat,  bestürzt  und  rathlos  nach  dem  Abfalle  des 
Lepidus,  und  besorget,  Octarian  möge  sich  dem  feindlichen  Bun- 
de anschliessen,  zwei  Männer  aus  seiner  Mitte  insgeheim  an  je- 
ne abgeschickt  habe.  ^^)  .  Aus  Afrika  hoffte  man  schon  gpegen 
Ende  des  Mai  Truppen  eintreffen  zu  sehen,  3^)  zwei  Legionen 
des  Titus  Sextius  in  Nunidien  oder  der  .neuen  Provinz  Afrika,  ^^) 
welche  unter  Cäsar  gedient  hatten.^*)  ^  Sie  kamen  zu  spät,  und 
erklärten  sich  für  Cäsars  Sohn.*^')  Ferner  legte  man  jetzt  das 
Kriegskleid  wieder  an ;  ^'^  man  ächtete  Lepidus  und  dessen  Trup- 
pen, welchen  jedoch,  eine  Frist  bis  zum  1.  September  gesetzt 
wurde,  warf  seine  Statue  um,^^^  und  ehrte,  seinen  Legaten. M. 
JuyenlittS  Laterensis,  weil  er  den  Verrath  zu  T^rhindern  gesueht 
und  sich  aus -Verzweiflung  getödtet  hatte;  ^) 

§  4». 

Diese  Massregeln  Ciceros  und   des   Senats   rerfetilten  ibreir 
Zweck;  ihr  Nothruf  machte  auf  die  Freunde,    die  Aechtung  auf 


32)  ad  Farn.  11,  14.  33)  Das.  12,  8.  0.  34)  Dsi.  II,  %^.  35) 
Daf.  12,  10.  36)  3,  530.  37)  ad  Fan,  11,  14.  n.  26.  33)  Die  43,  21. 
App.  4.  620.  S.  Cornifieii.  30)  App.  3.  580.  581.  584«  Vgl.  ad  Farn.  10, 
24.  40)  Unten  §.  48.  A.  81.  n«  83»  41)  Oben  A.  76.  Man  trug  es  aUo, 
ftU  Octavian  nacli  Rom  kam,*  um  Coniul  zu  werden,  obgleich  Die  46, 
44.  51.  lagt,  man  habe  nach  dem  Beschluiie,  ihm  Wideritand  su  leiiten, 
£•  Angelegt,  und  all  er  dennoch  Coniul-  geworden,  die  toga^  dann  aber^ 
^  Leptdni  untren  wurde,  wieder  A**.  9ugum ;  er  irrt  in  der  Zeit«,  der 
Abfall  erfolgte  früher  all  die  Wahl.    42)  $.  35.  A.  Ol.    43)  §.  51.  A.  65. 
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I 
die  Heere  der  Feinde  keinen  Eiadmek;  «ittn.iMitste  sogsr  ftrek«* 

ten,  dase  Oetavian  dem  Beispiele  des  Lepidve  folgte,  nnd  for- 
derte ilin  daher  auf,  mit  D.  Bratus  den  Krieg,  zu  beendigen.^) 
Damit  gab  man  ihm  die  Rechte  eines  Befehlahabera  anrüek,  wd- 
eine  man  ihm  schweigend  genommen  hatte,  md  seine  Besonnen- 
heit  und  Verstellung  machte  es  ihm  möt^lieh,  darauf  einzugehen. 
Denn  er  hatte  SlTentlieli  nichts  gethan,  was  einen  Bruch  xwi- 
sehen  ihm  und  Rom  beurkundete,  und  durch  seine  geheimen 
Unterhandlungen  mit  Lepidus  sich  das  Mittel  Tcrschaff^,  sein 
scheinbares  Einrerstfindniss  mit  Rom  bei  Antonius  9u  rechtferti- 
gen. ^Wenn  dieser  auf  ihn  rechnen  durfte,  so  war  es  für  Beide 
erwünscht,  dass  Octayian  bis  au  ihrer  Vereinigung  vom  Senat 
unterstützt  wurde,  und  Brutus  durdi  ihn  in  eine  falsehe  Stel- 
lung gericth.  Aber  seine  wahren  Absichten  entdeekte  er  auch 
licpidtts  nur  xum  Theil.  Seit  der  Besiegte  wicd«  graben  wai^ 
bedurfte  auch  er  ein  neues  Gegengewicht,  und  suchte  es  im  Con- 
sulat*  Es  ist  kaum  aweifelhaff;,  dass  er  aafongs  hoffte,  es  wer- 
de der  Preis  seiner  Bereitwilligkeit  sein,  die  Beleidigungen  au 
Tcrgessen  und  wieder  im  Kriege  mitzuwirken,  zumal  da  man 
ihn  schon  früher  in  dieser  Hinsicht  begünstigt,  *^)  und  Cicere 
bewiesen  hatte,  dass  bei  ihm,  der  im  September  d.  J.  erst  zwan- 
zig Jahr  alt  wurde ,  ^)  die  Annal  -  Gesetze  nicht  in  Betracht 
kommen.  *^)  Freilich  waren  diese  Beschlüsse  nur  eine  Folge  der 
Moth,  dber  die  Noth  war  auch  Jetzt  grosser  als  je.  Als  Con- 
sul  und  als  Anführer  eines  ihm  ganz  ergebenen  Heerea  konnte 
er  den  Senat  leicht  dahin  Tcrmögen,  dltss  er  die  gegen  Dola- 
bella,  Antonius  und  Lepidus  gerichtete  Kriegserklärung  zurück- 
nahm, wodurch  er  diesen  einen  grossen  Dienst  leistete  und  sich 
selbst  bei  dem  beabsichtigten  Bunde  gegen  den  Vorwarf  des  Ver* 
raths  sicherte;  er  konnte  die  Verfolgung  der  Mörder  Cäsars  ver- 
anlassen, und  dadurch  seinen  neuen  Freunden  die  Aufrichtigkeit 
seiner  Grcsinnuugen  beweisen,  und  es  ausser  Zweifel  setzen,  daii 
er  und  sie  nicht  im  eigenen  Interesse  sondern  als  Rächer  des 
Dictator  handelten,   welchen  zu  rertheidigen  und  zu  rächen  der 


44)  App.  3.  581.  Dio  46,  43.  51.  52.  Zonar.  10,  15*    45)  S-  15.  A. 
II.  §.  SC.  A.  33.     46)   §.  15.  A.  16.     47)  5  Phil*   17. 
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Senat  eouit  ddlich  gtbbt  tette;  ^)   er  konnte  jedes  and««  De«> 

cret  und  Gesets  erswingen  und  jede  Zahlung  aus  dem  Scbatse^ 
Es  winr  ihm  sehr  förderlich,  dass  man  in  Rom  die  Consii* 
lar-Comitien  verschoh,*^^  und  die  Geschäfte^  der  Consuht  ffrf>- 
urihrend  durch  den  Pr&tor  M.  Cornutus  besorgen '  Hess.  ^^)  So 
lange  Antonius  nicht  TöUig  unterdrückt  war,  mochte  die  regierende 
Faetion  aus  Seheiv  vor  den  Veteranen  nicht  ihre  Anhänger  bei 
der  Wahl  begünstigen,  und  nie  Cäsarianer.  Indess  erfolgte  4mp 
Veränderung  in  Gallien,  nach  welcher  Octavian  es  wagen  kenn* 
te,  sieh  des  Consulats  mit  Gewidt  su  bemächtigen.  Nach  einer 
Sage  wollte  er  es  sich  zuror  durch  Cicero  rerschaffen,  welchem 
er  schrieb,  er  möge  es  mit  ihm  übernehmen  und  alle  damit  rer- 
bundeQe  Gewalt  allein  ausüben;  ihn  selbst  verlaoge  nur  nach 
dem  Namen,  und  auch  nach  diesem  nur,  um  .mit  Ehren  die 
Waffen  niederzulegen,  der  Grund,  warum  er  den  Triumph  ge* 
wünscht  habe.  Dadurdi  bestoishen  empfahl  ihn  Cicero  im  Senate 
unter  den  Feldherm  werden  geheime  Unterhandlungen  geflogen; 
es  sei  daher  rathsam,  den  Gekrankten,  welcher  ein  grosses  Heer 
habe,  zu  besänftigen;  besser,  dass  man  ihn  vor  dem,  gesctzli« 
eben  Alter  wähle,  als  dass  er  sieh  zu  den  Feinden  geselle,  und 
aller  Nachtheü  werde  rerhütet,  wepn  man  ihm  einen  bejahrten 
und  erfahrenen  CoUegen  gebe.  Der  Senat  lachte  über  '  die 
Herrsehsucht  des  alten  Mannes,  und  am  meisten  widersetzten 
pich  die  Freunde  der  Mörder,^  deren  Bestrafung  sie  färcbte« 
ten«  ^U  Octarian  kam  mit  den  Truppen,  und  Cicero  rühmte 
seinen  Entschluss,  Consul  zu  werden,  mit  dem  Bemerken,  er. 
selbst  habe  früh^  in  der  Curie  für  ihn  gesprochen»  ^^)  Oiesa* 
scheint  jene  Nachricht  zu  bestätigen,  welche  Plutarch  nach  sei^ 
»er  Angabe  sogar  in  Augustus  eigenen  8chrift«ii  Amd;^^^  top 
fügt  dann  aber  hinzu,  jener  habe  durch  den  Consotar  sein0  Ab« 
sidbt  erreidit,  und  an  einem  anderen  Orte,  dieser  sei  in  der 
Curie  Ton  Lälius  geschmäht,  weil  er  bei  der  gesetzwidrigeis 
Bewerbung  des  Unbärtigen  geschwiegen  habe ;  ^^)  das  Srste  ist 
entschieden  falsch ,  und  das  Andere  mit  dem  früfaar  ErziAltei]^ 
nicht  zu  Tereinigen,    so   dass  man  zweifeln  darf,    ob  PlutarcK 

48)  JolU.  Caeiar  DIct.  40)  App.  3,  579.  580,  50>  S-  41*  A.  IfiW 
51)  App,  9.  578.  570.  Die  46,  42.  Plut.  Cic.  45.  52)  App.  3«  58&«  ft3> 
Vgl.  Säet.  Octar«  05.    54)  Plat.  Cle.  40.  Cemp.  Ocmoifh.  e»  Cic.  4« 
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liicht  aus  seiner  von  iÜm  angeführten  Quelle  hiefcer  sog,  vas 
darin  von  einer  alteren  Verbindung  gesagt  wurde.  ^)  Wie  konn« 
te  ferner  Cicero  über  die  Krieger  spotten,  welche  für  ihren 
Feldherrn  das  Consulat  forderten ,  wenn  er  es  selbst  für  ihn 
gefordert  und  dadurch  Missfatten  erregt  hatte  1  ^^  Aber  am  we- 
nigsten darf  man  übersehen,  dass  sich  kein  Zeitpunkt  findet, 
wo  er  sieh  für  Octavian  hatte  verwenden  können  oder  wollen. 
Nach  Appian ,  welcher  allein  sich  •  bestimmt  darüber  ausspricht, 
geschah  es  vor  dem  Abfalle  des  Lepidus,  in  Tagen  alsof  wo 
man  sich  in  Rom  durchaus  feindlich  gegen  Octayian  bezeigte, 
und  schon  eine  Andeutung,  in  ihm  Pansa  einen  Nachfolger  zu 
geben,  für  Verrath  erklärt  sein  würde,  wo  auch  Cicero  hoffte, 
nun  endlich  ihn  und  seine  gleich  rerhassten  Veteranen  entbeh- 
ren zu  können,  und  gegen  die  wüthenden  Eiferer,  als  Neben- 
buhler seines  Einflusses ,  in  dem  Erben  Cäsars  ganz  zuletzt  eine 
Stütze  suchte.  Als  Lepidus  den  Feind  rerstärkt  hatte,  musste 
man  Octatrians  Hülfe  mit  einigen  Opfern  erkaufen  ,'>-4iber  hart* 
nackig  verweigerte  man  ihm  das  Consulat,  weil  n)an  sonst  den 
Crünstling  der  Veteranen,  welche  Alles  von  ihm  erwarteten,  zum 
Herrn  von  Rom  erhoben,  und  die  mächtigen  Befreier  jenseits 
des  Meers  gänzlich  von  sich  gestossen  hätte.  Jener  machte  die 
Wahl  nicht  einmal  zur  Bedingung  seiner  Hülfe ,  er  äusserte  nur 
seine  Wünsche,  und  Cicero  sollte  aus  Eitelkeit,  um  einige  Mo- 
nate die  höchste  Würde  mit  ihm  zu  theilen,  oder  aus  Politik, 
weil  er  dann  Antonius  mehr  schaden  konnte,  das  gefährliche 
nnd  undankbare  Geschäft  übernommen  haben,  ihn  zu  empfehleiif 
.  In  dem  Augenblicke,  wo  er  sich  mit  dem  Sohne  Cäsars  verband, 
wurden  die  Mörder  Cäsars  mit  ihrem  Anhange  seine  erbittertsten 
Feinde,  und  er  erhielt  keinen  Ersatz,  nicht  einmal  eine  Bürg- 
schaft für  Leben  und  Gut,  nur  Eins  wurde  gewiss,  die  Verei- 
telung aller  seiner  Pläne,  wenn  Octavian  als  Consul  über  An- 
tonius siegte,  oder  sich  mit  ihm  verglich.  Die  Erzählung  ist 
demnach  ein  Sei^nstück  zu  der  früher  gegen  ihn  vorgebraebten 
Bebehuldigüng,  dass  er  als  Dictator  auftreten  werde,  ^^>  und 
entweder  von  Denselben  ersonnen,    oder  von  den  Freunden  des 


55).  9*  9L  A.  SK    56)  Die. 46,  43.    57)  fi.  44.  in. 
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Ootayian,  welcher  als  gerechtfertigt  erseheinen  sollte , '  wenn  w 
nahm,  was  Cicero  selbst  für  ihn  begehrt  hatte.  ^^)  ^ 

Oetarian  benutzte  den  Bescfalass,  welcher  ihn  2u  einem 
neuen  Feldzuge  gegen  Antonius  ermächtigte,  um  seine  Truppen 
auf  einen  Feldsug  gegen  Rom  Torzobereiten ,  desfien  n&chsteff 
Zweck  seine  Wahl  znm  Consul  war«  ihre  Stiminung  ermuthig- 
te  ihn ,  denn  sie  waren  dnreh  seine  Vernachlässigang,  und  durch 
den  Versuch,  sie  xu  entzweien  ^^)  gegen  den  Senat  erbittert. 
Dennoch  mochte  er  sie  bei  ^inen  noch  schwankenden  Verhältnissen 
EU  Antonius  nicht  unmittelbar  zur  Empörung  auffordert.  Si« 
sollten  aus  eigenem  Antriebe  und  im  eigenen  Interesse^  handeln, 
und  wie  alle  Anderen  sich  überzeugen,  dass  er  nur  dem  tob 
ihnen  gegebenen  Anstosse  folge,  und  f&r  sich  keiüe  Wünsch« 
liabe,  als  um  die  Ihrigen  zu  erföllen.  Er  äusserte  gegen  si# 
sein  Bedauern,  während  er  eifrig  gegen  Antionius  und' Lepiduv 
EU  rüsten  schien,  dass  ehemalige  Waffengefahrten  nicht  aufhör- 
ten, sich  zu  bekriegen,  und  sie  schwuren  einander,  gegen  kein 
Heer  zu  fechten,  welches  unter  Cäsar  gedient  halle.  *®)  Er 
machte  ihnen  ferner  'bemerklich ,  dass  man  ihnen  den  Lohn'  ih- 
rer Thaten  vorenthalte  und  sie  in  einen  neuen  Krieg  schicke; 
dass  nichts  für  sie  zu'  hoffen,  nicht  einmal  das  von  Cäsar  ihnen 
rerliehene  Besitzthum  sicher  sei,  so  lange  die  Freunde  der  Ver* 
I  schworenen  herrschen.  Den  Titel  eines  Proprätor,  welchen  sitf 
ihm  einst  angetragen,  habe  er  abgelehnt; ^^)  wenn  er  daher 
jetzt  das  Consulat  wünsche ,  so  bestimme  ihn  nicht  der  Ehr- 
geiz, sondern  das  Verlangen,  ihnen  zu  erhalten  oder  zu  ver>* 
schaffen,  was  ihnen  gebühre,  die  Mörder  seines  Vaters  vor  Oe* 
rieht  zu  stellen ,  und  damit  den  Krieg  und  ihre  Beschwerden 
En  endigen.  ^»2) 

Sofort  hegiaben  sich  im  Juli  ^)  vierhundert  Mann  nach  Rom, 

5S)  Corradi  Qoseatnr.  p.  233.  und  Middleton  Rom.  Geichicbte  .^ ,  p. 
341.  nehmen  zo  Ciceroi  imtergeiebobenen  Briefen  (ad  Brot.  10.)  ihre 
Zoflucht,  deren  es  gar  nicht  bedarf ,  am  ihn  gegen  die  ungereimte  An- 
klage za  irertheidigen.  Was  Tunitail  (epiit.  ad  Middlet.  p.  212.)  aas 
den  Philippiken  gegen  ihn  anfuln-t,  'wurde  in  Zeiten  geiprocben ,  wo  er 
clen  ,Jangen  Mann*'  durch  Voripieglangeh  loclcen  und  täuichen  wollte. 
59)  S*  47.  A.  8.  j50)  Die  40,  42.  52.  App.  3.  58i:  Zonar.  10,  15.  61) 
$•  32.  fin.  62)  App.  I.  e.  u.  582.  63)  Gegen  Ende  des  Monats  gedenkt 
L.  Planem  dieser  Ereigniise.  ad  Farn«  10,  24. 
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wo  ihre  Ankunft  grasen  Schrecken  wf^te.  SU  sollten  Im  Na- 
men der  Truppen  für  ihren  Anführer  4at  Consulat  fordern,  nicht 
auch  Geld  und  Frieden ,  welches  Dio  hinzusetst;  beides  erwar- 
tete mon  Ton  Octavian  nach  seiner  Beförderung,  er  aber  erwar- 
tete nichts  Tom  Senat,  als  eine  abschlägige  Antwort  und  in  ihr 
die  Iioosung  für  sein  Heer,.  Gewalt  an  gebrisnchen*  Cornelius, 
ein  Centurio,  und  als  Haupt  der  Gesandtschaft  ,<^)  genau  unter- 
richtet, wie  er  sich  su  Tcrhalten  habe,  musste  mit  seinen  Be- 
gleitern die  Waffen  vor  der  Curie  niederlegen,  und  sich  darüber 
tf klären,  ob  er  vom  Heere  oder  Ton  Octayian  geschickt  sei; 
obgleich  beides  in  der  Ordnung  war ,  so  galt  es  doch  für  Be- 
leidigung, weil  er  beleidigt  sein  wollte«  Auf  sein  Gesuch  er- 
wiederte  man,  Octavian  sei  su  jung;  er  bemerkte  dagegen,  dass 
man  M.  Valeriu»  Corvus  ^^)  und  Scipio  AiGricanas  ^>  ror  dem 
gesetzlichen  Alter  gewählt  und  es  nicht  bereuet  habe,  und  in 
neuerer  ZeiH  Pompejus  ^^)  und  Dolabella,  ^s)  dass  Octavian  selbst 
bereits  zehn  Jahre  erlassen  seien, <>^)  and  als  seine  Keckheit  ge- 
rügt wurde,  hoUe  er  ein  Sehwerdt  herbei  und  zeigte  es  mit  der 
Drohung :  dies«  wird  gs  thun ,  wenn  ihr  es  nicht  thut«  ^^)  •  Anr 
geblich  scherzte  Cicero:  wenn  ihr  so  bittet,  so  wird  er  es  er- 
halten; aber  Furcht  und  Unwille  erlaubten  ihm  wohl  kaum  sich 
so  zu  äussern,  es  scheint  diess  vielmehr  eins  der  vielen  Witz« 
warte  zu  sein ,  welche  nach  seiner  eigenen  Aussage  ^i)  ihm  an- 
gedichtet wurden.  "^V 

Das  Heer,  nicht  der  Feldherr^  welcher  nichts  gesucht  hatte, 
war  abgewiesen,  und  wenn  es  yorher  seine  Habsucht  und  sein 
Verlangen  nach  ruhigem,  Genüsse  unter  dem  Eifer  für  ihn 
Tefbarg,  so  eiferte  es  nun  auch  für  ihn,  weil  sein  Stolz  belei- 
digt War.  Den  Siegern,  welchen  man  noch  jede  andere  Beloh- 
nung schuldete,  gewährte  man  nicht  einmal  eine  Bitte  für  den 
Anführer,  Es  war  nun  an  ihnen,  zu  bewehten,  dass  Veteranen 
glicht  vergebens   bitten.     Auf  ihr   Geheiss   zog   Octavian  gegen 


64)  Sa<^t.  Qctmr.  26.  65)  cei.  34S.  v.  Cbr.  Liv.  7.  26.  Cie.  5  PUL 
17.  66)  ^»perior.  Cic.  1.  c.  coi.  205.  v.  Chr.  LiV.  28.  3S.  67)  a.  70. 
Cie.  Maail.  21.  S.  Pompeji.  68)  a.  44.  S.  Coraelii  Dolab.  60)  §.  36. 
A.  33»  70)  Hie  fmeiety  $%  vos  non  feceritU*  Säet.  l.  e.  71)  ad  Farn. 
9.  16.  7;))  App.  3.  582.  Dio  46,  43*  Suet.  L  c.  Plnt.  Brat  27.  Zobmt. 
10  >    15.   Obseq.    120. 
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Rom*  ^')    Er  fthrt«  Mine  seht  Legionen,    die  RenMei  vnd  ite 

Uülfstruppen  über  den  Rnbieon»    und  eüto  denn  mit  eiaier  *tt»> 

gewohltini  Schaar  Tomu»,    «m  die  Stadt  darch  den  .Sduredcen 

SU    entwaffiien    und    den   afrieknitelien    Legionen»  snironrtikoni^ 

mcn,^^)  ineheiondere  aber  den  Sdiein  der  Gewalt  an  rermeidett. 

Seine  Krieger  nalunen  diese  Rüeksicht  nicht«  nnd  er  ikonnte  aie 

nicht  zagein;  doch  mochte  nur   der  Theii)    vdcher.  ai^h  Reibet 

überlaasen  4hm  fdgte,  aeinen  Weg  mit  Raub  und  Mord  bäEeieh*> 

neUf     Ein  Ritter  und  auch  Andere -Wurden  ab  Kuiulsehafter  ge- 

tödtet  und  die  Güter  der  Gegner  geplündert, ^^J  ein  fdlchtbarea 

Anaeichea  lur. Rom,   wo  kiän.bei  dem  plötaliefaen  Aüdvänge  der 

bewaffneten  Macht  und  ungewlea  übdr  ihre  Absieht.  Fifoseriptiö» 

nen  erwnrtete.4    und  wie   betinbt  .Familien   und   Kohtbaikeiten 

fiüchtete^  oder  einander  mit  :Vbrwärfen  über  die  ungerMite  Be*' 

handlung   dea  Oetariaa  bestürmte,    wie   in  N>ldwn  Fallen  dt^ 

UaTentand  die  Verkehrdieiit  anauklagen  pflegt«  '  Doch   die  G^ 

fahr  forderte   eiaeii  Entschiuss;'  aur  Abwehr  fehlte  die  Krallig 

denn  maki  hatte  nur  Eine  Legion, ^^    daher  wollte. mau  sieh- 

loskaufen;  zu  karg^  um  zu  belohnen^  war  mari reich'  genug,  um 

xa  beetecfaen.     Aber  Oetaviaa  w<^e   nicht,    daaa  man  mit  101^^ 

neu  Truppen  ein  AUcommes  traf)  er  schickte  den  -  Abgeotdneten, 

welche  Geld  brachten,   Vertraute  entgegen,    und  :dtoe.l)ewogett 

sie  drohend'  oder  warnend  zur'  eiligen  Rückkehr.    Dem  Senat 

blieb  nach  seiner  Meinung '  nur  die  Wahl  zwischen  Leben  und 

Tod;  diess  iat  der  Zeitpnne(;,    in  welchem  aUein-  die  Aristoera« 

» 

tie  nachzugeben  vermag,  und  dann  auch  wohl  alles  von  sich 
wirft.  Nicht  zwei  Legionen,'  wie  -früher  verfügt  war, '7)  sondern 
&Ue  adit  sollten  jetzt  Geld  «halten,  und  nicht  die  Hälfte,  son*^ 
dern  das  Ganze,  5000  Denare,  dem  Versprechen  gemäss,  ^^^  und 
Octayian  sollte  Deeemvir  ^9)  und  abwesend  Consui  werden;  EiK 
boten  giengen  ab ,  es  ihm  zu  melden.  ^^) 

Kaum  hatten  sie  sich  entfernt,  als  nach  Appian  der  Senat 
^ich  ermannte  und,  zurückbebend  Tor  der  Schmach  freiwilliger 
^laverei,  zu  widerstehen  beechloss,  bis.D.  Brutus  oder  L.  Plan* 

V3)  App.  Dio  SKoaar.  Sactoa.  Pliif>  Obseq.  11.  ec.  Liv.  119.  Ea(rop% 
^-  2.  74)  §.  47.  A.  37.  75)  Dio  46,  44.  Zoiiar.  I.  e.  76)  $.  43.  in. 
^^)  S*  47.  A.  8.     78)  $.  16.  A.  36.  9«  4i.  A.  76,    79)  S«  46.  A.  50.     80) 

%.  3.  583.  Dio  I.  c. 
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^       ^*'ii  den.Geae^zeii  g^in^  AUAseriiayH  tler . "Ehpre ,   W9 

^  ^^*Schwestev  ans   dem;  «/Idi  FoKuip.  jgeleg^iiea    ^?/>*^l 

'"^i  ihifi  euifondeiiy  ^^  den  Prator^n^  unter  welcbeif 

^ich   selbst  töd^t&^;.^>rur4e.>Terziefaeii9    und  Cipejpq 

^•ein   mehr    ak  «weideutiges   ^ea^ho^eii  nur  dadfircli) 

^nihn  nrit  den  doppelsinnigen.  Woctf  n  ^mpfi^ng :  .er 

•*.den  Letzte^}  seiner:  Freunde- ®^)  ^  ^    .^    ,       ,, 

^Naclit  hurte  man -»/;  djie   Legton  des  Ma^  und  dtf^ 

•  4i  sich  ToU  Unwinen  uliec  die  Vorspiegelungen ,  .  i^ijt 

'^  sie  hieher  gelockt»  ;  für  die  RepubUk^erl^lärt .  Ih)^ 

ixis  hoffen,*  dass  Andere  folgten,,    immer  .  aber  konnte 

'^    ■*  « Ä» .  mudiigen  Truppe^  sieh  ein^  Zj^tLug  Ter,theidigen^ 

*'-'  ^^Ar^MBnat  kam  eilig  zusammen,    Cicero  an  der  Spits^^  ^eq 

'  ^^^MR«t  Fall    SU    besprechen.     Der    Tribun    P.   Appulejus^^) 

'^  ^^  Im^t'i  Volke  die  erfreulicK^  I*)^chrieht  überbringen ,  und  der 

'  '^  ^immmm»*  Acilius  Crassus  in ,  Picenum  rüsten.     Aber  die  Täu- 

'^vr^iesü^ar  ron  kurzer  Dauer;    Acilius  vurde   in  seiner  Verr 

''"^^,  H^xg  gefangen    eingebracht,    und  jetzt  begnadigt,    spätes 

•er  HML  «st  •  ®^)   und  Octavian ,    welcher  ohne  Zweifel  diese  Auf- 

'  ^>9wML^Ai^i^sst  hatte,     damit   seine  Gegner  alle   Ansprüche,  auf 

Smi  HBSinff.  yerwirkten  und  sein  eigenes  Benehmen  rechtfertigten» 

urtttf  ^tf  nun  auf  dem  Marsfelde,  zwar  noch  ausserhalb  der  Stadt, 

i  4m  l^m^^  einem  ungünsHgen  Erfolge  der  Wahl  jetzt  noch  mehr 

^^  äB  i^^Tt.  ^^) ' '  Auch   erhielt  jeder  seiner  Krieger  '2500^  Denare, 

^Mtf^^fte  der  Summe,    welche  nicht  nur  von  ihm.  ^)   sondern 

ff  Mt  fa^rom  9enat  yersproclien  war,    dessen  Beschlüsse,  er  nur  zu 

.     ■  '         ... 

a/etkm  ^'lohen  a<shien;  das  UebrigB  .wollte  er  nachzaUeja»    : 

tel  ffli^.  Oie  Hindernisse  der  Consuiar-Comitien  wurden /schneU  fa^ 

inm  s>^*  Man  befasste  sich  nibht  mit  der  Ernennung  eines  In* 
Vi  ji j mwPC' j     uni  nicht  Zeit  zu  verlieren,     sondern   Hess   durch  den 

ttenfe^  ii^scheh  Prätor  Q.  Gallius  ^V  zwei  Consulare  beauftragen^ 
anfheSS  Wahl  zu  yeranstalten.  Wie  der  Senat  hierin  nach  Vor- 
%'i/aa^tfrlft  handelte,    so  war . Q.  Pedius ,    der   Verwandte   und  Mit« 

•  r  ilt'  ^^^  Nicht  in  Tempel  tahoer  tle,  wie  Appia«  sagt*    86)  $•  41.  A.  19. 

)  App«  U  c     88)  .fi.    34.   in.    80)  App.   3.   585.   586.   4,  61 1.    Unten 

53,  JL  32.    90)  Vgl.   Obseq« .  129.    91)  §,  32.  fin.    App.   3.  536.    Dio 

.^.^A  I,  46.  47.     93)  Dio  46,  45.  App.. 3.  587.  ^net.  Octar.  27.  Unten  $•  49. 

•  43. 
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erbe  <les  Octhtiatt,*^)  ttax  TorftDS  su  dessen  döllegen  oAer  riel* 
mehr  Legaten**)  besfimmt.  Indess  sollte  kein  Zwang  Statt  fin- 
den; 'deshalb  war  Octavian  nicht  gegenlrarttg,*^)  als  er  mit 
PediuA  gewählt  wurde.  **^  Madi  dem  Zeugnisse  der  meisten 
Schriftsteller  wair  er  danials  neunzehn  Jahr  alt,  im  zwanzig* 
sten;  *^)  da  es  fest  steht,  dass  er  am  23.  Sept.  IX.  Cal.  Ootobr. 
a.  S3  T.  Chr.  geboren  wnrde,  ^  so  erfolgte  seine  Wahl  ror 
diesem  Tage,  nnd  nicht,  ine  Vellejus  sagt,,**>  den  Tag  suTor, 
am'  22.  Sept.  X.  Cal.  Octobr»  sondern  bereits  im  Sextil  oder 
Angust;  di^ss  wird  ausdrücklich  gemeldet, ^^^i)  und  durch  die 
Nachricht  bestätigt,  er  sei  ah  demselben  Tage  gestorben,  an 
welchem  er  sein  erstes  Consulat  erhielt^  am  19.  August,  XiV, 
Cal.  Sept.  Ö 

Unter  günstigen  Anseichen  begab  er  sich  auf  daa  Capitol, 
die  gewöhnlichen  Opfer  und  Gelübde  zu  bringen*.  V  Er  dankte 
Aem  Senat,  weil  er  Ihn  roii  den  Annal » Gesetzen  entbunden 
hatte ,  ')  und  beeilte  übrigens  die*  Ausführung  seinef  Entwürfe, 
da  die  Umstände  es  nöthig  machten ,  datfs  er  bald  wieder  im 
FeUe  erschien.    Die  Bestätigung  seiner  Adoption  durch  die  Ca«* 


.  d3)  (.  Id.  A.  32k  Vgl.  Jnlll,  Julia  naior,  Sckweiter  des  Dict  Ciian 
94)  Die  46,  46.  05)  App.  3.  586.  Die  46,  45.  96)  App.  k  c.  Dib  4ff| 
4c.  55,  6.  0.  56,  30.  Li?.  110.  Vcllej.  2,  65.  69.  Suet.  Octar.  26.  31« 
05»  tacit.  Ann.  1,  0.  10.  DIal-  de  Orat.  17.  Plnt.  Cie.  40.  eomp.  Deni 
c^  Cic.  4;  Brat.  37.  Maerob.  Sat.  1 ,  12.  Solin.  I.  33.  ftonsr.  10,  Ifii 
Satrap.  7 ,  2..  Obieq.  120»  Tab.  CoUet.  bei  Plgb.  v.  Marlian.  Mon.  Ancyr. 
tabk  1«  ^.  6.  07)  Nach  SoUn.  L  c.  in  acbtsebaten..  08)  Säet.  Octar.  5. 
31.  04.  100.  VeUej.  2.  36.  Dio  55,  6.  PlQt.  Cic.  44.  09)  2.65.  So  aa^ 
Corradi  Qoaeit.  p»  234.  obgleich  man  nicht  einmal  sa  Veilej.  Rechtfer- 
tignnjg  denen  Angabc  anf  die  Zeit  belieben  JcanA ,'  wt>  Octaviaii  icin  Ast 
antrat,  denn  dann  wftre  von  d.  tVabl  bis  dabin  mcbr  alc  eia  Montt 
verftoiien.  100)  Suet.  Oc(.  31.  Dio  55,  <•  Macrab.  Sat.  1.  IX  1)  Die 
66,  30.  Tac.  Ann.  1.  0.  Vgl«  Snet%  Octav.  100.  Dasc  ceine  Mansca  nit 
d.  Inicbirift:  Cos.  ebne  Zahl  und  obae  d.  Ztosats  IllWr  nidit  la  die  Zeit 
rem  Augttit  bis  sum  Ende  des  Növemb.  «der  bis  sam  Aafaage  des  Trisai* 
rirati  gehtfreh,  bat  Bckbel  VI.  p.  73*  gegen  HareTcamp  bewieicak 
2)  App.  3.  586.  Dio  4€,  46.  Säet  0<t  05.  (Vgl.  obett  {•  43.  A«  79») 
'^^4eq.  120.    8)  Die  46,  47« 
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riieii,*  veldift  Antonivs  fm  rorigeri'Jtthre  TvriiiiidMrt  hatte, ^ 
var  ihm  hesonders  *  wichtig.  Die  Bestimmiing  in  CäiMni  Te- 
stament genügte;  ^)  Sneton  ')  gründet  darauf  sein  Re^t^  sieh 
Cäsar  SU  nennen,  ein  Name,  welcher  ihm' in  Reden  luid  Bt<le> 
fen  bisher  immer  schon  gegeben  war,  nachdem  er  die  Erbiirehsft 
Tor  dem  Prätor •  angetreten  hatte,  selbst  von  Cicero  uni^Anto^ 
nias;  T>  indess  glaubt  Dio,  dass  er  erstdareh  dks  CuriatgesetM, 
welches  Jetst  hinsnkam,  rolle  Befugniss  <daza  erhalten,  und  . 
Appian ,  dass  er  es  sich  TcrschafiTt'^  faaibe,  nm  der  Patron  «ddr 
sahlreich^n  und  begüterten  Freigelassenen  Cäsars  mu  werden.^) 
Diess  war'  solcher  Znrustungen  nicht  würdig,  denn  es  sietst  die 
beschränkten  Rücksichten  ^ines  Privatmannes  voraus.  Der  Be- 
schlttss  der  Cnrien  sollte  vielmehr  seine  Adoption  der'  l^Ienge 
und  Antonius  auf  eine  feierliche  Art  in  Erinnerung  bringen, 
diesem  beurkunden,  dass^  er  sich  von  den  Mördern  Cäsars  und 
Ton  ihrem  Anhange  lossage,'  und  dem  Volke,  dass  er  keine 
höhere  Pflicht  kenne ^  als  seinen  Väter  au  rächen,  und  dass  er 
nur  deshalb,  nicht  aus  Herrschsucht,  Consul  gewoi'dea.sei,  abei^ 
auch  eidgedenk  seiner  Verpflichtungen  in  Betreff  der  L^ate^  ^) 
Nach  Dio  ^<^)  war  von'  jetzt  an  sein  vollständiger  Name  Cajus 
Julias  Cäsar  Octavia^tts;  aus  dem,  was  so  eben  bemerkt  ist) 
erhellt,  '  dass  er  ihm'  schon  vorher  ankam,  und  diess  nidit  be- 
zweifelt wurde.  ^0 

Als  Sohn  des  Dictator  hatte  er  den  Beruf,  dessen  Freunde 


4)  $.  15.  A.  38.  Vgl.  das,  A.  10.  aber  isilie  Erirläning  vor  dem 
Prätor.  5)  §.  12.  A.  24.  Vgl.  Dirkien  Verflache  sur  Kri^k  js.  s.  w. 
S.  79.  Cajac.  Observ.  Vif,  7.  Heineccii  Aatiqu.  Hörn.  Üb.  1.  tit.  11.  «. 
die  V.  Haubold  Institut  jar.  rom.  prlvati  p.  ISO.  9.  360  angef.  Sebrifteo. 
£■  itebt  mir  nicbt  in,  mlcb  in  Joristlicbe  Erörterungen  einznlaiien, 
am  wenigsten  bier,  wo  die  Civiliiten  lelbit  vencbiedener  Meinung  lind. 
Adi  den •  Clasaikern  erbellt,  data  „die  Adoption  (Oetarjana)  im  Teita- 
nente  keine  bloiio  Erbea - Einietsung  worunter  der  Bedingung,  den  Na> 
men  ansnnehmen /'  (Hugo  Lebrbucb  n.  civiiiat.  Cnrana.  3.  Band  11.  Aufl* 
S.  400.)  und  doia  aie  acbon  <  vor  .  dem  Curiatgetetae  ala  g&Jlig  anerkannt 
wurde.  6)  Octav.  7.  7)  3  PbU..  3.  13,  10.  ad  Fan.  12.  25.  S.  §.  IS- 
A.  6  -^  8.  8)^Dio  40 ,  47.  Zon.  10,  16.  App.  I.  c  Cojmc.  K  c.  9)  {•  15- 
A.  36.  IQf)  I.  e.  Zonar.  K  e.  11)  Divi  Filiu9  nannte  er  sieb  nicht  erat 
nacb  Antoniaa  Tode  §.  12.  A.  24.  und  Caius  nicbt  mabr  als  Anguitnt. 
Oodeka»  SU  Suet.  Oetav.  7.  Eckb.  VI.  p*  72,  f. 

nriimaiin,  (rescliichte  Romn  I.  22 
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te  Stbttty  Sil  ndmeBf  und  die  Mörder  sU  beArafiftL  ObgMdi 
P.  EMftbeHa  «odi  var,  m  vurde  doch  ^ie  ulb«r  ihn  ▼^äagto 
Adit  ^m^cshoWn ,  ^^)  und  damit  die  Freisprechung  des  Antoniiii 
4itid'  LcftdüB  und  die  Verurtibeilang  des  CassÜBM«  welehen  der 
fienat  zuletet  zum  Kriege  mit  Dolahella  ^maohtigt  hattt)^^ 
wie  dtr  Verschworenen  überbanpt  Torbereitet.  Die  Amnestie 
Jfiam  nickt  in  Betracht,  und  um  dasTolk  günstig  au  stinunen, 
«Bslilte  Ootavian  die  Rückstände  Ton  Cäsars  Legaten  aus  den 
•Sohatse,  angebiidi  Tom  eigenen  Vermögen.  ^^)  Es  sollte  «ieli 
üherseugen^  dass  er  nur  ans  kindlicher  Liebe,  sieht  aus  Rid* 
gier  oder  Poi&jk , bändle,  ^^)  und  nur  Gdeehtigbcsjlt  UMittef  dM- 
•hftlb  musste  «etn  CüUege,  welcher  bei  elncAi  Hoch  .jnuasr  ge- 
-hässigen  Schritte  d^n  Namen  heciich,  die  ^etiehHiobte  Fsiiiea 
.beobaehten«  Eia  ron  ihm  beantragtes  Gesets,,  hat**V9diu,  Ter- 
tilgte,  dass  mam  uatersnchen  sollte,^  wer..€assr  getödtet  oder 
mm  die  ^bal;  g^iHiast  habe;  es'  untersagte  den  Schuldigen  Fener 
-mnd  Wasser,  -imd  gebot,  ihr  Vermögen  einzuziehen. ^^^  Dem* 
^nach  war  .dies^  Volksbeachluss  kein  Gesetz^  /or,  Bonden  ein 
PriTilegium,  nicht  eine  allgemeine  sondern  eine  gegen  einseiM 
Bürger  gerichtete  Verordnung  i^^)  welche  legeM  »Sacratae  ssd 
das  Zwölf«  TaMgesets  verpönten«  ^*^  Indess  g9h  es  sehen  älter« 
Seispiebe  dieser  Art,  wohin  unter  anderen  -die  tribuattcische  lU- 
gatton  des  Clodius  gegen  Cicero  r.  J.  58  und  die  hff  Pomp^a 
d0  vi  gegen  Müo  t»  J.  52  '^)  gehören.  In  jener  wurde  wie  ia 
der  unsrigen  Verbrechen  und  Strafe  angegeben,  und  den  Rich- 
tern nur  überlassen,  den  Schuldigen  zu  ermitteln  und  zu  über« 
föhreUw  Auch  in  unserem  Falle  folgte  meht  etwa  nach  der 
Feststellung  der  Schuld  ein  zweites  Gesetz  des  Pe^ius,  welches 
die  Strafe  bestimmte ,  ^)  um  so  weniger ,  da  man  diese  Bestim- 


12)  App*  a.  086.  f  39.  A.  45.  40.  58.  13}  §.  47.  A.  07.  14)  Di« 
4S,  48.  Zon.  K),  16.  8.  §.  12.  A.  88.  §.  15.  A.  36.  15}  NikU  com*' 
mienHu»  ^ueeng^  ^qnam  Stetem  4nuneuK  vimdieare.  <Sact.  OcUv.  lO* 
16}  Lir.  120.  ¥cilej.  2.  «9«  MOD.  Ancyr.  lab.  U  v.S.  Säet.  Nero  3* 
€aU»,  8.  App.  3«  686.  Dh>  46,  48.  47,  22.  Plot.  Btaf.  £7.  Zonsr.  10,  U' 
17}  GelK  10,  20.  Vetereu  pHvn  direruntj  ^uae  »et  MngtOa  dieimut' 
18}  Cio.  pro  Sext.  30.  in  Pison.  13.  pro  dom.  17.  de  Isg.  3.  19.  Mf^r 
^afäbcr  s.  ««  Clandii.  P.  Clod&as.  a.  58.  10}  Aiee«.  ars*  UiUm-  ^^' 
1.  e.  S.  ClandiL    20)  Dieit  nimmt  MUdieton  «n,  Aöiq,  «eichiciit^  8.  3ä2. 
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««ol^  ^M' tttarfeii  Gesttseil  «ufnebnen  komiie)  atir  det  li^  Cor- 
nelia d»  &carU$  ^0  odtr  «U8  dedi  /eg«9  Juliae-;  ^V  dieaa  daitet 
•ehon  -  Siietott  an ,  ^'^  nur  am  uorechten  Ort«.  Sie  war  gms 
Torxiglich  auf  dieSflnatarfin.iini^  Cätars  Mördern  anwondbar, 
weil  81Q  Mch  eidlich  tiiifc  ihrem  Leben  fSiv  das  aeinige  Ttrbiirgt 
vnd  ikn  dann  aelbat  getödeet  hatten.  ^). 

Unter  Ailen,    welche  Oetarian  in  dieaer  Angebgenbtit  ge- 

iraachtei^  crachetkien  die  Anklager  am  Terächtliehsteil ,  wenn  aia    - 

nicht  aus   Liebe  gegen   ihn  handelten,     wie  Agri^a«     Sie  be- 

>   «eichneten  die  Opfer,  and  för  Lohn,  denn  man  yerapraeh  ihnen 

'   die  ^renatellen  und  Crüter  der  Yieraehworenen,    oder  Creld-  «ad 

« 

*ficfreiang  rom  Kriegtdienata.  ^)  Ihre  Namen  kennen  wir  nur 
I  'xum  TheiL  €'•  Caasiiifi:  wurde. Toa  M,  Agrippa  belangt,  deisen 
'■  Mitaiddager  Capito  war,  ^der  Oheim  des  Gesohichtssbreilmra 
I  Veilejua;  ^)  M.  Brutus  von  L.  Corniftoitts;  ^V  P.  Servilins  Catea/ 
i*  d«r.V*  Tribun,  Ton  seinem  Collegen  P.  Titius,  welcher  ihn 
I  sQvor  T»m  Volke  aeinea  Amtes  entsetien  lieas,  weil  er  Tor 
i  Ottayiana  Ruekkehr  aus  Furcht  steh  von  Rom  entfiernt  hatte.  ^)  a 
t  Die  Rkhter  waren  nicht  die  ordentlichen',  sie  trafen  nicht  nach 
I  Cäsars  und'  noch  weniger  nach  Antonius  Gesetae  über  die  Ga- 
i  Hebte  xnsammen,  ^^)  sondern  sie  bestanden  aus  einer  nach 
1  Ootaviana  Wahl  errichteten  Commission;^^)  an  dieser  UasSr^el 
r  war  dia  Erläubnias  des  Volks  erforderlich,  '^^  und  ohne  Zweifei 

hatte  Pedius  in  seinam  Gesetzentwürfe  darauf*  angetragen«  £a 
^  wnrde  jedem  deutlich ,  dass  man  mit  der  Gerechtigkeit  ein 
f  schnödes  Spiel  trieb,    abi  man  alle   Beklagte  auf  £inan   Tag^ 


21)  S.  Sanio  Observ«  ad  leg.  Cornel.  de  slcar.  k.  CornelU  Salla  Dict. 
-22)  1  Phil.  0.  (lO»)  Qm'dy  quod  obrogatur  legibus  Cae^aYti^  qua^  iubenh 
«*,  qui  de  vi,  itemque  qui  mat'estatts  damnatus  Sit,  aqua  et  igni  intet' 
ät'ci?^  Jalii  Caesar.  Dict.  23>  OctoF.  10.  24)  Suct.  Caei.  84.  «8.  App* 
y  506.  510L  511.  «20.  Die  44,  50.  lafii  1.  c.  29)  02o  46,  49.  2«)  VeUej. 
3.  C9.  »|«t.  Brut.  27.  27)  Plal.  L  e.  Cornificil.  2J^)  Dio  1.  e.  Obia4|. 
UO.  §.  34.  in.  §•  54.  A.  7U  29)  §.  14..  A,  78.  .30)  Wie  der  &eaat'stc 
^nicbte,  als  Cloüat  wegen  teiiiea  Vergetena  gegen  die  Bona  Jha-  be- 
dang« wurde.  Beeretum ,  ut  sxtra  ordin^m  iudieium  fler4t.  Aacon.  in 
Milon«  83.  Judiees  «  praei^re  legij  quo  €9ustlio  idem  prmttor  nteretmr» 
«d  Att.!,  14.  §.  3.  Auclk  letst- galt,  was  daaiiala  Cicero,  ■chricb^ifa  4a 
{iudirmin  ^frnt^)   »^tc^nMkt,Mi'AM*.^^\^^    3>l).ad  AAtack  ly  i4k  W. 
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Torlnd,  '^)  auf  einen  Tag,  wo  die  Meisten  nicht  einmal  daron 
unterrichtet  sein  konnten,  weil  sie  weit' entfernt  waren,'')  und 
'  aach  solche ,  Welche  offenkundig  an  dem  Moirde  nicht  Theil 
nahmen ,  am  1 5.  Mars  d.  r*  I.  sieh  nicht  in  Rom  befiinden, 
wie  Sex.  Pompejns,  '*)  oder  «erst  nach  -der  That  sich  an  die 
Verschworenen  anschlössen ,  um  mit  ihnen  gepriesen  au  werden.  ^^ 
Daher  sind  auch  die  Oeschichtschreiber  mitunter'  selbst  nnge^ 
wiss,  ob  jemand  zu  den  Mördern  gehörte,  oder  nur  mit  ihnen 
büsste ,  1^*  B.  €ti.  Domitius  Ahenobarbus.  ^) 

Am  Gerichtstage  erfolgte  ein  namentlicher  Aufruf  der  Ver- 
schworenen durch  den  Herold ,  und  in  Gegenwart  Octavians.  ^) 
Die  Wenigen,  welche  sich  bisher  noch  in  Rom  aufgehalten  ha^ 
ten,  waren  ror  oder  nach  seinem  Einzüge  entflohen;  so  erschien 
niemand ,  diess  galt  für  Geständnisii  und  alle  wurden  rerurtheilt, 
auch  D.  Brutus.'')  Unter  den  Richtern  stimmte  Lucios  Aemi- 
lins  nicht  nur,  selbst  gegen  sie,  sondern  er  forderte  auch  die 
übrigen  auf,  das  Verbrechen  zu  sühnen,  dessen  sich  der  Senat 
f  durch  die  unterlassene  Bestrafung  schuldig  gemacht  habe,  und 
wurde  deshalb  im  perusinischen  Kriege  begnadigt.'^)  Der  Se- 
nator P.  Silicius  Coronas  wagte  es  allein,  seinem  Beispiele 
nicht  zu  folgen ,  und  die  Beklagten  freizusprechen ,  deren  Freunde 
ihn  insgeheim  lobten;  auch  Octavian  rühmte  seine  Milde,  wel- 
che seine  Proscription  nach  sich  zog.  *^)  Es  ergiebt  sich  ron 
selbst,  dass  die  Verurtheilten  jeden  Anspruch  auf  Heere  und 
Provinzen  yerloren;  Dio  greift  aber  der  Geschichte  Tor,  wenn 
gcr  diese  jetat  schon,  durch  Octavian  vertheilen  lässt,  *^)  welcher 
Antonius  dadurch  beleidigt  haben  würde,  und  vielmehr  bei  der 
Errichtung  des  Triumvirats  gemeinschaftlich  mit  ihm  darüber 
entschied.  Cicero  wurde  verschont ,  obgleich  keiner  seine  Freude 
üheir    C&sars    Tod    unvorsichtiger    geäussert  und  Antonius  ihn 


02)  App.  3.  586.    )3)  Ders«  I.  e.  u.  4,  60S.  Dio  46,  IS^    Zen.  10, 

16.  34]|  §.  47.  A.  08.  S.  Pompeji.  35)  {.  8.  A.  1.  36)  App.  ST.  707. 
,  Dio  48.  7»  20.  n.  s.  S.  DomitiiV    37)  App.  3.  586.  4,  606,     38)  lAv.  120. 

Dio  46,  ^.  3«)  App.  5,  099.  §.  59.  A,  90.  40)  Sein  Nane  wird,  woU 
-  nicbi  ohne  die  Schald  der  Abicbreiber,  verechieden  «ngegeben;  sein  Ur- 

tbeii  aber  war  allgenieiii,   nicbt  Mif  M.  Broioi,   Dio  46,  49.   JPluf.  Bro(. 

27.  -oder  aaf  dfeien  'und  auf  Cauii»  beicbränkt »  welcbe  oft  itatt  aller 
.  Veraebworeafn  geaannt  werden.  App.  3.  686.  4,  005*    41)  46,  4a. 
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olbnOidi.  afe  deiten  Uriidber  bwMclmet  hatte.  ^^^  Es  schütste 
ihn  nicht,  daii  er  nnw^uldig.  irtaty  «ofen/die  Mörder  au«  Grua- 
deuy  welche  nicht  hieher  gehören,  sich  ihm  nicht  entdeckten, 
aber  Octayian  wusste,  dass  nach  der  Vereinigung  der  Ctauria- 
ner  der  Angesehenste  unter  ihren  Gegnern  und  Antonius  Tei^ 
hasstester  Feind  ohnehin  fallen  werde.  Dem  Prfitor  Q.  Gal- 
lius,  ^)  wacher  ihn  um  die  Provinx  Afrika  hat,  heschuldigtCi 
er,  dass  er  ihm . nachgestellt  habe;  obgleich  er  längnete,  TcrloT' 
er  auf.  ded>  Antrag. der  übrigen  Ptdtoren  sein  Amt,  der  Pöbel 
plünderte  sein  Haus,  und  ävr-  Senat  verurtheilte  ihn  zum  Tode;' 
er  erhielt  die.  £riaubniss,  sich  au  seinem  .Bruder  Marens  zu> 
begeben,  welcher  bei  Antonius  war,  und  schiffte  sid^  ein,  um 
auf  immer  su  rerschwinden.  ^)  '. 

Oetavian' konnte  Rom,  jetat  wieder  rerlassea;  er  hatte  hier 
seine  Entwürfe  ausgeführt  bis  auf  Einen,  und  xögerte  nicht 
längei:.,  wieder  ins.  Feld  zu  rücken.  Verdachtlos  gieng  er  den 
Feinden  der  Republik  entgegen,  denn  es  war  ihm  geboten«  ^^^^ 
Zwar  wusste  jeder,,  dass  seintieer  auf  sein  Anstiften  sich  weigerte, 
mit  ihnen,  zu  kämpfen^  dass  er  die  gemeinschaftlichen  Feinde  ge- 
ftchtet,  die. Acht  gegen  Dolabella,  den  Cäsarianer,  aufgehi»ben, 
und  Lepidus  Teranlasst  hatte,  Antonius  über  den  Ztweek  dieser 
Massreg<An  zu  belehren:  er  wollte  aber  öffentlich  und  amtlich' 
nicht  den  ersten  Schritt  zum  Frieden  thun,  sondern  überliess 
diessPedius  itnd  dem  Senat,,  während  er  an  der  Küste  des 
adriatischen- Meers  liuigeam  njsch  dem  Norden  gieng,^)  und 
dadurch  zugleich  seio^  Nebenbuhler  bewies,  dass  er  ihn  nicht 
fürchte.  Bei  der  Macht  ^xm  M.  .  Brutus  und  Cassius  blieb  diesen^' 
so  wenig  eine  Wahl,  als  ihm,  ^^^^  und  noch  hatte  er  ihn  nicht 
enreiehty  als  der  Senat  ihm  eröffnete,  dass  sein  College  darauf 
witrage  y  die  Beschlüsse  gegen  Antonius  und  Lepidus  *^)  zurück- 
sunehafp,  ui^d-^r  sich  darüber. erklären  möge;  er  erklärte  sich 


4S)  |.  aO.  A..  43.  §^39.  A,  7<K  §..  \J.  A<  0^.  43)  §..  48.  A.  92* 
44)  App.  8. .  587.  So  wenig  maa  Ociaviaa'i.  ei«;eneD)  Berichte  gUu^ee 
wird,  4aM  er  duircli  Scbiffbroch  oder  Seeravber  i^mgekomai«ii  lei,  to  uh- 
waltriehelnlicli  ist  et,  dass  er  ihn  vpriier  auf  das  Graiiiamite  foltern  und 
miislianteln  licai.  Säet.  Oct«  11\  Von  di«B«r  Seite  mrollte  er  lich  jct«« 
noeh  nlc^t  seigen,  45>  §^  4SU  In«  49>  Api^  3..  387%  Dia  40|  ^^^  52t 
47)  Dies.  11.  cc.    48)  (.  44,  lin.  {,  47^  «a* 
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gÜMltigpy  *^   66   wollten   e»  #rinfe  -llM^lnt:«#!riHj;liiiiiiiidili  IltdU 
S^eMewftnd  zwlscheiiHlmi  uud  Antimiaii  «uilc(.4^>  mh     )(!•  .; 

..i    ,T,    .11     «J^irt  W  J 

)  Uater  den  VenehwoviHBflr  vmH^H.  JtoDlRUb>  Atr-Bfrst»^  wd<* 
chlar  ndt  Octaviaa  in  Beffüliniiig  lan^  &<U.  fii^  rarfügle  wj^rend 
dw  Belagerang  von  Mutina  über  2  Leg^ionen.  Vef^raneny  übet 
^Ine  neogeworbene  imd  dine  Anzakl  Reuter  und. .  GladiaftoniL  ^^> 
Dann  Terstärkte  er  sieh  durch  die  Trappen,  '^tbÜK  ron  den 
Consnlar^Heeren  an  ihn  ubergiengen  ^)  und  durcli  Aiuthebung 
auf  7  Legionen )  ^>  und  bei  fortgeaetsten  Ruetungen^^)  auf 
zehn ,  ^^)  unter  welchen  nach  Plancus  etine  «na  \^eranea  bcr< 
atand,  «ine  andare  sweijälurig  und.  aoht  neu-errichtal  waren. ^^^ 
Appian  s&hit  4' au  den  kampfgeübten  und  ^^zu- dieiL.  Tironen, 
aber  die  Truppen  hatten  in  Mutina  durch  Anstrengung  und 
Etttbehrutig  und  dann  durch  unmftaaigen  Ganusa  groaaen  Verlust 
ertitten.,  ^^)  -so  dass  die  Veteranen  wohl  in.  eine  Legiost  tasan- 
men  schmelzen)  und  auch  die  nbrigen,  wekhe  früher  schon 
unter  Qmtus  oder  den  Consuln  gedient  hatten,  «  in  eine  nr- 
einigt  werden  konnten.  ^^)  Brutus  seibat  äussert  aich.  über  seine 
Streitkräfte  sehr  verschieden ,  je  .nachdem  er  seine  UnIhatigluU 
entschuldigen  oder  seinen  Eifer  beurkunden  uftd  Cicero  Mutk 
einsprechen  will,  ^^)  indess  beaeugt  au<di  Plwicna,.^^)  dasswegea 
Mangel  an  Uebuog  und  Erfahrung  auf  seine  zaUreichen  Haisen 
wenig  zu  rechnen  sei.  Seiner  Beziehungen.,  zu  Octarian  nnd 
B«  Rom  ist  im  Vorigen  gedacht.  W^  man  jenen ,  mit  wdehen 
el^  nach  dem  Entsätze  von  Mutina  eine  Unterredung  ]||itte^^^^ 
nioht  unt€fi^  die  Decemvirn  aufioehmea  wollte,,  sah  ac;  zu  seinem 
grössten  Miss  vergnügen  alle  Heerführer  und .  auch  >lich  aaag^* 
■ehIosAen.  ^)    Uebrigens  ehrte  mam  ihn  als  Siegcirf| .  pkflaiph  ei 


40)  App.  Bio  11.  ce.  Zou.  10,  10.  60)  fi.  45.  A.  ft  {•  ^^-  ^ 
9f>  9.  30.  A.  «6.  62)  §.  47.  A.  S2*  63)  ad  Pam.  11  ,  10«  64)  Dtfc 
11,  30.  65)  App.  6.  687.  56)  ad  Farn.  10,  24*  67)  Apf»  3«  678.  ik 
587.  58)  Asinlufl  Pelllo  li^rte  in  Spanien  nack  deai  Bntsatxe  toa  listig 
Bratuf  habe  }7  Ooberteu  and  2  nielit  yoUsabli^e  neu  geworbene  Ugi^ 
Mto.  ad  Pam.  10,  3S.  50).  ad  Fem.  11)  15.  10.  20,  Sj*  00)  Dsfc  1<^ 
24.     Ol)  §.  45.  A.  S.     02)  ft.  4«.  A.  50, 
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liwiit  an  der  Scikiclit  Tbeii  genoamMB  hatte^  und  esnasBEte  ihm 
sanl'  NachMger  dw  CwMtthi  im  OberbeMle  gegen  Aatenia»..  ^  * 
Ckero  und  Andere  waren»  der  Meinung,  das»  man  dawlevi 
keine  Rnke  gönnen  und  ibn  in  Italien  erdrnoken  muäse)  damit 
er  niciit  durch  die  drei  Legionen  de»  Yei^idiue  H>  ader 
fai  fiailien  nene-  Kfftfte  gewinne.-  ^)  Allein  Bmtaa  verfolgt« 
ÜMgtMn  nnd  ahn«'  NaehdriMdc^  und  geh  in  den  Briefen  mehrere 
Uimtände  an^  #o4Mrah  ev^sieh  gerechtfertigt  glanhte«®^^  -  Dit 
Iieglen  des  Mara,«tid-4le^*irieite  blichen  nehst  einem  Tbeile  det 
anderen  Tmp^nc^c'^eltfhef  der  Senat  ihm  überwiesen  hatte,  h#i 
Oetwfian.  H)  S«i«<"irig«nll»  Iker  war  donh  die  Belagetfiing  git* 
■ebwB^  nivd  erMii*i^^^'  «d^- 0»  feUte  ihm  anfongs  nnm  Nadk« 
selsen  Tsirxiglkih  -am-  fenstthlei^n  und  an  Remterei.  Durch  dk 
Verhandlungen  pkk»*  OüilkyHuk  nnd  Pansa  rertor  i»  zweir  Tage« 
tind  um  ebMi  e»*yiel  kam  dep>  Feind  ihm  rat,  weldier  sich 
tkbei'dieae  dnr^  SeiM#)A«ftt«r>  deckte  und  skh  schneller  beAregtei 
weil  «r  in  dunelneiiy  «iMtki^en  Hatten,  Brutua  dagegen  M 
Ordnung  und  kamy^etlste^'Üch  den  Alpen  zog*  Denn  dieser 
f&rehtete  die  liaehhit,v%  liüitijfrr.  seinen  linken  Flügel  VtfntidiuSy 
da  Ociarian  4fe^ « AfMilMn.  itieht  besetzte,  nm  ihm  den  Weg 
tu  Atttonins  nn  terayi>m<«rj^  sesiat'  wurde  nach  Brnius  Veraicher 
ruftg,  welche  PhHicvla.^iladk  de»  Vereinigiiog  utt  ihm>  wieder^ 
holt,  ^  ihhIi  ^iftani#i»^«fat»ettdfommen  und  mehr  durch  Uwg^ 
ger  als  dnreh  dnt'  SiAe^eii»  teitnichtet  aeki*  Endlich  Tumieht«' 
fen  sieh  mit  der  Zatt  der  Vexislgenden  die  BedüYfiiisse  des 
ilnflhrers^  und  die  KriegsdaKse  war  leer;  er  hatte  bereits  aeiA 
Vetmogen  mi%ewendet  un4  gtMe-  Anleihen  gemacht;  ^^)  Cicera 
wurde  durch  dies^  Gr&ndk  nicht'  &bevxeugt;^^~  es  hei^emdete  ihn» 
imd  er  rcHbarg'  ^»  nickt,  dasa'  der  K^iug  jcmeits  .Mutina  aicli 
erneuern 'keiinte^  der  Ru^kftiUy  lufchtvte  er,  wctfde  ärger,  seit», 
eis  die  KMüikhuit»  ^^^  ^la  -M  nil^  nur  gewiss.,  dawn  Birutus  von 
A^fhn^  gir  n44ht  die  Akatotit  ha^y  mit ^5iei»  Feinde  zusammeäi 
^^£MI(in^  «ödiei*  !bii  nanhi^  QallM^iii^faigfn.  ^Sidion  ^%  29. 
Apr»  Schmidt  'ik  di«  ^dsMüMbm  Wiwte  s    et   gknbe  sieh  dalär 


68)  9.-  47.-  in.  u^  A.  09.  e4>  |.  12..  A;  «3*  69)  ad  Fan.  11,  12. 
Vgh  tO,  24.  u.  Sd.  66)  ^^  iiitb«)i.  ad  Fam,  11,  13.  67)  §.47*  A^  SadC 
6«)  ad  Ftftt.  11,    16.  10,   14.    €6)  Dat.  11,   10^    70}  Das.  11  y  13«  14. 

u.  12,  ao.  * 
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verbüFgan  zu  Itönaeii)  daw  weder  Ventidiiu  entschlttlife,  nocti 
•  Antpnitts  ia  Italien  bleibe.  ^^)  Er  jfurchteCe  Ootaylan ,  welchen 
er  aurüekliesa,  obgleich  es  scheinen  solUe,  ^laaei  er  nur  für 
Rom.  und  Cicero  besorgt ,  da  jenet  den  Tod  der  Consuln  j  den 
rerwais'ten  Zustand  de«  Staats  cur  Attsfl^hrung  ehrgeiziger  Pläne 
benutzen  könne. '^^^  Auch  war  er  toU  Hisstrauen  gegen  Lepi- 
dus;''^^  ein  Tfaeil  seines  Heers  hatte. schon  in  den  Reihen  d« 
Feindes  gefochten, ^i)  wenn  er  i|in  aufnahm»  so  erwartete  Bru- 
tus in  Gallien  ein  Kampf  mit  der  Uebermaoht;  ob  Plancus  zu 
ihm  stossen  werde ,  war  ungewiss.  Vor  allem  aber  verlangte 
ihn  nach  den  Fruchten  des  Sieges,,  zu  wachem  er  nicht  beige- 
tragen hatte;  er  wollte  DeoemTic.  werden  .und  einen  JUumph 
halten;  ^^)  in  seiner  Verblendung  sah  er  nicht  ein,  di^a  ohne 
einen  vollständigen  Sieg  kein  Ueil  für  ihn  sei* 

Am  Tage  der  Schlachl;.,  am  27.  Afiril,  kam  ^  bei  Uutina 
mit  Ootavian  zusammen,  und  am  folgenden  unternahm  er  die 
Reise  nach  Bononia,  wodurch  die  Fliehenden  einen  Vorapmog 
von  zwei  Tagen  gewannen.  ^<^)  Dann  ruckte  er  in  nordwest- 
licher Richtung  gegen  18  MUUarien  bis  Regium  Lepidi  vor, 
(Reggio)  und  schrieb  hier  am  29.  an  Cicero.  ^^>  Auch  ferner 
behielt  er  den  Padus  vorerst  zur  Rechten«  Denn  am  £.  Msi 
war  er  zu  Dertona,  einer  Colonie  in  Ligurien  an  der  amilischen 
•Strasse,  einem  Seitenwege  der  grossen  amilischen,  jetzt  Tortona, 
nördlich  von  Genua  am  Scrivia,  und  von  jenem  400  Stadien 
entfernt.  ^^^  Hier  wusste  er  bereits,  dass  Ventidius  nach  eineia 
beschwerlichen  Zuge  durch  die  Apenninen  bei  Vada  Sajbatia  an 
der  ligurischen  Küste  und  ebei^iüla  an  jener  Strasse,  s&dwest- 
lidi  von  Genua,  Antonius  erreicht  habe.  ^')  Er  näherte  sich 
dem  Meere, .  denn  am  0.  Mai  schrieb  er  aus  seinem  Lager  Im 
Gebiete  der  Statyeller,  am  Flusse  Tanams,  dass  er  Abgeordnete 
der  Ailobrogen  und  aus  ganz  GaUkn  erwarte,  welche  er  in  der 
Treue  g«gen  Rom  zu  befestigeil  gedenke.  ^)  Indess  hörte  er, 
dass  der  Feind,,  von  welchem  er  nur  noch  30,000  Schritt  ea^ 
femt  war,     von   Vada  gegen  Pudlentiu  (jetst  Folenzu)  ziehe. 


71)  Du.  lly  9.  72)  Das.  11 ,  9.  lä  IB.  SO.  App.  S.  673.  7S)  Das. 
11,  0.  la  13.  23.  74)  S*  42.  A.  Q«.  7()  fi.  46.  A.  50.  fi.  47.  ia. 
7e),a4  Fa».  U,  13.  fi.  45.  A.  8.  0.  99.  77)  U  Fa«.  11,  U.  78)  Dil. 
II,  10.  Strabo  5.  p.  217.    79)  Diei.    80)  ad  Fan.  11,  11. 
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Znii  .Schein  entsamlte  er  i^iiii^  Cnbocttn  nod.tmf  Analiilteo^ 
ü^iea  XU  f«lg09.  Jene  besehen  PoUeAtiny  ehe:  die.'JUtttereif 
des  Antonius  anlangte.,  und  di^sfi  irurde  aU  ein- gtoiwer  VorfeheUi 
geprieien,  o1»gtotoh  es.'Ohne  folgen  .bUi^,  da  m^n  Ton  beidefi 
Sei^n  einander  aiiewißii;  au^  gif»bt.BrttftaB  »eib^t  die.MögUoh^ 
kei|k  lu.,  .da#8  d^r  Feujid  .dennpoh  Aber  die  Isara'.entkomme.^^ 
Pivreh  .die..Bew.^gu9g  g«g^  Süden  .  yerlor .  er  «too  .blnis  JieiU 
Er  i^ollte  nicht /^sehlajgen  ,  welche«  .  a^MJi  j«M.noch  gerariunKt 
Ufar,  fls-nut  d^p  Pror^neialeii  mi  unterhandeln;  ..duceh.  ein' 
kräftiges  Auftrete^  iwürde  er  .d^n.Sdit^ehlusa;  der;  Eeldk^^ 
Gallien  bestimmt  haben,  deren  Abfall  er  .förehtete;  a^lbat.  Pinn-^ 
eue  wurde  nich|;  4p|rna(U«h  nur  Verjfcinij^ng  mit  ihm  tofgefordert^ 
obgleich  ,er  i^  -dj^er  ^eit,  aa  Übli  achiiebi    u»  dea . Apferägeft 

des.  AntQi^us  eatgiegen  «u  ificken«^^).  r        ^^  . 

In  ,R9m  ui|4  in  d^ni  l4agern  imh  man  nicht  nehr.  auf  ihn^^^ 
soi^dern ,  auf  Lepidus ;  ,  man  h^tte  .  also  das  .  Heft,  schon  «us  Aor. 
Hand  verloren;  bei  einem •  schwachen ,  wankelmüljiigen  .M^onA 
stand  di^  ^ntifcheidung;  wenn  er  ^ieh  bewährte.^  eo 'h^flLe  PlaA^ 
cus,  nach  einem  Schreiben  von  den  Ulern  dier  .bara  t^ofi  \% 
Mai,  den  Feind  su  besiegen,  oder  ihn  auf  Bmfpia  .Mi?nduii^ 
werfen.  ^)  Dieser  wusste  eben  so  wen^ ,  ob  rnn  .liCfJidiis  Bei-* 
stand  oder  Verrath  au  erwarten  sei,  und  theU^e  aupb,  ifm  1^94 
seine  Beseirgnisse  mit,  welches. Cicero^. in  oinem  BHefe  vom;  30i 
Mai  tadelt.?^)  Er  war  nun  endlich  im  transpadiwiischfi«  G^Uiim 
Angelangt,  am  21.  Mai  au.Vercdl£^  am  Sessiles;.  ( Verc^lli. f^l| 
Sessia)  ^^)  nur,  wenn  er  in  d^er  Rii^tupgiV^rdning,.;. konnte 
er  hoffen,  Pliincus  asu  finde^.  S[eii)  Stillliegen  Ulfd /lut^oiei 
Hin-  und.  Herziehen,  hatte  in  Bpm  gr;Qsaes  Mi88ftUexi..erfji^t; 
sian  begriff  niicht,  wie  Antonius  mit  seiner  wehrlA9lQn.:ttnd  <nitiv 
muthigten  Schaar  sich  «u  rfftteii:  yeiinochte ;  ^^}.  ^  ahejr:  :w.ie49|S[r 
holte,  dass  sein  eigenes  Heer  in.  schlecjiter  Yßxff^npg  s^  und 
verbat  si^eich  die  Hülfe  Pctf||ri,aiis,  .  wf(lc)|er.  .ihpi /Verdächtig 
war ;  M.  Brutus  sollte  man  aus  Macedonien  herbeirufen.  ^^>  Dann 
versieherte.  er   wieder  am-  25.  Mal  zu  Eporedia,    nordwestlich 

von  Verceila',  im  Gebiete  dei^Salasser,'  (Ivreü  ain^Döria]  er  sei 

■.I  ■ .      0-^*t ..  -  ■  ..   ■  ... 

gl)  Das,  11,  n*  S..5I.>A.  au.    S2)  Das.  11,  11.  .aS)  11M...10,.  li« 
S4)  Ilas.,  11,  19.    <)5)  Das«.  11,  19»,  8C)  Oaa.  11,  12.  14.    «7}  Das«, 11, 
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.fl^ioii  fta%ebrDclioa^  tiiKi  ftb^r'iHe  Alfen  an  gehtta^  Mm  ilkr 
bttf  die  Nachricht  refl-  4«r  Erbitt«)^üng  (kiliTiaDfl  und  det  YHe- 
tmo%n  gegen  Cictro  MHicni'Pfcil  «nfgegeben;  nur- in  ftnasenteii 
Sslie  Werde  er  Itefien  terledMen,' lügte  er  aur  Aeniliigeihg  eetaee 
CMnnere  biastty  weleher  üicbts  mehr  WHMehte)  als  dme  er  ror- 
rfictete  und  achlttg.  ^^^  Dana  eiiniiet<ee  et  ihik^  daa«  drei  greise 
Heere  rnuHr  Ika,  OetarlMn  «itd  Platfeiie  die  ftepuUik  yertbel- 
digteii^  und  ftttBserte  tkdl'atieh  gfinslig  ober  Lepldaa-,  wenige 
'Sttge  marOTy  ehe  Antoiiids  ift  detsen  Lager  eriehiett;  ftbr^enft 
erwarCeie  er  Vetin^ffungebefi^le  rodRenif  hl  ^ner  Zek,  wo  Aa* 
genblicke  kbstbar  waren.*^) 

IXadureh  wälate  er  die  Verantwbi^iebketf  ren  steb  ab  aal 
den  ^nat«  leaie'  gtanden  flehe»  ttteaUui^n ,  ah  er  ndch  einem 
Briefe  rom  3.  Juni  einen  Troee'darhi  fand,  dass'  er  ea  rorans* 
g^hen  babe^  nnd  Aevgerea  lürehtete,  weim'  mtn  nidit  die 
Africandfloben  Legionen  ^)  wsd  M.  Bratm  beranaiebe ,  imd  ibm 
Sold  eebicbe.*^)  An  demselben  Tage,  an  welchem'  Cicero  ihm 
dieaen  ansiebefte,  ^>  em  6.  Juni,  meldete  J^ianiin»  aatf  Colaro, 
4tt  i^ebrogisehe»'  Stadt  an  dev  Isai^i ,  aüddstiieh  ron  Lugdunnm^ 
duae  e1^  BraMa  in  d^i  Tagen«  erwarte,  ^)  und  um  diese  Zeit 
tnf  er  «neb  etidHeb  bei  ibm  ein.  ^)  Sie  fläamten  nicht,  dee 
SeAac  iH>ii^  dem  •  erirenliehen  Ereigniase  itf  Menntnlae  au  aetaen,*') 
äh^  kinitig«  Cellegen  kamen  sie  aieb  angeMick  lalt  dem  grSm* 
f^h  Vertvaneftetttgege»,   welches  FuMitas,  der  Legat  dea  Plan* 

'  ens,  beitattgtd,  W  und  in  Rom  faaste  man^  nencB  Mntfa.  ^ 
DelfB  nvA  standen  in  awei  Lagern  14  Legionen  lieben  einander; 
fd  unter 'Bruttta,M)  und-  4  unter  PiaMue^  nnd  die  letzten 
MaM  bii  anf  eine  Veteranen.  ^^>  Aber  die  Anfährer  gtaubten 
alell  noeb^lmaier  nicht  stark-  genng;  AI.  Brutus ,  die 'Legionen 
lüM'  Afrika  und  aneb  Oetarian  soHten  ren  der  Seite  yon  Itaüee 
mitwlikett,  nat  unter  dieser  Bedingung  bofftcfnaie  den  ackwereü 
Kanipf  ift  €Saillen  an  besteben;     Planens  eröffnete  üefla  Cicero 


fci  *■ 


66)  Aa«.  11 ,  ao.  W)  Dmu  U,  23.  00)  ^  4?  fia,  fi.  4«»  A*  «I. 
Ol)  ad  Fem.  11,  26.  02)  Dm.  11,  14.  03)  0m.  10,,  23»  04)  Dm.  11, 
19.  VeO^.  2.  63.  64.  App.  3.  578.  Dio  46 ,  53.  05)  a4  Fa«.  10,  22. 
ü«  15.  ••)  Dat.  II.  cfe.  »  H),  16.  CMir  hatte  iUea  ffii^  4a» aidiite 
JArtiai  Oonsalai  bMeal»a^  t7)  App.  t-  «..  0«)  Ohm  A.  iü.  tO)  al 
Faai.  10,  14.  S.  §.  51.  A.  43. 
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aitt;iU.  JUBy^l^i  sdhi  Jitdter  Bitef  an  Üinly    mksher.  üicb  erlial«# 


f.    i      •    .  •    »    . 


•/        §  61* . 

Die  Faden  der  Erzählung  laufen  in '  de^'^GFeüchicfae^  dei  M> 
Ere^id6t  iusaiiimeil ,  denn' Von' 'allen  Seiten  >e)6hnete  man  eine 
ZeiHllii'g  aiif  den  Manu  crhtie  inäei^  Ki^afl^  ttn^Pestfgkeik*  13aitt 
Tiendglkh'  ^^Ilf  dfess  ton  Ahtbniis  •«Ach'' «einer  -Niederlage,  ^ 
d»^  jefter  ihMi  terpilichKet  tmd  YerWandde,'  und  wie  die  Sehdtiii^ 
M  'läiianttfr'kir'lMii'dlseA  scKienrf  ihn  aueh  femer  zu  unttHthii^ 
Älcbt  feh^eneigf  waf.'  V  Afittöiifcrti  'überltehte  die  ScMftdit:  mit 
•unfern  Bruder' Lw^itis  tcti^  4aii  Aü^s^hensfeeii  ^ntef  ftineti^  Oe*-^ 
lährten,  tn^diess  trüiti'die^l^ud»  seiner' FfeiVÄe^i^  »)  ittiai 

«<i  NaehrilSllt,  er -ÄciV'  tbiH  S^*rtj'«kWi  %fetatiht;  Ar*  mür  eitrei 
kleinen,  lif^ehtlosen  Schaar  ehtköintnfen;' "t^iderlegte  «Ich  bald^ 
man  fiengail  «n  furditei^,  datss  rmr^diir'Kfiegs^chatiplati  siehr  rei^^l 
derfc'  h«he*  ^)  Der  ICampf  '#ar  Vorf-der  'Art^  gd'wtken'^  da^  Äcin* 
Rikuter-1«^'ig  ütten^  deren  Zahl  «ad^^  Alfer  ZWghisi  hedetftetfd 
lil^ar,  ^bgl^ich  wir  sie  nftsht'^eittt^  'fc'n^mn  kofnii^n;  *)  IJatii 
dfeÄp  F^sroike  rermisste  die  ÄtTeite  Legion  die  'Wenlgs^enV^^ 
tttt^  aiiiih-li^  ÜhHgen  ^aten^  zttW  Theil  ntfr  zersprengt  odef 
gefatogen'^enontfaietf,  trnd'- Viele  *kÄm<Jtt  wieder  zu  ihm,  aucH 
©efiifeg^neV  Wehe  Octariafn'  cnttlesSV'^-^  'ntnr  hartteft  die  MefttcA 
ii(re  "Waffe A  ireggetr'orfen.  *>  VFach  der  •  ErstÄritiung  seines  £a^ 
gl*ö', ' 'weleh^g  hr  keitiesyn^»  wied*ar  eroberte  V*)^  könnte  niciil 
ifteihfemcKHegsrÄthemie-Rede'daTOn  sein,  Ob  ef  bleiben  bdin^ 
ltteli'#öfrt!W**iÄeit' solle  j  iHe  Appf an  berichtet,  »f-  Seiac^Freonft 
ir^rtttog^^d^  äi»geb!ich  -das  l^nite^^'^efi  Htrtii^gefirllen  uwf  Vansa 
tftdtl|äh«1r^t^ndet  sei,  MuMhä^^ith  wegen  Mit^l  üfcUt  meht* 
kAkiftti^koiftiev    und*  di^  R^kei^- tBieberhei^  get^lrfe;'   er  ielbft 


und  die  Angabe,  5000,  ivurde  nichti  beweisen,  weil  sie  sich  in  einem 
Briefe  des  Asinini  PoUio  findet,  Das.  10,  33.  selbst  wenn  mehrere  Hau?- 
•cMififen#h*e.Abchf&«iti«rbJttfeii.-  V#.  App.  t.  ^iz.  %Si>,  6|  ad^Fam. 
10,  iM.:V9&ao,Sd.  11^  0btn:$.  .i2.'A«  43.-  ry  fi  4^.-  A.  '94«-  a>  ad- F%di. 
Mky  33.I»U^«i:,  KK»  Oio.  4$;  SOJ    0)  f^  49.  A.  4tö/   lO)^^^  Sfl.  571.  • 


348:  i  V.  ANTONU.        (14.  §.  81.) 

•tftMchied  für  deii'Auflimck)  ubu  ddi  durch  .Ye&tidiiiii}  durch 
Lepidus  und  Plancus  %vl  verstärkea.  Es  ist  dabei  Torausgcsetst, 
dass  er  sich  noch  in  seinen  Linien  befand,  und  eine  hinläng- 
liche Anzahl  Fusstruppen  hatte^,  dhne  welche  er  den  Festungs« 
krieg  nicht  fortsetzen  konnte,  ..'.:.' 

.  ,  Sein  Ziel  war  das  narbonensische  Gallien,  di|s  %ager  des 
^^  Lepidus,  in  wejichem  er  ai|ch  die  anderen  Statt)ialffsr  JenfM^its 
der  Alpen,  L.  Plancuji  und  Asinius,  Poll^o  su,gf|rini^a  hofft«« 
Von:  QjDtayifin  ;  gar  nicht  ujad  y4>q.;Brtt^./iuii  ^wje^liüage  zu. 
fpät  und  ohne  Nachdruck  verfolgt, ^O..z9^  er  unteir:.^«Dl.Sch(u^e 
seiner  Reuter,  .in  getheilten  Jjlaufcfn  und  um  so  schnellefr  nfieh 
dbfA  Seealpen,  wohin  sich  auch  Veiitiditts  wandte. i^)  Def  e{n- 
|dg,e  Feind,  mit^ifrelchepa  et  zu  kampüfen. hatte,,  war.  der  iixor 
gel..  ^Der  Jj^  Gefahren  unerschrockene  Mann^^  ^^)  bewirte  sich 
auch-  jetzt;  .durch  seine  Ausdauer  im  lJ^gljick'*ifp]^d  durch  die 
l^^ichtige  Politik,  mit  welcher  er  die  ihm  günstigen  Umstände 
henujfczte ,  rerwandelte  er  zur  Beschämung  seiner  Gegner  „die 
fjchimpfliche  Ftocht^^^*^  in  einen  Triumph«^  £r  schwelgte  so 
wenig,  als  er  ,äit  Besonnenheit  Tcrlor,  und  dei^  Spott,  e;r  iliehje 
«md. trinke,  wie  der  Hund  in  Aegjpten  beim , Anbliq^e ^^lez  Cro« 
^sodils ,  traf  ihn  nicht.  ^^)  Eben  weil  es  bekannt  wa^ ,  wi^  sehr 
er  Glanz  und.  Wohlleben  liebte,  machte  es  einen  desto  atär- 
k^ren  Eindruck^,  dasg  er  seit  der  Schlacht  das  Bar^aar  wachsen 
liess,  ^^)  mit  seinen  Soldaten  aus  Lachen  trank  und  den  Hun- 
ger  mit  Wun^sin  und  Baumrinde  stillte.  ^^^  Zugleich  ersetzte 
nr.  im  eb^en  ItflJien  den  Abgang  bei  seinem  U^ete,  .  ao  yiel 
!^  im  eiligen  Duccbfluge  geschehen  konnte  und  ohiV^.|pkon4erUch0 
Auswahl,  nadli  dem  Berichte  seines  Feindes  Brutus^  i^^ph  4ai^^h 
Sclayen  und. Verbrecher, 'S)  weil  er  sich  Lepidus  init, einer  we- 
^Igstens  scheinbar  bedeutenden  Macht  nabern  wollte.  .IJfn  so 
erwünschter  war  es  ihm,  dass  noch  vor  dem  0.  Mai  bei  Vada 
£M>sti^  anj  ;der..  ligurischen  Küste  P.  Ventidiua  sn  ilnir  stieis, 
•welcher  wShvend  d«r  Belagerung  von  Mutlnain  ^en-Cdlonien 
'Cftsars  zwei  Legionen  und  dann  eine  dritte  im  Picenischen  aut^ 


11)  |.  47.  A.  38.  S.  fiOt    12)  ad  W9m.   11,  IS.    U)  A».  J.  573. 

14)  Vellfi,  2,  dl,    14)  DIaccob.  Sat.  2.  2.    10)  Piot  Aul*  .18«  Eekk.  0. 
P*  .Itf   .17}  f l«^  4«t.  17.  Freatin»  9trat,  1.  7,  5.    18)  ad  Paia..ll>  10. 18. 
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gdidbeü  und  hie  ungeliindert  iwkh  Hi  Apcmii&iii  g^fllkrt'  hftH», . 
da  OeCavian  keinen  Benif  fühlte,'  ihm  den  Weg  in  TerlegeB.  ^) 
Nun.  kennte  er  seinen  Truppen  ^öffn^n,  dein*',  er  mit  Lepldw 
einrerstanden  aei,^  und  sie  ihm  über  die  Alpen  folgen  m8ehten» 
Die  Ventldianer  vollteik  den  Kämpf  mit  Biütus  in  Italien  bif- 
steheli;  fernere  Flueht  beleidigte' 'ihr  £bi^{|hl,i  und  Antonimi 
schickte  Trebellius  mit  seinen  Reutern  nach  Polientia 'gegen  den 
Feind)  welcher  diese  Scheinhewegui^  leicht  'Tmiteit«;^^^).  Der 
Ehre  war  gedügt  und  der  Zug  über  die  Gebirge  begann^ 

Was  jenseits  lu  erwarten  sei,  war  Antonius  nicht  BWeiM» 
haft.  H.  Lepidns,  Statthalter  im  diesseitigen '  Spanien  nnd  im 
narbonensischen  Gallien,  hatte  schon  im  lUts  Cioere  und  de^ 
sen  Partei  dadurch  gegen  sich. gereist,  dkss  er  einen  Vergleich 
mit  Antonius  empfahl.  ^^^  Seine' Gesinnungen«  konnten  Rom  nicht 
gleichgültig  sein,  denn  ausser  änderen  Truppen  und  ,Tiel«ii 
Kriegsgeräthe  hatte  er  7  Legionen,  wenn  anoli  wenig  Reuter,^) 
und  er'  beherrschte  die  Alpen  ^  er  trennte  sowohl  L»  Planeus, 
welcher  das  übrige  Gallien  verwaltete,  als  Asinius  Pollid  im  jen- 
seitigen Spanien  von  Italien,  und  folglich  vom  Kriegstfchauplats^ä« 
und  jener  gebot  über  4  Legionen  und  mehr  als  ^^00  Räuttv^ 
und  dieser  über  3  Legionen.  ^^  Asinius  schrieb  sch^n  am  16. 
Marx  aus  Gorduba,  er  halte  die  Boten  an,  welche  ihm  Briefe 
aus  Italien  überbrächten,  und  dringe  in  ihn,  die  dreissigstiB 
Legion,  die  vorzüglichst^  in  seinem  Heere,  ihm  zu  schicken ;  2^) 
dann  klagte  er,  dass  er  aus  jenem  Gnmde  um  neun  Tage  xn 
sp&t  von  den  Gefechten  bei  Mutina  unterrichtet  sei.  ^)  Durch 
die  Sendung  seines  Legaten  .M.  Silanua  nach  Italien  leistete  Le* 
pidus  dem  Senat  einen  sehr  zweideutigen  Dienst.  2^)  Seitdem, 
sagt  Dio,  wünschte  man  in  Rom,  dass  er  und  Piancus  dem 
Feinde  fern  blieben;  weil  man  aber  doch  nicht  offenbar  Miss- 
trauen zeigen  wollte,   so  trug  man  ihnen  auf,   für  die  von  den 


10}  Dm.  u.  ad  Farn.  10 ,  34.  Aifnias  nennt  ad  Farn.  ^0,  33*  die  7* 
8.  u.  9.  Legion,  allein  die  7.  war  mit  Hirtiai  ins  Feld  gerückt.  §.  42. 
A.  83.  Vgl.  App.  3.  569»  573.  580.  v.  §.  42.  A.  63.  20)  ad  Farn.  II, 
13.  §.  50.  A.  81.  21)  §•  41.  ia.  22)  App.  3.  58a  VgL  556.  ad  Farn. 
10,  15.  l\,  0.  Phit.  Ant.  18.  23)  ad  FSuk  10.  31.  32.  App.  3.  556. 
587.  giebt  ienem.3,  und  dieiem  2.  S.  §»  5a  fia«  24)  ad  Fan.  10.  31. 
Vgl.  32.     25)  Das.  10,  33.     20)  $.  42.  A.  60.         ! 


(SSO    f  •:    *  .'     .     .  F.  ASTONIt        (14.  i  51.) 

^0fer«gieilHfevteiek6ii«il  j^urloiiner  ron  ¥iemia  «ine  CöiMle  so 
gttta4^ii)  velc^e  «le*  aaliUgdunimi,  am  Zusamtneiiflitwe  4e8  Artr 
m^  Ehodmuf .  w^^tem-^)  i^ath  einer  altea  ineekrift  fikrte 
JPlaoetta  eine  Colent^  'naek  ^ieiem  Orte  im  Gebtete  der  Segmia- 
4ier,^^)  weiches  nidit  aar  n^rbonensisohen  Prorins  g^örte,^^ 
vjfliro  daher  aiieh  Lepidue  kein  Gesebäft  hatte.  Um  so  mehr  ist 
fi0s  Grwud  eraelineii^  weldien  Die  fftr  dieses  Unternehmen  an- 
hiebt. Attoh  wünsehte  Cicero  noch  am  Ende  des  Mftrses  und 
sp&ter^^ 'dasa'  Planeus    zum   Entsätze    von    Motina    mitwirken 

iii/  .  ür  «rldarte  raieh,  dacii  bereity'O  ^ne 'iMi  sa  fflbereilea; 
«4i#  Uin0taftda«inaehten:iyot8teht  itAthig«  insbesondere  die  Unge« 
yvinriieit  über  die  Entwürfe  des  Lepidus^)  und  die  PriTatfeind- 
ji$ehaft  a#ieehen  ihnenv^^>  welches  Vellejus  in  sainem  harten  Ur- 
ftlieile  über  ihn  wibeaehtet  Üsst.  ^^)  Mehrere  seiner  Handlangen» 
•auf  w^lehe  er  eich  bezteht,  ^^)  beweisen  wenigstens,  dass  er 
vüieht  mit  den  Feinden  des  Se^iata  insgeheim  im  Bande  stand, 
40  lange  veam  .den  Sieg  hpißen  darfte.  Aber  erst  am  2i^  April 
,|;ieag  er  in  der  Gegend  roa  Vienna  über  den  Rhodamia,  mid 
.TerspjrAcli  schnell  bis  Mutina  Torzurüeken,  wenn-  Lepidas 
.nicht  hind^Uch  werde;  1.6^0  Reuter,  oder  nach  einem  anderen 
rBric^  30)00  bildeten  unter  seinem  Bruder  Cn.  Planeus  die  Vor- 
hat. ^^)  Durch  die  Nachricht,  dass  Antonius  geschlagen  sei, 
wurde  seine  Verlegenheit  nicht  geendigt,  denn  er  erwartete  ihn 
:ia  GaUie«.,  wo  er  bei  Lcpidus  Hülfe  suchen  werde;  deshalb 
.'blieb  er  im  Lande  der  Allobvogen  und  rief  seine  Reuter  zurack. 
4)enaoeh  hoffte  er  bis  znr*  Ankunft  der  Verstfirkungen  aas  Ita- 
..Uen  zu  widerstehen.  ^''.) 

Die  Unthätigkeit  der  Heere  wurde  von  Antonius  zu  Unter* 
handlangen  benutzt,  D«  Brutus  fand  in  einem  aafgefangenen 
Denkbuche  die  Namen  der  Abgeordiieten,  weiche  er  an  die  Statt- 
halter im  Westen  schickte ;  ^^>^  sie  giengen  zu  Lepidus  und  mit 
dessen  Geleit  weiter,    zunächst   za   Piancas,    weleher   sie  nicht 


.17)  Die  4«,  50.  Vgl«  S7,  47.  Senec.  cp.   9t.     2$)  4^nt  p.  430«  N«. 

.9w  Strsbo  4.  p«  180.    20)  Caes.  B*  G.    7,   04.  Eekli.  6.  p.  38.  €.     80)  ad 

Fam.  10,  10.  12.  Vgl.  cp.  14.     31)   Das.   10,    14.     82)   Das.   10,   9.  II. 

J38)  J>ss.  tO,  11.  15.  23b    34)    3,  63.     85)  a«  Vmm^  It,  28.    36)  0ai. 

10,  0.  11.     37)  Daa.  10,  11.    38)  Daa,  II,  il. 
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^nlifeü  vni  den  Kriegttrtbmi  Cttiäi; V^aliiiiis  fsielhieUr,  *«i«  Ir 
Lepidw  Briefe  fiberbrlngui  -  eoUte»  ^^,  JHti^f  'wtade  toa  Pilü-' 
eng  gewarnt)  skh  nicht,  hinnjogeben,  ti^eW  idbelen  finideir  Cnene, 
«eia  Legat  C.  Furnivs«  und  gen«  rtesaglich  der  Lqr«t  des  L^ 
l^idus,  IL  Jnrentius  Lotereneis,  ein 'Fieiuid  dos  Senate,  ^e  Ver- 
nittto  varen.  ^)  Der  Coneular  kam  «einen  Wünschen  cntfpe'- 
gen;  er  forderte  ihn  auf,  m<^  «It  thm  i«  Terelnigen,  ifelehea 
um  so  .nöthiger  schien,  da!e8  ihm  an  Reuteret  fehlte,  und  aidi 
unter  eeiJien  Veteranen  ein  iSehflechttf  Geeist  seigte,  besonden  in 
der  JO.  Legion;  seit  Casan  Feldsilgea  geiv^hnt,'  in  der  Schlaieht 
mid  bei  Heutekseien  Toransngehen,  und  ,lnnst  von  AnAonuis  4ttriii 
Aiuhd^nng  erganat«  «ann  sie  auf  AbfaU  und  Terfilhrte  die  Ua- 
brigen.^)  Diese  Ranke  ai^treekten  sieh  aineh  sehon  anf  Fian- 
eiia  Heer;  e»  meldeten  «ich  Uebedanfer,  und  er  nahm  sietanf, 
ohne  Bosea  «n  ahnden.  ^2>  Er  zog  g^en  Süden,  wbdarch  er 
sieh  Lepidtts  näherte.  Am  12. -Mai '  fiberaehritt  er  die  Isara, 
und  entsandte  auf  die  Nachricht^  das«  Luciws  Antonius  bis  Fa- 
rum  2uHa  an  der  K^ste  (Fr^us)  rorgedruiigen  sei,  seinen  Bra« 
der  mit  d099  Reutorn  gegea  den  Feind;  er  seibat  voUte  mit 
den  übrigen  und  aüt  4  Legionen  ihm  folgen»  *^) 

SowolH  Silanus  als  Cnileo,  welcher  die  Alpenpässe  hatte 
Terdieidigem  sollen,  und  sie  ohne  Sehwerdtschlag  säumte,  ka- 
men an  Lepidas  aurück;  eie  wurden  mit  Vorwürfen  enqijfkBgen 
und  vom  Lager  entfernt,  so  daiis  tt  sich  gegen  den  Senat  recht- 
fertig«» tonaite.  ^)  Auch  nahm  er  Antonius  gegenüber,  welcher 
am  15.  Mai  in  Forum  JuUi  eintraf,  und  ip.  awei  Tagen  Vmiti- 
dius  erwartete ,  ^^)  eine  drohende  Stellung.  Denn  ab  er  hör- 
te, dasa  der  Feind  in  seiner  Prörina  sei,  gieng  er  ans  der  Ge- 
gend Ton  Avenio  (Arigaon)  wo  die  Druentia  (Düraniee)  sidi 
ia  den  Rhodanus  ergoss,  -  bis  Forum  Vocontium  ihm  eatgegea, 
und  lagerte  24,000  Schritt  von  ihm  am  Flasse  Arg^ntena  (Ar- 
gens.)  ^^)  Er  schrieb- Pianeus ,  dass  er  hier  au  ihm  stossen  mö- 
ge;   dieser  echneb    D«  Bftitus,   welcher  es  am  lö.  Mai  wieder 


3d)  Dai.  10,  23.  40)  Doi.  10,  11.  15.  Vs;h  10,  9.  18«  25.  36.  Dio 
46,  a4t  ^'.  ^^^  Fwrnifli  ft.  S9.  A.  fH»'  41)  a4  Fain.  10,  |1.  15.  18.  Ärp« 
3.  57P.  42)  ad  Fani.  10  „  15.  43)  Dm.  K  c.  u.  10,  34.  44)  Das.  10, 
34.  App.  1.  c.  Die  46,  51.     45)    ad  Fftm.  IQ,  17.     46)   Dai.   u.   10,  34« 
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'Cicero  meldete,  lepMae  nebii^e  Antonius  nioKt  auf, '"^^^  und  ehe 
•Cicero*  den  Brii^  erliieU,  äusserte  er  am  20.  Mai:  Lepidns  fureb- 
/ten  viv  nicht,  denn  irie  konnte  er,    der  mitten  im  Kriege  den 
Frieden  gewollt,  so  wahnsinnig  sein,  mitten  im  erwünschtesten 
Frieden  der  Republik  den  Krieg   ansukündigen  ?  ^^)     Gleichwohl 
*  konnte  der  Zweck  seiner  Bewegung^  nicht  zweifelliaft   sein,   so 
:  wenig  als  die  Ursack   „der  Menschenfreundlichkeit  ,<^  *®)    Welche 
ihn  khhielt,  jene  Legaten  härter   m  bestrafen.     Octavian  hatte 
ihn  längst  über  die  jetiigen    politischen  Verhältnisse  aufgeklärt, 
und  ihm  die  Exhaltung  des   Antonius  im   eigenen  Interesse  inr 
Pflicht  gemacht;  dass  dieser  Siianus  und  CuHeo  nieht  ohne  Briefe 
-und  mündliche  Aufträge  entliess,  ist  leieht  su  erachten;  Friede, 
Fortdauer  der  Freundschaft,    Hass  den  Verschworenen  war  auch 
Ton  dieser  Seite  die  Loosungb    Mancher  äusserte  Verdaeht ;  aber 
Iicpidus  beklagte  sich  darüber   am  22.  Mai  in   einem  Schreiben 
.an  Cieero,  und  fügte  die  erfirettliche  Nachricht'  hinxu,   dass  im- 
mer mehr  feindliche  Krieger   au   ihm   übergiengen.  ^)    Plancns, 
>  dessen  fimder   wegen   geschwächter   Gesundheit  sich'  nach  Rom 
t begab,  schickte  er  Ap^lia  als  Geissei,  ^V    und  ersuchte  ihn  auf 
das  dringendste,  nach  dem  Argenteus  zu  kommen. ^^)     Noch  leb- 
hafter betrieb  diess  Laterensis,  obgleich  aus  ganz  anderen  Grün- 
den;   er  erschien   sogar   selbst,    in  dem  Wahne,    dass  nur  ein 
Theil  des  Heers,  nicht  der  Feldherr,  auf  Verrath  sinne,  und  durch 
Plancus  gezügelt  werden  müsse.  ^^) 

Dieser  hielt  es  zwar  für  sicherer ,  Brutus  an  der  Isara  su 
^«warten,  und  mit  ihm  dem  Feinde  entgegen  zu  gehen;  er  be- 
dachte aber  auch,  dass  er  für  Lepidua  Schicksal,  seihst  für  die 
Treue  seiner  Truppen  yerantwortlich  gemacht  war , '  und  diss 
man  in  ihrem  Privatzwiste  die  Ursach  suchen  werde,  wenn  er 
sich  an  ihn  nicht  anschliesse;  deshalb  verliess  er  nun  die  Isara  am 
21.  Mai,  deren  Uebergänge  jedoch  zu  Gunsten  des*  Brutus  durch 
Brückenköpfe  geschützt  wurden ;  in  acht  Tagen  hofft«  er  bei  Le- 
pidus  zu  sein.  ^^)  Im  Fi^lgenden  widerspricht  er  sich;  wenn  je- 
ner ihm  jetzt  schrieb,  er  möge  nach  der  Isara  zurückkehren, 
weil  er  allein  stark  genug  sei,    so  konnte,  er  sich  nicht  deshalb 

47)  Dai.  W,  10.  11 ,  14.  48)  Da«.  11  ,  18.  Vgl!  10,  14.  40)  Du. 
10,  34.  90)  Da«.  1.  r.  51)  Dat.  JO,  17.  21.  fin.  52)  Das.  10,  18.  31. 
53)   Dai.  II.  rc.     S4)  Das.  io,  18.  2^.  ' 
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Mit  Antostiuji  TwcÄpig«!!»  weil  er  m  di&r  enehntoi  Ankanflk  de« 
Planons  Tensweifelte;  ^^^  Das  Erste  ist  «U  das  Bestimmtere^ 
velehes'.zu  ersionen  kein  Grund  vorhanden  war.,  auch  das  Wahiw 
scheinliehs^  r.  und  wurde  woU  durch  Antonius  TeBa^JU^^lt,  in  d«r 
Meimmg«  dass  Plancus  nun  hinlänglich  von  Brutus. en^ernt,  und 
seine  Cregenjsrart  im  Lager  des  Lepidus  Tor  dessen  Ablijjle  nicht 
wunschenswerth  sei.  Dennoch  näherte  sieh  Plauens  bis  auif 
40<)000  Schrillt  ^  damit  er  sowoU  Beistand  leisten , :  als  sich  ge^ 
fahrlos  curückxi^hen  konnte.  Dann  aber  .meldete  ihm.  Lateren- 
sis  am  29*  lü(ai  mit  wenigen-  Worten :  auf  Lepidus  und  dessen  Heer 
sei  nicht  »ehr.su  rechnen;,-  er  möge  auf  seiner  Hut  sein  und 
die  Republik  nicht  verlassen.  Er  hatte  nein  Lager  noch  nicht' 
•bgehroebeB,.  als  die  beiden  Consulare  gegen  ihn  anrückten.  ^^) 
.Antonius  w^  von  Forum  JuUi  westlich  bis  aum  Argenteus 
gekommen,  welcher  ihi^  von  Lepidus  trennte.  Er  verschanzte 
sich  nicht,  und  erleichterte  dfidurch  den  Verkehr.  ^^)  Man  war 
einig,  und  es  galt  nur  nacl),.fur  den  Freund,  welcher  die  Rol* 
im  wechseln  :spltte,  einen,  guten  Schein  xu  gewinnen*  Dass 
Lepidus  durch  die  Art  seiner  Rechtfertigung  verächtlich  wurde^ 
iriff  ein  0ewinn  für  Antonius.  Sie  unterhandelten,  und  keine»» 
Wegs  ini^eheim;  man  sollte  erkennen,  wie  der  Feldherr  der  Re« 
publik  dem  Lockungen  widerstehe,  und  nur  die  Gewalt,  der  Ver« 
r4th  seines  Heers  ihn  abtrünnig  mache.  Demnach  erinnerte  ihn 
Antonius  ; an  ihre  froheren.  Verhältnisse,  und  an  die  Gefahr, 
irelche  auoh  ihm  als  Cäsarianer-  drohe,  und  er  bedauerte  dage- 
gen, durch  die  Befehle  des  Senats  gebunden  «zu  sein,  und  ver* 
weigerte  eine  Zusammenkunft.  ^^)  Seine  Krieger  wurden  durch 
dieaa  GaDkelspiel  getäuscht;  sie  beschlossen,  ihre  Sache  selbst 
SQ  fahfjen ,  und  ahndeten  nicht,  dass  sie  auf  sein  Anstiften  dar- 
in bestärkt  wurden.  Nun  erschien  der  überwundene  Consulur 
im  Trauetgetrande  vor  ihren  Wällen,  ftls  wollte  er  um  Schutz 
und  Fflrspraehe  bitten,  und r  so  oft  er  sich  zeigte,  hinderte  sie 
eine  lärmende  Kriegsmusik,  seine  Worte  zu  vernehmen.  Diess 
empörte  sie,  und  sie  kamen  zu  ihm ;  zuerst  insgeheim,  dann  öf- 
fentlich mischten  sie  sich  unter  seine  Truppen,  und  da  nteman4 


55).fiss.  IQ^Al.fZh^  50)  DM*  !)•  co»  Unten  S*  52.    87)  App.  1 
S70.  Plut.  Anton.  18.    HS)  App.  1.  p*  \Meif.2»  63.  Djo  40,  51. 
Dnaami,  GMchicbt«  Rom  I.  23 
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ihnen  ernstlieli  wehrte,  erhauten  sie  kuletzt  eine  Schiffbrüeke.^) 
Es  war^Lepidns  sehr  lästig,  dassLaterensis  ihn,    der  ntcbt  se- 
ilen wollte,   von  Allem  in  Kenntniss   setzte,    und  mit  der  For- 
derung; dem  Uebel  zu  steuern,    ipamer   dringender  wurde.    So 
hielt  er  endlich  eine  Rede,    das  Ueer   abzumahnen,    abielr  Cani- 
dius,  Rufrenus  und  Andere,  unterbrachen  ihn  mit  dein  Geschrei: 
sie   verlangten  I^rieden  und   würden  nicht   mehr   fechten;    man 
habe  schon  beide  Consuln  und  riele  Andere    yerloren,    und  der 
Senat  römische  Bürger  für  Feinde  erkl&rt  und  ihr  Vermögen  ein- 
gezogen. '^)     Er  bestrafte  sie  nicht,  hielt  aber  «aiidi  seinen  Bei- 
fall zurück:,  daher  nun  Lälius  und  Clbdtus  im  Namen  des  Heen 
Antonius  anzeigten ,  dass  man'  ihn  aufnehmen ,    und  wenn  er  es 
wünsche,  Lepidus  tödten  werde« ^'O     Nach  Appians  rerworrenec 
IJrzählung  befahl  dieser  seinen  Truppen* auf  den  Rath  des  Late* 
rensis  in  einzelnen  Abtheilungen  in  der  Nacht  auszurücken,  an- 
geblich  zur  Deckung  eines  Geld  -  Transports ,  welcher  sich  nähe- 
re, in  der  That  aber,  weil  er  ihre  Treue  erproben  Wottte ;  aksie 
iini  die  vierte  Nächtwache  unter   den  Waffen  standen,   kam  die 
Währung  zum  Ausbruche;    sie  besetzten  die   festesten  Puncte  im 
Lager   und  öffneten  Antonius  die  Thore.     Unmöglich  konnte  der 
eifrige  Republikaner  eine  so  rerkehrte  Massregel  empfehlen,  wie 
sehr  es  ihm  auch  an  Welt-  und  Menschenkenntniss  gebrach,  sie 
war  vielmehr  mit  ^Antonius  rerabredet,    und  zwar  zog  er  nicht 
durch  die  Thore  ein,    sondern   zu  grösserer  Rechtfertigung  sei- 
nes bisherigen  Feindes  auf  dier  entgegengesetzten   Seite    des  La- 
gers über  den  Wall^    welcher    von  dessen  Soldaten   niedergeris- 
sen war.  ^^)     Von  ihnen  selbst  geführt  erschien  er  plötzlich  Tor 
dem  Feldherrn -Zelte,  wo  jene  Frieden  und  Einigkeit  forderten; 
tepidus  bewilligte  Alles,  eine  Umarmung  verbürgte  es,  wogegen 
ihm  4ie  Ehre  des  Oberbefehls  verblieb.  ^^)     Appian  meldet,  dasi 
er   sich  im  Nachtgewande*  überraschen  liess,    und  eine    solclio 
Hummerei,    wodurch  er  seine  Unschuld   beweisen   wollte,    sieht 
ihm  ähnlich,  auch  zeigt  sein  Verhalten  gegen  Octavian  i*  J«  36. 


^  SO)  Dies.  Plut.  Anton.  18.  60)  ad  Farn.  10.  21.  App.  I.  e.  61}  Ploi 
I.  tt.  62)  VeUej.  Pluf.  11.  ce.  63)  Lir.  119.  VeUej.  I.  c.  Snet.  Octar. 
12.  App.  3.  570.  5S0.  Die  46.  50.  51.  Plat.  1.  e^  Zonar.  10,  16.  Etttrop« 
7,  2.  Flor.  4,  6.  (A.  Vict.)  D&  vir.m.  S5«  €ic%  adPaqu  10,  28.. 35.  1I| 
62.  12,  S.  9.  KK'Vaip.  Anton.  No.lOi 


.  V,  Aim)NII.  .      (14.  §.  52.)        355 

ia  StcUien  /  dftM  er  es  über  sicli  rermoclite,  einen  Gtgntr  fttik« 
£yi%  XU  bitten;  jetzt  aber  wurde  er  durch  niehta  dazu  reran- 
laast«  W/ 

Lateretisis  durchbohrte  siph,  nachdem  er  einige  Zeilen  zur 
[  Warnung  an  PlanCus  geschrieben  hatte,  und  der  Senat  belohn* 
f  te  seine  Treue  durch  einen  £hrenbe8chiufl8)  irorin  er  belobt  und 
:  ihm  eine  Statue  ufid  ein  öffentliches  Begriübniss  zuerkannt 
:   wurde,  «s; 

I  So  vereinigten   fi^ich   die   beiden  Conflulare  am  29,  Mai,^0 

I  und  Lcij^dus  konnte  am  folgenden  Tage  an  Senat  und  Volk  be- 
[  richten,  daes  «ein  Heev  8t<^  gegen  ihn  aufgelehnt  und  ihn  zur 
f  Versöhnung  mit  seipen  Mltbüi^eru  gezwungen  habe;  man  könnt 
<^  Jetzt  in  Hom  für  sich  und  f&r  d,en  Staat  nicht  besser  sorgen^ 
1j  als  wenn*  mw  ebenfalls  rergebe.  ^7)     .  ' 


<    I 


5  52. 

Kicht  so  leicht  kam  Antonius  bei  Planeus  und  Asinfus  zum 

Ziele.     Er  glaubte,    dass  jener   entweder  in   der  ersten  Bestür- 

zung  sich  ihm  fügen  werde,  oder  wenn  er  ohnehin  dazu  geneigt 

'   sei,  nur  einen  Vorwand  suche.     Deshalb   brach    er    sogleich  am 

^  29«  Mai  gegen  ihn  auf,    um    ihn   zu   überfallen,    während  Le- 

pidus  noch  am  30*  am  Argenteus  stand.  '^)     Nur  20,000  Schritt 

'war  er  vom  Feinde  entfernt,    als   dieser  ihn   entdeckte  und  in 

^  Ordnung  und  ohne   Verlust   sich   zurückzog;    denn  der   Streich 

"  war  verfehlt  und  eine  Verfolgung  unnütz.     Am  4.  Juni  erreich- 

^-  te  Planeus  die  Isara,    deren  Brücken  er   nach  dem  Uebergange 

^  zersturte ,  und  am  6.  schrieb  er  Cicero  aus  Cularo  auf  dem  Ge- 

'^  biote  der  Allobrogen,  dass  D.  Brutus  in  den  nächsten  Tageil  bei 

-:  ihm  eintreffen  werde ,    welches  geschah.  ^^)     Aber   sie  untemah- 

'  men  nichts;  sie  sollten  Italien  retten  und  verlangten  Hülfe  von 

'  Rom;  bis  dahin  mochten  sie  nach  ;einem  Schreiben   des  Planeus 

Tom  2$.  Juli  ihre  vierzehn  Legionen   und   ihre  zahlreiche  Reu« 

'  terei^  die  .letzte  Hoffnung  der  Republik,  und  unzuverlässig  we- 

.  gen  der  vielen  Tironen,  keiner  Gefahr  aussetzen,    sondern  be- 


64)  App.  I.  c.  65)  ad  Farn.  10,  23«  Vellej.  Die  U.  cc.  Oben  fi.  47. 
Iln.  .  66)  ad  Farn.  1.  e.  67)  Das.  10}  35.  6S)  Dai.  10,  «23.  35. 
eo)  Das,  10,  23«  S*  ^Of  tau  / 
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gniigteu  sieh,  Oetavian  als  die  UrsaehaUc«  Mifli^Bchiels  änn- 
klagen.  ^^)  In  Rom  ha^e  man  nar  Worte;  -wXe  ürilieT  Aatomvi 
80  wurde  am  30.  Juni  Lepidus  für  einen  Feind  des  Staats  er- 
klärt, ^1)  und  auf  Veranstaltung  des  Ootarian,  weldier  im  An- 
gost  das  Consulat  erhielt,  nahm  der  Senat  seine  BesehlüMe  la- 
rück  9  ^2)  so  dass  Asinius  und  Planous  Jenen  ohne  Sl^hwerdflichlag 
SDgeÜihrt  wurden. 

Asinius  Pollio  wünschte  sich  Glück,  dass  der  Krieg  ihn  im 
jenseitigen  Spanien  nicht  berührte. ''')  Ohne  Befehle  von  Rom, 
wo  man  ihn  zu  yergMSen  Schien,  durfte '^1^  teine  ]P^ovins  uidit 
rerlassen;  bei  den  verdäehtigen  Geafivnfttigen  des  Lepidus  W 
ein- Zug  duiach' Gallien  ohnehin 'mit  Öefaht*  reti)ttndefiL,  öderer 
konnte  bei  seiner  bekantiXen  -Freundsciiaft  übfAntenlns  ihn  selbst 
verdächtig  machen.  7«)  Doch  sehtiteb  er  CllMro  «in '  16.  Man 
aus  Corduba,  er  bedauere,  dass  ihm  nicht  vergönnt  sei,  für  die 
Freiheit  zu  kämpfen,  und  dass, Lepidus  den  Verkehr  mit  Italieo 
hindere  und  ihm  die  30.  Legion  zu  entlocken  suche.  ^^)  Aehih 
tiches'  leirichtete  (pr  an  Pansa ,  und  er  wiederholte  es  nach  An- 
tonius Niederlage,  über  welche  er  anfangs  nichts  Gewisses  e^ 
fahr,  und  auch  diess  durch  Lepidus  Schuld  ziemlich  spät.  Er 
versicherte  übrigens  auch  jetzt ,  dass  er  weder  der  Republik  ent- 
stehen, noch  jsie  überleben  wolle,  und  nur  zu.  wissen  wünsche, 
wie  er  ihr  nutzen  kqnne^  wurde  aber  nicht  beschicden,  ^^)  An- 
(pniüs  beschäftigte  isich  dagegen  nur  zu  viel  mit  ihm ;  er  unter- 
handelte mit  der  28^  Legion,  versprach  dem  Manne  500  Dena- 
re, wen^  sie  zu  ihm  kommen  werde,  und  wollte  sie  nach  ß^ 
^ndigung  des  Krieges  wie  die  seinigen  belohnen;  auch  unter- 
stützte er  den  Antrag  des  Lepidus,  ihm  die  30.  Legion  zu  schik- 
ken,  bewirkte  aber  nur  einige  meuterische  Bewegungen,  und 
Asinius  konnte  am  8.  Juni  Cicero  aus.  Corduba  melden,  dait 
sie  unterdrückt  seien,  wobei  er  jedoch  auch  nicht .  verbarg,  i^ 
das '  Misstrauen  des ,  Senats,  welcher  seine  Mitwirkung  im  Kriege 
nicht  zn  wünschen  scheine,  ihn  verletze.  '^'^)  Am  Ende  des  Juli 
war  er  seinem  gegebenen  Worte  noch  treu,  wie  sich  aus  Plan* 

ro)  ad  Ttan.  10,  J4.  71)  5-  47.  A.  85.  f.  72)  §.  48.  fiiK  5-  ^ö.  «a- 
n)  §.  51,  A.  2^,  74)  ad  Fam.lO,  3$.  Vgl.  ll,  0.  VcUej.  2,  «.  70* 
«B*  75)  «d  Farn.  10,  Sl.  76)  Das.  10,  83.  J.  47.  A^  90.  T7)'a4  Fia» 
lOi  82. 
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Spliw^igen  scUiemn  ÜMt,  W  als  aber  dardi  OctaTiaa.  ja«e 
Te(äiideruogeii  ip  Rom  erfolgten  ^  glaubte  er  eich  davoa  eaj^ 
banden;,  er.  sog.  über  di^  Pyrenäen  zu  Antonius.  7*)  Diese  ge^ 
acheh  isfk  September;  unter  seiiner  Vermittelung  wurde  nun  aue)i 
PlancuB  gewonnen,  welcher,  steh  von  Brutus  trennte  und  nach 
der  Y^i'^iplierung  .des  Vellc^s  ihn,  sogar  seinen  Feindm  lu  über- 
liefern .versuchte.  ^9^ 

i^er  solchen  Vebermaeht  konnte  D*  Brutus  nieht  wides- 
stehen,  um  so  weniger,  da  er  als  Mörder  Casars  verurtheilt 
war«  ^0  Aber  die  .Nachricbtea  über  seine  letzten  Schicksale  be- 
friedigen  nicht.  Er  bes^hlods,  was  ihm  allein  übrig  blieb,  sieh 
tu  M.  Brntiis  nach  Maoedonien  zu  wenden,   und  zwar  zu  Lan- 

'  de  über  Aquileja,  erreichte  aber  diesep;  Ort.  nieht,  und  no<^ 
weniger  das  Gebiet  der  Japjden  in  illyrien,  ^V  weil  Octavian 
sich  ihm.  entgegenstellte»,^^  Mit  dem  Rückzuge  begann  die  Auf- 
lösung seines  Heers;    denn  nur   auf  grossen  Umwegen,    deren 

'  Beschwerden  und  Gefahren  es  schreckten,  konnte  er  nun  nach 
Nacedonien  gelangen.     Er  wollte  nordlich  durch  Helvetien  über 

^  den  Rhein  und  dann  über  die  rhätischen   und   camischen  Alpen 

'^  bis  zuir   Kordküste   des    adriatischen  Meers    vordringen;     seine 

'^  Truppen  giengen  aber  in  immer  grösserer  Zahl  zu  Antonius 
oder  Octavian,  so  dass  er  bald  den  GebirgSvölkern  nicht  mehr 
gewachsen,  und  zu  plänlosen  Bewegungen  genöthig^  war,  und 
Ton  den  Salassiem  in  der.  Gegend  von  Eporedia  die  Erlaubniss 
zum  Durchzuge  erkaufen  musste.  ^^)  Auch  die  gallischen  Reu- 
ter, welche  seine  Leibwachen  bildeten,    entfernten  sich  mit  sei- 

'  aer  Genehmigung  bis  auf  300,  und  bald  begleiteten  ihn  nur 
noch  zehn.  Mit  diesen  schlag  er  in  der  Kleidüng  der  Einge- 
bornen  den  kürzesten  Weg  nach  Aquileja  ein.     Er  wurde   aber 

'  ergriffen  und  zu  dem  Häuptlinge  Camijius  oder  Camelus  gefuhrt, 
seinem  Gastfreunde,  welcher  ihn  mit  Theilnahme  empfieng  und 
zugleich  Antonius  meldete,  dass  der  Flüchtling  in  seiner  Ge- 
walt sei.  ^)    Dieser  würde  also  in  den  Alpen,  gefangen »    nicht 


78)  Das.  10,  24.  7^)  LIt.  120.  Vellej.  2.  63^  App.  S.  587.  90)  Vel. 
lej.  App.  IL  ^c.  Die  46,  53.  Plat.  ^A^ntou.  18.  81)  fi.  49.  A.  16.  82) 
4l|P-  ^t  P-  70fb  c.  19.'  83)  App.  3.  588.,^i)io,.46,  .5S.  84^  ^Usbo  4. 
p.  26$!  Vgl.  App.  lÜyr.^],7.     $.5)  App.  h  c.  Vell<t||.  2«  614,  Vgl.  Die  1.  «. 
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t 

Im  Lande  der  Seqnaner  in  Gallien,^)  lAgleicli^etn  Seqnanerflifi 
todte^e,  wodarch  eben  der  Irrthom  veranlasst  ist.  Antonios  ent- 
sandte auf  die  erwünschte  Naehrfcht  Renterei  unter  Furius,^^) 
welcher  Ser^  Terentius  erkannte  iind  rerschonte,  als  er  durch 
das' Vorgeben,  er  sei  Brutus,  den  Freund  retten  wollte.^)  Ein 
Anderer,  Heivius  Blasio,  durchbohrte  sich  in  der  Erwartung, 
auch  der  Feldherr  werde  es  vorziehen,  auf  eine  ehrenvolle  Art 
SU  endigen ,  oder  doch  mit  männlidier  Ergebung  Sterten.  ^') 
Dass  Brutus  sich  nicht  selbst  tödtete,  ist  gewiss,  denn  Furius 
liess  ihm  durch  Capenus,  einen  Sequaner,  den  Kopf  absclilagen, 
Urehsben  er  Antonius  überschickte  ;'*^)  eben  so  wenig  unterliegt 
es  einem  Zweifel,  dass  Seelengrösse,  auch  nur  nach  den  Begrif- 
fen der  Römer,  nicht  in  ihm  war;  er  mag  daher  auf  Fldcbt ge- 
dacht und  um  sein  Leben  gedungen  haben,  wenn  atich  nicht 
auf  eine  so  verächtliche  Art,  wie  seine  Feinde  und  deren  Schmeich- 
ler ensahlten.^0 

4 

W 

§  53. 

Die  beiden  Consulare,  welche  L.  Varius  Cotjla  mit  6  Le- 
gionen in  Gallien  zurückliessen ,  ^' ^)  und  mit  17  Legionen  und 
10,000  Reutern ^^)  vom  Westen  heranzogen,  waren  Octavian 
verpflichtet,  denn  er  hatte  Rom  mit  ihnen  versöhnt.  Indess 
wusste  jeder,  dass  diess  ein  Werk  der  Noth  war,  von  der  Ruck- 
sicht auf  ihre  Macht,  auf  die  Macht  der  Verschworenen  ^^^  und 
auf   die   Wünsche   der   Veteranen   vorgeschrieben,     welche  nach 


S6)  Oroi.  6.  18*  ^  87)  Ei  gab  Farii  mit  dem  Beinamen  Csmilli,  aber 
ancb  mit  anderen ;  um  lo  weniger  itt  man  m  der  Meinung  berechtigt) 
dais  jener  Dynait,  desien  barbariiclier  Name  ebne  Zweifel  von  Grieche! 
«ad  Rumem  entttellt  itt,  wegen  ainei  Verweobtinng  der  Personeo  ii 
dieiem  Traneripiele  Camillns  genannt  werde.  88)  Val.  Max«  ,4.  7.  {.  ^ 
S9)  Dio  1.  c.  00)  Lir.  120.  Vgl.  App.  1.  c.  Vellej.  1.  c.  n.  c.  87.  (Aorel 
Vicf.]  de  Tir.  iU.  85.  Ol)  Dio  1.  c.  Senec.  ep.  82.  Val.  Max.  0.  13.  i-  )• 
91  /;)  Pia«.  Antoo.  18.  §.  30.  A.  74.  92)  In  dieier  Angabe  Plntarcbi  l 
c.  liegt  keine  Uebertreibung.  Denn  nach  dem  Vorigen  hatte  Lepi4oi  1 
Legionen,  Plancnt  4,  Aiinini  3.  Antonini  lelbtt  war  ei  gelnagea^  n«^ 
der  Schlacht  bei  Mntfna  mehrere  wieder  si^' vireinigen  oder  sv  ergi>- 
Un;  Ventidini  fOhrte  ihm  l  an,  und  iiaeh  App«  3.  588.  glengen  ToaBn- 
tni'4  SU  ihm  «her;  an  Renterei  fehlte  ei  Ihm  VoH  Anfang  sieht,  ^ 
Plineni  slhlte  mehr  als  4003.    03>  VelfcJ.  2.  05. 
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BridUmiiig}  QiiiS  FrMen  rerlangte.  :Um'  so'mdir  freoete  *iieh 
Aaitoidwi  «einear  Heers;  er  hatte  in  ihm  eine  Bürgschaft  furtSei-« 
ne  Sicherheit  uod'  erschien  nicht  als  der  Schütsling  ^  neueir  C(m- 
suis,  sondiara  stark  genug,  seipe  vorige  Stellung  im  Staate  mit 
Gewalt  wieder  sn  nehmen. ^^-^     Ociavian  war  nach. seiner  Wahl 
zum  Consttl  naeh  dem   cisalpinischen    Gallien  aurückgekehrt^  ^*) 
und  befand  sieh  nicht  melir    in    der  hülfslosen  Lage   eines   Pri- 
Tatmanns,  welchen  man  ungestraft  urisshandeln  kannte;  er  führ- 
te, aeht  Legionen  gegen  Rom,   wo  drei  au  ihm  übergiengen,  ^^) 
und  rerstarkte  si^  ausserdem   durch  Aushebung,    da  .er  beauf- 
Icagt  war,  den  Krieg  au  endigen,    und  durch  Truppen   des  D. 
Brutus.  ^^     Lepidus  hatte  bereits   einen  Vergleich  i wischen  ihm 
und  Antonius  eingeleitet,  und  jetzt  begann  seine  Wirksalnkeit  yom 
neuen.  Persönlichunbedeutendeigneteersich  zum  Vermittler;  jene 
fürchteten  ihn. nichts  weil  er  nur  nützen  konnte  und  fanden  es 
bequem j  dass  er  ihre  Wünsche  als  die  seinigen  aussprach,  Wel-* 
chen  sie  des  allgemeinen  Besten  wegen  sich  fugten. 

Diesa  gilt  auch  von  ifirer  Zusammenkunft  auf  einer  Insel 
bei  Bononia.  9^)     Appiän  irrt,   wenn  er   hier  Mutina  nennlb;  ^^i 
man  ist  aber  dadurch  nicht  berechtigt;  mit  Cluver,^^*)  Cellari<^i 
u«  A«  aiicdi  seine  Angabe  zu  Tcrwerfen,  nach  welcher  die  Trium- 
virats-Insel  im  Lavinius,  jetst  Lavine,'lag,  obgleich  allerdings 
die  aof  dem  Gebiete  von   Bononia   gefundene   Inschrift,    welche 
dasselbe  besagt,  nicht  zur  Bestätigung   dienen   kann,    weil  si« 
wahrscheinlich  jünger  ist^  und  sieh  auf  sein  Zeugniss  gründet.  ^) 
Seine    Gegiler  entscheiden    für    den  Rhenus ,    jetat  Reno»  ,  Sie 
werden  dadurch  begünstigt,-  dass  nach  Dio  V  der  Fluss,  auf.  des- 
sen Insel  msQ  sich  unterredete,  an  Bononia  vorüberströmte,  und 
Pliniua  ^)  und  Silius  *)  den  Rhenus  nadb  dieser  Stadt  benennen, 
während  der  Lavinius  weiter  von  ihr  entfernt  war;  .auch  sagt 
man  hatte  jenes  Eiland  einen  beträchtlichen  Umfange    da  man 
die  Worte  4ev  Drei  auf  den  Brücken   und  am  Ufer  nicht  hören 
konnte 9  daher  ist  ihm  seine  Stelle. im  Rhenus,  als  dem  grösse- 


03  &)  Dio  46»  54.  Zonar.  10,  16^  94)  $.  49.  fin.  95)  §«  47.  A'  27. 
S.  48.  A.  S4.  9a)  Dio  u,  Zon*  U.  cc.  97)  Säet.  Octav.  96.  Dio  46,  5&. 
Plift.  Cie.  46.  Aaton.  19.  Flor.  4,  0.  9S^  4,  589.  5,  674.  99).  Itel* 
ant.  1.  c«  28v  p.  287.  100)  1«  p.  671.  1)  Aeines.  Inicr.  daii.  2.  No.  67. 
2)  1.  c.     3)  16,  69.  (36.)  Vgl.  3,  30.  (16.)    4)  Punic.  8,  601. 
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mh  Flinte,  aturaweifen ;  die  Naehridit  4ee  Appiaa  endluli  er* 
kürt  eich  ohne  Zweifel  daraus,  dan  Antoiiiiia  Ton  WeMn,  au» 
der  Gegend  Ton  Ifotinä,  über  den  Larinina  kam,  ala  er  mit 
OelaTian  nnterhandeln  wollte«  Andere  haben  jede  wsllkührlidifi 
Deatnng  dem  Zeugnisse  jenes  Gesehiditsehreibers  rorgesogen, 
nnd  sdbst  an  den  Rubieon  gedaebt.  ^)  An  eineln  Pwietet  wo 
Zwei  Flosse  eine  Insel  bildeten,  sab  man  sich  nicht.,  wie  die 
Alten  einstimmig  rersidiern,  nur  Floms  ausgenommen,  welcher 
fiberdiess  Pernsia  einmischt,  <»)  nnd  eben  deshalb  rerdienen  aueh 
die  Gelehrten  in  Bologna  keine  Beaditnng,  wenn  sie  glauben, 
dasa  der  Bund  der  Drei  auf  der  kleinen  HaibinsdL  ForeelU  swi-* 
sahen  dem  Larino  und  der  Ghironda  gesehloasen  sei.  '^^ 

Q\ßSat  es  hier  nun  überhaupt  keine  völlige  Gewiasheit,  so 
darf  man  sieh- auch  nicht  so  zuversichtlich,  wie  es  von  Clurer 
und  Cellar  geschehen  ist,  für  den  Rhenus  erklären»  Bedurfte 
es  einer  grossen  Insel,  um  einige  wenige  Mensehen  aufiiaiieh- 
men,^  oder  war  eine  grosse  Entfernung  erforderlieh,  dasüt  man 
nicht  hörte,  was  Menschen  sprachen,  welche  nicht  gehört  sein 
wollten f  und  woher  weiss  man,  dass  sieh  in  dem  BettOf  des  tiar 
vinius  nicht  eine  kleine  Insel  erheben  konnte?  .Nofdijetxt  ist 
das  Bett  der  Gewisser,  welche  in  dieser  Gegend  dem  Po  zu- 
fliessen,  steten  Veränderungen  unterworfen.  ^}  Man  .kann  sogar 
weiter  gehen,  und  mit  Mannert  ^)  fiir  Appian  geltend  machen^ 
was  gegen  ihn  angeführt  wird»  Er  würde  den  Lavinius,  eben 
weil  er  unbedeutend  und  wenig  bekannt  war,  nicht  tf  wähnt  ha- 
ben, wenn  seine  Quellen  ihn  nicht  dasu  veranlasst  hätten,  and 
nimmt  man  öine  Verweehslung  oder  einen  Godächtnisa  -  Fehler 
Hn,  so  lag  es  ihm  am  nächsten,  an  den  Rhenus  au  denken, 
schon  wegen  des  berühmten  gleichnamigen  Flusses.. Dnxu  kommt^ 
dasa  ke^n- anderer  Schriftsteller  denFluss  namentlich  beaeichiiet) 


S)  Femiiae  Bullet,  des  idene.  bist.  1820.  rsnuar.  p.  81.  in  d.  An- 
Mgo  von:  Lettre  de  L.  A.  Nitrdi  9ur  le  lieuj  ou  Mt  fwtma  le  trumvirtl) 
am  Giora.  srcad.  loni  1827.  p.  337.  0)  4,  6.  Apud  Conßuemte»  inter 
P&tHt$iam  et  Bononiam,  Ueber  den  äiebligeii  V«riaelk  dei  Caeisr  Ifalva- 
sie  kl  d.  marmor.  Feliin.  durch  die  Lesart  Petvusia*  leine  Shre  sa  ret- 
ten I.  Düker  a»  a.  O.  7)  Leander  Oeiorlpt.  Ital.  ed.  Colon,  p.  521.  Volk- 
nsnii  Naebriclifen  von  Italien.  1,  pw.376.>  8)  VgL Kepbalides Beise  dsick 
UUien.  1.  S.  30.     0)  Geographie  0.  I.  Abth.  6.  228- 
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weiÜMr  ^^flieiliiMi'ifinteUioii^  miuk  kann*  4«lMr  Appian  ntebt» 
BestimnttM  cntgegeiiMtBett  und  vktedir  diese  Scttfr^ea.  %a  w^r 
wu  Cbiisrtea.  deuten:  e»^  lieiidelfter  sieh; : niebl;  ,}»mi  de«  Rhenin^ 
sondern  uat^eiA.  kleine«  Wassec^'  welekea'flMu  nidkl^  ««  nennM 
wnsace  oder  sn  jaennen  ntclvt  der  Muhe;  werth  fand.        , 

:  Naok  deai  SenatsbescUnase,..  weleber  die  geachteten  Feld^ 
kemi  in  der  ziipeiten  Hälffee  dea  August  Uurem,  yat;^iiande  vie* 
dergab,  rergiengen.  Monate ,  eke  «iei  die  ükrigen  im  Westen  aa 
sM  JEieben  und  in  der  Gegend  Ton  Ba4oiiia  eintreffen  kennten; 
sie  sakeo  .OotaTian .  nickt-  ror  den  letzten*  Tagen  des  October» 
Er  aewohl  lals.  Antonius  ateliten  an  den  UfeBn  •  des  Flusses  fünf 
Legionen  auf,  und  300  Mann  begleiteten  sie  bis  au  den  Bruk* 
ken.  Dann  adiritt  Lepidus  Ybran,-  und  auf.  sein  Zeichen,  dass 
nirgends  ein  Hinterhalt,  sei,  festen  die  Aodieren.  D^ss  sie  sidb 
dareksncht  haben,  tneldeli  nur  Dio.  Olgleiph  Oetavian  alsCon«- 
sid  den  Ehrenplats  in  der  Mitte  erhielt,  ^o>  g^  ij^ur(|en  doch  di^ 
Unterhandlungen  nnt  entsohiedener  Uebetlegenheit  nieht  an  Kiug^ 
heit  aber,  an  Ansehn  von  Antcmins  gdletlet.iU  E;^  war  ftltei^ 
erülhrener,  altf  Feldherr  nidit  ohne  Ruf,»  bei  den  Troppen  selbst 
durch  seine  Fehler  beliebt,  und  konnte  sich  mit  Sex.  Pomp^ns 
oder  mit  Brutus  und  Gassius  rcaEbinden ,  mijt  welchen  jsr  nicht 
Uttheilbar  gebrochen  hatte,  oder  die  reichen'  Uülfsquellen  Gal- 
liens und. Spaniens  benntien;  hinter  dem  Consul  lag  Rom,  toU 
Verlai^ny  sein  Jo^h  abzuwerfen,  das  adriatische  Meer^  ifo.  ihn 
nur  Imndliehe  Schiffe  erwarteten,  und  der  Osten  unter  der  Herr* 
sohalit  der  von  ihm  verurtheiiten .  Befreier.  Mehrere  Artikel  des 
Vertrags  beweisen,  was  sich  hiernach  vermi;ithen;  lafst.  Dayiii^ 
ist  «ber  nieht  ges^^,  dasa.- Antonius;  gäbet;  hätte  er  es  Verr 
moeht,  so  wuid^  er  seinein  Nebcmbttbler  auf  dem  Sehlachtfelde 
begegnet  adn,  Ihre  Bcrathungen  dauerlen  stwei  Tage;  am  dritr 
ten  theiieen  ne  den  Herren  das  ErgebnfHa  mit,  so  weit  es  zni* 
lässig  war,  und  diese  forderten  zur  Befestigung  des  Bundes  ei- 
ne Heirath;  daher  werden  von  Plutarch  drei  Tage  genannt.  ^^) 

Eine .  gleiehe  Theilüng  der  höchsten  Gewalt  war .  der  Grund- 
satz, von  welchem  man  aüsgieng,    ohne  ihm  treu  zu  bleUieii. 


1^.0)  Api».  4.  SSO.  590.  Die  46,  55.     11)  Plin.  7^  46.  (45).  SoUa.  !• 
I*  40.    12>App.  L  c.  Plott  Ant.  19.  C|c.  46.  \i     ,  i 
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» 

I>eMnaA  tpUte  OM«tUii  da«  Consftlat  ftt  dieiaoeh  dkigeZeU 
dei  Jahr»  An  Pi  Venti^ius  abtreten ;  ^^i  ea  hatte  teintii  Werdi 
Ar  ihn  ravlorett,  und  in  seinon  Nachfolger  Terj^fliekMa  o^  lieh 
Aiitoniua,  veleher  ohne  Opfer  ein«  gmsse  Schalt  abArag»  Zu- 
gleich wnrdc  damit  das  Fertbegtchen  der  ordendicfaen  repabliloh 
iii«chen  MagiBtratc-  verbürgt)  währcüd  die  Drei  als  ausdererdent- 
liche  mit  Consulargewalt  aur  Herateliang  der  Rahe  aaü  Oirdmng 
die  Verwaltung  dca  Staat«  aaf  liuaf  Jahr  ubeniehaMii  wollten.  ^^) 
Rom  konnte  in  Cäsar  den  Monarchen  anruckweisen»  idie  Moa- 
orctiie  drang  sich  ihm  nnabwcisbar  tou  neuen  auf,  nnd  der 
kürzeste  Weg  zu  dem  Puncte^  von  wdchem  der  15.*  Biin  ei 
entfernt  hatte,  war  der  beste;  daa  Duumrirat  also,  denn  I<epU 
dus  zählt  nicht  mit.  Es  zeigte  •  Blntrergiessen  im  Uintergnm- 
de,  weil  diese  Duumvirn  keine  Cäsar,  und  weil  sie  die  Schuld« 
ner  und  Sciaren  ihrer  Heere  waren ,  den  Bürgerkrieg ,  weil  sie 
nicht  für  immer  thcilten ;  aber  schonungslose  Vernichtung  der 
Gegner  war  auch  der  Wahlspruch  der  ohnmachtigen,  in  sich 
aerrissenen  und  von  aller  sittlichen  Kraft  eathlössten  Aristticra- 
tie;  nach  ihrem  Siege  oder  einer  Versöhnung  mit  ihr  h&tteRom 
das  Schattenbild  der  Republik  in  seinen  eigenen  Mauern  wie- 
der nieder  kämpfen  müssi^n,-  während  es  jetzt  in  der  Feme  bei 
Philippi  erlosch,  und  nun  in  dem  Kampfe  um  den  Thron  der 
lieber  gang  zur  Ruhe  erfolgte.  So  lange  indess  Mehrere  gebo- 
ten, bestand  die  Form  der  Republik;  man  bedurfite  irgend  eine 
Form  der  Verwaltung,  in  welcher  man  sieh  bewegte,  ehe  man 
eine  neue  schuf;  daher-  das  Versprechen,  in  fünf  Jahren*  den 
alten  Bau  zu  befestigen  und  dann  zurückzutreten*  i^)  Da  Drei  sich 
diesem  Geschäfte  unterzogen,  so  war  der  Titdl  Dictator'und 
Consul  nicht  anwendbar;  jenen  hatte  Antonius  ohnehin  verpönt,^'^ 
und  mit  diesem  wollte  man  Freunde  und  selbst  Lepidus  abfinden. 
Doch  nicht  mit  ihm  allein  9  denn  man  beschloss,  die  Hagistrate 


IS)  App.  4.  5d0.  Veltej.  2,  Oä.Dio.dr,  15.  f.  54.  A«  84.  14)  Mob. 
Aneyr.  1.  y«  7.  Liv.  120,  Siiet.  Octar.  6.  13.  27.  Vellej.  2.  65«  TacK.  Ana. 
1,  0»  Plin.  a«  Solin.  II.  cc.  App.  4,  5Q0.  503.  5,  678«  Die  46,  54.  55. 
48,  36.  50,  25.  26.  Plut.  U.  cc.  o,  Brut.  27.  Botrop.  7 ,  2.  Flor.  4,  6. 
1.  u.  7.  5.  OroB.  6.^  18.  Zonar.  10,  10.  (A.  Vict.)  de  vir«  iU.  85.  ObMq. 
120»    15)  Oio  40,  65.  48^  36.  Zonar.  L  c.     16)  -$.  13.  A*ttK-' 
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fiKeriiail^t"«iif  fSII^Talir  Mini  Vöraua-ni  ernennen,  Senner,  in 
welche  man  Vertrauen  setite.*^)  Aehniiehes  vrw  ror  deni  bealn 
fiichitigtenr  ^e^dküge  gegen  die  Pdreber  schon  von  Cäsar  gesche« 
hen.  Die  Brben  seiner  Macht  fblgten  gern  seinem  Heispiele, 
wie  -Pomp^jQs,  ■  nur- niit  mehr  Selbstständigkeit.  Insbesondere 
kt  die 'VWriheilnng  der  I^rovinzen  ein  BeWeis  dafür,  abei^  auch 
-för.  Antonius  Uebergewicht;  denn  er  behielt  sich  das  eis- und 
tranttelpinisthe  Gallien  vor,-  wo  er  Rotn  am  nächsten  war,  gleich;* 
sam  unter 'dessen*  Madern  lagerte,  und  niemand  den  Besitz  ihm 
streitig  madite.  ^^  Nur  das  nai^onensische  Gallien  rerbllA 
ticpidus,  nebst' dem  diesseitigen  Spanien,  zu  welchem  man  das 
jensekige  hinzufügte.  Octarian  wurden  die  alte  und  neue  Pro* 
rite  Afrika^  ^^)  Sicilien,  Sardinien  und  die  umliegenden  Insel 
bestimmt.  Dort  hatte  er  einen  dem  Senat  ergebenen  Statthai« 
«er  ^>  und  auf  den  Inseln  S'ex.  Pompejus  zu  fürchten.  £r  sollte 
'seinen  Antheil  erobern,  mit  Verantwortlichkeit  für  die  Zufuhr, 
denn  diese  Länder  versorgten  Rom ,  und  in  einer  Zeit ,  wo  dar 
Osten' seine  Gegenwart  forderte  und  er  ohne  Flotte  war.  Weun 
'«ber  Cäsar  einst  das  unbesiegte,  kriegerische  Gallien  zur  Pro* 
rins  wählte,  befremdlieh  für  manchen  kurzsichtigen  Consular, 
welcher  erpressen  bequemer  fand,  als  erobern  un4  dann  mit 
gleicAiem  Erstaunen  in  Gaiiito  Rom  überwunden  sah ,  so  gelangtb 
OctaTiMi-  durch  den  Krieg  mit  Pompejus  zum  Besitze  einer  See- 
macht, Welehe  ihm  das  römische  Reich  unterwarf.' 

Er  übernahm  es  mit  Antonius  die  Befreier  im  Osten  zu 
vertreiben,^'')  der  nächste  Zweck  ihres  Bundes,  in  wächsern  sit( 
LepiduB  nur  in  die .  Mitte  stellten ,  weil  sie  sich  noch  nicht 
feindlich  berühren  mochten.  ^^)  Bei  seiner  Schlaffheit  war  es 
ihm  erwünscht,  dass  er  im  iblgendcin- Ja^re  Consu^  s<;iii  und 
seine  Provinzen  durch  Legaten  verwalten  ^sollte,  um  Rom  und 
Italien  zu  bewacbenp  .  Zu  iem  Ende  bewilligte  man  ihm  3  Le- 
gionen; die,  übrigen,  sagt  Appiiin,  ^'w)  sollte  er  abgeben,  3  an 
Octavian  und  4  an  Antonius,    damit  jeder  20  ins  Feld  fuhren 


a  ■  M^ 


17)  App.  4,  500.  DIo^T,  19.  18)  App.  I.  c.  u,  5',  683.  Bio  46, 
55.- Plut.  U.  ce.  |i.  comp,  Ütmeirl  e.  Anton.  ].  Piln.  Solin.  Zonar.  II.  ce. 
EcVb;  6;  *p.  38;  lif)  Üarlhafeo  *nnd  Nmnidien.  App.  4,  620.  Diö  43,  9, 
48j-2l.  2%  20)  9.  Cornttieih'  21)  App.  4,  500.  Dio  46,  56.  47,  20, 
»lor.  4j  trS.-  Zok  10\  16.    22)  Diö  48,  22^    23)  1.  c. 
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könnte.  Auch  an  einem  anäerei^  Orle  bepid^e^  AftpiAn, '  aber 
.nur  als  Vermuthiuig,  dass;  ^ie  Drei  jeUt  .über  43  yer|ug^eni  ^V 
und  so  widerapricht  er  Vückweni^tenM  hierin  nichf »  obgleich 
er  sonnt  I^pidus  Heer  xn  4  und  su  7  berechnet, ^)  und  in 
Angaben  dieser  Art  überbanpt  sehr  unsicher  -ist.  Antonios  äuf- 
sert  in  einer  Rede,  welche  er  ihn  padi  deviScUacbten.bei  Pht- 
lippi  in  Elphesus  halten  -lässt,  msBi  sei  28  Legioi|en  den  Siegcp- 
lohn  schuldig;  so  sehr,  beiperkt  der  Geschiohtschreiberi  waren 
die  Hee^e  geschmolzen.^)  Jeneir  hatte  allfardinga  nicht  bloM 
,17  Legionoi,  mit  welcben  er  Gallien  verliesst^^J  und  Octavisn 
nicht  bloss  11,  welche  ihm  von  Rom  folgten,  ^)  sonst  wurde 
man  die  Zahl  28  erhalten;  G  blieben  jenseits  der  AIpe|i,  und 
nun  giengen  noch  die  Truppen  tles  D.  Brutus  über,  4  Legi<men 
angeblich  zu  Antonius,  und  also  6  zu  Oetavian , 2^) .  so  daas 
jener  überhaupt  27,  und  dieser  17  zählte,  und  die*  Cresammt- 
mnoht  44  betrug;  der  Abgang  von  Brutus  Heere,  welches  sich 
jium  Theil  zerstreute,  war  durch  neue  Aushebungen  mehr  alt 
ersetzt.  Antonius  und  'Octavian  hatten  sich  wiederholt  Ter- 
pflichtet,  ^  ihre .  Truppen  nach  dem  Krii^ge  mit  Gelde  und.  auf 
andere  Art  zu  belohnen, ^o)  und  wolit«^  jetzt  ihr  Wort  losen, 
die  Summen  zahlen  und  18  der  schönsten  und  reichsten  Städte  Ita- 
liens zu  Colonien  anweisen,  Capua,  Rhegium,  Yenusia^  Bene- 
rentum,  Nuceria,  Ariminum,  Vibo  u«  a.'^)  wobei  wenigstens 
Octavian  sich  auf  Beschlüsse  des  Senats  und  selbsl;  auf  dessen 
Versuche  beziehen  konnte,  seinen  Kriegern  das  Geld  anfsu- 
dvingen»  '^^ 

f  54. 

Es  war  aber  aueh  bekannt,  dass  der  Schatz  keine  Hülfih 
mittel  bot.  Oetavian  selbst  hatte  ihn  geleert,  als  er  nach  der 
Sohlacht  bei  Mutina  Cfisars  Legate  an  das  V<^k  zahlte,  ^)  und 
die  Schuld  an  das  Heer  abzutragen,  **)    und  sofort  die  Kosten 


24}  5,  674.  25)  S,  556.  580.  26)  5,  674.  684.  27)  Oben  A.  91. 
28)  (•  47,  A.  27.  Q.  fia.  f.  48.  Ar.76.  81«  8«.  20)  App.  S,  588.  30) 
S«  32  fin.  Cic  ftd  Farn*  10^  32.  Plot,  Antoii.  23.  3l).App»,  4^  590.  501. 
S,  678.  683.  Dio  47  >  14.  Tacit*  Ann.  1,  10.  F«onUi|.  de  «oloniis  ▼«  Be- 
neventom.ete.  32)  $•  35  fin.  $•  36.  A.  36.  (•  47.  A.  8.  o.  §.  48.  A* 
78.   33)$.  40.  A.  14.  34)  Dio  47,  6.  48,  34.  Pluf.  Ant  23.  Zoo«  10,  10. 
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elftes 'netfen  Kri«g«li  ni  deeMn-/^  IMAi^  49r 'lreMitt#'>MbAfti*^ 

«m^     Durin  lag  die  erste '  iilid^lrMrftglii^isto'UMieli  4er' P^ 

scriptionen. '^     Die  Triumyim  behaupteten  sich  •lltiv>4urcU''illv« 

Truppen.     Iii  *  den  bürgerlichen  Üntuh^n,  •  irorin  4xk  Seärkere 

sich  an  das  Rude)^  schwang,  untet' -Marius ' und  Siitta,  liatte  der 

Mliitftr- Despotismus  'begonnen^    er  %eiestigte  sieh»>mter  Cisar, 

«nd  gewann  jetz«  nihie  iträü^,'^  i%   daft«  RöiA  kUk  'iiAiier  nie 

nielir   erwehi^n'  konnte.     Es  stanil  bei  den  Gegittfnen,  :sicfa  füv 

den  Senat,  für  die  Befreier  oder  für  einen  Eimtolneh  unter  de» 

Maehthabem   su  erklären;     gleich ^  den    griechischen    Tyrannen 

musstett  diese  -  morden ,  um  zu'rädb^n,  und  rauben,  um  hü  herr^ 

sehen.     Dliher '  starben '  Statuier,  •  der  Samnit,  Sisitvlus -und  viela 

Andere,  ^'O   'sogar  Knaben  j  'welcfheii  man-  au  vor  die  biinnliciie 

Toga  gab,  w)  weil  siierefcliWkrteni  '^       • 

Wenn '  di^ 'llAirgcis  vor'  einetr  irotchen  •  NtfAweiMiigk'ct*  nioht 
suTuckbebte,  scr  kam- ndn^ati^^-das' Verh&ltniin  Mi'> Brutus  nn< 
Cassius  und  ^u  Scäc.  Pompejis  WüB^^racht,  und  das  Verh&ltiAsi 
der  Drei  su  einander;  -  oMto'dle  *  Gefhhr  ron- aulMn^inid  da« 
gegenseitigen  ArgwoW  wil^d  ail^' metisehHcher'igani^esen  Sein«r 
Sie  wollten  sich  'Von  den  Angebehiinilten  ihrer  fetniS' befreien^ 
ehe  sie  über  das  Meer  gleugeh,  damit  jene  nicht  PompquB  her^ 

»  ■  *         ■ 

beiriefen,  oder'ihit  seiner  Hülfe  erni^  Hu^gei^ndtli  «Modadurcli 
Bewegungen  veranlassten,  itodetü  sie^^den-KHeg  'als 'dlsUrsaf^ 
des  Uebels  bezeichneten.'')'  Bii  der  bedeutenden ^Maicht  der 
Verschworenen  wtir  inah'^selBst'tiVcHt  vor  den  We^salflLllfen  dea 
Kriegs,  vor  einer  'Wi^derverefn?gung^'  d^r  'üenatorischeix/iFactioib 
und  neuer  Aechtnng  gesichert.'  Dn  Hl^pter  dieslAh  FaeHön  fer^ 
ner'  hassten  nicht  alie' Tlriimrrifn^  unbedingt,  und' tngleichent 
Masse;  es  war  eben  so  wichtig,  die*  IPiniunde  der  iloMgcsi,  und 
die^  welche  steh  ihnen  anwenden 'kbniiten ,  himt^e^irftumett, 
als  die  eigenen  Feinde,' mich 'deshalb,  weil'  nfari  glfifub^,  dasa 
nur   dann,    wiM  jeder    die   Sein?gen   diibingegebet»' und;!8el^a 


SS)  Afp.  4,  501.  36)  App.  1.  e.  Dio '40:,  65«.  47,  1,  U  Liv,  12Q, 
NepM  Atfio.  lOi  VeUei.  S,  66.  «7.- .SQ«t.  Oet  27,  Taeit.  Afiil..l,  10. 
Plin.  7,  40.  (45).  Senec.  Snaior.  6.  Plut.  Ant.  19.  Brut.  27.  Gic.  46. 
Flor.  4.  6.  ^rop.  7,  2.  Oroi.  6.  18.  Zon.  10,  16.  Obieq.  120.  37) 
App.  4.  603.  605.  dio  47,  6.  SiDhar.' 1.- e.  •38)'^App.^'4fi'60n''Dlo  1.  «. 
80)  App.  4,  90]..  , 
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Hand  gblüli  tief  In -Shi^  f^taiMKtfiJ^iiWf  keiner '%b  Anvalt  mU 
ner  MUbütgeT)  Iiii4  aU  Besph^taiQrider  Freibelt  au&  d«m  Buad« 
Mbeiden  \kdiiae» .    :  ^  •. 

Die  Altea  «eben  hier  iae1|r  4ie  Wlrkungeii  einer  sich  kü- 
gelloB  ausserftdea  Raehgier,  aU  eioer  durch  die  Rücksichten  der 
PüUtik  geleateten  lierrschsKch^«  Ifach  ikfßv  PartteUu«g  kannte 
man  nichto  Höhereit,  al«.:;dexi^  Feif^d  liüssea  za  -lassen,  and  da 
dieser  eft,«ifi^>i  CoUegcn  nabis  stand,  /welcher  gege^t  Andere 
eben  so  erbittert  war,  m  b^n#ohtigte  man  Biclj. des  Opfers  durch 
Tausdi.  Unrerineidlich  vemviokelfi  sich  die  .Geachichtschreiber 
dabei  in  Widerspfrüehe ,  denn  es  w^urde  ihnen  nicht«  immer  deut* 
lieh,  wer  den  Tod  eines  Hyalines  gefpirdertod^ribn^  bloss  ge- 
staltet habe^  wfil  Mehrere  von  ihm  beleidigt  pder  ihm:  befreun- 
det  waren. ^^3  Alles  erklärt  sich  leichter. und  natürlicher.,  wenn 
man  aaaimält»  .dassauch  l^el  di^s^m  Theile  dqr  ^^rathi^  die 
Sorge  für  das  gein einsame;,. interasse,  und  für  die  Republik  all 
Folie  xiim  Schein  vora^altete,  UQd.4ie  Fri^e  aufgewoi;fen  wurde: 
wer  muss; lallen,  damit  wir  bestehen..  Bei  dieser .  Wendung  trat 
der  Einsi^e  nicht  abi  spl^ei^^  f^M^M  im  Dienste  Terachtlicher 
LeidensdialteA  hervor;  er  sprach  ab  Triumvir,  als  Vertheidiger 
der.  guten  Säiche.  Damit  ist  aber  nicht  behauptet,  dass  dis 
Wunsche  des  Einselnen  schvfic^en;; des. gemeine  oder  doch  des 
gemeinsamen  Besten  m^egen  soUte,  das  Blu^  seines  Feindes  ver- 
gossen werden;  ^nian  i^raeh  dagegen,  .hielt  diesen  oder  Jenen 
nicht  für  ge&hVUch,  welchen  man  retten^  oder  doch  einen  An^ 
deren  für  gefährlicher,  den  man  verderben  wollte;  fio>  fand  sich 
das  Dingen  and  Tauschen  von  selbst  pnd  nicht  in  der  rohen 
Form,  '  worin  es  bei  Vielen,  unter  den  Alten  erscheint.  Di« 
Unterhandelnden  varen  nicht.  Neulinge  in  der  Verstellung. 

Von  Octavian  wird  gesagt,  ^r  habe  die  Proscription  ver- 
hindern^ die  Verfolgungen'  anf  die  Verschworenen  beschränken 
und  ddnn  we^iigstens  Cicero  erhalten  wollen.  •  An  Sieger  recht« 
fertigte  der  Sieg;  gern  glaubte  man  dem  Kaiser,  der  Geschieht« 
seines  Leütens  von  seiner  eigenen  Hand, *U  und  Höflinge  und 
Andere  wiedtjrholten,    da«n  seine^Collegen  jene  Gräael  versehul* 

*'   Ml^^^en^l»^^  *^^  ^i^*  ^*  ^1»^«  "•  Zonar«  11.  ec^    41)  Snet 
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letm,  •  wUdie  Ihm-niolit  »b^ii  YeArmiuiäj*  iondernah  ein 
Unglück'  «nsimclinen   Mfeii,  1^^  >  W0il  mann  ihm  nibr   die  WaU 
liemV'c/inBuwiüigen  oder>det  Bestrafmtg  de^  Mörder,  der  Erful» 
ltti)gt'>eiiiev:  kioiligeii   Pfliebt  «l-  Anträgen.  W     Uebevdieai  war  er 
angeUich  ate  der  JNingste  im  Buadei  der' seine  öffentiiche  Lauf- 
baim  kaum  begennien  hätte,    am  wenigsten  gereizt,   tind  neigte 
«ich  ^Mk  Natur  «ur  Milde ;    »direre  Geächtete  inirden  von  ihm 
gerettet   oder   ihre*  Retter  yo»  ihm  faielohnt,    und  grovsmjithig 
verzieh  er  alz  Monareh;  ^^     Jetät  erfreute  ateh  vor  Allen  Cicero 
Beiner  Theilnähme;    ent  am  dritten  ^  Tage  gelang  ^  Antonius, 
ihm  leitittir  Sekätaling  zu  entrerssen.  ^)    Man  weiss  nun  freilieh, 
dass  er'seiiie    Feinde   nie  sehonte,     iso  lange'  sie  ihm  schaden 
konnten«^*)     Nach    Sueton  widersetzte  er   sieh   seinen  CoUegea 
eiW  Zeitl*!^  bei  dem  Beschlüsse  über  dleAcbt,  vnd  war  grau- 
samer'als ''eie  bei  der  Vollziehung;    auf  die-  Bemerkung  des  Le^ 
pidus  ini  Senat,    man  wc^e«  die   Verlolgangen  nun  einstehen^ 
erwiederte  er  nach  Junivs  Saturnlnus:    er  werde  sie  nicht  eti^ 
stellend  bk 'reihe  Bahn  sei;^^)    Xfisst  man  die  Wahrheit  dieser 
Nachrichten  auf  sich  beruhen,  so  beweiset  das  Schicksal  des  Q.  G^ 
lius,^*)  deS'P.  Silicius,  ^^)  und  des  C.  Toranius,  welcher  naeU 
Ei|iigeli  seiÄ   Vormund,    und  mit  seinem   Vater  Aedil  gewesen 
war^"^®)'  was  Haas  und  Ehrgeiz  auch  -  über  :thn  revmoehteW.     Es 
ergiebt^  sieh  ohtiehin,  dass  er  heuchelte,   wenn  er  Menschlichkeit 
eiiipfaiil;  -denn  wer  den  Zweck  will,  willauuh  die  Mittel.  ^0    üim 
diesen^ gehörte  aber  ganz  rorzüglich  die  Enuordung  Ciceros,    in 
welchem^ie  OegeApartei  nach  irgend  einem  UnluIIe  der  Triumrim 
■ogleiiih'  wieder  einen  Vereinigungspunct>  und  Wortfahrer  geAfn^ 
den   haben    wüHe.     Bei   seinen   Ansprüchen,     wegen  wiiblieher 
oder  eingebildeter  Verdienste    der  Erste  im  Staate  zu  sein,    bei 
der'U^inögliekkeit,    diei||3  zu  erreichen,    wenn   nicht  der  Sta^t 


42)  l>liBi  T«  4IB.  (45V  ^)  VcUej«  2,  66.  Tasit.  Aan.  i;  fi.  Säet; 
0«t^  99[,:  Flor.  4,6.  9,  3  n.  <D.  44)  0io  47,  7.  S.  Zoa.  IQ,  17.  4lft) 
Plut.  Cic.  46.  Anton.  10.  46)  Tacit.  Ann.  1,  2.  47)  Suet.  L  c.  VgL 
.  das.  .€<  70;  Cqrinthisrio«.  n.  ualeq  §.  56.  In.  48)  §.  4D.  A.  44.  40)  Das. 
A.  40.  50)  8q«t.  27,  App,  4.  50ß.  i$09,,  644,  Val.  Max,  0,  11.  $.  & 
Oros.  0,.18*  Oetayian  r^rliiaderte  seiae  JBrmordung  nicht,,  ans  GeflUlig» 
keit  gegen  Antoajas,.  welker  ton  dem  eigeaea  Sohae  des  Tesan;  ge-* 
Wonnen  war*    Unten  S«  55.  A,  30«    51)  Dio  47,  7* 
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not  Minen '  Jdten .  fiolmeäl  Uni '  jGMhredieft:  ftfiftctHMl*^  ▼«  n 
teversölmlidi)  wcAn:etn  Änderet  die  ente  Stelle  «iniialim,  und 
Ssnat  und  Geiichte  bdiemehtev  :Wai;,  ee  "der  Grdiee  iind.«Hedi- 
hefrsigkeit  X&ears  niöht.  gefangen:,:  ein-  Abkommen!  mit  iba  xtt 
treffen,  so  dnrfte .  Octevian  ee  floeh  weniget  hoffeiiL  Und  irai 
£088elte(!tlm  an  Cieero?  Welehen: Gpind  .hatte  er^  den  Eifolg 
ieiber  wichtigsten  Unternehmungen  yon  deiMi  -Scluuckiale  ab- 
hängig zu  maehen?  WuMfe  er  etwa/nioht,  wwutti  jener  ihn  Yor 
der  Schladhl  bei  Mittina  begünstigt  und  wUitx  später  gegen  ihn 
gehandelt  hatte?  Ohne  es  sn.lrbllen.Terwiandelt  Plutalreh  nelbit 
den    dreitägigen  Streit  um.  daa  theure  Hanpt   in    eine  «Potse, 

indem  er  es  xiUetst  für  einen  billigen. Freie,  für  im  Kopf  im 
Lueitw  Cäsar  hingeben  läast.  S2) 

Die  beiden  anderen  „Sehükr  des  SnlUi'^  ^3;  j^^jh^  j^^^ 
Feinde,  weil;  sie  als  'ältere  Mänitet  und  wisg^'  ihres  .langes 
in  die  burgeriidien  Ujirnhen  tiefer,  y/erwiekeltwareiiu  Hensettt 
daher  voraus',  Idass  sie  äiger  wütfaetmr^^  unil  .viirde  Hiebt 
faren,  wenh.  diaii!  die  Rachgier  für  die  einsige  a4er  'ai|qh  nnr 
ftor  die  totaägliiihtte  Ui'süeh  der  ProHeriptionen  halten  dfirfte. 
Oieero.  freUieh,  und  seiüe.  Werkzeuge  könnten  bei  Antonius  nicht 
Kuf  Gnade  jboffen«  lJebri|^nft  war  dieselr  Triumvür  aus  gani 
aXderen  Gnündea  ..4m  meinen  .Ku  fficchten.  Zunaohst  wegen 
feiner  SinnlMBhkaiti  und  Schwelgereii  Reiehthnrnverdaninite  und 
aohon  det,  Besitz )  dnes  Gegenstandes »'  welcher  Wei^h:JAr  ihn 
hette;  VerresrwuHe  geächtet,  weil  er  ihm  eoiintUsehe  Gefisft 
verweigerte,^^)  :NoniuSy  der  Senatbr,  wegen  einer  Gemme, ^^ 
v»i  .wenn  das  lieben-  des  .Coponitts  mit  der  Ehre  aeinev  Frau 
frliauftr  wuipde,  ^^)  so  musste  .jeder  fiir  sein  Leben  oder,  fftr  seine 
Eh)re  xi^TUf  dessen  Gattinn  die  Aufinatksanlkeit.diw  Wantlingf 
pjaf  sieh  zeg^  :In  mnssigier  Zeit-iecgab.  «idi  ^«tlMiite  unAh*^ 
Laster,  welches  Cicero  vor  anderem  an  ihm  tadelt  »..und  er.  ge- 
bot und  •  gestattet»  Manches,.;  I^il  €t  berauseht  .wan.r^)  Noeb 
weit  niehr  <Ff«irel  kommen  «her  auf  Reühliuitg-  teiher^tSemahÜnn 


.•i. 


92)  AAlo»;  IQ.  eotnp.  D«mefr.  c;- Anton»  -6*  ssy  iJavennl«  2-,  9S. 
54)  Vellej,  2,^  <>e.  Die  47,  ?•  8.  Plat.  Anten.  21«  Zon^  10,  17.  FJ«r. 
4,  6.  Pfin.  7..  U:  (l2^:-Aalon.  proelsriptelr.  5ä)  Ptfa:  84,'8.<2.)  LMtm^* 
%f.  4*  Jn^  «0)  '•(Q(.)    '57) •  Apik«4,'  wi%' '  6^)  «enec.  tf. 

82.  ftn.  •       •'  •■    f  .    '  '..  .■  I.' 
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FttlTiet  velfU  4ieM&  Sbfateckensti^d  benutitte^  Schätze  i^tt  sam« 
m^^.^Und  füY  Tielfadie  Selmiach  Mich  zti  rächen«  ^')  Lepidus  war 
ohne.  Willto  und  ohne  Macht.  Er  liess  seine  CoUegen  schalten^ 
und  freute  sidi  teiaer  Seheingifösse  und  der  Summen,  mit  wel^ 
eheA  er  aidb  bereicherte* ^<*3  Sein  Verrath  war  offenkundig;  die 
Tom'  Senaüt  über  ihn  verhängte  Strafe  konnte  ihn  kaum  erbit» 
tern;  daher  die  videtsprechenden  Urtheile  über  ihn«  ^0 

Als' man  sich  geeinigt  hatte,    "wurde   der  Vertrag  schrift- 
lich  abgefasst  und  beschworen«  ^^)    Die   Heere  erwarteten  nach 
den  ongemassten  Rechten  eiiie  Mittheilung  des  Inhalts,    und  sie 
sollten  ohnehin .  Zeugen  und  Bürgen  sein  und  sogleich  erfahren, 
wie   sehr  man  sich  mit  ihrem  Wohle   beschäftige.     Daher  wurde 
ihnen  ron  Octayian  als  Consui  die  Urkunde  vorgelesen,  jedoch 
mit  Uebetgehung  des  Abschnitts^  welcher  die  Proscription  betraf. 
£in  Freudengeschrei  und  eine  gegenseitige  Begrüssung  als  Zei«« 
chen  des  Friedens  und  der  Freundschaft  bewies,    wie  erwünscht  ' 
ihnen  war,    was  sie  vernahmen,   und  um  dem  Bunde  mehr  Fe« 
Btigkeit  2u  geben,     bewirkten  sie,     wohl   auf  einen   Wink  des 
Antonius,  ^)  dass  Octavian  sich  mit  dessen  Stieftochter  Clodia, 
Fulviaa   Tochter  aus    ihter  Ehe  mit  P.   Clodius,    verlobte,  <^> 
obgleich   schon  die   Tochter  des  P.  Serviliud  Isauricus  ihm  ihre 
Hand  zugesagt  hatte«  ^^) 

Der  Consui  Pedius  erhielt  von  den  T^iumvitn  den  Auftrags 
siebzehn  der  Angesehensten ,  unc^  unter  ihnen  Cicero ,  vor  ihrer 
Ankunft  in  Rom  zu  todten.^^^  Vier  starben  sogleich,  unter 
anderen  der  Tribun  Salvius  bei  einem  Mahle,  wozu  er  in  Vor* 
aussieht  seines  Schicksals  seine  Freunde  geladen  hatte;  ^V  die 
Uebrigen  wurden  gesucht.  Im  vorigen  Bürgerkriege  hatte  man 
bei  jeder  Rückkehr  Cäsars  aus  dem  Felde  Proscriptionen  erwar- 
tet und  sieh  immer  getäuscht;  zum  Dank'  erschlug  man  ihn 
und  das  Gefurehtete  kam.     Als  es  in  der  Nacht  ruchtbar  wurde, 


50)  App.  4,  606<  Die  47  ,  8«  Val.  Max*  d^  5«  §«  4.  60)  Flor.  4,  0* 
§.  3«  61)  Dlo  47,  7«  8.  Zonar.  1.  c.  63)  App.  4,  591.  Dio  46^  5S.  56. 
47  ,  1.  2i.  63)  Dio  46,  56.  64)  VeÜej.  2.  65.  Suet*  Odtav.  62.  Did  L 
c.  Tl.  48,  4*  5.  Plüt.  Anton.  30.  Oros.  6.  18.  Zonar.  10,  16*.  Vgl.  App 
1.  «.  u«  Flor.  4 ,  6«  f.  8*  Unten  §*  38.  A.  10.  65)  Sueton.  I.  c.  66) 
zwölf  odisr  ■iebsehn  tagt  App«  4,  502.  dana  hat  er  dai«  fin.  n.  503«  507^ 
mtetm  SIb  letktc  Zakl.    67)  Den.  596.  500*    Perison«  Anim«  hUt.  p.  55. 
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AoBU  Mörder  in  dl«  Hfiuter  draifgen,  xakA  nbniind  nhint«)  wer 
und  wie  viele  dem  Tode  bestimmt  wien^  erhielt  Rom  pldtxlidi 
das  Ansehn  einer  mit  Sturm  eroberten  Stadt;  überdll  Wehkla- 
gen und  Flüchten,  dann  leere  Drohungen  «id  üknsbrüehe  der 
Verzweiflung,  und  nirgends  ein  männlicher  Entscbioss.  Man 
wollte  Feuer  anlegen,  um  «loh  au  rächen,  aber  man  Tvrtheidigte 
sich  nicht.  Gleich  kläglich  war  der  Zustand  deiPedius;  schledit 
genug ,  um  aum  Morde»  die  Hand  au  bieten  5  wurde  er  bestürzt, 
als  er  Alles  in  Aufruhr  sah.  Eine  ungeheure  Verantwortlichkeit 
lastete  auf  ihm,  und  er  war  ohne  Macht,  nicht  einmal  im  Ge* 
heimniss»  Er  eilte  umher,  betheuerte,  dass  man  nicht  Ursach 
habe,  tu  furchten,  und  bat,  nur  den  Tag  su  erwarten,  und 
kaum  war  dieser  angebrochen,  als  ein  öffentlicher  Anschlag  die 
Namen  der  Siebzehn  bekannt  machte,  welche  als  Urheber  dd 
Bürgerkrieges  rerurtheilt  seien,  und  allen  Andern  Sicherheit 
Tcrbürgte.  IVenige  Stunden  nachher  erlag  der  Consul  den  Fol- 
gen der  Gemüthsbewegung  und  zu  heftigen  Anstrengung.  ^) 

Bei  der  Nachricht  von  dem  Bunde  der  Drei  hatte  maa  is 
Rom  viele  Zeichen  und  Wunder  gesehen  und  ein  etruscischer 
Haruspex  sie  auf  Kunigsherrschaft  und  Sclarei«i  gedeutet.*') 
Die  Könige  erschienen  ^  Octavian  als  Consul  an  der  Spitze, 
von  seiner  prätorischen  Cohorte  und  einer  Legion  begleitet j 
eben  so  am  nächsten  und  dritten  Tage  Antonius  und  Lepidus.  ^°) 
Die  Stadt  füllte  sich  mit  Bewaffneten)  Welche  sich  an  den  ge- 
eigneten Orten  aufstellteik^  Cäsars  schrüekliche  Todtenfeiet 
wurde  vorbereitet,  Zunächst  aber  sollte  das  Volk  die  Theilang 
seines  Erbe  genehmigen.  Ohne  die  übliche  Frist  von  drei  Nuh 
dinen  bestätigte  es  auf  den  Antrag  des  Ttibnns  P.  TitiuS^^)  eis 
Gesetz,  worin  es  den  Triumvirn  auf  fünf  Jahre  die  nngemas^e 
Gewalt  VerlielK  ^^^  Man  musste  ihnen  glauben^  dass  diese  das 
Beste  des  Staats  bezwecke ,  sie  bitten ,  sich  den  Wünschen  ihrer 
Hitbürger  zu  fügen ,  und  duroh  Freudenfeste  ihnen  danken.  ^'^ 
So  traten  sie  am  27.  November  43  v.  Chr.  Yll  a.  u.  ihr  Amt 
an,  um  es  bis  cum  letzten  Decdnber  38  —  716  su  verwalten, 


68)  Den.  4,  692.  Dio  47,  15.  .  69)  App.  4,  59U  Dio  47,  %  70) 
App.  4y  592.  Dio  47,  1»  2.  Gros«  0,  18.  Zousr.  lÖ,  16.  71)  9.  49.  A. 
28.    72)  App.  L  c.    Dio  47 ,  2.    73)  Dio  1.  c.  VaiUant  Aemil.  N«»  tk 
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«X  a«  d.  T.  Kai.  Dee.  ad  pr.  Kai.  Jan.  Sext.  f*)    Die  teuften 
Calenden  des  Januar  find  der  1.  Jan.  das  aechsten  Jahres ,    wie 
die  ersten  Idus  des  Märaes  bei  Cicero  ^^)  die  nächsten  Idus  oder 
der  15.  Marx  des  laufenden  Jahres«      Am  1.  Januar  37  -—  717 
würde   darnach   das  Triumvirat   aufgehört  haben,    und  da    die 
Herrscher  diess  nicht  wollten,    ao  musa  man  nach   den  Fasten 
annehmen,    dass  sie  es  a.  38  auf  5  Jahre  verlängerten.     Wenn 
ferner   dieser  zweite   Zeitraum  am    ]•  Jan.  37  —  717  begann, 
so  endigte  er  sieh  am  lotsten.  Deoember  33  — -  721    und  am  1* 
Jan«    dieses  J.   ak  Octavian  sein  sweites    Consulat    (kbernahin, 
war  er  allerdings  noch  Triumvir«  ^*)    Die  Sehr ifteteller  stimmen 
hier  aber  nicht  mit  den  Fasten   überein.     Nach  Appian  ^^3  und 
Dio^«)  erfolgte  die  Verlängerung   erst  a.   36  --»-  718   bei   der 
Zusammenkunft   des   Octavian  und  Antonius  au   Tarent',     und 
daraus  erklärt  es  sich,    dass  jener  ''V  bei  d.  J.  33  bemerkt  >    es 
seien  nooh   2  Jahre  der  aweiten  Pentaetia  ftbrig  gewesen.    Es 
ist  ab«r  eben  so  wenig  glaublich,    dass  die  Drei  über   ein  Jahr 
im  JBesitae  ihrer  Gewalt  blieben  ^     ohne  vom  neuen  raoi  dem 
Volke  bestätigt  au  sein,  als  dass  sie  diese  Bestätigung  für  über- 
flüssig kielten;    in   beiden  Fällen  wären  ata  Tyrannen  gewesen, 
und  sie  wollten  für  Magistrate  gelten«  ^)    Uebrigena  setsten  sie 
Bach  dem  Beispiele  Cäsars,  weli^er  es  sich  suerat  erlaubt  hatte, 
ihr  Bild  auf  die  Münaen ,  *U    mit  und  auch  ohne  den  Zuaats 
lilvir,    dessen  sich  Octavian  bald  enthielt;   auch  findet  man  die 
Köpfe  uikd  Namen  von  Octavian  (Cäsar)  und  Antonius  oder  Le« 
pidus   vereinigt.  ^^)     Dem    Vertrage   gemäss  ^)  legte  der  Ente 
als   Consul  nieder  und  ihm   und  Pediua  folgten  für  die  noch  * 


74)  Tab.  CoUot.  bei  Plgb.  3«  p«  474.  Bfarlian.  Annal.  a«  710.  Gruter. 
p.  208.  No.  1.  Chlah.  AnU  Aiiat.  p.  182  su  Mann.  Ancyr.  tab.  1.  v.  6. 
OrelL  Intcript.  SToU  1.  p.  155.  No«  50*4.  Vgl.  Norit.  CknoU  Pitan.  dita. 
2.  e.  16.  p,  301.  Eckbel.  6.  p.  70.  L  Unten  {.  63.  A.  10.  75)  8  Phil. 
11.  76)  App.  niyr;  c«  28.  Vgl.  Pigb.  3.  p.  488.  ad  a.  715.  Unten  fi.  66. 
A.  27.  77)  5,  727.  78)  48,  54.  Zonar.  10,  24.  79)  iDyr.  L  c:  SO) 
App.  apriebt  1.  e.  in  dieser  Bcslebung  von  einem  Geietze,  u.  fi.  C.  5. 
727.  läognet  er,  daaa  das  Volk  befragt  sei.  81)  Morell.  tbeianr.  Aagnat 
Tab.  1.  No.  4.  f.  Eckb.  6.  p.  34.  37,  72.  1^111.  Anton.  No.  8.  f.  Aemil. 
No.  27.  f.  82)  Vaill.  Aemil.  No.  35.  Anton.  No.  12.  18.  10.  Bekb.  6. 
p.  37.     83)  g.  53.  A.  13. 

24* 


372  V.  ANTONII.        (14.  9.  65.) 

4 

Abrigen  Tage  des  Jahrs  P.  Ventidias ,    dessen  ]Pr&tur  aaf  ein« 
Aedil  übergieng,  und  C.  Carrinas.^^) 

§  5S. 

Bei  dem  Angriffe  auf  Leben  und  Gut  ihrer  Mitbürger  hat- 
ten die  Tdumrirn  angeblich  keine  andere  Absicht ,  als  die  Ord- 
nung im  Staate  herzustellen  ^  ihn  insbesondere  gegen  die  Ver- 
schworenen in  Schute  su  nehmen,  und  Cäsars  Tod  ku  rächen. 
Sie  heuchelten  au  allen  Zeiten  eine  grosse  Ehrfurcht  gegen  den 
Dictator  ^  ^^)  wie  später  die  Kaiser  gegen  August.  Als  seine 
Rächer  fochten  sie  bei  Philippi^^)  und  nur  seinen  Mördern  ver- 
weigerten  sie  im  Vergleiche  mit  Sex.  Pompejus  a.  30  die  Rück- 
kehr. 8^>  Vor  Anderen  hielt  diess  Octaviän  für  seine  PAieht;  ^) 
Rom  hatte  mit  gutem  Grunde  Cäsar  und  dementia  ein  gemeio- 
schafUiches  Heiligthum  geweiht,  ^^)  und  er  gelobte  im  philippi- 
schen Kriege  dem  Mars  Ultor  einen  Tempel ,  ^)  ordnete  dann 
ein  Dankfest'  von  der  Dauer  eines  Jahres  an  ^  ^^)  und  liess  Sex. 
Pompejus  a.  36  von  Sicilien  entfliehen,,  weil  er  jetzt  überzeugt 
war,  dass  er  nicht  zu  den  Verschworenen  gehörte.  ^^)  Antonius 
hatte  das  Andenken  des  grossen  Mannes  schon  früher  durch  den 
Missbrauch  seines  Namens  geschändet,  ^3)  dann  aber  mit  treuer 
Gesinnung  gegen  sdinen  Wohlthäter  den  jungen  Cäsar  daran 
erinnert,  was  er  diesem  Namen  schuldig  sei.  ^)  Das  Gaukel- 
spiel wurde  auch  vdn  ihm  fortgesetzt,  so  lange  es  ihm  frommte; 
auch  er  begnadigte  bei  Philippi  und  dann  in  Asia  fast  Alle,  nur 
nicht  Petroniua  und  die  Uebrigen,  welche  am  15.  März  das 
Leben  verwirkt  und  sich  erkühnt  hatten,  den  Hochverdienten 
einen  Tyrannen  zu  nennen.  ^^) 


84)  Tab.  CoUot.  bei  Pigh.  3«  p.  472.  n.  Morlian,  1.  e.  VelleJ.  2,  65. 
Dio  47,  15.  GelL  15,  4.  JurcRal.  7.  g.  E.  Val.  Max.  6,  9.  §.  9.  85) 
Dio  47  y  IS.  Id.  80)  Den.  47,  42.  87)  Den*  48,  36.  App.  5,  714. 
88)  Pietau  erga  par entern  — .  ohteptui  Mumpia,  Tacit.  Ano.  1.  10,  Soet 
Octav.  10.  15.  Flor.  4,  6.  9.  2.  89)  App.  2,  494.  Dio  44,  6.  Plut.  Gaei.. 
57.  a.  d.  Munsen.  S.^  Jalii  Caesar  Diel.  90)  Moii.  Ancyr.  tab..  4«.  T.  21. 
Cbitb.  Antiq.  Aiiat.  p.  174,  u.  195.  VelleJ.  2,  lOO^Suet.  Octar.  29,  Ofid. 
ira«t.  5.,  569.  575.  91)  Dio  48,  8.  92)  Aj^p.  ,5.  744.^  03)  Oben  §.  14. 
94)  Cic.  15  Phil.  11.  VeUej»  2,  65.     95)  A|.p.  s"   673.  674. 
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.  Demnach  besagte  daa  Proaoriptione-^Edict:  ^^  Cäsar  sei 
▼OB  Undankbaren  erschlagen,  welebe  er  begna^gt  und  mit 
Wohltkaten  überhäuft  habe;  statt  sie  zu  bestrafen,  habe  man 
ihn«a  frovinisen,  Heere  und  Geld  gegeben.  Sie  rüsten  gegen 
€&8ars  Freunde  und  gegen  das  Vaterland,  und  biet^  selbst  die 
Barbaren  auf,  die  ewigen  Feinde  Roms,  Man  müsse  ihnen  seu* 
▼orkommoi.  Einige  unter  ihnen  haben  bereits  gebüsst,  auch 
die  Uebrigen  -werden  nicht  entrinnen.  Aber  sie  haben  Anhänger . 
in  Rom,  welche  nur, eine  günstige  Gelegenheit  ^rwar^en,  sich 
für  .sie  mt  eriichen.,  welche  den  TrUmvii^n  zuerst  den  Krieg 
angekündigt,  sie  und  ihre  Heere  geächtet  und  damit  den  Un- 
tei^ang  einer  ünsähligen  Menge  ran  Bürgern  beschlossen  haben. 
Diese  könne  man  nicht  .^ne  Gefohr  Zurücklassen;  doch  wolle 
man  nur  die  Strafiiarsten  züditigen,  und  sie  yermittelst  offent- 
Kehen  AnseKlags-  bezeichnen  und  yorbereiten,*  zugleich,  damit 
kein  Unschuldiger  leide.  Niemand  also  müge  diejenigen,  welche 
das  folgende  Verzeichniss  nenne,  aufnehmen,  Terbergen  oder 
ihnen  zur  Flucht  bdiüiflieh  sein,  bei  Strafe,  selbst  geächtet  zu 
werden.^)  Die  Kopfe  der  Getödteten  hake  man  an  die  Trium- 
▼irn  abznlieliBrn ,  '*)  welche  für  jeden  dem  Freien  25000  Denare, 
dem  Scläven  1 0000  und  überdiess  Freiheit  und  Bürgerrecht  zu- 
siehern. .  Dieselbe  Belohnung  sei  den  Angebern  bestimmt;  die 
Nsimen  werde  man  in  den  öffentlichen  Rechuungsbüchern  Ter- 
schweigen.  ®*i 

In  der  Naoht  naeh  der  Bestätigung  des  Triumvirats  wurde 
das  Edict  mit  den  Proscriptions- Tafeln  an  vielen  Orten  der 
Stadt  angeschlagen ,  ^<>A)  und  wie  jenes  im  Namen  des  Lepidus, 
Antonius  und  Octavian  ersdiien,  so  las  man  auf  diesen,  und 
zwar  auf  der  ersten  Tafel ^  im  Verzeichnisse  der  Senatoren,  in 
einer  entsprechenden  Ordnung  zuerst  die  Namen  des  L.  PauUus 
und  des  ti..  Cäsar,  i|nd  auf  einer  zweiten  qder  in  der  Liste  der 
Ritter  und  der  Uebrigen  zuerst  die  Namen  des  Bruders  von  L< 
Planeus  und  des  Schwiegervaters  von  Asinius  Pollio;  denn  man 

trennte  die  Geächteten  nach  dem  Range,  angeblich,  um  Ver-» 
*  -  — ■ — » 
96)  Dera.  4,  503  f.  07)  Vgl.  Dio  47,  7.  08)  App.  4,  293.  505« 
S07.  644^  Dio  47,  3.  Luean.  7.  305.  Flor.  4,  6,  (,  5,  Vgl.  3,  21«  §•  14. 
SKonar.  10,  IS.  99)  Damit  man  das  Geld  nie  suräckCardem  könne«  Dia 
47.  6.  riat.  Cato  Min.  17.    lOO)  App.  4.  503. 
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wechslang  an  rex!iüten.  ^)     Rom  eiliielt  eine  grosse  Anialkl  Yon 
Sishriften  über  diese  Ereignisse ,  V  wdria  es  nicht  an  Irrthümero 
und  an  absichtlicher  Entstellang  ffthlte.     Daher  berichtet  Orosius, 
dasa  Cicero  von  AntonittS  nuf  der  Tafel   der  Senatoren  prossri- 
birt  sei,    obgleich  er  xu  den  Siebsehn  gehörte,     und  das«  man 
Toranius  als  Einen  der  Siebzehn  tödtete,   v&hnnd  nach  Appian 
sein  Name  auf  der  «weiten  Tafet  stand.  >)     Aas  demselben  Grunde 
sind  die  Geschichtschreiber  nicht  darüber   einig,    Ton  wem  und 
warum  die  Consaiare  L.  Aemilius   PauUut,    der  Bruder  des  L»* 
pidus ,  und  L.  Cäsar ,  Antonius  Oheim )  geächtet  wurden.     Jenen, 
sagt  man,  verfolgfte  Lepidus,  ^)  weil  er  für  die  'Kriegsiärkläning 
gegen   ihn   gestimmt  hatte,  ^)    und  diesen,    durch   eine  gleiche 
Beleidigung   gereizt,    Aniottius.  ^)     Aber   man  meint  auch,    die 
beiden   Triumrirn   haben  ihre  Aedktung  nur  nugegeben ,  ^)    und 
wiederum  entweder,  auf  Verlangen  der  Cdllegen,    Antonius  bsf 
mentlich,    weil  Octavian  nur  gegen  Xi.  Cfisar  ihm  Cicero  über« 
lassen  wollte ,  ^)   oder ,  weil  man  Im  Allgemeinen  an  der  Spitze 
der   Listen  Namen  bedurfte,     welche  TOin   einer   unparteiiscfaen 
und    rücksichtslesen    Strenge    aeugten,    yon    dem    atifrichtigeB 
Wunsche,  den  Staat  um  jeden  Preis  au  heilen,  9)   während  man 
sich  Torbehielt,  so  nahe  Blutslreunde  zu  retten,  oder  doch  ihre 
Rettung   nicht   zu    binden,     und   das  Letzte   ist   das  Richtige, 
nicht  bloss,    weil  jene  Consulare  wirklich  begnadigt  wurden.^®) 
Auch  ein  Bruder  des  L.  Planen^  war  unter  den  Prescribir« 
ten,  10    nicht  Cn«  Munatius  Plancus,    praetor  a«  43  ^^)  welcher 
in  Gallien  unter  ihni  diente,  ^^)   sondern  ein  Aijpiderer,  L«  Plan- 
tius  ^^^  Plancus,  von  einem  Slanne  dieses  Geschlechts  a<}optirt.  ^^) 


1)  Dcüt.  4.  505.  a.  597.  Die  47,  9.  Oros.  5,  16«  3)  App.  4.  598. 
f.  E.  8)^4,  i^06.  Oben  fi*  54.  A.  50.  4)  Vellej.  a,  &7<  App.  4,  644. 
rier.  4,  9.  Oroi.  6,  18.  Vgl.  Liv.  120.  App.  4,  592.  610.  Plut.  Anton. 
19.  5)  App.  4,  595.  Dio  47,  6.  6)  A.  4,  u.  (A.  Vict.)  de  vir.  lU.  S5. 
7)  Pldt.  Ant.  19»  Cie.  46.  Senec.  Snaior.  6.  8)  Plut.  Ant;  19.  20.  compar. 
Demietr.  o.  Ant.  5.  $.  54.  A.  52.  9)  App.  4,  595.  10)  AemSlil  Lepid. 
K.  Paall.  cot.  50.  u.  Jali^  L«  Caesar  cot.  64.  11)  App.  1,  c.  12)  Cie. 
ad  Fam.  10,  17.  13)  Dat.  10,  11.  15.  Vgl.  ad  AU.  16,  16.  u.  oben 
fi.  51.  A.  43.  14)  Bei  *deii  Sehriftotellern  meitteoa  Plotiat;  docb  i. 
Ovid.  Fast.  6.  €85.  Die  Mönaea  baben  Plaatint.  Vaill.  Plaut.  No.  5. 
tn>  die  firader  verwcebtelt  werden*  £ekh*  5.  p.  276.  15)  Vgl.  Wettel* 
Obterv.  II.  21.  p.  235.  u.  bier  Munatil. 
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VfimM«  «etgt  4teu  80  Tiel  VeTurjfcheü  ,g€gea  Lucim «  den  Statt- 
Imü^   ia  Gallien,    Cons.  a*  4%  dass   darinach  auch  seine  Nacli- 
xiekt   zu   würdige^   ist,    de^  I{i^^i,men   des   BrHd^rs   sei   auf  ueiup 
jBitt9    ia   die   Liste  gesetzt«  l^)     Dieiier   Te^rietfa   sich  in  seineiti 
Veratecl^e  i^  ^al^rnitiMiischeQ  durch   Salbengeruch,    wurde  aber 
dQoh  nioht  sogleich  ^pefundei),  und  stellte  siph  dc^n  Aförflern»  da- 
mit   sie  sein?  treuen   Splaren  nicht   langer  folterten«  ^^)     liUcius 
Qnintiua,  4er  Sohwi^g^vater  dßs  Aflinius  PoUio,    ^entkam  nach 
dew  Afeene,  und  •  8<jür;ite  sich  .bei  einem  Sturme  in  die  Wellen«  ^^) 
.  .Ucbor  die   %sht   der  deftchteten  bemerkt  Ap^ian,  ^^)    m^n 
habt  die  iNamen  .ron  ISO^natoren  und  bajd  wieder  15ü  andere 
angescMng^ »    und  b&a%  neun  hinzugelüg^,    auch   um  ^ufäUig 
odelr   okfite  BefcAd   yeitübten.  Mord    an  rechtfertigen.      Obgleich 
sum  TbeU  daduijbh  nur  LüLclotn  ausgelüUt  wurdien«  vel^  durch 
Begnadigwig  en^tanden,  ao  wair  doch  bei  diesem  Verfahren  eine 
genanf)   Angabe  der  Zähl .  schon  den  Alten  nicht  möglich.     Sie 
aprec^a  .iroii,.l3a,  ^V  132, ^V  140,  ^)  und  Zm  Senatoren,  »^ 
mid  von  2000  Rittern.  ^4) 

A^jlhli9$ßhM  «Bt^hangt  waren,  wurAßu  die  Thore,  Ha- 
fen und  Alle.  Sichiu^wliüc^l  bewacht,  und  Trappen  ausgeschickt, 
die  Sofalach^npfei^  anfsuaudien.  ^)  Alles  geschah  gleichzeitig 
und  ^i§tjitiiih,.ilnd.idben<sSa  achneil  wurden  die  wildesten  Leiden- 
schaften entMaelt.  Eine.nolcl^e  Zeit  der  Gehrung  bringt  das 
Schlimmate  un^.dfis  JBsate  auf  die  Oberfläche  und  die  Extreme 
an  einaiidsr.  Man  kann  von  ihren  Erscheinungen  nur  m.it  gros- 
aer  Vorsichik  auf  den  Character  eines  Volkes  oder  eines  Zeital- 
ters sohliesseii,  !denn  die  Möglichkeit  deicselhea  ist  in  4er  Natur 
des  'Mensidien.;  stets  und  iheratt  gegeben.  Der  Römer  zitterte 
vor  .der  GactiBB,  yor  denl  eigeatt^n  Kindern ,  vor  Sclaven  und 
Freigelassenen;  Schuldner  und  Nachbaren.,  welche  nach  angrän- 
zenden  iiäujdciiipiien  ,geliutete ,  Privatleinde,  Aü^y  für  welche  das 
Blutgeld  Rfiite. haben  konnte,  wuxden  afe  gedungene  Henker  gc- 


le)  2-,  a7.  17)  PUn.  13.  K  (»>.  SoHn.  c.  46.  Val.  Max.  0,  8.  5.  5. 
IS)  App.  4,  503  u.  605.  S.  ArinU.  la)  4,  503.  20)  Lir.  120>  !i1) 
Oroi..  0,  16.  22)  Flor.  4,  0.  23)  App.  4,  502.  503.  Aaf  aßnstoren 
bezieht  lieh  auch  die  Beitimmang  2  —  300  bei  Plat.  Cic.  46.  Brat.  27. 
Anton.  20.  ti)  App.  4,  592.  Vgl.  Lhr.  u.  Oroi.  U.  ce.  25)  Ap(i.  4.  596. 
Dlo  47 ,  3. 
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fürchtet ,  und  auf  der  anderen  Seite  Familie  und  Freunde  Ins 
V^erderben  gestürzt,  wenn  man  ihren  Beistand  annahm»  Auch 
In  den  Besseren  wurde  das  Gefühl  abgestumpft;  wer  seinen 
Namen  nicht  auf  der'Tafei  sah,  freute  sich  seiner  Sicherheit, 
und  noch  leichter  war  die  Menge  versöhnt,  da  so  riel  herrenlo- 
ses Out  ihr  fuiiel.  ^^)  Q.  Ligarius  wurde  mit  einem  seiner 
Brüder  von  seinen  Sciaven  verrathen ;  ^'')  eben  so  Aterius ;  ^)  Naso 
und  Varus  von  ihren  Freigelassenen.  2^)  C.  Toranius  bat  um  Frist, 
damit  sein  Sohn  sich  fßr  ihn  bei  Antonius  verwenden  könne, 
und  erfuhr,  dass  Jener  eben  auf  seinen  Tod  angetragen  habe«  3^) 
Der  Sohn  des  Prätor  L«  Villius  Annalis  führte  die  Soldaten  an 
den  Ort,  wo  sein  Vater  sieh  verborgen  hatte,  und  erhielt  seine 
Güter  und  die  AedlHtat  zum  Lohne.  ^0  Septimius  suchte  Schnts 
bei  seiner  Gattinn;  sie  machte  ihn  sicher,  und  überlieferte  ilin, 
denn  sie  selbst  hatte  durch  ihren  Buhlen,  einen  Freund  des 
Antonius,  mit  welchem  sie  sich  verm&hlte,  seine  Aechtung  be^ 
wirkt.  ^^)  Aehnliches  wird  von  den  Frauen  des  Vettitts  Si^assus 
und  Fulvius  berichtet.  ^^^  .    " 

'  Doch  findet  man  auch  Beispiele  vom  Gegentheile ,  wobei 
die  von  Vellejus  ^^)  gemachte  Abstufung  sich  nicht  bewähr t«~  ^thr 
rere  Freunde  des  berühmten  M.  Varro  wetteiferten,  ihn  atifea- 
nehmen,  und  gefahrlos  lebte  er  auf  der  Villa  des  Calenus,  ob- 
gleich Antoi^ius  sie  zu  besuchen  pflegte.  ^)  Marcius  wurde  durch 
seinen  Soläven  erhalten;  ^)  Antius  Restio  durch  einen  Sciaven, 
welcher  von  ihm  gebrandmarkt  war,  •  und  um  die  Verfolger  lu 
täuschen  einen  anderen  erschlug»  4^^)  Ms^n  Ites't,  dass  Sciaven 
die  Folter  ertrugen,  ohne  den  Aufenthaltsort  ihrer  Herren  an- 
zugeben, 3^)  oder  derben  Kleidung  anlegten  undjfur  sie  starben, 
unter  Anderen  für  Menenius  9<^>  und  für  Urbinus,*^)    oder  die 


26)  App«  1.  e.  u«  507.  644.  Nepos  Attie«  11.  27)  App.  4,  601.  8. 
Jalii  Caesar  Dict,  a.  44.  S8)  App.  4 ,  606.  29)  Deii*  604,  605,.  SO) 
DeT§.  599.  Val.  Max.  9,  11.  Oben  §.  54.  A.  50.  31)  App.  u^Val.  Max* 
|I,  cc,  32}  App.  602.  33)  Dera.  603.  Val.  Mnx,  h  c.  34)  2,  67,  VgK 
App.  4.  507.  u.  61Q.  35)  App.  616.  Vgl,  Die  47,  11,  36)  Ap|it  OM* 
37)  Oeri.  1,  c«  Die  47,  ip.  Macrob,  Sat.  I,  11.  Val.  Max.  6,  3.  3^) 
Oben  Af  17.    39)  App,  614.  Dio  1.  c.    40)  Die  Macroh,  Val,  Max,  II.  er 

SEonar,  10,  17t   Sepeo,  de  b^a^f,  3,  25«   Ap^  QU»  «risaW  Gleidiei  vaa 
einem  Splaven  des  Appiui. 
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H5H6r  tödM^n  und  dann  stoh  lelbst.  «0  'Gfletehe  Tmm  bewie- 
sen PMloptfeinen  gegen  seinen  ehemaligen  tiferm -T.  Vinius,  *9 
und  die  Flreigekisfleiien  dl»e  VeittSdiuB'^)  nnd-  Labienvt.  m)  Ein 
GeäehteteF,  inreldier  sein  SeUieksal»  nidit  kannte';,  giengde^ 
Soldaten  -entgegen,  nni  -sieh  'fair  «einen  Bruder-  aufiEnopfeTn,  ^^ 
und  Veilejufl  dachte  nicht  ah  die -Söhne  des  Egnaüns,  Aruntius, 
Q.  Cicero',  Ueiidins  Geta,  •  Opptns,  Arriinaae  n.  A.  ^>  als  er 
flchrieb^  es  finde  sich  kein  Beiepicl-  ki'ndlioher-  Liebe  und  Treue. 
Auf  der  anderen  Seite:  mochte  OetfaT^ios  Baibus  nlehi  leben,  als 
er  glaobie,  sein  'Sohn  eei  tergriffin.  ^^  Auch  wurden -Mehrere 
TOD  ibMtt  Gattinnen  ndt  eigener  -Lebensgeftkkr'VeiJwigen,  g»* 
rettet  y  öder  auf  der  ilui^  MgMteb ,  ^>  Q.  Lucreaus ,  Cons. 
19  r«:CbniTen  Thuria,^  LenbkMOusceilioVon  Sulpicia,6<9 
T.  Viaj^.  t^n  Tanusia ,/»)  MVArüius  Crassus^^^  Ligarius,  ^; 
C.  Anfisthis  Meginus,:  Appulejn«  nad  Copoiid8.:M}  iSclbat  die 
Krieger, '  weiche  sieh  an  Henkern  herlldien ,  schonten  snweilen 
aas  Mitteidew  od^  Achtung^  oder  ftr'hftheseil  Iiohn..^>| 

So  entkamen '  Viele  mit /^wer  WS\f%  odtir  dundh  eiken 
glueklicken  ZufaH  aber  das:  'HmiiA^^)':vkM..  Brutus  und  CassinS) 
2Q  Q.:  Cornificios  nach.  Afirikn»/  4ider  aai  AtfUcuai  äadi  Jßpiru% 
die  Meisten  jedoeh  au. Sex.  Pompejns  nach  8ieUifn.>7)  -Mandier 
rettete  Udk  dnneh  List  und'  O^n^bwt  des  Gaisffss;  Gunter  Ande** 
reu  Pomponius,  ^)  Appidejus  nnd  Aruntiuit ,  ^%  JL  Vbhisius  ^) 
und  RebUus«  ^0  VetuKiius  saiinnelte  andere  El&ehäinge  und 
Missrergnügte,  und  bahnte  sid»  knU  bewaQneter.Uand  den  Weg 
naeh  Sicilioa;  mit  derselken^  Entfehlösltohttt.  ▼ereiedite^  Hirtiüa» 
Appukjns  knd:  Arnntiua  die  Abbidiien  ifarevr  Verfölger,  «2J.  wOi> 


41)  App,  Q(|4.'  43)  Diö  4t;  7.  Bei  Ap^.  614;  witd  def '  Herr' Jenius, 
ond  d.  'Fi'eigel,  Philemon  genannt  Suet.  QctSr.  27.  43)  App;  010.  44) 
Äfacrob:'sat,  1,  lU  Vgl.  App.  60«:  45) 'App.  602.  '46)  DeriT.  601.  612. 
613.  Dio*47',  10.  ZöMÄf.  10,  17'.  47)' App.  feoi.  VsfJ  Max.  5,  7.  48) 
VeUej.  2,  67.  App.  4.  610.  49)  App.'  615.  Die  '54,  10.  Val.  Max;  6,  7. 
iO)  App<  612.  ViiL'Max.l.  c.  iS.'<;orneÜf  Lehtuif.  51)  DIo  4T,  7.  52) 
App.  611.  Obea  $1  4«.'  A.  60.'5d)  App.  602;  fie.  64)  Derli.  612.  551 
Dm.  606.  6l2.'  b.  617.\  56)  i:»io>47y  ^.Plor.'  4,  6.  •  57)  App/SlO.  Diö 
47,  121  %hnvs  10,- 17»  Nepet  nttld  11.  Pompejk  nex.-Peitapef.  56)  App. 
615.  Vau.  Max.  7;  9.  enllilt'  daneih«  von  Stentkii  Satarniaas  VetuUe. 
i^)  Apn»  1.  ^  60)  Dem«  «16,  Vü.  Maix,  1«  c«  41)  App.  GI7.  j  62)  Dem, 
U03.  ^H,  615,  .  . '       :      i 
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^gc«  4l9!  fi^^M  des  CmIIw  «•  A«  btfireM't,  toi  mia  am 
(Furcht  ijor.  idom  Tode  sioh  t«4tmi  l(öiwe.  <^3)  AI»  dte  ente 
SkuTttk  Torjüktr  vj»!*,  setste  mm  yoismi,  41«  (SelUiriitetcii  Beten 
gc&y«a  i>dc;r  w»  Reü  und  hdiett  fittfoheg|:  4iem  goochte 
denen  cum  V^Aeil,  weMie  liKebeit  und  «chTerimigen,  te  die 
.Yeriial^s^o.  BJdi  Tev&ndfjrtr  liatfen.  ,^) 

I>teTtiumvini  hegnadigitton'Eliuge/iogleijeh^  Andere  spater, 
.und  belordeiAen  .eie  imin  Thctl.:Bii  bofcen.  EhreneteUen  oder  dul- 
deten aie  ddoh;  dahin  gAbene^  Q«' Lneretiiw, '^  M.  Valerius 
Mee8aU,'^>  M.  Xerentitts  Vemi,^)  und  SUtiwi.  ««)  Oetarian, 
von  «lei^lMiA  i^uetion  eagt^  tdaiw  er  nntebittlteh  .geweaen.  aei,^^) 
.vie  Aotonins  nach  Dios,  ¥e]P6fchiriM(g  nnr  feinem  Oheim  rer- 
gab,  ^)  hob  die  Acht  gegp^  I.  Vinnm,  Hnrcna -und.  Pnblim 
.auf,'^)  nnd  maifoher  fidlo,  Irtlch'er  stffh.  ala  Retter  geseigt  hatte, 
wurde  von  ihm  behihnt^  ttnnQheE:VerHltl|6r  beatriift.?^^>  Lepidui 
(iridcnietzte  aieh  der  f  indit  ieinea  firadan  nieht,  ^')  -  nnd  wena 
Antonius  ofit.Jiuir  filr  Geld  Namen  im  Veraeichniase  tilgte,  aad 
snüere  .daüir  eintrug  V?^  ae  yeraehoate  er  .doch  ava  beaaeren  oder 
Aadacen  iGaünden  L-Xäear,  Serglus«,7M  T.  Pomponiua  Attieui 
and  Q.  JQdUina  Canui.76)  Dag^n  atairb  jetit  M.  JPIdasHut, 
ein  Senater,  .'Welcher,  aohon  von  "Sulhi  geächtet  wiff.-^^)  Audi 
«Ciceco  wnade  getoStot^-  tndr  la^id  Bruder  Quintna  nnd  dessen 
Sohn;  sein  eigener.  Sohn  ivhr'  hei  rM.  Brutus^  ^^)  Die  Oesammt- 
sahl  der  Ercchlagencn  ist/ unbekannt.  W  Wie  gprosa  -oder  gering 
aie  auch  sein  mochte,  so  lag  doch  das  GrauenroUate  dieser  Er- 
eignisse ,  däs:  '£igen)äittmliehe  ihrer  Schreetcen  nicht  in  der  Menge 
-der  Opfer,  jiberhaupt  jitcht  im  Morden  an  aich,.  sondern  in  der 

03)  X>«r4.  604.  Die  47,  0.  64)  App.  filO.  616  fin.  65)  pben  A.  49, 
,66)  App.  <,.6Ü..5,  736.  piQ.47,  ijl.  Com.  31  ▼.  Chr.  Dio  50,  10.  Vgl. 
Plnt.  firat.  5ß.  ^.  nntea  §.  68.  In.  67)  App..  4,  616,  617.  Gell*  3,  lO» 
Val.  Max,  8,  7.  fi.  3,  68)  App»  ^V6.  60)  OcUt.  27.  70)  47,  8.  71)  Dio 
.47,  .7.  App.  glebt  bier  wjie  meiiteni  In  diciem  Tbeile  seines  Werket  die 
Namen  nnfollttandig.  4,  618.  610.  VgL  2,  603.  72)  Diel,  c,  73)  Den. 
47,  6.  8.  App.  4,  61.0|.  74)  Dio  47^  8.  75)  Aj^p.  4,  615.  76)  NepM 
^tiic.  K),  f.  46«  fia<  77).Pli«.  7.  43.  Bei  Dio. ^7,  11.  L.  PkiloMiot- 
Xipi  Sonatar  C.  Lu4cis  Oer«a  and  ei9  Centnrjo  SoUap,  L«  Lniciiiii 
welelMr  mebrere  Preaeribirt«  .toAtete^  werden  erwibnt  Cic  pro  Rofe. 
aoB,  14.  u»  in  Orat.  in  toga  dand«  «•  ds^.  Afflon*.  .Qrelltt  Cic  Oper*  Vol. 
V.  P.  II.  p.  01.    78)  S.  Tollil.    70)  Dio  47,  13« 
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Art  de«  MwdeiM,    JOieea«  erkaonle  .aehoa  Appiw;   et  xeigte  aidi 
ikju  airgends  etwa^  fthnliches,    ^VF^der   in  der  griaohiscben  nqoli 
in    dey  roiiiischea    Geßdiiohte   aiitser    unter  SoUti.  ®^)     Dio  be- 
schäftigt di^egen  die  müange  Fr^g^«  ob  Rom  jetst  oder  in  d^r 
Zeit  des  Dictator  lyiehr  gelUten  habe,  ^0    Er  giaqbt  das.^lratei 
weil  laan  das  U$^bel  .mit  alieg    aainen  Folgen,  hcüreilfi  kannte, 
well  ferner  Drei  &cht«ten ^  i^nter :  \f eichen  jeder  -ft^ne •Freaado, 
und  jeder  Freund  wieder  seine  Feinde  )und  seinf  Wünsclur  hattet 
wodureh    das   Verseichniss   d^i;   VerortheiUen   immi^  mpbf   an* 
wucha;  wail  es  i;H|iler  Sulla  nur  Anhänger  und  Ge^ßtier  gab ,  jetat 
aber   ein    selcher  Unterschied  nicht  beachtet  wurde,  da  der  An« 
hänger  des  Einen  der  Gegner  der  Anderen,  gewesen  se^n  konnte^ 
und  in  diesem  Faüe,   w^n  auch  Verwandter  oder  Bruder,  sich 
▼erfolgt  sah,  und  weil  bei  dies«:  Ver^ici^ung  um  ao  mehr»  mit 
und  ohne  Absicht,  Verwecha^lungen  ^tatt  finden  mussten,  daher 
der   V.  Tribun   M.  Varro   öffentlich  von  seinen   Namen  g^ane 
Kunde  gab»    um  nicht  für  ein^n  Anderem   f^i  sterben.  ^^)     Eine 
VergleiclHing,  wodurch  ein  Mebr  oder  Weniger  lenmittelt  werden 
■oll,    ist   gana   unstatthaft.     Auch  j etat  war    ea   der  Anschlag, 
welcher  mit  Entsetzen  erfüllte,    die   feierliche   und   doch   völlig; 
willkührliche   Bezeichnung    der  Schlachtopfer,    die    Veränderung 
und  Ergänzung  der  Listen,   und  der  Auftrag  an  Rom,    das  Ur- 
theil  selbst  an  sich  au  vollziehen«     Ein  ganzes  Volk  wurde  von 
der  Todesangst   gefoltert^     upd  «um    Meuchelmorde    gedungen« 
Wer  auf  den  Tafeln  genannt  war,    hatte  die.  Gewissheit,    dasa 
er  fallen,    wer  nicht  genannt  war,    keine  Bäi|fschaft,    dass  er 
nicht  fallen  solle,  und  überall,  auch  am  eigenen  Heerde,  glaubte 
er   seinen   unbekannten   Denker   au  erblidcen«     Zu-  dem  Morde 
gesellte  sich  demnach ,' jetzt  wie  unter  Sulla,    die  Furcht,    der 
Zweifel  an  der  Treue  der  Nächsten,    der    Schmerz    ütier   empö-» 
renden  Argwohn,   die  Reue,    Familienhass,    die  Zerrüttung  dea 
Vermögens    durch  dessen  Evi^iehupg  oder  duri^h    Plünderung, 
und  der  gefahrvolle  und  häifsiose  Zustand  der  Flüchtlinge,    dia 
Nothwendigkeit ,    in   Lagci>n  Schutz    an   suchen,    wo  man  aum 

ao)  4,  5Sa.  Vgl«  t^eaee.  Suator.  G.  CivUi»  uanguiniß  Snüanit  f^Uk 
«»  €iviiat€  rsdiif  «I  atf  triumviraiem  haUam  pro  veeU'galijhti  ftvi*a# 
romuui0rmm  wnort€$  l^etfmlmr.  &  CarnflU  SulUß»  61)  47,  S,.|.  «9)  f^pg^ 
47,  11.  Oben  A.  67. 
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Bürgerkriege  rMtete,  oder  In  {Agenden,  welche  die  Verfolger 
als  Sieger  oder  durch  ihre  Sendlinge  leicht  erreichen  konnten, 
und  bei  Provinciaren  und  Bundefigenossen ,  welche  mit  geheimer 
Freude  die  grosse  Rüuberhöhle'  in  Anfruhr,  und  die  stolzen  Opti- 
maten,  iiire  'Oranger,  in  Verawefflong  sahen* 

In  diesen  Schreckenstagen  triuniphirte  tu  Plakiens  i&  29. 
Deeemher  Üh^  Gallien,  und  Lepidus,  welcliem  diese  Auszelch- 
nung  früher  vom  Senat  beschlossen  war,^)  am  31»  December 
über  Spanien.  ^*)  Die  KVieger  in  ihretn  Gefolge  erinnerten  in 
Spottliedern  an  die  Proscription  ihrer  Brüder.  ^)  Mit  diesem 
.Aufzuge  bringt  Appian  ein  Gebot  in  Verbindung,  welches  sieh 
l^ielmehr  auf  den  1.  JFanuar*  bezog:  man  sollte  bei  Strafe  der 
Acht  den  Anfang  des  Jahres  wie  gewohnlich  als  ein  Freudenfest 
feiern. ^^)  Denn  der  Staat  war  gerettet,  und  yielen  Romern 
durch  die  Fürsorge  der  Triumvirn  das  Leben  gesichert  oder 
dutch  ihre  Mild^  erhalten,  weshalb  der  Senat  diesen  eine  B&r- 
gerkrone  zuerkannte.  ^^  Auch  yerfagten  sie  die  Erbauung  eines 
Serapis-  und  Isis -Tempels, ^^)  wodurch  sie  der  Menge  schmei- 
chelten, für  welche  dieser  fremde  Gdtterdienst  stets  einen  gro- 
oien  Reifl  hatte.  ^^) 

»56.  ' 

''  Das  Consnlat  war  für  das  J.  42.  von  Cäsar  L^  Munatius 
Plancus  und  D«  Brutus  bestimmt.  Für  dei^  Letzten  trat^  nach 
einem   Beschlüsse    der  Triumrirn  W    M«   Lepidus   ein,    welcher 


M)  5.  99.,  A.  4^  84)  Fast,  caplt.  VelleJ.  2,  67.  App.  4.  607.  VaUl 
Aemil.  No.  27..  as)  Vellej.  1.  c.  8.6)  Dio  4T,  13.  Vgl.  Ovid.  Fast.  1. 
175.  Plin.  28.  5.  (3.)  87)  Dio  1.  c.  88)  Der«.  47,  15.  89)  TertalK 
ad^.  nat.  1,  10.  Der  Senat  lieiH  die  von  Priyatpenonen  errichteten  Ca- 
pellen  jener  Gottheiten  wlederbolt  niederreitien ,  ichon  219  ▼.  Chr.  Vil. 
WaK.  1.  8.  a.  54.  Dio  40,  47.  n.  das.  Fsbrioiui,  und  a.  48.  Dio  42^  26} 
der  Cultui  dauerte  fort,  denn  ein  geächteter  Aedil,  Volaiins«  rettete  liek 
in  der  Kleidung  eines  Frenade»,  welcher  Orgiast  der  Iiii  war.  App.  4. 
616;  B*  28,  anteriagte  ihn  Angnitna  innerhalb  der  Manern  der  Stadt, 
Bio  59 ,  2.  vgl.  40 ,  47.  auch  Tiberiai  inohte  Ihm  xn  steuern ,  Joieph. 
Aiit.  18,  8*  §.4.  mit  Welehem  Erfolge*,  beweli't  untör  anderen  die  Nach- 
flleht,  daii*  unter  Titui  ein  Tefn^l  dier  Berai^i  und  derlsis  vom  Feaer 
verstört  wurde.    Dio  66 ,  34.    90)  $•  53«  A,  23» 
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diese  Würde  B^hoA  a«  46«  gehabt  hatle«  ^^)  Maa  atdinete  freier^ 
als  Lepidus,  ohne  Zweifel  am  1.  Januar  lutd  .wohl  ohne  Gegen« 
rede  des  Octayian,  wenigstens  ohne  eine  f;leichseitige  und  öf- 
fentliche,  über  die  Ereignisse  dieser  Tage^  .über  die  Nothwenr 
digl:eit,  die  Feinde  des  Staats  au.  bestrafen  9  sein  Bedauern  äu- 
sserte, und  zu  erkennen  gab,,  dass  dieser  Zweck  jetzt  erreicht 
und  in  Zukunft  nichts  mehr  m  furchten  aei,^^)  L.  PJancus 
wurde  beauftragt 5  die  Krieger  zu  zügeln;^. dazu  fehlte  ihm  aber 
die  Macht  und  der  Muth;  nur  einige  SciaFen  wurden  aufge« 
knüpft  y  welche  in  Soldaten  -  Kleidung  geraubt  hatten.  ^^>  Die 
Triumyirn  i^ünschten  in  der  That,  das  Ansehe  der  Gesetze  her- 
zustellen, weil  ihr  eigenes  Ansehn  davon  abhieng  und  sie  jetzt 
auf  scheinbar  gesetzlichem  Wege  erpressen  wollten,  nachdem  die 
Raubgier  der  Veteranen  wenigstens  für  den  Augenblick  befrie« 
digt  war..  Der  Erlös  aus  dem  Verkaufe  der  eingezogenen  Güter 
blieb  unter  der  Erwartung»  Wohl  mochte  die  Scheu,  auf  diese 
Art  Eigenthum  zu  erwerben ,  und  in  Znten^  wo  jeder  Erwerb 
unsicher,  und  Reich thum  zu  zeigen  gefährlich  war,  ,Manche^ 
Tom  K^ufe  abhalten,  aber  die  Triumyirn  sahen  sich  nicht  des* 
halb  in  ihren  Hoffnungen  getäuscht,  weil  nach  Appian  die  We- 
nigen, welche  boten,  Alles  ,um  einen  geringen  Preis  erstanden« 
oder  weil  man  sie  im  Gegentheil^  durch  zu  hohe  Forderungen 
zurückschreckte,  wie  Dio  meint,  sondern  weil  nach  der  Plünde- 
rung  wenig  Ton  der  beweglichen  Habe  übrig  war,  und  die  un- 
bewegliche an  die  Anfuhrer  der  Truppen  und  an  andere  Anhä»* 
ger  theils  yerschenkt,  theils  auf  jedes  Gebot  abgelassen  wurde, 
welches  Dio  selbst  andeutet.  ^*) 

Angeblich  fehlten  200  Millionen  zur  Kriegsrüstung.  ^')  Der 
Zusage ,  nach  welcher  die  Frauen  der  Geachteten  ihre  Aussteuer, 
die  Söhne  den.  zehnten  und  die  Töchter  den  zwanzigsten  Theil 
des  Täterlichen  Vermögens  behalten  sollten.,  ^^)  wurde  nicht  wei- 
ter gedacht,  und  1400  reichen  Frauen  aufgegeben,  sich  selbst 
zu  schätzen,  und  eine  zu  bestimmende  Steuer  zu.  zahlen.  Ver- 
beiinlichung  oder  falsche  Angaben  wurden  mit  eiiler  Geldbusse 


01)  Dio  47,  le.  Zonar«  10,*  18«Svef.  Tiber.  S.  Plio.  2,  Sl.  Obseq. 
130*.  92)  Suet.  OcUt.  27.  §.  54.  A.  47.  03)  Ajip.  4,  600.  94)  Ders. 
n07.  Dio  47,  14.  17.  Plat.  Anton«  21.    95)  App.  L  c.    96)  Dio  47  ,  14. 
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Verpönt,  und  Freien  und  Sclareni  vekhe  deskalb  Anzeige  mackten, 
Belohnungen  vereproclien.'^  OerA  legten  Octaria,  die  Schwester  dei 
Octavian,  und  Jnlia,  Antonius  Mutter,  ihr  Ftfnrort  ein;  Fulrii  Ter- 
weigerte  es ,  auch  ir«r  auf  diesem  Wege  nichts  zu  hoffen.  Daher 
vandteii  sich  dieFrmien  selbst  und  öffentlich  auf  dem  Markte  in  der 
Volksrersammlung  an  die  TriumTkow  Im  Namen  der  Debrigen 
sprach  Hortensia,  die  Tochter  des  Redtiei*s,  dessen  Geist  sich  nur 
auf  sloi  nicht  auf  ihren  Bruder  Quintus  vererbt  hatte:  grossei 
Unglüek  habe  sie  bereits  durch  die  Aechtung  der  Ihrigen  betrof- 
fen; ^^)  jetst  wolle  man  ihnen  auch  ihr  Yermögen  nehmen.  Sie 
seien  sich  Jetst  keines  Unrechts  gegen  die  Herrseher  bewnnt 
Frauen  zu  besteuern ,  Weil  man  Krieg  f&hre,  sei  unerhört;  wenn 
ihre  Mütter  zu  den  Bedürftiissen  des  Staats  beigetragen  haben, 
■o  haben  sie  einen  TheÜ  ihres  Schmucks  geopfert,  aber  nicbt 
ihr  Eingebrachtes I  nicht  gezwungen,  und  nicht  zum  Bürger- 
kriege. So  Appian.  Was  auch  der  Inhalt  der  Rede  gewe- 
een  sein  mag,  sie  missfiel  denen,  an  welche  sie  gerichtet 
war ,  erregte  grosse  Theilnahme  bei  dem  Volke ,  und  hatte  die 
Folge,  dass  man  nur  400^  zur  Zahlung  zwang,*')  und  sich  auf 
ändere  Art  Ersatz  yerschaffte.  Kein  Stand,  weder  Bürger  noch 
Fremder ,  weder  Freigeborner  noch  Freigelassener  wurde  mit  Ab- 
gaben verschont.  Der  Herr  entrichtete  von  jedem  seiner  Scia- 
ven  26  Denare.  *<><>)  Wer  mehr  als  100,000  Sestertien  besan, 
inüsste  es  anzeigen  ^  und  50,  oder  nach  Dio  10  vom  100,  ood 
die  Einkünfte  eines  Jahres  als  Kriegsanleihe  steuern;  oft  aber 
wurde  unter  dem  Vorwande  i^inredlicher  Schätzung  das  Game 
eingezogen,  0  ^und  selbst  der  Tempel  der  Vesta  gewährte  keine 
Sicherheit  f&r  das  Geld,  wetchies  man  darin  niederlegte.  ^)  Eben 
so  wenig  rettete  nian  dadurch,  dass  man  sein  ganzes  Eigentbum 
hillgab  und  dann  den  dritten  Theil  zurückforderte,  welches  ge- 
stattet wurde;  denn  der  Anschlag  war  so  niedrig  und  die  Will- 
kühr  so  arg ,  dass  man  wenig  öder  nichts    erhielt.  ^)     Von  Te^ 


Uli  I 


07)  il^F«  4,  607.  OOa.  vgL  &93.  u.  945.  Plat.  1.  c  Val.  Max.  S,  3. 
OS)  Aach  Horteniiai  Bruder,  welcher  bei  M.  Brutai  war,  wnrde  proicri- 
birt.  S.  Hortensii.  00)  App*  4,  600.  QoinUl.  1.  1.  9.  0.  Valer.  Mtx.  l 
^  100)  App.  5.  710.  Di»  47,  1«.  Uaten  f.  00.  A.  SS.  1)  App.  4,  609 
Vgl.  593.  «.  «4S.  Dio  I.  c.  ^)  Plat.  Antoo.  21.  3)  OU  47,  17.  ZoBtf. 
10,  AS.  . 
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mieihetdii  HiliMifm  fcrner  trieb  mfm  in  Roin  und  i»'itiilf«ii  ÜbefM 
haupt  die  Miethe  eines  gauiten  Xahrtet  ein,  und  TOtl  solehenv 
welche  der  Besitzer  selbst  bewehnto^  di»  Hälfte  naeti  einer  Ab* 
schätsttng^^  Wer  Landgüter  hatte,  rerlor  die  Hälfte  ilires  Jährli- 
chen Ertrags;  *)  für  dite  SchifFe  ti'Urden  Sdaren  gepresst,  auch 
von  solchen,  velche  sie  kauf^  mussten,  nnd  die  Senateren  sa«« 
hen  sich  gen&thigt,  anf  ^gene  Kosten  für  die'ErbMtttng  det 
Landstrassen  sn  sorgen.  ^)  Der  Verkauf  der  eingesogenen  Gü<< 
ter  dauerte  noch  nach  den  Schlachten  ton  PhiHp{»i  fort,  *)  ob- 
gleich sehr  viele  als  GeSehenk  oder  •  um  ein  Geringes  deil  Anfüh- 
rern der  Truppen  suftelen,  welche  man  überdiess  mit  den  er- 
ledigten Aemtern  abfand.  V  Den  anderen  Kriegern  bewies  man 
durch  die  Ernennung  Ten  Landmessern,  dass  Ihre  Versorgung 
in  Colonien  rorbereltet  werde;  die  Städte,  in  welehefl  sie  über<* 
winterten,  mussten  sie  unterhalten,  ^)  und  wagten  es  nicht,  sich 
gegen  ihre  Anmassungen  aufzulehnen;  diese  aber  dauerten  fort, 
auch  als  sie  nicht  mehr  morden  und  plündern  durften;  insbe* 
sondere  wussten  sie  es  zu  erzwingen,  dass  man  sie  zu  Erben 
einsetzte.  0) 

Auf  diese  Art  wurde  die  Republik  neu  gestaltet  und  den 
Pflichten  gegen  Cäsar  genügt,  welches  die  Triumvirn  fortwäh- 
rend durch  Wort  und '  That  als  den  2weck  ihrer  Verbindung 
und  der  Proscription  bezeichneten,^^)  weil  eben  nichts  näher 
Und  bequemer  lag,  ihre  Ilerrschsucht  zu  Tcrbergen.  Sie  reinig* 
ten  den  Staat  von  seinen  Feinden,  wofür  sie  <fie  ihrigen  er- 
klärten, und  gaben  ihm  aus  Achtung  gegen  Cäsar  die  ton  ihm 
begründete  Verfassung,  weil  dann  die  voü  ihm  ausgeübte  Ge-* 
walt  auf  sie  übergieng;  sie  ehrten  uiid  erneuerten  sein  Anden- 
ken, damit  der  Krieg,  dessen  sie  zur  Befestigung  ihrer' Macht 
bedurften,  sich  in  einen  Rachekrieg  für  ihn  und  für  -den  Staat 
Y^rwandelte»  Demnach  schwuren  sie,  und  auf  ihren  Befehl  ntttk. 
die  übrigen  Römer,  am  1\  Januar  42  die  Gesetzt  -destHetätor 
zu  beobachten  und  seine  Einrichtungen  zu  erhall^n^  ^0  das  erste 
Beispiel  einer  jährfidi  an  jeheui  Tage   wialerhcdt^n  Huldigung, 


4)  Die  47,  14.  ZoiK  lO,  17«  6)  Dio  47,  17.  6)  Aw*  5,  €77.  684 
^)  Dio  47,  14.  19.  Zorn  U  «•  S>  Die  1.  e.  0)  Dtfi.  c.  17.  App.  4,  e09. 
^^)  §•  i5.  in.     11)  Oio  47,  18.  Vgl.  9.  10.  A.  87« 
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welche  'irtitfeBd  itr  Möfianshie  Statt  bM ,  ^>)  von  Tiber  jedocb 
abgeUhnt^^)  uai  ficbleohten  Kaitiern  nach  ihrem  Tode  versagt 
wurde.  ^^)  Man  -aollto  miHi  Loiibeern  bekränzt  and  unter  Freu- 
denabezeugungen  aeifien  jGeburtstag  feiern,  oder  verilncht,  der 
Rache  des  Jupiter  und  Cäfar  Terfalieii  sein,  und  der  Senator 
oder  de«sen  Sohn  250,000  Denare  zahlen.  ^^)  Dagegen  wurde 
der  Tag  seines  Ifodes  zu  den  unglücklichen  gerechnet,  die  Cu- 
rie des  Pompejus,  in  welcher  er  ermordet  war,  geschlossen,  und 
auf  dem  Markte  ihm  eine  Capelle  errichtet.  '^)  Bei  jeder  Sup- 
pUcation  ferner  sollte  man  zugleich  für  seine  Siege  Dankopfer 
bringen,  ^^^  und  bei  den  circensischen  Spielen  sein  Bild  mit  dem 
Bilde  M  Venus  im  Aufzuge  zeigen',  bei  Leichenbegängnissen 
aber  es  nicht  mehr  vortragen,  weil  er  jetzt  ein  Gott  sei.  '^> 
Alle  älteren  £brenbeschlusse  wurden  bestätigt«  f  ^) 


«570 

Man  erwartet,  wenn  n^an  jetzt  den  Blick  auf  das  Meer  und 
auf  die  Provinzen  richtet,  die  Morder  Cäsars,  welche  allein 
noch  stark  genug  waren,  ihre  That  zu  vertreten,  mit  Sex.  Pom- 
pejus in  Sicilien  eng  verbunden ,  ihre  zahlreichen  Flotten  verei- 
nigt und  Italien  mit  seinen  Legionen  wie  mit  einem  Netze  um- 
strickt zu  sehen«  Die  Seemacht  der  Triumvim  war  unbedeu- 
tend ,  aber  man  benutzte  es  nicht ,  oder  nur  für  untergeordnete 
Zwecke«     Denn  Pompejus  dachte  auf  einen  Vergleich,  auf  seine 

,  12)  D!o  51,  20.  53,  2a.  13)  Den.  5^,  «.  58,  17.  Tacit.  Ann.  1, 
72.  Sueton.  Tiber.  26.  u.  67.  14)  Olö  59,  D.  60,  4.  15}  Dio  47,  18. 
lieber  das  Zatammentrcffen  dieies  Feitei  init  den  ApoUlnar  -  Spielen  i. 
JalU  Caesar  Diet.  in.  16)  Oben  f.  16«  flu«  17)  Diu«  16)  Dio  47,  18* 
IQ.  Vgl.  S-  IS'  A.  «0.  a.  47.    10)  Dio  47  /  18. 

*)  Wir'  kaben  jetst  die  Zeit  erreicht,  in  welcher  Cicero  starb,  der 
Aritte  und  Leiste  unter  denen ,  welche  aaf  dent  Titel  dieser  Schrift 
genannt  werden.  Indeii  iit  hier  sur  Weiteren  fiegrdndung  eineg  Ur- 
tbeili  über  Anton ini  denen  Geschichte  In  einer  gedr&ngten  Heber« 
■icht  bii  IQ  leinem  Tode  fortgeftthrt,  wobei  der  Geschiehte  anderer 
GcecUethtev  vorbehalten  wird,  wa»  ihr  näher  ang^ort,  oder  doch 
nur  in  ihr  volles  Licht  gewioni* 
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Herstellung;  Skllkii  var  Ihm  die  Brücke,  welche  nach  Rom 
führte,  deseen  Thore  ihm  der  Hunger  öffnen  sollte.  Sie  konn- 
ten sich  aber  nur  öffnen,  wenn  er  seinen  sichern  Zufluchtsort 
verliess,  wenn  ef  in  Italien  wagte  nnd  siegte,  nicht  jetzt,  aber 
während  des  Feldsugs  Ton  Philippi  und  später«  Er  mochte  sich 
nicht  einer  TerMgten,  nach  Rache  durstenden  Partei  in  die  Arm- 
ine werfen,  einem  Volke,  welches  durch  die  Hemmung  der  Zu- 
fuhr von  ihm  anr  Verzweiflung  gebracht  yhfi»  und  bereit  war, 
ihn  fds. Retter  zu  onpfang^,-  weil  es  ihn  nicht  als  den  ersten 
Urheber  setnet  Leiden  betrachtete;  nicht  kämpfend,  sondern  durch 
das  gewichtige  Fürwort  der  Menge,  welche  nach  Brodt  schrie, 
wollte  er  sich  den  Weg  nach  Rom  bahden.  Der  Erfolg  schien 
ihm  gcwisa,  wenn  er  sich  nur  in  Skilien  behauptete,  und  diess 
hoffte  er  wn  so  mehr,  da-Octnylian  nach  einigen  fruchttosen 
Versttchm,  auf  der  Intel  zu  landen^  weiche  zu  seinen  Prorin- 
xen  gehorte,  2<^  mit  Antonius  nach  Am  Osten  gieng. 

M.  Brutus   und   C*  Cassint  verstanden  es  eben    so  wenig, 
Ton  ihrer   Flotte   Gebrauch   zu   machen.     Nur  eine  .Abtheilung 
war  unter   L«  Statins  Mureus  bei  Brundusinm   avfgestellt,    und 
überdies!  ohne  ihren  Befehl;    sie  vermochte  die  Legionen  nicht 
aaruekzuhalten ,  welche  nach  Fhilippi  eilten«     So  waren  die  B^ 
freier  auf  ihr  Heer  angewiesen;  ihre  Schiffe  sicherten  ihnen  nur 
nodi  2ttfnhr  und  Flucht«     Auch   diese   war  fretlieh  von  grosser 
Wichtigkeit,  und   übrigens  hatten  sie   jedes  Mittel  angewandt, 
ihre  Stveitkraft»  zu   vermehren,  gewaltsame   Aushebung,  Raub 
und  Erpteesung«     Dass  sie  dennoch  im  Herbste  a«  42  unterlagen, 
war  das  Werk  des  Antonius«  ^U     Sein  erfinderischer  Geist,  seine 
Entschlossenheit  und  die  Schnelligkeit  seiner  Bewegungen  ent- 
riss  den  Feinden  den  Sieg,  während  Octavian  fhst  immer  krank, 
und  zum  Theii  unter  diesem  Verwände,    nur  dem  von  ihm  ge« 
gebenen  Anstosse  folgte.     Es  wurd^nerkannt;  er  galt  seit  die- 
sen Tagen  für   den   ersten  unter  uen  römischen  Feldherm,  22) 
obgleich  Octavian  mit  Uebergehung  seines  Namens  das  Verdieüst 
^s  Sieges  sich  allein  zuschrieb ,    und  als  Augustus  keinen  Wi- 
derspruch fand«  ^)     Bei  Philippi  wurde  auch  überPompejus  ent« 

20)  §.  5S.  A.  10.  S.  Pompeji.  21)  S.  Jnnii  Broti  q.  Casiil.  22)  App. 
5.  679..  701.  705.  Pluf.  Ant.  22«  23)  Mon.  Aneyr.  tab.  1»  r,  9.  bei  Chiali« 
Antiq.  ayiat.  p.  172.   Morell.  thesaon  Aogott.  tab.  45.  No.  6.  7. 
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schieden;  er  war  ron  jetst  an.  olineracktet  seiner  Macht  nur 
noch  ein  Abenteurer,  weil  er  allein  stand,  und  seine  Gegner 
die  Mittel  hatten,  sich  eine  Flotte  zu  yerschaffen.  ^>)  Da  man 
mit  Römern  gefochten  hatte,  und  fast  allgemein  Frieden  und 
Versöhnung  wünschte,  so  machte  es  ferner  einen  günstigen  Ein- 
druck, dass  Antonius  weit  mehr  Milde  und  Grossmuth  zeigte, 
als  Oetavian.  2^) 

Sie  enfcliessen  die  Truppen,  deren  Dienstzeit  rerflossen  war, 
bis  auf  8000,  welche  auf  ihren  eigenen  Antrag  im  Felde  blie- 
ben und  in  die  pratorianiäehen  Cohorten  aufgenommen  wur- 
den, ^y '  Den  Abgang  ersetzten  etwa  14000  Mann  vom  Heere 
der  Beilegten  und  die  Mannschaft  in  den  festen  Plätzen ,  wel- 
che sich  ergaben;  ^^)  aber  auf.  diese  Krieger  war  nicht  zu  rech- 
nen; sie  giengen  später  in  Asien  grösstentheils  .z«  Labienui 
über-,  mit  welchem  sie  nnter  Brutus  und  Cassius  gefoobten  hal^ 
ten.  ^)  Vor  den  Schlach#n.hei  Philipp!  zählten  die  TrinmTira 
nach  Appian^^^  19  Legionen  und  13,00.0  Renter,  vnd  jetzt  II 
Xeglonen  und  14,000  Reuter;  von  jenen  sollte  Antonius  zu  sei- 
nen Unternehauingen  in  Asien  6 ,  und  von  den  Reutemi'  10,000 
erhalten;  das  Uebrige  verblieb  Oetavian  ^^^  nebst  den  beiden  Le- 
gionen des  Antonius«  welche  unter  Fufius  Calenua  in  Italien 
standen.^  0 

Lepidus  war  in  Rom;  dass  er  im  Bunde  nur  noch  -gednl* 
det  werde,  (sonnte  ihm  nicht. unbekannt  sein, '2)  und  man  hoff- 
te in  der  .  That ;  geheime  Untißrhandlttngcn  zwischen  ihm  und 
Pompejua  zU  ;eixtdecken  und  ihn  dann  auszustossen;  sonst  aber 
wollte  man  ihiEi  vorerst  mit  Afrika  abftriden.  ^^)  Die  zweite  Thei- 
lung  des  Reichs,  welche  jetzt  erfolgte,  hat  man  mitunter  mit 
dem  Vertrage  von  Brundusium  v.  J.  40  verwechselt,  und  s«ar 
unterscheiden  die  Alten  selbst  nicht   immer  genau.     Keineswegi 


24)  App.  4,  mo.  25)  Den.  4,  064.  665.  Plot.  Brot.  50.  AnC.  69. 
Zon.  10,  20.  — >  App.  4.  6p8.  Plnt.  Brut.  53.  comp.  Dion.  e.  Brat  5. 
Ant.  22.  comp.  Demetr.  c.  Ant.  2.  Val.  Max.  5.  1.  $.  11.  Suet.  Ocf.  13. 
26)  App.  5,  672.  27)  Den.  4,  668.  28)  Die  48,  25.  $.  62.  A.  58. 
29)  4,  652.  30)  App.  5.  673.  31)  Derg.  1.  c.  a.  677.  683.  Dio  48,  1 
5.  {.  58.  A.  9.  32)  App.  5,  693.  Dio  48,  1.  22*  33)  App.  5.  672.  I>i9 
48.  1.  Unten  9.  59.  A.  14.  £.  Ueber  die  erste  Theilung  vgl.  fi.  13.  A. 
18.  f. 
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bOdel»  chui  ioiiiselie  Hcicr  die  Gr&nxe  «wischen  dem  Gebiete  deA 
Antomoe  and  Octayian,   so  dass  jener  beherrschte,    ves  östlich 
lagf  obj^eich  diess  angedeutet  wi^d;  ^O    Antonius  sollte   in  den 
Ländern^  welche  man  den  Versehworenen  entrissen  hatte,    zur 
Befriedigung  der  Heere  Geld  erpressen,  und  0<;tavian  unter  die 
Veteranen  in  Italien  Acker  yertheilen;  ^^)    so   war  man  im  Be- 
fitze, aber  geifneinschaftUch  ^und  mit  einem  guten  Scheine;   das 
Weitere,  iiberliess  man  der  ^ukunjft,    um   sieh   nicht   zu  bilden 
und  meh  nichts^  einzuräumen;    am  wenigsten  mochte   Antonius 
Italien  entsiy^e^,  Rom,  dem  EinfluMe  auf  Seilet  und  Volk,  und 
fiberdiess  wi^.  die.  ^e^reiung  der  Römer  der  Zweck  des  Kampfes 
gewesen ^  .man  Icpnnte    sie  si<;h  nicht  als  Beute  überweisen,  ^^ 
Obgleich., also,  die  bei4en  Triumtirn  über  das   ganze  Reich  ge- 
boten, <8^cUt^  ,tui^  die  fuidern  Inseln  angenommen  t   wekhe  in 
der  Gewalt  dfs  ^ompejus  waren,    so  betraf  die  formliche  Thei- 
lang  doch  nur  einzelne  Provinzen s    Octayian  ^'^)  übernahm  Spa- 
nien .tti^d,flienpue  Pr^vins  Afrika,  und  Antonius  beide  Qallien 
und  Aita£rika  (Carthago). '^)   .Dazu  ztimmt  nun  auch,  dass  es 
Ton  M^iua   und   anderen  Antonianern  als  .  eine  Verletzung   des 
Vertrs^  8^?^B^  wurde,  wenn  jener   nach  einem  Beschlüsse   des 
älteren  Cäsar  das  cisalpinische  Gallien  für  frei   erklären  wollte, 
um  es  dadurch  seinem  CoUegen  zu  entziehen.  ^®) 

Der  C^araeter  der  Tri^m^irn  berechtigte  Varro,  welcher 
bei  Philipp!  get^d^t  wurde,  den  Untergang  des  Antonius  vor- 
auszusaiifBr  ^^)  {äein  Sieg  beschleunigte  ihn;  in  eben  dem  Ma- 
sse, aU  die  Dinge  sii^h  enfwiclf elten ,  yerlor  er  sein  Ziel  aus 
den  Augen*  Nur  noch  Pompejus  stand  zwischen  ihm  und  Octa- 
Tian;^  er  musste  jenen  entweder  retten,  oder  sich  zu  einem 
Kample  auf  Tod  und  Leben  rorbereiten.  Durch  das  Ge- 
schäft, welches  er  im  Osten  übernahm,  wurde  er  dem  Westen 
fremd,  und  wenn  er  hier  auch  durch  Legaten  Provinzen  rer- 
walten  liess,  so  sank  er  doch  selbst  zum  Statthalter  herab,  wäh* 
rend  Octarian  über  Rom  gebot,  durch  Senat  und  Volk  gar 
leicht  auch  ihm  gebieten,    und  wenn  er   nicht   gehorchte,    eine 

S4)  Lir.  125.  VelieJ.  2,  74.  Suet.  Oct.  IS.  App.  1.  c.  Plut.  Ant.  23. 
Ealrop.  7.  3.  (2.)  35)  Lir.  Soct.  U.  cc.  S.  nuten  fi.  58.  A,  8.  36)  Dio 
48 ,  2.  17)  Welchen  Batrep.  1.  c.  Gallien  giebt.  38)  Dio  48,  L  21.  22; 
Xenar«  10,  21.     30>  App,  5.  672.  683.  6S4,    40)  VcileJ.  2>  7t. 
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zweite  Kriegserklsirang  gegen  ilm  erzwingen  konnt?&    2war  ka^ 
te  Sulla  bewiesen ,    dass  man   auch  jenseits  des  Meers  zur  Ci^ 
terjochung  Italiens  Kräfte  zu  satfimeln  Temröge,   aber  es  wnidt 
ihm  doch  schwer  genug,  selbst  Männern   ohne  Talent  dle'Zügel 
wieder  zu  entreissen,  und  Antonius  durfte  am  Wenigsten  hoffen, 
dass  er  die  Früchte  eines    in   Asien   geführten  Krieges  in  Rom 
erndten  werde;  denn  dazu  war  erforderlich,  dass  die  Gefahr  ihn 
aufsuchte,  däss  eine  äussere  'Nöthijs^ung   Ihn   immerfort  in  Thä- 
tigkeit   erhielt  und   seine   Sinniichkeit    keinen  Spielraum  fand. 
Nach  den'  Siegen  des  V^ntidius  Meng  die  Fortsetzung  des  Krie- 
ges mit  den  Parthern  von   seiner  WÜIkühr  ab,    und  wenn  er 
die  Wahl  hattß  zwischen  Anstrengung  und  '  Genuss ,'   sii  wäKlti 
er  diesen.     Bei   einer   solchen  Schwäche  war'-Crrie^henland  mit 
seinem  Weihrauch  und  Asien  mit  seinen  Lüsten  ein  sehlüpfiri- 
ger  Boden  für   ihn,    auf  welchem  er  straucheln   muiiste,    auch 
wenn  Cleopatra  ihm  fem  blieb.  ^U 

Die  Befreier  hatten  ihrien  letzten  Krieg  mit  dem  Geld« 
Asiens  geführt,  und  es  sollte  auch  ihren  Feinden  die  Koirten 
ersetzen*  Diese  rersprachen  jedem  ihrer  Soldaten  bei  Philipp! 
5000  Denare,  dem  Centurio  das  Fünffache,  dem  Tribto  dop- 
pelt soviel  als  dem '  Centurio ,  ^^)  und  Antonius  übernahm  es, 
das  Geld  herbeizuschatfen',  wozti  er  bei  'seinen  eigenen  grossen 
Bedürfnissen ,  welche  ihn  selbst  Zum  Falschmünzen  Termoch- 
ten ,  ^)  sich  am  wenigsten  eignete.  Er  b^gab  sich  ron  Philip- 
pi  nach  Griechenland ,  und  fand  auf  demi  Wege ,  auf  tier  Insel 
Thasos,  einer  Niederlage  *  der  Verschworenen,  bedeutende  Som- 
men  und  Vorräthe,  ^)  In  Athen,  Megaris  und  sonnt  Zeigte  er 
sich  wohlwollend  und  freigebig  gegen  die  Griechen  und  ab 
Freund  der  Wissenschaften.  ^>  Doch  war  sein  Aufenthalt  nur 
Ton  kurzer  Dauer;  zum  Statthalter  in  Achaja  ernannte  er  L 
H^rcius  Censorinus,  welchen  Cicero  alz  einen  der  Schlechtesten 
unter  seinen  Genossen  schildert.  ^) 

a«  41.  Auch  die  Griechen  in  Asien  kannten  ihn  bereits, 
und  empfiengen  ihn  in  Ephesus  mit   einem  feierlichen   Au&ugc 


41)  Plttt.  Ant  24«  42)  App.  4,  090.  Dio  4S,  30.  Hat.  Aal  23. 
Im,  10»*22.  43)  Plin.  83.  46.  (9.)  44)  App.  4,  60Q.  45)  IHat;  L  r. 
Vgk  App.  5.  075.     46)  Plot  24.  Unten  9.  61.  in.  «.  ^  72.  A.  00.  f. 
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•1«  fooliii8.*7>    Hin  iMiffte  4a4iirA  Bedrückungen  abzuwenden, 
und  so  fchiea  es»    alt  er  im  Art^mistum  opferte,    seinem  Asjl 
einen : grosseren  Umfang  gab,  und  die  Flehenden  in  ihm  bis  auf 
den  Verschvoisetten  Petronüis  und  Quintus,  welker  Dolabella  in 
Laodicea  Tertatfcen  hairte,  begnadigte.^)     Wie  «ehr  es^hm  aber 
auch  sdim^helte,  sieh  als  €rott  geehrt,   und  die  Musiker,*  Mi- 
men und  Possemrdsser,    welche  ihm  aus  Italien   gefolgt   waren, 
von  den  asiatlsdiea  übertroflen  eu  sehen, ^^)  so  vergass  er  doch 
den  Zweck  seiner  Reise  nicht.     Asien   galt  auch  »hm  für  uner- 
schopAleh,  '^'obgiiäift  «r  wusste,  wie  viel  es  durch  Brutus  und 
Cassius  gelitten  hatte.     Den  Abgeordneten  der  Städte,    welche 
ihn  In  Ephesus  h^iprflssten,  pries  er  es  als  ein  Gluck,  dass  man 
Tön  ihnen  nicbt,    wie  in  Italien ,    aur  Befriedigung  des  Heers 
Haus  und  Hof  fordere,     sondern    nur  Geld,     so   viel  als   die 
Fersehworenen  ron  ihnen  erhalten  haben, ^0   einen  zehnjährigen 
Tribut  la   einem  Jahre  «ählbar«     Auf  ihre  Bitte   ^rmässigte   er 
dies»  auf  einen  Tribut  ron  9  Jahren  ^  welcher  in  2  Jahren  ent- 
richtet werden  sollte.'^)     Seine   Unterfeldherrn  und   Gänstlinge 
bdbielten  aber  einen  graasen  Theil  für  sich,    und  er  verlangte,* 
dass  die    Provincialen   den  Ausfall  deckten,    weshalb   ihm   Hj- 
breas  sagte:    du  hast  200)000   Talente    von  Aaia  empfangen, 
wenn  dn  uns  cwelmal  in  Einem  Jahre  besteuern  willst,  so  musst 
du  uns  auch  aweimal  Sommer    und  Herbst  schaffen  können.  ^^) 
AnAxenorea,  einem  Cytherspieler,  gab  er  Soldaten,   den  Tribut 
von  vier  Si&dten  an  erheben, H)    und   wer  sonst  irgend  zu  sei- 
nem Vargnigen  1>eitrug,    sei   es  auch   nur  durch  ein  gut  zube- 
reitetes Gericht,  der  wurde  mit  Häusern  und  Gütern  beschenkt 
fio  sorgte  er  eben  so  wenig  für  seinen  Vortheil  als  für  die  Pro- 
vinz,    und  ohne'Gdd  kam  er  a.  40.  nach  Italien  zurück.     An 
Erfindsamkeit   es   zu  erpressen   fehlte    es  ihm  nicht,    und  auch 
nicht  ß.n  Gelegenheit.     Während  er  in  Vorderasien  umher  reisfte, 
suchen  Fürsten  und   freie  Städte  die  Vermehrung  oder  Bestäti- 
gung ibrer  Redite,   Anerkennul^,    Vergrösseriuig   ihres  Gebiets 
oder  andere  Vergünstigungen  bei  ihm,    und   diese  mussten  mei- 

* 

stens  erkauft  werden ,  wenn  nibht  etwa  eine  schöne  Frau  es  an- 

47)  Plnt.  I.  c.  g.  62.   A.  92«    4S)  Strabo  i4,  €41.  App.  5.  673.  vgl. 

4,  €25.     49)  Plat  I.  c.      SO)  Dio  48,  SO.     51)   App.   4,   652.     52)  Den- 

5,  674.     53)  Plut.  r.  p.     54)  Strabo   14,  648.  Plut.  I.  c. 
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ders  wandte.  ^^^  Doch  rerzieh  er  auch  jetzt  den  AnhäBgern  der 
Gegenpartei,  wenn  sie  nicht  an  Cäsars  Ermordung' Theil  g»- 
nommen  hatten,  selbst  Lucius'  Cassiut,  dem  Bmder  des  Vtr- 
Bchworenen ;  der  Ruf-  seiner  Milde  ermuthigte  sie ,  sich  ihm  n 
nähern. ^^)  Den  Städten,  welche  von  Brtitus  und  Cassiui  im 
meisten  beraubt  oder  sonst  gemisshandelt  waren,,  bewilligte  tc 
die  Freiheit,  Immunität,  oder  andere  Städte  und  Inseln,  sie  n 
entschädigen  und  zu  belohnen;^'')  dahin  gehören  IJaodiceii,  Rho- 
jluS)  Xanthus  und  Tarsus.  ^^) 

Von  Fürsten  umgeben ,  welche  dem  Beherrscher  Roms  thrt 
Huldigungen  brächten,  erwartete  er  auch  Cleopatra,  KSoiginn 
Ton  Aegjpten«  Sie  befand  sich  in  dem  letzten  Bürgerkriege  der 
Römer  mehr  als  andere  abhängige  -Dynasten  in  einer  schwieri- 
gen Lage,  weil  die  Grosse  und  Fruchtbarkeit  ihres  Landes,  ihr 
Reichthum  und  ihre  Flotte  ihre  Mitwirkung  ganz  Torzuglich 
wünschenswerth  machte.  Es  galt,  den  Thron  zu  retten,  und 
ohne  Vertrauen  zu  dem  Glücke  der  Verschworenen  hoffte  sie 
überdiess ,  als  Freundinn  Cäsars  von  den  Cäsarianern  begünstigt 
zu  werden.  ^^)  Deshalb  unterstützte  sie  Dolabella  gegen  Ca^ 
«ius;  ^^  ohne  ihr  Wissen  erhielt  diesinr  Schiffe  von  Serapion, 
ihrem  Statthalter  in  Cyprus,  ^0  und  nach  Dolabellaa  Tode  rü^ 
stete  sie  für  die  TriumTirn;  Cassius  war  im^  Begriff,  nach  dem 
Nil  zu  gehen,  ah  Brutus  ihn  nach  Vorderasien  rief,  und  er  nun 
Statius  Murcus  nach  der  Südküste  des  Peloponnesea  achickte, 
die  Königinn  yon  den  Feinden  abzuschneiden«  ^^)  Die  Schlack- 
ten bei  Philippi  endigten  ihre  Ungewisaheit,   aber  sie  hatte  nnr 


95)  App.  5.  075.  DIo  48,  24.  MsrdaL  11 ,  20.  eiapliTra,  die  HetTtr 
des  ArcheUai.  Dio  4Q ,  32.  Unten  fi.  GO.  A.  A*.  2.  Bereits  in  BiUy- 
nieo  erreichten  Aotoniui  Gesandte  der' Juden >  welcbe  gegen  Phasaelni 
nnd  Herodei,  die  Söhne  des  Idamäers  Antipater,  um  Scbuts  baten,  in 
Inierene  dei  ron  dieien  nnd  auch  von  Antigonni,  dem  Sohne  ieioci 
Brnderg  Ariitobulns,  bedrängten  Hobenpri'eaferi  Hyrcanns  ans  den  6e- 
schlechte  der  Maceabier^  und  der  üim  ergebenen  Partei  der  Pharisäer. 
Aber  auch  Herodes  erschien,  und  bewirkte  durch  Geschenke,  dasa  lif 
kein  Gehör  fanden«  Joseph«  Ant.  lud.  14,  12.  §.  2.  B.  J.  1,  12.  (10.)  He- 
geiipp.  1,  28.  Unten  A.  79.  f.  n.  $.  62.  A.  67.  f.  56)  App.  *5.  674.  8. 
Caiiii.  57^  App.  5.  675.  58)  Vgl.  App.  4,  625*  626.  631.  635.  Dio  «7, 
30.  31.  33.  34.  59)  App.  4,  624.  632.  60)  Ders.  4,  624.  5,  675.  Die 
47,  30.  31.     61)  App.  4,  624.  5,  676.  Unten  A.  72.    62)  Dsrs^  4,  612. 
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sidl  gedient,  nicht  Cassiufl,  weil  ihr  Land  durch  Hunger  und 
Pest  litt,  nicht  den  Trinmvirn,  weil  Sturme,  die  schnelle  Be* 
i^^nng  des  Dolahella  und  dann  eigene  Krankheit  sie  daran  hin« 
derten.  ^)  Demnach  war  Antonius  befugt,  Rechenschaft  Ton 
ihr  an  fordern ,  und  sie  liess  nicht  einmal  Gesandte  an  ihn  ab- 
gehen ;  diess  beleidigte  seinen  Stola,  und  Quintus  Dellius  ^*)  er- 
kielt Befehl,  sie  nach  Tarsus  vorauladen.  Er  hatte  si^  a.  55. 
in  Aegjpten  gesehen,  als  er  unter  Gabinius  ihren  Vater  Ptoie- 
mäus  Auletes  in  sein  Reich  zpriidcfiihrte ;  <^>  obgleich  sie  aber 
schon  Jamals  seine  Aufmerksamkeit  erregte ,  ^^)  so  war  dieser 
Eindruck  doch  längst  erloschen. 

Im  Verkehre  mit  Cn.  Pompejus,  dem  Sohne  des  Triumvir, 
welcher  In  d.  J.  49  und  48«  in  Aegypten  war,  und  insbesondere 
mit  Cäsar  hatte  sie  die  Macht  ihrer  Reise  bereits  auch  an  Rö- 
mern erprobt,  und  DeUius  machte  ihr  bemerklich,  dass  Anto^ 
nitts  ihnen  am  wenigsten  widerstehen  werde.  Ohne  Zweifel  war 
sie  schon  früher  daTon  überzeugt,  und  sie  entwarf  datnach  ih- 
ren Plan«  Nur  Noth  und  Ehrgeiz  führte  sie  in  die  Arme  der 
römischen  Grossen,  nicht  die  Liebe,  denn  sie  war  unföhig,  zu 
lieben,  und  auch  nicht  die  Sinnlichkeit,  denn  sie  fand  Befrie- 
digung um  einen  geringeren  Preis*  Es  handelte  niah  darum, 
ihre  Entthronung  und  Demüthigungen  abzuwenden,  und  nie  wsr 
sie  darin  glücklicher  als  jetzt.  Sie  lieferte  ein  Seitenstiick  zu 
dem  Aufzuge  von  Ephesus.  Der  Triumrir  sass  auf  dem  Markte 
Ton  Tarsus  auf  dem  Tribunal,  als  sich  die  Nachricht  yerbrei- 
tete,  Aphrodite  Anadjomene  sei  auf  einem  prachtvoll  geschmück- 
ten Schiffe  angelangt,  um  Dionysos  zu  besuchen;  die  Menge 
eilte  nach  den  Ufern  des  Cjdnus  und  der  Triumvir  blieb  mit 
den  Seinigen  allein.  ^"^  '  Die  Angeklagte  führte  sich  als  Göttinn 


63)  Den.  4,  624.  5,  675.  64)  Plot.  Äet.  25.  Senec.  Saaior.  I.  wo 
•einer  anzicbtigeit  Briefe  an  Cleopatra  gedacht  and  bemerkt  wird ,  das« 
MeSiala  ihn  wegen  leinea  baofigen  Rollen  -  Wecbitlt  detuilor  b^Uotum 
eiviiium  nannte*  Veliej.  %  84.  Dio  49,  SO,  50,  13.  22.  Er  beschrieb 
die  Fcldxage  dei  Antonini  und  leiner  Legaten  gegen  die  Parther.  Plul. 
Ant.  59.  B.  Strabo  11,  523.  Unten  $.  64.  A.'"")!.  }•  65«  A.  50.  9.  66.  A* 
05.  {.  68.  A.  3.  65)  Pint.  Ant.  B.  Olo  30,  Sft.  Vgl.  Cic  2  PhU.  10.  «. 
Gablall.  66)  App.  5,  675.  67)  PInt.  Ant  26.  App.  i.  671.  675.  Dia 
48,  24«  Athen.  4.  p.  147.  148.  Zeaar.  \%y.2%. 
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ein)  und  ihr  Richter  h«tte  ntebt  einmal  die  Genngtlttiiiig^,  dan 
sie  als  Gast  snerst  bei  ihm  erschien,  denn  er  wurde  toq  ihr 
xiim  Mahl  geladen,  nnd  ihre  Absteht,  ihn  va  fesseln,  sogleicli 
ToUkommen  erreicht»  Ohne  schön  zu  sein ,  ^)  wicf  aaeh  ihr 
Bild  auf  den'  Munien  betreia't,  besass  sie  alle  Zauber  eine^  Buh- 
lerinn*  Ihr  lüsterner  Bück,  ein  sanftes,  rerfuhrerisehes  Mie- 
nenspiel, eine  lockende-,  lieblicb  tönende  Stimme  und  eine  hin- 
reissende  Anmuth  in  ihren  Bewegungen  entflammte  4^e  Herzen 
mit  dem  rerzefarenden  Feuer  der  Leidens<^ft,  und  sie  verstand 
es ,  durch  eine  üppige  und  gewählte  Kleidung  und  eine  WoIImt 
athmende  Umgebung  dib  Sinne  noch  mehr  in  einen  süssen  Tau- 
mel einzuwiegen ,  und  zugleich  durch  Abwechslung  in  den  Freu- 
den Ueberdruss ,  durch  Fürsten  -  Stolz  und  Entwicklung  geisti- 
ger Vorzüge  Verachtung  zu  yerhüten.  Doch  übersah  sie  nicht, 
dass  den  Freunden  des  Antonius  die  reiche  Fürstinn  die  will- 
kommenste war;  um  sie  in  ihre  Freunde  KU*verwai9ideIa,  befrie- 
digte sie  nach  der  Sehaulust  auch  den  Eigennutz.  ^> 

Antonius  zeigt  sich  in  Lesern  Verhältnisse  als  der  Scfawi- 
ehere,  aber  auch  als  der  Bessere;  er  liebte  Cleopatra;  er  heu- 
.cheite  ihr  nicht  Gefühle,  welche  Ihm  fremd  waten,  und  brütete 
nie  über  Plänen  zu  ihrem  Verderben,  während  sie  in  ihm  Toa 
Anfang  nur  ein  Mittel  sah.  Kaum  hatte  sie  l^ber  Fulvia  und 
detren  herrischen  und  abstossenden  Character  den  Sieg  davon  ge- 
tragen, als  sie  ihren  Entwürfen  eine  immer  grössere  Ausdeii- 
nung  gab.  Von  Jetzt  an  sollte  Antonius  seine  Macht  nuir  noch 
für  sie  verwenden,  um  eie  von  einem  Triumphe  der  Eitelkeit 
und  des  Ehrgeizes  zum  andern,  und  endlich  ids  Königinn  dtf 
Römer  auf  das  Capitol  zu  führen.  Da  er  nun  aber  die  zweite 
Rolle  erhielt,  so  hieng  alles  dl^von  ab ,  wie  -sie  die  ihrige  spiel« 
te ,  und  es  zeigte  sich  bald,  dass  sie  bei  einer  seltenen  Gewandt- 
heit in  Hof  -  und  Weiber  -  Ränken  doch  grosse  politische  Ver- 
hältnisse nicht  zu  heurtheilen  und  zu  leiten  vermochte,  und  das 
Werkzeug  selbst  verdarb,  abstumpfte,  verächtlich  und  verhasst 
machte,  durch  welches  sie  ihre  Absichten  erreidien  wollte* 

Die   erste   Gunstbezeugung,    welche  sie   von   ihrem  Buhlet 
fordert^,  war  di^.^m^r^u^g  ihrer  jüngera: Schwester  Arsinoe, 

C8)  Plttt.  27'        69)  A&eii/l.  c. 
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Diese  war  luMer  CjMt  in  alezMfdrtaisd^o  Kriege  Tön  Ihren 
Feindttd   gegen  sie  gebraucht  und  dann  in  Rom  im  Triumphe 
aufgeführt;  ^<>)    sie  wurde  in  £phesi|«  im  Tempel  der  Diana  ge« 
todtet.^^)     Auf  Aatcmitt«  Befehl  üherlieferten  die  Tyrier  Serapion, 
welcher  su  ihnen  geflohen  war,  der  Königinn:  aur  fi«sti«fung.  "^V 
Auch  ein  Betrüger  in  Aradus  wurde  ihr  iijbergeken,  na<^  setner 
Behauptung  ihr  Bruder  Ptoleraaus,    weldier  nadi  seiner  Nieder- 
lage durch  Cäsar  nicht  im  Nil  ertrunken  sei,    und  selbst   ein 
Priest»  der  c^hesischen  Diana  sollte   sterben^    weil  er.Arsinoe 
•1b  Königiim  emplangen  hatte«   doch,  wurde  ^er'  auf  -die  Fürbitte 
der  Ephesier  Ton  Cleopatra    begnadigt.  ''3)     So   schien  Antonius 
in  der  Nähe  dieser  Frau  betäubt  su  sein ,  und  nur  Ton  ihr  ge- 
trennt Iknd   er  sich  wieder,    bi«  sie  auletst  sich  seiner  so  be» 
niachtigte,     dass   es   aua   weiter  Ferne   ihn  unwiderstehiieh  uu. 
Ihr  sog.     Sie  reis'te  nach  A^jpten ,  ^^)  nachdem  er  seinen  Be- 
nudli  Itir  den  Winter  angesagt  hallte,  und  er  selbst  nach  Syrien 
am  nun  auch  hier  und  in  den   benadibarten  Ländern  Tribut  su 
erheben.     Jedoch   liess  er  keineswegs  L.  Plaocus  als  Statthalter 
im  Torderen- Asien  surück,  ^/^)    detain   dieser   war  in  Italien  und 
fibemahm   die  Verwaltung   erst  später.  '^^)     Unter  den   Städten, 
TveldM»  er   sieh  jetst  näherte,    Tersfffaoh  Palmjra  die  meiste 
Beute,    denn  es   war   durch  den  Handel  unermesslich  reich  ge- 
worden;  er  beschuldige   es  des  Einverständnisses  mit  den  Par- 
aifaern  und  entsandte  Reuter,  es  au  plündern;    aber  die  Einwöhr 
ner  flüchteten  mit  ihren  Sehätsen    über  den   Euphrat  und  jene 
Icumen  mit  leeren  Händoi  surück*  ^^)     Uebrigens   kündigte  er 
^eh  audi  in  diesen.  Gegenden  als  Befreier   an;    die  Tyrannei^ 
««reiche  sich  nach  Cäsars  Tode -und  Ton  den  Parthern  unterstütat 
In  den  syrischen  Städten  die  Herrschaft  angemasst  hatt^,  wur- 
den Ton  ihm  Tcrtrieben  und   retteten  sich  auf  parthisches  Ge- 
biet; seine  Erpressungen  bewirkten,    dass  man.  sie  bald  surück- 
wünschte.'^^)    Fortwährend  erhielt  sich  H^odes  seine  Gunst  und 
durch  dieselben  Mittel,  durch  welche  er  sie  sich  erworben  hatte.  '^ 


70)  S.  Jolii  Caes.  Dict.  71)  Dio  .48,  24i  Joseph.  Aal.  Jod,  IS,  4. 
ZoB.  1«  c.  App.  5.  676.  nennt  ctefur  den  Tempel  der  Artemis  lieneophry- 
«e  in  Milei.  72)  App.  1.  e.  Oben  A.  01.  tS)  App.  «.  Dio  U.  ^.  74) 
i^.'l.  c.  75)  Dio  1.  c.  76)  Unten  $.  $9.  v.  6a  fia;  77)  ikj^p*  l  e. 
T8)  Den.  1.  c.  a.  077«    ffO  Oben  A.  ^5. 
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Seine  Gegner  schickten  hiihd«rt  Abgeordnete  nadi  Dapbae  bei 
Antiochien,  ihn  bei  Antonius  ansuklagen;  der  schwache  Uyrca- 
nus ,  mit  dessen  Enkeltnn  Mariamne  er  rerlobt  var,  rühmte  sei- 
ue  Verwaltung,  und  er  wurde  mit  seinem  Bruder  Phasaelu«  som 
Tetrarchen  ernannt^  während  funlkehn  jener  Juden  im  Gelange 
nisse  büssten  und  nur  auf  seine  Verwendung  jetst  noch  das  Le- 
hen behielten.  Dann  yernahm  Antonius  in  Tjrus,  dass  tausend 
Juden  im  Begriff  seien,  ihn  in  derselben  Angelegenheit  au  be* 
lastigen.  Ihre  Hartnäckigkeit  erbitterte  ihn;  er  liesa  sie  doreb 
seinis  Truppen  zersprengen,  und  befahl  nun  aueh,  jene  lun&eba 
hinzurichten.  >^> 

Die  ersehnte  Zeit  der  Winterquartiere  nahete  heran.  An- 
tonius  rertheilte  das  Heer,  er  setzte  Lucius  Decidius  Saza,  ^U 
seinen  Legaten,  zum  Statthalter  in  Syrien  ein,*')  und  begab 
zieh  zu  Cleopatra.  *>)  Sie  rerdankte  ihm  die  Befestigung  ihres 
Throns;  durch  die  Ermordung  der  Arsinoe  und  des  falschen 
Ptolemäus  waren  auch  ihre  iibrigai  Feinde  geschreckt,  und  durek 
die  Apszeichnung,  mit  welcher  er  aie  behandelte  ,  die  Dynasten 
im  Osten  belehrt,  dass  ihr  der  erste  Rang  unter  ihnen  gebüh- 
re. Für  Rom  hatte  er  nichts  gethan,  nicht  einmal  für  dessen 
Sehatz,  denn  was  er  einnahm,  das  yerbrauchte  er;  die  Parther 
•waren  nicht  besieg^,  nicht  einmal  angegriffen,  und  durften  bei 
der  Stimmung  der  ron  ihm  beraubten  Provinzen  und  bei  dem 
Einflüsse  der  gestürzten  Tyrannen  darauf  rechnen,  bot  einem 
Eanfalle  in  das  römische  Gebiet  Freunde  zu  finden. 

Dennoch  schien  es,  als  ob  Antonius  in  Alexandrien  von 
achwerer  Arbeit  ruhe.  ^)  Er  entäosserte  sich  der  Römer*  Grö- 
sse und  des  Feldfaerrnschmucks ,  und  wanderte  in  griechischer 
Kleidung    und    in  weissen    attischen    Schuhen   in  die   Tempel, 


80)  Joiepli.  Anf.  Jufl.  14,  IS.  B.  lad.  1^  13.  Hegeslpp.  1,  aa.  Sl) 
Aas  Spanien  gebflrtig,  von  Ciiar  mit  dem  Bfirgerreehte  beschenkt,  mi 
•hl  Freond  des  Antonios  iu  den  Philippiken  ttefs  mit  der  grdistez  Ver- 
nchteng  erwähnt.  S.  Dceidii,  n.  unten  Characterist  82)  Oio  48,  34. 
LiT.  127.  App.  Syr.  p.  130.  Flor.  4,  0.  9.  5«  Unten  $.  63.  A.  50.  83) 
App«  5,e77,  Oio  1.  e.  Zonar.  10,  32.  84)  Sein  älteiter  Sohn  ron  Foi- 
via  bfgleltiefe  ihn  jetit  noch  nicht;  Platsrch.  Ant«  28.  gedenkt  seiner  bei 
üeser  GiClegenbeit  in  einer  anderen  fieiiebangi  er  sahlte  Jetzt  aar  we- 
nige fiahre ,  und  war  bei  der  Mutier  la  Italien«    App.  i.  679« 
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GymiaoAmk  mid  Hörsaale  üer  FhÜMophen.  Di«  KönighiB  glaub'» 
te  am  besten  far  sich  sn 'sorgen  ^  wenn  sie  ihn  in  einem  steten, 
Tanmel  erhielt;  sie  schwelgte,  Jagte,  fischte  und  würfelte  mit 
ihm,  xüchtigte  ihn  wie  einen  Sehulknaben,  wenn  er  in  der 
Wieinlaune  sidi  beigehen  Hess,  seine  Lagerwitie  Tonubringen, 
nad  haldigte  dann  wieder  der  Majestät  des  TriumTir.  ^^)  So 
rarlebteer  den  Winter  d.  J>  |^» 


f  58. 

»  ... 

a«  42.  Für  Octavian  begann  seit  dem  FeMange  ron  Phi- 
Hppi  eine  Reihe  ron  Widerwärtigkeiten,  deren  erste  Quelle  in 
den  R&nken  Fulvias,  der  Oem&hlinn  dee  M.  Antonius,  und  in 
den  Verhältnissen  zu  Sex.  Pompejus  au  suchen  ist.  Jene  be« 
nutate  seine  Abwesenheit  und  die  Schwäche  des  M.  Lepidus,  wel- 
dier  weder 'als  Trinmrir  nodi  als  Consul  sein  Ansehn  behaupte- 
te; ^)  Bit  H^oUte  im  Namen  des  Antonius,  und  seheinbar  eifer- 
suchtig auf  die  Erhaltung  seiner  Rechte. die  hvchste  Gewalt  aasf* 
üben  und  Schätze  sammeln.  Ais  Gemahlinn  eines  Triumvir,  als 
Schwiegermutter  eines  anderen,  des  Octaviatt,  '^^  und  als  Sohwä- 
gerinn  des  erwählten  Consul  L.  Antofnius,  ron  Maniiis  und  an- 
deren Vertrauten  aufgeregt  und  unterstfiitat,  hoffte  sie  ihr  Ziel 
nicht  zu  T^fehlen«  ^')  Sie  trug  am  meisten  dazu  bei,  dass  sieh- 
bei  Octavians  langsamer  R&ckkehr  Gerüchte  Tcrbreiteten,  wel« 
die  ihm  nachtheilig  waren,  bald,  er  zögere,  weil  er  in  feindli^ 
^her  A^uUht  komme,  dann  wieder,  er  sei  gestorben,  ^®)  und 
man  glaubte  djess  um  so  leichter,  da  er  im  Kriege'  mit  den 
Befreiem  wiederholt  erkrankte,  und  sich  sein  Zustand  insbeson* 
dere  in  Brundusium  rerschlimmerte.  ^^)  Der  Befehl,  für  die  Be- 
aiegung  der  Mörder  Cäsars  yiele  Tage  ^0  ein  Dankfest  zu  feiern^ 
gieng  ihm  voraus,  und  zugleich  ein  Schreiben  an  den  Senat, 
worin  er  die  Gemüther  beruhigte,  denn  man  fürchtete  neue  Pro- 
acriptionen. 

a.  41.  war  Lucius  Antonius  Consul  mit  F.  Servilius  Isau- 


S5)  App.  u.  Plat.  11«  cfr.      Se)   Die  48,' 4..      S7)  §.  54.  A^  64»     SSV 
0io  1.  c  Oroi»  6,  18.    SO)  App.  5,  077.    Dio  48,  S.     00)  App.  |;  c.  u, 
070.  Fiat.  Ant.  32,  33«  Oroi.  !•  «•    Ol)  Dio  U  r.   Fast  ein  gaases  Jahr 
4.  h.  länger  als  jt.    Vgl.  $.44.  A.  76»  .  .    ' 


396  V.  ANTOMtL         (14.  ^  58.) 

rusua,  «nd  hielt  am  eratAn  Tage  dei  JaUra  enien  Triimpli  Aber 
AlpenTöiker^  obgleich  er  seit  dem  Kriege  Ton  Huttsa  tticht  in 
den  Alpen  gewesen  war.  £r  dünkte  lieh  ein  Marias  xasein, 
welcher  am  1«  Janjonr  104  bei  dem  Aatritte  setnes  Consulatg 
fiber  JugiRtha  tekimphirt  hatte  >  und  doeh  b0iirl:uiidete  die  Feier 
nur  den. grossen  Einftuss  FnlWas,  denn  ev  nrasste  aidi  vor  ihr 
demüthigeü,  ehe  sie  darin  willigte,  und  dann.jent  erhielt  er 
die  Erlaubniss  dazu  auch  Tom  Senat.  ^3) 

Dieselbe  Unterwürfigkeit  rerlangte  Fulria  Ton  OetaTian, 
welcher  jetzt  wibder  in  Rom  eintraf.  ^^^  Er  wnsste,  dass  die 
Herrsehaft  derTriumTirn  nur  gesieherC  Sei,  wenn  sie  einig  blic- 
hen, denn  sie  hatten  nodb  geofteiBaehaftltehe  und  inaehtige  Fein- 
de; Sex.  Pompejus  gebot  über  "Sioiiten  und  vher  die  Ziifnhr/^ 
nnd  die  Flotte  der  Verschworenen  Terstftrkte  äia  theüa  anmit- 
telbar anter  Statins  Marens,  thells  begünstigte  sie  seine  Unter« 
nehmangen  dadurch,  dass  sie  unter  Cn.  Domitias  Ahettobarbus 
den  Krieg  im  ionischen  Meere  fbrtsetste;  ^)  freilich  Massen 
ohne  Geist,  aber  diese  konnte  »an  nioht  Toraossdin.  Aueh 
aus  einem  aaderen  Grunde  war  ein  Zwist  swischeu  den  Herr- 
tehern  jetat  sehr  bedenklich ;  er  nährte  in  den  Heeren  das  Ge« 
föhl  ihrer  Richtigkeit,  und  machte  es  fken  dadurch  unm5gltcb, 
die  Kriegssucht  herBUStellem  Es  war  ihnen  nicht  unbekannt, 
dass  die  Drei  nur  naeh  dem  Rechte  des  Stflrkeren  regierten, 
dass  sie  sich  ntor  Ton  ihnen  surüdcaiehen  durften,  mn  aie  ge« 
Btürat  und  Terfolgt  au  sehen,  während  die  feindildien  Schiffe 
ihnen  selbst  Sicherheit  und-  Unterhid^t  gewährten,  od^  Rom 
g^n  auf  jede  Bedingung  sich  mit  ihnen  Terglick  Die  Fahnen 
an  Tcrlassen  galt  langst  nicht  mehr  für  «chimpflich,  es  hiess 
BOT,  die  Parteien  wechseln,  und  in  dem  Masse,  als  diese  sieh 
vermehrten  und  anfeindeten,  fand  sich  Gelegenheit  dazu,  und 
au  Gewaltthätigkeiten.  Voll  Furcht  'überliess  der  Landmann 
d«n  Krieger  das  wenige  Getraide,  weiches  die  unrahigen  Zei- 
ten sa  bauen  erlaubten,  und  in  Rom  wagte  man  Diebstahl  und 

93)  Fast.  eapU.  bei  Pigb,  u.  Marllsii.  triamph.  Orellil  Inicr.  Vol.  2. 
gi  45.  No.  aus.  Liv.  125^  VelleJ.  2.  74«  Suet«  OcUtr.  14,  App.  5,  679. 
Dio  48,  4.  Plot.  Mar.  13.  Vafll.Aiit.  No.  SS.  24.  71.  72.  08)  App.  5, 
677.  Dio  4a«  5.  Zea»  10,  21.  04)  9.  57.  in.  App.  5.  685.  flu.  05)  S. 
Pompeji  o.  DomifU  Aken.  a.  unten  9^  00.  A.  8S;  t 
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'Fülvi«  laiiint»  Bolclie  RMnteblen  nteht;  sl»  dachte  nur  au 
sich,   und  aiidi'iil'di€fli0^  DMlehvitg  nvr  an  das  Nftekite.    Kein 
GeschictitaelireibeT  befltfttigt,  das»  «fe  sich  OctaWan  antnig,  um 
ihn  abhangig  tm  aiaabMl,    und  #e^  vcrsebitiaiitsv  Liebe  einen 
Krieg  "ttiiü^  den  Cftsariaiie^n  erregte ,  ^)    »It  welchen  sie  selbst 
mirM^cbto  iii&d  fallen  könflfev     Sie  enregltf  ihn  aiis   Ebi^eix  ^J 
nndati^  fiH^iHucht,    wel<^  aber  wieder  in>  jenem  äre  Quelle 
hatt^;    ^^*^  ^^  fllr^h€ete5  dass  AntoeAtfa  im.  Dienste  der  Cleo«> 
patm  sieb  dem  4bHgen  entsiebeik  undstW  als-  terstusseniB  GbN 
tinn  ibr  Anseht  teiiieMi  Werd«,  deshalb- woUte  sie  durch  eineil 
Kampf  fn-Italten  selAe  Riidtk^br  emlWiligefti.  ^)    I>as4n  beii^irkti 
sie  inübeSbtid^re  MsfniuS)  d^eesebäftbitlbter ihres  eemabis ,  üb* 
er  war  auch  ata  thätigafüHi^    als  man  (Mhen  an  den  Waien  ge^ 
griffen  liatte',  das  Feuer 'der  Äwifetracbt  an  unterhalten;^^  dai 
ber  bektegte  tdeb  Octatlan^  i^ribn,  ^^    und  Aii^oixius  s^bst^ 
welchef  dbn  unberufenen  B^sehlitlsfsr  FnMas  näeh'  bergestelttemr 
Frreäen^  iiOdten   lieSs ,  V   ^oAi^eicb  sein  Bruder  Lneius  ihn  vom 
der  Sfbüld  frei  spracb.  •J    Jftaltiaalsö  war  die  IJrsaeb   des  erJ 
ncucrfcrt  =  Bürgerkriege» V*  und  Lufeius  Antonins,  welchem' Binigsi 
die  erste  Helle  geben,  ^>  nur  dsizn  ersebeii , cMs  Corisul  und  ato 
Fefdheifr  ihre  Entwürfe    alässi]tflibt*en.  ^ '  iMMln  -man  aber,  be^ 
hauptete,  dass  Octavian  deil  Bruch  befendert  habe  ^  weil  er  seta^' 
geheinken  Feinde  kennen  lernen  und  nach  EinatelAsAg  ihres  Ver- 
mögens die  Veteranen  befrüedlgen  woMle,  V    se  Wluc  diess  nieb# 
bloss  ttrfgegründet,  sondern  auch  ungereimt.  *    *  : 

Btei'  den  Absichten  und  G^sinnuÄgen  der  Antionianer  muSit^ 
Alles,  WAS  Octavian  als  TriumTiriintfertiabm,  AnlassiBum^Stveiti^ 
geben.  Er  Sollte  unWr  di^  Vefcraneii  die  ihnen  wersprocbeneil' 
Ortschaften  und  Ländereien  verth^ilen,  und  aeigte  den  Vertrag, 
▼on  »illppi,    welelter  Üua  «rmücktigte,  Antanina  in  dieser  An- 

9d)  App.  5,  6Si  «n^  9r).liastial.ll>  90i  98)  Ap».  702.  Orpa.  ß^ 
18.  Ö0>  App.  682.  6S«.  70«  W^.  WOw  100)  Der»»  ©79.  682,  6«3.  687. 
680.  600.  Martisl.  1.  c.  I)  App*J  69«.  7&f  fiS.  2)  Deri.  701.  710.  §.  60. 
A.  77.  3)  Den.  696.  ♦)  Llf.  129.  V^ef.  2,  74*  Flut.  Anton.  28.  80. 
Flor.  4,  5.  Oros;  1.  e.  5)  fcuef.Oct.  M^  Eolrep.  7,  3.  (2*)  6)  Uv. 
i,  c.    7)  Snet.  15.      . 
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.  geltgtnhett  ka  TWlrblett.  ^)    6leicKir«hl  MgnHifti  f jenff'^^.'^A«  o 

dazu   befugt  gei;    sie   gaben  ihm  die  ihm  beatimmten  iHjgipnea 

nichts  »)    und  «r  schioklefFuUteübriB  -Todit^  rm  CMiilt  so- 

ru€k,     welche   roln.Ueere  iks»:!  laufge^raogen.iund  nf^h  s^ioer 

Versieherung (AOf h.  langftau-  wa««  ^^)  ,  Aafofigil et&Ft^aSjeiiie  Geg« 

ner  für  die  Ehrb  und  Rechte  4^8  <  Antofiinsv    de^sea  Ankiiiift  su 

erwarten:  sei V   ehe  itean'sur  Ver^oUiu^  acht^it^)^,  jj^pnjf  nirht 

Einer  allein   Dank   und  Gunnt'.daven  trage*  ^U     AU  die^^ynge- 

duld  der  Truppen'  duQss.  nicht  erlaubte;,.  w#llt^n,  Hf»,  Kalbst  .aeinen 

Veteranen  Acker  anweMn,    und  Octaviw)M}i  df^sqn^  ffescbaße 

anf  diet  seinigen  beschranken.  ^^:'.]Nii|f>h  ihr^dVc^g^lie^  hanielle 

Xncius   nach^den  :Befehteu'«cin«a:.9r,udpi;f[|^A^  .i|n4,«bg|eisk  dieai 

geläugnet  w.uf4e,  ^^).Apat^  .auicli  vcn  ihtn  selbst, ^^ao.fRStste  er 

dk»ch  dM  Wdrt  ti^a^  auf' aiiiM  AÜkiuen  ^  i|'>  um  nl^iifuiden  über 

4ieine  brüdl^rliobe  JUebe  io  Zvf^iUAi  zuliissen,  jundFulyia  stellte 

deft  Kitiegern  ihre  :f Kinder  ron  Antonius  iror»  ;mU  .^er  Bitte, 

Qidit  zu   ges^n^tel^i  -daSs.'dtin  Vnter  die  Gelegenheit  antaogen 

werde,   sichldAnkbaiT'.g^g^iiiA^  su  bifw^i^eq;. ^^^j .  ße^.Jem  Allea 

wnvde  vorai|«g«9etis^,i    4ai^  «fwait  diu  ^^hrlosen  Itafer  >al|nQ  Mühe 

becaubbn  Und  sieb. lauf  ihi^e  Kostender  Ib'vypen  remtehernikönoe^ 

bei  welpheti  Antonäia.oliii^hhi  sehrJbejK^^  war«  ^^J     Um.  diesen 

«icht  su  beleidige)»)   gab. Qct^yiaii  .endlich  den  dringenden  For« 

dei^ngen:  niifji,  .mxi  dcüT  .JC^^^ftprul.  hatte  die   Genugthi^mig ,    die 

Veteranen  setn,^a'3)<ud«r9  in  Qol^Kiien  au  versorgen,  ^^ 

Unerwartelii<,9eigt0n  sich  grosse  S^chwierigkeiteiu  Die  Sol- 
daten Terlangt«|i  M^  «cbtsnhq^  T,eichen  Städte,  welcjie  ihnen  bei 
der  Stiftung  des  Triui^virats  inerspro<fben  waren,  ^)  uq^d  die 
VcKtheilung .  b^pupm.^''^  Die  Stiidfe  aber  mochten  bei  der,  angeb» 
Uishen  Wiederg^biürt  des  Viiterlandes  nicht  allein  Terliercijn;  durch 
den  Streit  awi«eheil.  dca^  t^^rian^n  ermuthigt,    erklärten  sie, 


*  ■  8>  App.  5^  077v'e70«  684.  Oio  48,  ft  «..12«  Obea  S*  07..A/itf.  g> 
D2o  48,  5.  Oben  $.  57.  A.  31.  10)  Dlo  1.  c.  Säet.  Oct.  ^'  Zon.  10, 
ai.  f;  54.- A.  &i.  li)  Vell'^.  Oio  .Flov.  lt.:««  An*  679.  12)  Veit.  J.  c 
Aiip.  d?0  u.  G82.  Oio  48,  6«  13)  Dio  48.  11«  14)  App.  682.  687.  Di9 
48,  5.  15)  App.  606»  16)  Dio.  48,  Q».  &  vnteo  No.  30.  A.  43.  17) 
App»  670.  18)  Bio.  48,  6.  App.  I»  c^  fi.  ^f*  A»  22  0.23^  10)  App.  5, 
670.  682.  688.  604;  608.  20)  App«,(l7$t  f.  33.  6a.  21)  App.  680.  684. 
IJv.  125.  Veliej.  2,  74.  Flor.  4»  3. 


4 


.        .    .  V..ANTOKII. .     (14.5.58.)        099 

< 
I 

man  «lüfse  b^i.dex'  Anlegmig  4er  Colooiea gato Italieti  anmeben, 
und  swar  naidi  Eniitekei^Hiig  4«s  LooseS)  .uttd  die  Besilaer,  wel- 
chen Aan  Haus  und  -A^ker.  nehme,  aus  dem  S^alsse  entschädi- 
gen. ^2)  Ihr  Wunsch,  nicht  allein  , au  leiden,  wurde  sogleich 
•erfüllt;  denn  die-neueiltColoiiisten  fanden  den  Raum,  welcher 
au  ihrer  Ansiedelung 'bestimmt  wat,  nach  Verhaltnisa  ihrer  Zahl 
xu  klein,  und  erweiterten  ihn  wiUkührlioh  cum  Sehaden  der 
Naohbaven,  ^)'  Octav.iaA  kunntQ  diesen. fvewüUthaMgkciten  Hiebt 
steuern,  wenn  er  .auch  Einseinen  half ;  und  die  ßemubien  ström- 
ten in  Masse, <  mit  Weib  und  Kind -durch  die  Thqre  Ton  Rom, 
Gött^  und  l^^sohen  qm  ^hjutx  ^aufleben,  da  man  harter  ge« 
gen  sie  rerfabipe^  ds  geg^n  Besiegte  und  GcAcbtcüe.  Sie  . durf- 
ten pur  ^tii  stumme .  MiilJeidm  erwarten,  denn  die  Colonifb 
schreckten  auch  die  Hauptstadt,  welche  sie  als  ebenso  viete 
Lager  .umg«be|i»  ^^)  Aber,  auch  Qetavia»  beftMid  si«b  im  itgsten 
Gedr^ng«;-.  defin,  die  alt^n  Besitier  forderten  Ei?sat9t  Stnd  Aia 
Vetera^spfi,  welche  su^aril&.^iOTn,  sieh  einsuriobten,  odier  ohn- 
erachtet  der  Eingriffe  in  4^  Eigenthum  der  Nachbaren  ^tiebl 
versorgt  werden '  konnttn,  bestürmiten  ihn  ebenfalls  mit  ihren 
Klagen;  er  en^chuldigt^aich  gtegen  jfine  mit  der  Ilfethwendig* 
keit  und  mit  der  Erschopi^mg.  des  Si^hatses,  ^)  und  für  diesa 
entnahm  er  G«id  als  Anleih^taus  den  Temf^n,'^^^  dennoch  ^$^ 
weder  der^ine  no^b  4«?  andere  Theil  mi^  >  ihm  zMftic^en« ''T^ 
Da  wurde  im  Rathe  Fulvias  besphlossan,  eine  ;  andere  Stellung 
%n  nehmen;  man  woUte.^ifli  i^Alw»  liHd*  fsugleich  die  Krieger  be« 
schwichtige^; j  iind  ;  dadcvcb  .den'  'Nebmibubien  •  wehrlos  machj»n^ 
Die  ganfc  Halbinsel  war  in.dar  heftigstan  Gährung,  als  aich. 
Lucius  plötsliiyh  sum  Bes(d)Otae(r  der  U^gtückiiohen  aufwarf^ 
ihre  Klagen  horte,    Abhülfe  rarspraph  und  die  AckerTertheilung 

22)  App.  678*  23)  Den.  I.  c.  a«  670.  Snet.  Octav.  J3.  Unter  au. 
deren  beaiächifgteii  fleh  die  Veteranen  in  Cremona  auch  der  mantoanf- 
BcKen  L&ndereien,  welclie  iliaen  nieit  überwiesen'  i(c«rea,  wobei  Vil'giL 
sein  vaierlichei  6at  Ferlor.  Serv.  zu  Virgil  Ecl.'l  n.  Ecl»  g.  28.  Vgl« 
Heyne  arg.  Bei.  1.  n.  Vita  VkgSl.  «.  YY3..'  Audi  Tropertioa  (Eieg.  4.  1. 
129.)  u..  TibulluB  (Eleg.  1.  K  19  f.  4,  1..182.)  blieben  nicht  Tertehont. 
24)  App.  5.  678«  «79;  684r  Snet.  1.  c.  Oio  48,  €.  25)  Mon.  Aneyr.  tab... 
IIL  V.  25.  in  Chiih.  Ant.  Aiiat.  p.  174.  n.  102.  rühmt  er  seine  Freige- 
bigkeit uüd  Gerechtigkeit  bei  Ackervertheilungen.  26)  App.  IL  cc.  u.  685» 
27)  Taeit.  Ann.  1 ,  10.  Snet.  Oct*  U.  Oio  48 »  7.  8, 
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für  unnöthig  und  «ngereclit  «tltlärt«,  »)  iMfreiadltth  im  dä& 
Munde  ein«»  Coiisttl«,  wd<Aer  M  •hm  «eftit  Colonien  gvgtun- 
dct,  und  um  das  Heer  z«  gewinnen,  bei  der  Ungebühr,  mit 
welcher  man  «ie  ausdehnte^  mehr  Nachsicht  bewiesen  hatte ,  als 
Octavian,*»>  aber  von  denen«  wetehe  der  Vetsweifhing  preis  gc^ 
geben  waren,  mit  Freuden  v^rtloinraen.  Auf  d^r  anderen  Seite 
bedachte  man,  dass  die  arbeitsscheuen  Veteranen  stets  baares 
Geld  den  Ländereien  rorsogen,  deren  Besitx  ihnen  überdiess 
Verwünschungen  und  Cr^ahren  brachte;  sie  wurden  belehrt,  dass 
es  nach  dem  Verkaufe  der  Güter,  •  welche  man  wfih^nd  der 
Proscriptibn  eingezogen  habe^  nicht  an  Mitteln  fehleii  kdnne^ 
ihnen  statt  des  Ackers  dessen  Werth  ift  Gelde  zu  geben,  und 
dass  unter  jeder  Bedingung  Antonius   mit  dem  Tribute  Asiens 

dafür  bürge.  »o>  ~ 

Die  Besitzer  wagten  es  nun,  Ihr  Efgenthum  zu  vÄthcidi- 
gen;  ste  läugneten  entweder,  dasa  e»vT«rtheih,  oder  auch  dass 
eine.sokhe  Vertheiinng  gültig  sei,  «nd  schatten  zu  offener  G^ 
walt,  Ton  Allen  beg^lnstigt,  welche  ein  gleiches  Schicksal  furch- 
tetenb  *^)  Als  Triumrir  sollte  Ootarian  entscheiden,  während 
jeder  in  diesen  blutigen  Händeln  sich  selbst  Recht  verschaffte 
und  auf  seiÄ  Recht  trotzte  5  wert  er  zurückwies ,  den  wies  er 
Pttlfvia  zu ,  und  eben  so  wenig  trüg  et  *«r  ^  Herstellung  der 
Rahe  bei ,  dass  er  die  Gäter  vonr  d^r  Vertheflung  ausnahm, 
welche  Senatoren  gehorten,  oder  l^rauen  als  Aussteuer,  oder  das 
Mass  des  Besitzthums  nicht  erreiohten,  welches  dem  einzelnen 
Soldaten  bestimmt'  war.  »^  Er  woMte  dadurch  die  Reichsten 
und  Aermsten  mit  sich  versühnen,  und  zugleich  eriiess  er  eine 
milde  Verftigiing  über  den  Miethzins. '^  In  Rom' gab  man  mehr 
für  die  Wohnung^  als^  i«  anderen  Städten  Italiens,  überall  aber 
nach  Verhältniss  sehr  viel;  wer  dor^  nicht  über  2000  und  hier 
nicht  über.  500  Sestertien  zahlte,  der  wurde  für  arm  gehalten. 
Für  Miether  dieser  Art  war  einst  Cäsar  eingetsetes,  ^>  und  aei- 

a&)  Liv.  125.  Vellcd«  3,  74.  App«  683.  «83.  684.  686.  Dio  48,  6,  la 
11.  Fler.  4,  5.  29)  App.  676.  696.  3ty  DIo  48,  7,  31)  Deri.  48,  6. 
8,  9.  App.  5,  686.  32)  Dio  48,  8.  9.  13)  Den.  48,  9.  wO  ilir  Inhalt 
ofifenbar  unriclitfg  aber  docli  fö  angegeben  ist,  daii  mall  leieM  »lebt, 
wie  fet>n  4er  Vf.  seine  Quellen  miiiventand.  S.  Gasaaboi;  tU'lMMgar« 
ten-Crusiui  sn  Suet.  Caee.  38.     34)  Sact.  I.  c.  "Ib^"*^ 
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nem  Beispiele  folgte  jetzt  Octavian ;  er  wollte  für  Alle  den  Zins 
eines  ganzen  Jahres  entrichten,  in  Rom,  wenn  er  nicht  über 
2000  Sestertien  betrug,  und  ausserhalb,  wenn  er  nicht  den 
vierten  Theil  dieser  Summe  überstieg.  Halbe  Massregeln  yer- 
söhnten  Rom  und  die  Italer  nicht  mit  ihm,  und  die  Veteranen 
sahen  darin  eine  Beeinträchtigung.  Die  Umstände,  welche  ohn« 
sein  Verschulden  die  Erfüllung  ihrer  Wünsche  erschwerten ,  hat- 
ten sie  ohnehin  schon  gegen  ihn  erbittert«  Sie  bedrohten  ihn, 
als  einer  ihrer  Gefiihrten  verschwand,  welcher  auf  seinen  Be- 
fehl im  Theater  die  Sitz^  der  Ritter  verlassen  hatte;  denn  sie 
glaubten,  obgleich  ohne  Grund,  dass  er  mit  dem  Tode  bestraft 
sei.  ^*)  Ein  Centurio,  Nonius,  wurde  von  ihnen  verfolgt,  und 
stürzte  sich  in  die  Tiber,  weil  er  Octavian  entschuldigte,  als  er 
nach  ihrer  Meinung  nicht  zu  rechter  Zeit  auf  dem  Marsfebic 
bei  ihnen  eintraf,  sc»)       •  -        / 

Bei  dieser  Stimmung  wagten  es  die  Antonianer ,  den  Trium- 
vir  als  solchen  anzugreifen,  welches  auf  dem  nächsten  Wege 
zum  Ziele  aber  auch  sie  selbst  an  den  Abgtund  führen  konnte. 
Sie  erklärten  sich  gegen  die  bestehende  Verfassung;  wenn  es  je 
eines  Triumvirats  bedurft  habe,  so  sei  es  nach  der  Besiegung 
der  Verschworenen  überflüssig ,  und  eben  deshalb  verbrecherisch ; 
Antonius  erkenne  diess  an,  er  werde  niederlegen;  die  Anderen 
müsse  man  dazu  zwingen.  ^^^  Damit  war  ausgesprochen,  dasft 
Octavian  nach  der  Alleinherrschaft  strebe,  und  als  Feind  des 
Staats  zu  ächten  sei.  Um  die  Republicaner  und  Bedrückten 
noch  mehr  zu  überzeugen,  dass  Antonius  nichts  mehr  mit  ihm 
gemein  habe,  folgte  ihm  Lucius  in  die  Colonien,  und  errich- 
tete in  den  seinigen  eine  Leibwache,  weil  die  Reuterei,  welche 
ausgeschickt  wurde,  die  Küsten  de\  Bruttier  gegen  Pompejus 
zu  schützen,  angeblich  ihn  und  die  Kinder  seines  Bruders  auf- 
heben sollte.  ^^)  Mochte  sein  Gegner  diess  .mit  allem  Rechte 
Verläumdung  nenneii,  und  wiederholen,  dass  er  nichts  unter- 
nehme, als  wa's  er  gemeinschaftlich  mit  Antonius  beschlossen 
habe ,  nur  die  Bemerkung  machte  Eindruck ,  dass  es  ohne  Trium- 
virat auch  keine  Colonien  gebe,   und  in  dem  Einen  das  Andere 


35)  Den.  Oeiav.  14.  App.   5.  680.   Dio  1.    c.    86)  App.   Die  It   «4 
37)  App.  682.  688.  693.  696.  702.    38)  Ders.  682. 
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gefilhrdet  werde.  Bei  dem  allgemeinen  Hasse  gegen  die  €olo- 
nisten  mussten  sie  das  Aeusserste  furchten,  wenn  sie  die  Schwä» 
cheren  wurden,  und  diess  schien  unvermeidlich,  wenn  ihn 
Häupter  zeriieleh;  an  sich  aher  wünschten  die  Veteranen  seil 
Cäsars  Tode  die  Erhaltung  des  Friedens  und  ruhigen  Genuss. 
ihre  Führer  vermittelten  einen  Vergleich  zu  Teanum  Sidicinum: 
dcirnach  sollten  die  Triumvirn  sich  keine  Eingriffe  in  die  Con- 
sular- Verwaltung  erlauben,  die  Truppen,  welche  ^rst  nach  dem 
Feldzuge  von  Philippi  ausgehoben  waren,  keinen  Acker  bekom- 
men ,  die  Summen  aber ,  welche  man  durch  den  Verkauf  der 
eingezogenen  Güter  erhalte ,  und  die  Ländereien  unter  die  Krie- 
ger des  Antonius  und  Octavian  gleichmässig*vertheilt,  und  Ton 
Keinem  in  Italien  n^ue  Werbungen  veranstaltet  werden,  die 
Truppen  des  Qctavian  ungehindert  nach'  seiner  Provinx  Spanien 
gehen ,  und  Lucius  seine  Leibwache  entlassen.  ^^)      ^ 

Nur  die  .  beiden  letzten  Artikel  wurden  vollzogen»  ^)  Di« 
Legionen,  welche  nach  Spanien  bestimmt  waren,  befehligte  Q. 
Salvidienus  Rufus,  ein  Mann  von  niedriger  Herkunft ,  vom  Rit- 
terst^nde ,  ^^)  aber  schon  in  ApoUonia  der  Vertraute  des  Octa- 
vian ,  ^^)  welcher  ihn  a«  43  nach  Rhegium  gegen  Sex.  Pomp^'us 
schickte,^)  und  ihm  das  Consulat  zusicherte,  obgleich  er  noch 
nicht  Senator  war ,  ^^)  später  aber  aus  Argwohn  ihn  zum  Tode 
verurthellte.  ^^)  Er  hatte  ihm  jetzt  einen  schwierigen  Auftrag 
gegeben.  Die  Legaten  des  M.  Antonius  in  den  beiden  Gallien 
Asinius  PoUio ,  Q.  Fufius  Calenus  ^)  und  P.  Ventidius  linderten 
ihn,  die  Alpen  zu  überschreiten,  und  in  Placentia  entstand  eine 
Meuterei  unter  seinen  Truppen.,  für  welche  er  Geld  in  der  eis- 
alpinischen  Provinz  erpressen  musste.  ^V  In  Folg<^  jenes  Ver- 
trags wurde  ihm  nun  zwar  der  Weg  geöffnet,  aber  die  Umstände 
Qothigten  ihn  bald  zur  Rückkehr. 

Mit  Fulvias  Plänen  war  der  Friede  unvereinbar.  Sie  begab 
sich  mit  Lucius  unter  dem  Vorwande,  daiss  ohne  Wache  in  Rom 
keine  Su;herheit  für  sie  sei,  nach  Präneste,  ^^)  einer  hochgele- 
39)  Der«.  I.  c.  u.  683*  Dio  48,  10,  40)  App.  L  c.  41)  Veliej.  2, 
76.  Suet.  Octav.  66.  Dio  48  ,  33.  42)  ^.  15.  A.  98.  43)  App.  4,  638. 
Die  48,  18.  44)  Veliej.  h  f.  Dio  48,  33.  45)  Unten.  46)  §.  30.  A. 
76.  47)  App.  5,  683.  Dio  48,  10.  48)  Nicht  zu  Lepidus,  welcher  in 
Rom  war,  und  ffir  Octavlani  Freund  galt.  App.  683.  684.  687.  Veliej. 
2.  74.  Dio  48 ,  10. 
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geneii)    feiten ,  Stadt y    200  Stadien   von  Renn,    und  zu  ihrem 
.  Verderben   a^hon   fritber    der  Zuflachtiiort  für  den  jungereu  Ma- 
rius  und  andere  Parteihftupter  und  Neuerer«  ^^)     Auch  riele  Se- 
natoren und  andere  Vornehme  fanden  sich  ein^   und  Fulyia  un- 
terliess   nichts,    wodurch    sie   ihren  Anhang   verstärken  und  an 
sich  fesseln  konnte ;    sie   kündtgtis   in  Edicten   den  Römern  die 
Freiheit  an,  hielt  begeisternde  Reden,  erschien  bewaffnet  in  den 
Reiten    der    Soldaten,     und    gab   ihnen    das    Loosungswort. ^^'^ 
Octavion   durfte  nicht   hoffen,    die  Wüthende   durch   ihren  6e* 
mahl   SU  besänftigen,    obgleich   er  ihm  schrieb,    denn  auch  sie 
schickte  Boten   an   ihn  ^0  und   Antonius  blieb  der  Streit  lange 
sehr  gleichgültig«     Auch  die  Veteranen  fanden  mit  der  Forderung, 
dass  man. sich  unterreden  und  einigen  möge,    nur  bei  Octavian 
Gehör,   auf  dessen  Wink  sie  ohne  Zweifel  handelten;    sie  droh- 
ten, und  erreichten  dennoch»  ihre- Absicht  nicht.  ^^)     Die  Besorg- 
bIss  Tor  neuen  Unrahen  führte  yiele  Römer  nach  Präneste ,  deren 
Bitte,  sichrzu  vergleichen,  Lucius  wenigstens  mit  Anstand  und 
Mässigmig   yerpjsl^m,     wogegen  Manius   sie   sehr   unzeitig  fand, 
uipid  sieh  in  einem  sehnöden   Tone  über  Octavians  Anmassungen 
äussfrfe».^'^ 

» 

Dieser  machte  jetzt  einen  letzten  Versuch,  den  Krieg  durch 
die  Veteranen  abflauenden ,  insbesondere  durch  die  beiden  Legio- 
nen,  welcjbe  als  Colonisten  in  Aneona  versorgt  und  ihm  und 
Antonijos  gleich  sehr  evgieben  waren.  Man  musste  ihnen  auf 
4em  Ca^tol  den  Vc^rtrag ,  zwischen  den  Triumvirn  vorlesen, 
worauf  sie  ihn.  bestätigten  und  den  Vestalinnen  übergaben ,  um 
nun  auf  den  Grund  dieser  Urkunde  die  streitigen  Puncto  zu 
entscheiden.  Zu  dem  Ende  wurden  Octavian,  und  sein  Gegner 
nach  Gabii  entboten,  einem  Orte  zwischen  Rom  und  Präneste, 
und  von  beiden  fast  gleich  weit  entfernt.  ^)  In  Präneste  nannte 
man  die  bewaffneten  Schiedsrichter  den  gestiefelten  Senat ,  indess 
gehorcht^    man   wenigstens    zum  Schein.     Kaum  aber  trafen  die 


40)  Strabo  5,  238^  Vellej.  2.  26.  50)  Die  1.  c.  Flor.  4,  ff.  Vat. 
Max.  3,  5.  S.  51)  App;  4)88.  u^<  701.  Dio-48,  27.  Oetavian  schickte  IM. 
Coecajui  and  Cäcina.  App.  706.  fltont.  Sat.  1.  5.^  28.  n«  dai.  Perpbyr* 
§•  60.  A.  22.  u.  52.  n.  dai.  die  Bemerkiuig  fiber  Coccejut' Namen.  52) 
App.  683.  Die  48,  11.  Zonar.  10^  21.  58)  App.  1.  e.  u.  684.  54) 
Strabo  1.  e. 
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Reuter  auf  einander,  welche  vorausgiengen,  als  ste  handgemein 
wurden  und  Lucius  entfloh.  £r  klagte  über  Verrath ,  und  keine 
Vorstellungen  der  Veteranei^,  welche  sich  mit  ihrem  Leben  für 
das  seinige  verbürgten,    konnten  ihn  sur  Rückkehr  bewegen. ^^) 

i  M. 

So  entzündete  sich  durch  den  Ehrgeiz  einer  Frau  und  die 
Ränke  eines  Menschen,  welcher  aus  dem  Dunkel  herrorzntreten 
uiinschte,  ein  neuer  Bürgerkrieg,  für  Octavian  innerhalb  drei 
Jnbren  der  dritte.  **>^  Die  Streitkräfte  beider  Theile  waren  zer- 
streut; Octavian  musste  überdiess  Besatzungen  in  Rom  und  an 
der  Ost-  und  Westküste  gegen  Domitins  Ahenobarbus  und  Pom- 
pejuä  zurücklassen ,  wenn  er  ins  Feld  rückte ,  und  für  den.  Au- 
genblick verfugte  er  nur  über  vier  Legioneh  in  Capua  ausser 
der  prätorischen  Coborte.  Er  befahl  Salvidienus,  welcher  Spa- 
nien noch  nicht  erreicht  hatte,,  seine  sechs  Legionen  schleunigst 
herbeizuführen ,  und  verstärkte  sich  indess  durch  Aushebung; 
den  Sold  erhielt  er  aus  den  Tempeln,  selbst  aus  dem  Capitol, 
als  gezwungene  Anleihe.  ^^)  In  Rom  hoffte-  man  nicht  ohne 
Grund,  dass  der  Kriegs  -  Schauplatz  sich  wenigstens  entferneo 
werde.  Denn  auch  Lucius  zählte  nur  sechs  Legionen,  die  übri- 
gen^  welche  Appian  ^^)  auf  eilf  berechnet,  standen  unter  den 
Legaten  seines  Bruders  in  dessen  gallischen  Provinzen.  Gelang 
es  ihm,  sich  mit  ihnen  zu  vereinigen  uiid  vor  der  Ankunft 
Octavians  dessen  Heer  in  den  Alpen  •  zu  erdrücken ,  so  schieo 
ihm  der  Sieg  gewiss.  Salvidienua  war  ohnehin  iti  grosser  Ge* 
fahr;  denn  Calenus  und  Ventidius  verfolgten  ihn  aus  dem  jen- 
seitigen Gallien,  und  im  transpadanischen  erwartete  ihn  Asiniui 
PoUio.  ^^)  In  seine  Tironen,  welche  er  als  Consul  ausgehoben 
hatte,  setzte  Lucius  wenig  Vertrauen;  ^^  doeh  bewährten  sie 
sich  später  in  Perusia,  und  nock  mehr  seine  zahlreichen  Gla- 
diatoren. ^1)  Aber  es  war  schon  ein  MissgrifT,  dass  er  nicfati 
ohne  Verzug  nach  dem  Norden  gieng;   als  Vertheidiger  )der  Ita- 

55)  App.  1«  c.  Dfo  48  y  12.  Zonar.  1.  e«  Ueber  den  senaUs  caltgattf 
w,  Tacit.  Ann.  1.  41.  Säet.  Octar.  25.  CaligaU  0.  56)  Snetw  Octar*  0» 
App.  684.  57)  App.  685.  68G.  (i88.  iin.  Dio  48  ,  12.  5S]  685.  50)  App. 
683.  Dio  48,  10.  Serv.  sa  Virg.  Ed..  2.  1.  Donat.  vSt.  Virg.  {•  36.  CO) 
p,  Ap685.  689.  694.    60  De».  688.  Suet.  Oet.  14. 
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ler  und  ^er  Veteranen  seines  Binders,  welche  ihm  ihre  lauter 
verdankten,  hoffte  er  zuvor  ein  bedeutendes  Heer  zu  sammeln; 
der  Feind  warb  aber  auch ,  man  begegnete  sich ,  und  verlor 
Zeit  und  Menschen  in  nutzlosen  Gefechten.  ^V 

Octavian  war  nicht  so  verblendet,  dass  er  noch  an  die 
Möglichkeit  einer  Versöhnung  glaubte ;  aber  er  wusste ,  wie  sehr 
die  Veteranen  sie  wünschten.  Um  sich  bei  ihnen  und  bei  M. 
Antonius  zu  rechtfertigen,  berief  er  in  Rom  Senatoren  und 
Ritter :  er  verabscheue  den  Burgerkrieg  und  verschulde  ihn  nicht, 
denn  er  sei  dem  Vertrage  von  Philippi  gewissenhaft  nachgekom- 
men; obgleich  er  wisse,  dass  seine  Friedensliebe  bei  seinen 
Feinden  fiir  eine  Wirkung  der  Schwäche  gelte ,  so  trage  er  doch 
auf  neue  Unterhandlungen  an.  Den  Abgeordneten  erwiederte 
Lucius  in  Präneste  mit  wenigen  Worten:  es  sei  zu  spät,  auch 
wolle  man  ihn  nur  täuschen;  Manius  bewies  mit  einem  unter- 
geschobenen Schreiben  des  Antonius,  dass  man  nur  dessen  Be- 
fehle vollssiehe,  und  fugte  viel  Beleidigendes  hinzu,  so  dass  we- 
nigstens öffentlich  an  Octavian  kein  Bericht  erstattet  wurde.  ®^) 

Dieser  hatte  zur  Sicherung  der  Küste  bereits  eine  Legton 
nach  Brundusium  geschickt,  und  zwei  blieben  unter  Lepidus  in 
Rom.  ^)  Er  hoffte  sie  durch  eine  gleich  starke  Abtheilung  vom 
feindlichen  Heere  zu  ersetzen,  welche  sidi  in  Alba  gegen  ihre 
Tribüne  auflehnte ,  allein  Lucius  kam  ihm  zuvor  und  beruhigte 
sie  dureh  Gresehenke.  ^)  .  Auch  sein  Versuch,  Nursia  im  Sabi- 
nischen  durch  Ueberfall  zu  nehmen,  wurde  von  Tisienus  Gallus 
vereitelt,  und  Cajus  Furnius  zog  sich  in  Umbrien  vor  ihm  nach 
Sentinum  «zurück.  ^^^  Während  er  ihn  belagerte ,  und  fast  die 
Hoffnung  aufgab,  seine  Feinde  einzeln  aufzureiben  und  vor  Lu- 
cius an  den  Padus  zu  gelangen,  unternahm  dieser  einen  Angriff 
auf  Rom.  Verkleidete  Krieger  schlichen  sich  in  die  Stadt,  und 
er  selbst  war  schon  ganz  nahe,  als  der  sorglose  Lepidus  die 
Gefahr  erkannte  und  ihm  entgegen  gieng;  der  Ausfall  endigte 
sich  mit  einer  Niederlage,  und  der  Triumvir  entfloh  zu  Octa- 
vian, zumal  da  nun  auch  die  feindlichen  Truppen  innerhalb  der 
Mauern  sich  regten ,  worauf  Nonius ,  ein  Unterbefehlshaber ,  Rom 

02)  Liv.  125.  App.  080.  Dio  48,  13.  03)  App.  087.  Dio  iS^  II.. 
Kanar.  ].  c.  04)  App.  1.  c.  lAv.  125.  Dio  IS,  13.  OS)  App.  688.  00) 
Hera.  u.  Dio  II.  cc.     S.  oben  §.  oI.  A.  40. 
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fibergab'.  ^"^^  Auf  Lucius  Antrag  erklärte  der  Senat  die  Herr- 
scher mit  Ausnahme  des  Antonius,  da  dieser  aus  eigenem  An- 
triebe zurücktreten  wollen  für  Feinde  des  Staats,  und  ermäch- 
tigte den  Consul,  welcher  unter  lautem  Beifalle  die  Tyrannen 
auch  bei  d«m  'Volke  anklagte ,   den  Beschluss  au  vollsiehen.  ^^) 

Die  nächste  Gelegenheit  dazu  benutzte  er  nicht;  denn  er 
entfernte  sich  und  irich  dem  Feinde  aus,  als  er  von  Sentinnm 
herbeieilte.  Octavian  traf  die  erforderltchen  Masaregela  zur 
Sicherung  Roms,  and  wandte  sich  wieder  nach  dem  Norden, ^^) 
wo  in  seiner  Abwesenheit  Sentinum  genommen  war,  während 
Fumius  mit  dem  grösseren  Theile  der  Besatzung  ihn  rerfolgte.  '^^^ 
Die  Nursiner  ergaben  sich;  sie  hatten  auf  dem  Grabmale  ihrer 
Gefallenen  in  einer  Inschrift  gesagt,  dass  diese  für  die  Freiheit 
gestorben  seien,  und  wurden*  jetzt  zu  einer  Geldbusae  verur- 
theilt,  und  vertrieben,  als  sie  nicht  zahlen  konnten« ''^0  Für 
Lucius ,  welcher  endlich  mit  Umgehung  Octayians  ron  Rom  nach 
den  Alpen  angebrochen  war,  nahm  der  Krieg  auch  in  anderer 
Hinsicht  eine  ungünstige  Wendung.  Mochte  Barbatius,^^)  ein 
von  seinem  Bruder  in  Unwillen  entlassener  Quästor  dadurch  ei- 
nige seiner  Soldaten  zum  Abfolle  bringen,  dass  er  rersicherte, 
Marcus  missbillige  den  Angriff  au^  Octavian  und  das  Triumvirat, 
so  schadete  ihm  doch  seine  eigene  Untüchtigkeit  am  meisten, 
und  das  zweideutige  Benehmen  mehrerer  Legaten,  welche  aus 
Eifersucht  gegen  einander,  und  ungewiss  über  dit  Gesinnungen 
des  M.  Antonius,  weder  einig  noch  thätig  waren.  ^^)  Er  wollte 
mit  ihrer  Hülfe  Salvidienus  einschliessen ,  aber  Agrippa  führte 
in  seinem  Rücken,  im  Lande  der  Insubrer,  so  kühne  und  wohl- 

67)  Dies.  11.  ce.  Lir.  L  c.  68)  App.  1.  c.  a.  606.  Die  1.  c  Flor.  4, 
5.  60)  Dio  I.  c.  70)  Dio  1.  c.  läist  ei  durch  Salvidienus  erobern,  wel- 
cker  noch  nicht  in  diese  Gegend  vorgedrungen  war.  S.  unten  A.  83. 
71)  Ders.  I.  e.  Säet.  Octav.  12.  verwechselt  hier  den  pemsfniaelien  mit 
dem  rnntinensischen  Kriege.  Tisienns  entfloh  später  ra  Pompejm,  in 
dessen  Heere  man  ihn  wieder  findet.  App.  5*  731.  72)  Nach  Cic*  13 
Phil.  %  so  den  naufragiit  Caesaris  amieorum  gehörig.  Ursinua  liea't 
hier  und  bei  App.  5.  688.  Barbatus.  Auf  den  unverdächtigen  Munsen 
findet  sich  meistens  nur  Barbat.  auch  in  der  Gen9  Valeria.  Die  richtige 
I^jesart  haben  Eckh.  5.  p.  ^34.  u.  6.  p.  42.  und  nach  ihqi  GarotoD.  so 
Gic.  I.  c.  vertheidigt.  S.  unten  |.  72.  A.  35.  73)  App.  630.  690.  Vellcj. 
2,  ;4. 
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berechnete  Bewegungen  aus,  dais  et  fürchten  mnsste,  selbst  ein- 
geschlossen zu  werden,  und  nach  Perusia  in  Etrurien  zurück- 
wich.''*) Der  Mangel  an  Unterstützung,  auf  welche  gerechnet 
war,  entschuldigte  ihn,  .aber  das  Betspiel  des  D.  Brutus,  die 
Nähe  des  Winters  und  die  Möglichkeit  des  Entsatzes  rechtfertigte 
ihn  nicht.  Ihn  begünstigte  nicht,  was  Brutus  begünstigt  hatte, 
auch  stand  dieser  nicht  an  der  Spitze  der  Heere.  Als  Oberan- 
fuhrer  durfte  er  sich  nicht  in  eine  Stadt  einsperren ;  er  entsagte 
damit  der  Leitung  des  Kriegs.  Perusia  ferner  war  zwar  gross 
und  reich.  Aber  nicht  auf  eine  lange  Belagerung  vorbereitet; 
die  Vorräthe,  welche  man  in  Eile  zusammenraifite ,  genügten 
nicht,  die  Verbindung  mit  der  nahen  Tiber  wurde  bald  aufge- 
hoben, und  die'  Rettterei  abgeschnitten,  welche  ausserhalb  der 
Thore  streifte.  4 

Denn  Agrippa,*  im  Felde  das  Auge  und  der  Arm  des  Octa- 
Tian,  säumte  .nicht,  mit  Salridienus  die  Stadt  zu  beretinen, 
nnd  bald  fand  sich  auch  jener  ein,  so  dass  das  Belagerungsheer 
in  drei  Abtheilungen  und  mit  dem  grössten  Nachdrucke  zum 
Angriff  schritt.  Seine  Werke  erhielten  einen  Umfang  von  56 
Stadien,  nnd  schnell  Verwandelte  sich  der  Vcrtheidigungs  -  Krieg 
in  einen  Kampf  der  Verzweiflung.  Die  Legaten  des  Antonius 
überhörten  die  Bitten  und  Drohungen  seiner  Gemahlinn  und 
des  Manius;  zu  stolz,  sich  einander  unterzuordnen,  trennten' 
sie  sich,  statt  sich  zu  vereinigen,  so  dass  zuletzt  dreizehn 
Schaaren  mit  mehr  als  6500  Reutern  unter  Asinius;  Plancus, 
Venti4ius,  Cälenus,  Ateius,  P.  Canidias  Crassus  u.  A.  müssig 
unter  den  Waffen  standen,^*)  und  angeblich  Verhaltungs- Befehle 
vom  Triumvir  erwarteten.  Wenn  auch  endlich  zur  Rettung  des 
Consuls  etwaä  unternommen  wurde,  so  geschah  es  doch  nur  zum 
Scheine,  und  ohne  gehöriges  Zusammenwirken;  der  Feind  war 
dem  Einzelnen  überlegih,  und  hielt  den  Punet  fest,  wo  er  ent- 
scheiden wollte.  Es  irrte  ihn  nichts  dass  diif  Güter  seiner  Ve- 
teranen von  Tisienus  mit  400a  Reutern  geplündert  wurden  und 
Plauens  eine  nach  Rom  bestimmte  Legion  aufrieb.  Ihn  hatte 
Fnlvia   entsandt;     auf  ihreb  Nothrtif  rückten  auch  AsiniuS  und 

74)  App.  XL.  VeUeJ.  U.  cc.  Liv.  126.  Suet.  Oct.  14.  15.  Plln.  7.  46. 
(45).  SoUn.  I,  49.  Die  48,  14.  Pfut.  Ant.  24.  28.  80.  Flor.  4,  5.  Eutrop. 
7.  i.  (2.)  (A.  Vict.)  de  vir.  ill.  85.  Zonar.  10,  21.     75)  App.  5,  690.  700. 
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VenUdius  in  Umbrien  vor:  eia  ernstlicher  VerBuch  zum  Ent- 
sutze  schien  gewiss.  Aber  jene  giengen  langsam ,  und  auf  die 
Nachricht,  dass  Octavian  mit  Agrippa  im  Anzüge  sei,  und  Sal^ 
vitiienus  die  Belagerung  fortsetze,  entfloh  der  Eine  nach  Ra- 
vcnna  und  der  Andere  nach  Ariminnm,  Grund  genug  für  Pian- 
cus,  in  Spoletium  zu  bleiben.  Feinde  dieser  Art  konnte  man 
mit  wenigen  Truppen  beobachten;  die  übrigen  |;^ehrten  nach 
Perusia  zurück.  ^^)  Man  erfahrt  nicht,  warum  Lucius  ihre  Ab- 
Wesenheit  nicht  zu  einem  Ausfalle  benutzte;  vielleicht  blieb  sie 
ihm  verborgen.  Leichtsinnig  hatte  er  sich  untervremdem  Ein- 
flüsse in  Gefahr  gestürzt  und  sie  durch  falsche^  Massregeln  ver- 
mehrt, jetzt  aber  schienen  ihm  mit  der  Noth  auch  Kraft  und 
I^futh  zu  wachsen,  und  wie  wenig  es  ihn  als  Staatsma  a  ehrt, 
dass  er  den  Krieg  führte,  und  als  Feldherm,  'dass  er  belagert 
wurde,  so  kann  ihm  doch  seine  Vertheidigung  nur  zum  Rüh«e 
gereichen.  Er  beschlois,  zu  den  HüLGsvölkern  durchzudringen, 
da  sie  nicht  zu  ihm  kamen ,  und  der  sehr  fühlbar  werdende 
Mangel  und  die  täglich  erweiterten  Linien  vor  der-  Stadt  mahn- 
ten zur  Eile.  Die  letzte  Nacht  des  Jahrs  wurde  dazu  bestinun^ 
weil  er  glaubte,  dass  die  Feinde^  wegen  des  bevorstehenden 
Festes  ihn  jetzt  am  wenigsten  erwarteten.  Doch  sammelten  sie 
sich  schnell,  und  er  musste  sich  nach  einem  blutigen  Gefechte 
zurückziehn.  ''^) 

a.  40.  als  Domitius  Calvinus;  von  der  Partei  Cäsars'und 
Octavians ,  zum  zweiten  Male  und  Asinius  Pollio  Consuln  wa- 
ren, ^^)  bewirkte  Fulvia,  dass  dieser  mit  Ventidius  und  Plancus 
wieder  gegen  Perusia  vordrang«  Sie  wollten  der  eigenen  Ver- 
antwortlichkeit wegen  ihren  Eifer  bethätigen,  ohne  etwas  Ktt 
wagen.  Die  vorgeschobenen  Posten  des  Feindes  wurden  leicht 
überwältigt;  dann  aber  stiessen  sie  auf  Agrippa  and  Salvidienui) 
und  nahmen  eine  Stellung  bei  Fulginiuq|||  jetzt  Foligno,  einer 
umbrischen  Stadt,  160  Stadien  südöstlich  von  Perusia«  Hier 
sah  man  ihre  Feuerzeichen;  in  einer  Entfernung  von  vier  Mei- 
len war  es  aber  unmöglich ,  ihnen  die  Hand  zu  bieten.  Nur 
durch   eine  Schlacht  konnte  man  aich  Bahn  machen,    und  diese 


76)  Den.   680.   690.    77)  Dej^l.  L^  «..    TB)  Pio   48,  15.   S.  Domit. 
und  Afiii*  u.  unten  §«  60.  A.  87. 
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widerrlelh  der  ungstlic^e  Planous,  weil  man  aueh  Octavian  er- 
warten müsse.  Die  Feuer  erloschen ,  und ,  Lucius  hielt  seine 
Freunde  für  besiegt.  "^V  Nach  einem  erneuerten  fruchtlosen  Ver* 
suche ,  sich  in  der  Nacht  durchzuschlagen ,  Hess  er  den  Sclaven 
keine  Lebensmittel  mehr  reichen;  er  mochte  sie  nicht  entfernen, 
weil  der  Feind  nicht  wissen  sollte,  dass  er  nur  noch  zwischen 
Gefangenschaft  und  dem  Hungertode  zu  wählen  hatte;  Gras  und 
Blätter  waren  ihre  Nahrung  und  bald  füllten  sie  die  für  sie  be- 
reiteten Grüben.  Der  „perusinischen  Hungersnoth^^  ein  Aus* 
druck,  mit  weiche^i  man  später  den  höchsten  Grad  solcher  Lei- 
den bezeichnete ,  s^)  wurde  damit  nicht  abgeholfen.  Die  Solda- 
ten selbst  drangen  auf  einpn  Ausfall ,  und  gaben  sich  das  Wort, 
nicht  zu  weichen.  Mit  Tagesanbruch,  nicht  früher,  damit  sie 
sich  beobachten  konnte ,  stürmten  sie  gegen  die  feindlichen 
Werke.  Die  Heere  schienen  ihre  Rollen  zu  vertauschen,  und 
die  Belagerer  wurden  sowohl  durch  die  Heftigkeit  des  -Angriffs, 
als  dadurch ,  dass  er  augenblicklich .  ron  allen  Seiten  begann, 
aus  der  Fassung  gebracht.  Mit  Mühe  entgieng  Octavian  dem 
Schwerdte  der  vorankämpfenden  Gladiatoren.  ^0  Für  Menschen 
mit  einer  solchen  Todesverachtung  waren  Schanzen  und  Ge- 
schosse kein  Hindemiss»  Sie  überschritten  Gräben  und  Pfiihlwerk, 
rollten  Thürme  heran,  untergruben  die  Mauern,  erstiegen  sie 
auf  Brücken  und  Leitern,  und  glaubten  sich  am  Ziele,  als  sie 
ermattet  und  verwundet  von  frischen  Truppen  in  überlegener 
Zahl  hinabgestürzt  und  ihre  Maschinen  zertrümmert  wurden« 
Lucius  gab  das  Zeichen  zum  Rückzüge;  sie  wandten  sich  nooti 
einmal ,  als  der  Feind  ein  Siegesgeschrei  erhob  und  ihnen  die 
Todten  nachwarf,  -  aber-  es  war  nur  der  Ausbrach  einer  ohn- 
mächtigen Wuth.  ®2) 

Die  Unterhandlungen,  welchen  man  nun  nicht  .mehr  aui^ 
weichen  konnte,  wurden  dadurch  beschleunigt,  dass  Einzelne^ 
selbst  Anführer,  übergiengen.,  und  ihre  günstige  Aufnahme  im 
feindlichen  Lage^r  einen  allgemeinen  Abfall  oder  gar  die  Aus- 
lieferung des  Lucius  furchten  Hess.  Diess  bestimmte  ihn  endlich, 
nachdem  er  eine  Zeitlang  geschwankt  hatte,  weil  viele  der  An- 

79)  App.  5.  601.  80)  P^usina  fiimei*  Lncan.  1,  41«  Auson.  ep« 
32 ,  42.  Vglf  Liv.  126.  Soei.  Oct.  14.  Dio  48,  14.  Flor.  4,  5.  Sl)  Suet. 
Oet.  14.  0«.  Pütt.  7,   40.  (45.)     82)  App«  69i.  699* 
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geseheütten   unter   seinen   Anhängern   durch   die    Uebergabe  ge< 
föhrdet  wurdenl     In  der  Rede,    worin  er  der  Besatzung  leinen 
£nt8chlu88  mittheilte,  enthielt  er  sich  wohl  der  Schmähungen  gegen 
Octavian,  welche  Appian  einmischt,  denn  es  war  nicht  rathsam, 
ihn  jetzt   noch    als   Tyrannen   anzuklagen,    aber  er  rühmte  die 
Ausdauer  seiner   Krieger,    deren   Unglück   er  dem   Hunger  und 
der   Untbätigkeit  der    Feldherrn   seines  Bruders  zuschrieb,   und 
weihte  sich  zum  Opfer  für  Alle,    wenn  der  Feind   nicht  yerge* 
ben  wolle.     Seine  drei  Abgeordneten,    und  unter  ihnen  C.  Fur- 
nius,^^)    fanden   in  Octarian   einen  grossmüthigen  Sieger,    vie 
es   die   Umstände   geboten;    er  yerzieh    aus  Acjitung    gegen  M. 
Antonius  dessen  Veteranen,  und  in  einer  besonderen  Unterredung 
mit  Furnius  auch  den  Uebrigen,  seine  personlichen  Feinde  aus- 
genommen.    Diese    wollten   sich   nur   auf  gleiche  Bedingungen 
ergeben  und  Lucius  hielt  diese  Forderung  für  so  gerecht,    dass 
er  iie  selbst  zu  berorworten  beschloss«     Ohne  Herold  und  siche- 
res Geleit  näherte   er   sich  mit   zwei   Lictoren   den  feindlichen 
Verschanzungen,  und  OctaVian  kam  ihm  entgegen <,  weil  er  nicbt 
wollte,  dass  er  sich  ganz  in  seine  Gewalt  begab, <*)    ein  Wett- 
eifer in  Vertrauen  und  Hochherzigkeit,    obgleich   nur  M.  Anto- 
nius und  Pompejus  über  den  Besiegten  den  schützenden  Schild 
hielten.     Appian   will  aus  guter  Quelle   wissen,    was  jetzt  ge- 
sprochen wurde;  ^^)    er  hat  aber  manches  hinzugesetzt,    unter 
anderem  die  falsche  Angabe  über  die  Dauer  des   Triumrirats, 
und   die  mehr  als  fireimüthigen  Bemerkungen  über  diesen  Buni 
In*  keiner  anderen  Absicht  erschien  Lucius ,    als  um   die  Begna- 
digung  seiner  Freunde  zu  bewirken;     er  übernahm  daher  alle 
Verantwortlichkeit,    jedoch  so,    dass  man  nicht  glauben  sollte, 
er  sei  Octarians  persönlicher  Feind,    da  er  auch   seinen  Bruder 
habe  bewegen  wollen,  ms  adjbiassHcher  Herrscher  zurückzutreten, 
und   dem  Staate  die  väterlichen  Grcsetze   wieder  zu  geben;    wai 
auch  geschehen  sei ,  nur  von  ihm  «fei  es  ausgegangen ,    und  nur 
er  könne  büssen,  wenn  seine  lautete  Absicht  ihn  nicht  entschul- 

< 

83)  Den.  604.  Oben  A.  66*  n.  70.  Naeh  der  Schlackt  bei  Actium  be- 
wirkte aein  Sobn  leine  Begnadigang,  Senee.  de  benef.  2,  25.  and  Oeta« 
if|p>,4|ab  ihm  de»  Rang  ^nea  Conialara,  obgleich  er  während  der  Un- 
«Mk  «ieht  cum  CoBMalst  gelmgt  war.  IMo  92^  42.  Vgl.  54,  ft.  8^) 
4M^  ^iW.  007«  Uv.  126.     85)  607  in« 
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dige.  Für  sehittii  Gegner  '  war  der  Krieg  so  linzeitig  und  ge** 
fahrvoll  geweien ,  dais  ee  ihm  ichwer  wurde,  die  EUche  zu  rer- 
gchieben:  in  Rom  bemächtigte  eieh  der  Pöbel  dea  Getreides,  weil 
er  Hunger  litt,  ^)  und  forderte  Frieden  mit  Pompejus,  dem  Ur* 
heber  dieser  Noth;  Pimipejus  spottete  OctaVians,  weil  er  ihn 
durch  Andere  beschäftigt  Bah>  und  diese  waren  der  Bruder  und 
die  Gattinn  des  Manpes,  mit  welchem  der  Triumvir  jetst  unter  < 
keiner  Bedingung  zerfallen  durfte.  ^^)  Aber  eben  deshalb  Ter* 
barg  er  seinen  Zorn«  Das  Vertrauen  des  Lucius  entwaffnete 
ihn,  und  er  versprach,  es  zu  rechtfertigen,  wogten  der  Con« 
anlar  ihn  sogleich  dadurch  als  Oberbefehlshaber  aneilcannte,  das« 
er  das  Losungswort  von  ihm^  erbitten  und  ihm  das  Verzeichniss 
der  Truppen  überreichen  liess.^^^ 

Am  anderen  Morgen  zog  die  Besatzung  aus  der  Stadt  und 
an  Octavian  vorüber,  weli^er  mit  einem  Lorbeerkranze  auf  dem 
Tribunal  sie  erwartete«  Er  befidil  ihr,  die  Waffen  zu  strecken, 
und  rügte  den  Undank  der  Veteranen;,  der  Anfang  eine»  vorb»« 
reiteten  Craukelspiels ;  denn  er  begnadigte  sie  endlich  auf  die 
wiederholte  Fürbitte  der  seinigen,  scheinbar  nicht  ohne  einen 
schweren  Kampf  mit  sich  selbst  und  nur  gegen  die  Zusage,  nicht 
wieder  gegen  ihre  alten  Gefährten  zu  fefshten.  So  verpfliehteta 
er  sie  und  sein  Heer.  Dach  mUssten  sie  mit  den  Tironen  abgeBOi»* 
dert  lagern,  bis  er  ihnen  anter  anderen  Führern  Winterquar*' 
tiere  anwies.  Nach  ihnen  empfieng  er  Lucius  mit  den  Senato»« 
ren*und  Rittern  in  seinem  Gefolge«  Sie  kansen  im  Trauerge-« 
wände ,  und  wurden  bis  auf  jenen ,  welcher  einen  Ehrensitz  auf  ^ 
dem  Tribunal  erhielt,  unter  die  Angesehensten  des  Heera  ver^ 
theilt ,  um  unter  dem  Scheine  gastfreundlicher  Fürsorge  bewacht 
zu  werden.  Indess  war  Perusia  besetzt.  Octavian  verzieh  den 
Einwohnern,  jedoch  nicht  den  Magistraten,  '')  welche  er  ver- 
haften und  bald  darauf  tödten  Hess;  nur  Lucius  Aemilius  wur^ 
Tcrschont,  weil  er  a.  43.  die  Mörder  Cäsars  verurtheilt  und  die 
anderen  Richter  aufgefordert  hatte,  seinem  Beispiele  zu  fol- 
gen. ^)     Auch  Tiberius  Canutius,  Tribun  a.  44.   und  aus  Haas 


86)  App.  691.  87)  Die  48,  16«  88)  App.  697.  Seuec.  de  tranquilL 
an.  8.  Numerus  ilN  quotidie  servorum ,  vetut  imperatori  ejrercitus^  refe* 
reöatur.  89)  Danmvirii  oder  Quatuorvirn  und  Decurionen.  S.  Noris« 
Cenot.  Pii.  dist.  1.  c.  ».    00)  App.  690.  Die  48  ,  14.  §.  40.  A.  80. 
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gegen  die  Machthaber  Lucius  Freund, 'i)    C.   Flävias,    Clodiin 
Bithynicu«  u.  A.   unter  den   Gefangenen   überlehten   den   Krieg 
nur  kurze  Zeit.     Wie  der  Triumvir    auf  die  Bitten  jener  Peru- 
siner  nur  Eine  Antwort  hatte:  ihr  müsst  sterben,  ^^)  so  starben 
„nach  einem  Gerüchte  ,^^   „nach  der  Aussage  einig<^r  Schriftstel- 
ler'^ 300  der  gefangenen  Senatoren   und  Ritter,    oder  gar  nach 
Dio  400  der  Letzten,    jene  nicht  gerechnet,    am  15.  März  am 
Altar  des   Divus  Julius   als   Sühnopfer.  ^^^     Sie  mögen   an   die- 
sem Tage  getödtet  sein,  und  auf  dem  Markte  in  Rom,    wo  die 
Capelle  des  Dictator  stand,  ^*)    dessen  Manen  sein   Adoptirsohn 
die   Opfer   der  eigenen    Ehrsucht  weihte,    aber  Zeit  und   Sitte 
gestatteten  nicht,    sie  als   Thiere  am  Altare   zu   sohlachten, 3^) 
was  auch  die  Wuth  des  Pöbels  und  seiner  Häupter  sich  in  bür- 
gerlichen Unruhen  erlauben   mochte.    Aquilius  Niger  war   nicht 
der  Einzige,  welcher   gern  zum  Nachtheile  Octavians  berichtete 
und  seinen   Handlungen   eine^  gehässige   Deutung  gab ,  ^^)    und 
fiicht  bloss  Sveton  erzählte   ihm  nach,    während  Vellejus^'^)  mit 
gewohnter  Rucksicht  auf  die  Julier   der  Darstellung  des  Trium- 
Tir  folgt,  und  daher  auch  dieser  Ereignisse  entschuldigend    ge- 
denkt.    Perusia  sollte  geplündert  werden.     Diess  verhinderte  ein 
xweiter  Herostratus,    ein  reicher  Bürger,  Cestius,  welcher,  von 
einer  an  Wahnsinn  gränzenden  Eitelkeit  getrieben,    sich  Mace- 
donicus  nannte,'  weil  er  in  Macedonien  gedient  hatte,    und  für 
seinen   Ruhm   von   der  Zerstörung   seiner  Vaterstadt  erwartete, 
was-  ihm    geworden   ist.     Er  zündete    seine   Wohnung    au   und 
stürzte  sich  in  die  Flammen,   worauf  auch  alle  anderea  Häuser 
bis  auf  den  Tempel  des   Vulcan  verbrannten.     Doch  wurde  der 
Ort  wieder  aufgebaut ,  '  und  jener  statt  Juno  zur  Schutzgottheit 
gewählt.  ^^^  ^^ 

Der  Kampf  bei  Perusia  endigte  sich   im  Winter  d.  !•  ^, 


Ol)  App.  u.  Dio  IL  €C  Von  Vellej.  2,  64.  mit  Saldni,  Trib.  ».  43. 
(§.  54.  A.  67.)  verwechielt  S.  Periz.  Anim.  hiit.  p.  5S.  u«  oben  fi.  31. 
A*  86.  92)  Suet.  Oetay«  15.  03)  Snet.  u.  Dio  11.  cc.  Peruuinae  arae^ 
Seaec.  de  clem.  1,  11«  Stezr«  10,  21.  04;  §.  16.  A.  07.  §.  56.  ^n.  05) 
Foeditas  Buppltcü.  Ubjfk^  1&-  Ofi^  Säet.  11.  Oben  §.  45.  fln.  07)  2, 
74.  Vßl  Saei.  S4.  Oio  48,  14.  Liv.  126.  Vellej.  2,  74 
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da  «Ue  Besiegten   no(^  .Winteifquärtlere  bezogen  ,^^>    gegtn   ü\ä 
Zeit  des  Frühjiihrs,  doch  faunge  saror,'  ehe  Agrippa  im  Juli  aiii 
Pcätor  ApoIHttar  -  Spiele  in   Rom  gab.  ^^)    ladess   dauerte   der 
Krieg  nodh  Ibrt.     Die  :  Feldherm   toh   der  Partei   dea   M.  Anto« 
nius  hatten^  g^g^i^!  Oetarian,  eine  feindliche  Stellung  eemommen, 
und  wussten  nicht,  ob 'er  es  ahnden !  werde,  und  was  jener  wün- 
sche.    Jeder  handelte  daher  für  sibh  und  nach  eigeher  Einsicht« 
L.  Plaacus  mtishte  weder  fechten  noch  sich  Vergleichen;  er  lehn^ 
te  die  .Anttige   des   Agrippia  ab,,  veleher  .ihm   duteh.  Umbrien 
folgte,  unA%«nAfloh  so  eilig   nach  .der  Köatis^'.dass   zwei  seiner 
Legionen  in   Camerinuin.  Kui^ck buchen V    wo  Lder  Feind  sie  er-'> 
reichte  und  :gewaBii.  U     AI»  er. steh  mit:FulviA  etrigeachifft  hat^ 
te,  ati4ss:d6r::noch  übrige  TheiL  seiner-  IVoppen  xu  V^ntidius^ 
welchfCf  isieh    in /der. N«ibe:  des  Meers: b^auptete,    um  Antoniaa^ 
SU  .einffaiigenj  ^X    lim  .diesen^  erwarb  sich  Asinias  Pollia  in  Ita«' 
Jjen  jbald  il)>ch<  grossere  Verdienste,  i  Vorerst  wandte,  er  3icb  wie-' 
der  niich.  dem  cisalpiniaehen^  (xallien ,  nnd '  ^animelte  bei  Altinnm' 
in  Vene<?ieni. sieben  Legionen,   ifnd . Waffin-  und'  Geld;*  wdbei  her*; 
sonders  J?ataT^um  litt ,     weil  es!  im.mutincSBisischen   Kriege  sieh. 
den  Rai^chainren  des  Antonh^s  ;wide(rfietzt  hatten.  :^) 

Seiü^  Htttelrnefamuikgeti.  wulrden  durch  Unrnhea  im-  Südens 
begünatigt  i'Tiberkis  Claudius  Nero^    Liviias .  Gbm^hl  und  Vater i 
des  K^is^s  iTibflrins.j^  Prätor  a.  41.  war  Von  Pesuafa  nach.  Ft&^: 
neste    <n^.kommen,:.  und   von   Fulvia.  überredet,    die   Canipanerf 
welcße  bM  der.  Ackecvertfaeilnng  ver^öreaft  hi^tiien,  *imd  die  S^la*. 
ven  .;m.'biQiva£&U)n.    .Doch  wi%^ler';ikeinen  Widerstand ,  i  sondern 
begab    i^ieb:  mli  jaeitser  Familie  ^  beiii0ct4via#i^:  Ani^abernng  'von^ 
Neapolis  nach  Sicilien,   wo  Pompejus  (ihm^mit  90  .\i^enig^r  Aebr  • 
tun^    ISegegnete,     dass    er    weiter"  naoh  .  Aohaja  ^tVL    Antonius 
gieDg.9  iait,^wßl(?hein  ef  pach  Italien,  zi|rij«kkebrte.  f)  JAUe  Ent- 
würfe <JPulviB?s.'wai«n.  vereitedt«:  .Sie  veis^tar  .mit  ^  ihren   Kindern" 
nach     Pulfeoli,  -^konnte   aber  nach  TibeHds  Fiu^t*' nicht  langer 
in  Italm  verweilen.'    An  der  Küste    ran   Bx^unda'sinm ,    wohin 

-_  '     .  •      •   .  i.   .        '#;,'-  .   -      . 

90)  A*pp,  L  e«  Daia  stimmt  aach  die  Nachrietit  p.  7Ö1.  Adtonini  häl>e 
lie  Ueb«rt(iibe  der  Stadt  im  Frülljahre  erfahrea.     100)    Oio   48  ^    20.   33. 
[)    iipp.  700.    707.    S.  A.  5.       2)  Den.  700.       3)  VHlej.  2,  76.  Macrob. 
;at.   1,    11.  Vgl.  Cie.  12  Pkil.  4.  v.  oben  §.  42.  A.  Cti    4)  VelleJ.  2,  75.  ' 
t.  77.    Sii«t.  Tiber.  4.  C.  Tacit.  A.  5,  1.  Dio  48,  15.  44.  S.  {.  61.  A.  17.   ' 
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3000  Reuter  sie  lyeg^eileteii,  &kA  sie  C  Plane«»,  und  ifahtmit 
ihm  auf  funfKriegsschiffen^  ipekke  .mma  ihr  ent;gegp«flL  schickte,  nach 
Griechenland,  ohne' von  OetaYian  heunffühigt  sn  werden.  .^)  Schon 
früher  war  Julia,  di«  MuMr  der  Antonien,  naeh  Siciiien  abgegangen 
und  auf  das  ehrenrolUte  aufgenommen^  weil  Ponnpej««  ihrer  bedurfte,^) 
Octavian  fürchtete  nicht  ohne  Ck'und,  dass  dieser  sich  mit 
Antoniua  verifiiidetti  nöchta,  dessen.  Absi^htett  er  nicht  kannt» 
Er  beauftragte  Agrippa-  mit  der  -Vertheidigung  .d«r  Küsten,  ^^ 
und  zog.  naek  dem  Nordien'  au .  Sal^idienua,  weleham  es  niebt 
gelungen  <  vfxe ,  Fufiito  Caieausi  aus  ,  Ligurien-  atf •  vertreiben.  ^) 
Dieser  dbckte  GaHienmit*  einer  bedeutenden  filashti  ®>  und  sperN 
te  zugleieh  den  Weg  natch  Spanien,.,  der  .Pvovinf  Oetayian«, 
dessen  Angriff  aber  eben  dadurch  gerecfatfertigboirurd«;  dean  er 
erschien  als  Notbwehr  und  was'  es  in  der  That»  so  fem  der 
Triunrrir  nicht  wünschen '  konnte,  >  dass  ilin  ein  Heeviptt«^  Rocken 
bedrohte^  wenn  Antotiiua  in  Italien»  afai  Feind'  gi^ear  <iiin  auftrat 
Dtoch-  bedurfte  es  des  Kampfiea  nieht,:  denn  Ca^lenus  starb)  und 
sein  Sobnr  übergab  aus- Furcht :  JRroyina  und  Tru^m-^^  Aucb 
räumte*,  nint':  Asinlius  das  transpiadaniiiefae  Gallienji  w«  •  er  vab^ 
scheinlich  Alfe^us'  Varua  sunt  Naefairiger  erhielt;'4ii]i.  A  gieng 
längs  der  KlMe  zu  Domitius)  Ahanobarbus.  und' mersStete  ihn 
mie  Antonius,  ■■  de^se«  «Landung  ^  in«  Itattim  dadinrch  örlisficbtert 
wurde.  ^2>  Bia'auY  einige  Flätae  am  Meiere  war  niltt.  Ifttüen  nebst 
Gallien  und  Spanien  Octiuriaii  unterworfen.  Bei  seinem-  Einm- 
ge  in  Rom,  ersehen  er  Im  Triumphal  •^Schmudce  und  mit  einem 
Lorbeerkränze,  und  man>  ehrten  ihn  ^urch  Freuden^st»  und  doreli 
den  Beschluss,  dass  er  den  Kranz  tragen  sollte,  eo  oft  ein  An- 
derer triumphiren  t«neiide,^^) 

So   wenig  Lepidus   in    diesem  Kriege    geleistet  hatte,  so 

"•  5)  VeHej.  2^  7«.  App,  7(K).  Die  h  «•  P|iit.  A*it^  80.  Orot.  6,  18. 
Zonsh  lU,  21.  .:6)  .App^/TOt,  703.  741.  74^^  Die.  l^-e.  Fint*  «Ant  32. 
Unten  {.  ^.„A.,  2^»:  ^  7)  Dip  48«  20.  8)  Oeff.  1.  c^;  Afip.  710. 
9),  A^  701«  in«  IjQ)  Apf.  &,  700.  TOl^.  702.  705.  .700.  707.  Dio 
48,  20.  28.  11)  Schol.  zuwirg.  EgI.  6,  6.  u.  9^  29.  Heyne  vite  Virg. 
ad,a.  713*  Thprbeeke  Aiin.  PoU.  p..22..  12).  &.  60.  13):  P'«»  48,  16. 
Nach  dec*  Beu«""*-^'*  ^'*-  ^».%.  Pompejui  a..3ü.  wurde  er  ermächtigt,  ibi 
immer  an  ^  ^5.  u.  die  MumEe  bei  Eckh.  6.  p.  83.  84.  Eh- 

rew^Wfl  iiden„  war  .ftberflässig ;  mau  scbmeichejle  ihn 

eben  ur  S.  JoliU 
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konnte  man  iha  doeh  Vejuies  Vejrmtbs  beschuldigeB«     Für  dieflen 
Fall  war  ihm  bei  Philippi   ala  Entachädigung  für  Spanien  und 
da«  aarbonensiache  Gallien  ^^)    von   aeinen  CoUegen '  Afrika  Im* 
gtimmt,  ein  ehrenvollea  Exil,    während   aonst   die   alte  Provin« 
Afrika  oder  Carthago  Anftpnivia  >    und  die  neue  oder   Numidien 
Octavian   erbalten   aoUte.  W     Die   Ereignisae    in   Italien  waren 
auch  für  diese.  Gegenden  niofat  ohne  Folgen  geblieben,  aber  Ap- 
pian  widerspricht  sich    in  den  Nachrichten   darüber ,    denn    er 
lässt  Titus  Sextiua  Numidien  bald  für  djen  einen ,    bald .  fuJr  den 
andern  Triumvir  verwalten^    und  eben  sq   unrichtig  nmsit  ihiv 
Dio  entschieden  einen  Anhiinger  des  Antonius.  W    Denn  SextiuA 
benutzte  die  Unruhen  in  Italien,    um  selbst  eine  Rolle  su  fl|tie-> 
len,  u|id   verlangte  i^q  dem  Ende   von  Cornifieiua,   Statthalter 
der  alten  Prorins,    im  Nam«n    der.  Triumvim  dec^  Räumung, 
weil  sie  bei  d^r  Errichtung  des  Bundes  «adt  der  aeinigen  Odta-r« 
vian  überwiesen  war.^T>     Diess  veranlasste  einen  Krieg,  in  welr.. 
ehern  Cornificiuli,  ein  Freund  d^   Senats  4    getüdtet   wurde.  ^^){ 
So  gebot  Sextius   über  zwei  Provi^en;    da  aber    der  Vertrag, 
von  Philippi   die  neue  Octavian  zusicherte,    so   erhieU  er  von. 
Lucius  Antonius  Befehl,   sie  dessen  Statthaltf«,    Cajub  PhangOyi 
zu  übergeben.  '^^     Er  gehotchte,  jedoch  mit  der  HoS-nui^i  dasilt 
die  Einigkeit  unter  deU  Machthabem.  nveht  von  Dauer  setewetf-; 
de.     Ala  der  perusinische  Krieg  beg^n,  forderte  er  im>  Auftrat 
ge  des  Lucius  und ,  der  Fulvia  Numidien   zurück,    «nd  besiegte- 
Phango,    welcher    durch  Selbstinord    endigte.  '  Ihm  brachte   ea- 
keinen  Gewinn;    denn  nach  jenem  Kribge  nahm  Leptdus  AU,«; 
und  Neu -Afrika  in  Besitz;  Octavian.  schickte  an  mit.secha  Ler 
gionen  vom  Heere  des  Antonius,    w!elcht  gegen   ihn   gefochten. ■ 
hatten,  "und  deren  er  sich  zu  entledigen  wun[|qbte;,^i)  er  konnn  . 
te  es  nieht  mehr  vermeiden,    sein'  Wort  zu  Idaen,    da  er  jenei». 
erwartete ,  und  Sextiua  fugte  sich. 

§  60. 

Die  Feste  Alexandriens  wurden  durch  die  Ereignisse  in  Ita^ 

lien   nieht  unterbrochen,    obgleich  Antonius  davon    unterrichtet 

14)  g.  53»  A,  18.  10.  15)  §.  57.  A.  33.  37.  3«.  16)  App.  4,  620. 
»,  G80.  Dio  48,  21..  17)  §.  53.  A.  10.  18^  Cormücii.  19)  App.  5,  686, 
)io  48,  22.  20)  App.  5,  677.  702.  716,  Dio  48,  20.  23.  28.  Vaillant. 
lemiJ.   No.  36. 
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Wfir.  '0  Denn  beide  Parteien  schickten  Gesandte  an  ilm,  und 
«war  erschienen  im  Auftrage  Octavians  M.  Coccejus  und  Caci- 
na«  ^y  Dieser  reis'te  kntt  einer  nichts  sagenden  Antwort  zurück, 
und  Coccejus  blieb,  ohne  Ton  ihih  beschieden  zu  i? erden.  ^)  Wie 
riel  auch  Cleopatra  durch  die  Zauber  ihrer  Person  und  ihres 
Hofes  über  ihn  vermochte ,  so  konnte  er  sich  doch  wenigstens 
erklären;,  und  es  bedurfte  nur  Eines  Wortes,  um  seinen  Vete- 
ranen im  Westen  das  Schwerdt  in  der  Scheide  zu  halten;  dazu 
rerpflichtete  ihn  sogar  der  Vertrag  ron  Philippi,  welchen  Octa- 
Tian  ToUzog«  Aber  er  wünschte  den  Untergang  seines  Neben- 
buhlers, und  wollte  gegen  dessen  Vorwurfe  gesichert  sein,  wenn 
CT  siegte. 

a.  40.   rerliess   er  Aegypten   am    Ende   des   Winters.     Der 
Angriff  der  Parther  auf  das  römische  Asien  führte  ihn  zunächst 
nach  Tyrus,    wo  er    aus  Briefen  seiner  Gemahliitn    ersah ,     dass 
sie  aus  Italien  entflohen  und  dort  Alles   verlaren   war.  2^)     Ihre 
Klagen  b^timmten  ihn  nicht,  aber  er  konnte  sich  diesen  Ange- 
legenheiten nicht  länger    entziehen.    -Mit    200  Schiffen,    welche 
er  auf  dem  Wege  über  Cjprus,    Rhodus  und  Asia   sammelte,  ^^^ 
fuhr  er  nach  Griechenland,  und  schon  jetzt  kamen  ihm  viele  Flücht- 
linge entgegen;  ihre  Berichte  setzten  Folvias  Schuld  ausser  Zwei- 
fel, und  Manche  deuteten  an,    was  er  bei  dem  Bewusstsein  sei- 
ner Untreue  leicht  verstand,  aber  auch  mit  desto  mehr  Erbitte- 
rung vernahm ,  dass  sie  ihn  den  Arinen  der  Köhiginn  habe  eut- 
reissen  wollen«     Ihr  grösstes  Verbrechen  aber  war  ihr  Unglück; 
das  Unternehmen^  ^ar  niisslungen  und  also  ein  Fehler,  und  An- 
tonius   drückten   die    Folgen.     Nicht    günstiger   war   die    Stim- 
umng,  mit  welcher  sie  ihn  in  Athen  empfieng.  ^^)     Er  hatte  sie 
preis  gegeben,    und  am  tiefsten  verwundete  sie  sein  Verhultniss 
zu  Cleopatra,  welches  sie  als  die  Ursach   und   als  eine  öfTentli- 
che  Beschimpfung  betrachtete.     Unter  'diesen  Umständen  nnd  bei 
der  Leidenschaftlichkeit  dieser  Menschen  musste  ihr  Wiedersehen 
heftige  Auftritte   veranlassen,    wodurch  Fulvias  Gesundheit  zer- 
stört wurde,    nachdem,  sie   schon   durch  die  Anstrengungen  und 
schmerzlichen  Erfahrungen  der  letzten  Zeit  untergraben   'ivar. 

21)  §.  67.  22)  §.  58..  A.  31.  23)  App.  5,  701.  706.  24)  Der«. 
701.  u.  Parth.  p.  156.  Dio  48,  27.  Plai.  Ant.  39«  $•  02.  A.  60.  25)  App. 
^03.  Piot.  I.  i.     26)  App.  701.  Die  I.  «.  ^.   ' 
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« 
Aodi  ^tdae  Untilet  ilolia  ftk  eine   V^rtriebtiie  in  Athen  %n 

faden,  koQBte  l&r  4bii  TmmTir  nich^  elrfreulidi  sein.    Pompe- 

im  tditekte  ai«  ihm  «u«  Sicüicn^^)  auf  «eiiMB  eigeaen  Schifi^ 

imi  in  B^kkniig   teinen  S^liwiegervnlenf  Ij.  SeribcniiuB  liho, 

.  ^68  €.  Sentftu»  SnturniiMis ,   velehec  nun  lftali«i  zu  ihm  g;ekom* 

men  trar-.uiüi  n*  19.  Consul'  wwde,*^    und  anderer  angenehe- 

Qen  MiuiAfa'».   in  dflt  HeffiiuBgi^  .in   ihia  einen  Bundesgenossen 

gegen  OeNwian  nu  .geiiriniien«<''>  '  Noch  wnr  nUes  xu  rerwiekelt, 

als  dass  Atttoniun  sidi  ihin  *unhedtagt  susagen  noebk.;   deshalb 

dankte  er^ihmisna  JNjimen  der^Mutter  .und   für  die  iboL  angehe^ 

lene  Hiliirv  ^^  ^  Ycrskhecung,  er  werde  ü^  gertr  atusdinien^ 

'vnna;  QctefjaA  üai mm  Kriege'niringe^Tsn^at  ahei!  dieeeo:  aneh 

mk/ihm- T4srtefatoan«^9)    Das  Letste    "war  >  nicht  •  nmne  iibsiieht, 

dcffin  vie  der  F^falsmg  4«r  Parther  ihm  Massigung  gdlMt^  no  be« 

aehaitigte)  Sieüte«  Seinen«  Cellegea;  aneh  hetfass  er  den  grossten 

Theti!dei>  TfttierlAehen  Criter.den  Ponpejns;  wenn  dieser  naoh  ei« 

jiCBn'*frähcrai  BesoUiMne  an«. dem  Sehatse  entschädigt  werden 

aeftitev  no Üel  es  dodi  jetst  den  TtinmTirn  zur  Last, '0.  und  er 

bnachte^iiiriit  €ieU  gemig  fiir   die  Veteranen.     Naoh   dem  Alken 

gien^  flr>  ainer  äAwitrigea  Zeit  eotgegmi.     Abenier  inrTegtaB..aueh 

bei  iJndeien<groflne  BWorgnisse,  bei  den  neuen  Colanisten,  wel* 

che  ihre  €&ftter  nuBht>  tM»  aeiaem  Bruder  bekommen  hatten«  nnd 

ihtt  fir-dea; JlMdiütnlur.der;. Vertriebenen  hielten>  «nd  vorzüg- 

lieh  bei  QoH^rianw    Dieser  w^mstfl 'jnidit,  ,ob  er  einen  Freund 

•der  Feind  im  erwarfeen  habe;.djer  Krieg  mit  Snlria,  ihre  Reise 

im^  Athens  die  Unteriiandlnngen  in  dieser.  Sttidt,  Ton  wdchen 

er.  le&rte,   olme  den^  Erfolg  seu. kennen,    liessnn  ihn  das  Letsta 

fSoAteau  '^    In  italiett  gahrte  es  5    wmI  die.  Zufuhr  fehke  und 

lUe  fievoikerimg  ganzer  Stadite:«hne  Obdack  -^nx^    n^  wid  ihn 

fiei/dec  Haaa^. weil.er  aunftinta,  was  nicht  dr  aUein  besehioa- 

aea  iiattev  80  konnte  er  leidil  das  Opfer  weiüen,   wenn  Anto« 

nJMS  in  ItebiiidttllgY  mit .  PompnJBB  und  Domitiua   die  Hnngcnip 

Akofii  md  daa  Haehste  «teigerte, ,  upd  zug^^eh  die  Mittel  cur  Ab* 


11 1 1 


27)  fi.  59*  A«  C«  u.  unten  A.  55.  28)  Velle>  2,  77.  02.  Dio  54,  10. 
9«  61.  A.  :14.  »20)  App.  1.  e.  IMo  48^  16.  30)  App.  1.  e.  Dio  48  ,  27. 
an.  SP.  npstaht  irrig  Ton  einen  beschworenen  Bandes  •  Vertrage.  81) 
Obon  9.  6.  n.  Aemil.  Lepid.  No.  24.  $.   2.    J^)  A#9.  1.  c. 
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hälfe  fio'ty  wenn  et'  seine  Veteranen  liiifrief,  und  nllen  den  leltn- 
lid|i  gewünsckteh  Frieden  und  den  'sahlireidten  Proseribirten  \aA 
B«rau1>ten  ihre  Henitelhing  verhiess«     OfantB  Seemacht,  rermock- 
t«  Octavian  sieh  -  init   seinen    Legienen-  -der   Kriegsschiffe'  nidift 
SU  erwehren,    und  selbsrt  die  M assregeln ,    welche  er  sa  leiner 
Vertheidigung  nahm,  erfbrderten  VcM^sitfht,    damit  sie  den  Krieg 
nicht  beschleunigten.     Er  isagte  den  Colonien'  durcht  seine  Send- 
linge,  "dasB  der  jetzige  Besitzstand   durdi  Antonius  «nd  Pompe* 
jus   gefährdet   seiy^^    tind   suchte   Kugleich'nitcbt-'idine  grosM 
Selbstrerlüiifgnnng  beide 'durch   eine  Heirath'zit^trinlien;     Mäcer 
nas  warb   für   ihn   üb  ^Scribonia,    die  Schwester i  dcof  L^  Libo, 
mit  dessen  Tochtet  Sex«  Pompejus  sich  rermüilt  haitte;'^ii«"w« 
viel  älter  als  er,  'die  Wittwe   von  xwei  Coiisttlaren^'  und'Msl- 
ter;  dennoch  wurde  sein  Antrag  angenönairaifi'^^  iDadufch  ei' 
hielt  er  dM  Gewissheit, '  dass  noch  kein:  Bund  fmter  seinraPeio' 
den  bestehe ;  er  rerdankte  es  eben  der  auWeiehendenr  Erklärung 
des  Antonius  in  Athen,   dass  er  in  Sicilien  Gehört  fand;:    Dens 
hier  erwartete  man    sein  Heii   von' Verträgen;    Fompejas  besaif 
weder  die  Kraft  noch  den  Ehrgeiz,  sein  Soli^dbBal  mtt<  dea  Wsf« 
fen  zu  [entscheiden ,  so  sehr  er  sich  aueh-  der  Siege^Beiner  Feti- 
herrn  überhob ;  für  eine  gefahrlose  Rückkehr  isaeh  Rdn»  dnd  «in« 
seinen  Verlusten  angemessene  Somaie  wotr  er  jiBdeat^fefl.'j 

Diess  aber !  wurde  Oetarian  noch 'nicht  deutlichi;'')  dem  rer- 
meintlichen  Träger'  ^er  republicanischen  Ideen  näfaiM^  er^  rieh 
ungern;  mit  Antcmius,  dem  C&sarfaner^  wak^^nrenigstehsfär  dca 
Augenblick  ein  Abkommen  zutreffen,  mit.jen^V'^ie  er 'glaubte, 
nie.  Der  Krieg  mit  Sicilien  griff  überdiess  'störend  in  seine 
Pläne  ein ;  er  '  yerzögerte  die  Entwicklung :  seiner  Verhältnkse 
XU  dem  TViumrir,'  und' Uess  nach  einer  gläckticfaen'BteQdiguBg 
nichts  hoffen,  adb  eben  das  Aulhören  einer  Vemeiimtig:.  Von 
dieser»  Ansicht  geleitet*  hatte  er  bereits  früher  Lueius .  earöffnet: 
Truppen  und  Provinzen  des  Antönim  habe  er.  flbemdnufren^  um 
sie  ihm  zu. sichern; -jetzt  aber,  wo  jener  mit  Pömpejiis  nieh  ge«* 
gen  ihn  verschwöre«,  betrachte  er  sie  als  die  seinigen  9  jedoch 
erlaube  er  ihm,  sich  zu  seinem  Bruder  zu  begeben.     Man  sollte 

33)  Den.  U  e.  Dio  48,^  28«  34)  App.  702;  711.  Die  4«,  16.  34« 
SAet.  Oct.  62.  69.  TBcit,  A.  2,  2t.  V«Ief.  2«  100;  Honit.'«al^.'i|  9.  27' 
Propert.  4,  11.  55.  Zenar.  10,  21. 
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ihn  rertlchen,  aber  Luctui  verstand  ihn  nicht,  und  wiederhol- 
te >  dasg  er  die  Freiheit  auch  gegen  seinen  Bruder  vertheidigen 
werde;  er  wiird^  wegen  djLeser  Gesinnungen  gelobt  und  unter 
der  Aufsicht  des  Peducaus  dem  Namen  nach  als  Statthalter  nach 
Spanien  geschickt«  '^) 

Antonius  liesg  seine  Flotte  nach  Corcyra   vorausgehen ;    er 
folgte  mit  Fvlvia  von  Athen   über  Sicjon,    wo  jene  wegen  zu- 
nehmender Krankheit  surückblieb,  ^^)    ohne   auch  nur  zum  Ab- 
schiede von  ihm  begrüsst  zu  werden;  als  sie  bald  nachher  starb, 
bereute  er  s^ine  Härte.  '^)     J^tzt  zürnte  er  ihr  als  der  Urhebe- 
rinn  eines  Kampfes,  auf  welchen  er  nicht  vorbereitet  war;  denn 
er  hatte  nur  wenige  Truppen   und   gebot  nicht  einmal  über  ei- 
nen Hafea  in  Italien,  wohin  er  sie  fuhren  konnte;  auch  erwar- 
tete er  einen  Angriff  des  Dcmiitius  Ahenobarbus.  ^s)     Doch  die- 
ser war  ihm  bereits  durch  Asinius  PoUio  gewonnen.     Ohnerach- 
tet  seiner  nicht  unbedeutenden  Macht  ^^)    fühlte   Domitius,    dass 
er  im  iopiscben  Meere  vereinzelt  stand ,    und  von  Octavian  we- 
gen angeblicher  Theilnahme  an  dem  Verbrechen  des    15.  Märzes 
geächtet ,  *<^>  zu  stolz ,  sich  den  Freigelassenen  des  Sex.  Pompe- 
jus  unterzuordnen,  konnte  er  sich  nur  an  Antonius  anschliesseu.. 
£r  schrieb  ihm  mit    Asinius,    und   meldete   ihm,    dass   er  Laur 
dungsplätze.  und   Vorräthe    finden    werde.  *U     Als   der   Triunivir 
vertrauungsvoU  und   gegen   den  Rath  des  L«  Plauens  mit   nur 
fünf  Schilfen  zu  seiner  Flotte  kam,    empfieng   er  ihn  als  Ober- 
befeUsI^aber ,    und  begleitete  ihn   nach  Valetium  auf  der  japygi- 
•eisen ,  Halbinsel ,  *^)  wo  seine  Truppen  lagerten. 

'  Man  bedurft^  aber  einen  grossen  Kriegshafen  und  Waffen- 
platz,  und  was  mehr  war,  eine  Erklärung  Octavians,  wodurch 
sieh  das  Verhältniss  zu  ihm  bestimmte:  Antonius  zeigte)  sich 
Tor  Bnindusium,  und  wurde  nicht  aufgenommen,  piess.  galt 
für  «ine  Feindseligkeit ,  da  Italien  nach  den  Vertragen  nicht  ei- 
nem Einzelnen  gehörte,  ^)  und  doch  hatte  er  sich  der  Besatzung 


39)  App.  702.  TOS.  SO)  Den.  703.  Dio  48,  28.  Plot  Anton.  30. 
37)  App.  706.  708.  88)  §.  58.  A.  05.  39>  App.  886.  40)  §.  49.  A.  36. 
41)  App.  700.  Vellej.  2,  76.  Dio  48,  16.  Slon.  10,  21.  Vaill.  Anton.  No. 
27.  Domit  No.  18.  Eckh.  5.  p.  202.  42)  App.  703.  hat,  wie  viele  An* 
dere,  dez  Namen  des  Ortes  eztitellt,  welcher  s&dltcli  vo^  Brundusium 
laflT.      48)  f.  17.  A.  36.  ' 
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dadurch  selbst  als  Feind  angekündigt,  dass  er  mit  Doinitiol  e^ 
schien.     Die   Frage    über    Krieg   und  Frieden   war  entsehiedenf 
und  um  so  wichtiger  für  ihn  der  Besitz  der  Stadt,  wo  er  leiot 
Truppen  erwarten   und    sammeln    konnte;     Mauer   und  Graben 
trennten  die  Erdzunge ,  auf  welcher  sie  erbaut  war ,  rom  iesten 
Lande,  und  seine  Schiffe  belagerten  sie  sur  See.  ^)     Ohne  gro, 
sse   Anstrengung   nahm    er   ^ipuntum,    wodurch   er   mehr  leine 
Schwäche  rerbergen  und   den  Feind    beunruhigen   wollte,  gegen 
welchen  er  Sex«  Pompejus  herbeirief.     Dieser  schickt«  den  Frei- 
gelassenen  Menas  *^>)    nachdem   tjrrhenischen- Meere;-  er  selbfl 
belagerte  Thurium  und  seine  Reuterei  'durchstreifte  das  Land,  ^ 
Eine  Entscheidung  mit  den  Waffen  war  rorerst  ünmüglieh,  iveü 
der  eine  Theil  fast  nur   Schifft  ^    der  andere  fast  Mr  Legionen 
XU  seiner  V<!rfügung  hatte ,    und  der^  Katepf  «ich   tfao  Buf  An- 
griffe gegen  die  Küste   und    auf  deren  Tertheidigung  t»e#clifank» 
te ;  Italien  durch  den  Hunger  zu  erobern  stimmte  Mn  '^n  tangsam 
wirkcfndes  Mittel  nicht  zu  Antonius  Charaeter,    und  ma<ehte  ihn 
von  Pompejus   abhängig;    nur   von  dem   Abfalle  der   Veteranen 
seines  Gegners  oder  von   ihrer  Weigerung,    gegeü  ihn  zu  fech- 
ten, durfte  er  eine  schnelle  Beendigung  des  Kriegeli  hoW«n.    In 
4er  That  verliessen  sie  Agrippa   auf  dem  Wege  nach  Sipnntom^ 
als  sie  hörten,  dass  sie  gegen  ihn,   nicht,    wie.  man  ihnen  ge- 
sagt hatte,  gegen  Pompejus  geführt  würden;  man  beruhigte  sin 
und  der  Ort  wurde  wieder  erobert  ;^^)  unter  denen,  mit  welchen 
Octavian  gegen-  Brundusium  zog ,     zeigte  sich  sogar  kerne  Spnr 
von  Widersetzlichkeit,    insgeheim  iiber   einigten   sie   sicü,    ihn 
nur  dann  zn  vertheidigen ,    wenh  man  sich  nidit  mit  ihm  ver- 
sühnen  wolle.    Es  hlieb  ihm  nicht  unbekannt;    daher  a^in  Zö- 
gern  ohnerächtet  seiner  Uebermacht,  vielleicht  selbst 'seine  Krank« 
heit  in  t^annsium. 

Die  Arbeiten  vor  Brundusium  wurden  also  ungeAtSrt  fort- 
gesetzt, und  Antonius  überfiel  und  schlug  bei  UHa,  nördlich 
von  Sipu^tum,  mit  400  Reutern  mehr  als  1000  unier  P.  Ser* 
viliua  RuUus;  sein  Name  machte  hier  den  6ebnhreh  ^A^  Waffen 


44)  App.  ^04.  70S.  706.  707.  Dio  48 ,  27.  45)  Bei  App.  stets  Mero- 
ddms  genannt.  Das  Genanere  fiber  ihn  und  Aber  Pompejiii  CJnteraefc- 
iWfaui  In:  Pompeji.  46)  App.  704.  Dio  48,  sV  47)  App*  TOd.  705. 
OIo  4ä-  •»• 
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h»t  überflüssig.^^)  AW  die  Legionen  in  Macedonien  wurdea 
aodi  imm^  Tergel>e9s  erwartet;  die  Aiisschiff)^!^!»  tjoh  Leuten 
der  Umgegend)  welche  in  der  Nacht  eingeschiffi^  und  als  Kri^ 
ger  gekleidet  waren,  konnte  kaum  täuschen,  und  verrietb  nur 
seine  Verlegenheit ,  und  Pomp^us  vermochte  nichts.  £r  wu/de 
4gexwungen,  sich  von  Thttrium  südlich  hinab  ^  in  das  Innere  des 
Landes  zurücloiusieheny  wo  er  Consentia^  die  Stadt  der  Brutti^r, 
augrifi;«) 

Im  Lager  des  Oetavian  war  man  sehr  er&eut,  als  die  Sol- 
daten des  Antonius  sich  ihm  näherten,  um  unter  Vorwürfen  und 
Klagen  Tom  Kriege  absumahnen,    und  auf^h  Antonius  hörte  den 
Zurief  der  feindlichen   Veteranen  laicht  ungern:    er  möge  sich 
fügen  oder  gewärtig  gein,  dass  man  ihn  dazu  zwinge.     Als  man 
so  Fon  beiden  Seiten  nur  auf  einen    ehrenvollen  Rückzug  dach- 
te,  starb  Fulvia  in  Sicyon.  ^y)     Ihr  Gemahl  hatte  nichts  für  sie 
and  nichts  auf  ihr  Geheiss  gethan,  aber  von  ihr  war  der  Streit 
veranlagst,  und  er  schien  jetzt  zwecklos  zu  sein,  denn  ihr  Tod 
entband   Antonius   von  der  Pflicht,    ihre   Sache  zu   verfechten, 
and  befreite  Oetavian   von  seiner   Feindinn.     Diese  Ai^sieht  der 
Menge  stimmte  zu  den  Wünschen    ihrer  Häupter;  ^0    iadess  be- 
durfte eg  eines  Dritten,  welcher  sie  scheinbar  gegen  ihren  Wil- 
len zu  einander  führte,  weil  man  nicht  glauben  sollte,  dass  sie 
sich  suchten.     Er  fand  sich  in  M.  Coecejus  Nerva;^-)  sein  lan- 
ger Aufenthalt  bei  Antonius ,  welchen  er  als  Gesandter  Octavians 
vom  Nil    nach   Italien   begleitete,  ^3)    und  der  milde,    wohl  nur 
auf  Andere  berechnete  Tadel  bei   seiner  späten  Rückkehr,    lässt 
nicht  uweifeln,  dass  er  von  Anfang  jsum  Unterhändler  bestimmt 
war.     Demnach  beurlaubte  er  sich  bei  Antonios,  als  jene  Nach- 
richt Ton  Sicjon  eintraf,   und  bat  um  Antwort  auf  den  im  to- 
rigen    Jahre   überbrachten   Brie£      Diess   gab    ihm   Gelegenheit, 
Worte  des  Friedens  zu  sprechen,   und  mehr  wollte  und  erreich- 
te er  nieht.    Dann  sagte  er  auch  Oetavian,  wag  ^^n  Gegner  ent- 


48)  App.  705.  Die  1.  e.  40)  App.  705.  708«  50)  App.  5.  706.  Diö 
r.  c.  Plat.  Ant.  30.  Zon.  10,  22.  51)  Liv.  127.  App.  70S.  Dio  n.  Plut 
U.  cc.  52)  Bei  App.  Lacias,  in  der  Uebemchrift  von  Dio  1.  49.  Maren» 
genannt  j;  eben  so  in  CasBiodor.  Chronicon.  ad  a.  717.  Nerra  heiiit  er  in 
den  Fast,  aical.  bei  Dio  49 ,  24.  n.  bei  Acron.  u.  Porphyr,  an  Uorat.  Hti* 
I.  r;  3S»     SS)  $•  58.  A.  81. 
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« 

schuldigen  konnte,  nicht,  ohne  an  Pompejus  su  erinnern.,  ^tV 
diem  durch  diesen  Zwist  Italien  geöffnet  sei,  und  endigte  mit 
dem  Antrage,  der  Jüngere  möge  dem  Aelteren  tuerst  idirei- 
ben.**; 

OctaTian  schrieb  an  Julia,  die  Mutter  des  Antonius;  er  be- 
klagte,  dass  sie  sich  entfernt  habe,   da  er  eine  kindliche  Ehr- 
furcht gegen  sie  empfinde ,  und  gern  jeden  ihrer  Wünsche  erfül- 
len verde.  ^^)     Unter  dem  Vorwande,  den  Brief  zu  überbringen, 
schickte  er  Coccejus  wieder   in  das  feindliehe  Lager,    wo  dieser 
Antonius  empfahl,  die  Verbindung  mit  Pompejus  aufiiuheben  und 
auch  Domitius  vorerst  zu   entfernen ,    da  er  nur  zwischen  dem 
Frieden  und  dem  Hasse   aller  Veteranen  zu  wählen  habe*    Auch 
Julia  war  dieser  Meinung,  und  als  Coccejus  sich  für  den  Erfolg  der 
Unterhandlungen  verbürgte,  wurde  Pompejus  zur  Rückkehr  nadi 
Sicilien  aufgefordert,    und  Domitius  als  Statthalter  nach  Bithy. 
nien  geschickt.  ^^)    Die  Veteranen  des  Octarian  ersuchten  sowohl 
ihn  als  Antonius,  nach  der  Beseitigung  dieses  Hindernisses  sich 
unverzüglich   zu   einigen.     Jener    ernannte  Mäcenas   zu   seinem 
Gesandten,  und  dieser  Asinius  PoUio,  welche  in  Gegenwart  und 
unter  der  Mitwirkung  des  Coccejus,  als  eines  gemeinschaftlichen 
Freundes  der-  Triumvirn ,   den  nach  Brundusium  benannten  Ve^ 
trag  schlössen.  ^^)     Man  versprach    sich  darin  völliges  Vergessen 


54)  App.  707.  708.     55)   App.    708.  Oben  A.  %7.     56)  VcUej.  2,  18. 
App.  1.  G.  Dio  48,  30.     57)   App.   5.  709.   erwähnt  nur  Jene,  und  Li^ 
127.  erzählte  nach  Porpfayrion  su  Horat.  Sat.  1.  5.  27.  f,  dssi  ancb  Agrip* 
pa  nach  Mäeenai  sich   eingefunden  babe$    Fontejni  Caplto  (^  Antonie  mm  j 
ut  magts  alter  ^    amicus  Horst«  ▼•   83.  Plnt.  Ant.  36.)   wurde  nicht  vW 
ihm  genannt.    Porphyr,  o.  Acren  setien  die  Reise  des  Horas  nacb'BniB- 
dusium  in  dieie  Zeit,  and  nehmen  an,  dssi  Mäeenai ,    Agrippa,  Cocceja> 
und  Fontejut  im  Auftrage  der  Triumvirn  in    Tarracina  (Anxur)  soiani- 
mengekommen   leien,    weil  der  Dichter  lie  dort  eintreffen  läsit.     AUehi 
er  sagt  nicht,    dass  sie  jetzt,    sondern  nur,    dass  sie   fOr  Jene   ss- 
terhandelt  haben,  wobei  er  und  Virgil   (▼.  48.)  sehr  fiberflOiaig  waren; 
er  achweigt  von  Aiinins,  wie  Appian  von  Fontejus,  und  schildert  das  Un* 
temehmen  als  eine  Vergnügungsreise.     Zu  jenem  Zwecke  wfirde  ein  Ort 
an  der  italischen  Westküste   schlecht  gewählt  sein,   da  die  Heerführer  ts 
der  öitlichen  standen,  und  endlich   melden  ausser  Appian  VeUej.  2,  76. 
und  Dio  48,  30.  ausdrücklich,  man  habe  sich  in  den  Lagern  bei  Brunds- 
sinm  verglichen.     Freinih.  snpplem.  Liv.  127.  (.  24.  u.  A.  sind  den  Seho- 
liastea  gefolgt.    Auf  spätere  Unterhandlangen  swisehen  Ant.  und  Octav. 
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im  Verptagmtn  -  uftd  Frieddki  viid  Fcrandtdiaft  für  die  Zü*- 
]iiuift4'^)  Dann  brachten  die  Unterhuidler  eine  Viermihlung  swi- 
achen.  Antenins  und  Octavia,  der  jüngeren  Sehweater  des  Triunh 
«i^.^')  und  WIttwe  des  €.  MareeUus  ^o)  in  Vorachlag,  welches 
genehmigt  wurde,  weil  es  geboten  war.  Oetavia  übertraf  die 
Königinn  von  Aegjpten  an  Schönheit ,  und  an  Tugenden  kam 
Ihr  unter  den  uns  bekannten  Römerinnen  jener  Zeit  keine  an- 
dere gleich;  daher  glaubte  man' durch' diese  Verbindung,  welche 
bei.  den  Heeren  die  lebhafteste  Freude,  erregte,  dem  Staate  die 
Rulie  2u  sichern,  ol^gletcfa.  das  .Mittel  noch,  vor  kuriem^  in  ei-* 
nem.  Ähnlichen  Falle  sich  nieht  bewahrt  hatte.  -^0  Von  der  dar* 
■nf  iblgeiidea  Theilnng  dee  Reichs  gilt  in  vieler  Hinsicht,  was 
fiber  4le  rortge  bemerkt,  ist,  ^^  dasa  sie  nämlich  Antonius  cum 
Schadeik  gereichte,  schon,  weil  sie  ihn  ron  Rom  ausschloss,  ob- 
gleich <die  Herrscher  sich  stets  das  Ansehn.  gaben,  als  ob  sie 
nicht, um. sondeirn  für  Italien  kämpften,^)  und  sich  nur  ge- 
statteten, eine  gleiche  Ansahr  Truppen  darin  auszuheben.  Es 
Yerblidb  in  der  That  Octt^vian,  da  er  die  Provinzen  westlich 
^on  Seodra^^^  erhielt,  und  Alitönius  die  östlichen,  wo  er  die 
Parther  ^vertreiben  sollte.  Lepidus  wurde  im  Besitze  von  Afri- 
ka >  nicht,  gestört  und  Domttius  Ahenobarbus  freigesprochen.  Sehr 
cweideutig  bestimmte  man  dagegen,  dass  wenn  nichts  anders 
Ikbrig  bleibe,  Octavian  den  Krieg  mit  Pompejus  fuhren  werde. 
Wcedechelt  hatte  ihm  Antonius  seine   Vermittlung  zugesagt;  ^> 


kann  der  Relse^erlcbt  noeh  viel  weuiger  besogen  werden,  welches  Wci- 
•eling  Obierv.   Varise  2.   15.    (Frfilijabr  a.   38.)   Maiion  VH.  Herat.  p. 
81.  Q.  125.  (Herbit  37.)  und  Heindorf  Einleit.  in  jene  Satyre  für  dai  Rich- 
tige balten.    58)  App.  1.  c:  Ursin.  Fam.  iiom.  p.  24.  Vaill.  Ant.   No.    28 
- —  81.  Bckh.  6.  p."74.     59)  Ap)^.'4.  e.  Sie  waf  die  Tochter  dei  €.  Octa- 
vini  roh  Atta,    liieht'tdii  denen  eriter  Gemahlibn  Ancharla,    und  alio 
dei'  Trium^r  felbHche  Schwester  snch  von  iseiten  der  Mutter,    obgleieh 
Plttt.  Ant.  31.  diesi  l&ngnet.    fl.  Oetaril.    60)  Suet.  Caes.  27.  n.  Octav. 
61.  Plnt.  I.  e.  Dio  48-,  81.    Die  ntemmata  AuguBtae  domus  ron   Lipsini 
«d«  Tadt.   p.   545.  vnd  Yen  U^elf  ed.'9net;  Vol*  1.  find  nicht  dnrehaa" 
richtig.    Octafia  war -ilter  als  ihr^ffmdery'  aber  jünger  als  die  Tochter 
der  Ancharia,    und  jfiager  und  schöner  ala  Cleopatra.  Plnt.  Ant.  57.  fin* 
Ol)  «.  54.  A.  04.,  «3)  '§.  B7v   A.  S8w    08)  Dio  48,  2.    50,  1.    Vgl.  App. 
n.  735.  iin.    64)  In  lilyrlen,  17(900  Miritte  von  der  Kdite.    Plin.  3.  20.' 
(22.)     M)  Ob^a  A.  80.  App.  708#  fa.  Dio  48,  29. 
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aber  sein  Untergmig  irar  enteckiedeh,  und  iiar,'iim  ilm  vorent 
abfinden  zu  können,  wenn  das  Volk  es  fordere,  verfugte  man 
noeh  nicht  über  Sieilien  und  Sardinien.  Der  Artikel  endlich, 
naeli  welchem  die  Triomvini  ihre  Anhangor  mit  'Ehitcnstelleii  be» 
lohnen  wollten  ^  kam  bei  Mehreren  schon  in  diesem  Jahie  sior 
Vollziehang.  ^^) 

So  tiieilten  jene  anm  dritten  Male^  *^  ihr  letaler  Vertrag, 
bei  welchem  Lepidus  wieder  nicht  befittgt  wurde»  Doch  schie* 
nen  audi  sie  nicht  einsugreifen ,  sondern  nur  dem  fioaseren  An« 
stesae  aü  folgen;  sie  sahai  sieh  jetzt  erst,  als  tie  sich  gegen- 
aeitigllewirlheten.  Antonius  bewies,  dass  er  im  Osten  gelernt 
liatte,^^)  aber  die  Veteranen  erwarteten,  dasa  er  dort  Geld  für 
Me  gesammelt  habe;  sie  forderten  es,  und  seine  Casse  war 
leer.  ®^)  Diese  Entdeckung  verwandelte  ihre  Freude  in  den  hef* 
tigsten  Unwillen,  und  Detavian  musste  Bürge  für  ihn  werden,  um 
ihn  vor  Misshandlungen  zu  schützen.  ^^)  In  Rom  hoffifee  man,  dasi 
dieTheurung  aufhören,  dassPompejus  in  Folge  eines Vergleiehs  zu« 
rückkommen,  oder  doch  der  vereinigten  lischt  der  beiden  Triumyini 
nicht  widerstehen  werde.  Deshalb  erhielt  der  Senats -Besehlnsi^ 
welcher  diesen  zum  Danke  für  die  Herstellung  des  Fnedena  eine 
Ovation ^0  und  das  Recht  bewilligte,  4ett  Spiel^a  auf  curuli- 
scfaen  Stühlen  beizuwohnen,  auch  den  Beifril  des  Volks;  es  em* 
pfieng  sie  bei  ilvem  feierlichen  Einzüge  mit  Aeusserungen  einer 
lebhaften  Theilnahme.  ^2)  pje  Vermählung  des  Antonaus  siik 
Octavia,  welche  so  bald  nach  dem  Tode  des  Marcellua  nicht 
wieder  keirathen  durfte »    aber  durch  den  Senat  von  der  Beob- 


66)  Plnt  Ant.  30.  67)  App.  700.  Dio  48|  2S.  Plet.  l.  «.  Zonsr.  1% 
22.  68)  Dio  48^  80.  ZoB«  1.  c  69)  j.  57.  A*  81.  42.  SO.  70)  Dio  v 
^  ZoB.  IL  ec.  71)  Nicht  wegen  des  Sieges  bei  PhÜippi^  wie  Säet.  Oct.  23. 
andeatet,  welcher  nur  swei  Ovatioaen  dfifi^OcUvian  fcepnit,  dieie,  nnä 
die  andere  nach  Beendlgong  des  Krieges  siit  Pomi^fiB  a.  86,  ^att.  Gipit« 
Dio  40,  15*  Eben  lo  das  Bkinmn.  Ancyr.  tab.  1»  v.^^O»  {jHt  evasi).  0^- 
her  darf  man  nicht  mif  Fabrie«  ,fa  D|o.  54»  8.  i>t  Bau^ig.  Croiiai  sa  Säet 
L  e«  die  Angabe  iür  fatoehr  erUlaen,  weM  DJo.L  e».  «ine  dritte  Feier 
dieser  Art  naeh  der  Aoatieforai«  d^ieai*  Wßh^mJiif'^f^  ^«  Tarther  er^ 
wihnt;  die  Ehrenerweif aag  t aiig,  beiehfotfen  .abnr^niiM  angenomvcD  leist 
Wie  Wetsel.  Obs.  2.  .4.  g|aabl»\«a«  «ash  das  Sehcwei^e«  der  Faetea  be- 
weiset   72)  Dio  48,  81.  Suet.  I.  «.  Affp*  710.  Fletw  A«t.  Jl.  Fsst 
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aehimig  dieies  GtMiiies  entBunden  vu^de ,  ^)*  |^ätet<  ah .  Unter« 

pfiind  beswrer  Zeiten  eVenfalls  für  ein  erfreuUciiet  Ereigiiigg^''^) 

ifi^.'4ie  Ber^twiliigkeit,  mit  weleker  Aatoiiius  sich  nun  endliclt 

als  Priester  üäsarg.  weiken  liest  j    wk  Ok^vivar  und  den  V^ten^ 

neu  gefällig  su  äeisi,  fir  ein  Zeieken  yolikoiiime«er  EintraehtJ^) 

I^eae  wurde  indess  aack  Mandieii    ▼erderkiiek.'    Manius  ^^) 

war  von  ^tavian   stets  als  einer  der  Hauptprlieber  des  letsten^ 

Krieges  keaeicknel,  ^rüker^  im  duvdi  die  Anklage  eines  Dritten 

die  Versukitettg  sH  erleicbtern,    nnd  jetzt  ^    damit  durck  seinen 

Tod  Ändert  Ton  Untwnekmuiigen  für  seinen  Cdlegen  abgescbredcl 

würden )  welcher  den  Mann  als  Ruhestörer  bmriohten   liess,    in 

der  That^^aber,    weil  er  Falria   gegen  ihn  «äofgerdst  hatte.  ^^ 

Eia  ahnliokes  Sekicksal  traf  Q.  Salridienns.  ^8)     Nach   dem  pe-» 

roainischen  Kri^,    in  welchem  ^r  siehfaarrortkat,    wurde  er  ^ 

nach  dem  narbonensisdien  Gallien  geschickt »    und  Agrippa  ikm 

vorgezogen«     Dib  Truppen  Seiner*  Prorinx  hatten  gp&sstentkeila 

unter  Antonius  gedient,  und  et  erbot  kieh  in. «inem  Sehreiben  an 

ihn^  ihren  Abfall  zu  bewirken*     Sein.  Antrag  kam  aber  zu  spät, 

und  Antomus,    welcher  bei  seiner  Schwelgerei   sich  nsr  zu  oft 

vergaaa,  bewahrte  dae  Geheimniss  nicht,  worauf  er  unter  einem* 

Vorwande  nach  Rom  besdiieden  und  Tom  Senat  als  Hoehf«rr&- 

ihmt   Temcthttilt  wurde«  ^^)    Dieser-  handelte  so^    wie  es  sein« 

Unwftrdigkeit  und  Ohnmadit  ihm  eingab;   er  erklärte,   dais  der 

Staat  in  6e£shr  sei,  und  beauftragte  die  TriauTim,   über  des-' 

aen  Erhaltung  zu  waehen*  ^) 

' '    . 

73)  Plat.  L  e.  Tempu9  iue*u9.    S«  die  Scbriftiteller  bei  Hanbold  In« 

atit.  iur.  rom.  ed.  Otto  §.  375.  .q.  Alex,  de  Buchkolti  Commentar.  in  Ju- 
ris civ.  anteiait.  Vaticana  fragm.  p.  277.  f.  Die  zebnmonatliche  Traneneit 
der  Wittwen  trwäbntn  aniser  Plnf.  1.  c.  Socb  Ovidi  Fäit«  I.  27  n.  80« 
Seiiee«  comoI,  ad  ffelv.  15.  (Deri.  Epiit;  43,  tpirielit  v. '«»  Jabre)  Conat.  ]• 
TheodOL^Cod.  L  1.  tit  8.  Pauli  Sentent«  receptae  U 1.  ÜU  2i.|.  13.  Jnttinian. 
cod^l.  5.  tit.  9.  de  lecpad.  ini^tiit,Na€bweisungeo,wtlebe  icb  meinem  geebr« 
ten  Freunae  V.  Bacbbolti  y«rdanke.  74)LiF.  127.  Vellej.2,  78.  Tacit  A.  1. 10« 
,  App.  5,  f  19.  Dio  u.  Flut.  II.  tcDle  50,  86. '  7S)  Plnt.  Ant^  33.  App*  Pertb.  p. 
15«.  Vgl.  Die  44,  0.  Suet.  Caei.  70.  n.  oben  §.  6.  fio.  Cicero  erinnerte  gern 
aa  dieM  ßaminium  nnd  an  deitea  VernaoiilftiBigang  nacb  den  Tode  des 
IHctotcMr.  ll'Pbii.  42.  (43)  13,  10.  21«  70)  §..58,  A.  100.  f.  77)  App^ 
5,  710.  78)  §*  58.  A.  41.  70)  App.  U  e.  Dio  48,  33«  Vellcj.  2.  78« 
Soeth  Oei.  60.^  Nacb  Lir.   127.   todtete  er  sich   selbst.  .     80)  Dio   1.   e. 
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Auch  das  ¥•&'  rerlnigte  Hitte  ▼!»  übhi,    dbcr   m  cimi 
siid«rai  Baiflkmg.    £§  nk  ndb   in  mImb    EipmI— gm   ge- 
t&afdit,    deiui  die  Hrnymith  daacrte  tet;*^^    baiica  wirie 
durch  AMhebmgcB  «sd   dea    Uebcnulk  der  Trappern 
mdit,  md  dotk  nidit  g^^^ea  Pompcjas  gcsdbitit,  W4 
Küften  Tcrliecrfe,  seine  eatlMfenen  SdmTen  aefaeh», 
'(^nfidkr    gestaittete.  ^^     Ans  dem    Verigea  erkdit, 
TrinmTini  eich  nidt  mit  ihm  rergleidbensochfen; 
aber  fehlte  das  Geld,    die   Sdbnld   dea  Anfanina  waä 
sattlidbea    Veteraneiu     Bei    dieser    StiauBuig    and    Noth  neue 
Auflagen  an  machen  9  war  höchst  hedenklidi,  dennedb  hlieh  kein 
anderer  Aasweg:  ein  Ediet  ferderte  far  jeden  Sdaven  die  Hälfte 
der  25   Denare,    welche  xnat  Kri^^  nit  Brataa  and  Caniu 
gesteaert  waren,  and  ein  anderes  einen  TheQ  der  Eiksdiaftea.  ^^ 
Das  Volk  rottete   sich  nsaninen,    and  aerrias  die  Ediete;   a 
tobte    anter    Aafrahrgeschrei  and  Drohaagea    besonders  g^;eD 
Octarian,  weil  es  mit  Reeht  glanbte,   dam  er  sieh  dem  Frieden 
mit  Siciiien  am  meisten  widerMtse,    and   empfieng  bei  d^  cir- 
eensischen  Spielen  ^)  die  Statne  Neptans  mit  stüraiiseher  Freu- 
de,   da  Pompejns  als  Anführer  einer   grossen  and  ategreidieii 
Flotte  sieh   dessen   Sohn  nannte.  ^)    Am  folgenden   Tage  yer- 
mimte  es  sie,   eine  Beleidigung,  wie  es  dentete,    daher  ea  nna 
sa  Thatlichkeiten  sdiritt,   die  Stataen  der  Trianmm  amtstante 
and  gegen  Octaviaa  Steine  scUeadeite,    als  er  ersckien,    sidi 
an  rechtfertigen.     Antonius,  welcher  za  dessen  Beistände  herbei- 
eilte,   and  der  Aufforderung,    sich  sa   entfernen,    nicht  Gehör 
gab,'  rief  nach  den  ersten  Steinwürfen,    mit  welchen  nun  auch 
er  angegriffen  wurde,    die  Truppen  in  die  Stadt;     die  wehrlose 
M^ge  wurde  zerstreut  und  zum  Theil  niedergemacl^t*   .Dadurch 
yergalt  Antonius  seinem  CoUegen,    was   dieser  bei  Brundusiom 
für   ihn  gethan  hatte,    obgleich  er  nur   eine  Bewegung   anter- 
drfidcen  wollte,    welche  Beiden  gefihrlieh  arar.     Sie  hatten  Ur- 

f — 

81)  App«  1.  c  Dio  4a,  31.  LiT.  137.  VeUej.  2,  17.  Säet.  Oct.  IC 
Orot,  e,  18.  Zon.  10,  32.  82)  App.  715.  Dio  48,  10.  8S)  App.  710. 
Dio  48.  31.  Oben  |.  56.  A.  lOOi  84)  Den  romiscliee,  im  September. 
Gie;  ad  Fem.  8,  12.  u.  «•••  Hsnut.  ad  Aft.  13,  45.  48.  2  Phil.  43.  (4t). 
Dio  37»  8.  Oben  9.  14.  A«  15.  85)  Die  48,  10.  31.  App.  710,  711.  S- 
Pompeii. 
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flach,  einig  fen  bidlkn,  desn  das  dumpfe  Schweigen  des  Volks, 
dessen  Verzweiflung  mit  seinen  Leiden  täglich  grösser  wurde^ 
lies»  heftigere  Stürme  furehten.^^) 

Nicht  weniger  beunruhigten  sie  die  Ansprüche  ihrer  Ant 
hnnger;  dass  die  Consuln^^^  und  die  Prätorea  für  die  noch 
übrige  Zeit  des  J.  40  Anderen  weichen  musaten,  und  selbst,  ei- 
nem Aedii  nach  dessen  Tode  am  letzten  Deeember  ein  Naol^* 
folger  gegeben  wurde,  beMedigte  doch  immer,  nur  Einige»  Das 
Consulat  erhielt  L.  Cornelius  Balbns  aus  Gades,  Cäsars  Freund 
und  der  «rste  Ausländer,  welcher  zu  dieser  Würde  gelangte,  ^) 
nebst  P«  Canidius  Crassus;  sie  besorgten  die  im  Kriege  Ton 
Philippi  gelobten  Spiele.  ®®)  L.  Plauens  begab  sich  als  Statthal- 
ter des  Antonius  nadi  Asia.  ^^) 

f  61. 

a.  39  übernahmen  L.  Marcius  Censörinus  und  C.  CaMsius 
Sabinus  das  Consulat.  ^')  Jener  wird  in  den  Philippiken  oft^ 
aber  nie  mit  Ehren  erwühnt;  er  war  Antonius  nach  Mutina  ge-' 
folgt  und  Tcrwaltete  nach  dem  Tode  des  Brutus  und  Cassius 
Achaja.'^)  Vielleicht  durch  das  Beispiel  des  Marius' und  des  L. 
Antonios  dazu  reranlaitst,  triumphirte  er  sogleich  am  1.  Januar 
über    Macedonien.  ^')     Calyisius  hatte    im    Bürgerkriege    unter 

86)  App.  tu.  Die  48,  Sl.  87)  $.  59.  A.  78.  88)  Pliii.  7,  44.  (48.) 
Vgl.  Cornelii  Balbi.  80)  Dio  48,  S2.  Tab.  CoUot.  bei  Grater  208.  No.  1. 
bei  Pigb.  n.  Marlian.  a.  713.  Ueber  Canidiai  vgl.  Plat.  Anton«  34.  42L 
66.  63.  65.  67.  68.  71.  App.  Partb.  p»  157.  163.  Di«  40.  24.  00)  $.  57. 
A.  75.  iit  bemerkt,  dan  Dio  48,  24.  dieia  unricbUg  geiebehen  läatt,  ehe 
Antoniai  zum  eriten  Male  zu  Cleopatra  nacb  Aegypten  gieng,  dena 
Planem  nahm  am  perusiniieben  Kriege  Tbeil.  S*  ^*  A.  1.  u.  5.  Aof 
■eine  Sendung  nacb  Alien  belieben  licb  die  MQnzen  bei  Vaill.  Ifunat. 
Kö.  4.  u.  Eckh.  5«  p.  257.  6.  p.  43.  S.  Munatii,  n.  hier  S*  62.  A.  61.  — 
In  diesem  J.  erbielt  Rom  doreb  den  V.  Trib.  P.  Falcidius  das  nacb  ibm 
benannte  Gesetz  über  Erbscbaften.  Dio  48,  33.  Heinecc.  Ant.  Korn.  ed. 
Haubold.  L.  2.  Tit.  20  •—  22.  §.  18.  f.  n.  die  Scbriftst.  bei  Haubold  Inst« 
iur.  rom.  ed.  Otto  §.  640  f.  Ol)  Dio  48,  34.  02)  §.  57.  A.46.a.  §.  72« 
A.  60.  03)  Fast.  Capit.  Aneb  nocb  in  diesen  Zeiten  wurde  die  Provins 
Maeedonien,  ein  Name,  welcben  die  Alten  in  sehr  verichiedenem  Slane 
gebraueben ,  oft  von  den  Geten ,  Dardaniern  u.  a.  Barbaren  bennruliigty 
App»  Mitbr.  p.  207.  Vellej.  2,  00.  Dio  48,  41.  Oben  §.  20.  A.  33.  wo« 
durch  die  römischen  Grossen  Gelegenheit  erhielten,  sich  auf  Raobafigea 
zu  4>ereichem  und  mit  geringer  Muhe  zum  Triumph  zu  gelangen. 
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Cäite  gedienten)    und  kämpft«  sp&ter  auf  to  FloUe  OcCaraiii 
gtgea  Sex.  Pompej'ut.  ^^) 

So  lange  man  Rom  nicht  mit  Getraide  versorgte,  irtren 
alle  VertQcIie  der  Uerradier  fruehtlos,  die  Gunst  des  Volkes  zo 
gewinnen.  Octarian  bewirthete  es,  als  jetzt  sum  ersten  Male 
aein  Bart'  geschoren  wurde.  ^)  £s  geschah  wiUkihrlich  im 
Anfange  der  Zwanzig,  und  daher  wohl  nicht  ohne  Absicht  ge* 
rade  in  dieser  Zeit,  wo  man  die  Menge  dnrek  einen  Schmaus 
umzustimmen  wünschte.  ^^)  Sie  aber  sah  k%in  Heil,  als  im 
Frieden,  und  man  beschloss,  sie  zu  täusehen.  ^^)  Indess  wollte 
Octayian  seinem  Gegner  nicht  die  ersten  Antnige  machen,  wie 
sehr  man  ihn  auch  drfingte;  er  wiederholte  das  Gaukelspiel  von 
Brundusium.  Auf  Betrieb  des  Antonius  wurde  L.  Scribonioi 
Libo  in  Sicilien  Ton  seinen  Blutsfreunden  ersucht,  Octaviao 
als  den  Gemahl  seiner  ,Schwester  ^^^  zu  bc^üssen.  Seine  An- 
kunft auf  Aenaria,  jetzt  Isdiia,  einer  der  Pithecusen  an  der 
campanischen  Küste,  nicht  weit  yom  Vorgebirge  Misenum,  war 
den  Römern  sehr  erfreulich ,  desto  weniger  Octavian ;  ^^J  ungern 
achickte  er  ihm  freies  Geleit  und  reis'te  darauf  mit  Antonius 
nach  Bajä.  Nach  dem  Wunsche  des  Volks  sollte  Pompejus  dem 
j^riedensboten.  folgen,  und  seine  Mutter  Mucia  diess  yermitteln. ') 
Sie  begab  sich  zu  ihm  nach  Sicilien,  fand  aber,  dass  Menas') 
äin  gcg^n  deii  Frieden  gestimmt  hatte,  uad  nur  auf  die  drin- 
genden Vorstellungen  der  Verbannten  fuhr  er  mit  seinen  besten 
Schiffen  nach  Aenaria.  3)  Zum  Behufe  der  Unterredung  wurden 
bei  MisenuA   Gerüste  im  Meere   errichtet,    welche  das  Wasser 


04)  Caeiar  B^  C.  3.  34.  55.  App.  2.  465.  S.  Julii.  05)  App.  5.  718 1 
Die  48,  46.  S.  §.  67.  A.  38.  06)  Dio  48,  34.  Vgl.  Lipi.  Excurs.  B.  n 
Tscit.  Ann.  14.  u.  Juvenal.  8.  186.  97)  Den  scheinbaren  Widenprock 
swiecben  Dio  and  den  Münzen,  welche  Oct.  noch  a.  37  in  leinem  iwfi« 
ten  Triumvirat  all  bärtig  darstellen,  hebt  Eckh.  6l  p.  76  f.  durch  die 
sehr  annehmliche  Vermuthung,  dass  Octav.  nach  den  Unfällen  im  Kriege 
mit  Pompej. '  den  Bart  wieder  habe  wachsen  lassen ,  wie  Antonius  nack 
der  Sehlacht  bei  Mutina.  S*  ^l«  ^'  10.  08)  Imagine  pacis.  Tacit  A.  1* 
10.  Dio  48.  36.  09)  §.  60.  A.  34.  100)  Vellej.  2 ,  77.  App.  711.  Plst 
Ant.  32.  Dio  48.  36.  Zonar.  10 ,  22.  1)  App.  712.  Dio  48,  16.  setst 
dfeae  Reise,  m  frAh.  2)  §.  60.  A.  45.  3)  Nicht  mit  der  ganzen  Flette 
Bio  48,  86;  ein  Theil  stand  unter  Menas  hei  Sardinien;  das.  30  >•  31* 
App.  5.  700. 
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Cfennfe;  md  der  Lanilseite  «nHshkiieii  4ie  TrhimTirn,  und  Auf 
der  «nlg«|{engesetsten  Libo/tnd' Pompeji»,  dessen  Forderuwigib 
«n  Lepidoi  .Stelle  in  deft  Bund  4»t  Herrieher  aufgenapna^ep.  ^^ 
werden^  jdiesen  «o  befremdlMi  wm^  dass  tie  sich  logleioh  mM 
der  Erldirnng  entfernten^  mut  sidiere  Rückkehr  : könnten  s|e 
bewlIRgen.  *)  , 

Abef   »hne  Frieden  gab  ee  f&r  sie  selbst  keine  Sieherkeitf 

die  Untttliandlungen  wurden   duiok   Andere  fortgesetzt, .  und  in 

Betreff  des  pompejus  ohne   grosse   Scbwierigkeiteqt»    als   er   de? 

TheilnafaMic  iam  Triumirirat  .eflttsagt  bitttß;  denn  tpU  ihm  Mblpqa 

man   nur)'  eiäbn  WaSen8tiUiita*d,    welcher  ohne  Folgen  Vteibep 

BoHle.    'AindeKS  verhielt  es  sich  mit,  deak  fliicbtliiigen  in  aeinem 

Dienste;  ea^arl  an  erwarten,  dssa  sie  toai jeder.  VergünstigiMig 

aolbrt  :G4baaaibli  madien. wurden,    und  sie  «offielen^iA  sehr  rßt^ 

achi^dene  .€l«Menc    Mehrere  waren  als  Mördiir  Casans  oder  Wahr 

rend'M^  Pimcription  TerlirdieUt;  Andere  faa^n  sieh  salbst  vei> 

banitt:; ' 'weil   aie  die   Tiinoirini  jkassten  od^rfiffirehleleii;    :daf 

gr&sste:  Tbeil  aber  bestaild  aus  ehtlaulenen  SclaTen.    .DkHa^liUirt« 

zft.  maanlehfachen  Verwiskelungen.;    Mhtt   mussta  dbii  fit nndaat« 

festhalten ,    dass   es   für   die   Verschworenen   keine   Gnade. |^€%' 

dMMi'bi;., heiligte  die  Verfolgung. der  Feinde,    und.  bei  der.Uer- 

steltoag   der  Üebrigen  kam   das    Interesse  ihper  i Uenrn  .-oder  dfi 

Besitker  ihrer 'Habe  in  Betracht.     Dodi  etitseblasBi.aaan- sieh^ 

den   Setotalingen  des  Pomipejus  Maabhes  naehsug^betf,    "weil- et 

sie  tfidit  aufopfern  konnte,    und  jauf  dei^  ai^demfietle  mfeichaefc 

avLeW  4ie'  gern  •Zugestiindnisae',    dm  : wieder  im  Vaterlande  au  It^ 

b^n,  ^und   nicht  länger  .voaleneBi  'Maue  t^ablangij^^  su  ia^i^j 

weldhet/eben  so   viel   Schwäch)»,  als;  Wlllkihr  itM  Gteusfunkiii 

seigtew  • 'Sier  trieben    ihn   an,  >iauakfiSdilasBe  au^ kommen,     un4 

nicht  Weniger  Mucia  und  Scribonla,  seine  Gemahlinn.  ^) 

Sh»  I  untprredeten  sich  die.  drei  Heerführer,  nebst  Jiiba  <^er- 
mirla  kuf  «inesai  alten,  .Votnlfeeee  mmflossenen  Qamme:,  .welehint 
die  an  der  K^te  ton  Misenaai  aufgestellten  Legionen  und  dia' 
Schiffe  bet^adhten.  £s  blieb' nur  übrig,  zu  bestätigten;  was  im 
Wesentlichen  schon  verglichen  war':  ^)*  die  FeindserigKeiteh  hören 


%  I*  s 


4)  ^p.  71$.  5)  App.  6. '713.  nennt  diese  JaKa-;  loau«^  9abrie. 
au  DIO  4S,  36.  0)  App.  1.  c.  n.  714.  -0ib  4a »  36.  PlOt.  Ant.  92.  Zoa/ 
lOt  22.  Lir.  127.  VeUcj.  2.  77.  Tacit  A.  9w  1.  Ores«  6,  19« 
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aufy  sowohl  ztt  Lande  hU^  zur  'See;  PomjMJus  geitattet  -überall 
freien  Verkehr;  er  sieht  seine  'Besatzungen  aas  Italien  lu* 
Irflck  nnd  seine  Schifife  von  dessen  Küsten,  nimmt  keine  Sda» 
Ven  und  Ueberlänfer  auf  und  rerskftrkt  seine  Flotte  nieht^) 
Ihm  verbleiben  die  Prorinsen  Sieilien,  Sardinien  und  Corsics 
so  lange,  als  Antonius  und  Octayian  die  ihrigen  Terwalten, 
jedoeh  unter  der  Bedingung, 'dasfa  er: jfthrlieh  die  bestimmte 
Masse  von  Getraide  nach  Italien  schickt,.,  und  das  rückständige 
taflibhliefert;  ausserdem  erhält'  er  Achaja.  '>  Er  wird  Consul  und 
Augur,  ^)  dairf  in  jener  Eigenscliiift  aich  durch  cineA  Freund 
Vertreten  lassen,  und  bekömmt -zur  EAtsdi&digung  ßut  dns  väter- 
liche »Vermögen  Iti  Millionen  Denare.  ^^)  Die.  Flü^htUnge  keb- 
Iren  niit  Ausnahme  'der  Mörder  Cäsars  nach  Italien./znrück,  und 
gelangen  zum  Besitze  ihres  ganzen  Vermögens,  bis  adf  das  be- 
wegliche, wenn  sie  sich  aus  eigenen  Entschlüsse. '^tfemt  ba* 
betf;  wenn*  sie  geächtet  sind^  wird  ihnen  der;.viertif.l]|ieil  so- 
füekgegeben.  Sndlich  gesteht  man«  den  ^laven  ih^^Pompejnt 
Hetäre  'die*  Freiheit  zu,  und  den  Fiieien  nach'  Verlauf!« j ihrer 
Dienstzeit  dieselben  Belohnungen,  wie  den  Vetertaen  der 
Trit^nvirn^  '  '.     .   v     . 

Dieser  Vertrag  wurde  schriftlich  abgefiasst  4  besiegelt  und 
den  Vestalinnen  zur  Aufbewahrung  übergeben.  ^0  -.Bin  Hand- 
solllag  und' eine  Umarmung  Sagte  Heer  und  Fiolta  iind  der 
sahllosen  Menge,* -welche  die  Neugier  oder  die  Sehosa^.nsch 
den  Ihrigen  herbeigeführt  hatte,  dass  man.  einig  See,  und  so- 
gleich  verkündigte'  ein  betäubendes  Geschrei  die  allgemeine 
Preude»  '  Alle  diese  Measchesi  schienen  nur  E^ne  Familie  su 
bildeiL;  sie  eilten  von  der  Küste,  von  den  Sdiiffen  einander 
anlegen,    achteten  der  Gefahr  *  nicht  ,^   erdrückt  'zu  werden  oder 


7)  Keiner  dieier  Artikel  wurde  vblliogen.  App.  4.  71 0  f.  0io  48, 
45«  Qroi.  I.  e.  8^  Ponipidi*  <)  8e  VclleJ.  I.e.  Die  48,  96.  SO.  46. 
Bei  App4  713^  716.  717.  heiMt  die  fgoi^tat.  wfa%er  genau  Peloponnei. 
0)  I>io  1.  c.  a.  c.  54.'  Nach  App.  71S.  Pontil.  Oben  §,  41.  A.  26.  n.  $. 
64.  A.  25.  10)  Die  48,  36.  Nach  Zoner.  10,  22.  welcher  hier  falicb 
Buigeschrieben  hat,  1550  Myriaden,  oder  15j  MUlionen.  De^  Senat  hatte 
ihm  sehen  su  Cieeves  Zeit  Ersata  venproohen..  Cic;»  5  PhU.  15.  13,  5. 
VcUeJ.  2,  .78:  App.  3.  528.  Din  45..  10.  11)  App.:914^  Die  48,  37. 
Zonar.  1.  c.  Vgl«  $•  58*  A.  JI4.  .    '     \  .     . 


i 
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SU  «rtirinken^'  imd  sd^  Ider  Fveinde  wurde  ergriffen,  wenn 
Ultbttir^er  'unllaBekannte  aibh  als  Fröimde  li^grüseten,  Ereunde 
und  -Verwtmill^itttit  stummem -rEntsitckeil  sich  wieder  üeoideni 
und  Aüdcore*,  mit  steigender  Angst,  nach  den  Ihrigen  fragten^ 
weldie  i|icht  mehr  waren.  Zu  den  .Angesehensten,  deren  Rüek«* 
kehr  durch  diesen  Frieden  bewirkt  yfutde , .  gehörten  nach  Vel- 
iejtts  ^)  M;  Silanus,  ^^)  €.  Sentius  Situminus,  W  La  Arunr 
tins,  i®  nhd  M  Ti«iu8;^<U  Tiberius  Nero  aber,  welchen  der 
Gesdtitthliciireilier  hier  erw&hiit,*wär  schon  a.r40  mit  Antonius 
nach  Italien- gekimmen.  ^^1)  r -; 

Soldaten  und  Aikflhrer^  lüden  «idander  «um  Mahle,  die 
|j«tsien ,  lim*  die  Aufrichtigkeit 'ihrer  Gesinnungen,  zu- beweisen«! 
Naek .  ddr  Entscheidung  -  des  Looses  empiieng  .  Poknpejus  seine 
Gäste  aueisi,  und  zwar  auf  eitiem  an  den  Damm  angelegten 
seehstnirigen'  Schiffe,  -„in  seinen  Carinen^^;  wie-  er  mit  einei^ 
bst^even  Annpiefaing  gegctn  Antonius  äusserte,  ^^i  Angeblieh  er^ 
bot  stsh  Menas,  die  Anksrfane  i^  Jcappen;  nach  Anderen  liesto 
es  duBben  >Rath  durch  einen  Dritted  .an  Pompejus  gelangen,  wel^ 
eher  1^:  nicht  befolgte,  weil  ilmknach  geschworenem  Eidcf 
nicht iertahbt  sei,  was nAili ohne  sein  Wissen;hätte  thun sollen. ^^A 
[^  sa^timuij'  bemei4ct:Appiain^  und  aUenlings  i  war  Menas.  in: 
Sardisaen,'?^)  und  nicht  danröü  «intinrriditet  9^  was  an  dictfrem  Alfr^ 
geublidke'bei 'Mlseni^  vorgn^ag;  die  Geschichte  des  VerräAert 
und   des'tieldsni  wichst  dmrch' Eirdicktung.     Auch  war  ein  Ann 


12)  2,  77.  13)  §.  42.  A.  66.  Coi.  a.  25.  Dio  53,  25.^  14)  S-  60.' 
A*  28.  11.  §.68.  A.  5.  Cot.  s.  19.  Dio  54.  10.  Vellej:  2/  ^2^  I5)'€foir.' 
aj  22: 'M>'^4:  1/  VWleicIit  efa  »radiär  d^s  Proiaritfli^i^^  ^  "^eftslker  er- 
möridet  wurde  ^  odeir> deiiea  Soka*; i>  deasir  diese» '  eatflbh  «aur,  ||a6 j *  ;und  ^  Wm 
N^brie^^^onieipem  Tode'.wo()Mqi  wie:Q9  i|^  tqlcl^eii  F^lfen  ji^^i^^ruii«^ 
det  leio.  App.  4.  601.  §.  55.  A.  46.  16)  Gefangener  des  Sex.  Pompejus, 
welchen  er  a.  35  in  Milet  tddten  liess.  Dio  48,  30.40,  18.  App.  5,  752.' 
753.  Te'Alj:  '^Z  71^:  1^^  t^mpü^:^  it)  §.59.  A.  4.  *  Die^NM^iäif  des 
Velle/.  findet  sieU  zWat  iineli  t/i»Y  tatitti  A.  5,  1.  iflld/a  WWohl  bio  48; 
15.  alh^  läiieK'TIbei^i  4.  n.  6.-widetlegen  siff;-  der  cletTEte  gi^c^t  sogar  be-> 
■tiniWlt  'deA  (Mtind  Sn,  Svarnin  er  niäi^b  flf<!ilteti  bliebi-  i8)  Carinaf 
der  kiel-,  '9.^-d(Afiff;  'Cariilenbiefirfl'tttkcli  eine«  l}egend^  ia-ltoBi*,  in  der 
nachmaligen'^ Viertött  R^idn ,  WO'  dftfe  täterlicHe;'  jetst  >4on  Aiitoniai  be<: 
wohnte  Hau« 'des  l^onüpejui  stand.  '  Ve1le|i  3,  77.  Dio  48,  SS.Piiit.  Anti 
32.- (A.  Viet.)'de;rtr.  ill.  84.  Uebei^  di«!«8  Haus  .vf^hPompeüi'  19)  App.; 
714.  Dio  u.  Plut,  11.  cc.  Zonar.  10,  22.     20)  App.  717.  718«  Dio  48,  45. 
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•d»tag  -gegen  das ^'Leten  oder  Idiv!  Ftcftait  der  Triniiitini  alt 
^gener  grosser  GidAr  Verbundi^;  sie  kiama^flitilliolineCrefolgi 
iind'inlt  rerborgeniin  Dolcbetf,  und  ihre  Tereiaiglb  Land-  snd 
Seematüit  würd^  iMn  Tod  lait  tftiroiitlMnrer  WidCb^erftefat  haben. 
An  den  beiden  folgasden  Tagen.  liiewtEthsten.  sie.  Pompejai  snf 
dem  Damme  «nter  gelten,  nnd  «igkich  ilruada  seiüe  Tochter 
Pompeja  mit  M.  Marcellns^  dem  Süieftolme  däe  Antoniufl  sad 
Neffen  des*  Oetartan  rerlobt.-^U  Die  Eraenming  der  CodsqIb 
aaf  mehrere  Jähre  schien  fiom  etieäfislhi  einen  t^dauemdea  Frie- 
den zu  T^rbürgen,  sie  war  aber  nur  «in  Aoireis  seiner  SdaTerel 
Dio^^)  nennt  acht  nnd- Appiaa^^^:  Tier  lah#e,  es  ist. eher  nicht 
schwer,  sienn  UebereinstimBUtfig.  sa  bringen«  F&r  dtenicbiteB 
Tier  J.  wurde'  nichts  festgesetat,  sondern  f&r  die  -^folgeiuiBD 
«tier,  für  a.  34  -*  31«  In  diesem-  2kitraume.  sielte  nach  A^ 
j^ian  zuerst ,  a*  34  Antonius  ii  mk  IL  .Libo  das.  Gai^gdat  re^ 
walten 9  ^)  jenem  Jedoch  edaabt  sein»  die  Wunda  auf  einen  As» 
deren  zu  übertragen;  dami  OoSarlaa  mit  Pompajas,  rwelcber 
früher  geachtet  wurde  ^)  mnä.  starb;  a.  32  Cn.  Domiiius  Aheno- 
barbus  mit  C.  Sostus,  und  diese  wurden  wirklieh  Collsi^ii,  ^) 
endlich  a.  31  Octavian  III  mit  Antuaua  iil;  27}  •deh.Letiti 
nannte  sich  aur  seihet  Münzen  Cos«.'Ill,  ^)r..til^le^clL  arbereili 
seiner  Ansprüche:  iur  TiSrlnstig  erklärt  war.  ^)  Bei  dioMai  Ve^ 
frbren  folgte  man,  wie  in  vielen  Ctifigen,  dam  Beispiele  QUan, 
nnd  wie  ihm  diente  auck^dni.Triiimyini  der  partbldcba'Kri^ 
aum  Vorwande,  da  er  solche  Massregeln  für  die  innere  Rah< 
des  Staats  erforderte«  30)' 

Sie  jtrei\|itq^  sich  ron  PompijiJiSy  wekbejr  wiedw'^^ch  Si- 
anien  giengy.  Jind'  wuvd«!  auf  d^m  Wsga^naoh  JRjMn  Ton  dem 
dankbare^'  Volke  als    RettnngsgolMr'  mit  Opibrn    gedirt;    eis 


,  21>  AffV*.  714«.  Dio  48  ,^38.  Zoa^f.  1.  e«  ..^ie  yeroi&hlaii^.-fand  nickt 
Statte  l^offlsejs  eDtfloh  a«  30  m|t  fk^eifi  V^ter,  voo  SJcUfep«.  Dio  40.  11*  S. 
Ciaudn  MarfiMlli.  22)  4S,.  35.;  2^>  5,  714.  24)  App.  1,  c.  pio.4»,  39. 
2S)  Oh»  48 9  M.  26)  D«re^  60,  2.  27)  J}^xß.  SO,  10»  «pf.  J^  c.  VailL 
Anton.  No*  38.  i,  Sckh*  0^  P*  ^4.  Moann^  ApbrpOJjiicnieiMi.ClMplioU  Antiq< 
Allst,  p.  IfiO.  In  der  wabncbeinlicb'  unacht««  losebi^  \9\  Groter  p* 
106.  No.  6.  Reines.»*  297.,OrsUii  InscrIpt.  CeUect.  U  p*  155.  No.  503. 
beUst  Octar.  Om.  deftig«  ^rt«  28)  Bcfch.  6.  p.  48.  29)  «J)ia  iO«  4«  210. 
30)  0en«4By  35. 
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gfciöhfer   fiih^faiig  tsTwaVt^tc^^lfe  ii  Mi  fettfti^   'ifesliiilb  Äc  Bifer 

in   def  Nacht  eintrafen.     Nur   die   lühabiV  ♦acr'^Gfiter,    'weWke 

gan%  \»(Ier'jfcum  Theil  d^h  vorigen' B^üf^CT«/'  zt^i^cftett  VaiVil, 

theiltcii  &lt   FVcudfr  Üb«r  die '  Wlgcmeiii^  •  Vl**öBtiung  hicWf.  ♦•«) 

Den  Senat  konnte   es  nicht  befremden,    dass  er  so  wenig  als 

Lepidns  bei  den  Unterhandlüiigeti  zugezogen  war;    man  wirkte 

dahiafi^nitiund  ohne  i|^b8ieht>    Um  kenüblAiWitrdigen;  .Gemeine 

Kftiegar,  .;S<}tbiir<{ii)    aelM  :F/r(^gela9«en^t;<md    Sc^ren  7rui^4^ 

unmitlfllbaK  oder  als  ]üfag;isti:l^tQ.:in.4ie.*(f«rii^  Itufgenonnv^eip^ .?» 

Wie  lim  OMiiMdat  im-  I^aufe  ^ainß»  J<Ajr9-r)ti  9Q.:liäi»%pr  :)^ecil^pl 

StoOr  ftifd^^  i|l0Mi  ttflMarratiBSfiriitfb.^RoiB«  ineiff^eot  m^  die.Nan^an 

4ei;«9r  luiviite ,    welche  i$  wi  1 1 ; '  JwiiAr  itntniten  y  .^^    bo  WHsa^e 

i*aii  kaanioln^brv  werlSema^oK  sei^    nndjecUr.^Jogt^^nacli  ß^lie* 

btn-  'diil'}iMnatori4€be  Kleidung  ^;  ^fich.altr.^s  Wl^s^gt  wurde.  ^^^ 

.  Am  . weteigiitcln .  kdanl^n  'sich  4fe.  MitgUedqii  1  d«9  .^iiU^um  iielbst 

.dairtbeir  faekla^n^    da   (MftififtQivBohoft  ib^;39  ihi^e  .Tli^Unal^ 

.an.  deni  l^echterspielen  vtnpomn  tnAsste.  ^)  ...Bei '  der,  Be^etzuqg 

der  Afenüer  beuditete  jhaii  wUierdle  TekifaMungsfkillsiigie.  F^lgh^ 

noch   Stand  rund  AlteK  ^P  -.«Bibi  Bftrg^.;  erk^Oßt^  in;  eio^m  e^ 

wäMItet^  Qnästor  Vibius  Maxinius  seidA^nf^^vepfiiiVAd  triii^  ihn 

wieder:  itr  AIrbeit;  ^)   cün; and^nar  -Solftv-  ^wA^-y  Prätor;. .  #an 

erklärte  ihn: für  frei,  um  da«: Amt  nM)hlt.>  dnrieh  f^nAiKrei^figung 

an  sbMndön,  nnd  stfirzU^^  ihn  r4)tti:iia#p«|i|ch^  Jflilffn..  Dflün 
erschieii  eine  Vei^%ttngV  > ;  iiach  wel^h^r  S^ftv^  selbst  ^ip)it 
Lictoren  werden  sibUten;^^)  »His  ,i«ar.  lAlu^^opy;  i^il,  es  4!?» 
Herrd^hem.  frommtev  dssl  dieX^M^ftmi  fiAd'AtogMr^e»:  wejlche 
«ie  nun  einnbat  beibehalte«  md8sten!|  ^  ,)hr..  ^sel^i  Terloren, 
und  sie  förtfuhrien)  cur  Belobttung  und»  fui:.u^ld1')  Un^Kut- 
dig«  zn -  befördern^  Die :  Pnlgett  feinpfaikd i Itiushi <,4f^,  Volk ;  i^^n 
bchmrb  >  fldoU  nÜDht.  uni>  seiae^4Biin^t^i:  9rki^ufte.:!aeine  .^tiiiii^fn 
nicht, .  ^gotete  «s.  nicht'  dwreK)Spiielfey..i  wodMPb  maR',8ein  Ver- 
mi(g«ft  «mchöpfibi^    denn  ies  Ikbnltt«  nMiCi  ^d%gOf ep;  .bieten;    die 

— «'•^^.  ;  ,      -.-i 

Äl)  App.  5,  T15.  VelIeJ.  X  T«.  82)  DIo  48,  »4.  «3)  Den.  48,  85 
u.  5i:  34)  Deri.  40,  it  57,  18. /^<5)  Der«.-4»i  4a.  881)  Ders.  51,  4, 
37)  bcrs.  40,  42.  43.  38)'  beÄ.  4^,  84.  Eowb;  Chrdn.  '^  89)  DIo  48,  48. 
40)  Tacit.  A.  1,  3.  Eadem  mapstratHum  ioealülä.  44)  DIo  48,  84. 
Derselbe  sagt  c.  48.  man  habe  ä.  88  lieben  ä.  lecksig  Pratoren  gehabt. 
Vgl.  dat.  c.  53. 
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iUdiUtät  viird«  ^eiiiieden,;*^)    iiud  Jedes  apdeire  Amt,  vekW 
^ie .  Aussicht   eröffnete ,    die   ProviiUEen  zu    plündern  und  nach 
finem  Streifisuge  4as  Kroneogold  «univ;  Triumpl^  zu,  fviresseo, 
(Weiin  auch  nur  auf  Tage  von  den  .TriumTiin  erb^tc;»/,^) 


rln 


J  t  ^  >  ä 


§  62. 


Der  Buni  der  Maehthaber,  welchen  der  £hrgeii  ^n«r  Frau 
'Vin^  dbr  Zeit  aufzulesen  drohte  >  war  erneuert,  Well  sie  Beinpei\is 
^und  die  Parther  füirehteten.     In  der  Meinung,  dass*  die  Arsaciden 
'tkrfe  Mithridat   und   Tigf'aü^s  unterliegen   würden,^'  Uess  sicli 
'M.'  Crassus  a.  55  in  seinem  zweiten  Consulift   dt^rcb  das  Gesetz 
'des  €•  Treboniils  die  Provinz  Syrien  übertraget! ,    liitt  sie  aaiu- 
*^ greifen.     Er  imtdt  a.  53   das  Opfer  Seinef  Goldgier,    und ^r 
^QuSistor  €.  Cassins  fQhirte  die  IVämtner  seines  Heers' nach' Bj^n 
zurück,  welches  er'  iäi  nächsten  Jahre  mit  Math  und  Bifotg  gegen 
'ilen   andringenden  Feind  veTtkeid<gte.^^i     Im  Herbstie  d.  i.  ^1, 
erschien  der  Proconsifl  M.  Bibulus',    tbier  dessen  FeigHeit  Cioero 
spottet,  obgleieh  er  s«  derselben  Zeit  ^Is  Statthalter: itoiCiiicieii 
Vor  den  jetzt  nicht  tndir  veracbieten  Asiaten  ütterle..Ml   iener 
'  wollte  Pacorus  zu  einer  Empörung  gegen  seinen  Vätai^  Ortkdesl. 
-  überreden,*    erreichte  aber  ^seine  Absicht  nicht^^^^  *: ludest  Tei* 
schaffte  ihm  M«  Cato  eine  Sapplieation ,    dem'Mäiiaev  „weldien 
'-die  Furcht  vor  den  Parthern  fast  getödtliet:  hattet 7^8)  denilViumpli 
verhinderte  dfer  Bürgerkrieg.'    Er' ehielt  auch '  Coiiar  ah}^  den  stol- 
zen Feind',  welcher  Rom  die  Ubrrschaft  in  Asien  streitig  madtc, 
am    eigenen   Heer  je 'liü£KU9uehflb*''' Man  war  äbefzengtly    ^i^^ 
wenn  Irgend  jemand,  er  dazu  berufen  sei,   und^diess  Unternelf 
men,  in  den  Augen  der  Römer  ein  Riesenwerk,   sollte  ihm  nar 
ein  grosseres  Vorbereiten.     Aber  seine  Plane  wurden  ihm  selbst 
verderblich;  die %tfs4ir^niss,  diMsis  «Vosich  den  DolcheiL  entzieh»^ 
werde,   das  Gerücht,«' nach  welchemieinem  höheren" Spruche  tu- 
folge  nur  ein  König  Pfeilen  Feind '  besiegen  konsts.,  hsacbkimigtc 
seinen  Tod.«) 


r 


.  4a).Ders^  48 j^  53.  40,  16.',43.  5f  /  %  43)  ners!  48',  53.'  40,  42. 
44]  App;  Pai;t]i.  jp.  135.  45)  S.  L|cinii  CraJui.  u.  Cassii.  46)  Metm 
partAi'eus,  €ß^  ad  Fam..  3,  17.  47)  Pio  4o,  90.  48)  Cic.  ad  Att.  7, 
2.  fin.  Vgl.  6,  8.    49)  Aj^p.  2f  497,.  Dlo  43;  51,  .44^  15.  Plat«  Cses.  5« 
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Die  bürgerlichen  Unniben  im  römischen  Staate  rergprosser- 
ten  den  parthischen  nicht.  Pompejus  konnte  Sjrien  nicht  ab« 
treten')  '  welches  Orodes  {•  zum  Lohn  ifur  seine  Hülfe- fordern 
liesB,  anch  wurden  die  Unterhandlungen  durch  die  Schlacht  bei 
Pharsalus   geendigt.  ^^)     Später  bewarben   sich   Brutus  und  Gas- 

■ 

sius  um  den  Beistand  des  Königs.  Sie  schickten  T.  Labienus 
zu  ihm,  den  Sohn  des  ausgezeichnetsten  unter  Cäsars  Legaten, 
welcher  a.  49  von  diesem  zu  Pompejus  übergegangen  und  bei 
Munda  getodtet  war.  Ungewiss  über  die  Kräfte  -  und  Hoffnungen 
der  Parteien  zögerte  Orodes,  sich  zu  erklären,  bis  bei  Philippi 
entschieden  war,  und  der  Gesandte  sich  unter  seinen  Schutz 
begab.  ^')  '  Dieser  erbot  sich ,  sein  Heer  gegen  die  Römer  zu 
fuhren;  er  täuschte,  aber  nur,  weil  er  selbst  im  Irrthume  war, 
wenn  er  sich  für  einen  Feldherrn  hielt,  und  als  Fremder,  als 
Romer  ,'J^ei  den  Barbaren  auf  Vertrauen  und  Gehorsam  rechnete. 
Uebrigens  war  man  zu  grossen  Erwartungen  berechtigt:  Octa* 
vian  beschäftigte  Pompejus  und  der  perusinische  Krieg ,  Antonius 
die  KÖniginn  von  Aegjpten;  nicht  einmal  die  Gefahr  der  Sei- 
nigen machte  Eindruck  auf  ihn,  und  man  durfte  voraussetzea, 
dass  auch  er  mit  seinem  Collegen  zerfallen  werde  ^  er  hatte  das 
römische  Asien  durch  seine  Räubereien  erbittert  und  Truppen 
darin  aufgcsteltt,  welche  zum  Theil  vom  Heere  der  Befreier  in 
das  Seinige  übergegangen  waren;  ^^).  dazu  das  Schicksal  des 
Crassus,  welches  bewies,  dass  es  möglich  sei,  auch  Legionen 
aufzureiben ,  ^3^  und  die  ermüthigende  Zuspräche  der  aus  Syrien 
vertriebenen  Tyrannen.  **) 

Einer  Rechtfertigung  bedürfte  es  nicht,  wenn  der  Hof  aus 
diesen  Gründen  den  Krieg  beschloss,  denü  Rom  hatte  ihn  schon 
unter  Cäsar  angekündigt.  Aber  er  war  nicht  bloss  Nothwehr; 
er  sollte  das  Reich  vergrossetn,  bis  Äum' l^ip5>  und  über  das 
Meer  führen ,'  an  dessen  Küsten  man  mit  den  Städten  die  Flotte 
zu  erobern  hoffte,  welche  Parthien  nieht  besass.**)  Auch  bürgte 
Pacorus,  der  Sohn  des  Königs  und  bestimmt  ^  LabicnuS  zu  ht» 
gleiten,  für  dessen  Treue,  ,ein  junger  Fürst  voll  Math  und  Un« 

50)  CÄci.  B.  C.  8,  82.  Diö  41,  S5.  44,  45.  Juitln.  4!ä,'  4.  51)  \^elUJ. 
2,  TS.  Dio  48,  24,  App.  4,  667.  JTtiiJtm.  I.  e.  erzählt  liabh  hier  nicht 
genaa!  Flor.  4.  9:  52)  g.  b7.  A.  28.  65)  Dio  ui  Fldr.  IL  cc.  54)  App, 
5,  676,  II.  5*  5t.  A.  7S.    66)  App.  Psrth^  16G.    60)  Dio  48,  26. 
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tjernchmungsgeist,  milde  und  gerecht  gegen  sein  Volk,  im  Heere 
iiiid  selbst  in  Syrien  beliebt,  und  Orodes,  welchen  sein  Tod  in 
.Verzweiflung  stürzte,  aufrichtig  ergeben.*'') 

a.  40.  Im  Anfange  d.  J.  40  erfolgte  der  Aufbruch.  Die 
Parther  verbreiteten  sich  mit  ihrer  furchtbaren  Ruuterci  sckell 
über  die  Ebenen  von  Syrien,  wo  die  meisten  Plätze  sich  ihnen 
^öffneten ,  weil  die  Besatzungen  überrascht  waren  und  Antonius 
hassten.  ^»^  Nur  Apamca  auf  dem  östlichen  Ufer  des  Orontes 
verthcidigte  sich ,  und  der  Statthalter  L.  Decidius  Saxa  ^^)  vw- 
dc  zwischen  diesem  O^te  und  Antiochien  von  Labicnus  geschl*- 
gen.  Er  bemerkte,  dass  dieser  Zettel,  welche  die  Aufforderung 
zum  Abfall  enthielten,  mit  Pfeilen  in  sein  Lager  warf,  und 
seine  Truppen  nicht  geneigt  waren,  den  Kampf  fortzusetzen. 
Deshalb  entfloh  er  mit  Wenigen  über  Antiochien  nach  CiUcien, 
wo  er,  von  den  Verfolgenden  gedrängt,  sich  durchbohrte. •^i 
Apamea.  und  Antiochien  geriethen  in  die  Gewalt  des  Siegers, 
welcher  nun  ganz . Vorderasien  überwog,  dessen  Statthalter,  l» 
Plancus,  ß')  nöthigte,  sinh  auf  die  Inseln  zu  retten,  und  sich 
Imperator  nannte ,  aber  ungereimt  einen  parthischen ,  denn  dies« 
bezeichnete  ihn  nach  dem  römischen  Sprachgebrauche  als  den 
Üebcrwinder  des  Volks ,  dessen  Truppen  er  anführte.  *^^  Für 
jie  Provincialen  lag  in  diesem  Wechsel  kein  Gewinn.  Der 
Befreier  wurde  ihnen  mit  seinen  räuberischen  Schaaren  bald  vei* 
hasst,  und  entschlossene  Männer,  welche  sich  in  Bergfesten 
warfen,  entrissen  ihm  oft  bei  glücklichen  Ausfaüen  die  Beute, 
unter  Anderen  Cleon  aus  Gordüs  auf  der  Feste  Callydion.  ^^ 
Alabanda  und  Mylassa  in  Carlen  erschlugen  seine'  Krieger ,  irel- 
che  sie  freiwillig  aufgenommen  hatten ;  er  eroberte  und  züchtigte 
sie ,  ^)  vermehrte  aber  dadurch  nur  die  Furoht  und  Erbitterung 


57)  Dert.  49,  20.  Justin.  43,  4.  58)  Die  48,  29.  50)  §.  57.  A* 
81  u.  82»  60)  Flor.  4,  9.  Nach  Vetlej.  2,  78.  Die  48,  26.  Acron.  •« 
Horai.  C.  3,  6,  v.  9,  wurde  er  vom  Feinde  getödtet;  in  diesen  Worten 
liegt  oft  nichts  anderes,  als  dais  jemandem  nur  die  Wahl  blieb,  äuiA 
das  feindlich^  o^er  durch  das  eigene  Sehwerdt  zu  fallen.  61)  5*  ^^'  ^' 
J>Io  48,  26.  App.  Syr.  p.  |20.  Parth!  isö.  u.  B.  C  4,  625.  Plut,  AstiW. 
30.  Justin.  4*2,.l..'Zojiar.  10,  22,  G2)  SIrabo  14,  660,  App.  Parlh.  156- 
nio  1.  €.  63)  Strsbo  12,  574.  64)  Der«.  14,  6§0.  Die  1,  c.  Va|.  *««*• 
<4.  14.  extK.2«  . 
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in  den  ü|irigeii  Städten,  unter  welchen  die  cariBche  Stratonicea 
vergebens  von  ihm  helagert  wurde,  und  nur  die  Schätze  im 
Tempel  deil  Zeus  Chrjsaoreus  verlor ,  weil  dieser  liuäserhalb  der 
Mauern  lag,  «^  *^      ^  ; 

Die   andere   Abtheilung   des    parthischen  H^ers  war  ostlich 
vom  Amanus  geblieben,    und  sog  unter  P^corus  längs  det  Küste 
des  Mittelmeers  nach  Phoenicien   und  Paläsina,     A\ich  in  diesen 
Gegenden  seigte  sich    kein    ernstlicher  Widerstand,    ausser   in 
Tjrus,  welches  nicht  genommen  wurde,  weil  man  kein^'S^^ifie 
hatte.  ^^)     In   Palästina  bewarb   sich  Antigonus,    der  «Sohn  von 
Aristobulus,   dem  Bruder  des  Hjrcanus,^^^    um  d^n  Schutz  des 
Parthers ,  welchem  er  durch  Ljsanias ,  den  Sohn  des  Ptolemuus, 
1000  Talente  und  500  Jungfrauen  versprach.     Pacorus  erschien 
nun  als  der  Vertheldiger  des  alten  priesterlichen  Fürstenstammes 
gegen   die   Idumäer   und   den  von   ihnen  beherrschten  Hyfcanüs«* 
Er  schickte   Reuterei   unter   sefnem   mit   ihm  glei'ch   behaniii'en 
Mundsi^enken  Pacorus  voraus,    mit  welchem' AntigonüS', '  durch 
eine  Sohaar  Juden  verstärkt,  in  Jerusalem  einrückte.'  '  P)iasa^UB 
und    sein  jüngerer   Bruder  Herodes  drängten  ihn  nach  mehreren 
Gefechten  in  der  Stadt  auf  den   Tempelberg  zurück.     Auf  seine 
Bitte  erschien  Pacorus,    angeblich  den  Streit   beizulegen.     Pha- 
saelua  und  Hyrcanus  vertrauten  ihm,    und    würden  von  ihm  lui 
den    parthischen  Feldherrn  Barzapharnes    in   Galiläa  verwiesen; 
er  selbst  begleitete  sie,    und  Hess  einige  Reuterei  zurück,    He- 
rodes   ihm   zuzuführen.     So   lange   man   auch   ihn  zu  verlocken 
hoffite  ^    behandelte  man  jene  mit    Schonung.     Cr  aber  erkannte 
die   Gefahr  und  entfloh,   von  den  Parthern  verfolgt,    mit\ seiner 
Familie  und  seinen  Truppen  aus  der  Burg  nach   Masada,    einer 
Bergfeste  nicht  weit  vom   todten  Meere.     Auf  dem  Wege  wurde 
*T  auch  von  den  Juden  angegriffen,    welche   er   in   der   Gegend 
ichlug,    wo  er  später  60  Stadien  von  Jerusalem  zum  Andenken 
[aran    den  Palast  und  Flecken  Herodium   erbaute.     Sein  Bruder 
foseplius  stiess  su  ihm  und  bemerkte,    dass  Masada   nicht  seine 
ranze    Mannschaft   aufnelUnen  könne;    daher    entliess  er  9000; 


€5)  8(rabo  Q.  D!o  ll.  cd  66)  bio  48,  26.  27.  2onar.  10,  23.  So- 
eph.  A;  T.'  Uj  13.  (23.)  B.  J.  1,  15^  (H.)  67)  §.  ST*.  A.  55.  n.  70  f. 
tia  4td,    26.'liät  kler  oliriclitlge  Aagabeo.     Joieph.  U.  cc.  o.  Hegesipp 

,  ao.  Dollar.  5^i).  10. 
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4ie  Seinigtn  vertraute  er  unter  .dem  Scl^utze  von  800  Mann 
der  Feste  an»  und  er  selbst  begab  sich  nach  dem  peträiscIieQ 
Arabien.  Indess  plünderten  die  Parther  Jerusalem«  .  Ujrcanus 
und  PhasaeluB  viärden  an  Antigonus  ausgeliefert,  "welcher  jenem 
die  Ohren  abschneiden  Hess,  um  ihn  zum  Uohenpriesteramte 
untüchtig  zu  machen,  und  Phasaelus  in  Banden  hielt  und  nach 
Einigen  unter  dem  Scheine  der  Fürsorge  Gift  in  seine  Wunden 
goss,  als  er  den  Kopf  an  der  Mauer  zu  zerschellen  versacht 
hatte« 

Seinen  Tod  erfuhr  Herodes  zu  Rhlnocolura  auf  der  Reise 
.nach  Aegypten.  Denn  Malchus,  der  arabische  Fürst,  hatte  ihm 
aus  Furcht  vor  den  Parthern  oder  doch  unter  diesem  Vorwande 
die  Aufnahme  verweigert.  Als  er  in  Alexandrien  Antonius  nicht 
mehr  fand,  gieng  er  nach  Rom,  wo  seine  Wünsche  erfüllt  wur- 
den. Er  kam  zwar  ohne  Geld  •«—  seinen  Schatz  hatte  er  nach 
Idumäa  geflüchtet  — >  allein  er  wusste  sich  durch  Schmeicheleien 
und  Versprechungen  Gehör  zu  verschaffe^«.  Es  .scheint  sogar, 
dass  Asinius  Pollio  ^^)  und  andere  Grosse  seine  Bitte  unterstütz- 
ten«  Antonius  konnte  ohnehin  einen  Mann  nicht  fallen  lassen^ 
welcher  von  ihm  gehoben  war  und  mit  seinem  Anhange  ihm  so 
nützen  vermochte,  nnd  um  dem  CoUegen  gelullig  zu  sein,  b^ 
günstigte  ihn  auch  Octavian.  Der  Senat  wurde  berufen  nnd 
Herodes  eingeführt.  Messala  und  AtratinuB  erwähnten  die  Ver- 
dienste seines  Vaters  Antipater  um  Cäsar  im  alexandrinischeo 
Kriege,  ®^)  seine  eigene  Ergebenheit  gegen  Rom,  und  die  Ver- 
bindung des  Antigonus  mit  dessen  Feinden ,  worauf  der  Senat 
ihm  die  Königswürde  verlieh.  '^^)  Im  feierlichen  Aufzuge  beglei- 
telen  ihn  die  TriumTirn,  die  Consuln  und  die  übrigen  Magi- 
stzate  auf  das  Capitol,  den  Beschluss  darin  niederzulegen,  unii 
Antonius  gab  ihm  zu  Ehren  ein  festliches  Mahl.  Schon  am 
siebenten  Tage  nach  seiner  Ankunft  r^is^^te  er.nach  Asien  zu- 
rück ,  wo  indess  seine  Verwandten  von  Antigonus  in  Masada 
b^agert  wurden. 


GS)  Joiepl^.  A.  J.  1$,  10.  1.  Inibcsoildere  begSosUgte  ihn  Vitva^*' 
S.  dai  Folgende  u.  Joseph.  A.  /.  14,  13.  (23).  60)  Vgl.  Jowsh.  A.  J* 
14,  8.  1.  B.  J.  1>  9.  (7.)  70)  a.  40.  Coss.  pömit,  Calvin.  Asin.  FoU< 
Joiepli.  A,  J.  14,  14.  (25.;  5.  u.  15.  §.  14.  B.  J.  1,  14.  Tacit.  Hiit.  5, 
!>.  App.  5,  715.  Euieb.  Chron. 
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a.  30.     Mehr  als^  jene  Attsxeidniang  nützten 'ihm  die  Siege 
dts   P.  Ventidius,    eines   Emporköinmlingt   in   der  "Sprache   der' 
Nobilithty  eines  Mannes,  weleher  wie  unzählige  Andere  beweis't,' 
diiss  die  Nätiir  die  'Crabe  und  damit  auch  das  Recht ,    im  Ueeire 
zu  befehlen,    nicht  einer  Ktiste   vorbehalten  hat.'^^^)     Er  war  im 
marsischen     Kriege     als     Kind     mit    seiner    Mutter    su    Ascu- 
lüm  im  Picenischen   ergrifTen  und  von  Pompejus  Strabo^    dem/ 
Vater  PoAipe]Us   d.   Gr.   im  Triumphe   aufgeföhrt     Dann   hatte 
•r    sich  eine  Zeitlang  von  einein   niedriffeft  Gewerbe    g^näiM^' 
bis   siel?' ihm   unter  Cäsar  eine   seiner  Würdige   Laufbdin    off«" 
neee.^2)      Im    J.    43    war    er   Prätor    und    zuletzt'  CoHsul.'^')' 
Dass  er   im  perusinlscfaen  Kriege  gegen  Oetavian  wenig  unter- 
nahm,    ist 'laus    den     Umständen    vsl*   erklären.  H)      Antonius« 
schickte  iftii   a.   3^^^)  während   er  seibst  noch  in    Italien  be- 
schäftll^t  war,    als  seinen«  Legaten  nach  Asito  ybraus.  ^<^)    Durch 
seine  Landung  überrascht   büsste  Labitotis  für  sMne  Zifväevicbft- 
und   für  iJiiä  Theilung  des   Heers;    er  «Ite  nack'.oem  Amanüs^- 
aber  Venttdius  kam   ihm  mit  den  leichten  Truppen'  sUTÖr  und 
Meli  ihn  im  ^auni^  fest,    wo   beide  Verstärkungen   erwarteten. - 
Said  nadi  d^  Legionen  erschienenf  die  Parther;  es  sehmeichelCe' 
ihrbm  Sbbfe  und  galt  für  Furcht,    data  jeüe  am  'Abhänge  ide«' 
Oebirgs  In-ihrfem  Lager  blieben,    und'  ohii6   sieh   mit  Labienut 
zh  Terefnigen,    stürmten  sie  den  Berg  hkian»>    '8«^n  worein  sie' 
ganz   nahe,  "als  die  Rdmelr  plotzUch  t^n*  altin  Selten  hervot^. 
brachen,  ihre  Massen  den  nachdringenden  elitgegfen  warf<^,  und 
im    Handgemenge   und  in  den  Schlucht^  ihM  grosson  B^^en,« 


71)  Jqlre^aül^  S|it.  7.  Veniidiui  quid  enimf  quid  Tuttiuif  tinne  oKud 
quam  SiduSy  et  ofcuUi  miranda  poteutia  fuUf  77)  GdL  15 j  4.  Vellej. 
2,  65.  Val.  Max.  6,  9.  9.  Piin.  7,  44.  (43).  S.  Pompeii  u.  Ventid.  73) 
§.  54.  fin.  74)  $.  58.  A.  46.  £•  50«  A.  59«  u^  75.  75)  Oartter  kann 
kein  Zweilsl  sein»  und  dass  ei  nicht  vor  dem  Frieden  von  Misennm  ge- 
•chak,  (App.  5,  709)  sondern. später,  (Plnt.  AnU  33*  App.  Farth.  156.) 
ist  kädbst  waliniclieialieh,  weil  Antonias  jetst  erst  Aber  seine  StreitkräCle 
frei  verfägen  konnte.  76)  Lir.  127,  VeUej.  2,  78.  Tacit.  Hist.  S,  9. 
Germ.  »7.  Plnt.  Anton.  33.  App.  Parth,  156^  B.  C.  5«  709.  Dio  48,  30. 
Gell.  15,  4.  Plin.  7,  44.  (43).  Val.  Max.  0,  9.  9.  Flor.  4,  0.  Eutrop* 
7  j  5.  (3.)  Gros.  0,  18.  Sext.  Ruf.  18.  Joseph.  A.  J.  14,  14.  (26.)  B.  J. 
]  ,  15.  Zonar.  10,  33.  u.  dl«  Mäusen  bei  Vaili.  Ventia.  No  1.  2.  u.  l>et 
Kc^b.  5.  i»,  333, 
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ureldie  i^ur.  aus  c^i^iger..  .J*^fir^9.  .^if  Erfolg.,  gebr^uch^  werden 
kojfMit^,  ih^  .Uebe;-)egeDhfjLt  m  Zahl  und  ihre  RjqHteroi  unnütz 
mßchjteif»  '^''^  Zyffxv  seig^  sich^  m^t  l4^bieQU8.  ^  und  fK^hicjcte  sich 
a|i,  deo^  Kan^pf  zu  ev^c^aern,  ;a)>ar  ?i\\x  ^  w^l  er  den  Besagten 
4iie  FiM4!ht  durch  f}ea  Aiifimu^  erleichtern  upd  sich  ungehindert 
auf,  dem^^befi  <>y^e  ^jfitf^jrnen  .wollte.  Sjoine  i^hnehin  m^uthlosen 
Truppep.  ergi^l^ea  -od)»r/Ber&treiitfi|n  »idi,  als  er  auf  dem  i^ficht- 
*  Ikihpn  ]BLüi4<zuge  ^Q.  einen  Hintorhal^  ;gerieth^  uftd  er  selbst 
ifttcde  bald  9^ach(icar  ,ypn  pcmietrius*,  dem  Freigela(isei;i^iK  Cosars, 
wi^li^her  fdr,  ,4nto9iu^  (^^P^I^A  verwali^ete,  an  seinem  Zuflu9hteorte 
in  Cilicien  e9i(4ec]£.t  i^odf  gcitod^t.  X?p        /    .        «;    . 

',  ßie  Proviavi  lA^i^' w§f  befr^Htund  y^ntidu^  entsfuidjte  Po- 
p^dlUK.  Silo  T^>  .ttiif..i4fV  Q^tereji  zur ,  Bes^zung  der  .cilicischea 
Pf^ittc^  im:Ai»finui9^.n  AtU^PiV  BiArz^pJja,f nes  ^:  h4tte  .di^ jaocb  übri- 
gen .']Bruppen:.;a«a;SjWÄ  JJifarfeeigeführt,,.  die  Fl^chtUngc  auÜBa- 
iifikilM)^ .HQd  •df$a'HdirieF0..zm^^V{chre9,  •  werlcl^^^ai^  im»  härtesten 
Qedrtog/!(  kfihn^ms  ••4}§  Xenti4iiaif  erschien,  {  und  di|s  Qefeeht 
siflh:  m^  dLernMil^dierlage  /fer  iParfiher  und  dem.  Todeihr^s  Feld- 
horrn  ^endigte«  Siie '  rüfopt^n  WW  auc^h  S^rriea  und  nj^f  Aradus» 
die:<IlhOQiiUB»scbe  ilnsielaliqdt j„  vei^sohloss  (Jljca  SiegerA^  nfie  Yor 
sw4i  J^fiil.AiK(onius^'  di^lH^Qi»,  aus  Fu|rcbt  VQr  .PIifiide]::ung 
und  R«ffJie..?JA  .liliHgQnUß  «i  4er  ,&}aecal(äer,  vfai  poch,  «licht  im 
Bi«Mtiie  .i^iV.JUMadatti:  4l|i  iff^^di^  de,v  Riickkehr  too  Rom 
ift;  Piolemiate  buikt«,  »nd  nlo\k  mit  4en  Truppen,  welche  er 
sussmfiiedzogjti  a^^.di^  iRpmer  <||ii|c|ilps(s,  J[ener  hoffte;  sich  mit 
HüUe  Hms  n^eoti.ipairlhi^Qb^ff  Heai^i  z^i  b^aupt^n,  wenn  er 
nur  der  augenblicklichen  Gefahr  entgienge,  und  in  der  That 
fand  HerddeW'v^enig  Unterstützung,  so  dringend^  der  Triumvir 
in   einem   von' Of*  Uellius  ^^)   überbrachten  Schreiben  sie  fsehot 

'  "  77)  Bio  dfs,  40.*lQi  91  vorig6  A,  Piist  auf  gleiche  Art  siegte  Ventl- 
diti^  ih  dei^  iSchtftch«;  in  welcher  Pacorös  Sei.  S.  unten' 9;  66.  A.  100. 
78)  bio*'ii.  '-Zafrfi'  U.  cc.  Nttch  Plut  1.  t,  fiel  er  im  Gefechte;  Ljv.  ». 
Vellej.  'IK'  cc.  spredieii  nnbesifiumt ,'  walbreni  Dio  das  Näbere  angiebt 
Ueber  Dknetribir,  'den  ^r4ig<fflM9etien  'Pomj^ej.  d.  Gr.  •..-Potn^i«  q.  über 
diesen  Jnlfi. 'Cafes.  Diitt..  Sn/  70)  Üo^^pb*  A,  jH  U,  14.  u.  15.  (aq.  27.)  B.  h 
I,  Id.  SO)  So  Jes^ph^  A.  Jf.  14,  13.(2^).  B.J.  1.13.  (11.)  welcbetidietOrieoeali- 
sehen  Namen  wubiäm  richtigsten  schrieb.  Dio  48,  41.  u,  Plut.  Aa(.  33.  Phar- 
nupatehy  u.  Afp.  Pürtb.  15ö.  P/truuleu,  81)  Oio^iS»  24.41.  Erst  a.  iü. 
i^iefijj  ea  au  C,  SuBiusüber«Ders.49,  22.  Unten  §.  63    A.  7.  82)  §.  67.  A.  C4 
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D^ffjn  dem  L^ten  war-  ets   widM^iger»     die  Kriegj^caasfi  di^ct^. 
Tribut  und  durch   Strafgelder   au   fülleO)    weiche   er   von  4^i^. 
Prorineial^sn  ;fttr  die  sum   T^eil  erawungenq  Begünstigung -deßi^ 
Feindes   und  Yon  benach]i>arte^  und  abhängigen   Füxsteq  erhqh«» 
Ton  An^ioohus  in  Comioagene ,  ^)  und  von  denii  arabischen  Dj- 
n^en  Malehus^    Auch  Antigonua' durfte   sich  mit  Gelde  lösen« 
und  Popelins  Silo,    welchen   Ventidius  in    Judaa    ^urückl^sa,. 
wurde  von  Uim  bestochen«     Doch  konnte   dieser  die  an  ihn  er- 
gangenen. Befehle  nicht  ganz  unbeachtet  lassen;    er  erobertie  mit 
Herode«!,,    welcher  als  Idumäer,    als  Ualbjude,^^)    der  sich  aus 
.Politik  SU  fremden  Sitten  neurte,  in  JudSa  verhasst  war,   wäh- 
rend  er  in  Galiläa  grossen, Anhapg  fand,  den,  Küstenplata  Jpppe, 
und  nach  dem  Entsätze  v.on  Masada  unte^nahm>  er  mit  ihm  die 
Belagerung  yon  Jerusalem.     Nun   aber  mussten  seine  Truppen- 
sich  über  J^fangel  beschiyeren ,  Geld  .und  Winterquartiere  fordern^ 
und   selbst .  die  Plünden/ing   vpn    Jericho ,    wofiiu  Herodes    si^e. 
führte^  hielt  sie.  nicht  ab,  den  Feldzug  zu  endigen* f^^ 

Ein  anderer  Legat  des  Antonius,'  der  Consular  Astnius 
Pollio,  welchen  er  nach  Uljrien  geschickt  hatte,  siegte  über 
die  Parthiner,  und  hielt  deshalb  am  25.  October  d,  J.  (39.) 
einen  Triumph.  ^) 

Antonius  verliess  Rom  gegen  Ende  des  J.  39  nachdem  er 
aii  den  Unterhandlungen  bei  Misenum  Theil  genommen  und  mit 
Octavfan  '  über  die  inneren  Angelegenheiten  verfugt  hatte.  ^> 
Obgleich  er  nicht  durch  den  ägyptischen  Seher  bestimmt  wurde, 
welcher  ihn  vor  seinem  Collegen  warnte,  und  ilmi  rieth,  sich 
Ton  ihm  zu  trennen,  ^)  so  erkennt  man  doch  darin  die  Ränke 
der  Cleopatra,  und  nichts  konnte  ihren  Wünschen  mehr  entge- 
gen sein ,  als  dass  Qctavia  ihn  begleitete.  ^^)  Er  führte  sie 
nach  Athen,  wo  er  den  Winter  blieb.  ^)  Die  Liebe  zu  seiner 
Geznahlinn  hatte  den   meisten  AntheU  daran,     doch  bedurfte  er 


83)  Dio  48,  41.  Vgl.  40,  22.  52,  43.  u.  App.  PaHh.  157.  84)  Jo- 
■epb.  A.  J.  14,  15.  (27.)  85)  Ders.  1.  c.  B.  J.  1,  15.  Heges.  1,  30.  Zonar. 
5.  10.  80)  Dio  48,  41.  App.  5,  715.  Fast,  capit.  Horat.  C.  2,  I.  JL6.  u. 
das.  Aer.  u.  Porpb.  Virg.Ecl.  4..  u.  8.  v.  7.  u.  das.  S^rv.  Flor.  4,  12. 
11.  97)  $.  61  finV  88)  Plut*  Ant.  33.  App.  Parth.  156.  8d)  Pl|it.'l.  c^ 
App.  5,  716.  00)  Plut.  1.  G.  Appl  Parth.  15G.  u.  B.  C.  5,  715«  710. 
Vgl.   Vellej.  2,  78.  Diu  48,  39.  Zouar.  10,  23. 
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vie  8ehr  er  furchte,  dass  jene  nicht,  wie  gewöhnlich,  ^i  Zeug- 
ma  über  den  Euphrat  gehen  möchten ,  wo  ein  mit  Hügeln  be- 
deckter Boden  ibn  gegen  die  Reuterei  schüti^e.  Auf  diese  Naph- 
richt  machte  JPa^orus  einen  grossen  Umweg  und  setzte  in  einer 
Cegend  über  den  Fluss ,  wo  sich  weit  mehr  Schwierigkeiten 
fanden I  so  dass  die  Römer  vierzig  Tage  gewannen,  und  drei 
Tage  vor  seiner  Ankunft  vereinigt  waren.  £inen  gleich  glück- 
lichen Erfolg  hatte  eine  andere  Kriegslist,  vor  welcher  die  Schlacht 
im  Taurus  ihn.  hatte  warnen  sollen.  ^^^  Ventidius  empiieng  ihn 
in  Cyrrh^stica  fim  Abhänge  eines  Berges.,  .  Er  Hess  die  Barba- 
ren, welche  die.sa  für  Feigheit  hielten,  und  nicht  ahndeten,  wie 
aphwer  efl.set,_ein  wolil  Tertheidigtfss  römisches  Lager  anzugrei- 
fen *  ftuf  6G0  Schritte  herankommen.  Dann  wart  er  sich  ihnen 
plötzlich  entgegen,  und  brachte  Bestürzung  und  Unordnung  in 
ijbre  Reihep«  Zwar  versuchten  sie  in  dec  Eigene  sich  wieder 
ailfzustellen  und  fochten  mit  Muth,  aber  .der  Feind,  war  ihnen 
SU  nahe,  ihre  Pfeile  schadeten  ihm  we^ig,  wahrend,  er  mit  sei- 
len Spiessen  und  insbesondere  mit  seinen  Schleudern  gegen  die 
dichte  und  verworrene  Masse  keinen  Fehlwurf  that.  Aych  Pa- 
corus  fiel;  ^)  der  Tod  des  geliebten  Fürsten,  dessen  Körper  man 
^pFonlgstei^ß  davon,  tragen  wollte,  veranlasste  eine  letzte  frucht- 
lose Anstreiigung ,  worauf  sich  Alles  zur  Flucht  wandte.  Weni- 
ge erreichten  die  Brücke  oder ,  das  nördlich  gelegene  Commagene, 
und  die  syrischen  Städte  überzeugte  d^  Ausstellung  seines  Ko- 
pfes, dass  von  Pacorus  nichts  mehr  su  hoffen  sei.  V 

100)  S«  63.  A.  17.  1)  Nach  Dio  40,  21.  Eutrop.  7,  5.  Q3).  Oroi. 
0»  18.  n.  8e%,  Ruf.  erfocht  Veatidlas  seinen  dritten  und  letsten  Sieg 
über  die  Parther  an  demielben  Tage',  an  welchem  a.  5S.  M.  CraiBOs  von 
ihnen  getodtet  war;  diess  geiehah  am  8*  Jnni.  Ovid.  Patt.  6,  406.  Vgl. 
tVoris.  Cenot.  Pisaa*  Diu.  II.  cap.  0«  p.  201.  Dio  ers&hlt  abrigois  diea« 
Kteigalsse  bei  d.  J.  36.  als  Biideitang  lam  Folgenden.  2}  |>lo  49,  10. 
L  Plut.  Ant»  34^  Ap9*  Parth;  150.  Zonar.  10 ,  20.  Stfabo  16.-  p.  751.  Jo- 
seph. A,  J.  14,  15.  (27)  7.  B.  J.  1,  16.  6.  Lfr.  128.  VeUeJ.  2,  78.  Ta- 
clt.  HiBt.  5,  9.  Germ.  37.  Borat.  C.  8,  6.  Justin.  42,  4.  Flor.  4,  0. 
Gell.  15,  4.  Eutrop.  7,  5.  (3.)  Val.  Mäx.'6,"0.  9.  Orot.  6,  18,  Frontin. 
Strat.  i,  1.  6.  2,2.  5.  Dais  die  Mdnzen  des  Antonius  mit  dem  Bilde 
der  Sonne,  nach  Uavercamp  ein  Symbol  des  Orients,  sieh  niclit  auf  die- 
sen Sies  bezieben,  hat  £ckb.  C.  p.  38.  bewiesen.  Vgl.  Vaill.  Anten. 
No.    Ol. 
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VcntidiuB  belagerte  nun  Antiocnus   von  yommagene  in 'sei- 

ner  Hauptstadt  Samosata  9 ..  weil   er   dlq   parthiscK'en  Flüchtlinge 

nicht  auslieferte,    in   der   l'hat.    weil  er  fur'reicH  galt     Auch 

war  der  König  bereit,    sich  mit  lOOO  Talenten,  zii  lösen,  und 

sich  zu  unterwerfen«  aber  auf  Befehl  des  Antonius,  welcher  sich 

jetzt  näherte.,  wurden  .die  Unterhandlungen  abgebrochen.  *)  Nach 

der  Rückkehr  von  Brundusium  jrienir  er  über  Athen,   wo  er  Bi* 

nen  Kranz  vom  heiligen  Oelbaume   und   nach  ,einei|i  Orakel  ein 

Gefiiss  mit  Wasser   aus  der. Quelle  Clepsydra,  axX  der  B^rg  mit 

sich  nahm ,   nach  Asien ,    um    durch  die  Beendigung  des  Kriegs 

sich  desto  mehr  Anspruch  auf  einen  Triumph  zu  erwerben,  zu- 

mal  da  der  Legat  unter  seinen  Auspicien  gefochten  liatte.  f)  Ün 

seiner  grossen  Beschämung  lousste   er  nach  einer  mutiiigen  Ge- 

irenwehr.  des  .Antiochus   die   Belagerung   aufheben   und   sied   mit 

drei  hundert  Talenten  und  .einigen  Geissein .  begnügen ,    welcl^e 

er   nur  forderte  und  erhielt,,  um  sich  rait  Ehrer,  zq.  entfernen, 

und  sogar  mit  der  Auslieferung   eines  zu   ihm  entflohenen  jVfeu* 

terers  Alexander  erkaufte.  ^) 

Nachtheiliger  wirkte  der   parthische  Krieg  auf  den  Hol^- 

priester   und  Beherrscher   Ton  Palästina  Antigonus.     Zwar  rfef 

VctttidtiM  an£Eing8  Silo  zurOck,    nach  JP^cottus  Tvde^iwhickte  er 

aber  Macbaras  ibit  zwei.  Ii^ionen^  und  Uusend;  Betern«  ..  IMeser 

schien   auf  die  geheimen    Anträge    des    Antigonus    einzugehen, 

welplier;  ilu^  gi^osse  Verspreohungei^  machte^  w^r/fe  aber  vor  Je* 

.riuaiem^    wo   er   sich  f^ls  Freund  einzmcÜeich^n  g^^aqlif^,  sf- 

r«ekgeschlagen< '   Einieil  kräftigen  Beistand   konnte  H^rodeaüinr 

von  Antonius  ünmittelbareil  Anördhunglßh  erwärtbn;'  'Et    be|;iib 

sieb  deshalb   zu   ihm   nach' .  Commägene «'   und   oesleitete' ftSiiliir 

i|nd  .andere y> welche  sieh.durc^  einea  glückUphei^,Zi}fa,|l  i^  Ap«* 

tiocMen  befonden,  .lind  nun  uafter  seiaem  Sehnlize  nach.dm  F#* 

mischen  Lager   teis'teh«  -  Durch    dibss  Verdiehst  und«  stfimGtU 

befestigte  er  sich  in  der  Gunsi  des  Triumvir,  WlcUer  nach  defti 

Abzüge  von  Samosata   C.  Sosius   befahl,    ihn   nachdrücklich   zu 

unterstützen.     Vorerst   folgten,  ihm  zwei  Legionen*     In  Daphne 

9)  Dio  4d,  20.  21.  Flui.  I.  c.  App.  Partb.  157.  4)  Dies.  II.  cc.  App. 
156.  Said.  Heiyck.  KUiffV^Q.  Aristoph.  Lysiitrat.  1)13.  5)  Plut.  u.  App. 
II.   cc.  Dio  4U,  22.  Joseph.  A.  J.  14,  15.  (27).  9.  JB.  J.  l,  1««  (12).  Oros. 
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'!»•  «i  mit  OMViri*  tiitter   deti   geiirlihnfieh^n   Vergnügungen  in 
'Athen  rerlebte.  j®     Am  Nil  und  in  Italien  war  er  nicht  ^^> 

a.  ^.    Jetit  erst  begab  er  lieh  im  Anfange  des  Frühjahrs 

flnic  Octavia  und  mit  300  SeMiFen   nach  dem  Westen ,  i^)  aber 

nieht  ¥oll  Unwillen  gegen  seinen  Ci^Hegen  und   in  fdhdlicher 

Absidli,  Wdehes  Üiitareh' der  ^schiehM   yorgreifehd  behauptet 

Vielmehr  hatte  jener  ihn  durch  Mäeenas   um  Schiffe  ersucht )'') 

rH^el^'ei^- unter  der  BediUg^^  imsagte,  dasir -er  dagegen  Tn^ 

pen  sum  Kriegü  mit   den   Pkirtherh   erhielte ,   objgl^eti '  ^r  nach 

id<Kn  Vertt&g^h  i^lbst  itt   ItaUen  Serben  durfte.^)  .Otfn^  Zvei- 

M  wollte  er  iittck  nach  eitiei^'  Abwesenheit  ron-  zwei  Ilihren  die 

Ding«- in  der  Nfihe'  s^en,  tond  «jeti^f;  W  die 't>^rth^' auf  einen 

Velrtheidigungskrieg  '  beschränkt    waren,    nach,  den  Umständen 

^darauf  einWlrkMr.'  ^^1     OctaTian  tatt^  ihm  schon  oft  ieitk  Hin- 

ttaueii  1^^  uitd  seifte  Abneigung  b^Krieben,  anders  als  in  der  in- 

'MerstMi  NotH  llülf«  von  ihm  aiiziitti^Vmeh;'    er'  fürchtete  einen 

-if^  Kriege  mlt^  Steift^  bic^ühstigtbn  Angriff  odiiir  ^ar  eine  Vet- 

4lttdting , mit  Pompejüs'und  LepiJlus.     letzt  erfüllten  ihn ^e  be- 

«tidigteüK '  -RiLU^äbgin  -  des  Agrippa  auf  dem  iucrihisclien'  und :  ftrer- 

tiisch^^ee'^^^  nnt  grossen  Hoffiiüngenj  nnd  er  glteiible  dter  Un- 

-tersfütkuKg  ^l%h€  mehr  zu  bedürftiii;    ÖeshaH»  oj^netisti  üi^h  An- 

lönius^dife  flauen  Von  Brundiisinm  nicht;    er  Mir  um* 'die  Sfii- 

^fl|dtz«  d«  ^J^ygkdö^en  Hifliiinzel '  nach  Tatenty   Md' der  Bruch 

"abhi(iii-*'ättaN;Kied^^!  •-'-     ''    •  ••  • '  ''   "    •-     ••'  '•  "^    >' ! 

Dies»  ^tiaMritf e  '  vor  Allen  Oetaviii.  AU  GemaMifin  und 
iSMiix^ter  dar  H^riM^lsrv  mit  ihrer  zarten  Weiblivlibeit  ttnd  ih- 
ren Achtung  gebietenden  Tugenden  war  sie  geeignet  f  ttiit  Ver* 
«dhnung  ztt  stäfitietti  und  Aii«i>li{tis  willigte  darhi.  .  BM'  ihrem 
Bi«uder  angisliiiigi  sprach'  sie»  isiiiiS^iit  Voh  sik^,  ir^^^flil«n- Ver- 
hältnissen ^  von  dem  Unglücke,  welches  sie  treffen  werden  wenn 
«8.\feumt  Krifege  k^mtne;  i  s6}  Wurd«)  Min  StdLs^Bleht'  btf^idigt, 
(nibh^ieb^glMdt  Würd«  <dh  Verdief^it,^' wib  Ihr^  ^j^i^art  ihm 
die  AuJfri^htigteAf  «es  GTegners  verbjirgiie/  Auf  seiiie;  I^ltfge,  dan 
dieser  mit  seiner  grossen  Seemacht,  nichts  für  ihQ  getnah  habe, 
crwiederte.  pie,  jdarüber   sei  schon  mit  Jüäeenag  verhandelt,  und 


12)  App.  5^  725.  13)  S.  den  vorigen  §.  A.  8.  14)  Pl^at,  Ant.  B5. 
App.  l  c.  15)  App.  I.  c.  16)  §.  CO.  A.  G3.  ^7}  Dio  48,  64«  18)  i 
00.  A.  43.  §.  63.  in.     19)  S.  Ponipeü.  App.  I.  r. 
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At^.^ei?  ^Iift|ip(i^g ,.   ^(fUBs  :4^r   JP^Tfigelas^eae  jC^ljiaß  zu  Lepi- 

de^l^^ph^l^:  .4#tqitiils  Ji«^  ^UF  «eiiicr  ?^8agc  ge|jMw|B >?<y  ^k^ 

die  Parther  vermählen  wollen;  diess  werde  syLci^l^tatigea,  wei^n 
iW#n  :CaUiÄ ,,  w€slc|^r :  s^ii,  Aw  ^d^  li6rj>cigefül|rt  ,WHr<|cj  »«' 
4er  JF(4t^  fb^i^igfj.  ^Uv^a^ii  tej^t^  es  pib.,  ^Il^  «veraf^raeh,  mh 
%9i  ei|a#qi  Cl^sM  ^>  »wÄ^chea  T^«{|tui^  i^vd  ülfletaponti^n  ^\i  et- 
iler .U^fffiKeAfQg  jeiiM»fi^^,  iWo^u.  auq^  :]V%fnaj|;  pn^  Agripjpa 
«ietke^,  i^  J^a&i  4i|it  einj^ii^  ^o^fi^  7j||e|le  seines  .Heers,  A^i- 
»twiW  i^H^  ^  jElpt^^  l|inrtr  *i^.,  ^^4  ?«#  wetteiferten  aip, 
^imN»d^r  4iitoertmiM^^lt  uiid  Fertrauen  ,aa  Iteweisen.  |vau|n 
s$ie^ß  ^i^tao^iu^  iT^m  Ufer  ab,  als  %|ici)  ^cta^il^  einep  Kal^n  be- . 
•ati^  Hpd  .«a^  -^ei»  {fr^uuds^hafÜ^UcK^.  Streite  ^t  4|im  in  der 
Mitte  Am  Jßlufwes  <es  i^u^chsetate,  (Utss  4^  vergönnt  iiiurde,  d^ 
er^tßP  fiß^mtk  ;qu  jpia«)iep ,  da  er  sieh  ja  auch  ne^qh  iSr  Scjiw^- 
«l|6t  sSehote;  SP  .l^Veb  fii  ohne  W^che  ^^e  .Naeht)  H^^  ^^  ande- 
nep.lji^e  fv^ir^e  j^esji  erwi^dert;  :Dann  sfphloifse^  sie  einen  Ver- 
•l^^g«  |^|i  .^Ichtm  Antonius  Minf|in  Co^le^en  -hi^ndert  Schiffe 
üb^lli^^%  ri^d  dieser  tihin.ds^egefi  zwei  Legionen  .zu^i  pur(;ihi&dien' 
Kriege  ;i|telfen  apll^e ;  auf  Qotavias  Verwendung  fugte. der  {üiiie 
20  SchiSe  Ujud  d^r  .Ander«  ^UiSenfi  Mann  hinpu.  ^V  Aucti  .wi^- 
de  Am^Uiis,  4n^>MS  Sol^i  .Ton  Fulyia  i^ud  ^npdi  Kipd  mit  Ju- 
lia,  ^^  ,'J^o^t<vr  Qc^j^irjaps  toh  ^ribon^,  und  J[i.  Dqm^ius 
Ahf^npltarh^flB  t4^  fSo}^  def»  Q^.  jDomi^iVS  ^>^  un4  (^sy.^^er  des 
Kaisers ^|<^«r^,  mit  Anfonia,  An^oRiVs  Tochter  von  .pcMiV^9-^^ 
ye^l^tji    .npd  ^Qir^ejps   Priesterlhum    mi  Consulfit    a%espro- 


90)  ;$.  0.  '.A.  45,  S.^44.'A.  81.  421) ^mOaläiiia,  fünf  Milliaflen  nord- 
l)ch  von  Tarent,  Liv.  25^  11.  da.  man  an  dem  Flusse  die  Tropp«o  d«a 
Octarian  und  Aatoiiiui tFlotte  sehen. 'Irpu^te,  Plnt.  I«  «•  weiches  mt  dem 
entffltniieren  firaiianus  nidit  mßglicli  war*  :Vgl.  Ta«it.  A*  I^IO»  .  Vatf^n- 
tinum  f(f€dfi$^  22)  vPInt  An^..aS.  App.  .TAß.  spd«ht.yon  Ij^O^^philFfn^ .ifu 
welche»  noch  10,  midivoo.ä(VOOO  JUftiiii, -sn  welohe^.Auf.M  fWegeb^ve 
Art  lOOa  luntvgelroiBmen  seien.  Die  1.  c.<hat..keine  2^«^en.  YgK^AW*  ^* 
745.  74&.  750.  Di«  40,  1..  u^  §.  ,03..  A.  77,  23)  $.  ^0.  A*  33-  l^iDfo  4S, 
54.  .neb^t  niiricJUig  .diefea  .slutt  de».  Sohns.  Soet.  Nero  5*  Xaeit.  A.  #, 
44.  Peris.  Anim.  bist.   p.  148.   n.   hier  Domitii.     24)  Unten  No.  24. 

Drumann,  OeackieLte  Komg  I.  29 


<     ^ 


/ 
^ 


460       '  V.  ANTONfl.      (14.  ft.64.) 

chen.  ^^)  Die  Triumvirn  trennten  sieb  9  um  Pompejtts  Und  die 
Parther  anzugreifen,  und  unter  diesem  Vorwande  liess  Antonius 
seine  Gemahlinn,  welche  ihn  jedoch  bis  Coreyra  begleitete ,  mit 
den  Kindern  in  Italien  zurück ;  denn  schon  war  die  Liebe  xu 
Octavia  in  dem  sinnlichen  Hanne  erkaltet,  und  er  suchte  mt- 
der  andere  Freuden. 

Es  schien  sich  indess  abermals  au  bestätigen,*  dass  die  bei- 
den Herrscher  im  Felde  nur  durch  ihre  Unterbefehlshaber  gluck- 
lich waren.  ^^)  Denn  der  Legat  des  Antonius  f.  Canidins  Cras- 
sus  2^)  siegte  im  Frühjahre  am  Caucasus  in  Gregenden,  vo 
Pompejus  a.  66  und  65  nur  scheinbare  Erfolge  gebäht  hatte, 
und  auch  di^se  nur  dem  Mangel  an  Plan  und  Zusammenwirken 
bei  den  Barbaren  rerdankte.  Die  caucasischen  Fürsten  entschlos- 
sen sich  leicht,  den  Römern  nach  Niederl^^gen  Geissein  und  Ge- 
schenke zu  schicken ,  weil  sie  hofften,  dass  der  Feind,  in  einem 
rauhen  Gebirgslande  ron  kriegerischen  Stammen  umgeben  und 
Ton  seinen  Hülfsquellen  entfernt,  sich  nicht  behaupten  könne, 
wie  sehr  er  auch  das  caspische  Meer  zu  erreichen  wünschte. 
Diese  Politik  befolgte  man  in  Afrika  gegen  die  Perser,  in  Asien 
gegen  Alexander,  und  in  Britannien  gegen  Cäsar,  und  so  Te^ 
fuhr  jetzt  auch  Pharnabazus,  König  der  Iberer,  einst  selbst  als 
Geissei  seines  Vaters  Artoces  in  Pompejus  Lager,  nebst  Zober, 
dem  albanischen  Fürsten ,  als  sie  'geschlagen  waren.  ^) 

Sie  täuschten  sish  nicht,  denn  Antonius  rief  seine  Trap- 
pen zurück,  weil  er  sie  zu  anderen  Zwecken  rerwehdefti  woll- 
te. Bei  seiner  Ankunft  in  Sjrien  fknd  er  parthische  Flüchtlin- 
ge, welche  ihm  wichtige  Mittheilungen  machten.  Er  hatte  aber 
Cleopatra  durch  C.  Fontejus  Capito  nach  Laodicea  beschieden,29j 
um  während  der  nächsten  Vorkehrungen  zum  Feldzuge  mit  ihr 
zu  schwelgen.     Diese  Zeit  dev  Ruhe  rerlängerte  sich  :su  seinem 


25)  Dio  I.  e.  $.  61.  A.  9.  App.  727.  Uist  aack  dai  TriamTirai  er- 
aevern.  S.  9*  OS-  An  20)  Piat  Ant.  34.  u.  Comp.  Demetr.  e.  Aot.  5. 
27)  Gens.  Suff.  a.  40.  g.  60.  611.  28)  Dio  40,  24.  (Vgl.  37,  3.  o.  Flor. 
S,  5.  2Sr.)  PIttt.  Ant  34.  Comp.  Demetr.  c.  Ant  I.  App.  Parth«  157.  29) 
Plot.  36v  37.  App.  158.  Joiepb.  A.  3.  15,  3.  (4).  §.  5«  u.  4.  $•  1.  3.  B. 
X  1,'  18.  LW.  130,  Dio  49 1  24.  tekweigt  von  dieier  Zuiammenkanft. 
VftHI.  Anton.  No.  44.  45.  Fontej.  No«  0.  16.  Hitt.  Ptolen.  p.  191.  Ecfck. 
i.  p.  210,  f.  Oben  §.  60,  A.  57. 
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gftaten  Naelitfieäe^    und  vurde  ihm   durch   die  Streitigkeieen 
unter  den.  jfiiden  und   die  Einmischung   der  Königtnn  verleidet. 
Henidei  bewirkte  durch   seinen  Gesandten  Saramalla  und  durch 
Gesckenke^  dass  Phraates,  der  Nachfolger  des  Orodes,  ihm  den 
gefangenen  Hyrcaaus  sarückschiekte,  welchem  er  mit  vieler  Ach- 
tung kegegnete,    um   ihn  bei   günstiger  Gelegenheit  verdaehtlos 
ans  dem  Wege  su  räumen.  ^^^^     Allein  Alexandra,    die  Tochter 
-iks  ilyreaiius,  Wittwe  seines  Neffen  Alexander,  und  Mutter  der 
Oemahlittn  des  Uerodes  Mariamne  und* des  Aristobulus,  wünsch* 
te,    äass^  dieser  und  in  ihm  das   maccabäische  Haus  wieder  zur 
•  ili|(iefUHg^  gelangte.     Sie  bat  Cleopatra  um  ihr  Fürwort  bei  An- 
tonius f  welcher  einmal  von  Herodes  gewonnen  nicht  darauf  ach- 
tete.    Zufallig  befand  sich    Q.   Dellius,   der  stets   fertige  Kupp- 
ler ,  3ij    in  Judäa ,    auf  dessen  Rath  Alexandra    das  Bild   ihrer 
sehr  schöneQ  Kinder  dem  Triumvir  zugehen  liess.     Dieser  wurde 
d/idurch ,  sogleich   unjigestimmt ,    und   da   er   Mariamne   nicht    in 
"Cleopatras  Nähe  bringen  konnte,  so  lud  er  ihren  Bruder  zu  sich 
ein,     Herodes   war   in    der   äussersten   Gefahr;    er  schrieb  ihm, 
,  die  Reise  des  Aristobulus  werde  in  den.  Miss  vergnügten  HofTnun- 
gen  ui\d  augenblicklich  einen  Bürgerkrieg  erregen,  und  um  doch 
ävch  jene  zu  befriedigen,    gab  er  dem  jungen  Fürsten  statt  des 
schn^achen  Ananel,    eines  Juden   aus  Babylon,    welchen  er  zum 
Schein  mit  dieser  Würde  bekleidet  hatte,  das  Hohepriesterthum. 
Bald  nachher  liess  er    ihn   im  Bade   ermorden.     Auch   diess  er- 
fuhr Antonius  durch  Cleopatra;    denn   sie   verwandte   sich  gern 
für  die  uqglückliche  Mutter,   weil  sie  bei  ihrem  Wunsche,,  sich 
'  den  Besitz  von  Palästina  zu  verschaffen ,    in  Herodes  das  einzi- 
ge Hinderniss  sah«     Der  König   wurde   nach  Laodicea  entboten, 
sich  %u  rechtfertigen,    doch  ruhte  die  Sache   bis  zum  folgenden 
Jähre, ^^)  und  dann  schützte  ihn  das  Geld,   welches  er  fortwäh- 
rend an  Antonius  und   dessen  Freunde  verschwendete.  ^^)    Cleo- 
patrn  wucherte   mit   ihren   Reizen.     Sie    erhielt    einen    grossen 
Theil  devi  romischen  Asiens  zum  Geschenke,  3*)  I^hoenicien,  Coc- 


30)  Josepli.  A.  J.  15.  3.  {«  8.  Oben  f.  62.^  A.  6$v  «.  >^l«r  A*  11. 
31)  fk  57JA.  64.  32)  Jos^pli.  A«  J4  15,  3  b;  .3.  ^3)  DeM.  B»- J*,l ,  18. 
§.  4.  34)l>lat.  AaU  96»  Die  49,  32.  Zoaar.  10,  25.  N4ch  Jeieph.iA.  J. 
I'S,  4^  ^1'  l.u;  X,  J«  1,  16.  §•'•5.  eiltoll  Tl^ea  von  Jndaa  und  Atabia 
und    aUe -sadt^^vlAtt  ^Flosse'  Blbitllerita  <iJiaokr.  £Shigcii    dler  Cvaatc 
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.lesyrien ,  ^^>  (>fpemi  -eineiii  betfenlf n4?ii  LandittMi  In  «Cttiolfii, 
41^  6cg«i]4  in  Ju<ias^»'>welehe  d^Q:  Bplsiafu  tnQnvorltritgty!?^^  uml 
«inen  'Tbcil  des.  »almt&isbhea  sUr^Me)^,  V)  :.^  4i|ii4  (Vi  Oiftm&b 
«nicla  an  Elpff  tosu  '^Besebw^rdeii  MJtcv»  .fv^oü^fee  4k  Jldtoif i? .  sehr 
gegründet  faiEid^a.  ?.^^  '  NcKsh  weit  iil«)iw  ivuni^  «te  taa  d^a  B«- 
>raub^b(m  ^^l^asfft*  AU  si«  >r<^m  £u^a|  tiucu^kArnj^r  ^w^ia  sie 
«mit  Atitaiiiu«,  auf  d€g9en  2ug0  ff^^  die  Papier  glir^'t  wü, 
vDraucbte  sie,  Hei'odes  in  il»re  A«me  «u  «loidren:  fv^W  t«!- 
aued  ein  Verhältnisse  wetohiStMe-l^eiilita»^  Jc^ioile.,  iJMCllils  N«- 
benbuider  bei  dem  XrGiif||ii4r  ^u't^rl&amdeti,  aad.iiar  am  'Fureht 
wtx  ihm  tödtete  '<«  ^  aidbt',  KV^ie  ef  anfangs  betfeUoflWft  .hatte) 
gondern,  begleitete  ftie  bis  PelQaiutti.  ^) 

r  ♦  ■  .  * 

%  65. 

t  (a.  36.)  .  Jene  Parthe^,  welche  nach  Sjrlen  kamen,  such- 
ten Schutz  gegen  Phra^tes.  Orodes  war  nachi  deih  Tode  des 
Pacorns  *®^  in  Schwermutb  verfallen*  ni>d  hatte  unter,  seinen  drei- 
ssig  Söhnen  Phraates  ku  seinem  Nachfolger  ernai^it ,  welcher 
sich  diesen  Vorzug  daclurph  sicherte  ^  das^  eir  die  Bruder  und 
dann  auch  seinen  darüber  erzürnten  Vater  erscbluG:.  Auch  die 
Grossen  wurden  verfolgt  9  und  viele,  wanderten  aus.  Unter  die- 
sen  war  Monüses'  einef  der  angesehensten,.  ^U  Er, trug  sich  den 
Römera  zuin, Führen  an,  und  lionnte  ihnen  durch  seine  Verbin- 
dungea  niitzlich  werden,  sehr  erfreulich  i^ür  Antqnijus^^  welcher 
nun  um  so  gewisser  .Ci;assus  .zu  rächen,,. und  Vcntidiu»  zu  ver- 
dunkeln, hoffte . ,  und  ihm.  drei    Staate  in   Syrien   srab  ^   Larisss^ 

Too  Seleucis  gegen  Pboenitiei» 'pi\4  Coele^TTiea^  Stral^o  16»  p.  753.  PÜfl* 
9,  .12.  (10).  Jotepb.  A.*J,  13  i.  4^  §.  £u)  bis  Aegypten,  7yrna  find  Sidoa 
aupgenjornmen ,    weil,  sie   schon   früher  frei  gewesen  waren.     Vgl.  J.  0(. 

A.  6.  f.     3^)  Joiepli.  Ä/'^.  i^V  5i  §.  ^.    SC)  Plut.  I.  c.  Die  Gegen*  ^o» 
^jrcrfcio,  ibiepb.  A.  jl  15/ 4.*  (sO'^.'a!'  \^.  B.  i.'ö,.  -9.  (8).  §.  I.  MI«. 

13,  Sk^H^^:*.  s:t]I^Mai(fhfn,''W«l«teeai  M;g»btfiite»'Bflime  nach  etoe^i  V«iti«- 
ge  mit  der  Königinn  gegen  einen  jährlichen  Tribut  von  200  Talenten  ia 
0eBllai0''MelNi</aiia  «B(9n.)o.S^tfbd4ft  f^g^ii  ^h  Arletuji^ filier' gleicbeo 
^mhie'«^  '•etteta  X>eUiete  tiicUtl  iUerHecAii.  >Jo4e{di.  .A.  J;.19r»  4.  9.4. 
e.  1.  1,  l«l    '  U)  Plut.  li  e.  ^0  L  c,  .30)  Jot^h.  A.  J«..l]^,  4.  (5).  >• 

B.  J.  Iv  c.  Plat.  .37i«  r  <0)i^i63k<jA.:,2.§  .411) .  Di<JL4d),  a8..PlQ|t  Ant-  37 
App.  Partb.  157.  Sana44<>aOj^  MiiAllitti  4%.fAw54.iI«ri|lU  ^,t^t>i^^  ^t 
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AIbbAiI8A  u^  £lieräpoli8>    ¥on   deo  Eiagilxn^ii«!!  Bambyoe   ge^ 

iitj^t,  mlft  id«n  Versprecken  ^  dasg^^er  gie  gegea  das  ganze  pac-^ 

tkJscIhBf^Rtfich  v^u.  ihm.  eödösen   ivcrde.  ^>    Dennoch  gieng  Mo^« 

Bideft  gern  in  min  Vateitaatd  surück,  wohia  dsr  Konig  ihn  un«* 

ter  g^nsAden  Veihttiiungea  ckilnd;   römisdie  Gesandle  begbsir» 

iBten .ilihiv  Phraates^zn'.eröiiifen,  daaa  man  nur  die  Andieieiiiiiig 

der  Fahneii  wfei  Gefangeiiea-  aue  der  Zeit   des  Crassus  snr  Be«- 

dingUBg   das  Pitiedena  mBeh«.     Dadurch  taussfajte  man   aber  um, 

so  weniger,  da  der  Mrlker  Zeuge  delr  Rftatnngen  gewesen  tvÄ.^^^ 

Das  Hoer  des   Awtoül^s   yjdüte  .nhec   iOO,OM>  Aiann^Ml    thtü» 

Fdmisebe  i  %:i^{Mn ,;  i»sleke  lidi .  diiwh  Muth,    ^Msdtuier .  und'  £r- 

fd»enh«it,  j^enr  ihren  Feldberrn  ammeiiohBeteBy^i'  theifc  £mnde« 

Zu  'dieeeti    atelto^Arlairafdies,    Kftnsg.yeic  Armenien,    der  Sohn 

des./Tigri^Me^  üli^r  welelien  Pompejus  geqlegft  h|ittBy«<})  WOQ  zu 

Pferde.^  'vnd  vMAIt  «u  Ewmu^n    In    der  ÜHttm    svinohen   tmek 

nuicbiigett  Aeidien^)  ..war  er  gecwkagcliv^  sieh   avensehliesseoy 

md  eipiftÜiM  dw>R«kiei!^  iweii  ttwmm.  mehrf  förchUte^    und  sms 

Fsiadsohaft-'l^eneonen  JiaehHr^  ^den.'gblcshhaimgsn  l|jiönig  vett 

Mtdiäft  Attafistene)   Aicaviindee^    leeliDiier  »ich  mit  de»  Fariherli 

Der  Wid§a§  ^  ^  hiigMok  jbl  TJMgeffuekftto  JahrtseiA,  «teil 
Ckeopaiv^  hiwihifli A.üimrile y  die  end:e  Ussaeh  der  iueehttiAUgfett 
yjifaftltti  jftttik rändere  ist  .ia>  der  8phleehtea;'jPiHiruiig  des  Heert 
zu  suchen,  wodurch  seine' Beadtrierien   iiak  vex^diiten;    dfteit 


42)  bib  40,'*24.  Wut/l.  c."  11.*  46.  Appi  !.  c.  u.  166.  43)  Flor. 
4,  lÖ:  1'.  liertiKHet  Irri^,  tt  sfef  efh  Tettrag  gefichlomieti.  41)  Plirt.  87. 
sfthft  €b,00<^  r9ttisMM'  KmißT  ^riü^lu»,  ^lO^OQp  tpahisok«.  o^  gaUtftcke  tu 
JffMtdeeiind  aO^MaeBiWlftt^e^licM  Y<»ejh  2.  B%  U.  Ugieaea^  <A. 
V.)  de  vir.  iil.  85.  funfaehn,  Flor.  4,  10«  10.  u.  Juitin,  4*1,  5.  McliaelMi, 
Lirl  I3b.  adit»«ter*  4h.i' d&.'hdhei'li»  'Aüi^b^n  sind  .Ai&  HultsUoppeii 
nicht  udiers«liieden.^  4fi)-^BkiU  At,'JUMim.l,  c,  46)  Sttaho  IJ,  532.^« 
40,  %0%^V^»^  IMT,  Svie  Apf«  Pa^ll.  158.  Atfllbeata  beut.  47.>  Plat  ^« 
SlraU^  ll'S  ^SOi,  Ap^  IM«?  neMnl^ttOe  SeiKfl«,  «ii4.euf  4i«  asmcnieclteii 
Ivheliff  Bidi  -iM»  Nieselte  «eU  \)f»  JUfr.i«  e»  p4  l^ey^fikeiu  :^49>  l?iieM<  4-. 

4i»,  2iwr  «)>.»iei  t  e»  PIiMt  ^«.A^f*  l^f^ftli.  ];$S>  S^olUtiv.lQ,  20.  il^j^, 
Ua.fVeUlli«/2,..«a^  J!i^jp..«,M5...fJbai;.,#,  10*  Bli^op.  7,.  6,  (U).,Of^i 
fr^  lfi..««3l&t>|li)Cf  1^  8e|w  «eick«lU«.,i^ieb.Q.  qeHÄtts.;t§si57.  j^^jG^.). 

alB  A»B»««HiW*  SM*,«Ur  II,  53.^  IJlut,  An^  59.  ....   .,,..  ..-, 
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kam  der  Verrath  det  Artavasdefl ,  und  die  Uebereflang,  mit  wel« 
eher  Antonius  in  Monaten  beendigen  wollte  ^  wbm  Jaribre  erfor- 
derte, weehaib  er  weder  vor  nocdk  naeh  dem  Angriffs  aaf  du 
feindliche  Land  in  Armenien  Winterquartiere  beiog;  er  wollte 
Lorbeeren  im  Fluge  erfaagchen  nnd  su  den  Füftsen  der  Köni- 
ginn  legen.  Diese  begleitete  ihn  bis  mm  Enphrmt  <nnd  kehrte 
dann  nach  Aegjpten  zurück.  ^0  Nach  dem  Uebcrgange  über 
den  FluBs  bei  Zeugma  gelangte  er  in  inerdöstlieher  >Riefatang 
dnrch  Mesopotamien  nach  dem  südlichen  Theile  Ton  Armenien, 
und  weiter  nach  der  Gränze  Ton  Media  Atropatene.  Ledigiich 
dnrch  die  Schuld  des  ArtaTaides,  wdidier  ihn  nicht  auf  der  ge- 
bahnten und  kürzesten  Strasse  führen  Hess, .  Teiiangerte  nch 
dieser  Weg  am  mehr  als  das  Doppelte, .  so  dass  er  8000  Sta- 
dien oder  200  geographische  Heilen  hetn^.^^  Nack- solches 
Anstrengungen  in  Armenien  zu  überwintern,  konnte  er  sich  nicht 
cntschliessen,  und  auch  die  Erfahrungen  des  Crassu«  nütstea 
ihm  nidit.  Der  SchredLcn  schien  ihm  die  Feinde  m.  lahmen) 
als  er  ungehindert  in  Medien  einrftdcte,  und  er  sollte  ilnn  indi 
die  Städte  öffnen;  nichts  fürchtete  er«  .nleZeitTeiinst«  Daher 
sollte  der  Legat  Oppius  Statianus  ihm  mit  zwei  Legionen  ^)  die 
Belagemngs  -  Aiaschinen  und  das  Gepäck  auf  300  Wagen  nach- 
fuhren, während  er  mit  der  Renterei  und  dem  Kerne  des  Fon- 
Tolks  Phraata  ^^)  einschloss,  wo  sich  die  GemahUnB  und  die 
Kinder  des  modischen  Königs  befonden. 

Die  feindlichen  Fürsten  Tcrtrauten  den  Mauern  und  der 
zahlreichen  Besatzung,  und  entsandten  Reuterei,  welche  Statia- 
nus üLeriiel  und  mit  dem  grosaten  Theile  seiner  Mannschaft  er- 
schlug. Poleme,  König  Ton  Pontus,  einer  der  wenige^  Ge£ut- 
genen,^^)    erluelt   gegen  ein  Lösegeld  seine  Freiheit;    die  Ha* 

51)  9.  64.  A.  30.  52)  Sirabo  11,  524.  Plot.  38.  App«  158.  53}  U^ 
130.  Vellej.  Flor«  Sex.  Hof.  IL  cc.  Bei  Plot  Lee.  A#p«  150.  10,000  K 
Dio  d.  Zonsr.  geben  leise  Zahl  an.  .B4>.  Bei  Die  A-aaapflsJiei  8<nb« 
11,  523.  ebenftUi  dareb  .Sotstetlnng  deiNaneafl,  Vetay  aber,  mit  4tf 
Bemerkiing,  die  Stadt  sei' (2400* Stadien,  oder  60  geognfk,  dff*  roa  der 
arineniKben  Gnnie  entfernt  geweteo.  lAwt  ISO.  redinet  300aiilliane]i' 
55)  Dan  er'mcbt  getodtet  wurde  ^  wie  itt  der  übrigens  wditlid  bm 
Plntarcb  enttebnten  Er<äblang  bei  A^.  Parfb.  150.  gesagt  witd, '  ^tbcOt 
aoi  Fiat*  38.  weleben  Fabrie.  in  Dio  40,  25.  mit  Untecbt  desselben  Ifr> 
tbnma  bescbnldigt,  und  aas  Dio  1.  c.  u.  40,  83.  44.  Strabo  19.  578^ 
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schinen,  vorden  xentort-   Den  iUmem,  auf  welclie  ein  «oicher 
Ausgang  des  eisten  GoefechU.  einen  ungjapstigen  E^ndrinsk,  maeh-, 
te,  war  es  .unmdglicb,    den  Verlast  bu  ersetsen,    und  Ihre  Be«. 
stürzuDg  viirde  dadurch  noi^  grosser,   dass  ArCavaedes,   4wseii 
Reuter  in -jeder  Besiehimg  den  parthlschen  am  llhnliehsten^  ^il4. 
an  den.Kampf  mit  ihnen  gewöhnt  waren  ,^^>  nichts  £ur  den  I^^. 
gaten  gethan,^  und  nicht  ohne  gt^heimes  Anst^ten  des  Octfi^ia% 
wekher  später  seine  Bestrafung  lebhaft  rügt^  j  ^7)  und  aus  F^;r^ 
vor  der  IU(^e  der  Sieger,    den  Ruckweg  nach  Armenien  junge- 
treten  hat^te^,  statt  »i  Antoniua  xu  stosseik»  ^>     Auf  den^uf  de» 
Statianu»  eilte  dieser  mit  jsehn  Legionen  -und  der  gansen  R^u** 
terci  ahm  su  Hulfe^    er/ fand  aber  nur  die  Todten  «nd  das  ,xer7 
tFÜmmerte  -Gerath ,  und  zog  sich  zurück.     Bald  zeigten  sieh  i^ 
Feinde,    und  der  ersehnte  Tag    der  Schlacht  ^n4  Entsdieidf^^ 
schien  gekommen.     Jene  erfolgte,  diese  nicht;  denn  die  Barhai;ei| 
wollten  ihn  nur  beschafUgen^   damit   indess   seine  Truppen  jhok 
Phraaty. au%erjeben  würden;  •  sie  ergriffen  die  Fftaehl^    Al<^..Alf 
Gefecht  ern^^li^  wurde,  und  nicht  mehr  als  achtzig  wurden  g^ 
tödtet  und  dreifi^ig  ge£eingen«    Am  anderen  Afprgen  aahen  mx^ 
die  Romer  wieder  ron  allen  Seiten  umschwärmt,    und  nur  mit 
Mühe  erreichten  sie  ihre  Linien»    g^gen   wel^e  -dJ^'^Belagfsteo 
einen  so  glückliehen  Ausfall  gemacht  hatten,   dass  Antonins.,4if^ 
Seiiiigen  loosen,    den  Zehnten    hinrichten    und    den  Uehrigen 
Gerste  zur  ^Nahrung  reichen  Uess.  ^^).    Er  konnte  weder  die  Stadt 
nehmen,    noch   den  Feind  dahin  bringen,    das»   er   Uim  Stand 
hi^t;    seine  Streitkräfte   yenninderten  sich   tägUch   und  immer 
drückender  wurde   der   Mangel;    wenn  er   sich  zumBehufe  der 
Zufuhr  durch  grosse  Entsendungen  schwächte»  so  brach  der  Feind 
aus  Phraata  herrer,  wenn  er  Wenige  -  schickte  ^    so  giengen  sie 
dem  Tode  oder  der  Gefangenschaft  entgegen,  und  überdiess  nä- 
herte sich  der  Winter.   Phraates  fürchtete  ihn  ebenfalla;  mit  dem 
Eintritte  der  Kälte  lös^te  sein  Heer  sich  auf,   und  die  Stadt  zu 
entb^tsen  war  ihm  unmöglich;    wenn  sie  übergieng^  sa  hatten 

56)  PlHi.  Ant.  56.  57)  Dio  40,  41.  50,  1.  58)  S.  A^  50.  a.  Sirabo 
1.  c,  II.  11,  532.  Tacit.  A.  2,  3.  Unten  $^  66.  A.  19.  59)  Ein«  beicbim- 
pfende  Strafe ,  welche  den  Tbicren  gleich  leiste«  Dio  49,  26.  27.  vgl. 
c.  38.  ]>lat.  ao.  Ap]^.  Parth,  16(K  iUyr*  766.  Poljrb.  G,  Z%i  Suet.  Qct.  24- 
Polyaen.  Strat.  8«  24.  2. 
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äit  ftöWer  MM  Wtffftnpftt*  ^  «^   wo  sie  titcH  Ter8tfitk«n  konn- 
ßfk,  tun 'W  fVahJälir*   iü   s«iii   tei^etre«  keick  ef irtuföllcB ,    un* 
«HA   i«U  'tfch  MMVcffgAugtcÄ  «tf  WWÄnArti.     ÖrfSÄ'   AulssTc  er 
Ä^  Ä't/s  iRffijfi^ »chÄ^Ätn  loclreft,   wÄfel^s-Noi!»  liihf  •ÜMbftioniwn- 
Mlf  mm  rffci^hfertcn.«    <>«ntt  «üf  ^k  Vtiriiölicruitg^  itifto  Krie- 
g%|p*,  «tofes  M:  Fritfttfei^  wötischc,    crkfartl^  sich  AAtoniiw  s^gleidf 
äiiu  bereif  V    wötfi^  mftn    &it  Piki^tn  des  €ra«iiu^  s^üiStM^Uieke. 
tAtfä  wtki^di' tierWefgt^ttr  üttd  dW^e^fe«  fireiet  Ä1«tjg   ÄtJjjfestandcn. 
'   '  VtfH  ünhrtitfr  nhd  HeischÄnrntt^    g«b  Ätttönmi^MlffftJh'Äomi- 
fWte  AÄfeÄcyltarbus  d^s  ZkMten  *ittitt  Aufbfnchc>    El*  eiffc  Ä>  «ehr, 
dH^B  e*  dÄü  BftWgÄrtitig«  ^  GiMtfi  inrtcItlWss , '  wd<*iii-'*fr  Feind 
TcTBrätttit*.  «)•  ^Anf  deri  RAtK«  «hiis  «laAcwy««!    ^IfclftA:   seit 
€i*ftssus  JficdcrFage  tAi  phrtlii«A*tt  Heere  *dWnte,    tftiä  jeUft' anm 
lÖiMiticfhen  kinii  -wiMH  er  rtr^ht .  dfta  W*g,  'taiM»^lil«*i  f*  tot- 
gfidtüngin  x^^^M^oitdeni  Hess  ihn  tm-Liftkein,  ditd  tt>g  iü  nord" 
^imktfiiihkit  Richfctitfg  *iif  einMn   feüFapfercn,    irö» -ei» 'ttigleicR  mebr 
B^^e  und  IMbensiidtM  find^  ntWt^.     Kt^  Fftt^fK^  #ifrd^  sfeht« 
iy«ä^;  itiffi^  6cRi<in  Woil^  aSu  Imtteti.    'Aih   drrtten  ^^i^  glaitbte  er 
lfi«m  ^er^ftef,    als   dre   Üel^T^cliwenidiUng   deli  SMilse'  ^e  Nähe 
de^  Femde  ankdndigte ,    und  kaum  hatte    der  IMfarscfr  i^br  ihnen 
^e^äVnt,  als  das  Gefech«  Begann.  «0     Seitdefti  bildete» 'Ae  Par- 
tner die  Vor -und  Nachhut*  iii  ewigem  \^edhsel  YO«'¥i«^ht  und 
Atlgriff  mniidetfen  sie  die  Römei'  kehoh  dadurch {  ^sk  dfese.  sich 
ninr  in  SchlachtörduM^  for^bewegeti  konntet;    ;»i^   sp^tM   die 
PüsSö  durch   Verhaue^    dl^'^egc    dui^   Graben,-    rerseMtteteB 
Brunüen  Und  Quellen,  und  Terhichteten  NahrungSmRVel  und  Ob- 
dSfch.     Nur  durch  ttsaihn^eA  gehaltene  Schilde  konnten  die  Mas- 
seh sich  fht^rPjReif«  fStWilkten;    te  diese  termechteii  lBi6  nicht 
eindiüdringen;    w^r   sidf   liber  rbnr  Zuge  enffeHif«,    ^t  ^urdc 
niedergemacht.     Sd  hätten  di^  Röiiier  €wk  tiMncfr  nuf  geriftgcD 
VeHikst/  als  der  UAjfestflm  des  Kriegütribuhs  FlaViUS  äMcfS  Al- 
tes ±n  teiiA?i%eÜ  drohte.     Er  stüi^ttt;  Ath  «lit  Gikii»Ritirigiit>g  de» 
Atttouitft  ani  9et  9ph^'  etiler  erk^eneki'€iAait1r-^iir€id'9*Hhcti 

60)  fPafihi)'  &HBtvk  i^»pkp9äte  Hth^  neteiuni.  Jdinfii.  «1 »  % 
61)  Vgfl.  Dliridi  2t»'  1^)  V^Uej.  Sy  ^*  ^1<»^*  ^9  ^0.  frorst;  C.  8,5 
IIAiliilillli  iimmii^H^'  fc^'  i<|  «.^aeifliiteli  App.  16l.  efften  MIsfdier.  Dfc 
«» » -Irit  '«NflmT  63)  ^c  HAiAl^  9fla^  v^^  k^ut^inr 
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imi  si«  «insMl  4ltff  dife  tl^;lldMf  Htfiuslbf fefulig  biid  BdlSiitiguii^' 
Uftsdk  aii' lauen;  wie  inmier,  'Wlchefti  bw  xdriok,  uiKl-diew 
tWRmehrte  Miny  Wötb^  TicUtclitiloir  folgte  er,  die  I^igefi  mn- 
s&eltti^5  ebgleich  «r  tM  ^  %rifainen -der  Nadkhut  geWavnt 
wiivd«v  Und' deV  ^Qtbfitet  Titiuft^)  sellbft  herbeieilte  und  dtte^G^ 
fMht  alnnifir#ftlieA  gcd^et^  v^'Wtivde  «er  umringt^  und  ntm  naehn 
«f*  idtenrMäBoben  fiefebfcliaWr  4m  ahcn  «o  grossen  Fefalev,  da«r 
M'  ib«i^^tfp|M.  iff  eimelttitai^  eehwachen  Abthedungenr  gegen 
deft  PcÄiid  f|lbrt#if,  ^iHleh^  nseb«  einander  gescblagen  wurden^ 
aneb  UtiMlir »  GaiMdla«  t^MMtwi^'  i«r  gmnae' Heer. war  itv  CMifUiry 
Af%«Htebiiit-aiiiwerd^n^ri(ltf  AnteniiM  ielbet-mte  dbr  dritten  Le*i 
gion  den  Kampf  endigte.  £r  batte  3000  Tode  und  5000  Vefv 
#lMt(l(n^'  ^  tittfer '  ^iMcben  'GüIm  J    von  Vier  Pfelten  darohbobrt, 

'^>lftmfi^i1riltte>  J«ti^  :aelbat  itka  Iie«ve,  wel«hea»40'  bis  6t,0l»(l 
Retft^^iiftlittidy'M^  wlüirtfAd'dei^'tJnMirgaiig  des  leindlielMa  gewiaa 
m  Mä^Mi«^«  '>^i«r  tid»9¥öttf]|äi«  BfldUrrvenweiMte  ttiidi*^ 
kt  trMriet^  die  V^«vwtfndeteirt^  nbi  hielli^  eitb  Eeie^  aii  Sie  T4Hip 
t»«nv  wMDtt  <M!'i  idie  Btlvv^Mi^lidlOBvadAir  U«^  tdÜelt«;  ^»2(140» 

81« 'nim^«elb{l»igt»iFd^irf^  >ab  »Werdeni  «^  niM  deriM«te^«Ni^ 

die  €MtteiK  iMMteft^ '  ib#eiip*2ohBuniiri'gfflg(at  ibn  ;9tt  richten  «nid 
geine  fCHeget<>  «d  -  T^stteiii^  ;Dt«tt«'  ibirf  ikfi^e Jti]gf<li^oclf)iien  Wdr^ 
te^  Vi^iletidl  defl  l^i^ö^n  f Hetfe  Klall ;'  frtIMX  Jto  UMitelidlltelil 
fo^^eir  sie  ibr^k  'FiilirftrV^-^ffir»' W<««bea  etfle.am 'lMi1»en:bt»^«^ 
li^ar^R ',  J  -«nd  b«ri  m  bejbig«lli  >  A{idihing& '  dtes* '  fWikdei  :  «ehfiteMl 
«ie  «1^  ^mit  "ihiren  ^hltdten^  ehieb  ^ebeya^  0«ehe^  ^>;)  Die'  Z«bl 
der'  Ki'likIkeR  %nd-V^wtindeteif«iif'Mrdfa  j^d^lift^'tiAd^^^^  vmA 

ta  eb^dMtiä  ItlltoM  nrdiHdh!}ndMW«n  ttieb  ÜieiMiMlfl^  '»i4f  iurteaecbaf* 
fett;  iiiln)l$i''laBgteü^i'  bewegte  elchi'i6w«bl^M«tailbf'  kU  weü  «A 
mik  j^eitf  iPttgiis  it^'wertt^füii^i  Mk  M'Ääblr%h^^'4ftfi^ilgfMlft 
lldi«^  mg/  ^toiil  Hiidger'  g^(Ulüt  rersebfan^  man>  Kr&ueet'^Attid 
Wln'z^ll{':ÜJibd>\ihtei'Sdiei^»  illrt^-^iftig«,  ^V.  deren  &eMUBs  WMbil^ 
0ihoffj^<%iäebt^V  und  AnWnttt« '  i<i^^  aU  «<dM^J?dd  ttlit  dMl^ 
Leibb^  d^i  iBIrtttig^n  bediebr'  eabi;  e  ibt' ZehntoiMnii  die  »kiei- 
lie SchWit* tdÄWdend;  Wtfcc  att^  !aflfeei«en  Wegfe •diA  bcmJ* 

ciboB  eoaetus,  Oros.  0,  '19.  r-   .'j'  .tI/  j/i     .      .A 
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Apiiiantawr  7(^^  Mch.  DI»  anAimAetev'  tf*  EMate.  lur  4ie  UN 

-  Oeffcb^^'tfliikiii  i«c  tei(^^»4Mk  S«M*  den.SettdiltiL  iÜMr  den 
lardiinheii  F«U»ig  filAuhttt  knischankoiv  vmiir  4M.*Gmwtige 
hw  I  f Hjthbben  -  und  iitbertcieb«D,  w^^dtm^HmkAeXkigo  y»uA^»* 
geil- war  5  während  «r  mi^^  Mimvi  VMrwlktln  llahda  ««trkto^  iam 
Mp  in.Rom  die:  WidMrfatfil  •tiuhr.?»^.  IbMh'S^vHntBmeikoiig 
wnrdifr'ABtdüiiu  tp&eer  defe  Udieniiilidqr^dte  Onkaiti-gi^üin^  da* 
■dlLidev  Sieger  nn  AflftittmJ.  delitft  inAr:,  gliiiste  ^^>  ^nli  Ammi 
«ilÄit«.  Mlkst,  .daat  er  '«kse  -Sokwwd^qMlig  w»eder>.||ewiafiHi 
habe ,  WM-  aiton .  Jmianm:  in  SMuiäetk  'veHetftfti  Mi ,?  .>•!•  Flite- 
tes  a.  20  ihm  die  FUhnen  des  Crassua  iitid^%iiÄa*  udcnwtieb* 
te.  rä  QMe  Znwtfiil  liaatMosii.i«tii  d||  OMkisHusnfilirM  im  An- 
«edloiy»)  iaia  er>jlilidk  dim  ,7D«de>d«».St%titeHi  dUäfm^lMüJ^iwk 
SeUiefc«  Jt^feiMr  Mieb  wiii^:iar  iiii:dieMr  JiiBit,  k^eratoirrUk  ^ 
T«r  deii  JJ34[^. in  wtUämn  m  CwiwYlkii*ri;'de«lK»  ]|l>;fWMFi.^)^4ilia 
er  kaisiftsMif  ikiitilKiizeiiilittp4m(.i«D8{  dfl^iiMkr#lWl^«|)  BffU 
kate  siofetftM^  Ti^lkuekjurtUiMlf  AMiraMfp,  iUmitfrUm^MimAm, 
Mai4«Bf  *wialfh»B.er;a;i34  »iMUfaiigenfAmiMkftei.  ¥>.tUl«c4i|lU^ 
fliril  deüiAiilneibbQiiifig  i»(;  iMk^iiiil4«fewMiih«i.M4iHWfctata»  iM  to 
lMBigpr,fdiiiiBe  dcte1him»^fafc.imriiiaM§Mi  Ag  Ifc^teibitorlfetog- 
feldherrn  oder  naeh  unbedeutenden  £rftlg|IK  bftlffUl%t>'^lMrik*  b 
dJüem  FattfciaUg  «;a»MMi»:Ciiasiii4ate  Aigm^jp!»!»»  h^^^n.  ^^ 

«Mii^  An^4^«  fi^  «TfWWfi^»  /«W  fffifM?»i»tS«liVe,iMcHjprlvaii5a  b«fcc 
7f:j  DiQ  4»,  3a^^  79)  Sen.,»u  yjrgiU  A«?..  8,  O.Sft..,  SCf)  ^n.^Aiicyr.  Uh. 
V.  1.  39., in  Cb|«h^  Aa(.  Aiiat.  p.  17G.  u.'  20*2.  Säet.  Öcikv.  ^]/ed.'llaanig. 
ll.  CruiTüs/'ü^dre  M.  »ngei  i$i.''tiio"iRi;'^k.  u.  i.'V.'Ä  Äfeh'Hei'«.  C. 
4,  l:5.S^t.^l,  1^  *.  10/'  OvIdriFaeH  9y  dtft.-  F^op«l^3rj^t|:>f  n.  1^. 
«,:&.  »0a:  «;  üiai  Mi«¥ea  JeajUMw.  <«lt  i|«.iiiMn«l»  «^iHniwfy<»  Mi 

»Ve¥-  .3?»«M«r-  ArW^*  Üb.  iV,:^  5»  ,ft  Sf**^^V.t-  JJ*».  ^*  SjjftH^  »uk 

eeiii|,i(|di  Tode 

|i.  128.  welch ( 

32.  Oben  A.  ^9.     8^5  Vgl.  §.^1  A;  36.' e.V.  8-  «5.  fl"«.:     83) '8- 

S4.    M)  44lH.   AntMii  Ne.  49V  %  li;>^peH;>  AAratin;  >E^l  6l   ^  Ü&ii. 

M.  .8i^;0j««(  j^MpMfi  4f«U|.  tMM»- 'iKl>. '  ea«  Ute  acUrart  ^  M^»^ 

Thei.  Caesar.  Üb.  3.  No.  34.  und  Kekh.  6.  p.  45  a.  G7,  bat  ikacB  bU 
Recht  widenproebea*  86)  $.  64.  A.  26.  Nicht  dl«  Beiiegooir  d^  Sex. 
fMp^ui»'^^  WeMhe  Rfkhtf  iMK  «MAUf gl  ddUt  $  <  d«ääfr  «HiliM  die 
moHn'^ei^  ABCdaiuii<4Ma-  iiillwirhl«^    M  glt^Mh  e4  doth^imlui  tui  A<i- 


ie  wurde  dielt  Erei^^ia  auf  de;i  Munden  «rwähivti  JEcLh.  ü. 
icbes' sipii  aam  tWu  aus  Suet.  tiber.  0.  erklärt  siV  0io  49, 
L.  rfo.     8i1  Vgl.  5.^1  A;  36.' e.V.  fi.  «3.  flil.       83'i '8.  61-  •*♦ 
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4}|ip[|*04MBayA«n-»9m;$«4MMirfi*.!  '    .I'..'^  ..' ->l  -j'!-  -..r   : 

.Wßlqk^n  «9:  Mit^kHeiilattdefiftUliind'  «rf  die:  N^cbrkhti^   4aM  ^fo 

.^ef  rer  -<:R0ll«  >  |QT.tiu^|f9i8n  y  •  iind  itstfkrdliif ;  remlacHe.  Ankik*  ^u' «»- 

■ 

.ienf  «r/ei^  :b9IIQ)ilo«8#  .ßc  fffgmff.  «bfrflli«flh:j<$H»t  i^rbtlrte.JfMifr- 
•.  3K  ^iefiliTe  der  ll5m«¥  ImM  '«Tigc%n«h  ^hVeUttig 
gigei»  l^hira«Uf  ^^o^im^  JiSm  l(iT<dcrW'Alf  eigen«  Eftire' dlj« 'All* 
tonitis;'  dsfm  ey  «riiah- Tdelite,  tmd  migesuelit  ^tifi  Bidfi  ift  (Arti^ 
^rlisdetf^V'  ^*^  KOti%e  '^loti'  Wed^/  eHi  l^tid^ftgenoiis,  'Vt^tl'  ^ 
mit  dem^-f«rtiils«hc^  iüber/diibiBtfke  scfrfallen  Wäl*/  Sef^^^'A^- 
«vllgie '  tritfrdeii  in  Alkatrandfiett'  «o"  ^tit  atffg«ffio^Arthen/  äaM  "^ir 
ikboiiHi^r^tfleim;  K^ig^Tottl^iu«,  «ich  **.  SS'-nfft  Wlililr 
Afuiraicai  ^«K)HneT8ali\'^>  /|ni4b'k;1iipeckten  l^Atövfhtä  ff^fi^e'Ietft- 
-WniErtAiwngen^'cr  ffrar  ikaiim  ^em^Sehioksale'des^railStff»  et^ 
gatigeii,  MMd  wie  tiei»  iiiidh-  sdiiif  -inoelite,  so  •t^efmtfe^AK'^Ün 
neiMfr  Ki<«g  ^HiiiJdic^r  ifwi  it^k^^tra: '  €Kirti  ii<€l^  er  au^^^eiem 
•:€rrtftide'>a«n^i.6«i»4to  4fAs0  gegen 'A¥tava8ile«^,  den  -AMfcfÄlct  ;'^I4- 
adyMlrti«i^ft  'likbeft,  ^eah  er  titckt  liitl^  >iilf  A^ypMü'^itiMilj^. 
reti' wcinetll.  ^  fir 'Raubte  sii^  g<lf<fbt(,"«iiid-^btffPie  ein 'llatithreib 
diir«h'6cM«igröii8e  feQ  b1end<m,  eih  *zMefai&b'(^  Ihtblitk.  '^Aa^h 
mivsillifg  'd«r  f^e»||ieli)  'd^  FirMeb ,  '  vefebein  ler-^ei*'^  Feier 
dte  Hli«jpirtfll«  ieMfeMnt  hätte,  duri^  «fröe  fif^laidim^  bei'beiEii- 
ldckfeA;''Oe^äM'^deh«0«4{ebt  amtrend^n  ^>  iiiF^il  td  ^itraubinid 
md^^lbr  iEvblg^  «iitigewiBti  ^är^ideabtflb^  '«r^t«-^<^nffe^dem'  ^M^ 
geben,  dass  er  gegen  die  Parther  ziehe,  in  sein  Land  einriili^- 
ken,  und  sich  seiner  mit  List  bemächtigen.  Im  Dienste  seiner 
Buhlerinn  verliess  ^r  also  Aegypten,  und  seine  Creinahlinn  schcolch- 
te  ihn  49rthin  zurück^  ,t)^pn  er.  v^rnal^,  .dass  Ojst^via.  ^((^ 
Rom  abgttreis't  sei,  u^.ih^  aof^^pn^^en«  IbrtBFUilerir  iwfkbcr 
nach  der  firmordung:  de»  £ktt::PifiD^ju8^oilwefiriiiDfaKei.Sp{file4gttb, 

87)  S.  Pompeii.         88)  Dio  49,  33.  44.  PhiL  AntoM^^Ov  '  '    ^'^ 
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ti^  ©^Jimr*»>#n4.^jrfiihi5fr  sfs^nwr  Xr^^np«^,.   i^espUplptie  er  mit 

verschiedenen  Gebietea  in  Vorderi^i^^-  Y^lfAe-  iiiAffST^  /dmiji  £r- 

i^^kßf^ng  y^rgjp4s8#rtft,^^;.flRtf  ^(^am^,  4qp  3^/1  dpr^CUphyra, 

,.  .:;,l4i  •A^?|FAI|drAe9,.b<Brfi^ftt6^o/|i^hv-a^OT  ./eifi,.^^^^  Vftlobes  bis 
^.4ß¥n  >>W  -lUw  je%*«^.,,|v%{to;  .^  JTffhinMrf^rftir*  yon  «einem 
Capitolc.jF}«»  die-:&^«llfceit  W^cr:  wis«h«i^  Jbrm  «Hd  sd^  Pr»- 
^.M>Qz.'i.';ZV'Mc)ii»A:Aö|iierfi^  Ipl^:  ß^rlwre*,  :|in4.  tlij(j?rgrub  in  dem 
f,(S}la(i})en  j  dfifWhDii^  inur  Ivr  ^ior WettbobfirrA^hwUin  fi^egan.^iid  dasi 
^mUfi^ifi  i»Vk^ßgff.  4i«'iiöph«|teniEhi^beji»iUjgQ»,Jfö«niJ,idieGrM4- 
-fcig^.TWiniW'CrwW-  AJM»a»#>8'WeU«€yifi©a  Ei^8Wg-y4^^^  view 
»IA'^AÜ^  au geM^hehon pflegte^  vor Bejaiem  Wagen giengen  Artavaidct 
;;iiB4l<diiB^ii|igei^t^lilepeaKßttea4  aber:|.ü^alz,  vmdieKoiiigiDD, 
j:irip)fl)i^fui|eiQe^i'gläa«end0p.T)ironeiJ^T9Qu{4ig¥ngßn 
•xf^iü^  4inA#re  ^rij .  4IA  mit  4e^  Nf^e^  £l9p|i^|ra;.jB9  l^russen.*^ 
:.;  .  M<)br  [FHgaamkeU  ^fsigte  »da«  V^ottk.,  ,Nach.«iDer  xieichlichea 
J^kAf^  .T¥iiJ?4c  ]V  Im  G jiYHiaahmi .  VAirBaiiti«?U ,  yfo  /88  die 
4{ö«igi^^:4iA^??;V'AAt.oniii&,  «od  4u£:pt\Ki^  tipC^r  gestallten  Thre- 
«)tiei|;.Ätir^  KJAder;j|»nd.Casarioo  «rbUck<;f^,in4,4ea  B&fahi  erhielt, 
s^m  tWfH^  ,iÄ.:  Zidtunft,:Köaf^aa .  4fff  JKönig^.Ä*  Rennen,  und 

iiihlQe  K»M»rt^,:ßi'öoige  der  »Könige.,  ^ij^hiiCjülWol.i.;  aus  -Achtung 
'«♦g^»^!^^  'Piß^afW»  ,n»i^..,WAlfil»W  »sie  ihn  ü^,r<)^t;pi\a#8iger  Ver- 
•>Hild)i9gfQrMugt4Mi|b«  ^  ftinAfi^iif^iif.Qctavian,  4fnA4optjtftcB,5^ 

'lÖO;  $.  65.  A.  82.  f."  1)  Dalier  lant  ttcli  nicht  gensik  ermitUlo, 
*  wtfi  er'  ibfipfuiiglich  beksm.'*  fNe  ÄltmL  iwuAen  Tfaelle  von  Gabtieo, 
LycBonien,  Pamphylien,  Dio  49,  32.  Plnt.  61.  63.  Pisidien^  App.  5, 'IS* 
740.'  Maütieti,  Stribö  h,  5Gä.  rgl.'Öfo '«^i^^S.' 5Ö, 'M.Si,  2.  Vellej. 
2-,  M.-  ».  Norii.  tJen.  'Plr.  DiW.'  Ili  'i.  l^l.fV;  25>3.*'*  Er  warn8cU«r 
'  Schlacht  bei  Plillipl>i'tfiit  der  Sehaar yWelc^  erde'n'B^flreieVn  hatte  XQ- 
fähren  ■ollen,'za'Aii«dniai  «öbÄrg««tibgeifi''  2)  ^pp.  S;  '*7t?;^DW4§,32. 
Martiil.  11,  ^<V.  'cWwiii'f.  tJ7.  A.  «*.  •^bi©!!.  c.  n.-^I,  2-;  5»l,  «•  5^»" 
'17.'Tfic.  A'.  ^,  42i'Soeli'Tlhfer.'  8»*97.-'4)'S.«  ÄBfeB>fi^0;'A.«3.  «•  »'^*l 
aieten  iF^ldfif^  «Sd  TrHitopk  Olo  40,  39»'>40.  »t  >  16»  Pliit«- 50.  Zog«-| 
10,  2^.  App.  «ftsrtll.  :i«0;^9ti«he  II,  5214;  U2.  'Joik^hy  A^  %  -15,  4.  (M 
§.  3.«iB.  J.  I ,  '16^t  §Jii5.'  Ltr«  131.  •«VeU«jl/!2,^i2.<  «CJrsln^  Pmi.  K.  P-  )^' 
VafU«  HittCFtoiefliw  p;  |i04. .  Aittopl' Nft.  .53i.£dft.  ( 6;!  p«.  47«  Die  Nachr'^ 
de«  Scrv.  'sa/  Viw^  Acto«  «7.  i£4^  !AnlMli^S4  cluabe;  niOnsen  otait  dem  N«"^ 
«lesGJeoii.  iu  A|ia(9l»  f  ritgen 'ia|Sflli,.tbti|ar£:ft«ii(ernVMerlcgaBg.  5)i)i< 
49,  41»  50,  1.  3.  Suet.  Caes.  52. 
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Dann  erklärt«  Antbniüs  sitf  ftir  liie  SeKerrsiclierinn  der  Reiche  iBfer 
Ahnen,  <^>  und  Cfisarion  f&r ihren  Mllr^gentfen;  dntei^  seinen  eige^ 
nen  Kindern  ron  Cleopatra  sollte  PtcneihänsPfailadelphuB  Syrien  und 
VorderMien  erhalten^  Cleopatra  Cyrenfaita,  Alexander  Afmienieä 
und  die  LSftder ,  welche  man  Jensel^  d^  EnpHrat  bis  zum  br&g 
erobern  werd%.  Demnach  erscBfen  Ptolemäüs  in  maced ohisehem  niA 
sein  Bruder  in  orientaltsühein  Konigsschriiucfce ,  jener  mit  eliie^ 
maeedokischen ,  und  dieser  ttlit  einer  armenischen  Leibwache«  T> 
Der  Chhosskdniginn  konnte  'Antonins,  welcher  Octavi^  noch 
ketäeii  Seheidebrirf  geschickt  hatte,  sicü  nur  in  königlicher 
Kleidttng*)  würdig  4n  die  Beite  stellen,  dir  tteuen  Isis,  wozu 
er  ^ie  erhob,  *)  bur  als  OsgMs  bder  Dfonjsos,  ^^)  und  die  Kin- 
der  dieser  Gottheiten  wurdeii  btlHg  als  Helios  und  Selene  ver- 
eint. ^  Zugleich  "abei^  übernahm  Antonius  die  RcHte  eines 
,,llgj|^ti8chen  Gymnasiareheii^^;  er  ordnete  Feste  Und  Spield  äti, 
und  zlsi^tie  sich  bei  den  religiösen  Aufzügen  in  ein^r  ang^m^sile- 
nen  Gestalt,  und  auch  ftie  römischen  Grossen  mussteh  sidh  der 
Tdga  entSassem,  uni'als  'Mimen  odet  sonst  im  Gefolge  der 
Götter  aufzutreten.'')*  Alles  athmete  Freude  ucüd  Genuas,  uhd 
wa«'^i^  'Kdf<figinn  iirgend  beglücken  oder  den  Zauber  der  Orgien 
erhöhen  Icbniilt^,  4aa  Wahderte  aus  Asien  u!nd  Griechenland  nach 
Alekandrveh,  di6  pergametiische  Bibliothek , i^)  Statuen  und  Ge- 
mül*eS^*>  "^HVelÜigeschenke  auer  den  TÄnpeln,  «s;  und  das  Kösf- 
mtike  fit  Si^  Tafel.  ^<J  So  scfatea  nlian  den  Sturm  zu  verges^ 
'8eh,''We!ciker  vom  Westen  h^raufzdg. 

• '  '^  *  al'-^ä.     Do'ftfi'  konnte  Cleopatra  nicht  vcrhindefn,    dass  An- 
toirftts'  am '  EtMe   dos   tVintÖTl  sich  VoW   ihr' trennte.     Er  begab 

'«)  VgL  §.  64.  A.  34.  7}D1&  49,  41«  ÖO,  35.  26*^28.  Plat.  54 
Zdn.  10,.21f.:  S&abo.l4,  060.  Iiit*,  13).  Veber  die  UnächtlieU  der  MGn- 
zen  init,  einer  griechischen  Inschrift,  welche  Cleop*  Kuniginn  von  Armew 
nien  nennt,  >.  Ecl^h.  6.  p.  66.  8)  Dio  50,  5.  25.  Zonar«  10,  28.  Flor. 
4,  11.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  85.  9)  Dip  U.  cc.  Plut.  1.  c.  Vaiil.  Hiit.  Ptol. 
p.  19t).'A'nt6n.  Kt>.  58.  Ecich.  tV.  p.  65.  HO)  Veilej.  2,  82.  iMo  u.  Z^onar. 
lil  <*c;^  Vgl.  MielAe  HistorhcW  .  fttrtiqdar.  Untersuch,  über  Aegypten.  S.  144*. 
11.  ob'eii  §.  57.  A.  4t.  11)  Dlo  50,  25.  51,  21.  Plnt.  36.  Snet.  CaMg.  20. 
12)  Die  50,  5.  27.  Zon.  I.  c.  Veflej.  2,  83.  13)  Plnt  58.  14) 'plih". 
^4,  19'.  §.  3.  Slrabo  13,  595,  1^,  037.  15)  Mon.  Ani^jT.' füb.  4.  v.  49 
Chith.  Ant.  Asiat:  p.  1^5.  Dio  51,  17.  16)  Plin.  9^  56.  (35.)  Macrob 
Snt.  2,  18. 
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sich  an  den  Araxes«.  ijrie  jaim  gM^^e,  um  mit  de^  Medern^'^ 
Phraates,  den  Parther ,.  aiKBngreifen ,  welcher  d^r^L  seine  Gran- 
^amkeit  rerhasst  geworden  war.  >*)  Aber  jetst  kannte  er  dicss 
nicht  benutzen,  yiel^idir  woUte  er  .sich  zum.  Kriege  juit  Octa- 
viaja  medische  Reuterei  yergchailen,  deren  Furchtj^avkeit  (r  aus 
eigener  Erfahrung  kannte* ,  Artavasdes,  der  Konig- von  Medien, 
wurde  arg  getäuscht;  er  schloss  ein  Bündpi«^,  bewilligte  berit- 
tene Bogenschützen  und  .die  Fahnen  des  Statian ,  }V  und  erhielt 
dagegen  römisches  Fussvolk^  einen.  Thell  Ton  Armoiien,  m\ 
gewissermassen  die.  Anwattschalt  auf  das.  Ganze,  -ii^fk  seine 
Tochter  Jotape  wurde  mit  Alexander,  dem^  Sqhpe;det .AutoniuH 
verlobt^  welchem  dsu^  Li|nd  bestiopit  war.  <  JjaogfEt  hatten  die 
Meder  nach-  dessen  Besitze  gestrebt.  Aber  Jqt^pc;  gieng.  niit 
Antonius  als  Geissei  nach  dem  Nii^-wo  QptajrU^  sie  später  ent- 
Hess,  ^^)  und  ihr  Vater  siegte  zwar  itpiangK  ü)[)eai^  Artaxias,  als 
er  mit  Hülfe  der  Parther  sein  väterliches  R|&ffh.  wieder -erobern 
wollte,  die  Römer  wurdei^  aber  von  Ai^onius.  abgerufen,  seine 
Reuter  kamen  nicht  zurück,  un4;er;.;wurde  geschlagea  und  ge- 
fangen, obgleich  er  bald  wieder  als  frqii  erÄcbei^t^'^U 

iluf  dieser  Reise  des  Antpiniu^  Wiiurdei  PoleifMr}  mit  Klein- 
Armenien  beschenkt,  weil  er  die  Vefibj^idui^g  o^it^dfm. Hedern 
vermittelt  hatte«  ^^)  In  seinem  Gefolge  befand  sii^h  auch  t.  Cln- 
vius,  welchem  er  für  d.  J.  31  .an  seiner  Stejie  ^^  <daa  Consulat 
versprach,  dann  aber  einen  Anderen  « vorzog;  da  der  Büi^erkrieg 
sich  vor  der  Zeit  erneuerte ,  so  konnte  ee  jenem ,  gj^eicbgültig 
«ein;  indess  nahm  ihn  Octavian  a.  ^9  unter, /die  insularen 
auf,  um  an  die  Wortbrüchigkeit  syednes   Gegners,  zu  erionern.  ^^ 

Zehn  Jahre  hatte  sich  nun  der  Friede  zwischen  den  beiden 
Triumvirn  erhalten,  obgleich  nur  ein  Waffenstillstand',  und  oft 
bedroht,  am  meisten  durch  Falvia«  Bei  den  Entwürfen  der 
Herrscher  war   ein  Bruch   unvermeidlich ,     sobald   ihre  '  übrigen 


17)  Oben  A.  S8.  U)  Die  40,  23«  54,  18.  Flut.  53.  Jo^in.  42,5. 
19).;.  65.  A.  58.  20)  Die  51,  16.  §.  71.  A.  25.  .  21)  Die  40,  44.  Plot* 
53.  Zonar.  10,  27.  22)  Oben  A,  88..  23)  §.  61.  A.  27.  21)  Dio  I.  <*• 
«•  «52,  42.  aennt  ihn  Lnciui  and  Cajoi.  Ua  er  .ohne  Z^weifel  derselbe 
ist,  welcher  ichon  in  Cäiars  Geichlckie,und  auf  dessen  MoBren  erwihot 
wird,  lo  iit  der  iweite  Name  der  richtige*  Kr  w«r  aas.PuteeU  gthürHii- 
Cie.  ad  Familt  13,  7.  v.  56.  VailK  Clor.  Eckh.  5,  p.  173^ 
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Verhfdtniise  ihn  mftglich  maohttn;  Ootovian  l^etrachtete  jeden 
anderen  Krieg  nur  als  Ki&fteübiing,  oder  als  einen  Kampf  ge^ 
gen  Hülfsmaehte  des  Antonius,,  der  Feind  moohte  mif  diesem 
verbündet  sein,  oder  nicht«  Er  blieb  besonnen  und  ernst,  wo* 
gegen  Antonius  seine  sittliche  Freiheit  und  in  ihr  das  Unter- 
pfand des  Sieges  verlor.  Eine  Fürstinn ,  welche  «durcli  ihn  über 
Rom  EU  gebieten  hoffte,  entwaffnete  ihn  im  fiirchterlichen  Wi» 
derspruche  mit  sich  selbst,  in  dem  verdeirblichen  Wahne,  dass 
sie  nur  ihn  zu  fesseln  brauche,  damit  ihr  alles.  Andere  zufalle. 
Erjgab  sich  hin;  der  Zweck  wurde  iMittel ;  weil  er  liebte,  wollte 
er  herrschen,  und  Ton  der  Liebe  gegängelt  und  verblendet  be« 
trat  und  v^litss  er  das  Schlachtfeld« 

§  67. 

a.  32.  Schon  hatten  die  Triumvirn  voll  Erbitterung  Schrie 
ten  gewechselt  >  als  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  und  .C  Sosius  ^) 
Consuln  wurden,.  ^).  Jener  war  gemässigt,  weil  er  nach  den 
nutzlosen  Anstrengungen  für  das  Schattenbild  der  Republik,  im 
Dienste  der  Verschworenen  und  später,  nichts  mehr  hoffte,  und 
nur,  all  ^r  sich  gedrängt  sah,  entschied  er  sich  gegen  Cäsars 
Sohn;  SoflKUS  nahm  sogleich  die  Partei  des  Antonius.  Der  Ge« 
genstand,  des  Streits  zwischen  diesem  .und  seinem  Nebenbuhler 
var  das  Erbe  Cäsars,  die  hdehste  Gewalt;  es  sollte  aber  njlcht 
so  scheinoiy*  Deshalb  mochte  Sosius  das  Schreiben  des  Anto;iius, 
worin  er  unbedachtsam  auf  die  Bestätigung  seiner  Schenkungen 
antrug,  4em  Senat  nicht  vorlegen»  Die  Freunde  Octavians  ver- 
langten, dass  dann  auch  der  Bericht  über  die  Eroberung  Arme- 
niens unterdrückt  würde.  Ohne  darauf  zu  achten,  über- 
nahm er  am  1.  Januar  die  Rechtfertigung  seines  Gönners»  Die 
Zeit  des  verlängerten  Triumvirats  war  9m  vorigen  Tage,  am 
letzten  December  33  verflossen ,  ^T)  und  er  zeigte  an ,  dass  je- 
ner Senat  und  Volk  alle  Gewalt  zurückgeben  wolle ,  wenn  auch 
Octavian  dazu  bereit  sei,  ^^)   welcher  unter  einer  ähnlichen  Be-* 


25)  §.  03  fin.  {.  61.  in.  $•  6^*  A.  d.  26)  Dio49,  41.  50,  2.  Zonar. 
10,  28.  Soet.  Oct.  17.  Nepos  Attic.  Tl%  %7)  §.  54  fin.  28)  Dio  49,  41, 
50,  7.  22.  Zon.  IQ,  27.  Ltr.  132  läugaet  et,  weil  Antam»  lich  wei« 
Ktrte,  einseitig  yurucjcgntreten. 
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ckirigiing  nach  4er'  fiüt£ögikng  468' Pbmpejus  sieh  duto  erboten 
hxf^e.  2^^  Er  wiederh^He  ferner  die  Beschirerden  des  Antonius : 
ibu»  Octariaii  den  gemeins'ehaftli^hen  Collegen  Lepidus  aus  dem 
Ruade  gestossen  ,J  ihm'  Heer  und  Provinzen  genemmen  und  Pout- 
pejtui  Sicilien  entrissen  habe,  ohne  mit  Aiitonius  zn  theilen, 
dass  in  Italien  iiür  für  ihn  ge'worben  nnd  mir  seinen  Truppen 
Acker  angewiesen  sei,  Uiid  schloss  mit  dem  Antrage,  ilim  den 
Krieg  SU  erklären,  velohes' jedoch  der  Einspruch  des  Tribuns 
Ndnius  Baibus  verhkid^rte.  '^) 

Octaviail  war  ^nieht  gegenwfirttg  ;*  er  hätte  sieh  auf  i\ia 
Lan()  hieben  itnäi  kam  erst  nach  einigen  Tagen  zürüek.  Von 
Soldaten  und  von  Freunden  mit  verborgenen  Dolebetar  begleitet, 
fragte  er  im  Senat:  ob  denn  Antonius  Länder  und  Beute  mit 
ihm  theile?  ob  er  seine  Veteranen  am  Euphrat  versorge?  Er  ge- 
biete über  Aegypten,  Sex.  Pompejus  habe  durch  ihn  Leben  und 
Schützie,  Art'avasdes  Reich  und  Freiheit  verloren,  ohne  andere  Fol- 
geit'  für  Roih ,  als  dass  es  durch  schnöden  Verrath  geschändet 
sei.  Nur  Cleopatra  Werde  bedacht,  mit  welcher' er 'schaamlos 
Im  Ehebrüehc  l^be,  sie  und  seine  Kinder  von  ihr  erhalten  römische 
Provinzen,'  und-  ihr  Sohn  von  irgend  einem  ihrer  BtiMer  trage 
Oäsars  Mamen.  Dicss  alles  versprach  der  Redner  lii  der  näch- 
sten Sitzung  dttrch  Urkunden  zu  erhärten;  aber  di<e  Consnln  er- 
w'arteten  sie  nicht;  sie  entflohen  zu  Antonius  und  nach  ihnen 
auch  itiehrere  Senatoren ;  es  wurde  ihnen  gern  gestattet ,  denn 
um  '^D  zuversichtlicher  konnte  man  in  der  Curie,  und  vor  dem 
Volke  sein  gutes  Recht  behaupten. 

Da  also  beid^  Theile  zum  Kriege  entschlossen  waren ,  so 
befahl  Antonius  seinem  Legaten,  P, ' Canidius  Crassus ,  die  Land- 
macht zusammenzuziehen,  ^^)  und  er  selbst  reis'te  mit  Cleopatra 
nach   Ephesus,    dem   Sammelplatze  "für  Heer   und   Flotte.     Hier 

« 

berichteten  ihm  die  Consuln  über  die  Vorgilnge  in  Rom ,  aber 
höchst  missfUllig  wai"  ihnen  die  Gegenwart  der  Königinn  und 
ihre  Anmassung.  Sie  hatte  eine  römische  Leibwache ,  auf  deren 
Schilden  man  ihren  Namen  las,  und  auch  alles  Andere  deutete 
an^  dass  sie  die  Qebieterinn  sei^    für  welche  nveni  kämpfe»    und 

29)  So  App.  5,  546i  Naek  dem  Tod«  dei  Anfonitii  wiederbolfe  er 
dien  GaukebpUl.  Dio  52,  1.  SS,  4.  Suet.  Octav.  39.  SO)  Dio  50,  I. 
2.  20«  Plat.  55.  2on.  I.  c.  u.  28.    31)  Plät.  56.  f.  04.   A.  27.  §.  6S.  A.  64. 
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Antonius  aht  ilir  FeUhorr;    deiia'.  er.  nannte  da«.  UaupiqucirtMr 

uiiskt  PräloriMin,    tondern  Mönif^zak,    und   Iblgte   ihr  zu. Fun 

mit  deA  VeraehiüttcAeiiy  wenn  sie.  auf  Üurein  PnmkMssei'vfficnt«» 

lii'h  ectcbkn.  ^)     In  alDem  Kriegarathe  i  ^taugen '  iatabesottd^r^ 

Domitiiia,    L.   Plaacas  und  Tithn  auf  Ihrc-Eiitfbrnung,    dn«^ 

dem  Vorgeben»    das»  man  aie  vot \den  Aasttvsgpin^eii  des  FMt»- 

sttgs.  bewaknsBi  müsse.     Antuiius  fügte  sich;  «r  crdiiciite  sie,  in 

ihr  ftsieh  anraokziikebrdn,   hörte  aber  mit  Vergtiögen  die  6e^ 

geoTorateliiiiigen  des  Caniditts,    wetober  .von  ihr  besttfcbe»  nvrl 

es  sei  weder  gerecht  nocb  weise,  de  foiftzuschieken ,    da  aie  so 

viel  au  den  Rästangen  beigetragen  habe,   und  man  In  ihr  atteil 

ihre  Krieger  beleidigen  werde.  ^^     Sie  blieiiE  also,  und  mit  Uiir» 

wUlcki  und  trubeii  Ahndungen  sahen   die  römischen  Oroäsen  sie 

nun  i^ncb   in   Samoa.  \    In   dem  Maasse^     als  man  dem«  Feinde 

näher  kam ,  und  es  der  Nachtet nheit  ound  •  Waebsaiahtlt  btfdufft«^ 

behjrderte    sie   die   AusachMCeifangen   des    Ai^biieM,     dantSt    c¥ 

nirbt  auf  besseren  Rath  sldi.  dinnoeh  mit  seiner  Geniahliii«  ipe<-« 

aphttte.     Spiele  und  Trinkgeiage,    Mimen,    Gaukler  ahi  TänacM 

rinnen,,  welche  einander  den  Preis  streitig  machteh,"  uAd  naid) 

beend%tan  Festen  Jnit  Besltaufigen   in  Pviene  Itelobnt  wiirdeil{ 

Tcarrietheit   eine  glaniscnde : Siegesfeier.      In    Athen,    wohitf  dM 

Lttstlager  rersetsl  wude,    ohne    sieh    «brigena  zu    veifftad^i'ii; 

forderte   Cleofiafira   die   Ehven,    welobe  die  Stadt  OotaTia,    all 

der  Gemabliim  de»  Triumvir  erwiesen  hatte;    mau  feogi^te,    si« 

niaebte  Geschenke  und  Antonius  gehet;     als-   attischer    Bürget' 

überbraehte   ec .  im   festliehen  Auftatge-  und   mit  einer  demnfhS'^ 

vollen  Anrede   den  gewunsehten  Besehluss,    und   auf  der  Burg 

prangte  neben  seiner  Statue  das  Bild  der  verg5tterteft  Fürstinn,  ^) 

ittdesa .  konnte  sie  doch  auoh    nicht  dehi  Namen  nach  seine 

iieniahlinn  aein  und  den  römischen  Königsthron  mit  ihm  tbeilen 

und  mererben,    so  lange  er  mit  (letavia  verbunden   war;    diese 

erhielt  daher  auf  ihren  Betrieb   einen  Scheidebrief,     und   damit 

die  Weiattttg,    seine  Wohnung  zu  verlassen.     Mit  ThrSnen  ge- 

horcdiae  die  edle  Rflihierhin,  und  nahm  die  Kinder  des  Antonius 

Piit  aich ,    bis   auf  seinen  ältesten   Sohn   von  Folvia,    Antjllns. 

SZ)  <Dlo  SO,;  5.  Plhf.  SS.  Zoo«  10^  2^  Serv.  xa  Virg.  A«r.  S  ,  678  ii 
!l»lr. .  üomit.  ^pod.  0.  ;/39)  ritttwfiG«  58.  S.    §.68.  A.  13.     34)  Ders.  57 

lio   50,    ik,  .■,-.(■?..' 
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denn  dieser  war  mit  ihm  in  Athen.     Es  sefamente   «ie  am  mei- 
sten,   dass   sie  den  Krieg  zu  beschleunigen  schien ,    wenn  auch 
ohne  ihre  Schuld;    denn  ihr  Schicksal   machte  Aufsehn    und  ihr 
Brnder    wurde-  angeblich    auf  das   Tie&te    dadurch  rerletzt.  ^^) 
Auch  im  Gefolge  des   Antonius   yeranlasste  es  eine  grosse  Gäh- 
rung«     Erniedrigend   war    immer  schon  das  Verhaltniss  der  An- 
gesehensten Roms  2ur  Königinn ,  •  für  welche  sie/  mit  ihren  Scla- 
ven  auf  gleicher  Linie  standen^  und  unleidlich  wurde  es ,  als  sie 
pich  für  den  Versuch  rächte,    sie  su  entfernen;    ihr  Sie^  war 
überdiess  ein  Beweis,  dass  es  unmöglich  sei,  Antonius  von  sei- 
ner Verblendung  su  heilen,    man   mochte   nicht  mit  ihm  unter- 
gehen.   Desahalb    Terliessen   ihn    L«    Plancus  und  M.  Titius ,  ^ 
der  An£ing^  au  immer  gröeserem  Abfall.     Vellejus  beurtheilt  jenen 
auch  hiw  XU  .strenge;  ^^^^  Gefahren  zu  trotzen,  und  im  Unglücke 
treu  zu  verharren ,    war  er  nicht  geschaffen ,    und  sein  Beispiel 
wirkte    auf    Titius,     seinen    Neffen;     er    mochte,  audi    zuTor 
zum  Mimen   sich  herabgewürdigt   und  als   Glaucus  den  Schweif 
nachgeschleppt  haben;     in  dieser   Umgebung  wurde  jeder    zun 
Gaukler,  und  es  war  ihm  nicht  zu  verargen,  wenn  er  aus  dem 
niuthwillig   herbeigeführten  Schiffbruche    sich   zu   retten  suchte, 
ate   man  sein   warnendes  Wort  überhorte.      Gegründeter    Tadel 
traf  ihn  erst  dann,    als  er  sich  dazu    ktflich,    den  Senat  von' 
Antonius   Verirruagen  zu    unterhalten,    und  mit  Titius  an  ihm 
zum  Verräther  wurde.     Denn  sie   machten    die  Anzeige »     dass 
sein  Testament,    welches  auch  ihr  Siegel  trug,    bei  den  Vesta- 
linnen  niedergelegt  sei.     Octayian  erzwang,  die  Auslieferung  und 
auf  seinen  Befehl  wurde  es  im  Senat  und  in  der  Volksversamm- 
lung vorgelesen.     Der  Inhalt  war  geeignet,    den   Unwillen  über 
diese  Uogebühr  in  Unwillen  über    seinen  Feind  zu  .verwandeln : 
denn  dieser  bestimmte  darin  Cleopatra ,  seinen  Kindern  von  ihr, 
und  Cusarion ,     welchen  er  als  Cäsars  Sohn  anerkannte  ,  bedeu- 
tende Geschenke  auf  Kosten  des  römischen  Reichs  ^  und  verfügte, 
dass   wenn  er  in  Rom   sterbe,     sein  Körper   nach   Aiexandrieo 
gebracht   und  mit   Cleopatra   in   Einer*  Gruft   beigesetzt  werden 
sollte.     Rom  hatte  also  im  Osten  für  eine  Aegjptiertnn  erobert, 

35)  Plni.  1.  c.  Dio  50 ,  3.  26.  Zon.  1.  «;  U¥a  1^«  WtÜtoj^  7 ,  6 
Oroi.  6,  19.  Serv.  zu  Virg.  Aen.  S.  67&.  .3^^'4i|p|f.  M  A.  64. 
§.  r>H.  A.  OC.     37)  2,  83.  Vgl.  Plttt.  58. 
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und  ''AntdiiTUS  gönnte-  ihm  nicht  einmal  sein  Grah.  Die  so 
glücklüch  aufgefangene  Schrift  Äicntc  C.  Calvisius  '*)  und  ande- 
ren Freu nfl^'Ocl^itvt ans  kum  Text,  welchen  sie  erörterten,  und 
schien*  die* *Witirhcit  auch  ihrer  erdichteten  oder  doch  ühertric- 
heneh' Erzählungen '3sn  henrkunden. 

Den   Fferaichöfimgen    der  Gegenpartei    glftuhte   man   nicht, 
und   G^toinius,' Wucher  4^  Kachricht   von  der   Stimmung  der 
Römel^  nach  Athen  überhringen  und  dadurch  Cleopatras  Entfernung* 
hewirken  sollle^  vurde  tiieht  rorgelassen;  denn  diess  hieng  von 
der  k^iginn  ab;  nur  bei  Tafel  und  in  ihrer  Gegenwart  konnte 
er  sich  «eines-  Auftrages  entledigen;    sie    erklarte  ihn   für  einen 
Kundsehafter,    bedrohte  ihn  mit  der  Folter,   und  auch  Antonius 
war  so  entrüstet,    dass  er   die  Flucht   ergriff*     Jener  trat  dem-* 
nach  in  den  Hintergrund;     er  war  nur  der   Anfuhrer  der  feind- 
lichen   Macht;     sehr    erwünscht    für    Octavian;     seine    Waffen 
waren   nun   ni<;ht  gegen  R^ner   genietet;     Senat / und  Volk  er« 
klärten  Cleopfitra  den  &leg ,  '^^    welche   Rom   unterjochen  wol- 
le, ^^    |in4   Antonius   nur   für   unfähig,    das    Consulat    oder  in 
irgend  ein^r  anderen   Eigenschaft  die   Verwaltung  des  Staats  xu 
übernehttien,  well  er  durch  Liebestränke  den  Gebrauch  des  Ver- 
standes verloren  habe.     So   war  er  als  Feldherr  einer  Fremden 
im    Kriege  gegen  sein   Vaterland   gebrandmarkt ,    und    zugleich 
dem  Spotte  preis  gegeben;  er  wurde  nicht  geächtet,  wie  Sueton 
berichtet ^^U  aber  eben  dadurch  herabgewürdigt,    dass  man  den 
Höniern    im    Dienste    der    Königinn    die    Rückkehr    gestattete. 
Octavian   verrichtete   selbst  die  Geschäfte    des   Fetial,    und  die 
Römer  legten   das  Kriegskleid   an.     Ueberall  verrieth  sich  eine, 
ängstliche  Spatmung ;    man   wurde   durch   Anzeichen  geschreckt, 
uud  sogar  die  Knaben  nahmen  Partei,  wie  einst  in  Cäsars  Bür- 
gerkriege, m\d  lieferten  eiiiander  Schlachten.  ^^} 

Auch  unter 'den  Truppen  seines  Gegners  suchte  sich  Ante« 
iiiuB  duroh  Bestechungen  einen  Anhang  zu  verschaffen,  er  be- 
nutzte aber  den  grossen  Vortheil  nicht,    dass  er  früher  gerüstet 


^-  ■  1**  I   ■■ * 


58)  5.  «1.  in.  Pltth  58.  50.  99)  Dlo  50,  4.  6,  21.  22.  26-  Plat.  CO. 
Zun.  lO,  28.  '  40)  Horat.  C.  1,  37i  £pod.  0,  11.  Ovid.  Metam.  15,  826.  f 
Dio  50,  24,  25.  Flor.  4,  11.  n.  dir  Stellen  dai.  bei  Düker.  Eotrop.  Tf 
7.    (4.)     '"^  '*--—     17.     42)  Dio    50,    8.    Vgl.  41,   19.  Plut.  60.  Joicph. 
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var.  Denn  als  er  im  Spätherl^st^  auf  d^m  Wege  nacli  italien 
bei  CoTcjxa  erfuhr,  dass  bei  defi  cerauuiscben  Gebitgen  an  der 
illjrrischen  Südkiiste  feindliche  Schiffe  kiUHiptcnf  hiek  er  diese 
für  die  ganze  Flotte  und  demnach  eii\ea  Udierfidl  ^t  unmög- 
lich, und  bezog  su  Paträ  in  Aehaj<|  die  Wioterquartiere. 
Soldaten  und  Scbiffe  yertheilte  et  (anga  dem  joniai^en  Meere, 
uud  zwar  giengen  die  meisten  Maeb  Actiuiip«  Die  Verbindung 
mit  Italien  dauerte  fort,  ao  weit  Qetavian«  Wacbaamk^t  «•  er- 
lebte; mangher  Späher  wurde  von  ihoL  ergriffen,  unter  andeicn 
L.  Me88iu8,  durch  welchen  er  Antonius  aufforderte,  die  Lai^lQng 
VI  gestatten,  oder  selbst  su  kommen;  er  wölke  il|B  ei^sdiiidh 
tern  und  es  rerbergen,  dass  er  noch  nacht  au  sdikgen  Te^ 
mochte,  und  dless  erreichte  er.  ^)    ' 

§  68. 
ai  31.  Das  Consulat  erhielt  statt  Antonius ,  ^)  welcher 
sieh  aber  dennoch  Consul  IQ«  nannte,  ^^)  M.  Valerius  MeSsaU  ^^ 
mit  Octavian  III.  ^^>  Antonius  war  dles^  an  Streitkräften  über- 
legen; doch  befanden  sich  nicht  alle  dreissig  Legionen,  welche 
auf  seinen  Münzen  einzeln  aufgeführt  sind^,  ^)  auf  dem  Kriegs* 
Schauplätze ,  da  er  mehrere  als  Besatzungen  zurticküess,  Ptutarch 
berechnet  seine  Landmacht  zu  100,000  Mann  zu  Puss  und 
12,000  Reutern, <^)  und  bemerkt  an  einem  anderen  Orte,^ 
dass  ausser  den  20,000  Legionaren  und  2000  Mann  leichter 
IVuppen,  welche  die  Schiffe  bestiegen,  ^^  10  Legionen  nni 
jene  Zahl  Reuter  bei  Actiuni  aufgestellt  seien.  Ueber  die  Stärke 
seiner  Flotte  finden  sich  abweichende  Kachrichten.  Einige  geben 
ihm  weniger  Schiffe  als  Octavian,  nur  200,  '  odet*  gar  nur 
1 70 ;  ^2)  Plutarch  dagegen  nennt  500 ,  und  mit  den  Transport- 
fahrzeugen 800.  &3;  Cleopatra  allein  hatte  200  gerüstet,  unter 
welchen  die  Antonia  war,   welche  mit  dem  Purpursegel  als  Zei- 


43)  Dio  50,  9.  Plut.  62.  44>  §.  61.  A.  37.  u.  $.  67^  43)  Tnu 
Farn.  R.  ^.  30.  Vaill*  Aiitep,  No.  67.  68*  Ecfch.  ^  p.  48.  4G)  |.  5S.  A 
6G.  47)  Dio  50,  10.  VeUej.  2,  84.  Fast  •icul.  Tab.  Capuan.  bei  Pig^- 
3.  p.  405i  48^  Uriin«  p.  25.  f.  VaÜI«  Antoa.  No.  74.  f.  Eckli.  6.  p.  50.  t 
49)  «1.  5Q)  68.  51)  64.  52)  Flor.  4,  11 ,  Ocos.  0,  10.  so  wenig,  Mch 
wenn  nur  diejenigen  gemeiat  liad,  welche  äbrig  blieben,  aU  niaa  ^ot 
d.  Seil  lacht  bei  AeiinoB  einen  gcoisen  Theil  verbrann^tf .  §.  69.  in.  53)  ^ 
«.  61. 
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chra  des  0|beT))ef(i|i)8  .gfs^i^ÜA)^  9ie.s«U)«(  tfjag^  ^*^  Auch  an 
Gelde  war  UefierfliiMi  MißW  IWpte  saUl^  dua  K5ii%lrt«, 
«a4  aadef^s  v«rde '  erpüesat»  ^^^  .Aegjpten  lieCeste  femer  664 
(raide,  «pd  «s  .  w ^  d^r  Folg«  d«r  Sorglosigkeit«  daaa  maii 
iiiietet  d^neeh  Maogel  litt* 

Aach  auf  Antonius  itt  unwiBndhar,  iraa  I^Qi^D  Tim  Pompt^ug 

^ti^^)  ..^ia  habjB  Ein   Mann  so  rMß  K^nig^  angeführt;    alle 

Laader  voa  lUyrie^  biaaum  Eaphrat,    und  Ten  ArmcBtea  bis 

Cjrene  ptaiidaii  au   seiner  Verfügung;    ihre  Füralen  eraritienen 

entw^er  selbst»  oder  aie  acihiekten  doeh  Truppen*    Ausser  Cleo^ 

patra^^)  rüsteten  far  ihn  Bagud«    der  Mauritaniety  ^^)    Malchus 

der  Ar«b.er,  ^^>    Jambli^hus  in  Emasa,^^^  *  üerad^  im  Judaa,^U 

Artayasdea ,  der  ,Heder,  ^^^  MiCbridates  in  Coiamagene»  ^^)   Tar** 

candiniotu«  ian  oharen  Cilicten,  ^^)  Arcbelaua  in  Cajipadoeien, ^^) 

Lycomedes  im  oappadoeischen  Poiitu»,  ?^^  Philadelphus*  in  Papbla- 

g<mien,<^^)    Amyntas  in   einem  Theile.von  Galalien  und  Lycao- 

nien,  ^^^  Dt^Jaltrua  in  Galatiwi)  ^^  Polemo  in  Pontua  nnd  Klein- 

Armenien  ^  ^<))  nnd  endUcb  thracisehe  Djnast^n,    SadaUs^^)  und 

Rhymetalces.  "^V     Mit  welehen   Gefühlen   diese   Füisten   sieb  an 

Antoniiis  .a^eUessen,    iai  lai^t  %u  erachten;    üia  bassien  Rom, 

und  pinwlmt  überdiess  Radke  förebteh»    nvenn  sie  Afeterlagen; 

inabas^ndere  .  abeV  erfulite  die- Lündenubht  und  der  Stola  Cieo-> 

patras  ihr^  Uerae*  mit  Bttterkeiik,    denn  sie    sahen  sieh  geno- 

tbigit^    ihr  au  buMigani    und  Uire  Kindeor,    welche  als  Geissein 

an  ihrem  Hole  lebten ,  ihr  die  gemeinsten  Dienste  zu  leisten.  '^^) 

Antoniai  kionnte  üur  auf  sie  r^dinen,    so   lange  er  siegte, 


54)  Fiat.  Sliu  60.  PUa.  M).  a.  (1.)  55)  Flut.  56.  Dio  5»,  7.  16«  18« 
!$8.  56)  3,  ,^87.  57)  VaiiL  A^tkU  N^  55-  58)  Dio  50,  6.  II.  Bei  Flu- 
tarck  61.  unrichtig  Bocclius.  59)  Plat.  6K  §.  64.  A.  37.  60)  Dio  50, 
13.  51,  2.  64,  9.  Strabo  IQ.  753.  Uoien  A.  1,  61)  Flut.  61.  71.  72. 
Joseph.  A.  J.  15,  6.  (9).  ,B.  J.  1,  10.  (14).  62)  Fiat.  61.  Dio  54,  9. 
§.  6«.  A»  19.  63)  Plutk  #1.  64)  Dio  50,  14.  51,  2.  7.  54,  9.  Vgl.  Cic. 
ad  Faai.  15.  1.  n.  Jnlij.  Ckiosi.  Dlot«  a.  40.  Bei  Fiat.  61.  TareMitOemutf, 
65)  Pi«/U  61.  Dio  49,  32.  51,  2.  §,  66.  A,  3.  66)jpip  5|,  2«  ^«ho  \fi^ 
560.  67)  Fiat.  61.  Dio  50,  13.  68)  Fiat.  61.  63.  Dio  50,  13.  51,  2. 
Sa,  an.  V«ll«j.  2,  84.  9.  66«  A.  1.  69)  Flut.  63.  70}  Flut.  61w  $^  66. 
A.  23.  71>Bel  Flut.  I.  e.  AdaUas.  8.  Dia,  41 ,  51.  47^,  25.  LueBn."8>  54« 
72)  PSut.  Apoplith.  reg«  et  »m|>er.  Caes.  Au^.  2.  MocelL  Thet.  1:abJ  4l. 
No.    5.   f..   73)  Dio  ül;,   16.        /.  >:       v      ,- 
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und  den  Steg  durfte  er  jiur  TAD  den  Legionen  hoSen ,  weicht 
zalilreioh,  voll  Mvth  und'ihm  ergeben  -waren,  und  die  er  eniu- 
fuhren  verstand.^*)  Seine  tlotte  macfatB  bei  der  Menge  nn^ 
Bauart  der  SchiffB  einen  grvaam  Eindruck.  Viele  nmer  ihnen 
erliolien  sich  an  zehn  Fuaa  über  die  Meeieafläche ;  aie  hatten 
niehvere  Verdecke,  nebt  bis  sehn  -Reihen  Rudei'bänke,  venigt 
nur  drei  oder  Tier,  und  tragen- hebe  Thiirme;  ihre  luit  dicken 
Planken  Terwahrten  Settan  sehienen  unterwandbffr  utfd  ihre  gt- 
waltigea  Schiff  (ach  lutbel  unwideratehltch.  "*)  Aber'  ea  war  aa 
aicli  schwer,  dieae  achwimmenden  Bnrgcn  an  bewegen  und  in 
lenken,  mit  ihnen  dem  Gegner  beicnkemmen ,  Biegend  lu  ver- 
folgen, und  geacbj^en  zu  entfliehen,  'und  ea  fehlte  fiberdiui 
an  Kfannacbaft ;  -  aie  war  im  Winter  durch  Auareiaaer ,  durch 
Hunger  und  Krankbeiteu  beinahe  um  den  dritten'  Tbeil  rer- 
mindert;.  '*)  Antoniua  bekümmerte  ea  nicht;  die  Ruder,  aagtt 
er.  Bind  gesund,  und  ao  lar^  Griechenland  Menidien  hat,  Ver- 
den wir  auoh  Ruderer  haben;  "J  diese  wurden  freilich  Eusam- 
mangerafft,  aber  nicht  iii  hinreichender  Zahl,  und  dt«  Zeit  er- 
laubte nicht  mehr,  atc  zu  üben. 

Unter  ungünstigeren  Umatüntian'  rüatete  OctsTian.  Er  be- 
durfte Geld,  und  Italien  bedrohte  ihn  mit  einem  Aufrühre,  ili 
er  ea  forderte.  Die  Freien  aoilten  den  vierten  Tbeil  ihres  Ein- 
kommens, die  Freigeiaaaenen  den  acbteo  Theil  ihres  Vermögeas 
geben,  wenn  es  50,000  Denare  und  mehr  betrag.  Jene  zablteo, 
weil  sie  äicdi  aus  Furehl  Tor  einer  gänzlichen  2«TÜttung  dn 
Staate  nicht  mit  den  Freigelassenen  verbinden  machten,  weiche 
siek  zusammen  rotteten,  Feuer  anlegten  und  mordeten.  Et 
gelang  zwar,  sie  zu  entwaffnen,  aber  die  Abgabe  entrichteten 
so  wenige,  dass  Octavian  naefa  dem  Kriege  nicht  wagte',  die 
Rückstände  einznlreiben.  '*) 

Die  Länder,  über  welche  er  gebot,  erstreckten  aich  vun 
Scodra  in  llljTien^^J  bis  su  den  Säulen  des  Ueroulcs,  die  bIw 
und  neue  Provinz  Afrioa  mit  cingaaehioMen ,  und  er  l^e  einto 
besondeteu  >Verth  darauf,    dass  er  auch  in  Italien  Truppen  aut- 

^i^  Ott:  50,   7.  JUul.   (i3.   63-     75)  Dlo  90,    18.  10.  23,  FlaL  Gi. 
1,     Vellej.  2,    84;  Flor.  4,  II.  Uroi.  S.   19.     7ß)Di»  JO, 
ej.   üroB.  U.  cc.     77)  Oroi.  L  t.  '.7»)  Dlo  SO,  Ift  1«. 
Su'l.  ücUv.  12.  S-  70.  A.  ÖS.    79)  3.  BO.  A.  61. 
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hob)  Bonouiis  ausgenomoMO,  irell  4(e  Aij^mer  dessen  Patrone, 
waren ;^)  denn- so  erscbicin  er  als  Anführer  und  Vertheidiger 
der  Roiner  im  Kriege  mit  Barbaren.  ^0  Er  sihlte  in  iseinem 
Heere  80,000  Mann  zu  Fuss  und  nicht  viel  weniger  Reuter  als 
der  Feind.  8-)  Die  Flotte  bestand  nach  Plutaroh  aus  250  Sefaif- 
fea;  eine  ähnHche  Angabe  findet  sieh  bei  Oroirius,  wogegen 
Fiorus  unri<^tig  von  400  spracht.  ^V  Mit  den  feindlichen  ver- 
glichen waren  sie  unseheinbar,  wenig  verliert  und  nicht  gross,* 
aber  desto  sohn^ler  glitten  sie  über  das  Meer ,  zumal  da  man 
sie  hinlänglich  bemannen  konnte ,  und  die  Mannschaft  im  Kriege 
mit  Sex;  Pompejus  sich  geübt  und  Vertrauen  zu  sich  selbst  und 
ZQ  Agrippa  gewonnen  hatte,  dem  Schöpfer  und  Befehlshaber 
der  Flotte.  Nur  in  so  fern,  nur  in  Beziehung  auf  die  Seemacht 
kann  man  mit  Vellejus  behaupten,  dass  schon  entschieden  war, 
ebe  man  schlug.^*)  Zum  Samnielplatze  wurde  Bruixduslum  nebst 
Tarent-  bestimmt.  ^^) 

Nach  jeuer  Stadt  begab  sich  auch  Octavian ,  und  auf  sein 
Gebot  folgten  die  aagesehenMen  Senatoren  und  Ritter;  sie  sollten 
die  Welt  überzeugen  ^  dass  Rom  für  ihn  sei ,  und  nicht  Gele* 
genhek  finden^  das  Gegenthell  zu  beweisen;  ^^)  doeh  nahm  er 
die  Entschuldigung  des  Asinius  PoUio  an ,  welcher  als  Freund 
des  Antonius  zurückblieb.  ^^> 

Dieser  fohlte  sogleich  alle  Nachtheile  des  VertheidigungCK 
Krieges^  Während  er  in  Patrii  säumte,  gieng  M.  Agrippa  im 
Anfaiige  des  Frühjahrs  in  See;  er  erspähte  seine  Stellungen, 
machte  ihn  ungewiss  über  den  Ort,  wo  man  ihn  angreifen 
isroüte,,  bemächtigte  sich  der  Verstäfkongen  und  Vorräthe,  wel- 
che aus  Asien  und  Aegypten  kamen ,  verbreitete  Schrecken  in 
den  vereinzelten  W^interlagern,  und  erschwerte  ey,  sie  zusam* 
menzuziehen.     Sogar   Methone  in  Messenien  wurde  von  ihm  ge* 


SO)  Suet.  Oc(.  17.  Dio  50,  6.  widerspricht  dem  nicht  $  er  gab  der 
Stadt  so  tiele  neue  Colonisten;  dass  er  sie  nicht  furchten  dorfte.  81) 
Bfon.  Afneyr.  tab.  5.  v.  3  f.  Dio  1.  c*  Fiat.  61»  Serv.  lu  Virg.  Aen.  8. 
678.  82)  Plat.  61.  83)  Plut.  L  c.  Gros.  6,  lOt  230  mit,  und  30  ohne 
Seliiffischnabel,  trfrem'ef,  velocitate  liburnieii  parest.  Vgl.  Horat.  Epod. 
1.  Flor.  4,  11.  84)  Di9  50,  20.  31.  S2.  Plat.  62.  G3.  65.  Velie}.  2',  84. 
S5."Flor.  4.  l!.  i85)  Plat.  62.  86)  DiO  50,  11.  Zonar.  10,  29.  87) 
Venej.'2,   80.  §.  «0.  A.  57.  u.  AsiOii.  '     •     .  , 
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nommeo ,.  wobei  8Qgu4  ifß  Ldkeii  vwrtor-  ^^  In.  feiner  Abwe- 
MubcU  briich  aueh  O^t^yUn  Yvn  JBrtiadusiiioi  «euE  Er  fand 
nicht  einmal  Cwcytu,  besetst«  ^n  SeJUüvBal  rpn.  Griechenland, 
nud  luhr  daher  ohn0  AufeniithaM  weiter  naeh  dem  e^gaftannten 
Ba8$en  Hafen  bei  dem  Flecken  Toryne  in  Epirns.  j^Ie  eeine 
f  Lotte  eich  hier  vereinigt  haftte »  sehtffte  er  siMttch  iuaab  bis 
zum  ambracischen  Meerbusen,  vaiA  iagerte  in  der  Gf^nd,  wo 
er  nach  dem  Siege  NieopoUe  g^ü^detse.»  auf  einer  Hohe,  denn 
er  übersah  die  ineeln  PaxjM  und  Ailip^us  niid  einen  grossen 
Theil  der  gfgennberliegenden  Knete  .von  Aotium,  ^^)  Mki  dem 
$0  Stadien  e^ktfeNiten  Hafen  Comarna  im.  Norden  «etste  er  sich 
dureh  ]i4nien  in,  Verbindung.  Denn  dort  lief,  der  Tbeil  der 
Sehiife'ein,  welehe.  in  dem  andern  grösseren«  12  Stadien  vom  La^ 
ger^  .  niehr  Raum  £»nden.  ^^)  Sie  waren  durch  dem  Feind  .von 
({em  Meerbusen  ausgeschlnsaen »  und  der  Versueh,  sie  auf  geoel* 
ten  Häuten  über  das  Land  hineinzuziehen,  ecbeint  miäshmgea 
nu.  «ein*. 

Der  SchcKsi  CicDpatre^:»  was  demi  SebreckUches  .darin  sei, 
dass  OßCaviaii  am  Rührlöffel  sitze ,  ^0  beweiset,  wie  aehr  man 
ifk  PatrÄ  üb^rascht  und  bestürzt  wiur.  Truppen  UnA  Schiffe 
i^urden  eogleieh  nach  Aoarnaaien  entboten,  wo  Ai^tnaias  anf 
dem  Vorgebirge  Actium,  neben  dem  gleichnamigen  TemfMd  des 
Apollo ,  ^^)  die  Abtheilung  seiner  Flotte  fand ,  welche  in  dieser 
Gegend  > überwintert  hatte,  und*  bild  durch  andere  vemtarkc 
wurde.  Sie  lag  in  der  Bucht  neben  dem  Tempel  an  der  West- 
küste von  Atfarnanien,  ausserhalb  des  ambraciaehett  Meerknaens, 
dfMisen  sohmale  Einfahrt  voi^  Tier  bis  fünf  Stadien  Breite  ^>  sie 
besetzt  hielt  und  an>den  beiden  ^iien  mit  Thüjsmen  verwahrt 

* 

hatte.     Auf  dci;r  Landspitze  stellte  sieh  das  He^  auf,  dem  feind- 
lichen in  Epirus  gegenüber.  ^^)  ... 

Obgleich   Agrippa   von   seinen   Streifzügen   noch   nicht   zu- 


S8)  Die  L  e.  II.  daseiet  Fakriei^f ,  welcher  an  ein  Methone  in  d«r 
Nabe  tob  Mec^donien  d^akt.  SSod,  1..  c«  Qtqs.  0»  10.  Strsbo  8,  359« 
90)  Dio  SK),  12«  u.  51,  h  P^V^  SI^ii'  Flor.  u.  Onnu  U.  cc.  Strabo  7.  SM. 
9p)  Hio.  0.  jSttrfbe  Uf  ce«    01>  '£s^  %fi  vo^vfi^.  Pint  62.    0))  Pin  &o,  12. 

SÜ,  U  &tieJbD  7»  926.  Viig.  A^a«  8.  704«  Plliv  4,  ^^  (1.)  9«)  «tnbo 
ff  ^  ^alyb.  4,  63.  q4)  Qip  l.,f.  e^  13.  3n  ilu^rop.  .7^  7i  (1>  6er«. 
Stt  Vkgil.  1.  c.  u,  A.  wird  Actium  nacdi  Kpira?  versetat. 
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rfiGlgd&ehre    WAf,    «osoMen  ^'d#eh  nitht  ratl^ä^m,    Antonfni 

xur   EntU^iohlwig   seiner  Kräfte  ^feit   zu '  gonnefi ;  'Octariftn  bot 

ihm   die    Seh  lacht   60,     v-vd  wiederholte   df^ss  t)ll,,    abet  iihnM^ 

vergebens;  denn  jener  blieb  aiil'  Elfigange  de^  Hafens ion  ActtuiUi 

nnd  iÄ  einer  solchen  SteHong,'  dass-er   wedet  Pirrchf  tetricthi 

noch  di«  schwache   Bemannung^ 'Miner  Schiffe  tiemerklich  wikrde. 

Als  dltfr'grässte  ^Jieil  sein^  Tfuppen   angelangt  war,    setzte  er 

ober  den  M^rbus^n,    defssen  Brcftfeim  hinern,  in  der  weitesteii 

RntferAHn^   der  Küsten   ren    ehiahder  j(W  Stadien,     wie   dl« 

fjftnge '300  betrug,    und   gleichzeitig  mdsste  ^etttere!   ihn  iim<<^ 

gellen.     E«  wpitte   YeMtfitkimgen«  ahis  •  IMhiccdonieii -uhd  Thi'acien 

an  sich  ziehen,  wo  Q.  Dellius  und  Amy^ntas'warhetif ,'die  Zü^hi^ 

«teheU»    lind    dem  ^eihde  '^W   Nasser    abschnetdeh.  "khtr  die 

Reute«  wurdet!  auf  Vera^ist^ftiing  d«^  Statiliiis 'l'aijrttir',  nÜd^ÜSt 

«las  Landheer  Octayiäns  b^fehligtis ,  «s>    von   H/ tltiüS'*«^^' uher^ 

fallen  iind  geschlagen ,  und'  Philadelphus  ^>  hemitz)^  ^as  G^tCfni^^ 

Ai^, '  «m   ftbensu^ehen.  ^> '  Bald  dariirff  gerietfa  'Antonius  selbst 

m  Gfsfahr;'  man  griff  ihn  aus  eih^tm'Hinterhaltfe  an,- ah  er  aiif 

4er  Schadze  war/'  welche  seih  lager  auf  d^sr  hordlfchen' Küst^ 

de«  lifeerbusens  mU  diesehi '  und   mit  der   F^ottie'  veihand ,    uxA 

mit  MQhe  entkam  er.  »»>  '  r    ,    i  ;  ^ 

'    Diess  Mtssgesch^ek,    vörifflgllch   ober  der  ünwIUe  üher  *di& 

Gegenwart  Cleoj^tras^    beii^irkif«,   dass  wieder  Mehrerie  Hin  ver-^ 

Hessen,  uhd  es  -machte  döcH  iinmer  einen  ungünstigen  Eindruck, 

wenn '  am;h   die   Masse    dadurcli   in   fht'er    Treue  nicht  wankend 

Wur^:     Dbhin   gc^rt   BomitütiAl'' Ahehobarbu's,     wefciieT  schtm 

kr^k  war  nnd  4>ald   Haeh   lie^het   Ankunft   bei:' Oetavfän  ttarb'( 

Antoniuis  schickte  ihfA  sein  Gep'Sek,  Verbreitete  aber,  er  seü  mi 

Sehnsucht    nach    einer    Frenndfnn    Servilia   Nais   abgereis't. '«>) 

l>eT  Abfiill  eines  solchen  Manües  hatte  den  Feldherrn   gerichtet, 

dessen  Argwohn  und  Grausamkeit   gegen  Verdächtige  heförderte, 

-^ak  er  verhindern  wollte.     lamMichns  ^)  wurde    gefoltert  und 

g'etödtet  und  sein  Land  seinem  Bruder  Alexander  verliehen,  und 

der    Senator   Q.   Fostumius    ebenfalls    auf  eine  xhartervoUe   Art 

liiiagerichtet.  ^)     Um  so  weniger  kamen  Q.  Dellius  u|id  Amyotaa 

95)  irntcii,  96)  f.  67.  A^  36.  07)  Oben  A.  67.  98)  Dio  50,  13. 
Zon.  10,  29.  OYog.  6,  19.  09)  Plat.  63.  100)  Dieielb«  II.  c<*.  Säet. 
iWero  3.  Vellej.  2,  81.  Vgl.  §.  67.  fin.     1)  Oben  A.  60.    2)  Dio  50,13.51,2. 
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aus  Macedonien  Euräek;.  bU  Hfusatten,  duBs  auch  sie  das  Ver- 
trauen 4eB  Antonius  verloren  hatten ,  und  der  Erste,  dass  Cleo- 
patra Ihn  wegen  eines  Spottes  *  über  karge  Bewirthang  hasste 
pnd  verläumdcte ;  daher  giengeo,  sie  mit  Rhymetalces  über ,  ^3 
und  ihnen  folgten  Dejotarus  *)  u|id-  M.  Silanus.  ^)  Da  in  allen 
diesem  Fällen  der  Uebermuth  und  Verrath  der  Kduiginn  als  die 
IJauptursach  angegeben  wurde ,  fo  entstand  endlich  in  Antonius 
die  Besorgnisse  dass  auch  ihre  .Gesinnunge]^  sich  verändert  hi^ 
l>en  und  sie; ihm;  miehst^Ue;  er  Hess  deshalb  Speisen  und  Ge- 
Jtrauk;e  credenzen^;  aber  .leicht  überzeugte  sje  ihn,  dass  keine 
Vorsicht  ihn  schätze,,  weni^^sieiahig  sei„  .ihm  Gift  lu  reiehen, 
und  er  war  versöhnt./^)     ,-».•. 

Octavian  .beschräi^kte  sich  i|9^dess:  auf  VertheMigung,  da 
Agrippa  noch  abwesoid  war.,  Dieser  eroberte  die  Insel  Leuca- 
dia^ '')  und  sehlug  an  der  Mündung  jd^s  corinthischen  Meerbu- 
sens Q.  Nasidius,,  weicher  SchifTe. nach.  Actium,  führte,  worauf 
auch  Paträ  und  Corinth  slcti^tan  ihfi  ergaben»  ^)  $ieg  uisid  B^ute 
ermuthigten  seine  Krieger  und  sogleicih  fand  sieb  eine  neue  Ge- 
legenheit,-sich  zu  bewähren.  Mit  ■  überlegener^  &beht  und  unter 
Begünstigung  d^s  Nebels  griff  ^C.  Sf^sius^)  d#s  Gesehivader  des 
L.  Aruntius  an ,  und  war  schon  entschieden  in  Vortheile  ,  als 
Agrippa  hinzukam  und  den  KampjT  erneuerte;  TiMreondiviotus 
fiel /^)  und , die  Uebrigen  wandtei;»  sicl^  zur  Flucht«  ^^  u 

Auch  das  abgesondc^rte  -I^agei?  des  Antonie  ^uf  der^  Nord- 
küste des  aubracisc^ea  JB^s^ns  bewirkte  nicht, .  -was  ar  davon 
frästet  hat^e^  die  Feinde  wussten  sich  in  dem  ilfrigen  um 
nichts  weniger,  zu  yersorgen ,  upd  Uefejten  ihm  fsogar  abermals 
ein  glückliches  Reutertreffen;  er  gab  daher  diese  StelluBqg  au^ 
und  zog  sidi  auf  seine  Hauptmacht  bf  i  Acti^m  zurück«  Hier 
mahnte  der  Mangel,  eine  Folge  von  Agrippas  ynternehmungen 
und  Griechenlands  Erschöpfung,  und  das  Endendes  Sommers  an 
entficheidende  Maassregsln,    man  mochte   nua  nafh  Macedonien 


3)  De».  50,  13.  23.  Zoo.  10,  20«  Plut.  59.  u.  63.  n.  oben  A.  72. 
Vellej.  1,  c.  S.  §.  57.'a*.  C4.  4)'iPlut!  C3.  5)  Der».  59,  §.  61.  A.  13. 
6)  Plin.  2li  tr.  (3).  1)  Dto  50,  wi  36.  ton,  Vellij.  11.  cc.  Plor.  4,11. 
8)  Dies.  Uv.  132.  9)  §.  ,67.  in..  10}  Oben  A.  64.  11}  Dio  50,  14. 
berichtet  irrig,  Soiiut  sei  getodtet,  i.  unten  §.  69.  A.  21.  Vellej.  u. 
h'iv.  11,  cc. 
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und  ThracieQ  gehen  ^     um  sick'deQ  Hülfiiquel)/(n   in  Asien   lu 
näbera)  oder  ^ch  zur  Schlacht  entsehliessen.     In  einem,  Kriegs-  - 
ratbe.  stiiuiute  .die    Mehrzahl   für-  das  Letzte  und  .zwar  für  eine 
Seeschlacht^    denn  diess   war- 4er ^ Wille  der  Königlnn.  ^')     Die 
Munne^>  welche  den  .Muth  besassen,    ihr  zu  widersprechen,  hat- 
ten, ^kh^  grössteqtheils  entfernt,  und  Canidius ,^  jetzt  selbst  über^. 
zeugt,    da^s  -sie   nicht:  bleiben  diirfe,  ^V    äusserte   diess  nur  i|i 
vertraulicher   Mittheilung-  gegen;  Antonius,     und   dass   man    zu 
Jiande  und  in  einer  aader^,  günstigi^ven  fegend  mit  dem  feinde 
kämpfen   müsse ^     welcher   zur   S^e   der   Stäikere ^  ^seL  '  Bei  Dio 
fi^if^t  siol^'  nun  «her  die  unrichtige  Ansicht,,  naqh.  welqhei;  Anrr 
tonius  nicht  bloss  den  Wunsch  Cleopatras  erfi|lite  ^  {S^ndqrn  auc)^ 
in  ihr  Gehcii|iniss.  eingeweiht  war,  ■•nur   ein  .^cheji^igef^t  ver^t 
anlassen  und  währeniVde^f^elben.mit  ihr  nach; Aegj)rp4;/^n  lentfUehen 
wollte^    Wie  es  jetzt  stand,  und.  durch  ilire.^hulJ[^..yi^rzweifelte^^ie 
an  dem  Glucke  ihrer  Partei ;  ..sie .  suchte  ^ch  aus  ilam  Schiffbruche 
zu  retten jt  und  zwarvso«^  dass  sie  zugleich  Octavian . v^rpfUditetf^ 
und  sieb  den  Wegasu  ieiner  QuniSftoder  doch  zur  Begnadigung  bahi)j^ 
Zu.Lande  konnte  sie  nicht  auf  eine  ai^genfüUige  Art f ine Niederlagf^ 
befer4e|rn9  und  nur  nach  eipejr  langen  Reise  durch.  Staaten.und  Pro- 
vinzen, in  welchen  sie  Terajbscheut  wurde,  den  Nil.erreich^<;  da-. 
gegeA  war  zur  ^ee  nichts  zu  furchten  ^  selbst  wenx^^der  Feind  deif^ 
Zweck  ihrer  Flucht  verkannte  ^  denn  ^us  Gefecht  verwickelt ,  ver- 
anhebte  er  die  ägjptischea' Schiffe  nicht  mit  Nachdruck  zu  yerfol- 
gen.     Demnach  .machte  sie  den  Unglücklid^i^n,^  ^Yelcher  den  letzten 
Schritt  zur  ^Selbstvernii^ktung  ^thun  sollte 9, o^^^^^^g^  ^u  i^^^l, 
Ver.tr auten,.8fi|idern.si^  j^ippfahl  ibnii  den  Kampf^a^^f  dem  .Meere, 
weil  ex  bei  der  Vorzüglichkeit .  seiner  Flotte  den .  Sieg  verheisse» 
weil  er  die  Verdächtigen  .^nter  den  Grossen  am  Verrathe  hindere, 
da    man  sie   a^if  die   Schiffe; führen  und  bewachen  könne,    weil 
endlich  die  Götter  durch  Anzeichen  ihn  gebieten.  1^)     Doch  kaum 
bedurfte  es   dieser   Gründe,     wo   man   ihr    unbedingt  zu  folgen 
gewohnjt  war. 

§  69. 

Oft  haben  kühne  Krieger  nach  der  Landung  auf  feindlichem 

Boden  ihre  Flotte ,     oder  vor  der  Schlacht  ihr  verschanztes  La- 

"l3)  Diolo,  15,  Plut,  03.     13)  Plut.  l  c.     Oben  g,   67.  A.  83.     14) 

Dio   1«    e*  u.  e..  23«  t    '■  v 
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g«r  tetsH^TH^  um  «tiaH  Üt  Fhktehf  tAintöglicb  zu  tnib^iL  Anto- 
nius, n^eMlicfin  'gro6fl^  Kitsten-t  GeMete  und  Insdn  unterworfen 
#oreii  9  l^ei^itet«  '  stell  dadtttch  sunt  Seegefechte  tot  ,  dass  er 
einen  Th^il  seiner  SedifFe,  und  die  Sg^rptischen  bis  auf  seehszig, 
Terbrentien  Hess,- weil  er  nieht  lille  t^emannen  konnte,  fiel  dem 
Anblicke  dieser  Flammen  verwandelte  ^ieh  die  Zurersiclit  der 
Truppen,  oft  schon  allein  eine  Bfirgtcbaft  *fut  den  Sieg,  in 
bange  Erwartung,  und  al«  nuik  220OÖ  Mann  Befehl  erkielten, 
an'Bofrd  zu  gehen,  erlatible  sieh  nach  der  Sage  ein  alter,  mit 
Wunden  bedeckter  Centurlo,  bbgleich  ohne  Erfolg,  seinen  Feld- 
herrn-  ^on' soIi^em<^  -  Beginnen  abzumahnen.  Aneh  die  Götter 
irarnten  ihn,  viell^ieht  auf  Veranstaltung  eines  bedonneoen 
IVeundea;  das  Schiff,  " 'Von '  weichem  er  die  Seiüigen  anreden 
trollte,'^)  wurde  aufgehalten,  an^bfieh'V<m  einem  kleinen  Fi- 
tehe  4  ^y  welchem  man '  'diese  *  Kraft:  zuschrieb ,  und  er  musste 
ein  anderes- besteigen. '  Nur' Cleopatra' freute  sich  der  Crewissheit) 
init  Biren  Schätzen  Zu  entkommen,  und^  den  Feind  ^rmuthigti 
das- C^stanäniss  der-  Schwäche.  '^  Doeh  überliess  es  Octaviaa 
dem  Gegner  hielk^  allein,  durch  Verkehrtes  seine  Mannschaft 
günstüg  zu  iftimmen;  er  begegnete  frfih\im  Tage  auf  debk  Wege 
Zur  Flotte  ehiem  Eseltreiber,  und  eriMir  auf  Befragen,  dass 
dfer  ifaikin  Eutjchus  und  sein  lliier  Nieon  hiess;  beider  Anden- 
ken wnirdcdtcnch"  Statuen  verewigt;  ^®)^ 

Antonitts  nahm'iun  Eingange  der'Budity  welche  den  Hafen 
ton  Actium  bildete  ,t' 'eine  gedtftngte  Stdlang;  £e  ägyptisches 
'Schiffe  ständen '  hinter^  ihm ,  weil '  er  die  KdniginA  keiner  G^ 
fahr  aussetzein  wollte.  Bor  Erwartete  er  3eh  Angriff;  '  aber  vier 
Tage  hattet  er  nur'  niit  Stürmen  ztf  kämpfen^  ani  fiilkf^,  dem 
zweiten*  September  Bl  *'>  i^fblgte  die  Sdilächt;  HetL  rechten 
t^lugel  befehUgte  er  selbzt  tnSt 'L '  GelUus  miicofe,  ^  den  IIa- 


15)  Dio  50,  16  —  22.  laut  Ihn  viel  Ungereimtes  sagetov  eiir  tolchei 
Selbitlob  und  eine  solche  HerabietzAig  dei  Feindes  wnrde  den  Zweck 
verfehlt  haben.  Zon.-  10  ,  29.  ,16)  Echeaeis.-  PUn.  32,  I.  Vgl.  9,  ^1- 
(25.)  u.  Serv.  zn  Virs:.  Aen.  8.  699.  17)  Plaf.  64.  Dio  50,  15.  Zoo.l.^ 
18)  Soet.  Oct.  96.  Plat.  C5.  Zonar.  10,  30.  nnten  A.  41.  Eine  erdicii- 
tete  Rede  Octarian«  findet  sich  bei  DIö  50,  24  —  30.  19)  Diu  51,  1 
Zonar.  10,  30.    20)  Cos.  a.  3G.  Plat.  05.  66.  Veiiej.  2,  85. 
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AU/Oc^avUn  di«  Bewfsgung  unter  den  Feinden  bemerkte^  schickt^ 

*  * 

flXLth  er  vieles  Fpssvolk  .Huf  die  Schiffe.  .  Ol^nß  einen  festem 
^andpifinct  su  wählen ,  .mngab  er  sich  mit  kleinen  Fahri^ugeii, 
^i^lche  sich  ULberalfhin  verbreiten  und  ihm  Bericht  erstatten  soll- 
ten.. ^^)  Seinen  jepbten .  Flügel  führte  M.  Lurius,  ^>^  den  linken 
ASfifiP^?  ^f)  weloheir.  das  .Ganze  leitete,  nnd  die  Mitte  L.  Arun* 
fif^^'^fy  Afn^h  M.  Va^i^iup  Messala,  Strato  u.  A. ,  welche  früher 
jg^g/eAdil^n,  g^opbten  hatjten  9  leisteten  ihm  jetzt  rorzügUche 
Pfle^ii^*  ^^)  X)ie  ILancIheere .  waren  Zeugen  des  Kampfes^  das 
Eine  auf'  der  Nordküpte  des  Meerbttsens  unten  T.  Statilius  Tau- 
jnis^    das  Andere,  auf  derjiüdUchieii  unter  P.  Canidius  Crasaus, 

/  Dieser  Jichien,  in :  seiner  Flotte  eine  Festuuff  auf  das  Meer 
xeip^^f  zi|.,  haben  J  gji^aUige  Schiffsschnäbel  ,s(L^rr<^n  dem  Feinde 
.f||f^gfggn.,und  inachten  ;iie  upn,ahbar;  aus  -der  Xinie  zu  weicjicn 
und  sich  in  £linzelngefecbte  einzulassen  warhajt  verpönt,  weU 
4adur^b  Lücken  ens^^den;  jedes  Schiff  sollte  nur  .in  Verbindung 
^it,  d(^  Gi^fisfsn  wirk^,.  Uebisr  «den  Angitiffsplan  konnte  A|;r^ppa 
^den)i]|fch  nicht  verlegen  se^Ui^  er  musste.  di^se  M^9e  auflösen, 
m^.  \}hf  hf^tzujkommeny  wohl  aber  über  die  Ausführung;  die 
künatl^fhsfen  Bewegung^tn.  liessem  inur  Erfolg  hoffen,  wenn  der 
Gegne)r  Fehler  machte.  Peshajb  hielt  er  sich  eine  Zeitlang  in' 
halbmondförniiger  Stellung  in  einiger  Ferne.  Gegen  zwölf  Uhr 
Mittags  ^)  .gieng  Sesius ,  ides  Zögerns  überdrüssig  und  von  ei- 
nem güns^gen  Winde  getrieben,  mit  seiaem  linken  Flügel  etwas 
v.or;.  Ocstaviaio^  welcher,  sich  gerade  auf  dieser  Seite  befand,  be- 

21)  Vel!^.  1.  e.  n.  M,  Die  51 ,  9.  Oben  §.  ^d.  A.  II.  Pliit.  L  e. 
Iialt-  GoeUlM;  BSaQ.  ^Xielins  befm«  «i<A  Mher  aater  AnteiauB  Genot- 
ffny  alter,  wie /Clsei«  Ihn.seUUert,  mM  wir  bei  T^M.  S-  73.  A.  44. 
In:  JTolgeai^n  iit  j|n  ^m  Naoun  Ii^tejmi  die  Leiart  bei  Pltttarch  zwei- 
Ceilutftv  S.  {.  72.  A.  8|.  ^  Dio  50,  31.  .  28)  Vellej.  1.  c.  Aui  den 
Münzen  erhellt,  dasi  er  den  Beinamen  Agrippa  batt^;  Ursin.  Farn.  R.  u. 
Vaiilant  in:  Lnrii.  Vgl.  i>io  48,  30.  24)  Plat.  wird  hier  dorcb  ßtt  6e- 
■cliic^te  der  Schlacl^  gegep.  V^lejup  .gerechtfertigt ,  welcher,  dieien  FIS- 
gel  Arantiof  giebt.  25)  Vellej.  2,  85^  86.  Plut.  G6.  Oben  §.  68.  A.  9- 
20)  Plat.  Brut.  52.  53.  App.  4^  611.  Oben  8-  «8-  >«•  ^7)  Vellej.  1.  c. 
Plut.  Ant.  65.  67.  68.  28)  Plat.  65.  Oroi«  6^  19:  um  eilf  Uhr  oder  Öle 
fdnfte  rom.  Stunde. 

DnmiAnn,  Geschichte  Romi  I*  31 


48a  V.    ANTONII'       (14.  §.  69.) 

fahl  LuTius,  ititi  nicht  zu  beunruliigeny  niikit  er  fifch  noeh  ^ref» 
ter  von  der  Küst^  entfernte,  sich  aber  nach  und  nach  zur  Rech, 
ten  auszudehnen ;  dasselbe  geschah  nun  auch  iiuf  seineid^  linken 
Flügel  unter  Ag;rippa  in  eiitgegengesetzter  Richtung^,' '  wodurch 
Sosius  und  Gellius  Tcrleitet  wurden ,  sidh '  zur  Verläiigerung  der 
Schlachtreihe  ebenfalls  auszubreiten  und  sibh  von  der  Mitte  zu 
trennen.  Diess  war  der  Zeitpünct,  welchen  Aruntins  benutzen 
sollte;  er  dräüg  in  die  OelfDiung  zwischeÄ  den  Flügeln,  die 
feindlichen  schwenkten  gegen'  diese'  ein,  linH  der  Kampf  ^begann. 
Man  focht  wie  zu  Lande  itai  Pardhefkfiidjrei  den^ 'die  Scfiiffedes 
Octayian  waren  überall  und  ilTrgends';  'itnmei'  'rerehligt^  sich 
mehrere  zum  Angriffe  auf  eins;  sie  schleuderten  Steine  und  Spie- 
sse, zerschnitten  die  Taue  und  brachen  die^Ruder  ith,  *ohne  üire 
schwachen  Schiffi^schhäbel  nutzlos  gegen 'die  Wöhlteirwahrten  Sei- 
ten  zu  Versuchen;'  wenn  die  feindlichen  sie*  eri'eiöhten,'  Ave  En* 
Verhaken  öder  aie'  Wurfgeschosse  der  Katapulten  i  'so  war  ihr 
Schicksal  augenblicklich  entschieden.'^^ 

Cleopatra'  säh^  den  Wall  duifchbrochen;  welcher  sie^geichntzt 
und  eingeschlossen  hatte;  sie  konhtö  nicht  länger  Uelbenv  ohne 
in  die  Schlacht  verwickelt  zu  Werdön,  und'  fuhr  plötJEltch  au 
der  Spitze  ihrer  sechszig  Schiffe  und  mit  vollen  Segelh' durch 
die  Kämpfenden  hin  auf  die  hohe  See.  ^)  Bei  diesiem  anblicke 
vermuthete  Antonius'  anfangs  ein  Missverständniss  j'  eiheik  pani- 
schen Schrecken,  aber  bald  dachte  er  nur  an  die  Gefahr,  Cleo* 
patra  zu  verlieren ;  er  bestieg  mit  Alexas  '0  und  Lucilius  ^3)  ein 
schnell  fahrendes  Schiff,  und  eilte  ihr  nach,  „lieber  der  Geehr- 
te einer,  fliehenden  Königinn  als  der  f&r' ihn  streitenden  Kri^ 
ger  zu  sein;  der  Heerführer,  weloher  die  Ausreisser  hätte  be- 
strafen sollen ,  verlies  sein  Heer.^'  ^^^  Die  K^iginn  konnte 
nicht  umhin,  ihn  an  Bord  zu  nehmen,  wie  sehr  es  aneh  ihren 
Plan  durchkreuzte,  dass  er  ihr  Schicksal  wieder  an  das  seinige 
knüpfte 9  und  sie  an  den  Fesseln,  welche  sie  zur  glänsendzten 
Höhe  hatten  erheben  sollen,  nun  mit  sich  in  den  Abgrund  bin- 

29)  Dio  50,  Sa.  33.  Plat.  66.  Flor.  4,  11.  30)  Die  u.  Pluf.  D.  ec. 
ZoB.  10,  29«  Strabo  17,  707.  Vellej.  2,  85.  Horat.  Epod.  9.  Virg.  Aea« 
9,  7Ö5.  u.  das.  Serv.  Piin.  19.  5.  (I.)  Gell.  2,  22;  /ilor.  1.  e.  Gros.  0, 
19«  31)  §.  66.  A.  01.  32)  Plut.  66.  SceUfds,  •.  e.  69.  33)  VeU.  L  c 
9.  A.  30.  -  ^atrop.  7 ,  7.  (4.)  (A.  V.)  de  vir.  Ul.  79  a.   «6. 
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ab  jra  «lelMo  drahM.  Voll  SchMm  und  S«hmen,  lieh  teiiiet 
T«rderbflchcQ  Wahnsiniis  bewuMt  und  doch  nicht  Herr  seiBer 
Sin^,  MM  «r  Mhwelgend  und  in  dumpfeg  Brüten  rennnken 
auf  den^  Vordertheile  ihres  Schiffii,  als  die  liburnischen  des  Fein* 
des  lur  Verfolgung  naheten,  und  mit  ihnen  Eurjcles,  der  LaA 
eed&monier,  dessen  Vater  er  einst  wegen  Seeräuberei  hatte  ent» 
haupttn  laiksan,  den  aber  doeh  mehr  nach  Beute  als  nach  Rache 
verlangte;  denn  sein  Angriff  richtete  sich  besonders  gegen  ein 
Schiff^  veldiM'mit  kostbarem  Sllbo'geschirre  beladen  war  und 
nebst  einem  anderen  genolnmen  wurde.  ^) 

Nur'lYenige  hatten  (em'erkt,   dass.  Antonius  sieh  entfernte, 
und  als  inan  auf  Octarians  Befehl   seinen  Kriegern  xurief,    er 
Mi  entflohen,  fernerer  Widerstand  ohne  Zweck,  hiallen'sie  dicM 
lur 'eine  TAusehung;**^)   dann  hofften  sie,'  er  werde  zuruckkeh» 
ren;   auch  war   man  bereits  im  wildesten  Handgemenge,    und 
achlog  sich  nicht  mehr  für   den  Feldherrn  und  für  den  Sieg  al» 
lein,    sondern  um  Gefiülene,    um  eigene  Sehmach   und    eigene 
Wunden  su  rfichen.     Daher  blieb  Agrippa  nichts  übrig ,    als  die 
Flotte  anzttsiinden,    welche  er  sich  hatte   erbalten  wollen.     Der 
Mannschaft  fehlte  es  bald  an  Wasser  cum  Löschen;    sie  schöpfte 
aus  dem  Meere  und  niihrte  den  Brand;  mit  ihren  Kleidern,  mit 
den  Todten  sutehte.  sie  .die  Flammen   zu  ersticken,   und  ein  hef^ 
tiger  Wind,  die  Fackeln,  die  brennenden  Pfeile  und  Wurfspiesse, 
und  die  CfeföMe  mit  Kohlen  .und   Pech,    welche,  in   ihrer  Mitte 
niederüelea^  rereitelten  ihre  Anstrengungen;  da  warfen  sich  Vie- 
le in  die'  Wellen  und  fändein  ihr  Grab,  weil  man  sie  mit  Stan- 
gen untertauchte;    Andere  aogen  noch  mit  Haken  den  Feind  an 
sich  heran,  ehe  sie  sich   durchbohrten  und   ihr  Schiff  zu  ihrem 
Scheiterhaufen  machten,  bis  endlich  um  die  vierte  Stunde  Nach- 
mittags   alle   G^enwehr   auftörte,    und   der   Sieger   selbst   dem 
Feuer  Einhalt   that.  '^)     Unter  Leichen  und  Trümmern  kehrte  das 
Staatsachiff  Roms  in  den  Hafen  der  Monarchie  zurfick,  welchen 
es    ohne    den  frevelhaften  Wahn   des  Brutus  und  Cassius  nicht 
würde  verlassen  haben. 

Den    Verlust    der  Ueberwundenen    berechnet   Plutarch   auf 
5000  Mann,  Orosius  dagegen'^)  auf  12,000  Todte  und  6000 

S4)  Plnt.  07.  S.  8-  70.  A.  73.    35)  VeU.  3,  85.  Plat.  68.    36)  Plat. 
58.  Dia  9O9  33  —  85.  Svet  Oct  17.    37)  0,  10. 
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ViH'wiindete ,  roa  welchen  1000  etarben,  mA  Irentf  imek  dk 
gröseere  Zahl  nicht  die  richtige  ist,  so  kommt,  sie  iodi  4ct 
Wahrheit  am  naehstoi*  Die  Xandtrappen  Worden  an%e(biiat, 
sich  SU  ergehen ;  sie  legten  aber  erat  nach  sieben  Tages  die 
Waffen  nieder,  als  sie  Antonius  oder  dessen  Befdile  Terjp^>aii 
erwartet,  die  .Bondei^enossen  und  die  angesehensten  Rteer,  und 
unter  diesen  auch  Caniditts,  ihr  Anführer,  die  rstiaasca  hal» 
ten.  ») 

Zum  Andenlcen  an  den  Sieg'  gcindote  Oetaivt&ui  in  E^ini 
auf  seinem  Lagerplatze  Nieopolis,  und  f^ah  ihm  Einwohner  avt 
der  nmliegenden  -Gegend.  ^^)  Die  Stelci,  wo  sein  Zelt  gestan- 
den hatte,  wnide  mit  Quadersteinen  gejpflastert  nndimit  eroiier- 
ten  Sehifittdinaheln,  nüt  einer  GapeUe.des  Apdlo  i^>  und  mit 
den  ehomen  Statuen  des  Eutjchus  innd  Mtcon  Temiert,  weldie 
leSitecen  sich  spater  in  Bysanz  hefaDden.<#i)  Audi  erweitertB  er 
den  Tempel  des  actisefaen  Apollo  ;^  ^2^.  «r  ireihte  dn  ihm  min 
feindliche  Schiffe  von  einer  bis  sehn  Aodetb&nken  ,4^ )  «nd  di^ 
nete  dem  Gotte  su  Eiliren  actisehe ' ßptele  an,  deren  Feier  sicli 
idle  fünf  Jahre  erneuern  sollte.  ^)  ihn  selbst  b^sisste  au 
sum.aeehsem  Maie  als  Imperator.  ^^ 

Seine  nächste  Sorge    war  darauf  gerichtet, .  Mentereien  m- 
ter  seinen  Truppen  zu  vei^üten,    unter  welche  er  die  4S«£inge- 


88)  Plnt  I.  e.  u.  71.  Dlo  51.    1.  Vell«j.  1.  «.  {.  70.  A.  BI.    39)  D» 

50,  12.  51,  1.  18fr    SCen.   10,   30.    8tss6o  7,   334.  8SS.    Plolea.  3,  U 

EsQSsa.  «Itac  1 ,  23«  AeUac.   18.  PlHM^ie.  SS^.ji^Mtt.  A«  <5,  If^  3aet  Od* 

18.  Plin.  4.  a.  (I.)  Vattl.  Npm«  Gu^c.  p.  5.  MoreU.  ThfiL  Cm«.  Aogoft 

tsb.  40.  No.  15.  f.  und  tab.  46.  No.  23.  f.  .  Ueber  Nicopolis  des  Pampej. 

I.  §.'66.  A.  96.  u.  fiber  das  ägyptische  unten  §.  71.  A.  35.     40)  Dio  51, 

1.  Plat.  65.  Serv.  xu  Virg.  Georg.  3,  29.       41)   Auf  der  NordkGite  wir 

Katychni  Octayisii  begegnet,  daher  aefit  «nch  Plnt.  J.  c  die  Statnen  mit 

Recht  nach  Nicopoiia.    Snet.  Oct  0€.    %bn.  1.  e.  Oben  A.  IS.     42)  Dk 

StdüLcn  in  S-  ^-  A.  92.  o.  Snet  Oet  18  u.  9IU    Eekh.  S.  p.  M*  m.  107. 

Stetr  selgte  OdaT.  eine  groaae  Ehrfi^cht  geg«n  ApoUo,  daher  das  Mahr* 

chen,  dasa  er  dessen  Sohn  sei.    Snet.  Oct.  04.  Dio  45«  1.  S.  Sebast.  Eri* 

cina  in  .MerelL  Thesapr.  bei  Gaes.  Aog.  tab.  14.  No.  36.    Er  Uesa  iock 

spater  die  ihm  errichteten  silbernen  Statnen  einschmelsen ,    oad  weibte 

dafür  Apollo  Palatinos  Dreifusse  von  Golde.    Mon.  Aneyr.  tab.  4.  t.  51* 

Snet,  Oct.  52«  Dio  53,  22.    43)  Dio  51,  1.  Strabo  7.  325.    44)  Die  51, 

1,  18.  SUabo  1.  c.  Sact,  Octar.  *18*    45)  Orot.  6,  19.  Scfch.  6.  p.  79.  a.  142* 
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nen  Yeitlieilte.  ^     SStf  d«m  Ende  trtonfii  er  ftti^;    denn  Mliere 

Evfiüiräitg«ii  hatten  ihn  gelehrt,  dass  sie  in  ^«Mr  Anzahl  und 

hti   mibeMedigten   Forderungen    leicht    in   Gährung    geriethen« 

^10  Beute  wat  iirm  durch  das  Fetier  und  dnrsh  Cleopatras*  Flueht 

grösstenthefls  entringen;    er  konnte  die  tertiproehenen  Bdehnno'^ 

gen  lif^t  sahleft  und  nur  eine  Anweisung  auf  Aegjpten  gebenl; 

de&hirib  aehickt^  er    die  Veteranen   ans  Italien   in  ihr  Vaterland 

luruek,    und  iiie  übrigen  in   yersehiedene  Prorinsen.^'^)    Auch 

reis'te  Agrippa   mit'  unbeatohtSnkter  Vollmacht  nach  Rom,    «m 

Mfie^nay  suilnterstfitzen,    weldiem  in  diesen  Burgerkriegen  die 

innere  Tefwaftung    iriederhölt   awettraut   inirde.  ^^)    Oetaviim 

"rerfugte  indess  thit'  dem  Wege  dirrch  Cfriechenlaüd'  fiadt  der  Ku- 

ete  Ton  Vorderasien  über  die  Angelegenfbeiteti  deü  ISMithtn  Reichs 

und  über  die  Dundesgenossen,     Diese  rerloren  bis  auf  Amjntas^ 

Archehms,  Dejotarift  und  And^e,  welche  vom  Feihde  abgefallen 

-iraren  ,'••)  die  ihnen  roii  Antonius  übenriesencÄ  Gebiete,  Einige 

auch ,  vas  sie  schon   fHSfher   besessen   hatten.  ^    Dadurdi  ter* 

schaffte  er  sich  die  Mittel,  Teri^ther  zvt  belohnen,    während  er 

Ihnen  seinen  Abscheu   bezeugte.  ^U     Cydonia  und   Lappa ,    i$re- 

tensisehe  St&dte,  erklärte  er  wegen  ihrer  Auiiehnun|$;  gegeti  Ali<- 

toAiu»  föt  frei.^M) 

Obgleich' VeHejus^ »9  sci&e  Mild^  avf  Kosten  des  Belegten 
erhebt,  so  war -doch  das  Schicksal  der  römischen  Chrossen  sehr 
verschieden«  DMi  beiden  Aquillius  Florus  wurde  gestattet,  zu 
loosen;  der  Vater  mochte  das  Leben  seines  Sohns  nicht  davon 
abhängig  madiett,  er  stairB,  und  dieser  tödtete  sieb  selbst.  ^) 
Aneh  €•  Seribenius  Curio,  dessen  Vater  ä.  49  alfi  Anhänger 
C&sar»  in  A&rika  gefallen  waXf^wmie  hingei^chtet.^^)  M.  Scaur 
\ 

46)  Dio  51,  S.  47)  Dio  1.  e.  SneC  Oct  17.  Unten  §.  70.  Id.  4&) 
Bio  I.  c.  Vgl.  40,  16.  Tacjt.  A.  6,  11.  Vellej.  2,  88.  Macenoi  war  dem^ 
nack  nicht  bei  Aetiniil ,  die  ^ib^ntüeben  Schüfe  bf^febligte  er  hi<^  nicht, 
mecMe  man  auch  'eine  Zeitlang'  ^tkahen ,  er  werde  Octevlan  fofgen«  llo- 
rat.  Bpod.  1.  40)  $.  68.  In.  n.  A,  i.  4.  dati.  50)  Dio  51,  2.  51)  fM* 
Apöpliti.  feg.  ti  hn^.  Ca«a.  Adg.  'i.  '  52)  Dio  1,  c.  nehut  die  letzte  «tidt 
JLampe  i  s.  die  dUifeIßit  von  FabTiclns'  anget.  MUfrtse^ ,  und  MörelK  Tftei. 
Caes.  Aug.  Tah.  46.  T^o«;  20.  Grutei'.  Uicript.  p.  1091.  Nia.  0.  tt,  d/  Mdä- 
aeh  V.  CydoniA  Morifif.  tab.  46.  No.  6.  7.  53)  2,  89.  '  54)  Dio  1.  e. 
Sh^.  Oet.  13.  Bftr^Ka  290.  t.  Chr.  war  ein  AqafU.  Floras  Conaul.  Fast 
ijc.  2«OBar«  8,  11*  Orot«  4,  T.    55)  Dio  1.  c. 
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rus  yerdankte  «eine  ErMtung  4er  Rtekaieht  anf  sein«  Malter 
Mucin,   welche  nach  der  Scheidung  von  Pompejus  Hagnm  sich 
mit  seinem  Vater  vermählt  hatte, ^*)    und   C.  Sosius^    ab  man 
ibn  an  seinem  Zufluchtsorte  entdeckte,    der  Fürsprache  des  L. 
Aruntius.  ^'^)     Fürsten    und  Volker    büssten   für  die  meistens  er- 
swungene  Unters  tu  tsung  des  Antonius  mit  Gelde,  wogten  ein- 
aelne  Gnadenbezeugungen  an  den  Befreier  erinnern  sollten,    da- 
her sie  besonders  solchen   au  Theil  wurden,   welche  von  jenem 
bedrückt  waren*     So  befahl  Octarian,    aus  den  erbeuteten  Bfa- 
gazinen  und  aus  den  e^penen  die  d^rch  Lieferungen  und  andere 
Kriegslasten  verarmten  griechischen  Städte  au  Tersorgen;  ^^)  den 
Laeedamoniern  gab  er  Thuria  in  Messenien ;  ^*)  nach  Paträ  schick« 
te  er  Einwohner   aus  der  Umgegend   und  römische  Colonisten, 
um  es  als  Handelsplatz  zu  heben,  ^V  und  Lappa  wurde  auf  sei- 
ne Veranstaltung  wieder  aufgebaut  ^^)    Auch  erhielten  die  Grie- 
chen nach   der  Eroberung  Ale^candrlens   die  Kunstsehftlae  durch 
ihn  zurück,  welche  Antonius  geraubt  hatte*  ^^) 

In  Athen,  wo  er  zu  Wasser  eintraf,  und  sich  in  dia  eleu« 
sinischen  Mysterien  einweihen  Hess,. ^3)  überzeugte  er  sich,  dass 
sein  Gegner  nicht  mehr  in  Griechenland .  sei.  Ueber  seinen  Auf* 
enthaltsort  erfuhr  er  auch  an  der  Küste  von  Asien  nichts  Ge- 
wisses, worauf  er  in  Samos  die  Winterquartiere  besog.  ^) 


§  70. 

a.  30.  Hier  übernahm  er  im  Anfange  des  nftdbiteii  Jafaiei 
sein  viertes  Consulat.  ^^i  Die  Insel,  noch  vor  kuraem  Zeuge 
einer  asiatischen  Schwelgerei ,  f^)  war  so  gelegen,  dass  er  An- 
tonius leicht  beobachten  konnte»     Dennoch  reis'te  er  in  der  Ifit- 


50)  Ders.  L  e.  n.  56,  38.  S*  Aen^UU  Scanri  No.  6.  a.  Pompeu.  5t) 
Dio  11.  ce.  VeUej.  2 ,  86.  §•  68.  A.  0.  n.  hier  A.  25.  Auf  «hniicho  Alt 
wurde  Barbnla  begnadigt,  vieÜeicht  ans  dem  Geschleckte  der  Aesülier, 
ia  wdcliem  sich  der  Name  findet.  App.  4,  618.  58)  FlüU  68.  59)  Pae- 
san.  Messen.  81.  60)  Ders.  Aehaic.  is.  61)  Dio  51,  X  02)  Unten  ^ 
71.  A.  88.  63)  Plat  68.  Dio  51,  4«  Snet.  Oct«  03*  64)  Dio  i.  e.  Apff^ 
4, '613.  Snet.  17*  Flor.  4,  11.  $.  2.  Vgl.  Strabo  U,  687.  65}  Die  L  c 
Mon.  Ancyr.  iab.  3.  1.  22.  ia  Cbisk.  Aat.  Asiat,  p.  174-  Oroa.  #9  19* 
66)  %.  67. 
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te  dei  Winters  nadi  IteU#n ,   weil  Agrippa  ihm  sehrieb ,  dess 
die  Veteranen  sieh  empört  haben,    Geld  und  Abschied  verlang- 
ten, und  dssf  auch  die  Gahrung  unter  den  F;reigelaBsenen  fort- 
dauerte.    Nach  einer  gefiihrroli^n  Fahrt    erreichte   er  Brundu- 
sittpn^  wo  dfi^  Senat,    die, Ritter  und  ein  Theil   des  römischen 
Volkes  ihm  ihre  Ergebenheit  beaeugten.     Er   wusste,   dass  ihr 
Beispiel  keinen  EindrueV  madien  werde,    aber  er   bedurfte  ihr 
Geldn  'M|t  diesem  befriedigte .  er ^ seine  Krieger;    die  Aeltesten, 
welfdie  s^hMi  bei  Mutina  gefoohten  .  hatten ,    erhielten  überdiess. 
Läadjfreien,     deren    Besitser    er    entweder    als    Anhänger    des 
Antonius   yertrieb  und    in   Städte  jenseits   des   ionischen  Meers 
schickte,     oder    au    entschädigen    Tcrsprach«      Zu    dem    Ende 
boten    er,      Agrippa    und    andere    Freunde    ihre    Güter    feil,, 
aber  niemu&d  kaufte,    und  erst  mit  der  Beute  Aegyptens  wurde 
die  Schuld  getilgt.  ^)    Den  Freigelassenen  gestattete  er,  nicht 
an  zahlen,^)  und   den  Begnadigten,    in  Italien  su  wohnen. <^^ 
Nuf  sieben  und  swanaig  Tage^<^)  blieb  er  in  Brundusium,  dann 
gieng  er  nach  Corinth  über  dessen  Isthmus  die  Schiffe  ihm  nach- 
gefuhrt  wurden,    und  über  Rfaodus,    wo   Uerodes  sich  an   sein 
Qefolg^  anscfaioss  und  dem    ihm    schon    geleisteten  Dienste  ^') 
durch  Geld  noch  mehr  Gewicht  g^b,    nach   Syrien.  ^2)    In  Ae- 
gypten  erfi^hr  man  zu  gU^icher  Zeit,  dass  er  die  Reise  nach  dem 
Westen  unternommen  und  beendigt  habe. 

Ai(itonius  Terfiel  nach  dem  Gefechte  im  ionischen  Meere  ^^) 
wieder  in  seine  vorige  Erstarrung.  Mannichfaltige  aber  nur 
schreckliche  Gestalten  traten  vor  seine  Seele,  vor  allen  sein 
eigenes  B^d,  wie  er  entfloh ,  ohne  geschlagen  su  sein,  Heer 
und  Flotte  dahin  gab ,  um  einer  Fürstinn  zu  folgen,  welche, 
ihn  Tcrliess,  au  welcher  er  nach  seinem  plötzlichen  und  unge- 
beaeren  Sturze  den  Blick  nicht  erheben  mochte,  selbst  unge- 
wiaSy  ob  aus  Schaam  oder  aus  Groll.    Doch  sein  Verhältniss  su 


67)  Die  1.  e.  Plnt  7S.  Zon.  10,  80.  Mob.  Ancyr.  1.  e.  Tseit.  A.  1, 
43.  S«et.  17.  ran,  IS.  20*  (11.)  Gros.  U  e.  6S)  Dio  Sl,  8.  Terweehsclt 
ilu:«  aoaserorSesttishe  Staaer  mit  der^  welclie  von  den  Freien  gefordert 
w»r«  S..  50,  10.  u.  kier  0.  08.  A.  78.  09)  Dio  M,  5.  70)  Suet.  1.  c. 
Di^  hat  4ie  rnnde  ZsU  dreiiiig.  7!)  72)  Dio  Flu«.  Säet  U.  ee.  Vellej. 
3,  «7,  Ottof.  0,  18«  Jowph.  A.  9.  15,  0«  (10.)  f  6  u.  7.  B.  /.  1»  20  (tS). 
T3)   9.  02.  A.  84. 
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ihr  überwog'  alles;  nur  drei  "Rige  kaiHtt^  ^f  e»  erfragen,  ihr 
so  nahe  und  doch  von  ihr  getrennt  zu  8«Sn,  und  ihre  Fruaen 
Iras  und  Charmion  stifteten  nach  der  Eandung  auf  ^m  ftconi- 
schen  Vorgebirge  Tanarum  die  Versöhnuttjg.''*^  Jetzt  überbrach« 
ten  Flüchtlinge  die  Nacfarichef,  dass  die  Schlatfbt  verlorefe,  das 
Heer  aber  noch  immer  bereit  sei ,  den  Feind  Zu  empfkngen^  und 
Antonius ,  welchem  das  Schicksal  Tage  rergdunt  liaf,*  am*  Rande 
d^s  Abgrundes  nachzudehken  und'  sich  zu  ertaannetk^,  i^t  nicht 
augenbliicklich  zu  seinen  Legionen  zui'üek,  er  beitelilt'  Caiüdias, 
sie  nach  Asien  zu  führen ,  ihm  Ut  nur  wolil ,  wo-^  Cie<]lpatra  ist. 
Cleopatra  wollte  sich  dagegen  ibi^s  lästigien^  Begleiters  entiefi^ 
gen ;  sie  entliesS  seiner  Freunde  unter  äastd  Seheine  Aer  FVrsorge 
und  reichiich  besthenkt,  und^  fiihr  mit  ihiti  biik  l^arätdtttiim  in 
Marmarica,  an  der  westlichen  GrSnze  ihres  Staates,  wo  sie  sich 
trennten.  ^^)  Denn  Antonius  erwartete  L.  Pinariui»  CJärpna',  ^) 
i/elcher  schon  früher,  unter  anderem  Uei' PlliÜppi^  fhir  ilin-ge« 
fochten  hatte ,  ^''^)  und  jetzt  mit  einigen  liCgton^n  in  dieser  Cre« 
gend  stand,  aber  bereits  toh*'  den  Ereignissen  bei  AbtHhn  un-r 
terrichtet  und  zum  Abfölle  entschlossen  war;  er  ersdUüg  die 
Boten  seines  Feldherrn  und  übergab  diö  Truppen  Cömdiua  Gal- 
lus ,  dem  nachmaligen  Statthalter  ton  Aegjpten ,  iHs^  er  aus  den 
Provinzen  Afrika  gegen  ihn  heranzog;  Ant^nitis^  wofite-  sich 
todten;  die  Freunde,  mit  Welbhen  er  in  dbr  Eitisadilmt'  lebte, 
Lucilius  ''^)  und  der  Rhetor  Aristocrater,  rerhiitderteii'  tä  und 
führten  ihn  nach  Alexandrien,  wo  er  bald  die'  NächrlcUt'  erBielt, 
dass  P(krätoniam  tom  Feinde  besetzt/  sei; 

Dieselbe  Treulosigkeit  zeigte  sich  In  -  Asien.  AUfxäs  ans 
Laodicea  gieng  zu  Herodes,  ihn  in  seinen  guttut' GeÜtmungen 
zu  bestärken,  und  wurde  selbst  zum  ▼ertfttfaer';  -^  er  an'  Octa- 
tia  gefrevelt  hatte,  so  Hess  ihr  Bruder' ibfn^  Mdticfa'tto;  ^^l^^  Za- 
nächst  blieb  er  bei  Herodes,  welcher  ttittifer' Iflferi' AÜMelir ünto- 
nitts   am  meisten  verdankte,     und  jetzt  mit  Q.  Didios,  dessen 


.  .'j  .5 
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Sie  widers^tsttn  gleh  fleinen*  Gladiatoren,  ahr  dteee  von  Ojai«««^ 
dem  Orte,  iro  ifatin  sie'  geült  hatte,  su  sehiem  fteisHinde  na«h  d^ttf 
Nil  aufbraeben^  und  übeilfiefbrte«  eie  Octevitfa^  auf  debdetf  B<m 
IHil  sie  getirennt  und'^  jget5dfet  WuHen,  waftfieitd  HiArodfes  titiW 
kl  Rhödae  eine  günitige  Aufnafaale  1>ei  ihm  fknd.  ^)  U«ib^rall 
erkennt  man,  daiis'di^  UVufrpeii  hfesser  warefn^  als  Ihre  Anfu^ 
fer,  nW  Airtonftis  Mt*  'Mt^  ttk  Pereon  ror  Ihiktt  etrsökelAenf 
dürfen,  um -ihtef  geil^im  att  seiif;  ^ungern  trateiH  sie  in  die  Rei-^ 
ften  &et  Sicfger ,  wi<ft  daar  Beär^'  Tön  Aetinm ,  dtnäevt  SthiekmOl 
CanSfittS  rtelbst  in'  Alekandrien  Tertün^gite.  «i)  ' 

Dahin  wai^  Cl^o^a  übet"  nt^^oniuni  Mt  bekt'äncMn  S<4itfl' 
fen  sulrudirgciLehk,  VeH^  ihre'Feiitdii  unt^i^  dien  <;2ir6ili^  ftllii^tf 
adÜten,  ehe;  sieh  di^  Nadhrl^ht  roxi  der  Nietfcfrifegd^^  ihsrhüeit^te»« 
ÜHirch  Hlnridhttmgeb  bc^tlfgfe  9l'e'  Vi^ha^^t^  eiö^n  i^nkeadei# 
Thirofl,  and  'mit  eingittogenen'  Giftern j  mft  W^ihges^enkvn  mitf 
arä'sselbrdettÜiibW  Sfiifnerh  fQi1ti»"sie  deh  äcVatz.  M>  ^t*  rt^ 
nete  auf  die 'bewährten  Stittei;  MAri'd,  Slähterei  tfnd' €dld;  dbetf 
war  deV  Erfolg  lingett^igfl,  daher  daehte  sie  'itugl^icli  auf  Mnet^ 
Zufluchtsort.  Artävandes,  der  Armenier',  Wotde  araf  iHreti -B^* 
fiht  enthauptet  und  tefo  Köpf  dem  Könige  foft  Mi^diett  Abi6i^4 
i&ehleke ,  anget^licK  Antonio«  dessen  HOlfe^  in  dei"  Tfa^r  aVbr  ähif 
R<migfiin'  ein  Aiyl  zu  Stehern,  9')  Denselben  Z^edk  hiftteh' Hr^ 
Rüstungen  im  araHlschen  Kdsen,  wohin  sie  übei'  die  Landengi^ 
Schiffe  aus  dem:  Mittelmeere  retset^fcter  sie  sollten  ^ik  mit  ihren? 
l^chätz^n  atlfhehmen,  wurden  )^h^  auf  Anstiften  deii  Q.  Dtdiü^ 
TOii''  detf  Arabern  vetbrannt.  ^•)  Auch  Ton  Späni^ii  t^ar  di6'  Rie- 
de, ird  taLün  eineh  Aufistand  erregt  t^olhe:       ' 

Antonius  nahm  an  dem  All<^  Wenig  Hieil;  vom  iSchmelrsfe^ 
liberwaUigt'bescKloss  er  nach  dem  Beispiele  d^s  AthenienäWs  Ti- 
mbn  seine  hoch  ülrigeii  Tage  In  T^ij^^t  Aüge^sct/iedenh^eit  tli 
▼etieten ,  und  die  Dlrige  sU  erwärtett.  Eir  erbaute  steh  am*  ^'rö- 
üaeH  flafen,  riicfif  Weit'  rdm'  Tertipet  des  Jf öscidbA,  am- ftÄrfg  ^t- 
He^  instfasser  vortretenden  ÜktiiAa  eine  Wolinutig,    weK^  ei| 

80)  Plnt.  71.  72.  Die  51,  7.  Joiepli.  oben  A.  73.  Sl)  Mati.  71..  flv 
GO.  A.  88.  o.  fi.  71.  A.  Sl.  82)  Dio  51,  5.  n.  17.  Plip.  19.  9.  (1).  ^on. 
10,  it).  8S)Di((  r/c.  Teelt.  A.  2,  ^.  Sti-abd  11,  383.  S.  {(.  06.  A.  4- 
84)  010  51,  6,  y.Vhit.  69.  ZonaT.  u.  Oifoi.  U;  de*  *     '  '  *      * 


49a  V-  ANTONII.        (14.fi.  70.) 

TiAaüuiBi  naimte.  ^)    In  eia«r,  M^€h^ii.£i)}ihiBg9  f»  dfii  KU- 
ffta  liber  aUgemeiiieAi  Undank  und  Verrathy  lag  ein  liarter  Vor- 
wurf auch  im  Cleopatra;    sich  selbpt  überlasten  mnssto  er  in 
ihr  noch  deutUcher   die  Ursach  seines  Ungtilcks  ^erkennen  und 
4i^|i   Tem^^h^e  ^ich^   sie   rap  fiasr-  sefa^eckUcbeu   Rache    xu 
^kfi^en.     Sie' konnte  ihn   rergiften,.  für   diese  .That  rerlang^ 
sie  aber  den  hpehsten  Lohn,  velchen  voeh  }^ein  Vertrag  ihr  Ter- 
bürgte;  auch  vqsste  sie,  dassihoi  auf  eine  andere  Art  bei^^om- 
men,  dass  sein  jetaiges  Leben  ^seinem.Character  und  seinen  Cre- 
wohnheiten  gänzlich  entgegen,  war ^    und  er   gern  unter  einem 
schicklichen  Vorwande  ihm  entsagen  werde*     Demnach  trug  sie 
darauf.au»    Cftsarion  und   AntjUus  ^^)    die  minnUche  Toga  ra 
geben ,  damit  es  in  möglichen  *  Fallen  dem  Landa  nicht   an  Re- 
genten,' dem  Hce^e  nicht,  an  Führern  fehle;    diess  reranlasste 
Festgelage,    welche  ihren  näehsten  Zweck  .TUllkommen  erreieh« 
teu,  wenn  auch   ein  anderer  rerfehlt,    und  das  Ver4ivben   der 
Gefeierten  dadurch   befordert  wurde.  ^^)    Mehr    ab  je  war   die 
Königinn  auf  Abwechselung  in  den  Vergnügungen  bedacht,  und 
sie  benutste  nun  auch  die  Versweiflung,    um  die.  Lust  au  wür- 
aen;  die  Cresellschaft  der  Unnachahmlichen,    welche  in  den  Ta- 
gen des  Glücks  an   ihrem  Hofe  errichtet  und  so  genannt  war^ 
weil   es   ihr  an  Pracht  und   Schwelgerei  niemand,  gleich   thun 
konnte,  wurde  durch  die  Gesellschaft  der  Tpdesgefahrten  ersetst; 
sie  gelobten  sich,  gemeinschaftlich   au  sterben  ^    und  bis  dabin 
nach  deh    Reihe  einander  sum  fröhlichen  Mahle  au  laden.     Nun 
sweifelte  Antonius  nicht,    dass    die   geliebte  Fürstinn  ihn  nicht 
überleben  und  er  auch  noch  im  Tode  mit  ihr  vereinigt  sein  wer- 
de,   und  zugleich   wurde  Octavian    geschreckt^    welcher  ilgr  ein 
anderes  Loos  bestimmt  hatte«     Sie  wollte  eben,  dass  er  ron  ih- 
rem Treiben  Kenntniss  erhielt  und    sich   überzeugte,    er  müsse 
ihr  Zugeständnisse  machen  odw  ihrer  Person   und  der  kostbar- 
sten Beute  entsagen,   und  unter  keiner  Bedingung  werde  er  sie 
als  Gefangene  in  Rom  sehen.    Diess  bewies  sie   auch  dadurch^ 
dass  sie  an  Verbrechern  die  Wirkungen  der  rerschiedenen  Gifle 
beobachtete,  um  au  erfidiren,  welches  die  wenigsten  Sehmeraen 
Terursadie.  ^)  i       .    . 


j85}  Plat.  00,  70.    Strebe    17,    704.       86)  %.  66..  4»,$.  S«  ^7.  A.  tf. 
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Vonerat  if^ad|e,.^H  .«iph  i^ii  OotfivifiD.    Sie  liei»,  lA^opijmi 
^inen  Vergleich  hoffen^  wenn  manr  sieli  erbiete«,  im  Prtvautand^ 
KU  lebeoy  imd<^Aegjpten  BiurJ^ribrf, Kinder  fordere,  deren  Er- 
sieher.  Euphronioa  mi^  diesem  Antrage,  n^h  Syrien  *  reig'te..  AiH 
|om.u« '  wusste  nicht  ^   daijs  er  den  freundfin   8eii}e8. Gegners  Qe- 
schere  und  ihm  selbst, die^  Könige -Imtgnf/e^. 'überbrachte.     Dei) 
^weck  dieser  Huldigung  wurde  erkannt;  in  einem  offenen  Schrei-^ 
ben  erhielt  Cleopatra  die  Weisung,    vor  Allem  die  Waffen  und 
tlie  Regierung,  niederzulegen,  und  dureh-  ihren  Vertrauten  wurde' 
ihr  diese  als   Preis*  für  die  Ermordung  oder  Vertreibung  des  An- 
tonius sugesicbert,    welcher  ohne   Antwort   blieb.  ^^)     Dasselbe 
begegnete   ihm^    als .  eine  sweite   Gesandtschaft  im   Namen   der 
Koniginn  für  die  Erfüllung  ihrer  Wünsche  grosse  Supimen  rer* 
flprach  und   er  einen  Mörder  Cäsarsy    den  Senator  P.  TurulUua 
auslieferte,    mit   der  ETklärung,  '  er  werde  gern  «elbst  sterben« 
wenn  er  Cleopatra-  ditdulrcfa  den  Thron   erhalten   könne.     Diesei^ 
.wiederholte  man,    was  ihr  schon  gesagt  war,    und  .  Turul^u^ 
wurde  Ungerichtet.  <*<U     Endlieh  sollte  AntyUuss^bst  für  seinen 
Vater  bitten,  und  das  Geld,    welches  er  mit   sich  nahm,    ihm 
Gehör  verachafien;  aber  er  war  nicht  glücklicher  als  seine  Vorgang 
gef,    und   die  unbestimmten^   durch  nichts  beurkundeten  Zusa^ 
gen,  mit  welchen  die  Königinn   abgefunden  wurde,*  nährten  in 
ihr  den  Verdacht,   dass  sie  das  Schicksal   ihrer  Schwester  Arsi- 
noe  erwarte,    welche   a«   46   bei  Cäsars   Triumphe  erschien.  ^') 
Darinn  irrte  sie  nicht,  ^)  sie  war  aber  entschlossen,  lieber  je« 
des  Andere  zu   erduldcfi,    an   sich,    und  weil  die  Schmach  für 
tie  am  grossesten  gewesen  wäre;    sie  Tcrnahm   im   Geiste  das 
Hohngelächter  der   Fürsten^    welche   sie  beraubt  oder  asu  ihren 
Dienei'n  herabgewürdigt,  und  die  Verwünschungen  Roms,  dessen 
Ca'pitol  sie  zu  ihrem  Herrscher  -  Sitze   erkoren  hatte;    durch  ein 
solches  Schauspiel  sollte  Octarian  d^n  Bürgerkrieg  nicht  ins  Ver- 
gessen bringen* 

Dodi  war  zun  Aeussersten  noeh  nicht  die  Zeit;  Tielleicht 
gelang  es  noch,  dem  Zweideutigen  einen  Vertrag  zu  entlocken, 
wenn  sie  es  ihm  näher  legte,   dass  auch  sie  gewähren  und  rer« 

IBO)  Plut.  7%  ti.  Dio  51 ,  6.  >  00)  Dlo  51,  8.  Val.  M«z.  1,  1.  8-  lO- 
lActant.  Inst.  2,  7.  5.  17.  Unten  j-  ''l-  A.  21.  Ol)  Dlo  43,  10.  8.  Ju- 
lU.    03)  Dio  51,  II.  13.  Plat.  78.  Sott.  17.  ' 
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^!^tn  kdfitre,   und   dbs  H^^bs,   sich   xmA   ihr  6feld'.     Dies« 
bracbeie  sie  mit'  ihren  Kostbftrfireften  In  eiil  Grabgewölbe,  ''>  wo 
sie  sieb  cinznscbHess^u  und  sieb  und  ibre  Habe  durdi  Feuer  zu 
terhicbten   drohte.     Unk  so  mehr  V<nrstellte   sieb   Octov^an;    er 
gab  ihr  diireb  Thyrstfs,    einen  scblauen  und   gewandten  Prcige- 
Ibssenen ,  unieir  riefen  Schmeicheleien  zu  erkennen,  dass  es  nur 
bei  ihr  stebe,  ein  Verbältniss  zwischen  ibnea  zu  BegWinden  und 
dass  Antonius*  das  Hauptbinderniss    dabei   sei.     Dieser  bemerkte 
den  Maiih  und  rücbte  -si^b  durch   €?eisseIbSebe,    worauf  et  ibit 
mit   einem   Scbreibeii    snirQckscbiökte ,     Welches   seinen    eigeiten 
Freig'elassenen   Hipparcbus,    efueri  Ueberllüfer^y   eben-  so  tn.  be- 
bandeln  erlaubte.  .V^     Mit  Cleopatra  Tcrsdbnte  ihn  eiiie  gllädzen- 
de  Feier  seines  Grebnrtstages,  wobei  Seine  FreuläiÜe  yerscb Wende- 
fisch von  ihr  beschenkt  wurden",  damit  sie  Schwiegen.*^     Aber 
kicbt  hätte  et  Seilest  ihter  Rfiüke  dinrcbscbaueh  kofthen.  Er  gieng 
ilath  Parätonium  zu  (JeA  Legioneh,  deren  s^ch  Conrteltus  Gallus 
Be^iäcbtrgt  hätte,  *<<;    uitd   dieser  bevHrkfö   durch  «iiie  kriegeri- 
sch^ Musik,  dass  man  seine  Wotte   liuf  den  Mfitui^t^  nlcbt  rer- 
babm^  sei^  Schiffe  Wurden   im  Hafen  Verstört,   wo  nian  ihnen 
dtareb  plötzlich  angezogene  Ketten  die  Flucht'  unm^gTi6h  mach- 
f e ,  ^^)  und  ^fihr^nd  et   hier  eine  Schutzwehr  Aegyptens  zu  rei- 
fen f ersuchte,   netbnl  dcl*  Feind  die   dstliche,    Pelusidm.     SeTeu*- 
cUs  rüumte  es  nach  einem  Scheingefechte ,  Welches  ihn  und  Sei- 
he K&nig'fAn  rechtfertigen  solltk     Söboif-  die  Z€\t  det  Uebef^a- 
be  bewies   d^n  Vetratb.     I^Üfm.  ^Stftrttstet   Irdhrlef   Mlbn^tts  zu- 
rück; er  fand  Cleopatra  ifoit- Miriissr^gelfi   zut'  VetüheMigttng  be- 


naniiti  Dieit  war  nicht  die  kusigBchs  Qruft , .  arj^ ,  Btrehti  17 ,  794. 
I>eiii^>  Cleopatra  erbaute  es,  obgleicli  ebenfalliia  der  Burg,  neben  d«« 
Tempel  der  Isii;  es  war  noch  nicht  einmal  vollendet.  Auch  darf  man  es  aich 
nich't  bloss  als'  eine  Cätaeotnbe  d^ttk^li,  «bnd^rn  ei  hatte  einen  Ue^erban, 
worin  der  Schatz  und  die  übrigen  Sachen  von  Werth  n^bst  Brenii#ftflPto 
hfedeirgelegt  iruiäeri^  niid  ,in 'wekhan.msa  wir  «as^der- 6r«it  gelangen 
>onnte. .  Jli<^e  hatte  Fall thüren ,  .(xcna^axTm^VlnU  76^)  welche  die  &»• 
iügini|  roU  Ri^eln  und  Schlössern  fe«t  verwahren  liess;  daher  wurde  Anto> 
nias  zu  ihr  hinaufgewunden ,  nnil  I^ro^iejus  erstieg  das  'Gebäude  auf  ei- 
#fjr  LeiterJ  .Bir  51, -8,  lOi  11.  «Plnt»- 74p  76«.  Zon.  10  ,.'9^*  ^Flor^  4,  11. 
^A(K  Gros.  .«,,40.  (A.  V.)  d«  vir.  iU.  SO.  04)  Dio  51,  S»  fk  Pl«i.  71. 
95)  Plut.  1.  c.     06)  Oben  A.  76*  t    07)  Dio  $1 ,  0.  10. 


.M 


.  ..:    .    .      y»  AfWNU.       (14.  8.  70.)       4S^ 

ihn  S^leucus  |in^  dessen  rFamil^e,  um.  de^JV/erd^bt  z^  eiitkr^ 

ten,   a^  habe  sie  in  seiner .  Abwe|i(|ii|i.eU .  Qo^ilTiaa  üe  J^aup^- 

^t9At  .^ifnen  wollen.  .    .  ■        • « 

KtMim  yfßt  diei^ ,  be|  dem  Hippodromiis   angebingt^   einefr 

ßeanl^lin  ypr   d^ifi  canopifoh.e||:  Thon^»  ^^)    als  Apt^^iius  sein^ 

ermM4f^e  and  uberrasobte  Reiitereji.  xnit,  (d|sr.#^inigen  biß  an  daj^ 

Lager  i(UTilqkw^f.    Nacl).  :di^s<)r  .xohniyolleii   Tbajk  4;ilj(e   er  z^  * 

der  Keniginii,  ;i)ur  4«n  Hej(de9  a;^  feigen^  welcher  n^l|l  ihrer  Aehf 

tung  Fi^^  würdig  jv^^,  ^^ntl  sie  -gelohnte  il\n  nit  einer  Umr 

armung,  tin4  den  Tapl^sten  seiner  Sc^aar  pf^it  f^nßfß  goldenen 

Harnisch  und  Hflpi,    wi^  welche  et  in  >  der   £a|gei^en^  Nac)i( 

zpm  feinde  übergi eng.  ^^^.    ]M^n  t^elt   die   Sache  im^.  Antonius 

für  verloren  9    deshalb  konnte   er  sich   f^l^p  wieder  aufirieh^^ 

die  Seinigen  dachten  auf  Mittel,  sich  b/ei  4f^  in  Gunst  su  ser 

tzeU),  gegen  w<^ben  sie   fecht€;n  soUtei),    ^d  die  Feinde   Ycrr 

schmähten    s^in   Geld,    weil  <^  sqhon  für  das  Eigenthum  ihre|t 

Feldherr]^  galt»    Er   bot   dem  JJeherläufer    1500   Denar^;,    un4 

Octari^n  machte  es  selbst  bekannt;  dann  forderte  pr  dieses^  sunpi 

Zweika^ip&i    und   bejc^on  die   Antwort,    dass  er  aj^^,  qguf  einf 

andere  Art^i^t^en  könne.     AlfljO  sterben  sollte  er,  .unter. Ic/iiner 

Bedingung  leben,  auch  nicht,  wenn  er  Ai\^^  entsagte»,  wie  I^fSj 

pidus.     Gleichwohl  bestimmte  ihn   nicht  das  Verlangen  »ach  ^^ 

nem  ehrenvollen  Tode,  einen  Angriff  «ul^^ndeund  %^T  ^ee  anr 

suordnen;  denn  um  pu  lallen,  bedurfte  er  der  Fl^tl^'  nlcAit,  un4 

BMfih  der.  Selbstmord  wurde  für  «^renyoll  gehalten ^j: wenn  ^ 

vor  Schaftd^hewjfthrt^;  ^  hoffte  je^  siegen,  wx>hl  ^r^en  Gegnec 

zu  erlegen,  wobei  er  freilicjli  ^^Ib^t;  sein  {«eben  einpetzfupi  mu^ 

te;    ddhfir  4i0  Aewiseruiig  *  b^im  :Gnstmahl.e  ^m   lage..ivor   def 

Schlacht,  duss  «eine  Freunde  ihm  vielleichl;  bald  nicht  Aiel^  diA* 

nan  würdw« 

Am  anderen  Morgen  besetzte  er  die  Höhen  am  .Hipppdrp-r 
mus ,  dreissig  Stadien  von  der  Sliitdt,  und  ervartetct  seine  Schi^ 
fe,  am  dwi '  Gefecht  gleichz^tig  ;(^  bcyi^innen.  Sie  kamen  Jin4 
vereioigtcEn  sich,  mit  den  fdladlichen.    Dennpch  güff  Antoniua 


98)  Strabo  17,  795.        99}  Dio  1.  c.  Plut  74.  Xon.  10^  30* 
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an,  aber  auch  die  Reuterei  Yerlie««  ihn,  und  «ein  treues  Fun» 
Tolk  wich  nach  ÜLttzeni  Widerstände  vor  der  Ueberniacht.  Mit 
dem  GeschrH,  er* Bei  rerrathen^  ven  der  inerrathen,  für  velcbe 
er  streite,  folgte  er  den  Fliehenden  nach  Alexandrien,  vfo  die 
Königinit'  sich  bereits  in  die  Gruft  ssui^ekgezog^n  hatte  und  tot 
den  ersten  Ausbrüchen  seiner  Wuth  gesichert'  wat.  Als  man 
ihln 'sagte,  'sie  rerbet^ge- sich,  'um -nicht  gefangen  au  Urerden, 
beruhigte  <5r  sich ;  *  es  bedurfte  '^fäf  ihn-  keines  anderen  Beweiset 
ihrer   Unsdhiildj    und'  sein   Zorn   Verwandelte  sieh  in  Mitleiden 

•  •  t 

lind  Liebe.     Aber  diess  war  es  nidht,  -  was   sie  begehrte,   sein 
Zorn  konhte  ihr  nicht  mehr  schaden;-  ihr  reni^egenes  Spiel  for- 
derte seinen  Tod. '  bctavian   war   s6   wenig  aus  sich  heraosge- 
gängen,  dass  Üe  seinen  Wunsch  kannte,  sie  möge  ihn  roa  sei- 
nem Gegner  befreien  und  dadurch   sugleich   ihn  selbst  des  Ho^ 
des   überheben,    ohne  su  wissen,    welcher  Lohn   ihr  dirfur  b» 
stimmt  sei^  denn- stets ^ erhielt  sie  nur  allgemeine  Zusagen,  und 
überdiess  nur  mündlich.     Indess  war  es  dahin  gediehen ,  dass  lie 
seine  -Bedingung   erfüllen   oder   alle  Ansprüche  aufgebeik  musste, 
und  ihöglich' blieb  es  doch   immer,    duss  die  Gnade  dts  Siegen 
Liebe  ifut^e.    Sie  mochte    nicht  Mörder  su  Antonius-  schicken, 
sondern  Hess  ihm  nur  melden,   dass  sie  sich  getodtet  habe,  ein 
untrügliches  Mittel  ^  wie  sie  wustfte,'  dasselbe  zu  erreidi'en.    Du 
letzte   Band   zwiäthen   ihm   und  der  Welt  war  gdös^t,    das  ge- 
liebte Weib  für  ihn  verloren ,    hochherzig   war  es*  ihm  auf  dem 
Wege  der  Ehre   vorangegangen;    sein   treuer  Sclav  Eros  erhielt 
den  Befehl  ^  ihm  das  Sehwerdt  in  'die'  Brust  su  stossen,  und  als 
er  es  gegen  sich  selbst  richtete,    durchbohrte   er  sich  mit  eige* 
ner  Hand«     Er  sank  nieder  und  man  glaubte,  er  sei  todt;  dien 
wurde  auch   der  Königinn  berichtet;    ihr    Schreiber  Dimaedei, 
welcher  ihr  Gewissheit  verschaffen  sollte,  fand  ihn  im  Blute  lie* 
gend  aber  noch  am  Leben;   die  Wunde    war  nicht  tödtlicfa,  si« 
wurde  es  erst  durch  die  Art,  wie  man  ihn  behandelte.     Auf  dii 
Nachricht,    auch    Cleopatra  lebe,    veiiangte  er  sie  noch  einmal 
sn  sehen.     Man  brachte  ihn  nach  der  Gruft,   deren  Thüren  an- 
geblich nicht, wieder  geöffnet    werden   konnten  — ^nieht,  ohne 
sich  auch  Sendungen  Octavians  zu  öffnen;  —  lahgsam  und  mit 
Unterbrechungen  bei   erschöpfter  Kraft  zog  Cleopatra  mit  Hülfe 
ihrer  baiden  Dienerinnen  den  Verwundeten,  der  sich  sdion  tct- 


»       V/ANTONU.  '      (14L  5.  71.)      4» 

HuHi'  balteV  Qtid  im  *fod^lAnptö  «tf«h  >1m  AtdiSi  tttfTentg«g«ii- 
itreelde,  aw  iSeä^  in  ^cn  ibeilK^  I'Imü  ideil<  tIaMes.'  ^  : 

-  'Hier'  eiüj^fieiig  sito' iha  üläter  A«uM«ruiigeii  tii&td  gTftnMniö^ 
'ieitSehmcfrses;  810, '  dito- -Um  Ttimth^n  mtd  seiiieti  t^oai  oJisichlN. 
Ifdi  i^rnfniiififle^  4ie  deli  43wrliiend«tiV  attft  f^urch*,  gefangen  x« 
ifl^den^  #ie*  eitt'WeifkstÜok  xu  licjhf  hmaufgtfwttndcn,  •  seine  Quä- 
len dailufchtk-mWlirt,  iind  ihn  'ii&e><g<eiliebt  IkUe^  sie  gebchrde«- 
te'  si'ch-4rie'4lbie  V^ra^«ilqlitd^^>^  imd  warf  sich  'mit  xerrissenea 
Kleidern  und  xerfleischter  Brust  an  seinen  Lager  nieder,.' wo.  er 
naeh  iiif<eni^l4lilj^bfti^]k«ii  yemU^^ 

i  ■       *  *  f  w 

.  -.  I    i;  j*F'  I  .  .1  •      r,.,       li      ii     .  .    i    '       :    :  .  'r 

•«•'''    Ht      •  '.  ..  ..aii     ,;  ff    ,  •         ^  71^'"''''  '  •'  '^  *-■  '     '     ' 

, ,  Octarian  waij^  schon   durch  Dercetäus,    einen  ,Kriegi^r.TOQ 
.der  Leibwachp  des  Antonius.,  yon  dessen  Tode  unterrichtet,  un4 
das  blijiti^je  Schwerdt  lag  vor  ihm,    ala  der  Bote   der  Königinn 
erschien,  ohne  Zweifel   Diomedes.     Dieser   fand   ihn  im  Innerpt 
seines  Zeltes,    wo  er  den  Gefährten   und  Verwandten  beweinte, 
wie  einst  Cäsar  den  JPompejus,    i^nd  seinen  Freunden  mit  Stel* 
len  aus  Briefen  früherer  Zeit  bewies,    dass  Antonius  seine  ge- 
rechten  und   billigen  Antrage   stets   mit  Hohn   und  .  Anmassung 
verworfen ,    und   sein   UnglijiGk    selbst    verspjiuldet   tiaV<^*  ^^     ^r 
konnte  mit  um  so.  mehr  Zuverisicht  sprechen ,  da.  jenei:  freiwillig 
gestorben  war;  ^)  aber  Cleopatra,  welcher  er  es  verdankte,  soll- 
te  nicht  sterben,  sich  dem  Triumphe,  und  den  besten  Theil  der 
Beute  seinen  leeren  Cassen   nicht   entziehen.     Gewalt  vermochte 
nichts   über   sie;    man   musste    sie    täuschen   und  sich  ihrer  mit 
List,  bemächtigen«     Noch  hielt  Octavian   unter  dem  Scheine  der 
Trauer  sein  Todtengericht,     als  der  Ritter  C.  Proculejüs,    sein 
Vertratttlsr,  an  der  Fall Aür.  der  Gruft   die  Königinn  xu  beruhi- 
gen- suchte,  und  ihr  auf  die  Bitte,  dass  Aegypten  .ihren  Sahnen 
Verbleiben   möge,    die   Erfüllung   jedes  billigen  Wunsches  xusi- 

100)  Die  Aitea  lanen  einen  beraiimfeB  Mann  gern  mit  einer  Rede 
endigen,  so  in'dfeiem  Falle  aodii  Plnt.  77.  wobei  man  niin  fireilich  den 
ZaaCand  des  'Antoniat  vergeiien  nmii.  Dio  51,  10.  Zon;  Le.  Liv.  13ft«. 
Veliej.  2,  87.  Säet.  Oet.  17.  Flor.  4,  11.  $.  0.  Entrop.  7,  7.  (4.)  Orot 
C ,  10.  (Ä.  V.)  de  vir.  ill.  S5.  Serv.  tu  Virg.  Aen.  8«  678.  1)  Dio  51 
1.1.  Plnt.  78.  Zon.  1.  c.  Si^et.  60.  70.  2)  —  Semo  ex  hi$^  qni  contra 
^grma  tulerunt^  ab  eo  inieremtus,    Veliej.  2,  87. 


4^96   ( i;     '  ;   v^mmm-;    (u.  g.  n.) 


möglich  sei.^.  m. Sfir  f^m^tin^^lH^^}  i<3AlA  qfM^.;^  s^lgtesich 
4]!liFiMliii8  CMIus ,  ^rekher .  ¥0m  .PMltonipm  .eiQgfijtjpfiftBii  nir;  er 
«ctBte.db  illi>torbaii41wig?ft  toety  fWdhri^lid  ,Pp:pciil^  mit  &wei 
DieBcrn  auf  «iaer  LeUer  f^io^tieg.  ;«il4  ^<di  dfti^  Pliiiur  yo»  innen 
•Ballerte*  Ein^  yc«  dea.Fdra^n  4^  Kiin^iair.  bw«Bckt#  ihnj  uul 
«döreh  ihr  Cresi^m.  gewiir»t,  »oUtQ  4lie#e  dnmb  ety^fi  .DqLebstieh 
ihr  Leben  jendigeni)  wiß  .erj  h^atwlprong  und  j^r.;4K«  Waffe 
«ntrif s* .  .:•.•'{•■.."'• 

Sie  war  also  gefattgeiLv\.4i0/Ljii^ll  U¥W  AJib^piU^^f  u^ 
was  man  ihr  auch  jetxt  noch  von  unverdientem  Misstrauen  vnd 
von  der  Grossmuth  des  Siegfiji  ;^agen,  wie  achtangsroli  ttin 
Freigelassener  Epaphroditus ,  ihr  als  Wache  beigegeben,  siebe- 
handeln  mochte,  so  wussteste  doch  nun,'  ^as  ihlrer  wartete. 
KicHt  zufallicr  verliess  Octavian  jetzt  ers^  sein  Laffcr,  als  er 
eine  IJnterfedung  mit  ihr,  eine  Erörterung  "weniger  scheuen 
durfte,  obgleich  er  ihr  stets  auszuweichen  suchte.  Seid  Einzug 
V  erfolgte  am  JL.  Sextil  (August),  ^)  an  welchem  er  nacli  OroaiuB  ^) 
C  zum  letzten  Male   mit   Antonhis    kämpfte ;    allein   diese  Angabe 

beruht  au^  einer  Verwechselung ,  denn  zwischen  den  beiden  Et- 
eignissen ,  llegea  so  viele  andere,  dass  sie  nicht  Einem  Tage  an- 
gehören können.  Tür  das  wichtigste  galt  die  Besetzubg  Alexan- 
driens,  mit  w'elche^  der  Bürgerkrieg  sich'  endigte,'  und  es  war 
eine  der  Ursachen,  weshalb  mah  de.ii  Sextilis  Augustus  nannte.  ^> 
Auch  sollte  nach  einem  Senatsbeschlusse  nlit  ^deni  ersten  dieses 
Monats  für  die  Alexandriner  eine  neue  Acre'  begiilnen ,  sie  be- 
rechneten aber  diese  Jahre  Augusts  vom  ein  und  dreissigsten.  ^^ 
Octavian  versammelte   sie    im   Gymnasium   und   kündigte  ihnen 


8)  Plat.  1.  e.  u.  78.  Dio  1.  e«  ZonJ  10^  31.  Ueber  PMcf lejas  t.  Bo- 
rat. C.  2,  2«  u.  dM.  Aer.  Pofph.  .u»:  Torrtitt.  iTac.A«  4,  iO«  l^n«  7,  ^ 
(iS).  JiMT^n.  .7,  -^4,  l^eiiMB  Tod  ))eri(^t|Bt  Wq.  ^ß,  50.  (14).  Er  bt  toi 
Proculai,  Auguiti  Freigelassenen,  zu  nnterscheiden ,  Säet.  67.  und  rer- 
lAü^tiole  itier  Im  4)ienst0  seinfes  6^Ji»je(^jra  #eii]yeA  ßoi^i  biederen  Cbsra- 
der.  4)  Ottlend.  JU^m«  Antiat.  in  Vfrr..  Fiac«.  Fast.p.  11?.  ed.  Foggi 
ni.  MMrpb.  I^iif.  1^  12.  Vgl.  Plat.  Ant.  .8Q«  jaoriit.  C.  4,  I4.  5)  6,  l^- 
6)  JM aerob.  ^.Cf  Llf.  ,^34.  7)  Dip  51,.  19.  Ideler  HMor-  Unters.  S.  132. 
u.  i|ao(lbqcb  d.  CJironolo^ie  1.  S.  |54»  f.  wo  d.  Vf.  sebr  acbarfsinoig  ■!* 
Grund  vVB^lebt,  dass  Cleig»atra  Aocb  iiJs  «um  Ende -dieses  Jilönats  gelebt 
und  Alcxandrien  deshalb  4ie  Epoche  der  neaen  Aere  i^orgerückt  bsbe. 


.  •'       .10         V.  AK¥6Nli        (14.  §.  7|.)       4ifr 

HHf  «Inft'HntV' tti^  w4nt^  iiAMil^Keffiidft^'  Art  VMtMlhtiig  «ik;  d^ttti 
idt»  ^rM^mehi  <iM  die  Rücksidit  auf  Al«xftüder^  mif  tile^HI^ 
TNie  iftl«;$lM^ät  ilürer  Stä4k,  «od  wf  Hireli  ttUlitli>ger  |  4«ii 
^BlKik^  Aritt«^  iftn  dazu  besHimue.  Dieser  urwr  gegeiiw&fl%  nüd 
iffAnmte'  M^W  n^t'  «einen  SShtikilliflbjaittt  jimd  Kteineif  Muer 
-beiendeiH^  IStiiitet.  ^  i      •      ., 

tliMßgtifli  kofinee  er^'tti^h  «Keiyeii  Itihleii)  Ailfoiiiiti  M  ei^ 
Mit,'  tf)  alter  ebeii  «o  wenig  ütotk^  er  thift  CleepMra  ftittiaiiiiiien- 
tl^fftih  -fir  liessiie- wieder  inf  dcA»  F^tat  fthren  utfd  g«kt4tte- 
Ift  ^«M^fdM'rfe  A%t^t%k%iaMi'der  Lundeseitte  uad  in  kinig^, 
lii^eiA  SMiindelre'^^^nill;  A^  der  Si^iiiiertf  «ber-aeiAe  Weig»> 
Ttiiig;  ide  «\ft  beeückefi,  die  Aviii^aBgeii  idler  Art  mI  die  Yfnv^ 
4tfi'Mi-'äet  9nwt  hAtieir  «itt  Fieber  auT  l^elge,  'im*  «te  vitf^ 
tiÜftterlbreiii^Anite  t>I)rmtiitiii/dM»^e  dieM  bebnftieti  "iNAle,  üeh 
'^Aui^elr  HäBg^  zu  to^en.  £e  geht  darawi  Bieht  *  herr^r  ^  dua 
idedieile  Abi^eht  Hatte,  'oder  dtti»  e»  itet  nwäk  m  Chfitim  f^te, 
'Hdikeftr  liolTte  «i(ft  Octavian  dlidiMh  fügüiner  itt^liiaeIlelK  ^Saw 
i^rde  iiir  auf  tMum  Befahl'  'to^^fiilet ,  dal«  ikt^^lüiider  ttr 
aie  tffitteift  %ül4a(r'j  w«tllk  aiiä  iltr  Leben  verküne,  4i  i^er  dw 
HarJtt^lie''A«iflftnireibeti  echieh,  so  fand  er  sielt  ein«  Si»  wallte 
Hiebt  etfdfrsidteii  ,'>  WM  et  fiber  eie  beschlossen  habe ,  denh  diesa 
war  ihr  Hieb«  mehr  awdfiftUraft^  s6ndern  bewirkiea,  dais  er  nek- 
fUi  BeitJMMi  mx^Ot;  als^Wetb  ideit  Herrschefr  übeiwibdaa^  ^*) 
freilich 'kwtinte  ne  sielit  als  jugattdlfeb  blühende  Ffintiftn  tot 
ihln  eridieftft^,'  wie  einet  tot  Cisar»  niebt  Tön  den  Zaub^m 
der  Iiiebesgdttitttt'timgeben,!^  Tor  AntotaittS)  sie  fNnste  aber, 
das»  aiuch^ der'  Sehmerz  einer  stibSnen  Frau,  ein  Mlfefleheader 
und  ^lif^eieif  sehmachtettdek^  BUlfk,  -ein  bleidbes  Gedclit  toU  An- 
mnth,  ein  süsser,  schmelzender  Klageton  uiid  .  ein •  einlaches 
Tranergewand  seine  Reize  hat,  dnd  dass  das  Mitleiden  gegen 
eine  solche  Dnldertnn  leicht  Lieber  Wird. 

Von  diesen  Angenblickeb  hiedg  Thron  üttd  Lebeii  ab.     Um 


■♦• 


8)  Plnt,   80,  Apoptk.  reg.   et  imp.  Cseisr.  Aag«  8.  Die  fil»  M.  62, 

36.  Suet.  89.    0)  Snet.  17.  Wird  nttr  die  Lesart:  Hditqne  i^^^^th^  Cleo^ 

patram  dnrch  den   Bericht  fler  ülbrigen  Scliriftsteller  ttntentiMflt,   andi 

tbat  O.  ascli  fler  anderen:    viditgu^  mottüum^  gsas  sifreeMoi,    was  Ar 

aclitimmflteii  Dentüng  fähig  war,    10)  Flor.  4,  11,  S«  ^»  *-  tentavU  BemU^ 

Mueis.    Plut.  83.  Dio  51 ,  11  —13.  Zon.  10,  31. 

Dnimflnn,  6ei(hirkt«  Knnis  I.  30 
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fi»v  Eilalgs.  iiidi  aofb  nelir  sü  Ter«i€sli«ni,  b«HJn9^iir.«ifi:|C;&|VBi 
Schatte»  lus  Aer  Unterw^«     Dem  infiereii  ;I^mi|^»  .jta.s«  y^ 
.eben,    hatte  Octayian  die  ]BUihe   4^«. Staats  lunl  4i^|4rigtoe  anf^ 
:geep£Brt;f/#Ue  «cioe  Reden  und  TMtea  }>ewjie|[M  4if^;g|^Jce  mii4 
Af»chth^itii«eM|er  k|ii41iGheii  Qe^ble»    mi  nttn^£B4i4:flli  imtZhutr 
mer  der  Königinn*  als  Zeugen  eines   innigeii  Vc^bi^tiijsseB   Sta- 
tuen «ftdi:Gein«ldp   seines,  y^feÄs.uftd  ^ri^fe  jo^.mpm  Hand, 
ivelcbe.  sij^  ihm  vorlas  un^jmit:  ihren  Thrän^  beiieta^e;,,   Künste 
VoU  undimnnig  W  die  Bül^«^  zubewtpt«  *(>«?  ÄPf.*»  .^sachte 
sie  ktii^n[£ipd9Vflk,   die.  IfelcIiriA  .  spiele  meiffterhfffib, ,  und  er 
Wieb  kalt;  ;:&  »ah.  in.  ih?  Äe  Mn^beütK^te  6^1)lel;ifl|&,.  w^lcbe 
^ijch  den  Eriedea.  seiner. ßchwes^r  T^giftet»  eine  won  der  Na- 
4»K  sehd4  |^b^dete  G^^f^»  -  v^Wh^  ^Laster  ,wid  ,9^ine  dorcb 
iV^breqh^n  herbeigerufene  lifewirpiflnng  gejEeiehnet  liatte»    «ine 
«Entehrte »/welehe  kraanpfliaftv  ^acfanemor.  £nfeh|»ing..rang:    nnd 
doeh  war' diess  i^cht  di^  l^lippe,    ap. welcher  ihre  Pläne  achci- 
•jterten.,.  sie  lag  eben  da,  wohifi  ,aie.  mit  Zittern.  .bifekt%  in  Bajb, 
im  KritigSgeprIinge*      Octavian    sollte  aufb^i;^^»  ^^{^aa^haiier  sa 
sein  9  er  sollte  niithandeln;    mit :  steigender  Ajpgpfj  erwartete  sie 
difese  Verwandlung,  er  aber  sprach  mit  den  trpf^tin^a  Worten: 
Furchte  nichts !  ihr  TodesortheiL     iinch..  dieser^  ^f^^U.  war  rorge- 
iehen;  sie  zeigte  Vertrauen.«  nnd  Ergebung  nn4..  AftlK^eiclite  das 
Verzeiehniss   ihrer  Schätze;  Sdeuens,.  ein^  der- Ai^^her,  wel- 
cher es  nnvollstfiiidig  i^annt^,    wurde  rem  i^.  g^^d^gtJ  woU 
ebenfalls  ein  yyrbereitet^   Gaukdspidy    da  .taie^  .nnn  .Tenichera 
.konnte,  das  Uebrige  sei  für  Livia  und  Octayi^  zurücklegt,  de- 
i«a  Fürsprache  sie. sich  dadurdi   yerschafien  w^e.    Sp  verlieu 
Octayian  sie  in  dem  Wahne,  .dass  «ie  cntsohlosaen  fu,  ihm  nach 
Italien  zn  folgen.  ^')  '       ^.. 

Unter  denjungeii  Romfnir in  seiner  Umgebiipg  warP.DoIabeUa 
ihr  mit  Liebe  zugethanj  i^)  er,  meldete  ihr  insgeheim »  dass  sie 
in  drei  Tagen  mit  ihren  Kindern  nach  Rom  abgehen  werde. 
Auch  jetzt  blieb  sie  scheinbar  unbefongen;    sie   fuhr  fort. 


11)  Pletansh  kat  aiese  AuflriUe  rkhiiger  getcbildert,  elf  Di«;  die 
Kanigiiui  anwerte  iiiclit  «in  VerUngen,  xa  -sterben,  toadem  sie  sackte  ci 
mä  «esbecgen,  daia  ihre  Re^Buig  mit  der  Welt  geichloMeo  sei,  da«it 
cie  weniger  -beobaehtet  wurde.  12)  Cot.  10.  aacb  Ckr.  Sohn  de«  Oelab. 
Ces.  44.  Plat.  84.  Zon.  1.  c.  S.  Conel.  Dolab. 
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ofMv«;  Wairiüitt  a]ft  Mlnei#<llhttW  'dmM^  undMiMfarfi  ittiimk»* 

MSmtJii  ffiAgbn  venifNiiAieii.V  dgpfa'Pfait— clilgiiiiiilnr,  oid^iijBb 
Mail  sie  gkiatdtr  bewaakbiliaBcii;)}'«^»  lilitfAr^SVMidAi-geadialürAHl 
Gi^eriHmtl,  imd'tiiBKta  Ao^er^g  :'toMrei4Eti»idie^E  Aiiin^ 
ia«i}kültamd«ir.  Maiiiäi«9iiffrcii#iMigr  trktidw  Moodeäcisa  isixr  L^che 
Üi^MiiSlriaiiiigsaM,  id^  8ii^.4bk;7SMB>  cariwndimi;!/!^^  Tho^ 
mfli^  g«lfei9*^kM  d«iii4Mneiicirtmi,  -  sviuloif  deitlnutsloMXi  «»4 
v«td(«blJM&dil'  'Shktf'ikitUk  vaakiä%T9äKUtäk  sieJA^ 

OM%  Liebe  beaeheldy^difafit  laan^tihr  yei^ahttfct^  «il::tfterbeQ.>    > 

'  ibi«'>«k^n?tf»iita^>'i)leil)aniinfiiV.I^  midr<>himmimit4a89fifeioiii7 

nv^  ailttdiete.  itiemand-^  ikl»:  AbsEciit:,   ials  ne  aUh.  mi  B«d  ti^f^ 

ti«!ti  liefii^y  iunfl  dttim  aa' dbcasiiMU   bin^tsq|(WHpMiBlia|g«};AiiQ^ 

E^a^HiMiUiia  «chdpfte :  faeiiseK  ¥efxHae)i^  «trenäij^fiaifg  -«rglm;  #i«Hii 

Brief  teon^ilM:  iiad/überbmöhterihn  OctavtaU,  fiüellshcar ^D»it -B^- 

8ffiitMilgfdle''B^tte  las,  :U«  neben  ilntoiiiiit  so-  begrabt^,  ffvftli^ 

fange   wollte   er  sie  selbst  sehen,     dann   fürchtete  er  eine  List, 

tf^i^^^SiJ^eelrW  eben  isei)  -M  Mftie«  «hr  KUttfah- 

r^n/'viSi   sö^icW  Ääie1?ty  Sit  fanden  Cleopatra '  eUttfeelf  Mt 

ihrem  Kuhebette;'    leblos,  lair   Iras.  zu   ihren  f^üssenr  ChifhfilSAlÜ 

mi^^imP  ^Pgmußif  ,^p4,,das..pi^(iefi,  ^., der  Stirn  ^hrcr 

iaralAi^i  ges^rinnii^kten  .^bjefmnn,  <  nnA  /er^iji^f^rte    ai^f  ^ij 

2aiiif4'»4i^i8t^>scbtel>i  jaV^  scbSn  ilnd.'«inevi  Koniginn  «if^d.  Kö^ 

ti1gslH)ii1ife|(^ürti|f  ?'  ^tt^aiif  sib'  starb,     ffüa^  ef sehten  OotaCrjtfn; 

Psj^libn '  soYfteh   dad   Gift 'atissWgen,    'denii"mli^  glaikbte^  ''dass 

'dlep^j^trs^  Von^. Schlangen   getödtet   sei,    unä  auch  kein  aild^es 

ISiittpl  l»li{^b  unversucht^,  sie  in  das  lieben  jsurückzurufen',    aber 

alles  .wat'fniehtlos.  ^3). .  1^   d|»r  .Geschichte  des  Antonius  kommt 

ilkur''ihr  FerhältBiis  zu   ihm,    nieht  ihre  Todesart  Iq  Betrach- 

18)'i»ltfti  85^  86.  Die  31,  13.  14^  Zon.  lOyZh  Streb»  ;1 7,  795.  Uv, 
3  83.  Vehej.  2,' 87.  lallet.  17.  Flor.'4,  11.  f.  10.  Eiitsop.  7,  7.  (4^  Oroi« 
CS,  19.  <A.  V.)  de  Vir,  fll.  se.  Veber  die  Piylfett/«|er 8ehUngtnb«l. 
schwier  s.  di«  stellen  v.  Scfariftea  bei  Düker  zu  Flwp«  J.  e,  bei  C'abrick 
XU  DIo  I.  e.  u.  hl  Pititc..  Lexie.  Anllq.  Rom.  v.  Ps^U*  IbreBrfldersehaft 
besteht  noch  jefst  in  Aegypten)  H.  v.  MinatoU  Abbandlangea  Vera.  In* 
Imaltf.     li  Band  1831. 
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tn}^;  andk  kani  min  tun  ütiämjnUk^i^lli^mdK  m^^  ab 
^mIc  «i»  ungOMia  iit.  QdtaYiatt.«flllitt]  ecliiellr  k««WB<.iAi£MU^ 
teHiliif4'4iiili»'die.2Uagaii  wmimul^wmif  mtkimM  Mi'.ta  wanB, 
dki»feiae-Mfaie  Frau  aitf  de«*  Yh^n-mm  ^nke/Oettrilmüm 
iiid  V  iikt  miDAtfiteaB .  «ben  lo  uneililltlick.  lUir  ilwiiiig  mMubehH 
m  eine  Nstter  ^'^4^  wdjcfce  «B*ir(^f!e^^  «derBiuiMa  VeHiorgen 
sn  ihf  gdiVMlit  sei,  w^il  ti«  ifwütei^  daM^ihs  €iib:«iMtt  Mif* 
ten  und  achmoEsloMn  Tod  htwMkt.^h'  xte  eifteft  AMar  glwbte 
Ma  Spufan  einer  Vcrietaong  arrf»  ■  iiifcHUh » W  iwelihee  dien 
Vcmmltoiig  au  bestltisaa  etUn;  AMbec  ddi  Thlar-  i«  mA 
a««MV  dem  Ziaüieir  vergebene  gesaehttfhRftvda,  r.;itt  aj^int^a  Aa« 
dere.,  ate  kafce  dia  Cfift  in. ^inac .Naiej. aafhiifrriw» »  «lil  Welhlier 
si«  das  Maap.  an  ordnen  pBbgte»  änAdlgclr  kaMa  beitfgkbere 
Sciafca  W  den  Jkm  ae  iait  ,aih»i;£läi3iiiJanBtadit.f  VaA  eia« 
geaanen«  Bteabeiftigaiig  der  DienerinDMia  iafe  aicbtt  die-  RaAa^  uni 
ltv»1bfeib«  uar.fiu'EtgebniMv  flaai  mmi.mäf  <riaca, gewaltiawn  Art 
aber  atcllt  dlireh  .BrwifgUngp  'tand'  bfane  Anwdndaag  eiiMa  tödt* 
Keben  Werkaaagaa  fl«rb>  da»  die  auh  aiea  varglftaMi,    wie  ne 


■*•*• 


t4)l)le  vorige  A«  a«  Horaf.  C.  a^  Z7.  VJrgr^a*  B^W7,  a.  Serf. 
iM^  a»  ze  v«.67^«  Propert»  3,  9.  JSi»  St«l,.8ilT.  2>  X  110.  Jnl.  PoUac 
piit«^  pby».  e4«  Hardt.  p.  157.  Galen,  de  tkeriac.  ^d  PiBon..cap.  8.  denkt 
hier  an  die  Art  der  aipidetj  weiche  jj^tyat  Üesi,  niid  iclineU  and  obiie 
Quaal  todtefe,  wie  9.  Vf.  an  VertirttiellteJi  hi  Afexsüftrlen  Iremerftt  bat»« 
will.  Vgl.  Aelian.  H:  AJ9,  10»  Miar  Örig'.  IT,  4*  10>  $*  70«  A.  «& 
16)  Ptapert;  t.  e.  Plefe^M.  Bio.aiv  14«  la.taa  dMd  -  fllatae»  ia 
Belaotere,  in  dAr  Villa  Pedici  and  ia  Aaugaee,  welebecSiaa  Uaher  ge- 
aogen  hat,  erkannte;  WImSkelmann  Npnp^en  mit  Armbänd^a  in  der  Ge- 
italt  einer  Sehlange  alt  Schmnck  n.  Visconti  (Mu.  Pio- Clement.  T.  1 
p.  89  f.)  die  Ariadne.  S.  Winckelm.  Werke  5,  S.  5(i.  6.  I.  Abtfa.  S. 
222.  6.  2.  Abth.  S.  297.  7,  S.  217. 'ed.  Mey^r  a.  Schotte,  u.  MontfMK 
Ant.  Expl.  Sopplemr.  T.  5.  p.  12.  Sandratt  Tetitsehe  Aead«  d^  Bankami 
tf.  «.  W«  %  Havptth.  t.  nd.  Tal.  Aa.  Wie  hier  wahraAeiaUiA  ein  Weik 
dem  anderen  nachgebildet  iit,  lo  weiia  man,  dau  Statnen  oft  auf  Ccn. 
mea  «opirt  ararden«  ß9n»  «UlkObrlMiy  ohne  anck  aar  eine  alte  Sage 
für  lieb  .zu  haben,  letatcn  .  einige.  Knitter  di^  S^auge  an  die  Brort.  | 
Ctavlel  DäMyh  Part  2.  No.  146«  Wm.  Fioreat  Vol.  1.  Ter.  25.  No.  9. 
Lippeit  Dact  Hii^M%  Tana,  2. .  lOitheilw  1«  Abaehn.  No.  98  I.  Drakei- 
bor^a  trwabnt  bbi  Sil.  ItaL  Ponie.  3,  417.  ein  uoedirtea  Epigranua,  oa 
an  bemalten ,  d*aa  dkae  .laltche  DaritcUang  tiok  oieht  soertt  in  Cenil-  i 
den  tein<*^  "  '  *  t,  auch  Zenohiut  u.  EutyeMu9  bei  Fabric«  so  Oiol.c 


J 
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<M  «oA  !MHig«ffilirt  lieben  itia|^.  Bei  dem  Triini^ri  Oistaiüm 
erbitekte  .iiiali  ihr  JBildntit  biner  Schlangt  am  Amhto^  -irtelelilBB 
AafiiÄhiL  «rrpigen  flolüe,  «nd  «daiEu  beitrugf  diese  Vonfelkiiig  Ton 
ifanm  TckdeAUgemeiii  m  maelmiL^'^ 

iSie.  Mmh  im  Augmt  30  im-  TierzigBteil  lahi^e  ihne  Lebettfi 
und  im  zwei' und  zwanxigsten  ihrer  Regierung.^)  Ihr  leMar 
.Wmueh  vmrde  «Irfimt^  OctaviBn  Uhh  sie  ndtkötiiglicheii  Ehren 
-nebeji.  Amitoiiisis  begraben  .vnd  ikre  «Frauen  anstandig  snr  Erde 
iwstottsp^.  auch  bewirkte  einer  ihrer  HefleatB)  Anchibtus,  dernA 
ein  fewiwmk  Tmt  tawsend:  Tatorten ,  JMäB  ar  bd.  der  Zerstörung 
4Mr  Staluem  deri  Antonias  die  Hingen  versdionte. 

Unter  Allffin,  irolehe..«te.iibeEiebten^  war  ihm  Casarien 
aebon>mgeii  idieses  Kamens  ddr  Tsiiiassteste;  sie  wusste  es  Und 
liatte  ihn  deshalb  mit  rielem  €tolde  nadi  Aethio^en  gesefaickt, 
«aber  sein  Padagog  lUiodeii  bewog  ihn  dntek  Vörspiegeliingtsi 
-umsakdiTen,  worauf,  «r  foegrüStia  und  hingeriehtat.  wurde* '^) 
Dassi^be  Sckioksal  katten  Antjtlius;^)  P.  CanMuis^  weleber 
niekt  vAt  der  £ntadbtoasenkeit  des  Kriegets  starb;  'O  Caaiftus  Par- 
mensbi^  der  Letite  unter*  Cfisars  Hordem;  ^}  und  Q.  Oriiitas, 
ai»  Mmischer  Senator  u«d  dodi  Aufiieher  über  die  Weberea^Q 
-der  Kftniginn.*^  Die  Kinder  der  asiatisehen  Fürsten,  weleke 
OolaTian  als  Geissein  in  Alexandrien  gefunden  hatte,  führte  er 
sam  Th^l  naek  Italien,  nntcr  anderen  die  Brüder  des  Armeniers 
Artaxias,  wasii  die  Römer  in  seinem  Lande  getödtet  waren,  ^V 
aber  die  Meistm  «ntliess  nev,  aack  letape^  die  Me^rinn.  ^^ 

Aegfftm  madite  er  aar  Praraii ,  ^  und  ernannte  Cn.  Cor- 


17)  Plat  I.  €.  VgL  Dio  51 ,  21.  ^a.  10,  Sl.  18)  Plat  8«.  Zaa,  1. «. 
10)  l>le  51 9  IS.  Plut.  81.  Zoo.  1.  €.  8iiet.  17.  S.  Jnlii.  Cae«.  Dict.  v. 
oben  {.70.  A.  80.  20)  Uatoii  Ko.  21.  21)  VelleJ.  2,  87*  Oro«.  e,  19* 
Oben  {:  70.  A.  81.  22)  So  VciUej.  u.  Ontf.  U.  cc.  Q.  Vwroi  tödt«te  ihn 
in  Athen ,  wohin  er  von  AotlUm  entflohen  war.  Aoron.  u.  Porphyr,  su 
Herst.  Bpi  I.  4.  Vat.  Max.  1 ,  7.  f.  7.  Wemeling  Obi.  1.  c.  26.  glaubt 
gregen  jene  bcitimnlte«  Zelignhiise}  Turnllhif ,  welchen  Antonini  aoilie- 
fert«  (o^n  {.  70.  A.  00.)  habe  nnter  den  sogenannten  Befireiern  saleiit 
gebfiset.  Si'  «Sssii.  Cm«.  Psrm.  23)  Oros.  1.  >g.  2d)  §.  66.  A.  97.  00. 
21.  Die  81 ,  14,  25)  §.  66.  A.  26.  Dto  1.  c.  26)  Dio  51 ,  17.  Zou.  10, 
31.  fitnlbW  17',  707.  Veliej.  2,  30.  Säet.  18.  MorelL  Thes.  Aogust.  Tab* 
O.  No.  82  f.  Eekh.  6.  p.  '82<  Orell.  laseript.  V.  1.  p.  73.  No.  36. 
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bbUm.  GalliiB^  A?)  eimii  rSnlkchcai  AiU^yt^>.  aEUÜi  SittüiiHiu.») 
DieiJRrucbltefIcat.  d^s.  Landesrund  Mnä  filr  Uandri  ^ilad  Krieg 
iglricbr wichtige  Lag»  beitiiiiiiite  ifaln,  oa  rUMtMfingig-iirom  Senat 
unter  seine  eigene  und  besende»  AafsLeht!««  sMUeaf^^  so  dass 
Senatbren  und.  Ritter  es.  ohne  seine  lErjkadbniss  'BBalit*«:«iniBal 
beauohen  durften.*®-^  'n  •       •' :    . 

Für  ihn  hatten  Cleopaä?ai:iindtilire  .Törfiifaiiitt.  geaammelt 
Zwar  behielt  er  ansprudisros.-iiHri  ein  nudnrbinlscliea  GafiUS)  ei- 
nen-Beeher,  fö'r  sich,  ^U  aber  !die  goldtBeiv/iind  silbenMti  lien 
er  einschmelzen^  die  Beate i'xnaislita  ihn  «leniesBlifdft*  rnch  vxÄ 
in  Rom  beliebt.  Denn  er  trug,  alle  -seiner  tfichuldeii  ab,  juai 
evliess,  waa  er  salbst  an  fiordern  hatten  auch  ^dia  Beiataner  aom 
Triumphe. '^^  Den  Kriegern  Tzaiiltft 'cr.den  rudütindigeii  Sold, 
und  denen,  welche  mit  ihm  .i]»;Aeg5fptcn  wareii,  überdleas  250 
Denare,  ferner  jedem  rdmisebeni  Buigelr,  selbst  denr:Kindeniy 
100,  und  nach  Verhältnsss  beschenkte'  er  die  Freund«  mid  An- 
hSnger  ¥on  höherem  Ranga^.  Bei  dem:  Tehrmehrten  Gekiwulaofe 
stieg  der  Werdi  dto  Dinga  uoi  dait  .Da^^ilBlte  und  die.  Zinses 
sanken  auf  ein  DrUttheil  herab^'^)  ^  eiute  .erfreuliche  iZu^pdie  m 
der  Beendigung  des  Bürgerkriegii^  der  erste  Segen  der  Alleinr 
faerrschaft.  Auiih  die  Provinzen  hattcfn.  TheU  daran,  da  Oeta- 
▼ian  ihnen  die  Kunstwerke  und:Weihgaschenke  zurückgab,  wel- 
che von  Antonius  und  Cleopatra  geraul^t.  waren.  ^)  In  Aegyp- 
ten  befahl  er  die  Canäle  zu  reinigen  »nd  neue  anmilegaa,  wo- 
durch er  aber  weniger /daa  Beste. das  Landes  liefördena  als  die 
Ausfuhr   nach  Rom   erleichtern  wollte.  ^)     Als  Denkmal  seines 


27)  $.  70.  A.  06.  Von  SwF.  so  Virg.  Eclog.  10.  mit  Atinfus  G«noi, 
dem  Sohne  des  Pollib  vtrw^cbselt .  .oSd,  ron  Andieren  mit  Aelioii  Gallw, 
welcher  Aegypten  spater  verwaltete.  .Dio  53,.;29.  .Strabo>17,.  819.  Er 
■War  Dichter  u.  Redner;  Vii^*  !•  c.  n.  Ed.  6.{64.  2S)  Dio  .51,  17.  53« 
IS.  29)  Praefictuty  obgleich  sich  auch  andere  Titel  finden«.  Dio  1.  <• 
Strabo  17,  819.  Snet.  66.  Amm.  Marc.  17:,  4.  Eotrop.  7^  7.  (4,)  Seine 
Annaisnngen  machtea  ihn  yerdachtlg  .  und  er  todtete  sich  feibat.  Dio 
S3,  23.  Säet.  I.  c.  Serv.  sv  Virg.  1.  c.  Oirld*  Amor.  3,  0.  64.  Trist.  2, 
44S.  30)  Sepoiuit  Am§yptum.  Tae*  A^  ftV  ''•  H**^*  ^i  ^l-  Strnbo  17, 
797.  Dio  51,  It  31)  Snet.  71.- 3L»>  Mon.  Ancyr»  tob.  «.  ▼.  2«.  Dio 
51,  21.  S&).mOn  geh  ntattelnei' Denars  monstUeh  fSr  honaect  Bor  Tier 
im  Johro^Arier  «HitS'swMf  Pro  €t.  Die  5t  y  1.7.  31.  anet.  41»  0««f.  6,  19* 
33)  J.  66.  A./t4£a5..    84)  DiO  51,  18.  Sneit  19« 


,  (  N  .  V.  mtdim.  *  (14.  fr  71.)       J03 

Sieges  erhob  sfeh  «tf  4m  ^di&AtfeMe  Aa  Ai^^ 
8«g  Stadien  von  Alexandrien,  ^iz  Stadt  Nicopolis,  und  auch 
hier  sollte  man  wie  bei  Ac^täim  'Spiele  feiern.  3^)  Nach  einer 
R^lse  dureh  die  nciue  ProYipx«  dereh  Apiii^er  so  wenig  als  die 
Qilttmi^n  ,ihter  ehemaligen  Könige  sehen  mochte,  ^^)  ^begab  er  sich 
SU  £ande  nacK  Syrien  und  über  Asia  nach  Samos.  ^^ 

,  Am  I.  ^kniiar  29' trat  er  hier,  wp  er  den  Winter  verlebte, 
kein' fünftes  ConsAIat  an: 's)  Er  blieb  auch  einen  Theil  des 
Sommers^  weil  ihn  die, Einrichtungen,  iti^  den  ostlichen  Provin- 
cen  beschäfjlrigten ,  \iforauf  er  über  Griechenland  nach  Italien  zu- 
rückkehr^e« '') '  Schon  im  vorigen  Jahre  ^,  verhängiuss voll  unter 
dem  Confnlat  desMungeren  Cicero,  war  in  der  Curie  beschlo's- 
Ben,  däss  man  die  Statuen  des  Antonius  niederreissen,  seinen 
Geburtstag  als  einen  unglücklichen  betrach^ten,  und  keinen  seir 
hes  Geschlechts  wieder  Marcus  nennen  solle';  ^)  nach  seinem 
Tode  wetteiferte.  Alles,  dem  Sieger  zu  huldigen,,  und  ihm  ejnen 
festlichen  Empifang  3i^ü  bereiten.  ^H  Bei  den  drei  Triumphen, 
welche,  er  im  Sextil  '(August)  an  drei  Tagen  liach  einander 
lait\t\^'^y  wvLxii  Antoni^uS  nicht  genannt  :'^^)  der  erste  galt  Dal- 

matien  und  4en  benachbarten  Landern,,   der  jswelte    Aetium  und 

'»'"'fi''"  '         **'         '        * 

der  dort  besiegten  Macht  ^er  Barbären,  der  dritte  ausschliess- 
lich Aegypt^n  un4.  Cleo^atica^,  deren  Bild'  vorgetragen  wurde, 
und  deren  Kinder  i^lej^ande'r  iind  Cleopatra  sieh  unter  den  Ge- 
fangenen aeigten***^ 


SS)  Strabo,  17,  795.  Dio  t.  c.  Oben  §..  69.  A.  39.  36)  D!o  51,  16. 
Snet.  93.  ^  3t)  Saef.  26.  Pliit.  84.  Dio  51,  18*.  Zonar.  10,  31.  Gros.  6, 
19.  Die  Letztei^n  nennen,  wie  aneh  tonit  waM  (§.  69  fin.)  »(att  Samos 
Aiia«  ''•3S)'{SäetJl.  c.  Dio  51,  20.  Oroi^  0,  20:  eruier,  loicript.  p.  226. 
f<b.  5m.  OieU.  ilipicr.  I^  p...lS5.  No.  596.  Mon*  Ancyr.  tab.  2.  ▼.  1.  S>9) 
JPIo  il,:.21^  Vfjüf^''^,  ^Q.  EnUop^  7,  8.  Oxos.  6,.  19  fin.  40)  Pluf.  Cic. 
49«  Dio  51,  19.  41)  Tac.  A.  1^  10.  Nihil  Deorum  honoribut  retictum» 
Bfe'S»,  lo;  2o.'  42]f-' Maerob.  Sfotl,  12:  Catend.  Antiat.  in  Verx.  Place. 
Pait.  p.  nsL  ed.'Feggini.  O^o«.  6,- 20.  nennt  den  6.  Janaar j  wo  er  noek 
iiicht  InItalfenWari  43)  i--^  Nee  enim  ehile  puiatut»  estj  quod  tantummode 
Romtikoduce'^lgelitufit'  esi^'-qui-'^e^  ip8&  barbarae  serviebai  ukeörk  Serv. 
Hu  Virg.  Aeii»'  9i  6^8.  44y  £>io  51 ,  19;  21.  Zona^.  lÖ,  SK,  App.  IHyr.  e. 
as.'Mtfn.  Aa^yr«  tab.  i.  v.  19.  Lt^.133.  Vellej.  2,  69.  Suei:  22.  Otoi. 
Vy  19.'<'Vlrg.''>Aeii.  8-^  714.  wo  Serr,  den  aciistbea  7fiunip&  iinviebii|^ 
voraMtdlt*    Propert.  2,  1.  31.  Eckh.  €.  p.  86, 
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Der  TMf#l  AiS'  lamu  w«rih  griflliftmwi  f^ 

Antonius  trat  die  yäterliche  Erbgchaft  nicht  än^  um  nich( 
die  Schulden  seines  Vaters  bezahlen,  zu  müssen..^)  0ald  sah 
er  sich  selbst  von  Gläubigern  gedrängt ,  i|nd  der  jüneere  Carlo 
verbürgte  sich .  für  ihn.  ^^i.  Die  Gelegenheit)  reich  zu  ^werdeni 
fand  sich  oft  4,  in  Syrien  und  Aegypten  unter  Gajbinius,  in  Gal- 
lien unter  Cäsar,  bei  dem  Verkäufe  der  Güter  des  Pompejus, 
nach  dem  Tode  des  Dictator,  nach  den.  Schlachten  bei  Philipp! 
in  Asien  und  sonst ^^)  und  er  benutzte  sie,  aber  seiaq  Ver- 
schwendung waif  .grösser  als  .seine  HülfsqueUen,  er  blieb  arm 
und  rerschuldet.^d) 

Seine  schone  3  edle  und  kräftige  Gestalt  erinnerte  an  «einen 
angeblichen  Ahnherrn.  Hercules,  .  oder  nach  Cicero  an  einen 
Gladiator  ;^^).  die  grössten  ^i^'strengungen  im  Felde  ^U  und  ela 
wüstes  Leben  konnten  seine  Gesundheit  nicht  untergraben.  Er 
hatte  eine  breite  Stirn,  eine  etwas  gebogene  Nase  u;i4  eineo 
ftarken  Bart,  ^2)  welches  die  Münzen  bestätigen.  Per  Grösse 
entsprach  der  Wuchs ;  alles  war  im  vollkommenen  Ebehinaasse,  ^) 
und  mit  dem  Würdevollen,  mit  den  stolzen  und  männlicheo 
Zügen  vereinigte  sich  ein  Ausdruck  von  Güte  und  Freundlich- 
keit. Mit  der  Zeit  erhielt  sein  Körper  in  Folge  der  Scbwelge« 
rei  zu  viel  Fülle.  ^*)  Im  Kriege  sah  man  ihn  hochgegürtet, 
^lit  einem  langen  Schwerdte  und  einem  Mantel  von  grobem 
Zeuge ;  Haltung  und  Kleidung  waren  darauf  berechnet ,  ihn  als 
den  Nachkomtaien  eines  alten  Heros  nu  bezeichn^p^ 

Auch  0ein  Geist  war  reich  begabt.  Schon  in  Cäsan  Bür- 
gerkriege entwickelte  er  als  dessen  Statthafte«  Im  Ilalieii  eine 
vorzügliche  Kraft,  und  noch  mehr  zeigte  er  sieb  nadi  dem  15. 

45>  Hie  ßnii  arm9rum  Hvüium.  flor«  4 ,  19.  Dio  51 ,  20«  Mee* 
Aacyr.  tal».  2.  v.  41.  S»et.  TU,  Oxop.  6,  20.  21.  Vgl.  VeU^  9,  99.  M. 
46)  Oben  No.  11.  fin.  47}  §^  1.  A.  77.  4S)  f§.  |.  3.  ^.  9.  14.  57. 
40)  CIq.  2  PhiL  14.  87.  Oben  $.  60.  A.  60.  50)  Plüt.  2.  4.  Qic  2  PUL 
25.  äl)  S.  51.  A.  17«  §.  65.  A.  6S  f.  72.  92)  Plat.  4.  fMk.  6.  »•  96.  t 
58)  Dlo  45,  80.  54)  Den.  L  e.  «.  Pint.  Caet.6X  \qv^  Podaffr»  aoheMl 
et  aaeh  nieht  fr«!  gebUeben  an  sein,  daeb  findet  man  nicbt,  dasacf  ihß 
bekinderte.     PUd^  81.  8.  (2). 
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WBWI'^li  flpt^«Mf;  ffiHQ.  ni^e  mU  JBiBer  Umiitht  nba  Litt,  wo«  . 
iwoh^jt»  ^SWkHii  '  «adtM  .ümtfn  entobwerfe  tnier.  unaiögliob 
piidrt^9iikp|h«ift<iievriUiiAlmf^  Oetttfim  Teriankte 

d^  ^9  mimm  Ymmnipea»:;  w«Mie  aldlt  im  Vm^ande  iKveii 
Qfiiil4  lUt^en« /i^)'  Iii<4»r  ^ftuttntg  /iwiläehlftssigt  eUte  er  bald 
ia  4«9I  Krieg;    wmt  tfue^kMme^iZMiUiebjtr  «a  seiner  Btldiing^ 
in  Gfji^fidMkdy  W    Itäd:  Imr:  .«u  ieiileir  Uneerhaltang  hdrte  et 
89MBrn!4<|eM>  Slkeinreft  und  rMiMN^n.^'>^    Indet»  leb|:e  er  ae 
Qi[t  mi^^eri^eken,  .d4!H|;ir  nät.ikr«  Spndbe  ^i  vam'  ThetI 
WpkliitiliiQQß  laferatUf  T«»tnMl  «uud«.  '^^^  >  Sein^  Beredteamkeit  war 
die  4»8ia^|»obff^  Vie  mw.  sie  pennte;,  ^>.)  '<>der  'riohifget  die  milita» 
rieche  ijnlkr:  Hl«  im  l4ger,   «1*  Bx  Curie  und  Marke  geeignet^ 
vidi  ;Wi^;«nd  KMfti    «bw  'ohne  eine  geordiMe  GedMiktsnfolgtf, 
^ehwiUel^gi  wenn  ii0..erklkben  eeln  sollte^  durdi  einen  unrichti- 
gen .G^raijfdsd^JWirtelr  imd.  seibat  duroh  füsebe  Wortformen 
entitfi^t«  <^^^.  J^«1^  ,Q«teirifii|  ^tedeke  et^,.  ^ws   er  mehr  darauf 
^ii4gehe,,'4imn'glSlie«0flvKindraifcV  sn  akeeben,  als  Terstanden  au 
werden»,  ^-^r.  Wit  be«its<mnUriliiinden»  weiebe  ea  beweisoi.W    '" 
.Itt«  KvNg^r  TemMideJl  ibn  I    weil  er  veniger,  mit  Worten 
ßls  dnr(dliiäfi9dltiii|$en:«n  ihien   sprach.    Bei  CMifaren  und  B«f^ 
sdiiw^en '  4^en  aae  /ihn  -  in '  ihten  Reiben ,    nur  ef  teetchtig  auf 
die  fibi^9;  r^mmimkftiipfen^   find  ihnen  in  Ertragung  von  tiuii'' 
g«r,i:QiHfl^i(WdoK&UMl   <^  Beie^tei  von  Geduld^  au  geben.  ^'^ 

59).  JH.  AI^Mimtib,  magnum  virvm  et  ingenii  nobiiiSj  quae  alia  res 
p€»^iUif  -^'.^limMk  oMiitef,  ttM  wtin&r  etee  Cleopatrae  etmorf  Senev. 
e]^  e3r  ^)iA-  h  V0»^9H4iffcam  ^fi^Mferj  910911^  iiioi  ftenusj^  neque 
uliaß  t0.jnfß:i9o  ^a%  wn$n,  2  J^il,  9*  Vfi*  IMo  51,  U>  8i7}  App«  S, 
716«  '§.  6?tl  A.  02.,  58)  Die  Schreib««  an  die  Aphroditienier,  (Chklp. 
Ant.  Asiat,  p.  150.)  an  die  Tyrier,',au  Hyrcan  n.  1. 1  (Joieph.  A|it  J.  44, 
II.'  (2a.)  f.  S'^^.}  werden  woht  von  Anderen  und  nrspr anglich  in  lateini* 
scher  Sprache  ahgefaiit.  59)  Plnt«  Ant.  2,  u.  43.  Suet«  Oct.  86.  Cic« 
Brot.  13,  05,.  40y^i4  jftfi  fa^m'^fi^Htunmlifimf  Quis  sie  lequiturt 
qic.  S  Phi^,0.  ,£/tff»iM)»iM^.l^  FhfU  19*  mUtimmu.  Dal.  19«  Um  ihn 
&«|cKexlieh  ae  nifMj^eB,  Iftsit  ilui.<;iefre  e«  44'Jbiel  Sex.  CloAln» mf  dem 
Tihoatioaiil  .^fb:  i>9  Pejolemicen  üben;  .an^  Aadere  eeües  iStaMes  bnd 
MX^vßr^MVi  %Uk  dsiAif  aMWle  deeh  €^em  seihst  lidi-emi^- Mhgftf er 
iiA4,.B]w$or  /bwleiheii^  H^  A.  56.  hier  aber  eeieh&ftt|;te  ^an'ifeh  nilt 
4esa  BeelMr  f « »K.  A.  46.  et)  flnet.  SS;  Vgi;  Cfe.  3  Phil.  9.  Wj  die. 
ad  Alt.  le,  e.  9.  14, 13.  3  Phil.  8.  9.  8,  9.  13,  10.  f.    63)  |.  51.  A.  17.  §.'  55. 
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finitönflidter  MaA v^^  ß^brng-^iiiid  '^kwmMM^i  ^CMmikat 
und  Körpetknft.macliteif  «s  ihlb  mdglidi f <V«^6^,  md^^Mktn 
6r  HaM^n  «■  dev  Spitze  'd«rR«mtml  gltti«tdjC^  ^k'dter  Zat 
der  itvhe.iiar  e»  nittht'  «owoiit  HegähliwAny^Oi»  Iwfti^Ft^lwiMi 
imdüseuie  Ontmutiiiglreit,  wM'^^üui  w  Mimen'  SMANten  ^üiite; 
jBt  nahm  äa  ihren 'ü^bangenT&til)  -tvöitete  nni  pflegte  die 
Kranken,  acherzte  und  schwelgte »lalläiai  Beimdeil,  nnifenelie 
sie  «elbftt  dnreh  seine  Neigong  snit  ^^i¥bhlleben ,  'wobei*' t^  vor- 
nehmer,'  kalter  Zur&Gkgev<^nheit  -so^gir-'nfeht  die  Rede'  ww, 
das /MenscUlißhe  Tidraehr'auf  die  Art  berrettrat,  wie  nam  a 
in  d^n  Lagern  li^.  ^) '  AQeb  seift«  CHeiehgüttigkeit  gegen  dss 
Gdd  erwarb  ihm  ihre  Gunst;-  ergab  im  UcbermMsae^  weno 
er   es  Termochte,  .  und   ehte  damit'  erkaufen   eder'- Abfinden  sq 

* 

wollen;  seine  Gcfidirte«  seÜienen  d^n  nächsMn  An^ftoüA  darauf 
sn  haben  nnd  aneh  ihnen  sollte  woU  «^n;  ^^^  So  wenig  er 
Ungehorsam  duldete ,  so  war  er  doA' «iaehili^tig)  -wenn  sie 
fremdes  Eigenthum  aSch  anmasstett  oder  Midere  Gewaltthatigbeitai 
und  Ansaehweilnngen  B^itngen,  ^^' niid  idle  fühlten«  eksb'gednt, 
als  ^er.die  Namen  «einer  IiegioA«a^aiif  die  Minken' aeCate.  ^ 
Ddier  kiäante  elr  nnn'.aucb  unttr-elleii  Umständen  auf  iie  rech- 
neti^  me-  Terbargen  ihm  ihre  Leiden  med  «trösteten  ihn,  wena 
sie  aneh  dnrbh  seine  Sohnid  im  CMftege  ww^n,  nftd  wenn  sie 
sich  selbst  für  die  Ucsach  hielten*,  ao  fbfderten  sie  ihm  nnf ,  sie 
XU .  bestrafen ;  ^o)  er  veriiess  sie-aoga«'^  obde  ^on-^nett  Terlassea 
zu  werden*  ^0  Zum  Theil  •  yerdankte  er.  die9ei  Uingrbvne  ihrem 
Vertrauen  zu  seinen  Feldhcrm-€iab«i.,  .-CftMir  und  das  römisehe 
Heer,  die  stimm^igsten  Rieh^r,  'beben  sich -darüber  nnsge- 
aprochen.  Jener  gab  ihm  im  Bürgerkriege  die  sebyierigstea 
'Aufträge,  weil  er  ihn  nicht  nur.tr^u  sondern  aocli  tüchtig 
fand.  ''^■^     Sein   Ruf  stieg  seit  dem  meisterhafte^  J^ückza^  tob 


.:    *» 


04)  Jenep¥.  B.  J.  1,  S.  §:  4.  App.  S,  S7S:  5,  70l  Plot  7.  9.  41.  74. 
65)  Plnt.  -2.  74.  (^e.  ad  ^m.  10,  30.  68)  PIät  Brat;  1 9.  Ant.  4.  6. 
43.  App.  Parth.  p.  10«.  .  6S)  Plttt.  U.  t&,  68)  Bers«  Ol'  60)  §.  66.  im. 
70)  Plat.  40.  43»  44.  App.  Favtk.  I;  «.  71)  Pief.  68.  •  BtiMieliie  Amoah- 
mea  i^ire^i  >die  Folge  Tonv-Binteoliengea  oier- ^fiililiaiteroBgea  4er  Ab- 
.ühcfur.Sr  32.  a.  70%  *i  Aegypten  a&Ute  ^  «Metat  anr  wenig«  Rmmt 
in  leiiiem  H«ere ,  ued  diese  blieben  ihm  ttdmfeath^ttB  «■ehfetst'lloeh  Im«. 
73)  §.  4.  Plnt.  7,  3.>     .^        ,   :  .     .       ..  .f:!  ,tf  0  .^  .01  .-   . 
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ahtkn, :  luM  »Mi  aMhr».  mMb'.  düi  .SoUt^litan  .^L^SWUp^  ^^i 
Mflter«hi'fi4iMrkuDf^,  «r  habe  4iö  -  gi^öHtoi' '»Siege  darch*  telae 
Iieg^tett'iMfi»tliteii, '  uit  nur  halbirahr;?^'  i^eoii; :}'er  teioh  ttoltl 
•ittUMc  beirtittte  und  der  eadliobe  Erfolg  die  hohe  AfdniingprvQn'ihin 
iftiflht  ZOT  redftfertigtn  «tiiien)  eo  ist  .die'  Unech!  lediglich' in 
'^eifi(ftr'^SInltlial||ceit  und'  ineeinen  VerhäUnieien  suiCleopettn'  sn 


..  ..  Deber  seinen  sittliehen  Werth  kann  man  niichtrTmittlirQnigeii 
Wortj^n '.eniiDheiden,  vie  es  meriitteht  ist;  ^^)  «immer  wird  «in 
aügenseines  Urdbeti',  mag  es  Lob  oder  Tadel' enthalten ^  et* 
Jfohblies  sein',  denn  er  .zeigte  sich  .verschieden«,  mttwdUen  besser; 
ol^/edüediter,  Us.  er  war.  Dio7^).hat  dsis  seh^inbat  Widei^ 
«preebebde  in  dem  Character .' dieses  romisofato  Aleibiade«  iBnsavkr 
«en*  gestellt^  ohne  die  Grimdengfei  asiz«süe|ieiiil  nbd .!  Gi($ert» 
•Kfifert*.  ein  Zerrbild,  7^)  bei  -weichemi  )nan  leicht  Xii^eu  der 
Sehönhett  nnd  Lebhaftigkeit  dfr  Farben  nach  der  Eiohtigblil 
ider  ^2eiehniii^  zu  fk'agen:  tergisst '^^)  Andere,  etnd  gerechtelr 
gewsbnft ,r und* selbst  Vellejüs 9  der Seboieichlet^dey }tt^iar^  gesteht 
Ihin  einige ?jTugenden  mi« '^9)  -Die  Natur  geh  ihm  kein- tiestimmr 
teff  Creprige,  keine  yorherrsebiende  Richtung  an£ ! das.; Gute  ^der 
Böse.  Daher  geschah  es,  dass  die  Umstände  und  dili.  )|[ens<sheli 
«^  seiner  bemächtigteh*,  und  "in  einer '  Zeit  dte  staa^irger- 
iichea  l^mschwunges  nnd  des  sitdiehen  Verderbens  .wirktm  sie 
ungünstig  8n£  ihn;  der  gute  Keim  kam  nicht  zum  Durchbruehe, 
oder  gedieh  doch  nicht  2ur  Reife. 

Dose  er  an  sich  nicht  nur  gntmüihig  und  ohne  Falsch^ 
iondem  auch  edler  und  hochherziger  Handlungen  fähig  war, 
wird  ihm  Ton  den  Alten  bexeugt,^^)  und  von  der  Geschichte 
bestätigt.  £s  ist  nun  aber  eben  miihr  der  Gesammt*  Eindruck, 
welchen  sein  Leben  macht ,  als  irgend  ein  einzelner  aogenannter 
-     -^_  \ 

98)  f.   51.   9.    97.  A.  32.     74)  4.  n.  Cemp.  Denietr.  e.  Ant.  5«    79) 

Flor.  4,  5.  beliehen  fich  die  Worte:  Antonii pe$8imum  (nicht püttisnum) 

ittgmUnm  nach  dem  Zuiaoqi^nbange  offenbar  auf  LncHit,  obglefch  destea 

Name  ia    mehreren    Handschriften   fehlt »    nnd  der  Vf.  .mit    gewohuter 

KacUMSigkeit .  »ror   (Ftf/pta)  hinsufagt.    76)  51,   15.     77)  quid  €9t  i» 

:4M^^,f  prfi0ter,,HMinefftj  crudeliUilem j  petnlatUittm^  ,audßßiamf   er 

.M.  i#«l9ff  fitingkiti^^tui  ß9i.  »3  Fbil.  11.  Unten  A.  d.     79)  Velleji  2,  «4« 

.?<^).?ti.T[Vi.«Q>  AW.  5,  710.  749,  751»  Plut.:21.  43.  pi^  M,  !»•.  ,i 


SOB  V.  JiXnxmL        ( 14.  i  72.) 

CfcaiwttT-Zii|;',  inldwdi  4ieii^  Aiwight  twgrüMie  Mrd;  er  vcr- 
ukunt  udflera  Acktung,  aber  «lie&t  «naeie  Tlnllinlimf  >  aus 
iAmt  und  .reigieU  ikia,  und  inme  man  ib«  twrdioaaMa,  lo 
auig  maa  dodi  den  Stein  hiebt  auf  Um  werfenu  .  'Ah  JSigen  Je* 
ner  Art '  UhU  m  niehl.  Selbat  bei  den  Proeerlpilimieft  wvrde 
Manebe^  dikrcb  ihn  oder  mit  seinem  WinMO  geMtM.««'^  Et 
ehrte  M.  Brutus  im  Tode  ^  und  erwarb  sieh  durch  seine  6roaa«ntb 
gegen  dessen  Geföbrten  Lueiliüs  einen  'treuen  rFrmid;  ^  -  aueh 
begnadigte  er  darauf  Appülcjas^)  und  andsve  sdiair  Ankinger 
iä^ Asien,  so  dass  Menseben ^  wdiehe  das  AeiMcnte  gefoncbtst 
Jiwtten,  aieb  ihm  mii  Vertrauen  näherten. «^  Bei  dsr  Naeiiridit, 
dffss  Fuiria^gestorbeQ  sei,  sah  man. ihn  sehr  iiewegt;  er. hatte 
sie  nieli^  nidit  elme  ihn  Sehuld  unfeundlieb  beheiideif  «ad 
dadnrdi  ein  Ereignis*  bescUeanigt,  welebes  ihm  in  Jeder  aad»- 
leli  Hinaieht '  emünaeht  sein  mnsste.  ^)  Eane  bewunderanga- 
sHlrdige  Langmuth  bewies  er  gegen  Sex.  Pompejus  a.  36  bei 
4|Men  Meutereien  in  Asien,  *^)  und  nadi  ^eb  der  Seblaelit  bsi 
Aedum  aeii^  er  sieh'  müde  g^en  Ge&ngene,  ^)  <  and  üebereU 
gegen  die  Freunde,  welche  Cleopatra  ym^  übm  trennte.  ^3 
les  Sdüedile  kinamt  nur  in  so  lern  auf  seine  Rechanng,  als 
Andere  niAt  daran  hinderte. 

OlFeii  und'  aufrichtig,  obg^airii  dben  so  geaehidrt, 
Absichten  zu  veriiergen,  wenn  er  ee  lilr  notiiigbieit, 
frei  Ton  Argwohn.  Er  s^hloss  Frieden  and  BandnisB  a^lt  Octa» 
▼ian,  dieser  immer  nur  einen  WaffimstiUstand.  ^>  Oetariaa 
ward«  oft  ron  ihm  besdiimt;  im  BewusstMin  eigener  Arglist 
Arditete  er  Naehstdlnngen,  «ttdi  wenn  er  den  hödiBten  Beweis 
treuer  Gesinnungen  eriialten  hatte.  ^0  Hanalos  war  rnanh  Mt- 
tonius  Sehers,  ausser  im  Streite,  wo  er  tief  au  treffen  amaste: 
fühlte  auui  sich  g^en  seinen  l%ülen  Tcatletat,  so  dnrfba  omsi 
sidi  sogleich  €renugthuang  nehmen ,  denn  freimüthige  und  witaige 
Antworten  waren  willkasamen,  ^3     IHess    nuehte  ihn  li«:  den 


81)  {.  5S.  A.  T5.  t«.  99)  Die  47,  4».  Fiat.  Amt  SS.  Ceap.  DcMctr. 
c«  Ant  1.  nrat  52.  SS)  Ptot.  Brat.  5e.  App.  4,  665.  Vgl.  }.  0».  A«  SX 
fi.  m  A.  78.  84)  App.  4,  616*  85)  (*  57.  A.  48.  v.  56.  8«)  Apy-  5, 
706.  {«  66.  A.  S6.  a.  Sa  87)  App.  5,  746.  a.  751.  Die  46,  18.  & 
Pempvli  88)  Tal.  Max.  8,  8.  8.  86)  Plot.  67.  f.  70.  A.  75.  60)  Tadt 
A«  1,101   01)Avp.5,tl1.7a6.S.60r]L86.   a8)ac2Piikl7.iB.PlBkl4.S7. 


( -:   ;   ;;;      Yk/mmm^,      (14,  §.  73-)      999 


SMMbl.,  .«  :i(^^i(9hsn,/  ju|t/P|i4w^        ^r ^y^bay^t^uig  yerieir 

s^bMSB  £NW^i)fP^'  ?'>  .  Das  :  ^)d  ..ww  4^  IMIittelj  eVr»«)»  «f 
vn4  m^viUnm^r,W^  Ar;  ^Bd«^:}»  flmhfwi^toiger.  C^  w^  ihm 

:.  \)fiimA'im^i^^r^m.  %Mi».liigc»dfÄ  ^n  Fehimi^i  411««  ^j^ 

unMlgfi^  i^}|»<f«|pf4^,:i(illMe^oS^9^^  WM  seift©  Witan 

vorte  wHTste  nidbt  eben  attiaclm  Sals«  '^)    and   seine  Vergwh 

gß»g99^}misf?^  p9^iV4^  f«N»fr  hww«»«»^^»*:  Vvjwpipii}i§f;  auch 

l«rt  .*«  .^n4Wi.fi#diii?cl^.«<*4«te,,    «9^.frVM4(f^  «r  üpl^J^ 

.  .  ,  Jikii.iliWiWfWjDffl^  Gleichjjawicl^aj  hei  dff 

Qtipimiß^miif  .ll^^^ß^^  musstoj,    f|ntwj^fce|tejaffh 

w^im  £^i^iM¥l^:P9Jbniiphe^  W4  scM  ^Wuiidei[ui^fivi4rdige 
4Mv^^^3  iMlIeitcgffiröMißhe^  ^IfMtäad^n  und  iin,431aehe  lU)erl|c)af 
W  .  «Wlt;[«#fM«l  I«lipht||#i>%  3X  ^  geiqer  Leid^iwwshiaftlfchkeity 
dü^enr  Opfer-^ir  i^^de.  I)itn|i  hffcti^  dsr  Augei^lic]^  v;^e  6ewalt 
vim  ifcftlldMF  Uffs.iftfh  «i?|i«iiri  un4.T;eKjfr  siehiselhf^,  die  Stinir 
l»e  dfsr  S^kimMk^keU»  4ej|  B^^^^uod  dar.  Vernunft  irijurde .  in 
der  slwmii#i4if)p  ;A«f^gii^  'seiiii^s  .Iiuiern.  üt^e^rt« .  Zivn  Zoim 
g^reii«!  ipsa^.i^P  h^P^t^nnd.  aneh  ps^^m.    Af*  Cicei^  gi^n  ihn 

9S)<  Ci/mi»/  jj^emcftr.   e.   Afit.   3.    04)  Cfc;  1  Phil;   laf.    ^on  po«««iii 

Mordidmm^  nihil  humil»  eognovi.'  95)  Plot.  27.  06)  Den.  20*  Vgl.  c.  10. 
07)  Cic.  2  Phil.  30.  Plot.  24.  28.  57.  Dio45,  26.     08)  Male  parta^  male 

dtiatkuntm-*  ^^^.^Qmte  .Chan^d$$  tmm  mrtuci  —  Oegamm^  wm^^^^fidiu^^ 

Vir  'Pükimf  0i  ß99.r--  ttfm  ßHo.a^fm-kfKP:  IS9MMe.^ic.  2  Phil..  27..  00) 

2  P4iU.  i6..ao,  (ß^y  ^eo>  §.14.   i>  s<  ß^*  a*  ^su  f.   2)  pim.  17.    3) 

Aach  von  il^n  .giU,  wm  $iiiiu«t  Fen  «ei^^m  Vater  ti|gt:  »ac«««  ctfn'«^ 
nigi  i^twf»Hbu9,  .  Si^l.  liiit.  3.  p»,  070.  e4.  Corte)  u.,Asce«.  «u  €ic.  Verr. 


^i^       ^.S?    SM)       v:  AJrttMjIL*        (U.  8.72.) 


•      r 


ilm  TeTlatamdün,  iim  ifait  «irtukisgcfni '^^  Aber  wfihrettd  der  Pro* 
scriptioiieik  irer6liee''1er  '^eiil^l^^ti  Mb^d.  •  BM -«iii&ä^  dieser 
Grfiver  ist  emp^ef^^ ,-  * venii  Aw6h  die  Farben  dadufeh  etwas  ge- 
MiMert  Verden  9  das^'-sie  Mcht 'ditirchaiis  als  eitf^  WIrihiDg  sei* 
Der  B!tttgi!er^  erscheinen;  denn- tean- hadle  änek'abn^'lnlt 'tddtli- 
ehem  Hasse  und  zum  Theil  muthwillig  beleidigt  und'verfelgl, 
it  ''-wät  Wl[fi¥en'd  dieses  Slegc^festH  fiMt- liitaer'^^et^  um 

so  tnehf^ütfa^rt^'^ufvia'^und  Mderis^  übler  sek^m  Ntunteb^  und 
das  Heer,    rM'  i^l(k&eitt'''iieMB  ^EAlüd^  ubhi^n^y'  ^MJkMagte 

Geld."'*'   ''-'*»•       '•'     '"'.'vi'/.-''   5^'^:'-. 'iljii  ij'  lo   j  r.-j!   oix-:;;*/- 

<  '  »ätt-lWlil«iprucli'Wätr  Oen\isii^  tiii^^fi^ner,  l^eMS^erGe- 
iiuss,'iolideTh  ein  ahgenemner-Slniienreis  duren  eftle  leuMferäge 
Unte^haltmig'^iind  dürcli  di^  Fröiid^ii  der  TttftP^nAlder' Liebe. 
£fce  ^leb^h'k  ilin  völlig  ifei^eltf^,  Wil«sfe  er  seke*  Zeit  xwi- 
sciieir  EMsFünd  Lust  sa  tbeiien ,  -l^aiiauch'OiiDerb  dajgegen  aa- 
gtin'^riia^',^  ^ähn-  ^bier  fid  er  gani^  d%r '  lieizt^' aMeitt.  Er 
li&iim  unter'' CH^r'das  flfauli  des  iniMsi^fas  undfeüehfigen  P<n&- 
pejus  in  Besitz ,  welches  auch  -1^  einAi*  f^rosa^ia  "idlr^  littat&adig 
eingerichtet' war,  sich  aber*  nicht  fftr*  die  >GüMlliibballten  und 
Fi^e  eines  ' A'ritonius  eignete.,  'Uiff 'Miliher-  tiAgcbtttik  >rarde.  *) 
Iftiifsefner^Täfei'  prangte  gol^eiies  und  slHxSPiies '-O^ritk-^  '  el»en- 
lislisaiis  di^tti  NafeMaisse  des^'PiM^eJuft,  e^r  dttiScfi -fte  Pk^seri- 
ptionen  erworben:*^)  'Ueherallher  wurde  das^  Ifösitiehflte  und 
das  Kostiiaiiite  gelielert, '^'  unfd  dei'  Kech,  Welcher ^ es  gut  zu- 
bereitete'^ '  rieichlicher  belohnt,-'  aM^  der  'Legat,-  treüher  ihm 
Schlachten  gewann.  *)  Aber  sein*  höchstes  Erstaäneii  errate 
Cleopatra'^  *  alv  *  sie  ihni  durch  das '  Verschlingen  einer  Perle  be- 
wies'9'  wie  viel  fnan- bei* 'Einem  Mahle  Tergedden  kCnrie«  ^^  Er 
ass  nnd.tranJi;  zu  unbest^nmter . uAd  daher  auch,  zi| ungewöhn- 
licher Zeit,  ^0   und  häu£^  im  l^ernaAS|ie«   .ndi^  ^erldlMrt  €i- 

V  ^  ,   •"'  .      '    ?     .*.».■'...     ...       r     1   .'  ..  .'     ^   .'  . 

4)'-8  "Pail.'  It  —  U.  Oben  9.  HS.  A«  7«  f.  A.  14.  f.  5>a  PkiL  5. 
11.  e,  2.  App.  5 >' 716.  6)  2  PMl.  8.  27.  28.  Qnintil.  8,  4.  9.  16.  Jaliü 
Gaet.  Dict.  a.  4^,  '  7)  2  Fhil.  29.  18,  5.  Plot.  0.  Da»  er  GefiMe  vom 
edelsten  Metalle  anck  sn  anderem  Gebraache  beitimmte,  enählt  Plin. 
33,  14.  (3.)  8)  Macrob.  Sat.  2,  18.  Fiat.  28.  2  Phil.  89.  13,  11.  9) 
Plut.  24.    10)  Macrob.  1.  e.  Vgl,  Säet.  Calig.  37.    U)  PInl.  9.  28. 


t 

/ 


(Srt  .S  .1  I )        .Ifc^.^WONl.        (14.  fr  72.)    Sil 

cs«to  .^18  ^9i»a||||  jevirnj^«^^  ^  m«  Mit 

der  Tmaksueht.  Nach  leiner  Sohilderung  konnte  manihattifall 
niisltf  mtfflM^ifdllDl^vlV^ltfsctaMstUt»!  >«der;4S9ii|i  .o»,  halb'  hüch- 
t#ni!  .lHi4i  ii|i<rlMiei|witfn,fgepMg|^^^.^  mhd  .naglacUiclieriiReUe 
kih«4^r.W^e|la«t;:lafl;l;M«gM^  iNidi  der.  Hdckaelt  Amt 

S9!s)MitBillMAi3>>  HSj^iai  Mv  :dan,  Am^eift.^si  roniiichen.  Volke*  mit 
4pi|.J?0lgW  eiim  UeVRi)a4«jPt9f!^'iv«d<i?«b[iitr.  den  Vavirarf^tek 
ms  Feifidea^^^ü.doA^  •I^MdTW'tWeiii;^  rplü^te  alle.WeinTioffft 
v|4f;,i  nip4.rtl;p9ke:  Atteti(»^H',:4aiilei«r:Laltor.wi;:  waa  ia  aeind 
N|li9»i  Ivm^^  9  ;  M .  'Jfßcbtflwtigtft'  adktim .9  loiA) '  aioht  .«en^psB  den 
B^,.  #i$ff(u8flilllff»'^^<^  ;A^ei«-spfaQhtn  a«^  S^bmelcUBr;  rfa 
d^r  K^füt)  Aa«  -Unwürdige  »od  SeUlebta:  oMtar  Tendulnamden 
Navum  w  rerbi^geivi  FW^ma«  fclmi  damalt  erJ^Acenb:^) 

Kb  i«t  der  fiinbUdWgskraflt  kaiHn  .n&glich^  loseists  Gesindel 
)B«8amai«a:;ti|.Pt«U^9  üU  paebden  PhUipidfcan.  Antonius; üi  seW  , 
nem.. jSr^iA» :  v^r^inigtlS  ^V  .r  Wfirfelspidlerii^^.'tind.  PoMtenreiMei^, 
T|:inkev:md  Knpp^r,  1?)  ^Mbullicke .  und.  v4iUiehet: Mimen, ^19 
CiOkf^^ifHm ,(  Flöt^nbUlser  und .  Tanzer  ^  ^P  j^uttfinidbeii  «nd  Imsi* 
dilam;»  fffiraiiMe^SenatiHreki«  v^lehe  .Eeich^'.lind'mrtnzige»GrieeU 
leftt,;  w^](^  Senatfprai^  a«;  werden  hofften  ^  liMberrkite''¥oa*  CH*' 
aars  *9c)ii4EbinKQhe  9  wegen  Schulden  nad.  Verhnohcdk  verariheü^ 
dnrel^  ife^.hvgjeetellt  nokd  be^eiciert,.Tonrnenäm  ^rin^' nndmaitt 
im  Hafen  dfg  Ao^onius  gebargen;. 22;)  ein 'äö  .gemeiner  Hanfei^ 
d|»si  iiH^ii  ^die,  VqiMmea;:. nicht  kennt,  •  nndr^  siGÜ«  bidiaur  Ver« 
vechseliing  ahiüich;'^!^  AUe  toU  Verlahgiii»acVKneg,.  UnkwU«^ 
*lHiig,iRaiih  nnd.JNtor.d,\^)  aber  mit  Qabenaupgeriatet,  wodiireh 
sie  dfm  C)M«fuhrer  vertb.'.varden;:  «äf  Reiiben^iseih': Gefolge^  ^i 
im*  Felde  aein  3tab  und.  seia  Senat.  ^)    Dednoöl^  war  diese  nur 


12)  1  TbÜ.  14.  W)NauttanUmy  ruetanfemj  vomentem.  Cic.  ad 
Fan,  12,  2.  25.  2  Phil.  3.  17.  25.  39.  3  Phil.  12.  13,  2.  11.  Vgl.  Plifl. 
14,  28.  (22;)  VaUej.  2,  03.  F4or.  4,  11.  Plot.  Gaei.  91.  Ant  4.  5U 
14)  2  Phil.  25.  30.  Nach  QpiiitU*  $,  .4.  eine  nciiterhafte.  Darbtellangr. 
Plat.  9.  Dio  45,. 28.  1^  2  PhijU.l^»  ^2^  3,  12*  13,.  «. '  lö)  Fiat,  fle 
dignote.  adnlatof e.  17)  Commüf^ioniB  Antonianae:  eb»ru9 ;  grex  latr^ 
einii.  5  PhiU  0.  13  PhH..5.  IS)  2  Phil.  27.  13,  11.  10)  2  Phil.  241 
20)  2  Phil.  27.  39.  8,  9.  Sl)  5  Phil.  6.  22)  11  Phil.  5.  6.  14.  13,  2. 
23)  13  Phil.  13.  Vgl.  ad  F«m.  7,  32.  24)  8  PhU.  Ä.  11,  0.  14.  14,  4. 
25)  S.  3.  in.  S,  16.  A.  59.    26)  13  Phil.  13. 


^ 


SIS    ( *  •         *^       ^W^^UUMSIL       (14.  §.  72.) 

ti»  AvCuig,   «eil  in  il5ti«'gftMrf-  <r'tet(l<i?^%ittr  'wftgi^t  "Ce* 

•ttedigkeit  k«iiiMi  Aatp^bhf  Wj  inrtlmt  iai(Jeilil"  ttMdAiiig 
bcdaff  w  der  NaohiliAit  Mi^'  m«lir>  40Q|i^«fii  fiiliet  'dMn'Msmier 
TM  «TalMifc,  Ri»g  «ad*  V«i4i«aiyk,i«afairi»ftftKtttijl^'ttM/^^ 
Zeh  9  «iftek  Ventldi— 5  iwMc&tet^taHl-iallA  And«nfh  ^wwttiibltdii 
mute  9  . . VolauBiyi:)  unler  Okaav  •  eiHet^  der  An^eaärimkiek  in 
Heere ^  aan  aber,  irie  4er  fttrtbet^^ihit  «&til&yr^'*^Tif«"Pl«tafeh 
liir  einen  Scbansj^ieler  gehUM^^W  n«tlit;  sturen  ^'KiNa^iIi 
Freunde  des  Antonin«  vtMB  Cf^ere  gekastC ' wWiM)^!fil«fer  a%er 
noM&tv.n^ter  sefaiMB' E^nden  keisM  iMiendiied^  '<ite  f#Ml«i^  iliai 
Einer  ^wie  AHe.  Se  finden  witf  ttntt>  SeiU  Aäi«ttn#^  -deMen 
WurdigkeU  hi  Aniontne  Senat  euSiOsen,  keimst  ltesiNi%$iielt, 
weM  loeiDav  ihn  kennt.  ^  Anaiieiiw,  dbn  «ltlMin|lMlKiw«<>  C. 
AnnuM  Cimber,  Biühn  des  L;fiSdknt,  *^n  liir  ihn  Mld«klielMf 
I^enie,  irftU  er  alles  Kesiit  reeMktj  i^ttin  er  ttfeht*'  llt%r*  '«eiiwB 
Bmder  mit  Bedit  get5dtet  hat,«' ."wesintib  er  anehrMiltd^plrai 
h^mty  die  Zierde  de«  Heers  M  Hntimw'n)  (^fim^WH  fineiai, 
di»  Bruder  des  Antonias,  unubeHrelRIeii  In  AUum^  'Wa»  Ifckibd*^ 
HiDfc.ist»  InsMonde»  Licinsi  9ty  AiAiiliir^  fienatiitfdnrek  eigene 
Eknelinvngi^  .  finrbatias,  ein  A«baiig«r  CftMlm  'nn4  spätet 
Antoniis  Quäster. '^)  Bestia.  <^)  Ckmnnitts  Lentis  ^^»  irdbat  Na> 
eula,  niifc:#elchenL  er  meistens  genannC  witfd>,  toSi  'CleeM  ror» 
ijtgUueh  geftoört,  weil  sie  nli  8e(yt«aiyirliL  Antonina  Aekergesete 
tolUielien  «idUen^  und  daher  sein«  CRiter  bsdrcAltctt;  ^Y>  •  and 
iiatte  isr  naoiii  der  SeUadit  M  Mnatla-Cn«  Pöinf<4^  dam  Jvih 
gwen  den  Kopf  abgesehiagett ,  nnd  ihn  giÜisieMi  nadi^  einen 
«weiten ,  weshalb  Cieero  nicht  gern  in  seiner  JUke  war.  '^) 
Calpnmias  Bestia,    Aedil».  bei  der  Bewerbung,  i^ndie 


27)  Plot  24.  26>  Genui  tnßniHtm,  -^  ComittamrnretinqMO,  dum 
MoeilM»«  IS  PlilK  %,  20)  Plat.  Drat.  49.  S;  }e^€h  aoten  -A.  88.  SO)  13 
nOl.  IS.  Sl).Flat.  ABt.t24.  HS)  11  i4ll.  6r  13,  19.  11.  Meaut  vnter. 
adniael  Cimber  n.  pyisd.  ehae  Oraii«.  9S)  10  J^hiK  10,  II,  5.  An 
ft.  14«  A.  71*  ergibt  efek,  warum  La«iat  alt  a«>r  SeMeAterile  ertcheiat 
34)  13  PbU.  13.  35)  S.  Sa.  A.  t2.  36)  S.  vaten  A.  39.  37)  11  PUl- 
a.  12«  JS.  13,  2.  12.  tw  14.  A.  67.  $«  40.  A.  tO.  (.  42^  A.  62.  38)  12 
Phil.  9.  Dio  43,  40.  Flor.  4,  2.  $.  SO.  Uro«.  6,  10.  8.  Jalii^Caei^Dlrta.  li^ 


V.AirroNIL      (14.  §.  72.)  513 

weg»  BortednuigeB  Tcmdiailt,    o^^di-  Cioero  ilia  twA«^ 
digte)  und  jetit  toU  U^ffouiig',   an  Brutus  Stelle  sogleich  Conh 
sul  M  werden.  **3     Capfao,  mit  Antonios  vor  Mutina,  im  Geiste 
schon  Beiiteier  der  schönsten  .U&nser  und  Villen,    auch  der-Gü« 
ter  Cieeros,  eine  Pest  der  Re|»ubfik.  ^)     Cassius  Barba,  welcher 
2um  Unglieke  der  Homer  Cäsar,    seinen  Gönner,    überldl^te«  ^U 
Censevittus;  *2)     €iassititts,  ein  Anführer  der  Leibwadbe  des  An- 
tonius,^) der  Barharsn,  vor  welchen  die  Römer  zitterten*     Q. 
Coelkn,  mit  einem  Bruche  behi^et,  und  mit  seinem  Vermögen 
gescheitert^  ein  guter  Gesetlsohafter ,  eher  doch  bei  einem  Gast- 
mahle auf  Antonius  Bei^l   gepeitschte  ^)     Cotyla«  ^>     M.    C»- 
rlus,    ein  artiger  Mann,    ron  heiterer   Laune,    bei  Tische  der 
Nachbar  des    Griechen  L3r8iades,    xu  welchem  er  sich  hesondeiu 
hingeiogen  fühlte.  *^     Cjda,    ein  Cretenser,    höchst   Tcrwegcn^ 
ohne  Kenntniss  der  Sprache  und  Gesetate  Roms,    Ton  Antonius 
für  seiiie  neue  Richter  -  Centurie  bestimmt,  ^'i)     Cytheris,.  .eine 
Mime,    Volumnia  genannt  als  Gdiebte  des  Volumnius,    welcher 
sie  Antonius   überliess,     olme   ihr  gans   zu  entsagen;     auf  den 
Reisen    ihres  neuen   Freundes   ehrenroll   empfangen,     mehr   ab 
seine  ins  Gefolge  rerwiescne  Mutter  Julia;    auch  Cicero  ass  mit 
ihr.  ^^>     Decidius  Saxa ,    aus  Celtiberien ,   welcher  Cäsars  Lager 
absteckte,  und  jetzt  Rom  abzumessen  hoffte.  ^)     P«  Decius  fer- 
ner; nach  dem  Beispiele  seiner  Ahnen,  der  Decius  Mus,  opferte 
er    sich   auf,    für  seine  Gläubiger   nämlieh,    indem  er  fremdes, 
angemasstes  Gut  feil  bot,   um  seine  Schulden  zu  bezahlen «  und 
keine  Kaufer  fand.  ^O)     Domitkis,  ein  Apulier,  verschwenderisch 
in    der  Hoffnung  zu   erwerben;    er  rerschwendete  sein  Gift  an 
seiner  Schwester  Sohn.  ^^) 

Eutrapelus.  &2)     Epitius ,    Bruder  des  Annius  Philadelphus, 
Quästor,    noch  jung,    aber  sa  herrorragead  in  dieser  Schaar, 


39)  11  Pha.  5.  12,  8-18,  2.  \%.  ad  Qo.  fe.  2,  3.  S.  CalpnraU. 
40)  8  nit  Sw  10,  10.  11,  5.  12,  8.  4J)  13  Pfiil.  2.  ad  Atlic.  13,  52. 
4!l)  Unten  A.  €0.  43)  §.14^  in.  &  PWI.  6.  ^13,  2.  Veii  U  Crawitius  zu 
nntertcheideD.  Unten  N».  22.  A.  af9.  44>  13  PMl.  2.  12.  46)  Unten  A. 
80.  4er)  5  PMI.  5.  8,  9.  App.  5,  749.  47)  J-  14.  A.  79.  5  Pki!.  5.  8,  9. 
48)  2  Phil.  24.  ad  Farn.  9,  26.  Oben  J.  3.  A.  26.  49)  11  Pkil.  5»  S. 
Decidii«  50)  11  Phii.  6.  13,  13.  51)  11  Phfl,  6.  52)  Unten  A.  »fw 
Drumanu,  Gescluchte  Uoms  L  33 
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da^B  ^cl  AntoiiivB  sehmeiven  würde  ^  ihn  üliergangetL  tu  lefaen.^) 
Crallius,  früher  Prätor,  voa  unsträflidiem  Wandel.  ^^>  .  Hippias, 
ein  Schauspieler,  bei  dessen  Hochzeit  Antonius  sich  hcranschte.  ^'^ 
Tiülas  Uostiliuft ,  von  Cäsar«  sum  Toraus  zum  Volkstribun  er- 
nannt, und  stolz  auf  seinen  Namen,  welchen  er  Öffentlich  eis- 
graben  Hess.  ^^^  Laco ,  *  aus  Anagnia ,  ein  tüchtiger  Trinker; 
Atticus  hatte  nie  von  ihm  gebort,  wohl  aber  Cicero,  denn  die- 
ser war  als  Sachwalter  stets  von  Allem  unterrichtet,  was  sich 
in  der  Stadt  und  in  den  Familien  ereignete,  er  unterhielt  Ton 
jeher  seine  Zuträger  und  Späher,  wodurch  er  auf  der  Redner- 
buhne gefährlicher  wurde,  aber  auch  grösseres  Interei^se  erregte.  ^^) 
Lento«  ^^)  Lysiades,  ein  Athenienser;  sein  Vater  hiess  Phädnu 
und  war  ein  Philosoph ;  ein  feiner  Mann ,  welcher  zu  leben 
wusste.  ^^)  li.  Marcius  Censorinus;  ihm  giebt  Cicero  unter  dei 
Nichtswürdigen  den  Rang  nach  Lueius  Antonius;  wenn  dieier 
■fehlt,  stell i^  er  ihn  voran,  oder  er  nmnt  ihn  mit  Veatidinf 
statt  aller  Anderen.  ^^)  Er  war  a.  43  Prätor,  folgte  ^ber  des- 
noch  Antonius  nach  Mutina,  ^^^  für  welchen  er  nach  dem  Tode 
des  M.  Brutus  Achaja  verwaltete;  ^^)  im  J.  39  an  dessen  erstem 
Tage  er  über.  Macedonien  triumphirte,  gelangte  er  zum  Coniu- 
lat.  ^^)  Mela.  ^^>  Metrodorus ,  erst  in  Asien.  erworl»en,  und 
daher  Cicero  noch  unbekannt*  ^^)  T.  Mnnatius  Plancus  Buna, 
von  Cicero,  welcher  ihn  einst  verthcfidigt  hatte,  zwiefach  ge- 
hasst ,  als  Freund  des  Clodius  ^^)  und  seines  jetzigen  Gegaers. 
Als  y.  Tribun  gab  er  a.  52  Veranlassung  ^  dass  der  Pöbel  nach 
Clodius  Tode  die  hostilische  Curie  verbrannte;  er  wurde  voo 
Cicero  angeklagt  und  verurtheilt,  kehrte  aber  im  Bürgerkriege 
mit  Cäsar  liach  Rom  zurück,  und  focht  dann  für  Antonius  bei 
Mutina.  ^''^  Mustela  aus  An&gnia,  ein  Anführer  der  Leibwache 
des   Antonius,     meistens  mit   seinem   Landsmanne   Laco  zussid' 


53)  13  Phil.  IS.  54)  13  Phil.  12.  M.  GaUint  erwähnt  ad  Att.  la 
15.  II,  120.  Siftt.  Tiber.  €.  55)  'Oben  A.,  14.  50). 13  Phil.  12,  57)  - 
Phil.  40.  (41.)  ad  AU.  16,  ü«  58)  A.  37.,  50).  5  PhiL  5.  8,  9.  »)' 
11  Phil.  5.  13,  2.  n.  II.  ad  Att.  14,  la  .  61)  11  Phil.  5.  12,  8.  c: 
§.  57.  A.  46.  -63)  §.  61.  in«.  64)  13  Phil.  2.  65)  Pkit,  24.  C6)  >4 
Fam.  7,  2.  Hie  simiolus^  animi  cau9a^  -crie,  tu  <}»em  tnveAeretuTy  drff- 
gerat.  07J  10  Phil.  10.  11,  6.  12»  8.  13,  12.  ad  Fam.  7,  2.  12,  U 
•d  Att.  }4,  10.  Dio  4G,  38. 


V.  ANTONn.       (14.  f.  72.)      515 

mengettellt,    als  Raufbold  ausgeieiehnet,  wie  diaaer  beim  Be-, 
cber.  **) 

Nucnla,  sunoi  Septemvir  beatimmt.  ^^)  Petiasiiia  aua  Urbi-. 
niim;  er  batte  ein  groaaes  Vermögen  verschwendet,  und  wollte 
sich  bei  Antonius  erholen.  '^^)  Poliio.  ^^)  Pontius.  ''^)  Postd- 
mius,  ein  angesehener  Cäsarianer. '^^)  Saeulio,  wegen  seines 
Witzes  beliebt.  ^^^  Saserna;  zwei  Brüder  dieses  Namens  dienten 
als  Befehlshaber  unter  Cäsar;  welchem  unter  ihnen  die  verächt- 
lichen Aeasserungen  Ciceros  gelten ,  ist  ungewiss.  ^^)  Saxa.  ''^) 
Sergüis ,  ein  Mime ,  und  von  Antonius  allen  Anderen  vorgezo- 
gen.'''^)  Tiroy'in  der  furchtbaren  Leibwache,  ein  zweiter  Mu- 
stela.  ^S)  L.  Trebellius,  a.  47  als  Volkstribun  ein  eifriger  Geg- 
ner seines  CoUegen  Dolabella,  als  dieser  die  Schuldverpflich- 
tungen aufheben  wollte;  dann  wünschte  er  selbst  durch  eine, 
solche  Maassregel  von  seinen  Schulden  befreit  zu  werden, '  und 
rettete  sich  vor  den  Gläubigern  zu  Antonius  in  das  Lager  vor 
Mutina.  ^9)  L.  Varius  Cotjla,soJ  früher  Aedil,  der  Grundpfei- 
1er  dieses  Vereins  und  dessen  Zierde;  Antonius  Hess  ihn  einst 
geissein,  gebrauchte  ihn  aber  im  mutinensischeii  Kriege  als  Kui^- 
schafter  in  Rom,  und  vertraute  ihm  darauf  einen  Theil  seines 
Heers  in  GalHen  an ,  ^^^  woraus  folgt ,  dass  er  auch  Eigen- 
schaften besass,  von  welchen  Cicero  schweigt.  P.  Ventidius.  ^^) 
Visejus.  ^3)     P.  Volumniiis  Eutrapdus ,  wegen  seines  Witzes  und 


68)  Alter  gladiorum  est  princepg^  alter  poeulorum,  2  Phil.  40.  (41.) 
Vgl.  2,  4.  5,  6.  8,  0.  12,  6.  13,  2.  ad  Att.  14,  10.  16,  11.     60)  §.  14. 
A.  66.     70)  12  Phil.  8.  13,  2.      71)  13  PhiL  2.    Von  Aiiniat  PoUio  n 
unterscheiden,    welcher  zur  Zeit  des  mutineniitcben  Kriegs  im  jenieiti- 
gen  Spanien.  $.  51.  A«  23.     72)  Cic.  1.  c.  Pontius  Aqoila  gehörte  sn  C&~ 
sari  Mördern  und   kämpfte   hei  Motina  gegen   Aiitoniui.    §.   42.   A.   69. 
73)  ad  Attic.  14,  10.  15,  2.  ad  Fem.  6,  12.      74)  Piut.  Brnt.  45.      75) 
13  Phil.  13.  ad  Att.  15,  2.  B.  Afrle.  0.      76)   Oben  A.  40.      77)  2  PhiU 
25.  Plat  0.     78)  2  Phil.  4.  5,  6«  8,  0.   12,  Q,  13,  2.     70)  6  Phil.  4.  10, 
10.  11,  6.  12^   8«   18,  2.  12.    8.  CorneUi  Polsh«     80)  KorvXti,   eotyla^ 
das  WeinCaas,  der  Zeehtr.   8  Phil.  8*  18,  12.    Plot.  18.       81)  $.  30.  A. 
73.  §.  53.  A.  Ol*.)      82)  12  Pbll.  8.  18,  2.  II.  f.  62.  A.  71.  f.  S.  Vcn- 
lid.    «3)  18  PWt  12.    «e  die  nentren  Aufgaben  $    die  richtige  Lesart  lit 
bis  dahin  nicht  sn  crmItUla  $  »•»  ftodtt  untf  r  anderen  Inuejut ,  welches 
Gruter  in  In$trfu9  rerwandeli }    ahsn  so   ungawUi  Ist  es ,   ob  der  Mann, 
jetst  „ein  matbiger  rralbeutec'^  (rdher  in  Iianrlen  oder  in  Piiaurum  Ba- 

33* 
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Mltev  Wtcsrm  liavm  ^>  gans  ftr  AntMdvt  giMoliaffeii»  mH  vel< 
ehern  cir  die  Gunstbeseugungen  der  Cytheris  theilte.  ^^)  Dais  er 
seheB  iFwr  dem  Bdrgerkrlege  Cäsars  und  das«  «ntor  dieana  in  gro- 
ssem Anaehn  stand,  beweisen  die  Briefe  Ciceras  an  ibn,  vel* 
eker  seinen  ,,Ueben  Volnianiiis*^  bittet,  dahin  tm  «kkea,  das« 
er  sieh  einer  anständigen  Masse  erfireae,  und  ihn  Tersiehert, 
dass  seine  ISngsten  Briefe  ihm  die  angenehmsten  seien.  ^>  h 
den  Philippiken  wird  er  mit  Uro  und  Rlustela  ansaauaengeww- 
fen,^^)  und  Plntareh  nennt  ihn  einen  Sohauspieinry  ^  er  war 
aber  praef^etu»  fabrum  in  Antonius  Heerel  ^)  ^Vopisciw,  ein 
hochbegabter,  einflussreieher  Mann,  und  daher  m  der  Haffnang 
berechtigt,  Consul  su  werden,  obgleich  er  nur  Aedil  gewesen 
war.  ^)  Xnthns ,  ein  Flötenbläser  und  erst  nach  den  SnUaeb- 
ten  bei  Philippi  in  Asien  angeworben,  ^i 

IHese  waren  also  die  Genossen  des  Antonius,  weldker  i^acb 
Ciceros  Tode  die  Genugthuung  hatte,  dass  man  ihn  al»  daa  Hai^t 
einer  solchen  Gesellschaft  in  Asien  und  Griechenland  als  Bacehiii 
verehrte.  9^>  Angeblieh  yerfasste  er  km»  to«  dar  Niedariage  bei 
Actium  eine  Schrift,  worin  er  sich  w^en  seiner  Völlerei  xa 
reclitfeTtigen  suchte,  aber  nach  Plittiua^>)  nur  bewies,  via  Tid 
Unheil  daraus  för  die  Menschheit  entstand.  Kaeh,  mehr  aeha- 
^  dete  er  sieh  selbst;  diese  eine  Laster  sog  andere  naoh  aieh;  ei 
unterdrückte  daa  Gute  in  ihm  und  Torleitate  ihn.  zu  Verbre- 
chen. ^^ 

Insbesondere  beförderte  es  sdne  Ausschweifungen  im  Um- 
gänge mit  beiden  Gesddechtern.  Sehnöde  Begierden  und  Geld- 
verlegenheit führten  ihn  anfangs  in  die  Arine  des  j&ngem  Curia, ^) 


dem^iter  wav,  üocli  icbeiBt  er  ein  Itftler  gcweeen  su  sein,  and  nicht 
cterielbe,  welcher  bei  Actiam  befehligte.  Flut  65.  hier  §•  69u  A.  21. 
g4)  *EvTqasitlia,  Cic.  «d  Fam.  7,  32.  85)  ad  Fam.  O,  26.  Oben,  A.  48. 
86)  ad  Fam.  7,  32.  33.  87)  13  PMl.  2.  88)  Plot.  Bioli  45.  VieHeicht 
nur  eine  Verwechsetang,  to  dast  er  ichreiben  wollte:  jBoXov^i'mk  f*lm^ 
Toiroios  {ivrqaniloq)  x«t  SanovXtwf  fUfJioq.  89)  Nepos  Attie.  13.  90) 
11  Phil.  5. '  91)  Plut.  Ant.  24.  92)  $.  57«  A.  47.  §.  62.  A.  92.  03)  14» 
28.  (22.)  WahricIieinUch  das  Werk  eine«  Rhetor.  Antonius  war  loia 
Huf  lehr  gleichgültig ,  und  das  Schreiben  liebte  er  nicht.  94)  Senec. 
Kpiet.  83.  Vellej.  2.  63.  §.  1.  0$)  Wegen*  dteiet  VerhUtMMüa  ßifola 
Curionit*  ad  Att.   1,14. 


^ 
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w«Icher    tick    bei    seinen    Gläubigern   fkt    ihn    TeH>üfgte*  ^ 
Denn  unterhielt  er  neben  seinen  Buhlerinnen  auch  Lnüthnlkben)  *U , 
and  man  wusste  von  Manehen  «eines  Gefolges  nieht,  ob  Sie  tVL  sei« 
nen  Freunden  oder  Freundinnen  gehörten.  ^^)     Bei  der  Walil  der 
Letzteren  war  er  nicht  ekel ;  er  erhob  sich  aber  T6n  den  schmu- 
tzigen  Schlupfwinkeln    der  Lust  alhnälig    bis   cum  Throtie.  ^^) 
Eine  Zeitlang  fesselte  ihn  C^heris,    Ton   Cicero  seine   Oemah* 
linn  genannt)   welcher  er  datin  einen  Scheidebrief  geschickt  ha- 
be; ioo>  aber  sie  musste  Nebenbuhlerinnen  dulden.  ^)     Andere  Vet^ 
bindungen  waren  rorübergehend,   wie  ein  glücklicher  Zufall  sie 
gab;    Coponius  wurde  während  der  Proscriptionen  durch   seine 
GemahHnn  auf  Kosten  seiner  Ehre  gerettet,  V   und  Archelaüs 
rerdankte  den  Reizen  seiner  Muher  Glaphjra  seine  Besitzungen 
in   Cappadocien.  ^)     Auch   die   schöne   Jüdische'  Fürstinn  Haria- 
mne  und  ihren  eben  so  Schönen  Bruder  suchte  man  Antonius  zu- 
zuführen ,  welches  tndess  misslang.  ^)     Das  dauernde  Verhtitniss 
des  rer&nderlichen  Mannes  zu  Cleopatra   und  Seine  yollige  Hin- 
gebung an  sie  hielt  man  für  ein  Werk  der  Zauberei.  ^) 


15.  Fadia.  Erste  Gemahlinn  Von  No.  1^.  Tochter  des  Q. 
Fadins ,  eines  Freigelassenen ,  ^)  welchen  man  irrig  mit  M.  Ful- 
rius  Bambalio ,  dem  Vater  der  Fulvia ,  für  Eine  Person  gehal- 
ten hat.  '^y  DasB  der  Letzte  Tor  seiner  Freilassung  Q.  Fadius 
hiess,  ^)  ist  undenkbar,  da  Sclaren  keinen  Vornamen  hatten. 
Diascrr  ieAiit  fihrt  darauf)  dass  man  hier  unterscheiden  muss,  denn 
Fadina  tdtfl  Q;  oder  C.  genannt ,  9)  Buchstaben,  welche  die  Ab- 
schreiber leicht  Ver'^echseln  konnten,    Bambalio   dagegen  M. '*^ 


mi      I     •  n  ■  < 


D6)  4-  1*  S  PMl.  16:  Sumpziiti  viritem  tegam^  -quam  BtaHm  muUe- 
hrem  tögam  redätdiUu  Prime  tulgare  ieorium  —  sed  tito  Curio  in^ 
f€rven4tj  qui  tit  -^  —  in  nUttrimonio  9iab%U  dl  ttrto  totavit.  Dio  45,' 
36.  077  a  Phil.  40.  (41.)  68)  a4  Attic.  10,  10.  Dio  45,  tS.  2  Phil.  28. 
a,  5.  in.  00)  Dio  45.  26.  PlSt.  6.  100)  2  PMl.  8.  28.  Oben  A.  48. 
I)  Id  Pbll.  11«  ad  Att.  10^  10.  3)  App.  4.  012.  3)  9'  57*  A.  95.  §.  66. 
A.  2.  4)  §•  64.  A.  31.  9)  Dio  50,  5.  6)  Cic.  2  Phil.  2.  7)  Du  Aieh- 
ilge  liD^^t  sioh  ichen  bei  Glandorp.  Onom.  p.  83.  Vgl.  Peris.  Anim.  Mit. 
e.  5«  p.  ^06.  Garatofli  cn  2  PMl.  86.  8,6.  8)  RapertI  itemni.  p.  87' 
»)  2  Phil.  2.  ad  At(.  16,  11.     10)  2  PMl.  36.  n.  daa.  Garat. 
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Endlich  ersralint  Cicero  die  Kinder  des  Antonius  Ton  Fadia,  ron 
welchen  auch  nicht  weiter  die  Rede  ist ,  als  verstorben ,  ^^)  sei- 
ne Kinder  von  der  Tochter  des  Bambalio  dagegen  als  lebend«  ^) 

16.  Antonia.  13) 

17.  Fulvia.  1*) 

18.  Octavia.  ^^) 

^  19.  (Cleopatra).  Sie  wird  GemaUinn  des  Triumvir  Anto- 
nius genannt ,  ^^)  wie  die  Mime  C jtheris ,  i*^)  um  ihn  verbasst 
und  verächtlich  zu  machen.  Nach  den  römischen  Gesetzen  var 
sie  nur  seine  Concubine.  ^^3  Er  zeugte  Kinder  mit  ihr ,  ebe  er 
sich  von  Octavia  getrennt  hatte ;  ^^)  dann ,  sagt  Eutrop ,  bein- 
thete  er  sie;  als  römischer  Bürger  war  er  aber  ohne  Genebmi- 
gung  des  römiscben  Volks  oder  einen  Staatsvertrag  zwischen 
diesem  und  dem  ägyptischeui  nicbt  dazu  befugt.  ^) 

20.  Antonia.  Tochter  von  No.  1^  und  16,  und  von  den 
Alten  und  Neueren  meistens  übergangen.  Sie  war  nicht  Tocli- 
ter  der  Fadia,  welches  Ferizonius  anzunehmen  geneigt  ist,-') 
denn  a.  44  als  ihr  Vater  sie  mit  dem  Sohne  des  M.  Lepidai 
verlobte,  2^^  waren  deren  Kinder  schon  todt;  sie  war  auch  nicht 
Tochter  der  Fulvia,  welche  Antonius  erst  a.  46  heirathete,  denn 
dann  wäre  sie  bei  ihrer  Verlobung  noch  in  den  Händen  der 
Amme ,  und  bei  ihrer  Vermählung  a.  36  ^  noch  nicht  zehn 
Jahr  alt  gewesen.  Es  bleibt  also  nur  übrig,  dass  Antonia  ihre 
Mutter   war.     Lepidus   ihr  Gemahl,    starb  a.  30  und  sie  schoi 


11)  2  Phil.  2.  ad  Aii.  1.  e.  12)  n.  a.  2  PUL  36.  13)  Vaten  N«. 
32.  14)  S.  Claudii.  Früher  mit  P.Clodiat  und  mit  C.  Cario  reriDählf«  IS) 
S.  Octavii.  u.  hier  No.  14.  §.  60.  A.  60.  n.73.  ib)  Virg.  Aen.  8,  6M. 
Serr.  so  Virg.  Aen.  7,  684.  8,  678.  Ovid.  Meiam.  15,  826.  Suet  0<i 
69.  wo  Antonioi  lie  ielbit  to  nennt.  Macrob.  Sst.  2 ,  13.  Eutrop.  7.  & 
Q.  7»  (4.)  Oroi.  69  ^0.  Nach  Athen.  4.  p.  147.  ed..  Casatib.  heirathete  tf 
■10  logar  schon  a.  41  bei  ihrer  Zuiammenknnft  in  Cilieien«  Oben  fi.  ff*| 
A.  59.  17)  Oben  No.  14.  $.  72.  A.  48.  u.  100.  18)  Lir.  131.  UxtrM 
ioeo.  Plnt.  Ant.  53.  'Eqvfiivfi  ^Avxvivlov,  Propert.  3,  9.  31«  C0miugit* 
obseoenum.  19)  Oben  No.  14.  §.  67.  A.  35«  20)  Bi  fanden  keine  > 
9tae  nuptiae ,  kein  eonnubium  Statt.  Senee^  de  benef.  4  ^  35 :  A0J1  m 
mi/ti  cum  ejrtraneo  eonnubium*  Ladern  lex.  me  dtfendit^  fuae  v€^^ 
S.  die  Schriftgteller  bei  Hauboid  lostitat.  inr,  Bom.  ed.  Otto.  p.  33T< 
21)  Anim.  hiit.  p.  14a  22)  Oben  No,  14,  fi.  9,  A.  45«  23)  Da«,  i-  ^ 
A.  20. 


'   ♦. 
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früher,  deiin  er  wkt  dauialB  in  iWeiter  E!ie  lütt  Serrlliiü  rer- 
bundeci;  ^  ihr  Vatör  überlebte  ue  und  ilie  aählt  unter  den  sie*^ 
ben  -Kiliderti  nicht  mit,  trelebie  dieitr  nach  Plutarch  hintelr« 
liesi.  ») 

'  21.  M.  Amtamany^)  Vonden  griechischjen  Gesehiehttchret« 
Wtt  Anfynö«  genannt;  ^>    SohÄ  von  No»  14  und  17,  ^)    und 

«swar  der  äkere.  ^)  Naeb  CäsArs  Tode  schickte  ihn  d«r  Vater 
lila  GeifiSel  an  deft  Verschweren^*  auf  da»  Capltol,  3^)'  und  füh- 
rend 4eft  nutitiensAflehenr  Kricig^a  blieb  er  ^il^Rcvri  bei  d^r  Mut* 

'ter.^i^-  Dann  begleitete  ^er  Antonius*  nach  Philippi'und  weiter 
nach  Alien  und  Aegj^e«^  W  a.  36  wunle  er  zu  Tarent  mit 
Julia  y  der  Toebfer  dea  ÖctliTian  Terlobt,  3'^  folglich  als  Kind. 
Die  ilifinnliche^  Toga  evhl<älfc  er  a*  30  mit  Cäearion  in  Aegj- 
pten^  **)  uiid  uin  «o  Weniger  äcbönte  ihn  Octavian,  au  velohetn 
er  als  Friedensgesandtot  gieng.  'V  Die^r  Hess  ihn  a.  30  nach 
dem  Tode  des  Vaters  in  Alexandrien  hinrichten,  nachdem  sein 
Padagog  llieoderus  ihn  Tcrraehen   und  er  Tcrgebens  in  der  von 

'Cleopatra  erbauten  Capelle  Cäsars  Schutz   gesucht  hatte.  '^^ 

22.  Julus  Antonius.  '  Sohn  von  No.  l4und  17.  Jene  Formi 
seines  Namens  ist  gewöhnlicher  als  die  andere:  Julius,  welche 
als   die  bekanntere   oft  nur  Von  den  Absefateibern   Torgecogen 

■     ■-■   • :— 

24)  Aemil.  Ilepidi  Ko.  26  -^  28.     25)  Aniim.  87.      26)  Den  Voma^ 
neu  Marew  bat  er  auf  Anfnzen^    deren  Aechtbeit  jedocb  sweiTelbaft  ist« 
£ckb.  6.  p.  68.    ^7)  Plet  Ant.  71«  81.  Dm  48,  54^  51,  6.  15.  Q.  lanst.  Als 
der  altepte  Sobn  balte  er  den  Vemaaen  de»  Vatert.    Es  ist  nicbt  wahr* 
■cbeinlicb,  daia  dieser  ibn  tnr  Erinnerung  an  d«n  angcblicben  Stammva- 
ter 'Anton  Rolfen  Blnlelt  s.  Cef cbicbte  d.  AMonler)  Antnllnt  nannte,  (die 
Form-'fie^et  iicb  Gmter.  Inscr.  p.  864.  No.  13.)  ivotn  ja  der  Gentil- Na- 
me genffgti^,*  «neb  wutde   er  dann  bei  den  rdmiicben  Sebriftatenern  to 
beiiien;'  (Ferli;   Aninr.  biit.  c.   9*  p.  156.)  obne  Z weifet  bedienten  tick 
die  Griertied  In  und  ansser' Alexandrien',    nnter    wcicben  der  Knabe  sieb 
'lange  sufbiek,    dteaei  Scbmeicbelworte»,    welches    dann  im  Oiten,    wo 
man    ibn   seit  ä.   42  fait   altein  kannte,     die   gewÖbnlicbe   Bexeiebnnng 
wnrde.       28)  Plut  28;  57.  71.  81*  Dio  51  ,  0.       29)  Snet  Oct.  17«  Plat. 
28.  n. '57.  Abramiua  zn  eie.    1  Pbil.    Iv   lOklt  ibn   ffir  den  Sobn   der  Fa« 
diai     W)  Oben  No.  M.  {.  II.  Ai  8.     31)-  Das.  §.  30.  A.  79.     32)    plm^ 
Ant.  97.      33)  Oben  No.  14.  §»  64.   A.  23.      34)  Das.  §.  7(K  A.  87.     55) 
Da».  9.  70.  A.  01.      36)  iHw.  f.  71.  A.  20.    Se  mdcbtcn  die  abweicben^ 
«en  Nashiicbten  bei  Plat.  ai.  «1.    Di»  51r,   15.    Soet.   Od.  17.  wel«||^ 
Fabric.  sa  Dio  L  c.  miasTerstaBden  bat^  aich  vereialgen  leaaea«  ...^ 
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irufd^»  Av!tonlu$  wollte  «eineii  S^bn»  Ahi  Epk#l  der  Julia, 
()f4>*.130  ^  N^dikommen  .von  JuliUf  dem  Sphoe  des  Aeneas, 
besielehneii;  .er  motchte .  eb^r  die^e  Bea;äjMin«iig  tq^  oder  naeh: 
Antonius  setzen,  so  konnte  er  ihr  nicht  die  Form  eines  Gen- 
4ll«-]^»mens  gehe^;  es  ist  abw  aw  wahrsoh^MiebiitQA,  .dass  sie 
pis  Voroei|ie  gfsbrouehf;  Hfurde,  dfSQK  ein  underer  lliast  m£k  «iefat 
mit  Oevissbeit  ermitteln;  Julus  b)niiter  nioht  Bferouii  beusea, 
wie  ^ige  Neuere  giaiuben,  du  sein  Bruder  »och  jkbte«  «is  er 
geboren  wurd^  und  die  VerwHtbuAg ».  dass  man  ihn  Lncii&B 
mannte  ^  ^7)  gründet  ^ieb  auf  niob^s  f^deres^f  ^  dass  Sein  Sehn 
diesen  Vornamen,  hatte.  Er  war  «n  JMigi  um  dem  Vat^r  nach 
dem  Osten,  zu 'folgen,  .nnd.  wurde  in:6.om  TeneeiAer  Stiefmut« 
ter  Octi^via  mit  grosser;  Sorgf^t  ttntogen«  3^)  2u  seinen  Leh- 
rern gehörte  L,  CraasUius,   ein  Freigelassener' AUS.  Tareat,    mit 

dem  Seinamen  Pwiicles,  welchen  er  bald  in  Faitm  yervan- 
dplte*39) 

V  AugustttS  begünstigte  ihn  ans  Rücksiebt  auf  Qctayia  und 
auf  der^n  FärwQrt;^^)  er  rerbeiratbete  ihn  mit  MareeUa,  ihrer 
Toehter  aus  ihrer  früheren  Ehe  mit  C.  MarceBust  ^^^  und  er- 
4mnnte  ihn  a.,  J3  r.  Chr.  «um  Prätor,  ^V  A.  10  t.  Chr.  wur- 
de e^  Consul  mit  Q.  Fabius  Maximus  Africanus^  ^^)  worauf  er 
eine  Provinz  verwaltete ,  wie  es  scheint  Asia.  **)  Dann  aber 
buhlte  er  mit  Julia,  der  Tochter^  deS  JCaiserSy  ein  Ehebruch, 
weleber  ihm  nach  £Jinlgen  die  Regierung .  verschaQßn  stalte,  aber 
nur  die  Folge  hatte,  dass  er  a.  2  vor  Chr.  eines  gewidtsamen 
Todes  starb.  ^)    Er  war  Dichten  *«) 

37)  Marltani  Anpial*  ad  a.  743.  38)  Oben  Ne«  lA.  §•  66.  A.  9a 
80)  Suet.  Gramm.  18,  Oben  ^o,  14.  $•  72.  A.  43.  40)  VeUej.  2,  loa 
Suet.  Oct.  17,  Plut.  AnK,  87.  Dio  5i,  15.  41)  Veliej.  1.  c.  Plot.  L  c. 
Tae.  A.  4,  44.  Vgl.  oben  Noi.  14.  $1  60.  A.  60,  iL  73.  o*  ClaadU  Mar- 
ceUi,  42)  Dip  54,  2G,  Vellej.  1.  c.  ft3)  D«Q  34,.  36.  Soet,  Oaud.  2.  n. 
dsf.  Baumg.  — -  Crps.  Die  Munxe  b«^  ^olii  Fast,  a,  743.  (VaiU.  Ant- 
No.  72.)  ist  wahrselieuilicjL  nnacht;  der  Na«ie  Fabloi  feblt;  dieier  nicbt 
Jolas  hieia  Africaous.  Suet  1.  c,  Qr«i.  Inior.  p.  627.  Ne«  5.  44)  Vellej. 
1.  c.  Joseph.  A.  J.  16,  6.  (10.)  7.  45)  Die  55,  10*  Vellej.  2,  lOO.  &c- 
nee.  de  brev.  vit.  5*  Tacit.  A.  1,  la  3,  18.  4,  44.  Plin.  7,  46.  (45.) 
Nur  Vellejus  deetet  an,  er  sei  nicht  hingt  richtet ,  fondern  habe  aick 
selbst  getodtet;  jener  stand  fireilieh  den  fiMignissen  am.  niehsteay  er 
konnte  aber  nach  durch  diese  Wendung  die  Iv^ki  ssh—ea  weUes. 
46)  Borat.  €•  4}  a«  «u  das.  Acron.  ,n  a  .«  •i- 
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S3.  ifc  Aitonliit)  .8*1iii'4ea  Vollen,  und  meh  desMii  To- 
de auf  eine  schonende  Arfe>  naiA  IIusüia  renriaien,  wo  er«; 
1U  MMoh  Ckr.  starb.  «') 

JM*  Antonia^  die  ftUere  anfet  den.  .beiden  Töchtern  dee 
TritfmTir  A&toiiiaa  von  GeUvia^W  geboven  a.  30.  «d)  Oeta;^ 
VMia  gab  ihr  ''Oiid  ihrer  Schwester  .einen  Theil  des  t&terlidien 
Vermögens  ^>  fidion  ••  36  T«rlöb4e  sii^  der  Vater  au  Tarent 
aut  L«  DosHitiaa  AheoobarhH,  ^^>  niehf,  wie  Dio  sagt,  *a).  mit 
Cn.  Damätiusi  .wvlaher . Hie  Flotte  des  M.  Bititns  anführte ,  und 
sich  dann  an  Antonius  und-  xuletzt  an  Octayian  ansehloss,.^) 
sondern  nitf  *  deisen  Bahne.  Dieser  imr  ^  16  r;  Chr.  Consul,«^^^ 
der  Grossrater  des  Kaisers  Ndio|  ^  gestorben  a.  25  nach 
Chr.  5ß) 

25.  Antonia,  die  jüngere  Ssh^este^  der  Vorigen,  und  eben- 
fcUs  Toehfier  der  OctAvia.^^).  Macht  Ter  a.  36  geboyeit^s^  Sie 
heimtheta  Dnisus,  den  Sohn  «des  Tiberins  dandlns  Nero,  wel- 
eher  in."  parusiidsehen  Kriege  gegen  Oetarian  girfochten  hatte,  ^*) 
Ton  latria.  <»<9  In  dieser  Ehe  wurden  Germaniens,  der  Vater 
des  Cidi^U,  IdviUa  nnd  ^bt  Kaiser  Claudius  erzeugt,  «i)  Die 
Gemafalinn  de^  Dnisas  wird  wegen  ihrer  Schönheit  und  Tugend 
gerühmt.  ^U 


47).T«cit«  A.  4,  44.  4^  Dio  48,  54.  M,  15.  Plot.  Aat..  Sf.  40) 
Plut.  ADt.^3«  Oben  No.  14.  $.  60.  A.  60.  n.  73._  50)  Dio  51,.  15.  51) 
Die  AelUre  nach  Snet.  Nero  5.  n.  Fiat  Ant*  87;  die  Jüngere  nach  Ta- 
cit.  A.  4,  44.  12,  64.  Lipt.  dat:  p.  209.  mag  nicht  entscheiden.  Aliein 
woIHe  man  auch  avf  die  Mehmhl  4er  Zengnlage  oichtt  gehea,  io  war 
Oeievia  während  .dMr  ZoMaaenkaait  sn  Taieat  von  4ef  sWeiten  Tochter 
aoeh  -nicht  entbui^e»,-  lesdcxn  .schwanger.  Plot.  Ant.  S5,  wo  nur  die 
Darstelleog  ftwaf  verworren ,  der  Siim  aber  nicht  iweideotig  ist,  denn 
Aiitonins  hatte  von  dieser  Gemahlinn  nor  swei  Tochter.,  lieber  die«e 
Verlobnng,  welcher  die  Heirath  später  folgte  s.  No.  14..  $.  64.  A.  24« 
Sa)  48,  54.  5S)  Oben  Na.  14.  $.  60.  A.  38.  |^  68.  A.  100.  Consnl  a. 
32  das.  S.  67.  ia.  54)  Dio  54,  19.  55)  Suet.  Nero  5.  56)  Tacit.  A. 
4y  44.  VcUej.  2,  72.  57)  Tacit.  K  c.  Dio  ^1^  15*  Plot.  87.  5«)  A.  51. 
im  Vorigen.  59)  Oben  No.  14.  %.  59.  A.  4.  60)  Seine  Gemahlinn  war 
nadi  Seet*  f^ig«  .1«  n.  Claad.  1.  o.  nach  Plat.  Ant.  87*  die  jüngere  Aa- 
tMiia,  nach  Tecit.  die  altere  |  eben  A«  51.  OreUU  Inscr.  Vol»  1.  p.  425. 
Ne.  2445.  a,  p«.  504.  No.  2911.  V/ai«  Mex.  4,  3.  S.  61)  Snet  IL  ce. 
OreU.  InKT.^VeL  1»  p;  166»  No.  649.  650.  Plot.  L  c.  62)  Plat.  a.  .VaL 
Max.  It  ce» 
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2M.  (Alfexandenr;)  Sobii  Von  No;  lÜ.  uni'19*'  Der'Tmm- 
Tfr  Antonius  hatte  drei  Kinder  von  Cleopatra,  unter  veteheii 
die  beiden  ältesten,  Alexander  "^und  Cleopatra  Zwillinge  waren.  ^ 
Eir  befahl,  jenen  IMiotf  iind  König  der  Könige  an  nennen,  und 
bestimmte  ihm"  ein  besonderes '  Reieh.  ^)*  Nach  seinem  iTode 
wurden  Alexander  und  dessen  Sehwester  sorgfiäitig'  bewacht,  ^) 
um  dann'  a, '20  in  Rom  bei  OetaVians  Triumphe  bu  erschei- 
nen* *^^  Octaria  nahm  die  ton  ihremi  Gemafaie  ain  Ehebrache 
erseugfcn  Kinder  in  ihre  Wohnung  aitf ,  und  erspg  sie  mit  den 
Ihrigen.  W  •.    ?    "  •    ^    •:    r    "         \  >. 

27.  (Clec^stra.)  .Zwillings -Sehwester  des  V«ri^n.  «»)  Sie 
imrdeSeleiie' genannt:  und  ftolltCi  in  Cjrenaiea  regieren.  ^^)  Nach 
dem  Triumphe  Octayians  a.  29  lebte  sie  unter  der  Obhut  sei- 
ner Schwester-in  Rom,/1^9>'..bts'er:  sie  init'  Jqfaa  rerheirathete, 
dem  Enkel  des;  Hiempsai  ?0  r'und  Sehnendes  lubu,  Königs  Ton 
Numidien,' wekher  sich  a. '46  loAt  Fetre|iis  tödtete,  naehdem  er 
in  Afrika  mit  dei|  PompeJImem  gege^  Cäsar  gefochten  hatte.  ^) 
Diesen  begleitete  d^r  jüngere  Juba  in. demselben  Jahre  bei  dem 
Triumphe  als  "Gefangener,  T3>  wobei  er  sugleieh^den'  Vater  Tcr- 
trat,  w$e  'S^JIter  bei«  einer  ähn)idielL:  Feier  die  jüngere  Cleopa- 
tra ihre  Mutter.  Er  erhielt  aber  in  Rom  eine  gute  Erxiehung 
und  diente  dann  unter  Octavian,  ''^)  welcher  ihn  nicht  nur 
'mit  der  Hand  iler  Cleopatra  belohnte,^)  sondern  *liueK  mit  einem 
Theil  d^s  Täterlichen.  Reichs  und'  mit   den  Gebieten   der  mauri- 

*  .  '         ■         *  n       .       ' 

tanischen  ;Fürften  Bogud  ^^)    und   Bocchus.  ^")     Obgleich   Numi- 

dier.  eri^rarb  er,  sieh   als  Geschichtsschreiber   einen,  yorzüglichen 

Ruf.  ^^)     Seine  Kindei"  Ten  Cleopatra  waren  Ptelemaus  und  Dru- 

63)  Diö  49,  12.  Plut.  Ant.  S6.   S^oiiiar.  10,  27.  Vgl.  DIo  49,  41.  50, 

25.  26.  51,  isi  21,    Flut.  Ant.   34.   72.  78.  81.  8!2.    hW.  ISl.  132.  Soet 

Oct.  17.      '64)  Oben  No.  I4.'§.  60.  A.  5.   7.  n.  11.      65)  TlnU  81.      66) 

"No,  14,  S«  tr.   A;  44.'  Dio   51,  21.    Zonar.  10,  Sl.  Enseb.  Cliron.      67) 

•Plut  87.       68)-  biO  '49-,  32.   Plut.  Ant;  36.  Vgl.  Dio  49,  41.  50,'  25.  26. 

•51,  21,     69)  Oben  A.  Gi,      70)  Oben  A.  66.  67.     71)  Dio  41,  4<.  Stra- 

bö  17,  828:'*  72)  S.  lulii.  Caei.  Dict.  a.  46.    Bei  den  AKen  wird,  er  an- 

richtig  auch  K.  t,  Mauritanfen'  genannt.  Das.      73)  App.  2,  491.   Plot. 

Caet.  55.      74)  Diö '51,  15i      75)  DerS.'i.  e.  Plnt.  Ant;  87.  Bckh.  4.  p. 

155.  1.'  76)  Oben  No.  14.  §.  68*.   A.  88i      77)  Strabo  1.  e.  Diö  53,  26. 

*1*acit,'A.  4,  5.    Der  groiite  Tb«il  von* 'l^nmidien  blieb- unier  flem  Na- 

'inen  der  neuen  Prorinx  Afrika  rdmiscft.'  App.  4,  6fib.-  Dio  43,  0.  Oben 

No,  14,  $•  53,  A.  19.  u.  jQlii  U  c.    78}  App.  1*  e,  Plut  Caes*  55. 
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sjlk.  Jener  folgte  ilim  in  der  Regierung  und  wurde  auf  Be- 
fehl «des  Caligula,  welchen  nach  seinen  Schätzen  geliUletef  bin^ 
gerichtet«  ^9)  DrusUla  Termählte  Claudius  mit  seinem  .Freite- 
lasselten  und  Gunstlioge,  Antonius  Felix,  Statthalter  i;i  Ju- 
daa.  «0) 

28.  (Ptolemäus^)     Jüngerer   Bruder    der  beiden   Vor^gen^ 
Sohn  Ton  No.  14  j^nd  19«  ^^^     Er  wurde  kura    auvor  geboren, 
ehe   sein  Vater    a. '36   den  Feldzug   gegen   die  Parther   eröffa&-  • 
te.  ^^)     Dieser   nannte   ihn  Phiiadelphus  ^^    und  König  der  Kör  ' 
nige  9  und  schenkte  ihm  einen  Theil  des   römischen  Reichs.  ^*) 

29.  Cajus  Antonius ,  M.  F.  M.  N.  .8^)  Bruder  des  Triumvir, 
und  zwar  unter  den  drei  Brüdern  der  mittlere  ^^^-  .und  der  un- 
bedeutendste, welcher  auch  seine  Laufbahn  am  frühesten  endigr 
te.  A*  54  wollte  er  mit  dem  Jüngeren,  Lucius,  A.  Gabinias 
nach  dessen  Rückkehr  aus  dei^  Provinz  S3nrien  wegen  Erpres- 
sungen anklagen;  der  Hauptankläger  wurde  aber  der  V«  Tribun 
€•  Memmius,  und  sie  unterstütztep  ihn  nur,  ^V  oder  traten 
ganz  zurück,  welches  das  Wahrscheinlichste  ist..  Mit  grossem 
Scharfsinne  hat  Pighius  s^)-  aus  einem  Briefe  Ciceros  an  den 
Proprätor  ron  Asia,  Q.  Minueius  Thermua,  ^^)  erwiesen,  dass 
Cajus  a.  51  dessen  Quästor  war,  und  Cicero  ihm  empfahl,  die- 
sem a.  50  bei  seinem  Abgange  die  Provinz  bis  zur  Ankunft 
seines  Nachfolgers  anzuvertfau^. .  Nocb^  war  der  Redner  nicht 
Feind  der  Antonier;  er  gedenkt  ihrer  mit  Achtung  und  macht 
auf  ihren  Einfluss  aufmerksam,  auf  das  V.  Tribunat,  welches 
sie  drei  J'ahre  verwalten  würden,  ^^)    und   auf   die  Gährung  im 

'  ^79)  Snet.  CaUg.  36.  55.  Die  69,  25,  Eckli.  4..  p.  159.  80}  Tocit. 
Hist.  5,  9.  Avl^)  ^^*  S°«^*  <^iaud.  28.  Joieph,  Ai  J.  20,  7.  (5.)  81) 
Die  49,  32.  41.  51,  15.  Zonar.  lO,  27.  Plut.  Ant.  54.  72.  78.  81..^, 
liiv.  132«,  Durch  die  Nachläiii^keit  der  Schriftsteller  erscheint  er  so  wei- 
len als  der  Aeltere.  82)  Die  49,  32,  83)  Liv.  n.  Die  11.  cc.  84)  Oben 
A.  64.  85)  M.  F.  auf  einer  Mflnz«,  welche  ihm  und  nicht  L.  Antonius 
Cgi.  a.  63  ansugehoren  scheint,    S*  Vaill,  Anton.  No^  16.  Eckh.  6.  p.  4Q«  "^ 

86).Cic.  10  Phil.  5.  (4.)  Dio  42^,  9,  Plut«  Ant.  ]5.  87)  AU  Subscripttf. 
re».  Cic,  ad  Qu  Cr,  3,   2,   Vgl.  3,    I.    Val,  Ma^.  8,  1,    §,  3.  S«  Gabinil*  i 

|>Be  Kläger  in  dep  drei  Processen ,    welohe  Gabin.   erwarteten,   werden 
auch  von  Pigli*  ad   a.  699.  (700).   verwechselt,      88) -3,  p«  421.  u«  431. 
SO)  ad  Fam«  2,.  18.      90).  Marcus  a.  49  Luciua  a.  44  ea.war  Folge  des  . 
Burgerkriegt^  detf  CfU^u  ««  ubefgipog,  er  wird  wenigateu«  nicht  a^s  Xri'* 
bun  aufgeführt,  .  . 
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Staate;  folglkh  ht  der  Sinn  seiner  Worte:  sie  eind  nahe  Vef^ 
vandte  des  Eroberers  ron  Gallien,  und  dieser  wird  Rom  den 
Krieg  erklären ,  man  darf  ilin  daher  nieht*  beleidigen. 

Cäsar  schickte  a.  49  Cajns  als  seinen  Legaten  na<^  IIIj- 
ricum,  und  P.  Dolabeila  mit  einer  Abtheilung  der  Flotte  an 
dessen  Kuste^  Diesen  bei^iegten  M.  OctaTitts  nnd  ti.  Libo ,.  An- 
führer der  flotte  der  Arii^tocraten  unter  dem  Oberb<9felile  des 
H.  Bibulns,  und  er  suchte  Schutz  bei  Antonius,  wdeher  auf 
'einer  iilyrischen  Insel  Coricta  ^0  von  Octarins  eingeschfosseti 
nnd  durch  Hunger  und*  den  Verrath  des  T.  Polcio  •2)  gendlhigt 
wurde,  l^ich  2ü  ergeben.  Pompejus  verleibte  die  Truppen  sei- 
nem Heere  ein ,  ^)  sie  waren  ikm  aber  nicht  treä ,  nnd  die 
Schlacht  bei  Pharsalns  rerschalRe  ihnen  und  Antonius  die'Prei- 
hcit.  »*i 

Unteif  Cäsars  Herrschaft  wurde  dieser  Pontiftit  *^)  und  a. 
44  mit  M.  Brutus  städtischer  Prftt(»r^  als  sein  illterer  Bruder 
Consul  nnd  der  jüngere  V.  Tribun  war.  ^^  Da  sein  College 
Rom  reilassen  musste,  so  wandte  sich  Oetaviati  an  ihn,  nm  xu 
erklären ,  dass  er  Casars  Erbschaft  antrete.  ^V  Anch  reranstal- 
t^te  er  für  Brutus  am  7.  Juli  die  Feier  der  Apdltiharspiele.  ^) 
Nach  der  Bestimmung  des  Dictator  sollte  dieser  naoh  der  Pr&- 
tur  Macedonien,  nnd  C.  Caftsins  Syrien  rerwalten.  M.  Anto- 
nius, .der  Consul,  bewirkte,  dastfsie  den  Auftrag^  erhielten, 
in  Creta  und  Cjrene  Getraide  zu  kaufen,  ^)  wfthrend  Sjrien 
mit  den  Truppen ,  welche  Cäsar  tum  parthisehen  Kriege  nach 
Macedonien  vorausgeschickt  hatte,  rem  l^blke  seinem  Collegen 
Dolabdüa,    nnd  ihm  selbst  Tom   Senat   Macedonien   fiberwiesen 

wurde;    der  Senat  wusste  nicht,    dass  jener  ihm  den  grdssten 

s  • .  . 

Ol)  Dio  41,  40.  Liican»  4,  406.  Flor.  4,  2.  §.  Sl.  In  lUyrten^sebrei- 
bea  Liv.  110.  u.  Suet.  Caei.  3ff.  b6i  Cbrcyra  anbestimikif  oder  tan  frr- 
tbum  Caei:  ^.  C.  3,  10.  92)  Caes  B.  C.  3,  67.  03)  Dm.  3,  4.  Nach 
Oros.  6,  15.  funf^elia  CoKortea.  94)  S.  auch  App.  2.  453.  v.  457.  wo 
er  die  Namen  verwechielt.  Wo  42,  11.  u.  Cle.  13  Phil.  15.  Hier  be* 
sieht  uitk  'der  bittere  Spott  in  den  Worten :  bii  capiut  aaf  dief  e  eehm- 
genfchaft  des  C.  Antonini  und  anf  die  ty^kiie ,  welche  mit  seinem  Leben 
endigte;  nnten  A.  14.  99)  S.  die  MBnxe  A.  85.  96)  Dio  45,  9.  Fiat. 
Anfi  15.  Zon.  10,  13.  App«  4,  534.  Obea  No.  14.  §.  88*  A.  29.  in* 
07)  App.  1«  c.  Snet  Oet  8.  Oben  No.  14.  §.  19.  A;  19.  98)  0ss.  g.  17. 
A.  63.    99)  Dm.  fi.  17.  A.  42.  ff.  a.  f.  89.  in. 
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TMl  4«t  Thiiiycii  ft}igelr«teii  Imttt,  imd  mniste  sie  ihm  nun 
AtnfiiUs  jiiigefrtoh«».  ^<^  Jietst  Hsrderte  er  d»8  ciaalpiaUdit 
GalUea  für  JAaetdoni«ii^  vdkkcs  D.  Brutus  ühernekni«ii  könne; 
der  Sen«t  rerwcigerte  e«,  aber  das  Volk  gab,  vaa  er  wütaseb- 
tek  ^  So  batte  er  sifh  ela  Heer  and  eine  ProTina  in  der  N&- 
Im  Toa  Ren  Torschafft,^  «ad  gegen  Eade  dee  Jakrs,  kurz  zuvoT) 
A»  ^  niadli  MaüB«  oibgieng,  muflste  der  Senat  MaAedeniea  sei« 
nea^  Bradet  Cajua  Tetl«ibea.  ^^ 

If.  Bratas,    veleber  im  September   aas  Italien  naeh  Adiea 
gerettet  war,   liess  die  ia  Rom  ersebliebenen   oder  erzwungenea 
BescUdfse  gikialtcb  aabeaebtet    Er  aaterwarf  sidi  Girieohenlandi 
liaeedeniai  aad  daea  grossen  Tb«J  Ton  lUyrien,    obae  bedea«* 
teaAeA  Widerstaad^  za  finden  ;^^  dean  vier  Legioaea  rief  M,  An* 
tfiäius  aas  Biatedhnaiai  za  sieb,  eiae  erbielt  DolabeUa,  and  eine 
aadeara  gieng  z«  dem  jüngerea  Cieera  aber,,  dem  Uaterbefebli« 
baber  des  Brutus.  ^)    Dieser  Teistärkte  sh;h  dazcb  Ueberreste.  des 
pmapfljamsdiea  Heers  aad^  dareb  die  Trugen  des  P,  Vatiaiat 
ia  lUyriea,.  aad.  Q»  Hoftensias,  Stattikaller  ia  fifacedoaien,  ea»« 
pfiei^  uaA  uaterstuta^e  ftn  ala  aeiaea  reebtmässigea.  Nncblel» 
.gel;..  ^)    I>emaaeb  laadeCa  C^jue  a.  44  anter   dea  aaguastigstea 
UmafcSmJeii.  ^^     Sein  OqpMr  war  ihm  zuTeirgjBkoamiea,  aueb  ia 
lUjnr&n:,  wa'er  das  Heer  desVatinias  an  sid^  zu  ziehen  gebofft 
faaita.    J^ipdaa  giebt  am  nair  eibae  Legion;  "^    zu  sehwaeh,  sieh 
in  eia  eroaHiobes  Gefeeblr  einzulassen,    blieb   er  aa  der  Küste« 
So  viri  man.  au«  dea  dufftigea  uad  widenq^recbeadea  Naefariclh* 
tea  der  Abam  id»iiebmea  k«ia,  wich  er  mit  einem  Verluste  roa 
drei   Cuhorten  von  DjrrlbMbinm  ^)    über  Apelloiiia  sodKeb  bta 
Bytoisw    hk  dte  PfiHsen.  bei  dieser  Stadt  wurde  er  von  dem  jün- 
geren Cleera  gescUagea  and  auf  Brutus  zurückgeworfen^  ^)  weU 

.1 

eher  io.  der  üebecEeugung ,.  dass  seiae*  Truppen  ihn  bald  auslie- 
fern würden,  da  schon  jetzt  Viele  übergiengen,  ihn  nach  Apol- 
Lonia  entkammea  liesq^  um  das  Bltttseixier  Mitbürger  zu  schonen« 


loa)  Das.  §.  aO«  in.  u»  A.  84.  3)  Dat.  §.  20l  A.  74,  «;  $•  39..  in«, 
2)  Dai.  §,  29.  fin.  u.  §.  39%  hl  91.  3)  Daiu  f.  39.  in..  4)  0af.  §.  20» 
A.  23.  f.  fi)  .Da^  §.  39.  A.  98.  99«  6)  Die  47,  21.  Flut.  Brut.  25.  A|w* 
3.  64!9.  S4d.  rXt,  576.  8)  Cie.  19  Fbib  5.  ^  Qenii  11  FhU.  11.  Fiat. 
Brut.  20.  .  . 
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Während  er  ihn  nnd  Keine  sieben  Coborten  ^^)  belagerte, 
scliickte  er  ija,  den  letzten  Tagen  des  Februar  oder  im  Anfange 
des  Märzes. a.  43  seinen  ersten  Berieht  nach  Rom.  Der'Con- 
sul  Pansa  berief  den  Senat,  und  Cicero  hielt  die  zehnte  Philip- 
pika. Aber  der  Streit  in  der  Curie,  ob  er  oder  Cajus  Macedo- 
nien  räumen  solle,  war  ihm  sehr  gleichgültig,  ^^)  Aiieh  als  man 
in  Rom  erfuhr ,  dass  Trebonius  in  Sm jrna  ermordet  sei,  vusste 
man  den  Ausgang  jener  Belagerurig  noeh  nieht.  ^V  Erst  in  der 
dreizehnten  Philippika,  am  20.  März,  wird  der  Gefongenschaft 
des  Cajus  gedacht.  ^').  Cregen  die  Mitte  des  Märzes  also  wurde 
er  von  seinen  Truppen  gezwungen,  die  Stadt  zu  übergeben.  ^^) 
Fasces  und  Lictoren  Terblieben  ihm ,  und  .  ohne  Erfolg  riethen 
Cicero  und  Andere,  ihn  zu  tödten.  ^^^  Als  er  im  Heere  Meute- 
reien  stiftete,  wurde  er  ins  Gefangniss  gefuhrt,  doch  ohne  Fes- 
seln. Man  entdeckte  bald  neue  Verschwörungen,  deren  Zweck 
seine  Befreiung  war,  und  an  wekhen  ailch  sein  Bruder  Marens 
Antheil  hatte.  Dieser  yersöhnte  sich  am  Ende  des  October  mit 
Octayian;  im  December  wurde  Cicero  ermordet ,  wie  schon  vor 
ihm  D.  Brutus;  dadurch  erbittert  und  überdiess  *Ton  Cassius 
nach  Asien  gerufen,  welches  ihm  die  Bewachung  seines  Gefan- 
genen erschwerte,  beschloss  Brutus  dessen  Tod.  Es  ist  gar  wohl 
zu  yereinigen,  dass  Q.  Hortensius  als  Legat  im  Anfiinga  des  J. 
42  schriftlich  den  Auftrag  erhielt,  die  Hinrichtung  anxuordnen, 
und  dass  er  durch  C.  Clodius,  welcher  in  Apollonia  zunächst 
die  Aufsicht  über  Cajus  führte,  den  Befehl  vollziehen  liess;  ^^) 
deshalb  wurde  er  nach  den  Schlachten  bei  Philipp!  als  Geüsoge- 
ner  auf  dem  Grabe  des  Letzteren  getödtet.  "^V 

Cicero  erwähnt  in  einem  Briefe  v.  J.  50  auch  diesen  An- 
tonius mit  Achtung,  I9)  und  später  weiss  er  nichts  Böses  von 
ihm  zu  sagen,  als  dass  er  der  Bruder  seines  Feindes   sei,    und 


10)  10  t>liil.  6.  11)  Oben  No.'  14.  §.  39.  In.  12)  11  Phfl.  II.  13) 
13  Phil.  15.  16.  Oben  No.  14.  §.  41..  A.  10.  14)  App.  3,  576.  577.  Plut 
Dio  11.  cc.  15)  Flut.  Brat.  26.  16)  Plat.  Brat.  28.  Ant.  22.  Dio  47,  24. 
App.  3,  577.  Liv.  121.  17)  Plut.  11.  ee.  Nach  Vellej.  2,  71.  fiel  er  in 
der  Schlacbt.  Liv.  124.  Bpricht  unbeftimmt.  |S.  Horteniii.  Welche  Ver- 
»tönt  gegen  die  Geiehichte  lieh  auch  in  Besiehnng  auf  C.  Antonine  in 
den  uniergeiehobenen  Briefen  *ail  Bruitm  finden,  hat  Tonstall  naehgewie- 
ten,  in  Epist.  ad  Bliddlet.  u«  a«  p.  215.  f.      18)  Oben  A«  80. 
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ab  .Staitk&ller  Toii  HiMsedoniefi,  zu  dessen  Besifoe  er  nie  ge- 
langte, grosse  Verbrechen  begehen  werde,  da  er  li  der  S^hlech-* 
tigkeit  mit  seinen  Brüdern  wetteifere;  ^^)  die  Beweise  sucht  man 
vergebens«  a 

30.  Lucius  Antonius,  M.  F.  M*  N.  ^)  jüngster  Bruder  des 
Triumvir.  ^0  Der  Sitte  gemäss  versuchte  er  a.  54  als  Mitan- 
kläger eines  Grossen,  des  A.  Gabinius,  die  Aufmerksamkeit  des* 
Volks  auf  sich  zu  ziehen«  ^^)  Als  Verwandter  Cäsars  wurde  er 
mit  Auszeichnung  behandelt,  seit  dieser  zu  grosser  Macht  ge* 
langte ,  wie  ein  Brief  Ciceros  vom  J.  50  beweiset ,  ^3)  in  wel- 
ches Pighius  nach  einer  willkührlichen  Berechnung  seine  Quä- 
stur  se^zt.  ^^)  Das  V.  Tribunat  übernahm  er  am  10,  Decem-< 
ber  45 ;  ^^^  er  brachte  das  Gesetz  in  Vorschlag ,  welches  den 
Dictator  ermächtigte,  ror  dem  Feldzuge  gegen  otI  Parther  die 
Magistrate  auf  einige  JahVe  zum  voraus  zu  ernennen.*  ^^^  Nach 
Cäsars  .Tode  a«  44  benutzte  der  Consul  M.  Antonius  den  amtli- 
chen. Einflust  seiner  Brüder.  Um  Volk  und.  Veteranen  gegen 
die  Aristocratie  und  gegen  Octavian  zu  gewinnen,  liiess  er.be- 
reits  im  April  durch  Lucius  ein  Ackergesetz  beantragen,  ^V  Un- 
ter den  Sieben,  welche  es  vollziehen  sollten,  war  auch  der  Tri- 
btin;  ^)  er  stand  an  ihrer  Spitze,  und  wurde  am  meisten  ge- 
hasst  und  gefürchtet,  insbesondere  von  Cicero,  obgleich  er  des- 
sen. Gitter  nicht  angriff  ^nd  ihn  zu  beruhigen  suchte.  ^9)  Auf 
der  anderen  Seite  wurden  ihm  viele  Huldigungen;  man  errich- 
tete ihm  Statuen  mit  ehrenden  Inschriften,  nach  Cicero  der 
Lohn  des  Verbrechens,  ^o)  unj  ungereimt,  da  das  Wahlrecht  des 
Volks  durch  ihn  beschränkt  sei.  Sein  Bruder  war  in  Cam- 
panien ,  als  Octavian  von  ApoUoniü  nach  Rom  zurückkam ;  mit 
seiner  Genehmigung  sprach  dieser  im  Anfange  des  Mai  in  der 
Volksversammlung,  ihr .  zu  eröffnen,  dass  er  Cäsars  Legate  zahlen 
werde,  ^0  der  Anfangeines  heftigen  Zwistes  mit.Marcus,  .dem  ConsuL 

10)  7  Phil.  6.  10,  4,  5.  20)  M.  F.  in  d.  Ueberticht  der  Coniuln  tu 
Die  4«.  VaiU.  Anton.  No.  71.  72.  21)  10  Pbil.  5.  (4.)  22)  Oben.  No. 
20.  A.  S7*  23)  Pai.  A.  89.  24)  3.  p;  427.  25)  Di>.45,-  9.  Flut  Ant. 
15.  Zonar.  10,  13.  20)  7  Phil.  6.  Die  43,  45.  47.  51.  Suet.  Caei.  41.. 
a.  76.  Eatrep.  6 ,  25.  (20).  S.  Julii  Caei.  Dict.  «.  45  u.  44.  27)  Obea 
No.  14.  §.  14.  A.  58.  28)  Dat.  A.  65.  20)  Dai.A.  71.  n.  73.  30)  Das. 
A*  75«  76.  Daa  Geiefz  wurde  im  Januar  43  ail^e]ioben.'0a|..A.  77«  31) 
I>as.  $.  15.  A.  11,  a.  20.  f. 
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Diesor  erAtkr  am  28»  NoBrenftor,  ins  Oetayiitt  um  wA 
der  LegioQ  des  Man  mtm  auek  die  yleite  entloekt  habe.  Es 
kesdileunigte  seinen  Feldsag  gegen  D.  Bmtns;  snvor  liesa  er 
aber  im  Senat  nach  seinem  Gutdünken  die  Proyinsen  Tertkeileiu 

• 

Lucius  war  nadi  Cieeros  Versicherung  darüber  erfireot,  wie 
über  alle»,  was  znm  Untergange  der  Republik  beitnrg;  denn  er 
selbst  kannte  auf  keine  I^^vina  Anspruch  Maehen,  nnd  be&nd 
sich  andi  sehen  bei  dem  Heere  in  Tibar.  '^)  Als  sein-  Bmd« 
hier  angdangt  war  und  aum  Frieden  geneigt  schien,  stiess  er 
angeblich  die  schrecklichsten  Drobnngen  gegen  ilm  ana.  ^) 
Dann  folgte  er  ihm  mit  einer  neu  ausgehobenmi  hogioQ,  aach 
dem  Norden.  ^*) 

Er  deckte  am  15.  April  43' wahrend  der  Gefischte  Im  F^ 
mm  GallorunFdie  Werke  .vor  Mutina  ^  und  griff  dias  Lager  ifes 
Oetayian  an,  um  ihn  au  bescbiftigen.  3^)  Die  Niaderlage  des 
Harens  ermutigte  den  Senat,  ihn  und  die  Seinigen  m  neh* 
ten,  ^^)  elie  noch  in  der  Hauptschlacht  bei  Ifatina  entschieden 
war.  Auf  dem  Rückzug«  durch  die  Alpen  bildete  Liicina  mit 
einer  Ahkheilnng  der  Renterei  und  einigen  Cehorten  die  Vor- 
httt;  Ciilko,  der  UnterbefiUshaber  des  Lepidus,  welcher  die  Pässe 
bewachen  soUte,  sog  sich  vor  ihm  zurück;  Manatins  Plauens 
schickte  awar  Reuterei  gegen  ihn,  als  er  bis  Forum  Jnlii  ror- 
gedrungen  war,  aber  auch  diese  bHeb  unthätig,  nnd  bald 
darauf  erfolgte  die  Vereinigung  mit  Lepidus.  ^^ 

Nach  der  Errichtung  des  Triumvirats  bedurfte  m»a  ror 
Allem  Geld.  Die  Erpressungen  dauerten  noeh  a.  42  fort ,  ^) 
in  welehem  man  Censinren  ernannt  an  haben  scheint,  um  das 
Vermögen  abauschätsen.  Als  solche  werden  in  einer  alten  In- 
sehrift*  aber  von  keinem  Geschiehtschreiber  Antonius  und  P.  Sal- 
pecius  erwähnt.  3^)  Der  Vorname  des  Ersten  ist  erloschen;  da 
abev  Maacus  Triumvir  und  mit  den  Rüstungen  beschäftigt,  und 
Cajtts  gefangen  ^  war,  so  kann  hier  nur  von.  Lupiua  die  Rede 
aein. 

Am  meisten  ist  £eser  jedpdt  durch  den  perusiaischea  Krieg 

■      ll       ■!  ■  II« 

32)  Das.  $.  20.  £&  da>  Dmu  $.  ao.  A.  55«  34)  Des*  A»  6S.  «• 
9.»  42.  A.  53.  8&)  Das..  §.43«  A.  30.  u.  fiu.  16)  Das.- §•  44.  fin.  37) 
Das.  S-5U  A*  48*.  33)  lUUu.  ^.  5««.  A«  MO.  f<  39)  Fiegau  Gollot.  bei 
Pigb.  3.  p.  481«       / 
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bekanot  gofrordeiu    JE^  (iiliite   ihn  im  J.  41  y,  in  velchem  er 
j()on8iil   war,  >  obpe   Vmtot  gewiuBen.zu  sei^i,^^)    und  an  dessen 
.enrtein  Tage .  ec  übf^r  Al^enTölker  triumphirto«    ohne  gesiegt  zu 
haben,  ^^)    bis  «um  JFirüU^hre,  des  folgenden,  gegen    Ootavian. 
Aber  er  wi^r  nur  das  .Werkzeug  der  Fulyia  und  des  Manius.  ^V 
AnlaiigB  li»8iMa  .sie  um  e^laren,    dass  er  die  Rechte  seines  ab- 
,wesen4en  Bruders  Marfius  vevthi^idigen  wolle,    weshalb  xnan  auf 
seinen  Münzen  das  Woit  Pietai  fand ,  ^^)  dann; war  der  Kampf 
angeblich   gegen  d4s   Triumvirat  gerichtet.  **)-   Er  wurde  a»  40 
gegen  j£nde  des  Winters  in  Pecusia  gefangen ,  ^^)  und  als  Statt- 
balter,     in   der.  Xbat   aber  als  Verbannter,     nach  Spanien  ge- 
schickt. ^)     Seitdem  wird  er  Aicbt  mehr  erwähnt,  ohne  Zweifei, 
.weil  man  sich  seiner  bald^  dnrch  Meuohelmord   en^digte.     Seii[i 
-Bruder  fühlte  keinen  «Beruf ,    ihn  zu  rächen,    er   natte  ohnehin 
mit  dem  Folgen  jenes  Krieges  zu  kämpfen.  :    . 

Cicero,  unterhält  uns  im»  oft  von  Lueius,  dass  man  glauben 
moebte,  ihn  genau  zu  kennen.  Indess  überzeqgl;  n^in  sich,  dasa 
nur  keine isehleehtß  Eigenschaft  und  keinie  ^cblephte  Handlung 
auf  diesem  Wege  uns  verbogen* : bleibt,  und  dM^/vein  beredter 
Feind,  Ve(cber  seit  dem  Aekergesetze  und  dem  Septemvirat, 
seit. in  der  Nälie  seines  Tusculanum  Land  geaiefscn  war,  ^^^  mit 
,Wuth.  an  ihn  .daqfiAa,  aueh  das  .Unbeäeut^lijlq  .sfihYf^Jriit  auszu- 
malen, und  aus  dem  Zufalligen  oder  Gleichgültigen  das  Aergste 
zu  folgern  verstand.  Eine  unglückliche  Narbe  in  seinem  Ge- 
sichte gab  dem  Redner  Anlass^.  ihn  immer  ;von  neuem  in  sei- 
nem Innersten  zu  verwunden  und  mit  den  gemeinsten  Schimpf 
namen  isu   bezeichnen ,    und  auch   was  für  Andere  spurlos  ver- 

40)  Sperantem  contulatum  Luciam  adiungite.  }2  Phil,  G.  41)  Oben 
So.  14.  §.  58.  A.  02.  42)  Dai.  A.  100.  43)  Uriin.  Anloji.  p.  18.  Vaill. 
Ant.  No.  35.  26.  Eckb.  6.  p..  42.  Dio  in  der  Uebericbrift  zu  üb.  48.  u. 
48,  S.  Mehr  .la«it  lich  nicht  erweiseoy  nicht ^  daii  er  es  alg  Beinamen 
^ebrancht^,  .etwa  Pietas  ielbft^,  wie  Reimarus  und  EU:lchel  meinen,  in- 
dem «ie  sich  auf  die  Münzen  und  auf  den  sweifelbaften ,  hier  wenigafens 
dnrchaiii  .  nicht  entscheidenden  Beinamen  def  Vitelliai  poncordia  be« 
sieben,  (Snet.  Vitell.  15.)  noph  Piu9y  welchea  Fabriciua  su  Dio  J.  c. 
für  das  Richtige  hält,  weil  der  Qeichichtichreiber. auf  den  Münzen  irrig 
J\etas  Coutuif  statt  PietaB  consulis  geleien  habe.  44)  Oben  No.  14. 
§•  58..  A«  37.  45)  Das.  §.  50.  A.  09.  46)  Das.  $.  60.  A.  35.  47)  ad 
Attic.  15,  12.  12  Phii.  8. 

Driimaim,  Geirliichle  K<imi  f.  34 
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gatfgen  war,  wuBSte  und  benutste  er  sq  t^ner  Demudiigiiiig. 
Velfejuli  möchte  den  Gegner  des  Angnslut  aieht  rühmen;  m 
hatte  alle  Fehler  des'  Bruders,  sagt  er,  ufld  keine  seiner  Ta- 
genden; ^^)  Andere,  wie  Floros,  weleher  sieh  auefa  über  des 
Triumrir  stets  mit  Unwillen  äussert,«^)  folgi^a  Cleero.^) 

Demnach  Temehmen  wir ,  dttss  Ltcios  seitito  Bruder  rotk 
kommen  ähnlich  und  nur  deshalb  geboren  war,  damit  es  eiBes 
noch  schändlicheren  Menschen  g&be.-^'^  In  der  Jugend  fr6hntt 
er  den  Lüsten.  ^V  Von  seiner  Raubsucht  seugte  das  Aekerge- 
setz  und  dessen  Yollsiiehung ,  wobei  Cicero  seine  Vitien  kann 
retten  konnte;  ^)  von  seinem  Ehrgeize  sein  gesetxwidriga 
Drängen  zum  Consulat.  ^*)  Er  war  der  Feind  seiner  Mitbürger, 
welchen  er  einen  Thieil  des  Wahlrechts  entzog,  ^)  ein  Feind  der 
Freiheit  und  folglieh  auch  der  BefrMer,^)  ein  Feind  des  Frie- 
dens ^^)  und  Ciceros;  wäre  dieser  «m  lÖ.  September  44  im  S^ 
nat  erschienen,  so  würde  er  Ton  ihm  ermordet  sein.  ^)  Beioeo 
'Blutdurst  rerrieth  er  schon  zu  -Mjlasa  in  Carlen,  wo  er  ib 
Mirmillo  in  einen!  Scheingefechte  einen  Gefährten  und  Frevod, 
welcher  als  Thracier  auftrat,  und  schon  yor  ihm  wicii,  heiB' 
tückisch  tödtete;  aber  er  gieng  auch  nieht  leer  aus,  das  zeigii 
die  Narbe.  ^V  Dieser  asiatische  Gladiator,  «<»  dieser  MiraUlo<*^ 
verübte  auf  dem  Zuge  gegen  D.  Brutus  und  dann  wditfend  dci 


48)  Vellej.  2,   74.    49)  4,  8.  (K  9.  10.    SO)  Oben  No.  14.  >.  U 

A.  75.    51)  %  PbU.  12,  10,   10»  iT.  50.  sobrieb  er:   tr—firrntteM^  tmmmß 

löeo  nato§j  promptotj  nom  imditerto»^  te  M0IO  habere  irat09,  ad  JFam.  % 

18.    52)  14  Phil.  3.     53)  Quod  faeinusf  Quod  seeiuit  Quem  gurgüemt 

Quam  voraginemf    11  Phil.  5.    CuJh$  ego  erudelitatem  effugere  nou  p»- 

iuUiefü  etc.  12  Phil.  8.    Vgl.  5,  7.  7,  6.  Dagegen:  L.  quidem  Antomia 

iiberaliier  liierte  eine  eura  me  eue  fubeU  ad  Att.  15,  12.     54)  12  Phil.  0. 

55)  Oben   A.   1^6.    50)  ad   Attic.   15,   5.     57)  5  Phil.   II.   6,  4.     Quem 

faeem^   dii  immortaleef    11,   5.    58)  5  Phil.  7.   Appian.  5.  095.  t  70X 

liiit  Lnciai   nach  dem  peraiinitchen   Kriege    yertichera  $    er   habe  an 

Freiheit  and  Verfasiiing  gegen   die  Trlamvim  veriheidigeii  «ollen*    59) 

Nach  5  Phil.  7.  II«  tt.  7,  6.  scheint  es,  daii  er  mit  einem  Freunde  neck 

Art  der  Gladiatoren  'kiimpfte,    welche   man   MlrmiHonen    »ad  Thncicr 

nannte,    daat  er  rerwnndet  wurde,   und  im  Zonie  darfiher  den  Gvguif 

cnrblag.    00)  3  PhiL   12.   5,  7«  7,   «.    CI)  3  PhU.  12.  f ,  4.  5.  7,  «. 

12,  S. 
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Krieget  überM  -Rmb  .«14  Moird,    besonder«  in  Parma;  •*)    ffm 

»     • 

gdÜitteU  nach  iear  Goto  und  Blute  der  Römer,  ^)  welche  iho 
ale>ihr^*'ftr|f8leii'Fe{fid  baMCen  und  förohteten.  <^)  Gittern  und 
Menecliefi  war  er  ela  Graud,  er  war  ein  Schandbube^  ein  CJn- 
gebend,  däa  •ehetftliefa^e  Ungehetter.^) 

6ieht  man '  ^N>n  den  Uebeln  ab,  weklie  der  Bürgerkrieg 
ftiitt  aick^-falirt^  so  ftndet  rieh  in  dem  Allen  nicht  Ein  Beweii 
das«  E^einf  eo  Terworiin  war ,  wie  er  dargeetelk  wird  -^  denn 
die  EtiBbliUlg  von  deniEreigniMe  in  Mjlasa  iat  dunkel.  Di« 
ThatMdh^fi  ans  seinebi  Lebeii  sind  entweder  entstellt,  oder  ee 
fehl«  gate  •daran'  V^v  erfahren  überhaupt  an«  lauterer  Quelt« 
nn  wenig  tbeilbn;'  «<4n  Böhmen  gegen  «eine  Anhänger  nach 
der  U^bergabie  Ten  f^maiii  geireftölit  ihm  zur  Ehre,  ^^j  und  wenn 
er  ak<9l^t«manta  «diwadi  i^r,  und  nodi  suleckrt  im' Dienst« 
FnlTiAs  Oetairkn  btiniegte,  •#  aeigte  er  doeh  im  Felde  in  nn- 
tergvordtoeten  VerhMtni«ien  Math  und  Gesehiok,  besonders-  als 
Anführer  der  Renterei,  nnd<  ^  Fenisla  eine  grosse  Standhaf- 
«igkeü. 

31.'  Ci^ns  Antonius  HybrUa,  •?)  M.  F.  €.  N^,  M)  JMgerer 
Sob«  "das  Antonius  Orator,^<^>  Oheim  und  ^kwiegerrater  des 
Triamvir.  W  ai.  ^7  Legleiteta  er  8uUa  nach  Grieehenfand  und 
fock«  «egetr  4Sm  Heere  des  Mühridat^    jedoeh   nvr  als  Kriegs- 

Hflf)  S  Phil.  11«  i4,  3»  4.  CScere  erlebte  die  Belagerang  von  Pero. 
il«  nicht,  wo  liDcini  die  Sdarea  den  Uongertode  preii  gab,  nm  seine 
Krieger  zn  reiten.  Ne-  14.  >.  50.  A»  00.  €3)  5  Phih  7.  11 ,  5.  13  2. 
54)  neiMae  mtque  mm^rm  p^ptiti  R.  6  Pbil.  6,  10,  10.  13,  12.  «5) 
Ptapüdittm  iümd  et  pertentum  ^  beUua  —  teterrima  bellua.  10  Phil. 
10.  la.  11.  14  ,  a.  00)  Oben  No.  14.  fi.  50.  A.  B$.  f.  67)  Plin.  s,  79! 
;5S)-  Harinfai  glaebt,  bmb  habe  ihn  den  Beinamen  wegen  feiner  Ab-' 
cnfi  gegeben,  <Val,  M.  8,  0,4.)  weM  atoe  etwa  eeine  Mutter,  welche 
srir  Aieht  IcemieB,  (No.  10.  fin.)  nicht  ebeabfirtig  wsr;  dann  gilt  die  Be- 
leieliMDg  aaeh  von  a^sen  Geschwistern ,  «nd  i!e  nditte  bei  dem  Bruder 
larck  den  Spettnnnen  Cretieos  verdringt  sein.  (No.  11.  A.  58.)  Ea  iat 
iber  nlehfr  glenbUeh,  dsat  etat  Antonini  Orstor  rieh  an  einer  solchen 
ietratk  entsehloea;  (Snet.  Oct  10.)  sondern  der  Name  seheint  sich  anf 
üe  Sitten,  anf  den  AomtViejii  sen^rmr»  an  beriehen,  weicher  in  Achaja 
mobte,  «nd  Chtüinaa  Premd  war.  00)  M.  F.  Die  Uebersehrift  an  Cic. 
^  ^— ^^»  *•  *»**»  ^•^^  a.  000.  Vrill.  Ant.  N«.  «.  Plebiscit  Ober  die 
«keroMMser,  nnfea  a.  77,  78.  00)  Asco«.  arg.  Cle.  Or.  in.  foe.  eand 
O)   CS«.  3  Phit  21.  «.SO, 
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Tribun  oder  in  dur  pritorkthen  C^oM»*  «SlatJn|«i^«ilieii|Kate^ 
mit  den  Marianem  entgegen  sah,  'a#  ii0ii;4«l  FeWUifliT  all«  Au»' 
sehweifungea  seiner  Troppen  unbestraft  ;ff^^  '4if0a 'henutate  a«ch 
Antonius,  welcher  bei  der  Rüekk^br  SoUi^  na^b  Italic  a«  83 
mit  einer  Reuterschaar  in  Grieeheuland  bliab.iuid»«%  berya^c«  '*- 
Er  war  aeitig  genug  wied«  4ki  Rom,  ...nmuM^b«  am  deo 
Proscriptionen  Yo.rtbeil  an  ziebea*  ^^^  Im,  Anhju^'iif^  l  81 
triamphiite  der  .Dictatbr  über,  Aaie*  nmi  )fidu;t4a#i9Mi|id  4ii 
römisohen  Grossen.  eivcUenen  '(bebn^slftf  .tad«  irateii.  ;aiim  Tbeil 
selbst  bei  den  eireeiisiselien '  Spielen  4uff;«7jM-  Aatonivs  sab  v» 
als  Wagiealenkec*.  "'^^  So  lange,  MhIIa  dJN^n  h^^^fttiitii»..  wagte 
es  niemand,  ibn  anxugreifen.  'Dsdlniiiaber  li^MHigt#  iba  Cüiv 
a.  76  als  Aavalt.  der  GriecbM^.-bei  ifmufi'ßfior  fi^f;figfütui  ü- 
LucnUus  veg^.  Erptossungen.  .Er.fnidim.üU^iHütfe'.dfV^V.  Tri- 
bunen in  Anspruch,  weil  er  iinter  die>f»,..Vi[|rb$ymien  slrk 
auf  eine  nnpar.teüBehe  Reeht8|ffle|pe  «r9ikaMli..kQi|ne9'..aitd  atdltt 
sich  niobt»  weiches  vorerst  .^hmf  ftrfgen,  J^Ueb»  If )  -j,    , 

Die  Zeit,  in  welcher  er  die  niederen  Aerater  TecvaÜett, 
ist  ni^gewiss«  r-.  h^  dem  Eingange  iMbie»  .FftlJUt^ebHtftai  .Iber  die 
Thermenser  v.  J.  72^^)  wird:  eitf  i[^^9tonitt$.  tLF.  als  4(ilr 
nirter  V.  Tribun  ejrwähnt,  welplier  nur  der.  Un^nige^aiiii^kinD' '*' 
Die   Censoren.  Cn.   Lentulu«  nad  U .  :GelliM .  atitfas«!  ih.ft  «•  ^^ 


.71)  SaUpit.  B.  C.  II.  Vliu  SfiO,  IS.  ^^y  ^k*  Oi^  in.  tof*  CM^  ^ 
das.  Aicoo.  Piat.  Cacf .  4.  73)  Cl«;  «•  Asc  U  c  74)  *  Rast.  .Ci|k  f^<^ 
33,  5.  Cic.  pro  1.  Manil.  3.  Val.  Max«  2,  .jB,  7»  'FlcMT.  3,  5.  lU  ft''^ 
Sali.  34.  75)  Cic  Or.  in.  tog.  cand.  .u*  das.  Aieeju  76)  Dies.  Plot  C«^ 
4.  nennt  ihn  Publios^  und  Tcrlegt  den  ^roceas  eben  so  iirjg  nacli  C^^ 
chenland.  S.  Julii.  Caei.  Dict.  a.  7G.  77)  $.  Dirkaen  Ve^safhe,  sor  Knti 
u.  Aaslegnng  d.  Quellen  dea  rura.  R.  S.  137.  t.  uqd  das  Gisela  ran  aeii'* 
gedruckt  in  Oreliii  Jaicr«  Vol.  2.  p.  145.  Np.  3673«  ;78)  Kr  war  w^ 
nicht  Tribun,  4enn  obgleich  oft  ein  ecwähller  Magistrat  oho«  '(>' 
Zuiata  genannt  wird,  als  wäre  er  siUien  isi.Amte,  so  ist  doch  4m  Ct- 
geniheil  auch  nar  all  Fehler  in  einer  öffentlichen  Urkunde  nicht  deiliwi' 
KIn  erwählter  Tribun  konnte  nun  aber  auf  kein  Peseta  antragen i  v^^^ 
Ant.  swei  J.  ni^ch  einander  gewählt,  -so  würde  man  ihn  als  tr.  ^l^ 
tr.  pl.  des.  aufgeführt  haben ,  and  ein  Jahr  vor  dem  Tribnnat  wtr  ^ 
bicht  Qaättor,  so  dasi  er  als  solche«  sich  hatte  «a  das  Volk  irei4<i 
können.  Vielleicht  empfahl  er  das  Gesets  nnr  mit  Ge«ehmigaaf  '<< 
vortitsenden  Magiitrats.  Eine  Enttcheidnng  ist  nnmögHch,  so  lanf«  ^ 
Li|cke  im  Anfange  der  Urkande  nisht  auggeffillt  wird. 
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mit  -'  drei  '  xihd  seehszig.  •  Anderen  aus  dem  Senat ,  weil  er  die 
Bundesgenossen  geplündert,  sii^  niefat.vor  Geriqht  gestellt  und 
Wege»  sein«?  grossen  Schulden  seine  Güter-  veräussert  habe;  '^^> 
doch  wnrde 'er  wieder,  aufgenommen, ^0)  und  Bwar  bald.  Denn 
da  er  mit  Cicero  Priitor  und  Consul  waf,  so  darf  man  kaum 
xweifelni,  diss  er  auch  die  oorulische  Aedilit&t  bald  nach  ihm,  ^0 
folglich' bald  nach  dem,  Jahre  69  verwaltete,  und  swar  mit  ei^ 
Bern  grasen*  Aufwands,  denn  er  bekleidete  bei  den  Spielen  die 
Scene -mit' Silber.  ^«>  Dann  bewach  er  sich  mit  Cicero  um  die 
Prätnr,  wie  dieser  selbst  meldet:  erinnerst  du  dich  nicht,  dass 
In  Ton  mir  rerlangtest,  als  wir  um  die  Prätur  warben,  ich 
möchte  dir  die  erste  Steile  einräumen?  dass  ich  dir  antwortete, 
als  du  öfter  ia  mich  drängest  und  unverschämt  wurdest,  es  sei 
unverschämt,  su  verlangen,  Vas  dem  Oheim. nie  bewilligt  sein 
würden  ^^):  ihdess  bewirkte  Cicero  durch  seine  Verwendung  bei 
den  uUrigen  Candidaten  und  bei  dorn  Volke,  dass  er  aus  der 
leczten^  Stelle,  in ^ die  dritte  hinauf  ruckte,  weshalb  er  ihm  Un- 
iank'  vorwarf  >  als  er  mit  CatiUna  ihn  yom  Consulat  auszu- 
ichii essen  suchte.  ^)  Demnach  war  er  a.  00  mit  Cicero  Prator« 
[>aBa  stimmt  auch  die  Zeit  seines  Consulats.  Die  vorläufige 
Bewerbung  der  C&ndidaten  begann  der  Sitte  gemäss  schon  a.  6& 
in^  die  Mittel^  deren  sie  sich  Kur  Erreichung  ihrer  Absicht  be- 
[ienten,.  waren  eben  so  verschieden,  als  ihre  Verhältnisse  und 
Besinnungen.  Man  zählte  sieben, ^^)  und  unter  diesen  zwei  Pa- 
ricier,  L.  Secgius  Catilina  und  P.  Sulpieius  Galba,  ^^)  /vier 
'lebejer,  unter  welchen  die  beiden  ersten  zur  Nobilitut  gehör- 
en,    C; 'Antonius ,  L.  Cossius  Longiuus,  ^''^   Q.  Cornificius,  ^^> 


7  9)  Aflcou.  in  Cic.  in  iog.  cai^d*   Tic.  pro  Claent.  42    pro  Flacc.  3S. 

iv.    ^8.    8.   Coriielü   Lctitul.     80)  Cic;   pro   Claent.  1.    c.     81)  Cic.   pro 

luraeu.  10.  iin,  beweis't,  daii  Cicero  feine  ädiliciichen  Spiele  frfiher  gab. 

2)   Min.  33,  IC.  (3).  Val.  Max.  2,'  4:  €.  Vgl.  CIc.  l;  c.     83)  Or.  in  i9g.' 

tnd»   -1.   tili*    84)  Das.   NeteUj^mt  praetorem  primmM  ß$90  factum  eie» 

\    Famil.  .5.,   5.' u.  €..  ,;8t^}  ^M^n*  arg.   Or.  Cic«  iff.tö^*  cand.  Cic  pro 

urucn.    8.   ad    Att.    1 ,    1.   (10).     8G)  ModeMlitsimut  aique   opUmus  vir* 

t.'  pro  I\l4iraet/«  K*e.  S/'SiMt>ieii»  '•^TX'Mitjffatiluia  eiavamtanden.    Sali. 

(C.   17(  Sl'<?hsAt;"  SSyTuio-  U  in  Ikoe^'^vi  ri$4ä9&  äut  ätgmmime.  €i« 

lA(f.^l.Uni'Er  war  roft  dunkler  Hejdtuaft.,   und  «bott  ^i^lHi,ad  AH 

lOi  8;  Corniiicii.  -    .K.   aä/j^  'U  ,  ... 
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und  C.  LicmiiM  Saeerdos,  ^^)  endlich  Cicero,  der  Einsige  Ton 
Ritterfttande.  CatiUna  und  Antonius  yerbanden  sieh,  leine 
Wahl  SU  verhindern,  und  die  Stimmen  fir  »ich  xu  erkaalen; 
Jenen  bestimmte  auch  Anderes,  aber  beide  sehnten  sieh  nach 
Befreiung  von  ihren  Schulden,  und  wurden  von  Cäsar  mA 
Crassus  begünstigt.  ^)  Mit  grosser  Schlauheit  hatte  Cäsar  eioeD 
Brach  zwischen  Pompejus  und  der  Aristocratie  befördert,  ib 
seine  Feinde  zu  theilen;  er  hatte  dasu  beigetragen,  dass  du 
gahinische  und  das  manilische  Gesetz  darchgieng  und  P^mpejoi 
jetzt  mit  dem  Wahne  der  Allmacht  an  der  Spitze  eines  lieg* 
reiehen  Heeres  in  Asien  stand.  Aber  er  sah  auch  voraus,  im 
jener  sich  an  die  Optimaten ,  welche  seine  Rückkehr  mit  Forcbt 
erwarteten 9  wieder  anschliessen  werde,  sobald  er  die  Niehtigkeit 
seiner  Siege,  den  Einfluss  und  die  Absteh ten  seines  Termeint- 
liehen  Clienten  entdeckte;  er  wusste  ferner,  dass  Cicero,  biilier 
Democrat,  weil  durch  den  irre  geführten  Pompejus  und  dard 
Cäsar  die  democratische  Faction  die  stärkste  war,  als  Connl 
am  Ziele  angelangt,  sich  zu  den  Optimaten  wenden  und  d« 
wieder  vereinigten  Pompejanem  und  AAstocraten  als  Redier 
nützen  werde.  Deshalb  war  er  gegen  ihn.  Eine  ZerrättiB| 
des  Staats  konnte  der  nicht  wollen,  welcher  über  den  Staat  n 
herrschen  gedachte ,  ab§r  Catilina ,  welchem  er  nur  aus  der  Fa* 
oe,  mit  Vorsicht  und  nur  bis  zu  eipem  gewissen  Pnncte  bal/J 
dessen  Mitverschworner  er  nicht  war,  sollte  das  Bestehende  noch 
mehr  erschüttern,  die  Anmassung  der  Nobilitat,  ihre  Schlecb* 
tigkeit,  die  Missbräuche  in  ihrer  Regierung  noch  mehr  belesii' 
ten;  ihr  Sieg  über  Catilina  verbürgte  das  Fortbeatehen  diear 
Uebel,  wodurch  sie  Cäsar  anheim  fiel,  daher  der  Triumph  Ch 
ceros,  welcher  die  sittlichen  Grundlagen  der  Republik  mch 
herstellte,  und  nicht  einmal  herzusteilen /versuch  te ,  ihm  meir 
förderlich  als  binderlich  war.  Crassus  konnte  schon  als  Feio^ 
des  Pottipe}us  dem  Vertheidiger  des  manilischen  Gesetzes  nidift 
ergeben   sein,  ^0«  Welcher  übwdiess   öffentlich   behauptet  hattii 

dass  man  jenem  die  Besiegung  des  Spartaeus  verdanke.  *^) 

— 

H9)  Vorgäagtr  des  Veraes  alft  .Fropr.  in  Sfeilien.  Ascoa.  9tg.  CSc 
di¥iB.  im  CaeciL  ftO)  ASCon;  ar^  Or;  Cie.  iv^ten*  caai.  8alU.  B.  C.  i»^ 
ck.  ia  GaliU  1^,  ^  «I)i8aU.  k  t.  9^  in  Venw^|HfcilftaM  10,  U 
VgL  pro  Seal.  11.  -.H  2  h. 
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Im  Senat  be^ehloit  maiipa.  64  die  Strafe,  mit' weleher  dai 
«ialptirnisebe,..  Ton   ibni   lelbst   gemilderte  Gesetx   v.   J.  67  die 
Amtserflchleichuiig  verpöDte ,  '')   durch  das  Volk  »ehärfeii  su  lae* 
aen,   und  dadurch  insbesondere  Antonius  und  Catilina  Ten  Be- 
ateohuagen    absusebrecken.      Der    Tribun   Q.   Mucius  Orestinua 
tbat  flinsprueh,    und  als  darüber  nicht  ohne  eine  gcosse  Aufre- 
gung  verhandelt  wurde,     hielt   Cicero   gegen  jene  Mitbewerbev 
die  Kede,-  Ton  welcher  wir  noch  Bruchstücke  besitsen,^)    und 
worin  er  Clüsar  nnd  Crassns  sehr  schonte,  und  desto  rücksichts« 
loser  8i<A  über  di^  Vergehungen  nnd  den  Undank  des  Antonius 
Terbreitete.     Dieser  sowohl  als.  Catilina  Tertheidigten 'sich ,   und 
spotteten  über  ihn  als  Elmporkömmling,    doch  waren  die  Reden 
unter  ]|)iren  Namen 9    welche  Asconius  las,    Ton  seinen  Feinden 
untergeschoben.  ^)     Er  wurde  einstimmig  gewählt ;  auch  Antonius 
sah  seine  Wünsche  erfüllt,    eir  hatte   aber  nur  wenige  Stimmen 
mehr  ala  Catilina.  ^)     Um  ihn  su  gewinnen ,   überliess  ihm  Ci- 
cero Macedonien,  wo  er  als  Proeonsul  mehr  ScHgtle^  sammeln 
hoffte,  als  in  der  anderen  Coqsular-ProTina  Gallien;    Ton  Sei« 
ten  des  Redners  eii^ geringes  Opfer,    wie   sehr   er  es  sich  auch 
anrechnete,  ^^)   denn  er  liebte  es  nicht,    sich  Ton  Rom  au  ent- 
fernen ,    und   anders  als   mit  Worten   Sehlachten  su  liefern ;  ^^> 
daher  giei|g  er  auch  nicht. nach  Gallien,  mit  dem  nngl$eklichen 
Erfolge,  dass  er  a.  51  ajls  Statthalter  nach  CiUcien  in  die  Nähe 
dar  furchtbaren  Partber  gesdiickt  wurde. 

Demnach  war  Antonius  a.  63  Consul  mit  Cicero ,  ^^)  und 
seine  Stellung  Ten  der  Art,  dass  sie  nicht  ungünstiger  gedacht 
werden  kann.  Die  gansliche  Zerrüttung  seines  Vermögens  machte 
Ihm  eine  Umkehr  der  Dinge  wünsehenswerth ,  als  Consul  sollte 
er  diese  Terhiindern;  er  mochte  die  Dinge  wenigstens  gehen 
lassen 9  nad.die  unbedingte  Vollmacht,  welche  die  Consula  Tom 


03)  Die  ae,  21.  Vgl«  97,  39.  Cic.  pro  Marsen.  2%,  82.  pro  Cemel» 
94)  Or.  in  toga  cand.  s.  Aieoa.  arg.  95)  Asc.  das.  comroentar.  fin;  n. 
Meyer  Ofat.  Rom.  Fragu«  p.  187.  96)  Ase.  1.  e.  07)  io  Plion.  2.  11 
VUL  10.  SaU.  B.  C  26.  Plnt.  Cie.  12.  Die  17,  S3.  f^%)QuM  ego  pugmai 
€t  qtutntoM  UTitgsB  edidif  ad  Att.  1 ,  10.  90)  Cie.  in  Catil.  S,  6.  pre 
dorn.  16.  pro  8cxt.  3.  pro  Coal.  Ol.  ad  Famil.  5,  2.  Salt.  B.  C.24.  Snet. 
Oela^.  .5.  PUn.  8,  70.  (53*)  Kafrop.  6,  15.  (12).  Flor.  4,  1.  5..  Plvt. 
«ic.  11.  12.  Pio  ZI,  10.  30.  38,  10.  App.  2»  431. 
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Senat  erhielten ,  ^^)     verpflichtete  ^ie   auf  da«   Inräftigste  einza- 
greifen  und  legte   ihnen  die  höchste   Verantwortlichkeit  anf ;    et 
i^oUte   nicht   nniqittelbar   gegen    Catilina    auftreten,     und  man 
schickte  ihn   mit    einem   Heere   ins   Feld,    weil  Cicero  für  gnt 
fand,  das  Schwierigste  und  Geföhrlichste ,   die  Hauptsache,  ihm 
zu   überlassen.      Er  handelte    also    ans    Zwang,     und    niemand 
dankte  ihm;  er  wurde  rorgeschoben  zur  Blutarbeit,  ohne  welche 
die  Erwürgung  der  Wehrlosen  und  das   Reden  in  Rom  fruchtlos 
war,   und  Cicero  behielt  allen  Ruhm  sich  allein  Vor,  ^^    mochte 
das  Meisterstück  hemerklich,    dass   er  ihn   gegen  seinen  Willen 
in  Thätigkieit  setzte.     Den  Optimaten  war  er  ein  Catilinatier,  -) 
den  Catilinariern  ein  Ueberläufer,  den  Unbefongenen  ein  Ehrlo- 
ser oder  Schwächling,  welcher  that,  was  eriiieht  wellte.  Allen 
in  Italien  und   in   den    Provinzen,    welche    es    empörte,    dass 
die  ^Nobilitat  unter    den   Namen   Republik  und    Vaterland   ihre 
angemassten   Vorreehte   vertheidigte ,    den   ausschlicfsslichen  Be- 
sitz der  Ehrenstellen, < und  die  Befugniss,  auf  Kosten  des  .Reichs 
zu  schwelgen ,    war  er  ein  zwiefacher  Verräther ;  er  hatte  nicht 
einmal   die  Meinung  für   sich,    dass  er  zur  «guten   Sache    über- 
getreten  sei,     denn   die   gute  Sache  war  auf  keiner  ^eite«  ^\ 

Cicero  schickte  den  Prätor  Q.  Metellus  Celer,  welf^er  im 
folgenden  Jahre  an  seiner  Stelle  und  mit  dem  Titel  eines  Pro- 
consul  das  cisalpinische  Gallien  verwaltete ,  ^)  nach  Picenum  und 
in  das  ehemalige  Gebiet  der  senonischen  Gallier,  ^)  südlich  vom 
Rubicon ,  mit  drei  Cegionen  ^)  •  die  Troppen  des  Catilina  in 
Etrurien  zu  beobachten,  und  einen  Aufstand  zu  verhindern. 
Gegen  Ende  des  Jahrs  zog  Antonius  nach  Etrurien,  worauf 
auch  Metellus  näher  rückte  und  am  Fusse  der  Apenninen  lagerte. 
Der  Feind  wurde  eingeschlossen  und  wandte  sich  a.*62  gegen 
Antonius,  in  der  Hoffnnng,  dass  er  ihm  freien  Durcih^bg  nacL 
den   Alpen   gestatten  werde.      Allein   der    Proconsul   durfte  die 

Aristocratie   nicht   täuschen;    nur  mochte'  e^  selbst  seiritm  alten 

~ -— — — — -  '  .     .,...'       -i    .> 

ICD)  Sali.  29.  Plat.  Cic.  15.  1)  Vgl.  die  ZaiammcniUllang  dei 
Aatonlai  mit  Cicero  in  3  Catil.  6.  !&)  Cic.  pro.  SeXt  3;  pro  Cod.  31* 
Sali.  26.  Dio  37,  30.  80.  Plnt.  Cic.  12.  8)  Sali.  38.  (80..  ed.  Harerr.) 
4)  Cic.  ad  Fain.  5,  1.  2.  5)  Ager  Picänua  tt  Galifeut*  ^^Ben.  in  C^iH 
2,  3.   12.    ad  Farn.  5,  2.    Fiat.  Cic.  16.    Dio   37,  33.  Mit«)  Swllut 

87.  (50.)  .  ,;•    -m 


V.  ÄNTöNii;       (31.)        '^jr. 

• 

VerbQiid€^eii>  V^Icher  sbhdil  Ton  einem  grossen  Tii^l«' nehier 
Krieger  verlftsten  war,  den  Tiodesstoss  nipbt'  versetzen,  und 
übertrug  «Jater  dem  Vorgeben,  dtf6ä  er  an  der  €ic4it  in  detf 
Füssen  leide  ^ '^3  den  Oberbe^hl'  seinem  £eglten  M.  Ptitrejiisj 
Dieser,  ein  mulhiger  und  erÜihvener  Aüföiirtir,  iraif  durch  P/ 
Seztius  verstärkt,  irelch'er  im  Viori gen  Jahre '  als ^tt&stor  dl^ 
Anhfinger  «der  Venchworenen  au»  Capua  verf;ri'el^fAi  hatte,  ^J  uh4 
entschied  noch  im  Winter  9)  bei  Pisteffio  (Pintortam,  jetst  *Pi<^ 
8teja)'iii  lltrurien,  trö  Carilina  fiet, '^)  ifttd  Ähtonius,  dk  un- 
ter seinen  Auspieien  gefoehten  ^«r ,  1^)  -  fmperator  wiirdse.  W  •  ^ 
'  iLtctoren,  deren  Fasees  torbeereft  sbhmü<^kten',  <^)  begM^ 
teten  Autenius  in  seine  Provins  Macedonien.  Ste  «oUte  duneh' 
ihn  zuerst  empfinden,  dass- wenigstens  ffir^dinUnterjochten  durchf 
den  Sieg  über  €aMlina  nichts- gewonhen'  sei^f  denn  er  beivulitei' 
sie  mit  unl  so  grösserer  Frechheit  ^^^^  da  er  auf  sie  ängewlesenr 
und  mit  dieser  Anweisung  erkauft  war.  Man  saj^te  sich  in  Holiij< 
und  die  zahlreiche  Partei,  Ton  welcher  Cicero  wegen  der  Er^ 
mordung  der  Oartilinarier  und' als  Eniparkömmling  gehasst  wur- 
de, rerbreitefe,  dass  dieser  nach  einem  geh^men  Vertrage  unA 
zum  Ersatz  für  den  ^Tausch  den  Rauh  mit  ihm  theile;  Antontun 
selbst  soNte  es  geäussert  haben' mit  dem- Bemerken,  deshalb  sei 
Hikirns  bei  ihm,  der  Freigelassene  seines  ehemaligen  Collegenj 
und  in-  der  'Schule  des  Atticus  zu  einem  tüchtigen  Rechner  ge^ 
bildet.  1^)  Dass  Cicero  nichts,  erhielt,  ist  gewiss;  ^^)  er  beklagt« 
steh  darüber ,  dass  Antonius  ihm  auf  keine  Art  seine  Dankbar- 
kelt beweise,  -«ind  sogar ^  wie  später  Clodius,  über  sein:  icl^ 
habe- Tcriibmmen ,  dessen  er  sich  aus  Vorsicht  bei  den  Verband-^ 
InHj^n  über  Catilina  'bediente,  gespottet  habe.  Der  Aufenthalt 
des  •Hila^rus-iil' 'der 'Prolins  jnusste  V^erdaeht  erregen,'    welehap 


7)  Den.  59.  (62.)  Dio  37 ,  39.  Bei  Cic,  pro  Sexf.  5.  findet  lieh 
die^Kntfcbaidfuiuttg,  Wtelü'he  sngleieh.die  grötste  Bitterfeeit  ia  lieh  «clrUesit, 
«B  1^1 'iui  Fortthtianltcit  gcBCheheor;  die  Parther  rächten  ei:  «ä)'Cic; 
pto  iäexi.  .$  ^  6»  9)  Dai.  ^.  1%).  Salluit  00.. (63).  Cic.  pro  Flace.  31 
fiir.loa. 'V^IIej,  2,  35.  Val.  Max.  2,  8.  7.  Etttrpp.  jO,  15.  (12,)  Flor.  4| 
lv§«'^  tAMI.  Obieq.  123.  Die  37,  40.  App.  2»  431.  Plot<  Cle.  22.  lYf 
C^^^pfftC^lftce.  I.  e.  pro  Coel.  31.  JAv^  Entirop,  Flor.  Valer.  M:  AppT 
ThäV'ii.^tt.  -12)  Cic.  ad-  Faai.  3  ,  5.  Dio  a.  Obie^.  II«  ^  13}  Obieq<  K  e) 
I4y  Vttten  A.  ^4.  f.     15;  ad  Altic.-^l ,  12.      1«)  ad  Fam«  »)  9*  •  >  • 
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dadurch  nldit  «itkrftftet  wird»  dati  Cicero  des  Uadankt  nh 
»ilden  Autdrucken  gedenkt  ^  während  er  jionft  bei  Beleidigungea 
sehr  heftig  wurde«  besonders  wenn  sie  sich  auf  sein  Consulst 
bezogen,  dass  er  Antonius  in  dieser  Zeit  im  Senat  in  Scbuts 
nahm  und  dann  auch  vor -Gericht  vertheidigte»  nnd  spater  aU 
Statthalter  Ton  Cilicien  ohnerachtet  seiner  ron  ihm  selbst  ge- 
priesenen Uneigennüt^igkeit  nnd  Redliebkeit  eine  bedeutende 
Snmme  in  Cistophoren  erwarb.  ^^) 

Antonios  plünderte  auch  die  Bundesgenossen  und  die  Bsr- 
baren  in  der  Umgegend,  die  Letzteren  zugleich  in  der  Ahsichti 
sich  Ansprüche  auf  einen  Triumph  zu  versehaffep.  Allein  die 
Dardanier  und  ihre  Naehbaren  schlugen  ihn  zurück,  nnd  be- 
■Uduigten  sieh  der  Beute ,  .  nachdem  er  mit  der  Renterei  eat* 
flohen  war*^^')  Im  Senat  trug  man  darauf  an,  ihn  abzurufen 
nnd  Tor  Gericht  zu  stellen ,  welches  Cicero  Tcrhinderte.  ^^  Die* 
aer  schrieb  am  1*  Januar  61  an  Atticus,  auch  Pompejos,  wel- 
chen man  jetzt  aus  Asien  erwartete,  werde  die  Sache  in  Anre- 
gung bringen,  und  der  Prator  sich  an  das  Volk  wenden;^) 
Ihm  selbst  gab  er  zu  erkennen,  er  gehe  schwierigen  Zeiten  ent- 
gegen und  könne  nur  auf  seinen  Beistand  rechnen,  wenn  er 
aufhöre,  undankbar  zu  sein.20  a.  60  .^erhielt  er  den  Proprätor 
C.  Octayius,  Vater  des  Augnstns  ün  Nachfolger,^)  doch  war 
or  im  Anfange  des  December  noch  nicht  wieder  in  Rom^  wo 
man  seinen  Trocess  Torbereitete.  ^)    . 

Er  wurde  a.  59  unter  Cäsars  Consubt  ^*J  als  MUschnldigec 
Catilinas  wegen  Majestfitsrerbrechen  ron  M.  Cofilius,  ^)  einem 
jungen  Manne,  welcher  sieh  durch  seine  ScKwelgerei  nnd  nnge- 
sähmte  Heftigkeit  berüchtigt  machte,  bei  einem  Pr&tor  belangt, 
dessen  Name  unbekannt  ist,^^)   nnd  ron  C*   Coniniua  Qallus, 


17)  ad  Attie.  11.  1.  8.  Tallli.  u.  oben  Aiiail.  No.  10.  $•  t.  A.  771  C 
18)  Dlo  38,  10.  Lir.  lOS,  Obseq.  12S.  10)  ad  FsmU.  5,  6.  20)  ad  Attic 
1,  12.  "21)  ad' Fun.  5,  5.  22)  Cic.  ad  AUic  2,  1.  Vellcj*  2,  50.  8oet» 
Ott.  3.  23)  Ml  Alt.  2,  2.  24)  Die  38,  10.  25)  Cie.  pro  CoeL  7.'  31. 
gtcUen ,  aas  weldiea  sich  ergiebt,  dsM  er  bei  dieiem  Proeeise  avUrat 
VgU  CtaiatU.  4,  2.  fi.  123«  a.  0,  3.  §.  58.  ed.  Spald.  iu  MfysrOnt. 
Hojii«  Fregm.  p.  ML  26)  Nicht  bei  Gn.  LenlelUB ;  derselbe  Prster  J^omiC« 
aieht  in  GeiicMea  d§  mmip9iaie^  o.  de  fiee^m  repei.  den  Vonits  habe«. 
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«einem  jEunfttge«  Seliwiegierwliae,  ^V  dessen  MitanUiiger  Q.  Fa- 
bhis  Mesrimu»  wKr,  ^)  bei  dem  Prator  Ca.  Leneiüiis  Clodianvs,  ^) 
wegen  Kr^ree^fiiigen«  Nan  erst  braekte  der  V.  Tribun  P.  Vati-», 
nitts,  ftß  WerksjMig  Cäsars,  veleber  die  Q^imaten  fortvftlffenA 
au  schwiehe!»  imd  s«  ertitedrigen  sn^lit»,  ein  Geseta  aa  daa 
Volk,  nach  welehem  Klager  und  Beklagter  die  Riditer  einmal 
aoUten  T<eiwerf<^  kennen,  jedoch  nnr  in  Sadien,  wekba  asaia 
Toti  jetat  an  anhängig  naehen  werde.  Obgleisoh  4ie  fiogi^if>a 
▼mraiiglieh  tie  Beklagten  xa  sichern  aehien,  ao  hatte  doah  .sum 
Antonius  keinen  Vorthoil  daton*  ^) 

s 

Noch  f&fifharer  wurde  Casars  Einwirkung  seinem  Anwälte^ 
Cicero.  Voll  Ingrimm  über  den  Herrscherbund ,  welcher  seine 
rermeintliche   Grossthat  t.   J.   63    so   schnell  in    ihrem    Nichte 

r 

aetgte,  und  ihn  in  den  Hintergrund  schob,  sprach  er* in  seiner 
Rede  mit  Bitterkeit  über  den  Zustand  der  Republik.  Cäsar 
rerlangte  als  das  wahre  Haupt  des  Triumrirats  nur  Schil^eigen 
Ton  ihm,  er  hielt  aber  auch  in  P.  Clodius,  seinem  feinde  seit 
dem  J.  61  eine  Geissei  für  ihn  in  Bereitschaft;  diess  wusste  er,' 
und  mässigte  sich,  bis  nun  die  Vertheidigung  d^s  Consuls  T.  J. 
63  ihn  so  lebhaft  an  seinen  rormaligen  Glana  und  an  seine 
jetzige  Schmach  erinnerte,  daas  er  sich  übereilte;  an  demselben 
Tage ,  drei  Uhr  Nachmittags ,  wurde  Clodius  ron  einem  Plebejer 
adoptirt  und  damit  wahlföhig  cum  Tribunat«  in  weldiem  er 
Cicero  Verfölgen  konnte. '<) 

Dieser  rettete  seinen  Clienten  nicht,  welcher  sich  nach 
Sullas  Gesetzen  32)  au  einer  Geldbusse  und  zum  Exil  rerurtheiU« 


27)  Val.  Max.  4  y  2.  6.  welcher  Ibn  ricbtig  als  Hauptanlliger  be« 
leichnet.  28)  Der  Zaiammeufiang  in  Cic.  hi  Vatin.  11.  lehrt ,  dass 
dieier  wegen  repet.  anklagte.  20)  in  Vatin.  II.  30)  Dai.  31)  Cic. 
pro  dorn.  16.  Säet.  Caes.  20.  (A.  V.)  de  vir.  ill.  81.  Dio  38 ,,10.  32) 
Leget  Corneiiae  de  repet»  et  de  maiett^  Von  C&iar  erhielt  man  eine 
it.  JüUa  de-  tep.  In  dieiem  Jahr«;  da  aber  Cieero  im  April  aaf  dem 
Lände '  die  Adoption'  des  Clodius  als  etwas  sehon  eeichehenes  erwahnt,- 
ad  Attle.  2,  12.  so'  gehört  der  Proeets  in  die  ersten  Monate  des  Jahn, 
wo  der  Consnl  sein  Geseta  wahneheinlieh  noeh  niiHit  gegeben  hatte^ 
weil  Wiehtil^eres  iün  beiehifligte,  Wie  et  sweifelhaft  ist^  wann  er  die 
L.  de  mme§l  hinsnfugte.    Cic.  1,  Phil.  0.  (lO);^- 


'  •. 
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sali.  ^^)  Et  !)eg(ib  nlish  nach  Cephallenia,  tr^d  '^an  itmt'  am  schal- 
ten erlaubte,  als  %ei  et*  ^Besitzer  der  Insel;  IStralw -berichtet, 
dass  er  sogar  eine  Stadf  gründete,  den  Bau  aber  vor  seiner 
jAerstellnng  nieht  Vollendete.  ^*) '  Man  erwartete,^' 4a8S  sein  Neffe 
M.  A^ojiiüs  a.  41^  als  V.  Tribun  und' vor  Allem  als  Günstling 
und  Stellrertreter  Cfisars  ki  Italien  ihn  siirückrttFen  >  ^verde, 
Wel'^es  nicht  geschah.  Attf  die  Zeit  dieses  Tribunäti^,  nicht  auf 
das  J.  44  betieht  sich  Cicero,  wenn  er  die  Hti«te'*^es  Neffen 
rügt.  ^  Biesi/r  ^durfte  zwar  im  ersten'  Jisdire  dfes'  ^rgerkriegs 
in  manchen  Dingen  sehr  willkuhrlieh  Terfahtenv  ''^n  anderen 
hatte  er  aber-  seine  gemessenen  Befehle,  ^^)  welokes ^ Calenus  in 
einer  erdichteten  Rede  bei  Dip  ^'^^  auch  in  jener  Hinsicht  zu  sei- 
ner Entschuldigung  anführt.  Der  Dictator  falbst  endigte  sftüter 
das  Exil  des  Antonius,  Tielleicht  als  er  a»\47  nach»  den  Krie- 
gen  im  Osten  über  Griechenland  nsich  Italien,  zifrüejskam;  dass 
j/BUer .  am  1  .•  Januar  44  einer  Senatssitzung  beiwohnte ,  er^hren 
wir  durch  Cicero.  ^^)  .Er  scheint  Cäsar  nicht  lang^  i^berlebt  zu 
haben,  und.  hiuterliess  den  Ruf^  dass  er  den  Willen,  s^er  nicht 
die  Kraft  gehabt,  habe,  ein  CatHina  zu  sein.  ^^) 

32.  33.  ,  Die  altere  und  jüngere  Antonia.  \yelche.  unter 
diesen  beiden  Töchtern  des  Vorigen  mit  C.  Caninius  Gallus^^' 
0]der|]ffit  M*  Antonius  (No.  14.)  rerheirathet  war.^  ist  ungewiss; 
Glandorp  glaubt,  ^0  es  sei  nur  an  Eine  zu  denken,  welche  sich 
zuerst. mit  jenem,  dann  mit  diesem  yermühlte;  man  findet  aber 
nicht',  dass  sie  sich  von  Caninius.  trennte,  und  doch  lebte  er 
noch,  als  Antonius  die  Tochter  'seines  Oheims  *^^  heirathete. 
Caninius   hatte   a.  59  seinen    nachmaligen  Schwiegervater  ange- 

33)  Cic.  pro  Flacc.  2.  38.  pro  Coel.  31.  2  Pbil.  23:  38.  wo  die 
Anlieger 9  (ed.  Werpid.  Toin.  I,.  p.  383.  u.  564.  f.)  inibesoitdere  Abra- 
mius  sich  durc^  Die  38^.  10.  haben  irre  leiten  lasien.  Dieser  sagt^ 
AntoDiui  >ei  nur  wegen.  Erpressungen  verurtheilt,  welches  jene  ersten, 
Stellen  io  Ciceros  R^den  widerlegen,,  aber  auch  Ferrat.  £p.  1,  11,  be- 
liauptet.  34)  10,  455.  35)  Jn  eodetn  tribunatu»  2  Phil.  23.  38.  Dio  45, 
47.  46,  15.  Vgl.  Qbea  No,  14.'  §*  3.  A.  14.  §.  14,  A.  33^.  36)  ad  Att. 
10,  10.  37)  46,. 15.  38)  2  f  hil.  38.  Vgl.  Strabo  10,^,455.  Glaubt,  Qnqpi. 
p.  76.  Wetzel,  ^suCic,  ad  Famii,  p.  1  (j5i.  Atfi;ain.  v.  A.,  |(n  Cic.  II.  cc.  ,lift- 
Uen  Wer  4ai  ^eofite  Vflr,fe|iU.  Z^\  AVf '♦»f  ^i^^^i^ .  maleßeii  sogitaU,  Cic. 
pnitt^oekJi.  .4Q0  V^ler.  M%x^  ^%  ^  6*  41)  Qnom.  p.  80«,  4»)  Sarorem 
(jfairußiem).  Cic.  2  PhiL  3^,,{ .  ..     ,     ,     .     ..  ,  ,,a  •..       .^  ^  ... 
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.lagt;^)  als  V,  Tribun  begünstigte  er  a.  56  PompejuS)  auch 
;eliört<^  er  zu  den  Freunden  des  Varro.  Es  ist  nicht  unwahr« 
«cheinlich,  dass  Antonius  bei  seiner  Scheidung  a.  47  einen  Ter- 
-^otenen  Umgang  xwischen  Antonia  und  dem  damaligen  V«  Tri- 
bun P.  Dolabella  nur  zum  Vprwande  nahm,  weil  er  eine  andere 
»'erbindung  eingehen  wollte;  ^)  da  er  aber  am  1.  Januar  44 
öffentlich  im  Senat  und  in  Gegenwart  ihres  Vaters  ron  ihrem 
Ehebruche  sprach,  so  konnte  es  ihm  nieht  ganz  an  Beweisen 
fehlen,  obgleich  (ice^o  ihfe  .XJi^j^chuld -;bel|ai|pfet.  ^^) 
.  34.     Autonia,     Tochter '  des   An^töniusUrator.      (No.    10.) 

Sie  wurde  in  Italien  selbst  auf  einer  Reise  Ton  den  Seeräubeira 
crgri£Bia,*<dW  w4kh6ilh^: Vater  teidmplilit fialM^».)uml'MittBste 
sich  mit  einer  grossen  Summe  lösen«  '^^ 

43)  Oben  No.  Sl.  S.  OHninU.  44)  Cie.  1.  e.  Mit  FaWla,  nicht  mit 
Cjtherii  (oben  No.  14.  §.  1^.  A.^  4a^  denn  dieie  war  seine  BuMerinn, 
45)  1.  c.  Plut.  Anton.  9.    46)  Plat.   Pompej.  24. 
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-äew.  G«8dücfatft  des  Ttiumvir  M.  Antomiu. 
Amonil.    No.  14. 

■..'■'■■'■ 
Sein«  Gebart  und  Jagend.    Verbindungen  mit  Cario  und  Clodioa. 
Relie  nach  GrlechenUnd.    Feldzüge  unter  Gahlntiu  In  Oaten  uod 
unter  Cäinr  in  Gallien. 

J.  a.    . 

B.  51.  Geht  nach  Rom  t  wirbt,  tob  CSur  und  Cicero  b«^nitigt, 
an  die  Qofiitnc. 

a.  SS.    ^näatar.    Kehrt  m  Cianr  nach  Gallien  zurück. 

a,  &I.    Noch  in  Gallien. 

a.  50.  Nach  Rom;  wird  Angnr*  Am  10,  Deccmhcr  V.  Trihnn; 
greift  Ponpejo*  an, 

-  {.  3. 
a.  49.  V.  Tribun.  Als  Anh&ager  Ciaan  am  C.  Januar  mit  aei- 
Bern  Collegen  Q.  Caiaint  am  der  Curie  Terwieien.  Zu  Cäaar ; 
kSm^ft  all  detaen  Legat  in  Italien.'  Erhält  hier  während  dei  Feld- 
xuga  in  Spanien  den  Oberbefehl ;  iet  C&aar  treu  und  milde  gegen 
Cicero,    Reise  in  Italien,  deren  Zweck  Cicero  TerketmL 

s.  t 

a.  43.  FQhrt  C&car  Trappen  nach  gegen  Pompejua.  Djrrlia- 
cliium,  Pharaalui.  Zur  Bewachung  llnliene  naeh  Rom.  Groumuth 
gegen  Cicero,  Thitig,  wenn  e«  gilt,  u^d  fibrigena  a  ~ 
tn  der  Mllta  dea  J.  Mag.  Bqn.  Cfiaara  auf  ein  Jahr. 
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f.  5. 

a.  4t.  Atttschweiftm^n.  Hrffle  in  Italien.  Ünruliefi  darch  den 
V.  IVib.  Dolabella.  Meat«irei  unter  den  Truppen.  A.  kauft  eineo 
groften  TheH  der  Güter  dee  Ponpejus,  und  zahlt  nickt. 

f .  6. 

.  a.  46«  Daher  Spannung'  zwischen  ihm  und  Cäsar.  Begleitet 
diesen  nicht  nach  AfrilLa.  Helrathet  Fulria.  Geht  niclit  mit  Cäsar 
nach  Spanien. 

a.  45.  Geht  ihm  bis  Gallien  entgegen;  kommt  plötzlich  zurück; 
Missdeutung  und  Schrecken  in  Rom.  Im  Herbste  wieder  nach  Nar- 
be y  Cäsar  zu  empfangen;  Trebouius  sucht  ihn  für  eine  Verschwör» 
ruttg  zu  gewinnen ;  er  Tersöhnt  sich  mit  Cäsar.  >!Vird  Flamen  dei 
neuen  Jupiter  und  Lupercus. 

a.  44.  Consul  mit  Cäsar«  und  niach  dessen  Tode  mit  P«  DolA* 
bella.  Streit  mit  diesem.  Sucht  zu  bewirken ,  dass  Cäsar  als  Kä- 
nig  anerkannt  wird.  Ermordung  Cäsars  am  19«  Man*  A«  wird 
▼erschont ;  er  verbirgt  sich« 

§.  8. 

(a.  44.)  Die  Mörder  auf  das  CapitoL  Sie  haben  fUhU  vorbe* 
reitet.  Am  Abend  des  15.  Märzes  Cicero  und  A*  %u  ihnen.  Cicero 
will,  M.  Brutus  und  C.  Cassine  sollen  als  Prätoren  den  Senat  ver» 
sammeln;  Brutus  verwels't  aus  Achtung  vor  der  Verfassung  an 
Antonius. 

§.  9. 

(a.  44.)  Dieser  bemächtigt  sich  in  der  Nacht  vom  15.  auf  den 
16.  März  des  Schatzes,  und  erhält  Cäsars  Privatschatz  und  Papiere; 
M.  Lepidus,  Mag.  Equ.  führt  Truppen  in  die  Stadt,  um  die  Herr- 
schaft an  sich  zu  reissen.  A.  macht  ihn  zu  seinem  Weikzeuge* 
16.  März.  Die  Verschworenen  lassen  die  Stimmung  des  Volks  er- 
forschen. Der  Prätor  Cinna.  Dolabella  tritt  als  Consul  auf,  und 
begiebt  sich  auf  das  CapitoL  Die  Verschworenen  mit  ihm  auf  den 
Markt ;  Rede  des  M.  Brutus ;  das  Volk  schweigt ;  Rückkehr  auf  das 
Capitol.  Gesandtschaft  an,  Antonius;  er  überlässt  die  Entschddung 
dem  Senat.    Allgemeine  Aufregung. 

i   10. 

(a.  44.)  It»  März,  Senats  •  Versammlung  im  Tempel  der  Tel- 
lus.    Der  Prätor  Cinna.    Die  Versehworenen  kommen  nicht.  A.  wen 


{344  ,.Vtißr''<M  fkr  Gptt^ieitfß 

det  sich  mn  den  Eigcnimiz ,  wodurch  er  feine  Gegner  theilt;  frucht- 
loier  Versuch,  mit  Lepfdua  dfe  Menge  aufzureizen,  Seine  I^rklä- 
irnngi  für  ili4  Härder  CBMrs  im:  keine. i&ichertwil-,  w^nn  mui  nicht 
,4etiea  Goetse  beitlitige ;  diese  werden  beatütigt  und  Jens  begna- 
digt. Cicero.  S«achlusa,  C^ar  «A'eAtUeli  su  begi;abeB  und  ijÜb  Te- 
■tttment  bel^^oBl  zu  machen,    L.  Piao. 

,..,■.„  5-  "•  .,..,.,■- 

,,  j(a.,41.)  Inresa,  rufen  die  Verachworenen  da*  Vulk  anf  das  Ca- 
pitol.  IteJe  des  AI.  Brutu».  Ciceros  Itede  an  das  Vulk.  Jene  kommfa 
.  gegen  Oeiiieln  auf  den  ftjarkt     Bewif.thung. 

^m  1S>  Mutz,  erscheinen  si«  iif  Seqat.  Bestätigung  der  Verfü- 
.guncXätua  :über  ihre  Provinzen.     .     ^. 

" _  ■'    ■■  5-  li  ,  ;'■   ,, 

(k.  44.)*A.  lügst  das  Testament  Clsars  eröffnen.  Inhalt.  Du 
Volk  wird  durch   die  Legate   g^gen   die  Mörder  erbittert     Leichen- 

-bbgSngnitl  t  Antvnii»  Hede  auf  dem  Markte.  Die  Vcnchworenen 
entremNi -sloli.  ■  Cüspra  Kürper  auf  dem  Markte   verbrannt;  Angriff 

:anf  dk  Wikbnungfn,  ijer  Morder.  p):r  Tribun  Uelriiu  Cinaa.  A. 
itellt  die  Ordnung  wieder  her. 

|.  13. 

'  ra>  '^'>  <Br  «ehelflt  ibit'dam  SteMtinreratandear;  bemhti;!-  übft 
'den  Inhalt  der"pBpiere  Cütars.  AbfchaffuHg  diu  Dictartur.  Der  faV- 
Bche  Marios  errichtet  CÜsat  eineo  AUar  auf  ,dua  Markte;  A.  lüit 
'ihn  tüdteo.    ' 

?■  1.4- 
(a.  44.)  h.  erhält  eine  Leibwache.  Wuchert  nit  CZsan  Pa- 
.pieren;  der  Schreiber  Faberios,  Sei.  Clodius  kommt  ans  dem  Exil 
.zurück  und  wird  beschenkt.  Auch  t'ulvia  bereichert  sich.  Der  St- 
aat beachliessl  ein.e  Ufitersuchung  dar^iber  anzustellen,  was  »irklich 
Gesetz  Cäsars  sei.  Ackergeselz  des  V.  Trib.  L.  Antenius;  A.  Se- 
ptemiir;  Cicero  fürchtet  für  seine  Besitzungen;  sein  Mass  gegen  I.. 
.Ant.. welcher  ihn  beruhigt.  A.  Gesetz  über  die  Gvrichle,  GesrtM 
über  die  Protocaiioo,  und  über  die  Wahl  der  Priester.  M.  Lrpidus 
Puntifex  >1.     Ges,etz  über  die  Dauer  der  Provio^ial- Verwaltung. 

§■15. 

(a.  44.)  Vergleich  mit  Sex.  Pumpejua  dgrch  Lepidu«.  Octs- 
vian  kommt  IMAftiLvon  Apollouia  zurück.  Er  tritt  ala  Prirateibe 
uul  und  Iituohtlt  Ehrfurcht  gegen  CJeero;    am  Ende  des  April  nach 
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Rom.  S^ifie  bf^nkliche  Lagf»  und  Besonnenheit;  seine  Politik;  zu- 
fölllg^  Umstände ,  welche  ihn  begünstigten,  ßr  erklärt  sich  ror  dem 
Prätor  asu  Cäsars  Erben  und  Sohn.  Rede  an  da«  Volk.  fStreit  mit 
dem  Aedil  Critonios. 

Antonius  kehrt  nach  der  Mitte  des  Mai  von  einer  Reise  In  Ita* 
lien  nach  Rom  zurück;  schlechter  Empfang  des  Octarian,  welcher 
Cäsars  Nachlass  fordert,  und  mit  grossem  Aofsehn  Güter  der  Seini- 
gen feil  bietet  p  die  Legate  zu  zahlen.  A«  sucht  dies s  z«  hindern 
und  auch  die  Bestätigung  der  Adoption  durch  ein  Curiaiges^tz. 

Spiele  zu  Ehren  der  Venus  auf  Octa?ians  Veranstaltung  $  Ver- 
handlungen darüber  zwischen  Matius  und  Cicero ;  A..  stört  d^  Feier» 
Versöhnung  mit  Oct    Neuer  Streit  bei  der  Wahl  der  Tfibuna, 

§.  16. 

(a.  44.)  A.  Reise  in  Italien  im  Aprit  und  Mai,  die  Veteranen 
zu  gewinnen;  bsicchantischer  Aufzug;  Ciceros  Aeusserungen  dariubert 
welchem  A.  auch  jetzt  Aufmerksamkeit  beweis't.  Unzufriedenheit 
und  Widerstand  der  alten  Colonisten»  Rückkehr  nach  Rom  mit  Tie- 
len  Bewaffneten. 

DolabelU  zeratört  den  Altar  Cäaar«  vor  dem  1.  Mlai  unter  vielen 
Grausamkeit/^. •  Freude  der  Groasen  »uf  den  Villen;.  CSeero  datikt; 
man  rechnet  «(uf  eJB«"  Bruch  zwischen  Dolabella  und  A»  Dieser  be- 
atiebt  ihn,  und  errichtet  naeh  seiner  Ankunft  in  Rom > Cäsar  ^ine 
Statue  mit  «iner  Inschrift»  welche  ^%  Mörder  Terdammtb». 

%,     lt. 

(a.  44.)  Die  Verschworenen.  M.  Brutus  und  Cassloa«  verlas- 
»en  Rom  erst  gegen  die  Mitte  des. April,  früher  als  D.  Brutus,  wel- 
cher naek  dem  cisalpiniscfaen  Gallieo  geht,  Alpenvölker  bekrieet 
und  einen  Triumph  wünscht.  Trebontus  nach  Asia;  Tillius  Cimber 
nach  Bithynien.  ^ 

M.  Brutus  und  Cassioii  bleiben '4^  Erwartung  günstiger  Ereignis- 
se bis  zun  September  in  der  Nähe  van  RoAi«  ..IbreUathätigkeit 
und  Feigheit;  Cicero  klagt;  er  wümicht,  daas  sie  nach  Rom  gehen 
und  ihm  Bahn  machen,  will  aber  keine  Zusammenkunft  mit  ihnen 
um  nicht  verdächtig  zu  werden;  kann  ihr  nicht  ausweichen.  Sie 
fragen  Antonius,  ob  sie  am  I.  Juni  mit  Sicherheit  im  Senat  sein 
können.    Einfluss  der  Frauen  auf  sie.' 

Als  Prätoren  verpftfchtet,  in  Römf'  zu  sein,  werden  sie  am  5 
Juni  Vom  Senat  ^davon  entbund^h ;  sie  sollen  Getraide  kaufen  Bru- 
tus in  Creta,  Casslus  in  Cyrene;  Cicero  räth,  sieb  darin  zu  fügen,, 
weil  sie  ihm  lästig  sind.  Dahfet  ziehen  V«ic  Schiffe  zusammen  j  doch 
will  Brutus  die  "Wirkung  der  Spiele  erwarten,  welche  sein  Colleire- 
C.  Antonius  am  7v  Juli  f.ftfr'lhn  giebt;  daar  Volk  regt'  sich  nicht 
DrunaiiA,  Geacliicble  Komi  !•  *  3*1 
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Antonius  sucht  sie  aus  Italien  fortzuscheuchen.  Cicero  scbilft  sich 
ein:  er  kehrt  zurück,  geht  nach  Rom»  aher  nicht  in  d.en  Senat.  Die 
heieben  Befreier,  nichts  mehr  hoffend t  hegehen  sich  im  S^eptember 
nach  Athen  und  weiter  in  die  ihnen  von  Cäsar  bestinmten  ProTin* 
zen  Macedonien  und  Syrien. 

§.  18. 

(a.  44.)  Cicero.  Lebt  nach  Casars  Ermordung  auf  seinen  Gü- 
tern; er  hat  seine  Freude  darüber  geäussert  jund  fürchtet  Antonius, 
die  Veteratien  und  einen  Krieg,  worin  er  wird  Partei  ergreifen  müs- 
sen; mari  soll  gegen  Antonius  kämpfen,  aber  ohne  ihn.  Diesen 
hasst  er;  ^^efl  er  ihn  hindert,  seine  fi-ühere  Stellung  wieder  einzu- 
nehmen; aber  er  mag  auch  keinen  andern  Cäsarianer  sehen.  Er 
sehnte  sich  nach  Rom,  dachte  ungern  daran,  nun  auch  Italien  zu 
verlassen,  zumal  da  er  seinen  Ruf  als  eifrigster  Freund  der  Repu- 
blik dann  gänzlich  verlieren  musste.  In  den  Briefen  an  Atticus  giebt 
er  falsche  Gründe  an*    Scherz  des  Atticus. 

§.  19. 

(a.  44.)  Cicero.  Sein  Zustand  ih  dieser  Zeit.  S^lbstanklage. 
-r  Urtheii«iiber  sein  Verfahren  —  Gefithl  des  Nichts;  Beschäftigung 
mit-Büchcirsehreiben  und  mit  der  Philosophie.  Cäsarianer  kommen 
zu  ihm ,  mit:  ihm  zu  declamiren.  Erzwungener  Vei^kehr  mit  Octa- 
vian  und  mit.  dessen  Feinden ,  den  Verschworenen.  LäsHgfe  und  be- 
denkliche Besuche  der  Miss  vergnügten  auf  den  benachbarten  Villen. 
Bitterkeit  und  Misstrauen.  Seine  Urtheile  über  die  Cäsarianer  über 
die  eigenen  Parteigenossen,  besonders  über  die  Consulare  und  über 
EU:ul<u»  und.'Calsnia.    ' 

Entwücfe  (bei  einer  Entfernung' von  Itafieh '^nen' s^^heinbaren 
Vorwand  zu  gewinnen;  eine  freie,  eine  Votir*GesandtiSrchaffe  kommt 
in  Frage;  am  2.  Jiini  inussfe  ihn  Dolabella  zu  tfe&k^Hi  Legaten  er- 
nennen; dann  will  er  mit  M.  Brutus  reisen,  doch  zögert  dieser  zu 
lange.  Am  »IT.-  Juli  schMfli  er '  steh  ein ;  Stürme  treiben  ihn  im  An- 
fange des  August  naeh  Lenevp^i^fi  zurütk ;  ^r  hö^t  Gutes  von  An- 
tonius, und  das«  man^^  «eine  Reise  tadeitjam  31*:  August' ist  er  wie- 
der in  Rom«'  •  ;.:•♦•  r  . 

>  •  •     §.  20.  • 

Ca.  44.)  Antonius.  Seine, Ptäi^e.  Geheimes  Ein^erstandniss  mil 
Dolabella,  welchem  das  Volk  Syrif^Ui,, giebt,  als  4er  Senat  es  Ter- 
weigeft,  und  die  macedonischei^  Legianen.  A.  erhält  Macedonien 
vom  Senat;  jene  Legionen  hat  il^m  J)pl.  insgeheim  abgetreten,  und 
de^  Senift/Jimtijykigt  es;  er  wird  jetzt  Aichjk  Imperator  /.  Man  hoffli 
er  ^aroilh^lfli';  MRchslen  J. .  nach  Macedonif n  gehen.  .- 
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Senat  am  I*  Junir  Commiasion  zar  Untersuchung  der  Papiere 
Cäsars ;  am  5.  Juni :  Beschlüsse  über  die  Prorinzen ;  Brutus  soll  ia 
Creta,  Cassius  in  Cyrene  Getraide  kaufen.  A.  verlangt  das  cisalpi- 
nische  Gallien,  welches  ihm  D.  Brutus  gegen  Macedonien  überlas- 
sen soll;  der  Senat  verweigerl  es,  das  Volk  gesteht  es  ihm  zu  un- 
ter Mitwirkung  des  Octavian.  Plebiscit:  die  Verwaltung  der  Con- 
sular  -  Provinzen  solle  sechs  J.  dauern.  So  hofft  A*  eine  Provinz 
und  ein  Heer  in  der  Nähe  Roms  zu  haben,  wie  einst  Cäsar. 


§.  21. 

(a.  44.)  Senat  am  1.  August:  L.  Piso  tritt  gegen  A.  auf,  wird 
nicht  unterstützt;  für  Cicero  liegt  ($in  Vorwurf  darin;  er  kommt  am 
31.  August  nach  Rom  zurück. 

Die  Philippiken.  Einleitung.  Was  bestimmte  Cicero 
zum  Kampfe  mit  Antonius  %  Nach  seiner  Versicherung  der  Wunsch, 
die  Republik  zu  retten,  nicht  ein  Partei  —  oder  Privatinteresse, 
wie  A.  behauptet;  wer  also  gegen  oder  auch  nur  nicht  für  ihn  ist, 
ist  gBgtik  die  Republik;  am  schlechtesten  zeigen  sich  die  Consulare. 
Daher  vertritt  Cicero  den  Senat;  das  Volk  erkennt  die  Reinheit  sei- 
ner Gesinnungen;  seine  Neider  sprechen  von  einem  Principat.  Er 
giebt  aus  eigener  Machtfülle  den  Statthaltern  Befehle  oder  Rath 
oder  Verweise,  und  macht  ihnen  Versprechungen,  und  sie. wenden 
sich  an  ihn,  als  an  den  Ersten  im  Staate. 

§.  12. 

(a.  44.)  Ciceros  Grundaatz,  gegen  den' Feind  des  Staats  sei  je- 
dem alles  erlaubt;  rastloses  Streben,  zu  bewirken,  dass  A.  für  einen 
I Feind  des  Staats  erklärt  wird;  diess  der  Hauptzweck  der  Philippi- 
ken. Gleichzeitige  Unterhandlungen  niit  den  Statthaltern,  sie  im 
Hasse  gegen  A.  zu  bestärken,  sie  zum  Kampfe  mit  ihm  heranzu- 
ziehen, oder  sich  einen  Zufluchtsort  bei  ihnen  zu  sichern. 

§.  23. 

(%i.  44).  Cicero  empfiehlt  und  beförderet  rerolutionäre  und  anar- 
chische Maassregeln,  um  A.  zu  stürzen.  Man  soll  diesen  nicht  als 
CoDsul  anerkennen;  Senats-  und  Volksbeschlüsse,  welche  ihn  be- 
günstigen, sind  nicht  gültig;  der  Senat  weigert  sich,  ihn  als  Reichs- 
feind zu  ächten,  -man  muss  ihn  dennoch  so  nennen  und  darnach 
handeln«  Herahwurdiguag  des  unfolgsamen  Senats  in  der  Curie,  vor 
dem  Volke  und- In  Briefen;  Versuche,  durch  das  Volk  den  Senat 
zur  Nachgiebigkfät  zu  zwingen;  falsche  Deutung  seiner  Beschlüsse ; 
Beatrehungen ,  ihn  und  das  Volk  in  eine  solche  Stellung  zu  brio- 
^en,  worin  eine  Versöhnung  mit  A*  unmöglich  wird. 

35  • 
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8.  24. 

<a-  44.)  Ckerü  -billigt  ÖlTeDtlich  den  Ungehorsam  der  Hctra 
und  ihrer  Aiifulirer  grgea  den  Senat,  und  fordert  dazu  auf.  hl 
untergräbt  da«  Anseltn  der  Magiitrate,  und  verachtet  GeaeU  und 
Verfallung,  weDo  aie  ihm  bei  leiaeii  Entwürfen  gegea  A.  hiuder 
lieb  «iud, 

i  29. 

(a.  44.)  Er  i«t  seiner  Aufgabe  nicht  gewachseii  und  wirft  licb 
in  dl«  Arme  Octavians.  Gleichwohl  fährt  er  fürt,  Cäsar  und  dia 
CKiarianer  zu  achniKhen  unri  die  Venehworenen  zu  begüniligtD. 
Zweideutige!  Verfahren  gegen  den  Sohn  Cäsari ,  welcher  ihn  ahoe. 
hin  nur  zur  Demiithigung  dei  A.  benutzen  will,  und  «ich  nun  dh 
•o  gewisser  Tun  Ihm  und  von  der  Arlatocratie  abwendet. 

SchluiB.  Cicero  kann  bii  zu  den  Gefechten  bei  Hutina  la  kd- 
■em  entscheidenden  Puncte  gegen  A.  durchdringen;  dua  dieser  un- 
terliegt, ist  nicht  sein  Werk.  Der  Streit  zwischen  ihm  und  A.  iil 
rein  persoalich  und  von  ihm  veranlasst;  dar  Gegenstand  des  Streiu 
int  das  höchste  Ansehn;  beide  bedienen  sich  verwerllicher  Miitd. 
Was  von  Cicero  als  Sieger  zu  erwarten  war, 

4-  26. 

(h.  41.)  Rückkehr  zur  Geschichte.  Atz  Cicero  wieder  nsik 
Rom  kommt,  ist  Antonius  so  weit  erstarkt,  dass  er  sich  ofTea  für 
die  Cäsarianer  erklären  kann.  Es  geschieht  am  I.  Sept.  im  Sentl 
im  Tempel  der  Concordia.  Supplication  für  Cäsar;  der  tieaat  wird 
dadurch  genotbigt,  sich  auch  zu  erklären.  Cicero  erschaint  Ncbl, 
A.  droht,   sein  Haus  niederzureissen. 

Am  ].  Sept.  Senat  im  T.  der  Concordia.  Cicero  Lomml,  i. 
nicht.  1  Philippika.  Der  Kedner  will  sich  wegen  seiner  Abwe- 
senheit rechtfertigen  und  eitten  %titg  gegen  A.  vorbereiten, 

(a.  44.)  Ciceroa  Auftreten  verÜDderl  nichts.  A.  aetst  auf  den 
19.  September  eine  Senalsversammlnng  an.  Sie  wird  im  'J'.  der  C» 
curdia  gehalten ,  nachdem  er  sich  angeblich  auf  dem  Lande  vorbe- 
reitet hat.  Cicero  Dndet  sich  nicht  ein,  A.  schmühti  Jener  verfu« 
4'ine  Bclirifllir)ii!  Antwort,  welche  er  erst  später  bekannt  maclil; 
2  f>hiliii|>ika;  er  nt-rde  als  Vertheidiger  der  Republik  Toa  ^ 
•nj|«f«indet ,  welcher  ein  verächtlicher  Mensch  sei)  Schildemng  sei 
Zeigt  Hii^h  vom  3.  Sept.  bis  zum  30.  Deebr.  nicht  i« 
•her  erst  im  Anfange  d«a  Uctvb«  wiedar  auf  dM  Lwuli 
i  9.  Decemb,  surück. 
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f.  28. 

(a.  44.)  A.  versöhnt  sich  anf  Verlange«  der  Veteranen  mit 
Octavian.  Er  beschuldigt  ihn,  dass  er  ihm  nachNtelle»  welches  er- 
>viedert  wird.  Um  die  Veteranen  zu  gewinnen,  trägt  er  seinen 
Hass  gegen  die  Verschworenen  zur  Schau.  Rede  an  das  Volk  am 
2.  October;  Canutius.  Octavian  hat  die  Menge  durch  s^ine  Freige« 
biglceit  gefesselt,  und  sucht  auch  die  Truppen  zu  bestechen. 

Daher  Reise  des  A.  mit  FulTia  nach  Brundusium  zu  den  vier 
macedon.  Legionen  am  9,  October.  Ciceros  entstellende  Nachrich- 
ten darüber.  Unwille  der  Truppen  über  A's  Kargheit;  er  straft; 
beflehlt  ihnen,  nach  dem  cisal^inischen  Gallien  aufzubrechen»  und 
geht  wieder  nach  Rom, 

f.  29. 

(a.  44«)  Schmäh- Ediete  '  des' A.^  geg^n  Octavian  und  Cicero« 
Er  .setzt  eine  SenatsvenammUng  auf  4en  34«  November  an;  verlegt 
sie  auf  den  28«  wegen  einer  Reise  zu ,  den  Truppen  in  Tibor.  Der 
Senat  soll  Octavian  den  Krieg  erklären;  es  unterbleibt,  weil  nach 
der  Legion  des  Mars  auch  die  vierte  abflUlt;  Supphoation  für  Le- 
pidus. 

At  nach  Alba«  Nach  Rom«  Senatsbeschluss  über  die  Provin- 
zen: C.  Antonius  erhält  Macedonien  u.  s.  f«  Rede  des  Antonius  an 
das  Volk. 

§.30. 

Ca.  44.)  A.  besehenkt  die  Trappen^  Geht  zn  ihnen  nach  Tlbur« 
Senatoren,  Ritter  und  Andere  versuchen  hier  einen  Vergleich  za 
stiften.  Cicero  entstellt  diese  Ereignisse«  Stärke  des  A«  Sein  Ge- 
folge nach  Cicero.  Fulvia  bleibt  mit  seinen  Kindern  und  treuen 
Freunden  in  Rom;  Fufins  Calenu«;  L.  Piso.  Sein  Zug  nach  Mutina« 
D«  Brutus  weigert  sich ,  ihni  dem  Volksbeschlusse  gemäss  das  cisal- 
pinIsche  Gallien  gegen  Maoedonien  abzutreten. 

Der  mutlnensische  Krieg.   Stärke  des  Brutus.    A.  wünscht 
Entscheidung  vor  der  Ankunft  dctavians  und  der  Consnln  des  fol-' 
genden  J. ,  aber  Brutus  wirft  sich  im  December  in  Mutina.    A.  Im- 
perator, belagert  Ihn« 

$.31. 

(a«  44.)  Oet^vian.  Nach  Cicero  der  Retter  der  Republik.  Im 
October  nach  Campanien  zu  den  Colonien  Cäsars,  ohne  Auftrag  zu 
rüsten.  Angeblicher  Zweck«  Er  erkauft  die  Veteranen ,  und  täuscht 
sie  über  seine  Absichten«    Nach  Hum,  während  A.  nach  Brundusium 
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reii't;  leine  Rede  mUsföllt  Cicero,  welcher  noch  aaf  dem  Landt 
lat;  Canutlus.  Die  Truppen  wullen  nicht  gegen  A.,  den  Congul  und 
CBiarianer,  dlenan.    Sie.  fügen  steh.    OctaVian  nuh  Btrurien. 

§.  32. 

(■,  41.)  Octarian's  Sendiinge  in  Brondusiam;  lie  .sollea  dia 
macedonischcn  Lrgionen  dem  Consul  abwendig  machen.  Die  Legiou 
des  MaM  wird  gewonnen  und  gehl  nach  Alba;  am  28.  NoTemb. 
erfuhrt  A.  den  Abrall  der  vifrten.  Octavian  vereinig!  sein  Heer  in 
Etrurien.  Clceru  rechtfertigt  später  den  Ungehorsam  der  TruppeD 
gegen  Consul  und  Senat,  und  ichreibi  der  Vaterlands- Liebe  zu, 
'was  darch  Oclavians  Geld  bewirlyt  ist;  er  verlangt  Belohnungen 
für  sio,  und  steUt  sie  Senat  und  Volk  kls  Muster  Tor.  Stärke  da 
'    Octavian. 

§.  33. 

(a.  44.)  Cicero.  Seit 'dem  Oetober  anf  dem  Lande.  OctaTian 
wfljischt  dnrch  ihn  einen  geselimSssIgen  Oberberehl  zu  erhalten,  und 
schmeichelt  ihm;  er  mag  nicht  auftreten,  so  lange  es  nicht  gefahr- 
los geschehen  kann,  und  miastrant  der  Macht  und  den  Absichten  des 
jungen  Cajar ;  kann  nicht  länger  ausweichen  und  ist  am  9,  Decem- 
her  wieder  in  Rom. 

%.  31. 

(a.  4t.)  Am  10.  December  neue  V.  Tribüne.  Cegen  Cicero« 
Wunsch  berufen  sie  den  Senat  erst  am  10.  Dec,  Maassregeln  su 
.treffen,  dass  «r  sich  am  1.  Januar  ohne  Gefahr  versammeln  könne. 
3^  Philippika.  Der  Antrag  der  Tribüne  wird  kaum  berührt.  An- 
tonius ist ,  so  viel  man  weiss ,  noch  nicht  Über  den  Rubicon  g^egan- 
gen ;  mit  Worten  kann  man  ihn  also  noch  nicbl  für  Feind  erklären, 
«her  durch  Thatsachevi  durch  die  Belobung  opd  Belohnung  derer, 
weUhe  gegen  ihn  aufgestanden  .sind^  des  D.  Brutus,  Octavian,  der 
Legion  des  Mars  und  der  vierten.  D.  Brutus  und  die  übrigen  Statt- 
halter, welche  ntMih  CSsars  Bestimmung  Provinzen  verwalten,  muss 
man  bestätigen  j  man  mnss  geoehnigcni  was  Octavian  gethan  bat, 
und  ihn  zum  AnfQlurer. seiner  Trupften.mieDnen.  Nur  Varins  Cotyla 
vertritt  Anionins.    Beschlusa. 

Cicero  geht  aus  der  Curie  auf  den  Markt;  4,  Philippika  am 
20.  Dec;  Akv  Senat  habe  so  eben  A-  für  einen  Reichafeind  erkUrt, 
zivai'  noch  nklit  mit  Wurten,  aber  durch  die  That;  ein  Friede  mit 
diesem  Ungeheuer  üei'nndenkbat,  iTnd' das  S<hräekKAste  eh  fürch- 
ten, wenn  es  nicht  naterdriickt  werde.  Zweck  dieser  Rede.  Cice- 
ro rühmt ,  an  dieiem  Tage  die  Bepublik  von  Deoem  gegründet  zu 
haben. 


■^ 
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§•   35. 

a.  43.  Coss.  Pansa  und  Hirtius.  Anzeichen«  Verwickelte  po- 
litische Verhältnisse.  Die  Parteien  im  Senat,  Stellung  und  Gesin- 
Di^n^ender  Consuln;  sl^ -wollen  l^eipe  Entsclieiduno;,^jt  den  Waffen. 

J.Januar,  Senat  im  Teni.pel  der  Cpivcordia.  Gegenstände  «der 
Beratbung.  Verschiedene. Nachrichten  von. der  Dauer  und)  der  ^oU 
ge  der  Verhandlungen»     Was  sich  darüber,  ermitteln  lässt» 

i.  Januar:  Pansa  fragt  Fufius  Calenus  zuerst^  „Dieaer:  maii, 
solle  Gesandle  zu  Ant.  schicken ,  .um  sich  mit  ihm  zu  ver^gleichen. 
Cicerp;  5  Philippika.  1)  Ueber  den  Zustand  des  ßtaats  im  Al^-^ 
gemeinen.  £inQ.  Friedensgpsapd.tschaft.  sei  des  Senats  unwürdig  und 
nutslQs^.sie  ,>V|erde  nur  i^ros^s«  Nachtheile  bringen;.  Antrag  des  Red-, 
ners«  2)  Ueber  die  Belohnungen ,  deren  am  20,  Dec.  gedacht  war.* 
L.  Piso  ji^ud  4^4  stimmei^  ^^geo.  den  Kriege  es  wird' nichts  be-, 
schloaseji.  , 


«.. ..  I 


'    (a.  490  %  Januar.    Die  Sitzung  wM  fortgesetzt.    Ob  an  eig- 
nem gesetzlich  nicht  erlaubten  ^Tärgfe.    Df^  'Ahstimm'ung^  über  deh' 
Krieg  verschiebt  der  Trib.  Salvius  auf  den  folgenden  Tag.    Der  vou 
Cicero  beantragte  Ehrenbeschloss  w<ijd  geliehmigt,  und  mehr  bewil- 
ligt, als  er  gefordert.,         ..♦•,,.»..'      -    ,  .         ^ 

In  der  Nacht  vom  2.  —  3i^  Jaii.  wendet  sich  die.  f]ap)ilie  des  A.i 
mit  Bitten  an  die  Angesehenstep  in^  S.enat,  ^^  . 

3,  Jan«    Cicero  spricht  mit  grossem  Beifall  der  Seinig?n  für  den- 
Krieg: I  ^  Pi^^  ^ür  den  Frieden,    JBs  kommt.,  nicht  zur  Abstimmung. 

4,  Jan.     Die   Gesandtschaft  wird  beschlossen,    und  sogleich  im, 
Senat,  nicht  von  Cicero,   bestimmt,  was  die  Gesandten  von  A.  for- 
dem  Sfollen;    man  will  indess  rüsten  und  einen  oder  beide  Consuln' 
Ina  Feld  schicken.    Erpennung,  der.  drei  Gesfind^en  .SuIpiciuS|   Piso 
uq4  Philippus.  ^  ,,.  .  ''1 

Cicerps  Rede  an  das  Volk  am.  4.  Janul  6#  Philippika:  er  be-' 

richtet^  was  vom  Senat  bescl^lpsseij  sei,  und  empfiehlt  den  Krieg. 

■       '  •      < 

&.  37.     '.    .    .• 

(a;  4^.)  tiicero  Ist  im  Vbrtheil ;  denn  die  -CleAandtsehaft  kann' 
den  Krieg  nicht  verhindern,  nicht  einmal  verzöget ;  A's  Kampf  mit 
D«  Brutus,  bisher  Vollziehung  eines  Volksbeschlusses,  wird  nun 
Ungehorsam  gegen  Senat  und  Volk»  Die  Gesandten  verlassen  Rom 
am  '&•  Januiir.  Ulxtius  aieht  ins.  Feld,  Pansa  bliebt  und  rüstet. 
Cicero  wi^ )l^  dahin ,  dass  man  den  Zweck  der  Gesandtschaft  nicht 
rerkenfit-  l^U^  Freunde  des  A.  verbreiten  erdichtete  antworten,  Se- 
nat. .Cicero;   1  Philippika;    der  Qe|;f^nstand  der  Berathun^^  ist 
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ihm  Nebensache;    er  spricht  gegen  jene  Umtriebe  and  gegen  den 
Frieden. 

§.  38. 

(a.  430  Solpicias  stirbt.  A.  erlaubt  den  Gesandteti  nicht,  ifch 
zu  Brutus  zu  begeben.  Er  ist  klug  genug,  die  Botschaft  nicht  als 
Be Fehl  der  Regierung,  sondern  als  Vergleichs  •  Torschlftge  aufza* 
nehmen.  Seine  Gegenforderungen«  Gegen  EUde  des  Januar  kon* 
jnen  die  Gesandten  Zurück. 

Senat  in  den  ersten  Tagen  des  Februar.  Erster  Tag?  Calenu« 
-stimmt  für  den  Frieden  urid  eine  zweite  Gi'sand tschaft;  Cicero  für 
den  Krieg;  L«  Cfisar  für  einen  Tumult.  Beschluss  nach  CäsanGut« 
achten.  Zweiter  Tag.  Schreiben  des  Hirtius ;  Herstellung  der  Mav 
silier.  Cicero;  8.  Philippika.  Zweck:  den  Beschluss  des  tori« 
gen  Tages  durch  einen  Zusatz  zu  erg&nzen,  die  Nichtigkeit  des  Be- 
schlusses und  die  Nothwendigkett  der  Kriegserklärung  darzothan. 
Der  Zusatz  wird  genehmigt. 

Senat.  Ehrenbeschluss  für  Sulprcius.  Servilius:  Öffentliches  Re- 
gräbniss  aber  keine  Statua*  Cicero;  9»,  JPhiIip,pika:  auch  eine 
Statue ;  man  Uitt  ihm  bei»    Seine  Absicht« 

'  §*  3.9.. 

(a.  48.)  M.  Brutus.  Erster  Bericht  an  den  Senat.  Seine  bit- 
herigen  Unternehmungen.  Der  Senaf  soll'  ihn  in  seiner  angemassten 
Gewalt  bestätigen.  Senat)  wannt  Cklenus  spricht  gegen,  Cicero  für 
Brutus;  10.  Philippika:  Br.  soll  in  Macedonien»  lUyrien  und 
Griechenland  bleiben,  und  das  ron  ihm  errichtete  Heer  befehligen, 
und  Q.  Hort^nsius  ferner  Maced.  verwalten.  Genehmigt.  '  Eindruck 
auf  Octavian. 

Man  weiss  nur,  dass  Cassius  nach  Syrien  gegangen  fst,  als  mas 
erfährt >  Ddlabella  habfe  Trebonius,  einen  der  Verschworenen,  Pro» 
consul  in  Asia,  .auf.  dem,  Zuge  nach  Syrien  getödtet«  Senat  in  der 
Mitte  des  Märzes.  Erster  Tag..  Auf  Calens  Antrag  wird  Dolabella 
für  einen  Reichsfeind  erklärt  und  der  Krieg  gegen  ihn  beschlossen. 
Zweiter  Tag«  Wer  soll  das  Heer  gegen  ihn  befehligen!  Caienus: 
die  Consuln.  L.  Cäsar:  P.  Serrilios.  Cicero;  II.  Philippika. 
O.  CassiuS.  Caienus  Vorschlag  w$rd.  angenommen.  Cicero  gelit  ah 
das  Volk;  vergebens.    .. 

.    *   '  •         '  -      ••  .  '    , 

'r  §.40*  . 

(a.  43.)  19.  März.  Senat.  Bericht  dips  Cornificiu«,  jättatthat- 
ters  in  Afrika.     Beschluss  über  Cicero«  S^-itue  der  Minetta. 

Antonius  Gesetze  uiiS  Eihrichtüngen'  werden  jetzt  noch  nicht 
durch  einen  atigemeinen  ßen^lusAi  aufgehoben'.  ' 
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Mftn,  einigt  fich  über -eine  ai weile  Gesandtschaft  an  A.  Cicero 
selbst  will  Theil  nehmen;  er  bereuet.  Senat:  Pansa.  SerTilius.  Ci- 
cero; 12.  Philippika:  man  müsse  den  Beschiuss  zurücknehmen, 
weil  er  auf  Täuschung  beruhe,  oder  doch  ihn  nicht  schicken.  Grün- 
de geg^  den  Frieden«  Die  Sache  wird  aufgegeben.  Pansa  rückt 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Märzes  ins  Feld. 

.    •  §.  41.      . 

(a.  iS.)  Lepidas  und  Planeos  empfehlen  den  Frieden.  Senat 
unter  dem  Vorsitze  des  Prätor  Cornutus,  wahrscheinlich  am  30. 
März.  Servilius  stimmt  gegen  den  Frieden;  auch  Cicero;  13.  Phi- 
lippika. Der  Antrag  jener  Statthalter  bleibt  unbeachtet.  Cicero 
beleidigt  dur^b  diese  Rede  Octavian  und  die  Veteranen,  yerhand- 
li|iigep  über  L.  Plancus,  welcher  einen  Ehrenbeschluss  rerlangt; 
Cio«ra>  spricht  für  ihn,  aber  ohne  Erfolg. 

§.  42. 

fa.  4S.)  Antonius  belagert  D.  Brutus  in  Mutina.  Seine  Stärke 
und  seine  Stellungen.  Silanus.  Das  Heer  des  Brutus.  Das  Heer 
des  Octavian;  er  übernimmt  am  7.  Januar  in  Umbrien  das  ihm  vom 
Senat  beschlossene  Feldherrnamt.  Hirtius  geht  im  Januar  Ton  Rum 
ab;  seine  Stärke;  Winterquartiere  zn  Claterna;  Octavian  zu  Forum 
Cornelium.  Gegen  Ende  des  Winters  rücken  sie  gegen  die  Stellun- 
gen des  A.  Tor.  Schreiben  des  A.  an  sie;  er  wirft  sie  zurück;  sie 
erwarten  Fanaa. 

§.  43. 

(a.  48.)'  Pansa  yerlässt  Rom  um  die  Zeit  des  20..  Märzes»  Er 
erreicht  Bononia  am  14.  April.  Drei  Gefechte  am  15.  April:  Nie- 
derlage und  Verwundung  des  Pansa  bei  Forum  Gallorum  durch  A.; 
Niederlage  des  A.  bei  demselben  Orte  durch  Hirtius;  Angriff  des  L, 
Antonius  auf  das  Lager  bei  Mutina  unter  Octavian.  Die  beiden 
Consuln  und  Octavian  Imperatores, 

§.44. 

(a.  48.)  Aufregung  in  Rom  bei  den  ersten  ungünstigen  Nach- 
richten Ton  Hirtius.  Ciceros  Feinde  verbreiten  y  er  werde  sich  am 
23.  April  aEom  Dictator  aufwerfen.  Der  Trib.  Appalejus  vertheidigt 
ihn  am  21.  April  vor  dem  Volke;  wenige  Stunden  nachher  treffen 
die  Siegesboten  ein.  Das  Volk  begleitet  Cicero  auf  das  Capitol.  Be- 
richt 4e8  Hirtina  r.  16.  April.  Senat ,  22.  April.  Servilius  stimmt 
für  ebi  Dankfest.  Cicero ;  14.  Ph  i  1  i  p  p  i  k  a:  er  verlangt  eine  Kriegs- 
erklämngy  ein  Dankfest  von  SO  Tagen  für  die  Imperatoren  ^  Be- 
lohnungen für  die  Truppen,  ein  Denkmal  für  di^  Gefallenen,  deren 
DriuuAiiBf  GcBcUicIiie  Komi  1.  -^  36 
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Familien  bedach!  werden  sollen.    Alles  wird  gentbiiiigli  uid  den- 
nach  A.  Jetzl  erst  ab  jCeichsfeind  g;eächtel» 

§.  45. 

(a.  4S.)  Schlacht  bei  Mutina ,  wahrscheinlich  am  2T.  April. 
A.  wird  besiegt;  Hirtius  fällt.  Brutus  nimmt  nicht  TheiL  Unterre- 
dung; ZM  ischen  ihm  und  Octarian.  Dieser  spricht  Pansa  nicht  mehr, 
welcher  am  Tage*  nach  der  Schlacht  zu  Bononia  stirbt.  Octarian 
hat  die  Consttln  nicht  getödtet«  Ihre  Leichen  werden  nach  Rom  gi* 
bracht. 

§.  46. 

(a.  4S.)  Rom.  Die  Partei  der  Verschworenen  hält  den  Kiteg 
für  geendigt;  sie  sieht  in  Cicero  nur  ihr  Werkzeug;  dieser  darf  tob 
den  Verschworenen  und  den  übrigen  Statthaltern  in  den  ProTioin 
nichts  hoffen;  es  fehlt  angeblich  an  Gelde,  sie  zu  unterstützen;  nan 
sammelt  in  Rom  für  sich,  für  einen  unglücklichen  Fall;  Triliut 
Decemrirn  zur  Ackerrerthellung ;  um  Octayian  auszuschliessen  wer- 
den die  Feldherrn  nicht  gewählt.  DecemTirn,  welche  A.  wegen  sei- 
nes Consulats  zur  Rechenschaft  ziehen,  und  die  Aufhebung  der  Ge- 
setze Cäsars  yorbereiten  sollen ;  verletzend  für  OctaTian,  bedroblich 
zunächst  für  Fulvia;  Atticus. 

8^  47. 

(a.  43.)  Das  Kriegsgewänd  wird  abgelegt.  SoppUcatioa  Ar 
den  Entsatz  von  Mutina ;  Octavian  wird  nicht  genannt;  nicht  ihn 
sondern  D.  Brutus  bestimmt  man  die  Truppen  der  Consoln,  ond 
dieser  erhält  auch  den  Oberbefehl  gege^  A.  wie  Casslus  gegen  Do- 
iabella,  und  Sex.  Pompejus  auf  dem  Meere.  Man  verfährt  sOf  all 
sei  Octay.  ausserordentlicher  Auftrag  mit  dem  Entsätze  von  Moüot 
erloschen »  und  sucht  ihm  die  Legion  des  Mars  and  die  vierte  sa 
entlocken ;  er  bezeugt  sein  Missfallen  über  Ciceros  rerächtliche  ond 
zweideutige  Aeusserungen  über  ihn,  und  bereitet  seine  Verbindoog 
mit.  Antonius  vor«  A.  und  Lepidus  vereinigen  sich  am  29.  Mai.  Man 
sucht  in  Rom  überall  eher  Hülfe  als  bei  Octavian.  Lepidus  vird 
geächtet«  und  das  Kriegskleid  wieder  angelegt. 

8.  48. 
Ca.  4S.)  Octavian  wird  ^aufgefordert ,  mit  D.  Bratas  den  Krieg 
zu  beendigen.  Er  wünscht  das  Consnlat;  Cicero.  Seine  Trappen 
schwören  sich,  nicht  gegen  Cäsariafter  zu /echten;  sie  fordern  Ter- 
gebens  durch  Abgeordnete  das  Consnlat  für  ihn.  Er  fuhrt  m  ga' 
gen  Rom.  Der  Senat  versucht,  sie  durch, Geld  zu  beschwichtigen; 
Legionen  aus  AMka.  Octavian  kommt  gegen  das  Verbot  des  Sf- 
nats;  er  wird  mit  Q.  Pe'dius  Consul  am  19.  Au^jist. 
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§.  49. 

(a.  43.)  Er  dankt  dem  Senat;  lässt  seine  Adoption  bestätigen, 
die  Acht  gegen  Dolabella  aufheben  und  zahH  die  Rückstände  Ton 
Cäsars  Legaten.  Lex  Peäia  gegen  die  Verschworenen.  Octar.  Ter- 
lässt  Rom,  fngebiicby  um  A*  zu  bekriegen.  Die  Kriegserklärung 
gegen  A.  und  Lepidus  wird  auf  Pedius  Antrag  zurückgenommen. 

§.  50. 

(a.  43.)  D.  Brutus.  Seine  Stärke.  Er  verfolgt  A.  langsam  und 
ohne  Nachdruck ;  Vereinigung  mit  L*  Plancus  ,  Statthalter  in  Gal- 
lien |  im  Juni. 

§.  51. 

(a*  43.)  Antoni|i8  nach  der  Schlacht  bei  Mutina*  Sein  Zug 
nach  Gallien.  Vor  dem  5.  Mai  stösst  P.  Ventidius  mit  drei  Legio- 
nen zu  ihm.  Lepidus  wichtige  SteUung;  er  dient  mehr  A.  als  dem 
Senat.  Plauens  wird  durch  ihn  behindert.  A.  unterhandelt  mit  den 
Statthaltern  jenseits  der  Alpen,  in  deren  Pässen  er  keinen  Widerstahd 
findet.    Vereinigung  mit  Lepidus  am  29.  MaL 

§.  52. 

(a.  43.)  A.  zieht  gegen  Plancus,  welcher  sich  im  Juni  an  D. 
Brutus  anschliesst.  Lepidus  wird  am  30.  Juni  für  einen  Reichsfeind 
erklärt.  Octavian  erzwingt  im  August  als  Consul  die  Aufhebung 
der  gegen  ihn  und  A.  gerichteten  Beschlüsse.  Asinius  Pollio,  Statt- 
halter im  Jenseitigen  Spanien»  kommt  im  September  zu  Antonius, 
Dann  auch  Plancus.    D.  Brutus  Flucht  und  Tod. 

^.  63. 

(a.  43.)  A.  nach  Italien.  Octavian  nach  dem  cisalpinischen 
Gallien ;  ihre  Stärke.  Lepidus  als  Vermittler.  Zusammenkunft  auf 
einer  Insel  des  Larinius  in  den  letzten  Tagen  des  October.  Trium- 
virat.   Theilung  der  Provinzen. 

§.  64. 

(a.  43.^    Beschlnss   über    die  Proscriptionen.    Siebzehn    sollen 
zuerst  fallen.    Pedius  stirbt.    Die  Drei  nach  Rom.    Ihr  Bund  wird 
vom  Volke  bestätigt«    Erstes    Quinquennium   des  Triumv^jcats  vom 
ST.  November  43   bis  letzten  Dec.   38.    OctaVian   legt   als  Consul/ 
nieder. 

§.  55. 

(  a.  43. )  Die  Proscriptionen.  Cicero  stirbt.  Triumphe  des  Plan- 
cus und  Lepidus  in  den  letzten  Tagen  des  J. 
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§.  S6. 

a.  42,  Coss.  Plaucuft  und  Lepidus  II.  Die  TriamYim  €H>ig— ea 
Geld  y  angeblich  zam  Kriege  mU  den  Verschworenen.  UebenBiUfa 
ihrer  Truppen.    Sie  ehren  Cäsars  Andenken. 


§.  67. 

f-a.  42.)  Feldzag  des  A.  und  Octavian  gegen  M.  Bmtns  und 
C.  Cassius.  Schlachten  bei  Philipp!.  Theilung  der  ProTinzeA  ood 
der  Geschäfte.  A.  will  in  Asien  Geld  eintreiben,  OcCaTian  ia  Ita- 
lien Acker  anweisen.    Zurücksetzung  des  Lepidus.    A.  aach  Athen. 

a.  41.    Nach  Ephesus  und  Tarsus.    Cleopatra.    Nach  Aegypten. 

§.  «8. 

(a.  42.)    Octarian  krank  in  Brundusium.    Ränke  der  Fulria. 
a.  41.    Coss.    L.    Antonius    und    P.   Servilius.     Octavian    nach 
Ron.    Streit  mit  Fulvia  und  L.  Antonius.    Manius. 

§.  59. 

(a.  41.)    Der  perusinische  Krieg. 

a.  40.  L.  Antonius  ergiebt  sich  im  Frühjahr  zu  Pemsia  an 
Octarian.    Fulvia  nach  Griechenland.    Lepidus  nach  Afrika. 

§.  60. 

(a.  40.)    A.  über  Tyrus  nach  Athen,  wo  er  Fulria  findet.  Nach 
Brundusium.    Fulrla    stirbt.    Sex.   Pompejus.     Vertrag  zu    Brundu- 
sium zwischen  den  beiden  Triumvirn.    Sie  gehen  nach  Rom.  A.  hei- 
rathet  Octavia.    Hungersnoth  und  Aufstand. 

§.  61. 

a.  39.  Zusammenkanll  der  beiden  Triumr»  mit  Sex.  Pompejus 
bei  Misenum ;  Friede. 

8.  62. 

(a.  39.)  Krieg  mit  den  Parthern.  (a.  40.)  Labienus  und  Paco- 
rus  nach  Syrien  und  Vorderasien.  Herodes  nach  Rom,  König,  (a, 
89.)  A.  schickt  P.  Ventidius  gegen  die  Parther;  er  siegt;  L*abieou8 
stirbt.  A.  gegen  Ende  d.  J.  mit  Octavia  nach  Athen ,  wo  er  dea 
Winter  bleibt. 

§.  63. 
a.  38.    Erneuerung  des  Kriegs  zwischen  OctaTian  und  Sex.  Pom- 
pejus.   Octav.  yerlangt  Hülfe  von  A.  tind  Lepidus.    A.  nach  Brav- 
dusium,    und  nach  Athen   zurück.    Ventidius  schlagt  die   Partber. 
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Pacoros  fällt.  A.  nach  Commagene^  Herodes.  Ventidins  Ton  A. 
aus  Eifersacht  zurückgefchickt,  triumphirt.  Erneuerung  des  Trium- 
virats, t  ' 

a.  37.  Herodes  und  Sosius  erohern  Jerusalem.  A.  lässt  Antigo- 
nusy  den  Maccabäer,  enthaupten« 

a.  36.  A.  nach  Tarent.  Octavia  rermittelt  eine  Versöhnung 
zwischen  ihm  und  ihrem  Bruder.  Er  geht  wieder  nach  dem  Osten; 
schickt  Octavia  zurück.  Sein  Legat  Canidius  siegt  im  Caucasus. 
A.  ruft  Cleopatra  nach  Syrien,  und  beschenkt  sie  mit  Ländern.  Sie 
begleitet  ihn  bis  zum  Euphrat.    Herodes. 

§«  65. 

(a.  36.)  A.  angiacklicher  Feldzag  ^t%%^  die  Parther.  Arta- 
vasdes  K.  von  Armenien  und  Artarasdes  der  Meder.  Rückzug  im^ 
\l'inter.    A.  nach  Alexandrien. 

OctaTian  vertreibt  Sex.  Pompejas  ans  Sicilien;  nimmt  Lepidu» 
Heer  und  Provinzen.    Pompejus  nach  Asien. 

a.  85.  ,A.  glebt  den  Plan  auf,  nach  Armenien  sa  gehen,  und 
gestattet  Octavia  nicht,  zu  ihm  zu  kommen.^ 

a,  3t.  Er  bemächtigt  sich  in  Armenien  des  Artavasdes.  Triumph 
in  Alexandrien.  Cleopatra  und  ihre  Kinder  Könige  der  Könige« 
I^ändervertheilung.  Apotheose.  Schwelgerei*  Schriften  und  Kunst- 
werke wandern  nach  Aegypten. 

a.  33.  A.  nach  Armenien;  Bündniss  mit  Medien  g^^^&i  Octavian; 

§.  67. 

a.  32.  Die  Coss.  Domitius  und  Sosius  Freunde  des  A.  Sosius 
Angriff  auf  Octavian  im  Senat  am  1.  Januar.  Dieser  kommt  mit 
Bewaffneten  vom  Lande;  seine  Gegenklage  im  Senat.  Die  Consuln 
zu  A.  nach  Ephesus ,  wo  sie  auch  Cleopatra  finden.  Vergeblicher 
Versuch,  diese  zu  entfernen.  A.  nach  Samos;  Feste.  Nach  Athen. 
Er  schickt  Octavia  den  Scheidebrief.  Octavian  macht  sein  Testa- 
ment bekannt;  er  lässt  Cleopatra  den  Krieg  erklären.  A.  Winter- 
quartiere in  Paträ. 

§.  68. 

a.  31.  Stärke  des  A.  und  des  Octavian.  Unternehmungen  des 
Agrippa.  Octav.  nach  Epirus,  A.  nach  Actium.  Mehr^'e  verlassen 
ihu  wegen  Cleopatra. 


558    Vebenidu  im  GtfckkiU  dm  Tt  iiw  JL  Jmij 


§.69. 

(tL  II.)    ScUadit  Wi  Actim,    an  S.  Sc^fwWr. 
flieht»    Aatoaiu  fol^  ikr;  wi«e  Flotte  inid 
tct;  mSo  Laadhcer  crgiebt  ndu    Bücopolii.    OctaviaB 

f.  70. 

a*  30.    OctaTian  Back  Brandosiiiai ;  mach  Syriea.    A.  i 
patra  aach  Paratoniaai ,  wo  «ie  nch  trennen ;  PInarins  fallt, 
ab  and  er  geht  naeh  Alexandrieo«    Artarasdes  wird  getö^ 
aionioai«    Cleopatras  Verrath.    Gesandtschaften  an  Octa^ial 
atOBi  geht  an  ihn  über.  Gefechte  hei  Alesaadriea.  AatOBins  1 


f.  71. 

(a«  3tl.)    Cleopatra  wird  gefaageB«    Sie  todtet  rieh.   All 
wird  eine  römische  Proriaz. 


a.  39.    Octarian's  WinterqoartieTe  Sa  Sasof .    Nach 
TriuBiphe» 

§.  72. 

Veraiögen  des  A.  Gestalt.  Geistige  Anlagen  und  Bildm; 
alf  StaatWB aan ;  als  Feldherr.  Sein  sittlicher  Character.  Seil 
folge. 
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